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Heute in der LZ: 

Tausend waren beim 
Frohsinn" 

An zwei Tagen Freundschattssingen 
Unmöglicher Marld 
für Hungernde 
Zwei Veranstaltungen 
der Petrus-Gemeinde 

Ausländertag gut besucht 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Joe Leonard spielt 
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Offene Fenster — 

Einladui^ an Einbrecher 

Aktuelle Zahlen aus dem Diebstahlssektor 
„Nicht nur frische Luft kommt durch ein geöff- 
netes Fenster" — diese Feststellung mußten im 
vergangenen Jahr wieder zahlreiche Bewohner 
aus Stadt und Kreis Offenbach machen. In 835 
Fällen waren Einbrecher durch das Fenster ein- 
gedrungen. 138mal hatten die Täter leichtes 
Spiel, da waren die Fenster nämlich offen oder 
gekippt. Ein Kinderspiel für die Ganoven war es 
dann nur, in das Wohnungsinnere vorzudringen. 

In 907 Fällen waren die Einbrecher 1981 durch 
die Türen eingedrungen. Offene Türen, oder mit 
einem Nachschlüssel gearbeitet hatten sie in 20 
Prozent der Fälle, nämlich genau 177mal. 

Das muß nicht sein, daß die ,,Ganoven" so 
leichtes Spiel haben. Außerdem kann man den 
Tätern wirksam einen Riegel vorschieben, in- 
dem man die eigenen vier Wände sicherer macht. 
Kostenlos berät die Kriminalpolizei, wie man 
das ganz einfach machen kann. Unter der Tele- 
fonnummer 0611/8 09 02 96 sind die Beamten zu 
erreichen. Man kann sich dort einen Termin ge- 
ben lassen, dann kommen die Beamten vor Ort 
und führen die Beratungen am Objekt durch. 

frauen morgens im Garten Wäsche aufhängen 
oder wenn die Kinder nachmittags in ihrem Zim- 
mer bei lauter Musik die übrige Welt vergessen. 
Keiner kann sich dann hinterher erklären, wie 
am hellichten Tag aus dem bewohnten Haus 
Schmuck, Geld, Fernsehapparate oder Fotoap- 
parate verschwinden konnten. Oft braucht der 
Dieb nicht einmal einzusteigen oder zu klettern: 
Nicht selten stecken die Schlüssel im Türschloß 
oder die Haustür ist nur angelehnt. 

Mit ein wenig Aufmerksamkeit und mit mehr 
Mißtrauen könnte man manchem Gelegenheits- 
dieb den Riegel vorschieben. 

Die Kriminalpolizei rät: ,,Türen immer ge- 
schlossen halten; nachts und beim Verlassen die 
Wohnung immer abschließen. Nie den Schlüssel 
außen stecken lassen und besonders bei Glastü- 
ren auch nicht innen. Lassen Sie leicht erreichba- 
re Fenster und Balkontüren nie unbewacht of- 
fenstehen, insbesondere hicht nachts oder wenn 
Sie die Wohnung verlassen." 

Im Haus des Ehepaares W. hen-schte an einem 
schönen Septembermorgen gute Laune. Die bei- 
den Enkel waren am Tag zuvor zu Besuch ge- 
kommen und schliefen noch im Obergeschoß. 
Weil es schön war, saßen die Eheleute- beim 
Frühstück auf der Terrasse, und Herr W. fühlte 
sich so fit, daß er nach dem Frühstück noch Mor- 
gengymnastik im Freien betrieb. Seine Frau 
ging nach oben, um nach ihren Enkeln zu sehen. 

Selbstverständlich hatten sie wie immer nach 
dem Aufstehen die ebenerdigen Schlafzimmer- 
fenster weit geöffnet, um frische Luft hereinzu- 
lassen. 

Gut gelaunt war auch ein dreister Dieb, als er 
den gymnastiktreibenden Hausherrn auf der 
Terrasse und die Hausfrau am Fenster im Ober- 
geschoß sah. Denn so konnte er in aller Ruhe in 
der kurzen Zeit durch die einladend offenen 
Schlafzimmerfenster einsteigen und schnell den 
wertvollen Schmuck aus dem Nachttischschränk- 
chen stehlen. Womit er die gute Laune der Fami- 
lie W. gründlich verdorben hatte... 

Der weit verbreitete Irrtum, tagsüber könne 
schon nichts passieren, wird vielen Gutgläubi- 
gen zum Verhängnis. Da bleiben Fenster und 
Balkontüren sperrangelweit offen, wenn Haus- 

DRK probt den Ernstfall 
Einsatzübung in Langen - 

Die Bekämpfung gleich mehrerer Katastro- 
phen erproben die Rot-Kreuz-Bereitschaften der 
Stadt und des Kreises Offenbach am Samstag, 
dem 2. Oktober. An der Übung beteiligen sich 
der Schnelleinsatzzug, der 1., 2. und 3. Sanitäts- 
zug, die Sanitätszüge T und A sowie der Betreu- 
ungszug des Kreisverbandes. 

Den DRK-Mannschaften wird folgende Situa- 
tion vorgegeben: ,,Am Samstagmorgen zieht ein 
sehr schweres Gewitter über Langen hinweg, 
durch Blitzeinschlag bricht in den oberen Stock- 
werken eines Hochhauses ein Feuer aus. In dem 
Gebäude werden ca. 20 Personen verletzt und 
mehrere Familien obdachlos. Durch starken Re- 
gen kommt es zu einem Straßenunfall, mehrere 
Wagen stürzen von der Mühltalbrücke A 661. An 
zwei Wohnblocks werden von einer starken 
St\irmbö die Dächer abgehoben. Zimmerdecken 
stürzen ein. Auch hier werden Menschen verletzt 
und obdachlos." 

Der DRK-Kreisverband möchte die Langener 
Bevölkerung auf die Übung aufmerksam ma- 
chen und eventuelle Sorgen über ein echtes Un- 
glück zerstreuen. 

Kurzarbeit hat „Konjunktur" 

Arbeitsmarktgespräch zur Lage im Metallbereich 

Die Entwicklung der industriellen Arbeits- 
plätze im Metallbereich war Inhalt eines Ar- 
beitsmarktgespräches, welches auf Einladung 
des Direktors des^ Arbeitsamtes Frankfurt, Kar- 
sten Koppe, mit Vertretern verschiedener Unter- 
nehmen dieser Branche stattfand. 

Als Ausgangspunkt der Überlegungen dienten 
aktuelle Arbeitsmarktdaten, aus denen sich 
deutliche Rücksahlüsse auf die Situation in den 
cingesprochenen Wirtschaftszweigen ziehen las- 
sen. So standen z. B. 1982 in der Metallerzeugung 
bis August einem Zugang von 841 Arbeitslosen 
nur 23 Vermittlungsaufträge gegenüber. Im ent- 
sprechenden Zeitraum des Vorjahres lauteten 
die Vergleichszahlen 64 zu 51. Im Maschinenbau 
kamen in diesem Jahr auf 822 Arbeitslosmeldun- 
gen nur 383 Stellenneuzugänge, während 1981 
(bis August) die Bewegungszahlen noch bei 613 
zu 501 lagen. Beim Straßenfahrzeugbau entfielen 
auf 736 Arbeitslosmeldungen 284 Kräfteanforde- 
rungen (bis August 1981: 815 zu 353), und in der 
Elektrotechnik betrugen die entsprechenden 
Werte 1.633 zu 927 (bis August 1981: 1.619 zu 
1.068). 

Die Auswirkungen der konjunkturellen 
Schwächephase wurden auch durch die Entwick- 
lung der Kurzarbeit verdeutlicht. Für die ge- 
nannten Wirtschaftszweige erhöhte sich die Zahl 
der von dieser Maßnahme betroffenen Arbeit- 
nehmer von 564 im August des Vorjahres auf 
nunmehr 2.669. Ähnlich liegen die Verhältnisse 
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Blutbad auf europäischen Straßen 

Bundesrepublik liegt an der Spitze 

Traurige Bilanz für Europa: Im Jahre 1980 
starben mehr als 48.000 Menschen auf euopäi- 
schen Straßen, und anderthalb Millionen Men- 
schen wurden verletzt. In den zurückliegenden 
15 Jahren hat die Zahl der Unfälle um mehr als 
20.000 zugenommen. Diese Zahlen machen deut- 
lich, wie notwendig es ist" für eine bessere Be- 
achtung der Verkehrsregeln in den einzelnen 
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft zu sorgen. 

Ein Vergleich nationaler Statistiken, der von 
Eurostat herausgegeben wurde, bringt traurige 
nationale Rekorde ans Licht. Im Jahre 1980 wur- 
den allein in der Bundesrepublik 380.000 Unfälle 
registriert, fast ein Drittel aller Unfälle in der 
Gemeinschaft — die Gesamtzahl lag 1980 bei 
1.171.102. Es kam ebenfalls zu zahlreichen 
schweren Unfällen in Frankreich (mehr als 
240.000 in einem Jahr) und in Großbritannien, 
dann kommen Italien, Belgien, die Niederlande 
— die Schlußlichter bilden Dänemark, Irland 
und Luxemburg. 

Allgemein gesagt, wurden von einem Jahr 
aufs andere weniger Tote, dafür aber mehr Ver- 
letzte festgestellt — dies gilt für die Bundesrepu- 
blik Deutschland, für Großbritannien, für Irland 
und Dänemark. Doch in Frankreich, Italien, den 
Niederlanden, Belgien sowie Luxemburg neh- 
men die schweren Unfälle drastisch zu — dort ist 
die Zahl der Menschen, die bei einem Straßenun- 
fall uins Leben kommen, am höchsten. 

Was nun die Opfer dieser Unfälle angeht, so 
haben die meisten von ihnen zur Zeit des Unfalls 
in einem Privatwagen gesessen (800.000), danach 
kommen Motorrad- oder Mopedfahrer. Doch es 
gibt immerhin mehr als 125.000 Unfallopfer unter 
den Radfahrern und ungefähr ein Drittel von ih- 
nen ist jünger als 14 Jahre. Allem Anschein nach 
ist man auch als Fußgänger nicht vor Unfällen 
im Straßenverkehr geschützt. 1980 waren mehr 
als 210.000 Fußgänger Opfer von Verkehrsunfäl- 
len. 

Während einer Sitzung der Justizminister aus 
den 21 Mitgliedsländern des Europarates wurden 
Maßnahmen vorgeschlagen, mit deren Hilfe die 

Zahl der Unfälle drastisch reduziert werden soll 
— zum Beispiel durch eine Verbesserung des 
Straßennetzes, durch Trennung der verschiede- 
nen Straßenbenutzer, durch bessere Beachtung 
der Sichärheitsregeln usw. Und ein Minister 
schlug etwas ganz besonders Originelles vor — 
man sollte in die Autos einen Mechanismus ein- 
bauen, der den Start des Motors im Falle von 
Trunkenheit des Fahrers auf jeden Fall verhin- 
dert. Am Armaturenbrett soll eine Art Testme- 
chanismus angebracht sein, in den der Fahrer 
pusten muß. Hat er einen alkoholträchtigen 
Atem, dann springt der Motor nicht an. 

60-Millionen-Haushalt 

für 1983 voi^el^ 
In der Stadtverordnetensitzung gestern abend, 

legte Stadtkämmerer Dr. Zenske den Entwurf 
des Magistrats für den Haushalt des Jahres 1983 
vor. Dieser hat ein Volumen von 60 Millionen 
Mark, wovon 46.330.300 Mark auf den 
Verwaltungs- und 13.689.300 Mark auf den Ver- 
mögenshaushalt entfallen. 

In seiner Erklärung zu dem 235 Seiten starken 
Zahlenwerk erklärte der Kämmerer, daß der 
Umfang dieses Etats zwar begrenzt sei, doch im- 
merhin ein Ausgabepotential von 50 Millionen 
enthalte. Man müsse sich darüber klar sein, daß 
sich der Verteilungsspielraum für Wohltaten 
weiter verengt habe, doch bestehe kein Anlaß zu 
Pessimismus, denn immerhin komme dieser 
Haushalt ohne neue Schulden aus, und im Ge- 
gensatz zu anderen Gemeinden zahle Langen sei- 
ne Schulden zurück. 

Er halte es mit Cicero, der geschrieben habe, 
daß Sparsamkeit eine große Einnahmequelle 
darstelle. Diese Sparsamkeit bestimmte auch 
weiterhin die Handlungsweise des Magistrats 
und werde sicher auch von der Stadtverordne- 
tenversammlung mitgetragen, schloß Dr. Zens- 
ke. 

Zunächst wurde der Entwurf zu weiteren Be- 
ratungen dem Haupt- und Finanzausschuß über- 
stellt. 

Wahl zuni Hessischen Landtag am 26. Sept. 

Zusammenstellung des endgültigen Ergebnisses der Wahl 

Wahlbezirk Wahlbe- 
rechtigte Wähler Gültige 

Stimmen CDU SPD F.D.P. DKP GRÜNE 

1 Scholl-Schule 1.196 925 916 445 304 55 

2 Sonderschule 1.104 990 971 394 449 32 

1 
10 

III 
86 

4 Wallschule 1.173 798 

5 Altes Rathaus 1.140 887 
787 
869 

326 339 18 100 

6 Scholl-Schule 1.268 902 895 
321 
343 

438 19 85 

431 28 88 

auch in anderen Sparten, in denen der Metallver- 
arbeitung eine wichtige Rolle zukommt. Inner- 
halb des verarbeitenden Gewerbes, dem zum 31. 
12. 1981 29,5 Prozent der insgesamt 596.217 im 
Arbeitsamtsbezirk versicherungspflichtig Be- 
schäftigten zuzurechnen waren, entfällt auf den 
Industriesektor Metall ein hoher Arbeitsplatzan- 
teil (z. B. Maschinenbau: 22.535; Elektrotechnik: 
32.102). Die im Verlauf des Gesprächs genannten 
Daten führten im Zusammenhang mit Vermitt- 
lungs- und Äusbildungsfragen 4u einem regen 
Erfahrungs- und Informationsaustausch zwi- 
schen den Teilnehmern der Veranstaltung. 

Koppe stellte bei dieser Gelegenheit die finan- 
ziellen Hilfen dar, die vom Arbeitsamt bei der 
Einstellung von Arbeitslosen oder von Arbeits- 
losigkeit bedrohten Personen gewährt werden 
können. Diese Zuschüsse gelten der Vermittlung 
von Arbeitsuchenden, deren Unterbringung auf 
dem Arbeitsmarkt, z. B. durch Alter, längere Ar- 
beitslosigkeit oder Behinderungen besonders er- 
schwert ist. Durch diese Hilfen wird eine Fülle 
von individuellen Lösungen angeboten. 

Für das Arbeitsamt ergab sich in diesem Ge- 
sprächskreis gleichzeitig die Möglichkeit, durch 
das Kennenlernen der Einschätzung der mittel- 
fristigen Entwicklung der Beschäftigungssitua- 
tion seitens der Unternehmen wichtige Orientie- 
rungsdaten für die Bewältigung der ihm gestell- 
ten Aufgaben hinzuzugewinnen. 

7 Reichwein-Schule 1.020 734 719 337 322 52 

8 Reichwein-Schule 1.179 896 886 381 403 19 82 

9 Erk-Schule 1.106 844 826 358 352 33 77 

10 Erk-Schule 1.420 1.107 1.095 616 345 43 10 81 

11 Flüchtlingslager 1.093 841 

12 Flüchtlingslager 1.079 843 

820 
827 

490 271 19 40 

431 292 19 83 

13 Stadtwerke 917 656 645 325 225 21 72 

14 Dreieichschule 
15 Siedlerheim 

862 
869 

680 671 323 236 24 81 

696 683 257 

16 Dreieichschule 789 615 604 293 
336 
219 

14 73 

19 72 

17 Städt. Kindergart. 699 525 
18 Einstein-Schule 1.054 814 

518 243 170 27 76 

800 433 231 38 

19 Schweitzer-Schule 1.202 910 899 398 

20 Schweitzer-Schule 1.236 944 

21 Einstein-Schule 933 

22 Städt. Kindergart. 
Briefwahl 1 

714 
696 
541 

-931 
692 

483 

360 
29? 

24 

97 
116 

36 112 

416 155 

536 

1.035 1.029 

286 
494 

163 
26 
18 

89 
68 

350 

Briefwahl 2 
Endergebnis 
Prozentzahlen 

1.198 

22.062 19.077 

1.191 
18.810 

627 

86,47 

9.020 
47,95 

320 
7.008 
37,26 

49 
60 

134 
182 

648 
3,44 

77 2.057 

0,41 10,94 
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allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Langen 
2. Informations- und Verkaufsausstellung 

15. bis 17. 10.1982 

Tausend Sängerinnen und Sänger .Klare Absage an den CDU-Staat' 

Gast aus der Naehbarstadt: Sängerkranz und Sängcrvereiniffung Dreieichenhain beim gemeinsamen 
Auftritt 

kamen zum „Frohsinn" 

An zwei Tagen Freundschaftssingen in der Stadthalle 

Langens SPD mit Ergebnis der Landtagswahl zufrieden 

Als eine klare Absage an den CDU-Staat und 
die Machenschaften der FDP sieht Langens 
SPD-Ortsvereinsvorstand das Ergebnis der 
Landtagswahl vom vergangenen Sonntag an. 
Die Wahl komme zugleich einem Mißtrauensvo- 
tum der Wähler an die Adresse des FDP- 
Parteichefs Genscher gleich. Umso erschrecken- 
der sei es, wenn die FDP in Bonn dennoch den 
Kanzlersturz weiter betreibe, um Helmut Kohl 
unter Bruch der Wahlversprechen an die Spitze 
der Republik zu hieven, so Langens SPD-Vorsit- 
zender Dr. Holger Koppe. 

■ Ohne Zweifel hätten die Bonner Ereignisse in- 
nerhalb weniger Tage eine breite Mobilisierung 
zugunsten der SPD bewirkt. Das Ergebnis ma- 
che aber zugleich deutlich, daß es in Hessen kei- 
ne Mehrheit für die Konservativen gebe. Eine 
derartige Mehrheit wäre nur dann möglich, 
wenn eine große Zahl der Wähler links von der 
CDU Wahlenthaltung übe. Dieses zu verhindern, 
sei vor allem das Verdienst der klaren und ein- 
deutigen Politik von Bundeskanzler Helmut 
Schmidt. 

Die Zufriede.iheit über das hessische Ergebnis 
dürfe aber nicht darüber hinwegtäuschen, so 
Koppe weiter, daß das Langener Wahlergebnis 
nicht ganz so positiv zu bewerten sei. Vor allem 

der Anteil der Grünen mit knapp elf Prozent sei 
in Langen überdurchschnittlich hoch. Hier wür- 
de sich ohne Zweifel die Flughafennähe und die 
dadurch bewirkte Sensibilisierung für grüne 
Themen bemerkbar machen. Langen bewege 
sich zwar mit seinem SPD- und CDU-Ergebnis 
im Schnitt des Wahlkreises 46, liege aber für die 
SPD ungünstiger als der Landesdurchschnitt. 
Die SPD habe hier noch intensive Arbeit zu lei- 
sten, um eine Verbesserung zu erzielen. 

Für dip Wiesbander Landesregierung sehe 
man zwar schwierige Zeiten heraufziehen, doch 
müsse nunmehr unter Berücksichtigung des 
Wähltervotums versucht werden, tragfähige Er- 
gebnisse in Sachfragen zu erzielen. Von erforder- 
lichen Gesprächen dürften auch die Grünen 
nicht aufgeschlossen werden. Allerdings müsse 
sich zunächst einmal diese Gruppierung darüber 
klar werden, in welchem Umfang sie bereit sei, 
Verantwortung mitzutragen und Entscheidun- 
gen zu treffen. Diese Klärung werde sicherlich 
einen längeren Zeitraum in Anspruch nehmen, 
so Laiigens SPD abschließend. 

Qjl/ochGwewdafctuaCitätcw; 
<T)icnstags iw dc/iS^ 

„Unmöglicher Markt für Hungernde" 

Staatstheater Darmstadt i. 

Die Theaterfreunde der Miete La fahren am GoldeUe Hochzei 
kommenden Dienstag, dem 5. Oktober nach 
Darmstadt, wo das Musical „Anatevka" aufge- 
führt wird. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und wird gegen 22.30 Uhr beendet sein. Der 
Theaterbus fährt um 18.30 Uhr an der Steuben- 
straße und jeweils etwas später an den bekann- 
ten Haltestellen ab. 
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Sonntagmorgen. Vor einem um 9 Uhr noch 
schwach besetzten Zuhörerraum eröffnete der 
Gesangverein Teutonia Wallerstädten den musi- 
kalischen Reigen. Für diesen Vormittag sollen 
drei Chöre genannt sein, die von ihrer zahlenmä- 
ßigen Besetzung interessant und vielleicht auch 
vorbildlich waren. Dies waren einmal die beiden 
kleinsten Ait nur 18 Sängern — das Sängerquar- 
tett Mittershausen-Scheuerberg sowie der Klei- 
ne Chor des Männerchors ,,Sängerlust" Hausen. 
Im Vergleich hierzu sei der größte Chor, die Ge 
sangsabteilung der SSG Langen erwähnt, die 
mit ihrem gemischten Chor eine ausgezeichnete 
I^istung bot. 

Obwohl das Anspruchsniveau in der Litera- 
tuniuswahl ar. diesem Vormittag sehr unter- 
schiedlich war, .so waren doch die gebotenen Lei- 
stungen ziemlich ausgeglichen. Erwähnenswert, 
besonders in einer Zeit der Hinwendung zum ge- 
mischten Chor, sei die Tatsache, daß von 31 Chö- 
ren immerhin 22 Männer-, sieben gemischte und 
zwei Frauenchöre auftraten. 

Zusammenfassend kann getrost von einer groß- 
artigen Werbung für den Chorgesang gespro- 
chen werden. Im Zeitalter der elektronischen 
und Konserven-Musik, wo einzelne Töne wie in 
einem Labor gemixt, mit einer Riesenwerbung 
in den Massenmedien vermarktet werden und 
den Hörem müheloses ,,Dabeisein" vorgegau- 
kelt wird, hat der Chorgesang hier einmal mehr 
seine Daseinsberechtigung bewiesen. 

So heißt eine Veranstaltung der Petrusgemein- 
de, die am Samstag, dem 2. Oktober ein Vorläu- 
fer zu dem. Gemeindefest zum Emtedanktag am 
Sonntag im Gemeindehaus in der Bahnstraße 
ist. Während-am Sonntag zum Emtedank fröhli- 
ches Singen und Spielen, Kaffeetrinken und Ku- 
chenessen im Vordergrund stehen, ein buntes 
Programm von Vereinen und Gruppen gestaltet 
wird und sehr viel Möglichkeit zum Kennenler- 
nen und zur Unterhaltung geboten wird, soll die 
Veranstaltung am Samstag mehr zum Nachden- 
ken anregen. 

Sie ist Abschluß einer Gemeindewoche, die 
von dem Missionstrupp ,,Frohe Botschaft" mit 
gutem Erfolg im Gemeindehaus durchgeführt 
wurde. 

Bei dem genannten Markt, der vor dem Ge- 
meindehaus stattfinden wird, geht es um den 
Hunger in der Welt. Die Gemeindeglieder sind 
aufgerufen, diesen Markt mit Kuchen, Obst und 
anderen eßbaren Dingen zu beschicken, die dann 
in einer Art Flohmarkt an den Mann gebracht 
werden sollen. Gesangs- und Musikvorträge 
werden für Abwechslung sorgen, eine Informa- 
tionswand wird auf die Situation von Ländern 
in der Dritten Welt hinweisen. Der Erlös aus die- 
sem Markt soll helfen, Hunger in der Welt zu stil- 
len. 

Evangelist Wolfgang Heiner, der Leiter des 
Missionstrupps mit Teilnehmern aus Deutsch- 
land, Schweden, Uganda und Südafrika erläu- 
terte, daß Entwicklungshilfe übet die kirchli- 
chen Organisationen die wirksamste sei, da man 
auf Grund von persönlichen Verbindungen den 
direkten Weg zu den notleitenden Gebieten ken- 
ne. 40000 Kinder stürben täglich in der Welt an 
Hunger und seinen Folgen, habe die UNO jetzt 
in einer Aufstellung dargelegt. Diese schreckli- 
che Zahl ins Bewußtsein der Menschen zu brin- 
gen, vor allem in Ländern, wo das Übergewicht 
das Hauptproblem sei, habe sich der Missions- 
trupp zur Aufgabe gemacht. 

Man kann nur wünschen, daß viele Langener 
am Samstag den Weg ins Gemeindehaus finden 
und sich sehr aktiv, als ,,Marktbeschicker" und 
als Käufer daran beteiligen 

25 Jahre im Hause Oeder 

J ahrgangstreff en 
Die Rathauspensionäre — Ruheständler der 

Stadtverwaltung Langen — fahren am Mittwoch, 
dem 6. Oktober nach Rheinhessen. Abfahrt ist 
um 11.45 Uhr am Rathaus, Südliche Ringstraße. 
Kaffeepause in Kirchheim-Bolanden, Schlußrast 
in Heßloch bei Alzey. Alle gemeldeten Teilneh- 
mer werden um Pünktlichkeit gebeten. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich aus Anlaß seines 
75. Geburtstages zur Teilnahme am Gottesdienst 
am Sonntag, dem 3. Oktober um 9.15 Uhr an der 
evang. Stadtkirche. Anschließend ist Kranznie- 
derlegung am Ehrenmal. 

Der Jahrgang 1935/36 trifft sich am Freitag, 
dem 1. Oktober um 20 Uhr, im ,,Treppchen", 
Bachgasse. 

Die Eheleute Franz und Julie Lorenz in der 
Westendstraße 31 feiern am Sonntag, dem 3. Ok- 
tober 1982 ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Auf ein Vierteljahrhundert Berufsweg in ein 
und derselben Firma kann heute, Freitag, dem 1. 
Oktober 1982 Georg Werner Böhm irn Hause Au- 
genoptik Oeder zurückblicken. 

Seine Lehre in der Augenoptik begann er 
schon am 1. April 1943, und im Jahre 1947 be- 
stand er die Gehilfenprüfung. Als Gehilfe fing er 
am 1. Oktober 1957 bei der Firma Oeder an, und 
drei Jahre später konnte er sich nach bestande- 
ner Prüfung Augenoptikermeister nennen. Als 
solcher übernahm er im Jahre 1961 die Leitung 
der Filiale in der Friedrichstraße 19, zog mit ihr 
1962 in die Bahnstraße 122 um und schließlich 
1974 in die firmeneigenen Räume in der Fried- 
richstraße 20. Nach dem Tode von Augenoptiker- 
meister Alfred Oeder wurde Georg Werner 
Böhm als fachlicher Leiter dieser Filiale einge- 
setzt. 

Am vergangenen Wochenende hatte der Ge- 
sangverein ..Frohsinn" 1862 Langen anläßlich 
seiner 120-Jahr-Feierzu einem Freundschaftssin- 
gen in die Stadthalle eingeladen. Nachdem sich 
bereits vor einigen Wochen 31 Vereine angemel- 
det hatten, mußte man diese Veranstaltung auf 
zwei Tage verteilen. Daß beide Veranstaltungs- 
tage sehr erfolgreich verliefen, war nicht zuletzt 
der vorzüglichen Organisation des Veranstalters 
sowie der reibungslosen Durchführung an bei- 
den Tagen zu verdanken. 

So eröffnete der Bruderverein des ,,Frohsinn", 
der Männerchor ,.Liederkranz" 1838 Langen mit 
seinen gekonnt vorgetragenen Liedern einen 
vielverpsrechenden Chroabend. Es wäre müßig, 
hier alle Chöre und deren Darbietungen aufzu- 
führen. Doch darf man an dieser Stelle getrost 
die Namen einiger herausragender Chöre wie 
den MGV Mozart Trebur, den Sängerkranz und 
die Sängervereinigung Dreieichenhain, die ge- 
meinsam auftraten, den AGV Volkschor Duden- 
hofen sowie die Spoilgemcmschaft Götzenhain 
nennen. Die Sängervereinigung Egelsbach hatte 
sich mit ihren beiden Beiträgen der leichten Mu- 
se gewidmet, trug dadurch sehr zur Unterhal- 
tung bei und erhielt viel Beifall. 

Wie bei fast allen Freundschaftssingen. so san- 
gen leider auch hier die gegen Ende der Veran- 
staltung auftretenden Chöre vor fast leerem 
Saal. Und so begann auch der zweite Tag am 

TeppicMtotlm: Hiersoaren Sie 2x! 
ixbei den Heizkosten, ixbei dem günstigen Preis. z.B. 

Woll-Berber 
mollig warm, gut zu 
kombinleren, 
besonders preiswert. 
400 cm breit 
FRICK-Prels m- nur 

Schurwollberber 
zeltlos schön, ausge- 
zeichnete Wärmeiso* 
llerung.Hler sparen Sie 
viel Heizöl. 400 cm breit 
FRICK-Prels m* nur 

35/ 

Luxlis- 
Schurwollberber 
ein exciusiver Teppich- 
boden. das Beste für den 
nächsten Winter. 400 cm 
breit FRICK-Prels m'nur 

Sonntagsbesichtigung von 14 - 17 Uhr. Sonntags kein Verkauf, keine Beratung. 

^eppichboden'Supermärkte 

Teppichboden kaufen, wo es billig ist! ——— 

FRICK- 
TOP SERVICE 
Freundliche 
Fachberatung 
Ausmessen 
Preisgünstiges 
Verlegen u Liefern 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

* 
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RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Die Bahnhofsuhr 

ging doch richtig 
In der vergangenen Woche wurde an die- 

ser Stelle über einen Zug der Bundesbahn 
berichtet, der drei Minuten vor der Ab- 
fahrtszeit den Langener Bahnhof verlassen 
haben sollte. Wie sich jetzt herausstellte, 
wurden die Fahrgäste, die diesen Zug ver- 
paßten, Opfer einer Zugverspätung. Von 
der Bundesbahn wurde mitgeteilt, daß um 
10.51 Uhr nicht der für 10.54 eingeplante 
Zug abfuhr, sondern ein verspäteter Perso- 
nenzug. 

Hätten die Fahrgäste, die mit dem Auto 
zum Bahnhof fuhren und von ihrem Ge- 
fährt aus den Zug abfahren sahen, gehalten 
und sich am Schalter erkundigt, dann hät- 
ten sie erfahren, daß „ihr" Zug, der Eilzug 
um 10.54 Uhr, noch nicht den Bahnhof pas- 
siert hatte, sondern mit dreiminütiger Ver- 
spätung erst um 10.57 Uhr abfahren würde. 

Tobias hält es für fair, diesen Sachver- 
halt mitzuteilen, um der Bundesbahn nicht 
unrecht tun. Die Bundesbahn ist ohnehin 
gebeutelt gßnug. Aus einer Erhebung geht 
nämlich hervor, daß die Zahl der Schwarz- 
fahrer von 1980 bis 1981 um 400000 aufß,8 
Millionen gestiegen ist. Und dies nur'im 
Raum des Frankfurter Verkehrsverbun- 
des. In Mark und Pfennig ausgedrückt, be- 
deutet dies einen Einnahmeausfall von 
rund 6.4 Millionen Mark. 

Mit ihren „rosa Zeiten" und anderen Ver- 
günstigungen für viele Altersgruppen hat' 
die Bundesbahn Gelegenheiten geschaffen, 
wie man Geld sparen kann. Jedoch hat sie 
verständlicherweise etwas dagegen, wenn 
Schwarzfahrer zum Nulltarif aus eigenem 
Ermessen ,,schwarze Zeiten" einrichten. 
Dann muß man im wahrsten Sinne des 
Wortes „schwarz sehen", wenn am Jahres- 
ende die Bilanzen aufgestellt werden. Denn 
am Ende muß jemand die Einnahme ausfäl- 
le zahlen, und dies ist in der Regel der Steu- 
erzahler, sprich alle Bürger. 

Für das kommende Jahr ist schon wieder 
eine Tariferhöhung vorgeschlagen, die sich 
in einer Höhe von 5,5 Prozent bewegen soll. 
Im Haushalt des FW wird sich diese Maß- 
nahme dann so niederschlagen, daß die 
Fahrgäste im Jahre 1983 rund 287,5 Millio- 
nen Mark zahlen, für die öffentliche Hand, 
also uns Steuerzahler immer noch 452 Mil- 
lionen Mark zum Drauflegen übrig bleiben. 'V 

Umstritten bleiben muß der Slogan 
,,Fahr lieber mit der Bundesbahn", wenn 
man in der Septemberausgabe von „FW 
aktuell" zu lesen bekommt, daß eine Entla- 
stung der Steuerzahler durch eine Verrin- 
gerung des Leistungsangebotes in qualita- 
tiver und quantitativer Hinsicht erreicht 
werden soll. Mit einer „maßvollen" Tarif- 
anhebung will man dem steigenden Auf- 
wand folgen. Wo aber wird der,, Auf wand" 
getrieben, wenn die Leistungen fallen sol- 
len, fragt 

Ihr Tobias 

Viele kamen zum 

„Tag des ausländischen Mitbürgers" 

Buntes interaationales Programm in der Stadthalle. 

Obwohl es manche Bedenken gegeben hatte, 
ein internationales Folklorefest ausgerechnet 
am Tag der Landtagswahl zu terminieren — zu 
einem anderen Tag war die Stadthalle nicht 
frei—, brachte dieser Umstand keinerlei Ab- 
bruch in der Zahl der Besucher. Mehr Gäste hät- 
ten sämtliche Säle der Stadthalle ohnehin nicht 
fassen können, wobei die rund 800 Besucher 
nicht etwa nur aus ausländischen Mitbürgern be- 
standen, sondern eine erfreulich große Zahl von 
Deutschen begrüßt werden konnte, unter ihnen 
auch Bürgermeister Hans Kreiling, Erster Stadt- 
rat Karl Heinz Liebe und der Ausländerbeauf- 
tragte des Kreises Offenbach. • 

War bereits am Nachmittag beim Kinderfest, 
das wegen des Regens in der Passage zwischen 
Hallenbad und Stadthalle durchgeführt wurde, 
ein reges Treiben •und ein internationales Stim- 
mengewirr, so konnte man auch am Abend Tem- 
perament und Mentalität der verschiedenen Völ- 
ker erleben. 

Auf der Bühne rollte ein buntes Programm ab, 
an dem sich Tanzgruppen aus Langen, die 

Square-Tänzer von der Rhein-Main-Airbase, Fol- 
kloregruppen der Spanier, Jugoslawen, Inder 
und Türken, eine Musikgruppe aus Südafrika 
und eine Bauchtänzerin aus Ägypten beteiligten. 
Alle erhielten großen Beifall für ihre gekonnten 
und abwechslungsreichen Darbietungen. 

Aber nicht nur Auge und Ohr wurden interna- 
tionale Kost geboten. Auch Gaumen und Magen 
konnten sich an Besonderheiten aus fremden 
Ländern laben, die freilich für vielgereiste Ur- 
lauber nicht mehr mit dem Hauch des Unbe- 
kannten versehen waren. Es gab deutsche Waf- 
feln, ägyptische Fallafel, mit Salat gefülltes 
Fladenbrot und Kichererbsenbällchen mit Soße, 
gefüllte Weinblätter und Kaffee nach Türkenart, 
indischen Gemüse- und Hühner-Curry sowie ver- 
schiedene Snacks, jugoslawische Plescavizza in 
selbstgebackenem Fladenbrot, spanische Tortil- 
las, Sardinen und Sangria, Snacks aus Srilanca 
und Eiscreme aus den USA. Dazu natürlich eine 
reichhaltige Auswahl der verschiedensten Ge- 
tränke. 

Die Veranstalter, der Arbeitskreis ausländi- 

Die spanische Kindertanzgruppe bei einem vielbeklatsehten Auftritt. 

Fahrt zur „Alten Oper" 
Eine sehr interessante Exkursion bietet die 

Volkshochschule Langen am 30. Oktober an. An 
diesem Tag soll eine Führung durch die Alte 
Oper stattfinden. 

Ein besonderer Schwerpunkt wird die Besich- 
tigung der von dem Langener Restaurator Kurt 
Haas geschaffenen Wand- und Deckengemälde 
des Foyer-Saales und des Vestibüls sein. Der 
Bauingenieur und Zimmermeister Wolfgang Ei- 
chenauer aus Kronberg wird einen Hinweis auf 
die architektonischen Vorbedingungen geben. 

Die Führung findet um 11 Uhr statt. Die Inter- 
essenten wollen auf eigene Veranlassung nach 
Frankfurt fahren und sich kurz vor 11 Uhr vor 
dem Haupteingang der Alten Oper einfinden. Es 
ist jedoch eine vorherige Anmeldung bei der 
Volkshochschule Langen im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, (Tel. 20 32 48), notwendig. Der 
Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 5 Mark. Nach 
der P'ührung gegen 13 Uhr besteht die Möglich- 
keit zum gemütlichen Kaffeetrinken im Opem- 
Caffe. 

scher Mitbürger sowie die evangelische und ka- 
tholische Kirche waren mit dem Ablauf und der 
Beteiligung zufrieden, und den Besuchern, das 
war allenthalben zu hören, hat es ebenfalls gefal- 
len^  

Langen 
2. Informations- und Verkaufsausstellung 

15. bis 17. 10. 1982 

Gut g-erüstet in den Winter 
Der für den 16. September vorgesehene Vor- 

trag „Gut gerüstet in den Winter" wurde ange- 
sichts des geringen Besuchs auf einen anderen 
Termin verlegt. 

Alle Senioren sind deshalb herzlich eingela- 
den, am Montag, dem 25. Oktober um 14.30 Uhr 
im Seniorentreffpunkt Südliche Ringstraße 107, 
an dem Vortrag teilzunehmen. 

Referent ist Helmut Donner, Mitglied des Vor- 
standes des Kneippvereins, auf dessen Tips für 
die Winterzeit man gespannt sein darf. 

Demokratische Sozialisten 
treffen sich 

Mitglieder und Freunde der Demokratischen 
Sozialisten treffen sich am Mittwoch, dem 6. Ok- 
tober um 20 Uhr im Caf6 Treusch. Dabei werden 
auch Gäste aus Darmstadt anwesend sein. Ab so- 
fort will man sich alle 14 Tage treffen und versu- 
chen, eine Ortsgruppe Langen zu gründen. Inter- 
essenten melden sich bei Marianne Wurm (Tel. 
2 88 05) oder Dieter Vogt (Tel. 2 32 85). 

Hobbygärtner stellen aus 
Am Samstag, dem 2. Oktober von 15 bis 18 

Uhr und am Sonntag, dem 3. Oktober von 10 bis 
17 Uhr findet im alten Rathaus die Ausstellung 
„Erzeugnisse aus dem Hobbygarten" statt. Ver- 
anstalter ist der Langener Obst- und Gartenbau- 
Verein, der zu dieser Ausstellung herzlichst ein- 
lädt, der Eintritt ist frei. 

In der Zeit vom 2. Oktober bis 27. Oktober 
zeigt die Verbraucherberatung in Zusammenar- 
beit mit der Stadt im Rathausfoyer die Ausstel- 
lung ,.Gärtnern ohne Gift". Diese Ausstellung 
ist während der Öffnungszeiten des Rathauses 
zu besichtigen. Zum gleichen Thema spricht 
Gärtnermeister Erich Mühl, Leiter der Ver- 
suchsanlage der Stadt Frankfurt auf dem 
Lohrberg, am Dienstag, dem 5. Oktober um 20 
Uhr im Großen Sitzungssaal des Rathauses. Der 
Besuch dieses Vortrages wird empfohlen. 

Der nächste Informationsfrühschoppen des 
OGV findet am Sonntag, dem 10. Oktober ab 10 
Uhr im Caf§ Geißendörfer, Im Singes 20 statt. 

Wald wird gesäubert 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und 

die Stadt Langen rufen die Bevölkerung auf, 
sich morgen, am Samstag, dem 2. Oktober recht 
zahlreich an der Aktion ,,Sauberer Wald" zu be- 
teiligen. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Forsthaus 
Mörfelder Landstraße. Im Anschluß an diese 
Aktion hält die SDW für alle Beteiligten einen 
Imbiß bereit. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kultürgcmeindc 

„Symphonie Päthetique" 
Diese großartige, emotional geladene Sym- 

phonie von Tschaikowsky zählt zu jenen Wer- 
ken, bei deren Anhören einem bewußt wird, daß 
der Komponist hiermit einen Schlußpunkt ge- 
setzt hat. Die Einleitung seiner „Sechsten Sym- 
phonie" macht den Grundcharakter des ganzen 
Werkes deutlich: Ein stöhnendes Thema des So- 
lofagotts steigert sich zu erschreckender Erre- 
gung, die trotz der zarten Instrumentation zu 
heftigem Miterleben zwingt'und schließlich das 
ganze Orchester in den Sturm der seelischen 
Qual einbezieht, um in dem Piano-pianissimo 
der Celli und Bratschen zu ersterben. 

Als Gast inl,angen spielt das Siegerlandorche- 
ster unter der Leitung von Sylvia Caduff. Vor 
der Pause werden noch zu hören sein: Die Ouver- 
türe zu Mozarts ,,Entführung"; die Violinroman- 
ze Nr. 1 von Beethoven; das Violinkonzert op. 64 
von Mendelssohn. Solist ist Michael Grube. Be-, 
ginn um 19.30 Uhr in der Stadthalle. Karten 
noch erhältlich an der Abendkasse. Am Sonntag, 
dem 3. Oktober 1982. ■ 

Wichtig! Niclit vergessen! 

morgen, 2. Oktober, ab 8 Uhr 

LANGER SAMISTAG 
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Großen Wurfzettel beachten, in allen Haushalten 
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Stadtrat Eberhard Wolff scheidet aus 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde am 
Montag, dem 27. September 1982, wurde der eh- 
renamtliche Stadtrat Eberhard Wolff verab- 
schiedet. Er gehörte dem Magistrat der Stadt 
Langen zehn Jahre lang an. 

Bürgermeister Hans Kreiling sprach ihm na- 
mens der Stadt Langen seine Anerkennung und 
seinen Dank für die geleisteten Dienste um das 
Gemeinwohl aus und überreichte ihm ein klei- 
nes P räsent. 

Der scheidende Stadtrat Wolff kann auf eine 
lange kommunalpolitische Tätigkeit in den Lan- 
gener Gremien zurückblicken. Bereits im Jahre 
1968 schenkten ihm die Wähler ihr Vertrauen 
und übertrugen ihm ein Mandat der FDP in der 
Langener Stadtverordnetenversammlung. Im 
Jahre 1972 wurde F.berhard Wolff zum ehren- 
amtlichen Stadtrat gewählt. Dieses Amt übte er 
bis zum heutigen Tage aus. 

Daneber: engagierte sich Wolff in einer Viel- 
zahl städtischer Gremien. Erwähnt seien hierbei 
seine Mitgliedschaft in der Kulturkommission, 
im Arbeitskreis für Fragen ausländischer Ar- 

beitnehmer (später Kommission für Angelegen- 
heiten ausländischer Einwohner), der Kommis- 
sion für das Friedhofs- und Bestattungswesen 
und der Sportkommission. Femer erwarb er sich 
Verdienste durch seine Mitgliedschaft im Beirat 
für Ehrungen und als stellvertretendes Vor- 
standsmitglied des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach. 

Grund für sein Ausscheiden ist eine berufliche 
Veränderung nach Lauterbach in Oberhessen, 
wo er die Leitung der Filiale des Langener Un- 
ternehmens übernimmt, in dem er schon viele 
Jahre tätig ist. Sein Nachfolger im Magistrat 
wird der Stadtverordnete Ingolf Mann. 

AsF-Treff 
,,Nächster AsF Treff ist am Mittwoch, dem 6. 

Okiober um 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt, 
Südliche Ringstraße 107. Inge Schneider berichtet 
von ihrer Arbeit im Kreistag." 

Keine Abendsprechstunde 
mehr! 

Das Ortsgericht Langen stellt ab Oktober 1982 
seine Abendsprechstunden ein. Durch die Mög- 
lichkeit. den Ortsgerichtsvorsteher während der 
Sprechzeiten der Stadtverwaltung Langen von 
montags bis freitags, 8 bis 12 Uhr, im Rathaus er- 
reichen zu können, wird die Abendsprechstunde 
kaum noch in Anspruch genommen. Aus diesem 
Grunde werden die Abendsprechstunden einge- 
stellt. 

Neben den genannten Sprechzeiten können na- 
türlich in dringenden Fällen zusätzliche Ge- 
sprächstermine vereinbart werden. 

Bürßermeistcr Hans Kreiling verabschiedet den langjährigen Magistratskoilegen 

Aufruf 
zum Welttierschutztag 

Am 4. Oktober jeden Jahres, dem Todes- 
tag des Schutzpatrons der Tierschützer 
des ,,Heiligen Fran? von Assisi", appellie- 
ren die Tierschützer in der ganzen Welt an 
alle Menschen, mehr Verständnis und 
Nächstenliebe für das Tier aufzubringen. 
Es kommt doch aus derselben Schöpfer- 
hand wie wir Menschen. 

Unabhängig von den verschiedenen reli- 
giösen und philosophischen Weltanschau- 
ungen, unabhängig von Volk oder Kultur, 
besteht unabdingbar unsere gemeinsame 
Pflicht, das uns anempfohlene Tier vor 
Grausamkeiten und vermeidbaren 
Schmerzen zu schützen. Leider sind 
Gleichgültigkeit, Unverstand, brutale 
Willkür und Grausamkeit weit verbreitet. 
Dadurch ist auch heute noch die Not der 
Tiere unermeßlich groß. Es muß noch 
mehr getan werden. 

Helfen Sie uns helfen. Dazu sind finan- 
zielle Mittel erforderlich. Deshalb appel- 
lieren wir nicht nur an unsere Mitglieder, 
ihre Beiträge unaufgefordert zu zahlen, 
sondern an alle Tierfreunde und Umwelt- 
schützer, durch Spenden die jährliche Um- 
lage für das Tierheim Dreieich und die 
Versorgung der älteren Tiere, die nicht 
mehr vermittelt werden können und in 
der Geschäftsstelle des Tierschutzvereins 
das Gnadenbrot erhalten, zu ermöglichen. 

Mitgliedsbeiträge und Spenden erbeten 
auf fogende Konten: Langer Vclksbank 
Kto. 58078, Bez.Sp.Kasse Langen Kto. 
210508694, Postscheck-Kto. 164771-607 

Tierschutzverein Langen 
und Umgebung eV. 

• Vereins-, Club- u. Firmenwimpel 
• Firmen- und Werbefahnen 
• Transparente und Festbedarf 
• Internationale Flaggen 
• Flaggen- und Fahnen-Verleih 
BERATUNG, ÖESTALTUNG UND VERKAUF 

Fahnen-Fuchs 
i Rödermark-Waldacker, Talstraße 7A 
J Telefon 06074-98422 

Kindervorlesestunde 

,,Die zwei Brüder", ein Märchen der Gebrüder 
Grimm, wird am Donnerstag, dem 14. Oktober 
um 15 Uhr in der Stadtbücherei Langen gelesen 
und gespielt. Anschließend geht es wie in dem 
Märchen um Ver- und Entzauberungen in einem 
Spiel, das die Kinder mit Kastanien basteln und 
dann ausprobieren können. 

Je nach Alter und Neigung der Kinder sollen 
noch andere Kastanienspiele aus Griechenland, 
Irland, Frankreich und Afrika vorgestellt wer- 
den. Dazu können noch jede Menge Kastanien 
ipitgebracht werden. Alle Kinder und ihre El- 
tern sind herzlich zu der Vorlesestunde eingela- 
den. 

Südhessens Stenogrifen 
tagen 

Am kommenden Samstag, dem 2. Oktober 
führt der Bezirk Südhessen im Hess. Stenogra- 
fenverband seine diesjährige Herbst-Vertreter- 
tagung durch. Die Veranstaltung findet statt um 
14 Uhr im Gasthof ,,Zum Hirsch", Bad König, 
Stadtteil Fürstengrund. 

Wesentlichste Punkte der Tagesordnung sind 
Referate zur Lehrerausbildung im Maschinen- 
schreiben und zur Öffentlichkeitsarbeil der Ver- 
eine. Femer ist ein Rückblick auf den 62. Be- 
zirkstag in Dreieich vorgesehen. Bezirksvorsit- 
zender Günther Krumm (Langen) hat die 16 Be- 
zirksvereine zu reger Beteiligung aufgefordert. 
Dieser Tagung geht am Vormittag des gleichen 
Tages eine Sitzung des Bezirksvorstandes vor- 

Emtedank 
Selig sind, die da hungert und dürstet 

nach Gerechtigkeit: denn sie sollen satt 
werden. (Mt. 5.6) 

Liehe Leser! 
Der Dank an einem Fest wie dem Ernte- 

dankfest hat eine Bitte zur Vorausset- 
zung: die Bitte um unser tägliches Brot. 
Brot ist etwas ganz Alltägliches für uns ge- 
worden, ganz selbstverständlich. Die mei- 
sten von uns gehin einfach hin und kaufen 
Brot beim Bäcker. Unsere Kinder, wenn 
sie nicht gerade in bäuerlicher Umgebung 
aufgewachsen sind, wissen nichts oder 
kaum etwas vom Werden des Brotes. Aber 
auch, wenn wir nicht mehr an der Herstel- 
lung von Brot teilhaben, so können wir in 
jedem Fall sagen, daß wir in den vergan- 
genen Jahren genug, ja übergenug da- 
von hatten. 

Wir hatten so viel davon, daß wir acht- 
geben mußten, nicht aus Versehen dar- 
über zu stolpern oder es zu zertreten. Ha- 
ben wir es nicht doch manchmal zertreten, 
z. B. an der Stelle, wo es uns nicht gelun- 
gen ist. die Nahrungsmittel richtig zu ver- 
teilen? Wir sind satt geworden, andere 
aber nicht: sie leben nur ein paar Flug- 
stunden von uns entfernt. Unsere Ernte 
von Tomaten oder Apfelsinen, die manch- 
mal, damit die Weltmarktpreise nicht in 
den ,,Keller" sinken, tonneitweise ins 
Meer geschüttet wird, bekommt da einen 
bitteren Beigeschmack. 

Unser Dank für unsere Ernte ist wich- 
tig, es gilt aber, dabei nicht stehen zu blei- 
ben! Denn Ernte ist nicht nur eine Ernte 
für uns, die wir selbstverständlich ein- 
sammeln und horten: Ernte ist immer et- 
was zum Verteilen, zum Weitergeben an 
die, die wenig oder nichts geemtet haben. 
Wenn wir ein Obst baumgrundstück haben 
und dieses Jahr eine reiche Apfelemte ma- 
chen konnten, dann wird eine so gute Ern- 
te doch eigentlich erst dann zum Fest, 
wenn wir unserem Nachbarn, der mit uns 
Tür an Tür wohnt und keine Obstbäume 
besitzt, von den Äpfeln etwas abgeben. Er 
wird sich sicherlich sehr freuen, besonders 
wenn er es von uns nicht erwartet hat. Da 
wird Ernte nicht nur zum Dank, da fängt 
Ernte an, ein Fest zu werden, denn Feste 
pflegt man ja im allgemeinen nicht allein 
zu feiern, sondern mit anderen zusammen. 
Dann ist unser Dank für die Ernte nicht 
nur ein gefälliger Blick auf das eigene Er- 
gebnis, dann ist Dank nicht passiv, son- 
dern unser Dank wird aktiv! Wir tragen 
ihn weiter. 

Was wir damit an Liebe, Hingabe und 
Freundlichkeit säen, das können wir dann 
gemeinsam ernten als Freude, als ein 
Fest, als Glück. Wir erfahren dann, was es 
bedeuten kann, ein Fest zu feiern, an dem 
wir nicht immer nur diejenigen beteiligen, 
die uns gleichgestellt sind, sondern auch 
die, die uns brauchen. Es ist wichtig für 
sie, daß sie unsere gleichberechtigten 
Partner sein können. Damit schenken wir 
nicht nur Überleben, sondern Leben. 

Ihr Christoph Steinhäuser, Pfarrer 

uiiiGr _ 

Wochenblatt 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Nr. 39 Freitag, den 1. Oktober 1982 

Hans Meudt kandidiert wieder 

Wenn im März des nächsten Jahres die Wahl 
des Bürgermeisters der Stadt Dreieich auf der 
Tagesordnung der Stadtverordnetenversamm- 
lung steht, dann wird der Kandidat der CDU 
wieder Hans Meudt heißen. Dies wurde jetzt auf 
einer Pressekonferenz der CDU bekannt, auf der 
Bürgermeister Hans Meudt die Zusage gab, wie- 

•der für das Amt des Dreieicher Stadtoberhaup- 
tes zu kandidieren. 

Hans Meudt war vor der Bildung der Stadt 
Dreieich auf dem Wege der Gebietsreform viele 
Jahre Bürgermeister in Buchschlag. Nach Been- 
digung der Tätigkeit des staatsbeauftragten Ma- 
gistrats, der während der Übergangszeit von 
fünf selbständigen Städten und Gemeinden zur 
Stadt Dreieich eingesetzt war, wurde Meudt 
nach der Kommunalwahl im Jahre 1977 zum 
Bürgermeister gewählt. 

Wie Hans Meudt auf der Pressekonferenz aus- 
führte, habe der Ausgang der Landtagswahl den 
Ausschlag für seine Entscheidung gegeben, er- 
neut als Bürgermeister zur Verfügung zu stehen. 
Wenn schon die überörtliche politische Situation 
so verworren sei, dann solle wenigstens auf 
kommunaler Ebene für klare Verhältnisse ge- 
sorgt werden, zumal zu erwarten sei, daß auch — 
besonders in finanzieller Hinsicht — die Lage in 
den Kommunen alles andere als eine erfreuliche 
Entwicklung zu nehmen verspreche. 

Von der Dreieicher CDU wurde der Entschluß 
von Hans Meudt mit großer Freude und Befrie- 
digung registriert. In Hans Meudt haben die 
Christdemokraten einen Kommunalpolitiker 
mit Profil und überaus großer Erfahrung, der 
das Vertrauen der großen Mehrheit der Bevölke- 
rung genießt. 

Zusätzliche Verbindung 
Mit dem Winterfahrplan des FW, der am 26. 

September im Kraft getreten ist, wurde in der 
Mittagszeit eine Zugfahrt von Frankfurt nach 
Langen bis Darmstadt verlängert, so daß es auch 
für die Bewohner von Dreieich eine neue Verbin- 
dung gibt. Der Zug verläßt den Frankfurter 
Hauptbahnhof um 12.45 Uhr, hält, am Bahnhof 
Buchschlag-Sprendlingen um 12.56 Uhr, ist um 
13.24 Uhr in Darmstadt und fährt hier um 13.31 
Uhr wieder über Buchschlag-Sprendlingen 
Bahnhof ab 13.51 Uhr nach Frankfurt am Main 
Hauptbahnhof zurück (Ankunft 14.02 Uhr). 

Parkschwimmbad 
geschlossen 

Wer jetzt noch schwimmen gehen will, muß ins 
Hallenbad. Wie von der Stadtverwaltung mitge- 
teilt wurde, ist das Parkschwimmbad ab sofort 
geschlossen. 

Drei Kilometer lange Wand kommt in die Erde 

Mit einem speziell hergerichteten Bagger wird der Graben für die Spundwand ausgehoben und gleichzeitig mit einer besonderen Mischung erfüllt. 

An der Mülldeponie Buchschlag begannen die Bauarbeiten ist nicht daran gedacht, etwas Ähnliches wie den 
Frankfurter ,,Monte Scherbelino" entstehen zu 
lassen. 

Die Gesamtfläche der Deponie beträgt mehr 
als 40 Hektar, wovon elf Hektar — hauptsäch- 
lich Wald-Wegen des Mauerbaus hinzugekommen 
sind. Diesen Waldeinschlag will man dadurch 
ausgleichen, daß nach dem Müllbetrieb die ge- 
samte Fläche angepflanzt und aufgeforstet wer- 
den soll. Auch hierbei bediene man sich des neue- 
sten Kenntnisstandes, um kein Risiko einzuge- 
hen, etwa der im Müllberg entstehenden Gase, 
die man durch entsprechende Maßnahmen in die 
Kontrolle bekommen wolle, um Schäden an der 
Bepflanzung zu vermeiden. 

Ein Wort noch zu den Kosten: für die Gesamt- 
baumaßnahme wird die Stadt Frankfurt einen 
Betrag von 18 bis 20 Millionen Mark ausgeben, 
was bedeutet, daß jeder Kubikmeter Müll, der 
von Frankfurt nach Buchschlag gebracht wird, 
ohne Transportkosten allein eine Ablagerungs- 
gebühr von drei Mark kostet. 

Schon seit längerer Zeit sind Bagger und schwere Maschinen damit beschäftigt, am Südrand der 
Mülldeponie Buchschlag eine große Erdmulde auszuheben. Von ihrer Sohle aus soll eine Spundwand 
in die Erde getrieben werden, um eine Verschmutzung des Grundwassers zu verhindern. Mit den Ar- 
beiten für diese Wand wurde in dieser Woche begonnen. 

Zum ersten ,,Spatenstich", der freilich mit ei- 
nem Spezialbagger ausgeführt wurde, hatte die 
Stadt Frankfurt als Betreiber der Deponie zahl- 
reiche Vertreter des Umlandverbandes, des Re- 
gierungspräsidiums und anderer Genehmi- 
gungsbehörden, der bauausfübienden Firma, 
der Magistrate der betroffenen Kommunen und 
der Presse eingeladen. 

Dabei ging der Vertreter des Frankfurter Ma- 
gistrats noch einmal auf die Geschichte und den 
Sinn dieser Mülldeponie ein. 

Im Jahre 1930 wurde das Gelände an eine Pri- 
vatfirma vermietet, die Sort Kies abbauen woll- 
te. Nach Abschluß dieser Arbeiten erhielt die 
Grube erstmals im Jahre 1960 die Funktion eines 
Müllablageplatzes, der von der Gemeinde Zeppe- 
linheim und der Rhein-Main-Airbase in An- 
spruch genommen wurde. In den nächsten zehn 
Jahren wurden insgesamt etwa 5000 Tonnen Ab- 
fall in die Grube geschüttet, eiiie im Vergleich zu 
heute fast lächerliche Zahl. 

Das Müllaufkommen änderte sich mit dem 
Jahre 1968, als die Stadt Frankfurt das Recht 
zum Müllabladen in Buchschlag erwarb. Rund 
tausend Tonnen jährlich wurden zunächst abge- 
kippt, bis dann ab 1970 das Aufkommen stieg 
und im Jahre 1977 schon bei 700000 Tonnen lag. 
Heute werden 1,2 Millionen Tonnen registriert, 
und das Aufkommen wird nicht weniger, eher 
mehr werden. 

Deshalb war ein Ausbau der Deponie unerläß- 
lich, zumal Ausweichmöglichkeiten erst in eini- 
gen Jahren in Sicht sind. Nach langem Hin und 
Her erteilten die Genehmigungsbehörden die Er- 
laubnis, den Müllberg um 34 Meter höher zu sta- 
peln. Dies führte jedoch zu umweltschützeri- 
schen Auflagen, von denen eine die nun begonne- 
ne Spundwand ist, um das Grundwasser zu 
schützen. Diese Wand wird bis zu einer Tiefe von 
rund 35 Meter ab Erdoberfläche geführt, zumin- 
dest so tief, daß sie 1,50 Meter in eine Tonschicht 
stößt, die sich in etwa 15 Meter Stärke unter der 
gesamten Deponie befindet. Auf diese Weise 
wird ein Trog gebildet, der nach außen wasser- 
dicht abschließt und verhindert, daß Frerndstof- 
fe aus dem Müllberg in die Grundwasserströme 
gelangen. 

Diese Riesenwand, die eine Fläche von rund 
55000 Quadratmetern ausmacht, wird aus einem 
Gemisch von Sand, Wasser, Zement und Betonit 

gebildet. Letzteres ist eine Ton-Suspension, und 
am Ende wird die Mauer zusammen mit dem 
Tonuntergrund eine Einheit wie aus gewachse- 
nem Ton bilden. 

Viele Prüfvorgänge waren erforderlich und 
werden auch in Zukunft nötig sein, um diesen 
Schutzwall nach den modernsten Gesichtspunk- 
ten der Forschung zu gestalten. Dies gilt auch für 
die spätere Rekultivierung der Deponie, die als 
solche spätestens Ende 1986 ihren Betrieb ein- 
stellt. Sofort soll dann mit Anpflanzungen be- 
gonnen werden, und bis zum Ende des Jahres 
1988 rechnet man damit, daß aus dem Müllberg 
ein blühendes Naherholungsgebiet wird. Jedoch 
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Die erste Reise war angenehm 

Buchschlager Autor veröffentlicht ersten See-Krimi 

Udo Rathmann 

neuer Vereinsmeister 

der SVD-Bahnengolfer Was bewegt einen Mann dazu, viele hundert 
Kilometer hinter der See eine Geschichte zu 
schreiben, in der der Wind des Meeres durch jede 
Seite weht? Dieter Bromund aus Buchschlag hat 
seinen ersten Roman veröffentlicht, der jetzt un- 
ter dem Titel ,,Die erste Reise war angenehm" 
im Goldmann Verlag erschien und für weniger 
als fünf Mark zu haben ist. Buchschlag ist ja nun 
nicht gerade ein Ort für Seebären und Segler. 
Geschrieben, so verrät der Autor, wurde das Ma- 
nuskript in den Schweizer Bergen, in einer Müh- 
le hoch über dem Zürich-See. 

Die Geschichte beginnt mit einer dramati- 
schen Rettungsaktion im Wattenmeer der Nord- 
see. Aus Bensersiel/Ostfriesland mit der Segel- 
yacht ,,Opa Reimer" auslaufend, rettet der Ich- 
Erzähler, Heiko Husmans, im Sturm die Besat- 
zung einer gestrandeten Yacht. Wenig später 
nimmt er zwei Chartergäste an Bord und segelt 
mit ihnen zur schwedischen Ostseeinsel Öland. 
Was ein erholsamer Segeltöm zu werden ver- 
spricht, steigert sich schließlich zu einer Flucht 
mit der Yacht nach Bomholm. Ein Manuskript 
ist an Bord und in einem nachtdunklen Ölandha- 
fen liegt ein toter Mann auf der Pier. Für das Pa- 
pier des Toten interessiert sich nicht nur eine 
Fischkutterbesatzung. Mehr sei nicht zu verra- 
ten. 

Von eigenen Erlebnissen auf See kann der Au- 
tor Abende lang erzählen. Seit rund zwanzig 
Jahren segelt Bromund. Aufgewachsen im 
Schatten des Westwinds an der Niederelbe, 
greift die See immer wieder nach ihm. Nordsee- 
töms, Ostseefahrlen und Segeltouren im westli- 
chen Mittelmeer bilden einen Erfahrungshinter- 
gnand. Leider erlaubt seine Zeit als Kommuni- 
kationsberater in einer Frankfurter Werbeagen- 
tur nicht mehr allzuviele Seetöms. ,,Aber einmal 
im Jahr muß man schon Salzwasser schmecken 
und pfeifenden Nordwestwind erleben", meint 
der Autor. 

im Bärgertreff 
g Jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr 

herrscht fröhliclic^ Loben in pinem der Räume 
im Erdgeschoß des Bürgertreffs. Was Frau 
Stahmcr-Halberstadt vor etw.i einem Jahr an- 
regte und mit Unterstützung von Bürgermeister 
Hans Meudt inzwischen einrichten konnte, traf 
genau in eine Lücke \on menschlichen Bedürf- 
nissen hinein. Aus der Erfahrung mit zwei eige- 
nen Kleinkindern heraus, war sie der Meinung, 
es müsse gut sein, we.in junge Mütter sich begeg- 
nen und dadurch aujh gegenseitig helfen könn- 
ten. „Oft ist der Raum im Bürgertreff jetzt schon 
zu klein", meint s;e, ,,denn wenn donnerstags 
nachmittags etwa 1.'5 Kleinkinder herumkrab- 
beln, dazu nocht etwa 10 Mütter anwesend 
sind und die Kinderwagen und Tragtaschen un- 
tergebracht sein wollen, geht es ziemlich eng zu. 
Doch bei schöner Witterung sind es auch bedeu- 
tend weniger und wir kommen gut aus." 

,,Mutter- und Kind-Treff" haben sie die Nach- 
mittage genannt, viele sprechen aber schlicht 
von der „Krabbelstube", wenn auch diese Be- 
zeichnung offiziell schon vergeben ist. Vom 
Säugling bis zu Kindern unmittelbar vor dem 
Übergang in den Kindergarten werden mitge- 
bracht. Zu den Müttern schaut zuweilen auch 
schon eine werdende Mutter herein, und alle 
kf)mmen in guten Kontakt, tauschen sich über 
Erfahrungen, Freuden und Fragen aus. Dabei 

Ein altes Sprichwort sagt und sicherlich kennt 
es jeder: ,,Lachen ist gesund". Daß das aber auch 
für das Weinen gilt, das hat der aus der ZDF-Se- 
rie ,,Ehen vor Gericht" bekannte Dipl.-Psych. 
Dr. Ulrich Beer in der jetzt erschienenen Herbst- 
ausgabe der Mitgliederzeitschrift der Kaufmän- 
nischen Krankenkasse(KKH) deutlich herausge- 
stellt: 

Als Säugling kann der Mensch noch ohne Pro- 
bleme weinen. Das Ausdrucksverhalten läßt 
Mütter erkennen, ob das Kirid Hunger oder 
Schmerzen hat. Weinen ist alsp eine ganz natürli- 
che und überdies wichtige Ausdrucksform. Mit 
dem Alterwerden wird der Mensch — zumindest 
hier in unserer Kultur — immer weiter in seiner 
natürlichen Ausdrucksskala eingeengt. 

Tränen sind ein Ausdrucksmittel, z. B. für 
Angst, Wut, Trauer, Mitleid, Freude, Überra- 
schung, Rührung, und Gefühle sollte man nicht 
unterdrücken, denn unterdrückte Gefühle ma- 
chen krank. Der verhängnisvolle Kreislauf be- 
ginnt dann, wenn wir unser natürliches Instru- 
mentarium, mit dem wir uns mitteilen, nicht 
mehr benutzen. Wer nicht mehr spontan weinen 
kann, beginnt, seine Trauer oder Enttäuschung 

,,Die erste Reise" erschien in der Reihe 
,,Sammlung deutscher Kriminalautoren" und 
wurde anläßlich eines Wettbewerbs des Gold- 
mann Verlages von einer prominenten Jury für 
das Verlagsprogramm ausgewählt. „Aber ei- 
gentlich", so Dieter Bromund", interessiert mich 
das Verbrechen nur am Rande. Es geht mir nicht 
vordergründig darum, raffinierte Morde zu er- 
finden und noch raffiniertere Kriminalpolizi- 
sten. Das können andere Autoren viel besser". 

Inzwischen entstand auch ein Krimi, der mit 
fiktiven Pereonen in und um Buchschlag spielt. 
Er wurde allerdings noch nicht gedruckt. 

kann es gar nicht ausbleiben, daß sie sich so gut 
kennenlernen, daß auch eine der anderen gern 
einmal hilft. Die Kleinkinder freunden sich auch 
bald schon mit ihren Alterskameraden und de- 
ren Mütteni so weit an, daß sie ganz zufrieden 
sind, wenn sie die eigene Mutti mal für kurze 
Zeit hier verläßt und einem Versorgungsgang 
nachgeht. 

Dankbar nehmen es auch die Mütter auf, wenn 
ältere Kinder mitgebracht werden oder von sich 
aus einmal zu Besuch kommen. Auf diese Weise 
wurde schon mancher Baby-Sitter gefunden. 
Kurz, die „Krabbelstube" erfüllt ihren Zweck 
und ist für viele eine recht nützliche Einrichtung 
geworden. 

Wieder Laubabfuhr 
g Der Herbst hat begonnen. Wer es nicht aus 

dem Kalender weiß, erfährt es durch das fallen- 
de Laub. Die Stadt bietet darum auch in diesem 
Jahre vom 1. bis 31. Oktober zusätzlich zur übli- 
chen wöchentlichen Müllabfuhr eine. Laubab- 
fuhr an. Sie wird wieder in den von der Stadt of- 
fiziell zugelassenen grauen Säcken mit der Auf- 
schrift ,,Laubsack Dreieich" vorgenommen. Die 
Säcke sind zum Selbstkostenpreis von 0,40 Mark 
für die Bürger des Stadtteils Götzenhain in der 
Drogerie Kohl, Dietzenbacher Straße 4, und der 
Warenabteilung der Genossenschaftsbank Göt- 
zenhain, Friedenstraße Nr. 4, zu haben. 

immer mehr mit Schuldgefühlen zu koppeln. Die 
Kraft, die er zur Überwindung der &hwierig- 
keiten anwenden sollte, verwendet er nun auf 
das Unterdrücken der natürlich in ihm aufstei- 
genden Tränen; und das ist nicht gut. 

Tränenflüssigkeit bildet sich nicht nur im Au- 
ge, um eine Verunreinigung, etwa ein Stäub- 
chen, herauszuwaschen. Tränen treten uns auch 
ins Auge, um den Staub von unserer Seele zu wa- 
schen, Man braucht nur an das entspannende Ge- 
fühl zu denken, das eintritt, wenn man sich mal 
so richtig ausgeheult hat. 

Weinen mit den Weinenden, das könnte unsere 
zwischenmenschlichen Beziehungen spontaner 
und ehrlicher werden lassen, meint Dr. Ulrich 
Beer. Genauso spontan und ehrlich, wie uns Trä- 
nen der Enttäuschung in die Augen treten, kön- 
nen wir vor Überraschung und unerwartetem 
Glück Freudentränen vergießen. Diese wieder 
können in Lächeln oder befreiendes Lachen um- 
schlagen. 

Weinen und Lachen sind also nicht als entge- 
gengesetzte Pole gänzlich anderer Art, sondern 
eher als die zwei Seiten derselben Münze zu se- 
hen. 

Bei den Vereinsmeisterschaften der Bahnen- 
golfer des SVD kam es in diesem Jahr zu dem er- 
wartet spannenden Verlauf. Nicht weniger als 
sechs Spieler standen während der zu spielenden 
sechs Runden ganz vorne und hatten es in der 
Hand, den Titel zu erringen. Im Endspurt sicher- 
te sich dann Udo Rathmann als Titelverteidiger 
mit 142 Schlägen dje neue Meisterschaft, was ei- 
nem Rundendurchschnitt von 23,66 Schlägen 
entspricht. Der Vorsprung vor dem neuen Vize- 
meister Roland Pfeffer (144) war mit zwei Schlä- 
gen aber nur denkbar knapp. Stefan Schäfer er- 
reichte mit 145 Schlägen den 3. Platz vor Egbert 
Rapp, der noch vor der letzten Runde auf Platz 1 
lag und dann doch mit 146 Schlägen auf dem un- 
dankbaren 4. Platz landete. 

Leistungsmäßig waren es in diesem Jahr die 
besten Vereinsmeisterschaften bei den SVD- 
Golfem überhaupt. Die 142 Schläge des Siegers 
bedeuten neuen Rekord bei diesem jährlich wie- 
derkehrenden Ereignis, und mit Jürgen Rapp 
(147) als fünften und Werner Lommatzsch (148) 
als sechsten blieben insgesamt sechs Spieler un- 
ter dem Ergebnis von 151 Schlägen, mit dem im 
letzten Jahr der Titel gewonnen wurde. 

Neben den drei Erstplazierten, die mit Poka- 
len geehrt wurden, konnten Jürgen Rapp als 
Spieler der besten Einzelrunde und Stefan Schä- 
fer als bester Jugendlicher die gestifteten Sach- 

Als im Frühjahr 1980 die Diskussionen über ei- 
ne eventuelle Partnerschaft Dreieichs mit der 
mittelenglischen Stadt Stafford begannen, wur- 
de während einer Bürgerversammlung zu die- 
sem Thema im Bürgersaal Buchschlag auf Vor- 
schlag von Bürgermeister Hans Meudt aus inter- 
essierten Vertretern von Vereinen, Kirchen, In- 
teressengruppen ein ,,Verschwisterungskomi- 
tee" gegründet. Seine Lebensdauer war von 
vornherein zeitlich begrenzt, es sollte nach er- 
folgter Verschwisterung von einer anderen Or- 
ganisationsform abgelöst werden. 

Am 24. September wurde nun — wiederum 
im Bürgersaail Buchschlag — der „Förderverein 
für die Partnerschaft Dreieich/Stafford e.V." ge- 
gründet. Der bisherige Sprecher des Verschwi- 
sterungskomitees Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, 
erklärte die Aufgaben des Komitees für erledigt, 
die Aufbauphase der Verschwisterung für abge- 
schlossen und die Konsolidierungsphase mit der 
Vereinsgründung, die noch vom Komitee vorbe- 
reitet worden war, für eingeleitet. Er selbst stell- 
te sich aus beruflichen Gründen nicht für ein Lei- 
tungsamt im Vereinsvorstand zur Verfügung. 

Während der Versammlung erhöhte sich der 
Mitgliederstand des neuen Vereins auf 29, an den 
Abstimmungen waren die 25 anwesenden Mit- 
glieder beteiligt. Sie wählten fast ohne Gegen- 
stimmen den vom Komitee vorgeschlagenen en- 
geren Vorstand: Vorsitzender Siegfried Saul 
(bisher Komitee-Geschäftsführer), gleichberech- 
tigte Stellvertreter Horst Aussem und Horst W. 
Münchenberg, Geschäftsführer Michael Von- 
gries (Sport- und Kulturamt) und Schriftführe- 
rin Birgit Simanowski. En bloc und einstimmig 
wurden die sieben Beisitzer gewählt, die aus der 
Versammlung vorgeschlagen worden waren: Do- 
ris Brendel, Dora Engelken, Waldemar Frank, 
Georg Heil, Rolf Meyer, Renate Obermann 
(Pressearbeit) und Hubert Orth. Die einzige 
Schwierigkeit bestand darin, einen Kassierer zu 
finden — schließlich meldete sich Egon Schukat 
freiwillig für dieses ungeliebte Amt, Seine Kas- 
se werden künftig Klaus Vetzberger und Gün- 
ther Vogt (die einzige Parteien-Parität in diesem 
Vorstand) prüfen. 

Telefonitis 
Rund 85 Prozent aller Hau.shalte in Hessen be 

saßen Ende 1981 einen eigenen Telefonanschluß. 
Dies teilt das Hessische Statistische Landesamt 
auf der Grundlage der Daten der Deutschen Bun- 
despost mit. Zur Frage, wie sich die Telefonan- 
schlüsse auf einzelne Haushaltstypen verteilen, 
mußte das Hessische Statisti.sche Landesamt auf 
eine Stichprobe aus dem Jahre 1978 zurückgrei- 
fen. Damals waren 67 Prozent der hessischen 
Haushalte mit Telefon ausgestattet. Haushalte 
mit einem monatlichen Nettoeinkommen von 
2500 Mark und mehr waren zu 88 Prozent im Be- 
sitz eines Telefons, bei Haushalten mit Nettoein- 
kommen unter 1200 Mark waren es rund 48 Pro- 
zent. Arbeiterhaushalte hatten 1978 zu 55 Pro- 
zent und Beamten- und Angestelltenhaushalte zu 
81 Prozent ein eigenes Telefon. 

Die Zahl der Hauptanschlüsse hat sich in den 
letzten 30 Jahren auf das 16fache erhöht. Neun- 
mal soviel Ortsgespräche und achtundzwanzig- 
mal soviel Femgespräche wie 1950 werden heute 
in Hessen geführt. Die Zahl der Gespräche je 
Femsprechstelle hat sich allerdings seit Beginn 
der siebziger Jahre nicht mehr wesentlich er- 
höht. Es sind heute im Landesdurchschnitt 494 
Ortsgespräche und 317 Femgespräche im Jahr. 

preise in Empfang nehmen. Gleichzeitig wurden 
die Sieger der Vereinspunktrunde 1982, die erst- 
malig ausgetragen wurde und in der jeder gegen 
jeden anzutreten hat, geehrt. Hier kam Roland 
Pfeffer vor dem punktgleichen Egbert Rapp auf 
Platz 1, Dritter wurde Werner Lommatzsch. 

Viel Zeit zum Feiern blieb den Spielern jedoch 
nicht, denn am gleichen Wochenende fand das 
zweite Punktspiel in Nentershausen statt. Hier 
belegte das SVD-Sextett den zweiten Platz hin- 
ter der Heimmannschaft und verbesserte sich 
dadurch in der Tabelle auf Platz 2. 

In der Mannschaft spielten Roland Pfeffer (109 
Schläge aus 4 Runden), Stefan Schäferd 14). Wer- 
ner Lommatzsch (119). Udo Rathmann (121). Eg- 
bert Rapp (127). Matthias Lorenz (138). 

Die Tabelle der Bezirksliga A sieht nach dem 
zweiten Spieltag wie folgt aus: 
1. TV Nentershausen 
10:2 Punkte 1311 Schläge 
2. SV Dreieichenhain 
6:6 Punkte 1414 Schläge 

3. BV Ringheim 
6:6 Punkte 1446 Schläge 

4. SG Arheilgen IV 
2:10 Punkte 1442 Schläge 

Am 3. 10. tritt die Mannschaft zum diesjährigen 
letzten Punktspiel auf neutralem Boden in Wiß- 
mar an 

Der vorgelegte Satzungsentwurf wurde an 
mehreren Stellen verbessert und dann beschlos- 
sen. Den Komiteevorschlag. 24 Mark als Jahres- 
beitrag zu erheben, nahmen die Mitglieder an, 
ebenso mit knapper Mehrheit den Vorschlag 
vom Ersten Stadtrat Vetzberger, angesichts der 
Geringfügigkeit des Beitrags auf eine Halbie- 
rung für Schüler, Studenten, Jugendliche etc. zu 
verzichten. 

Der neue Vorstand trifft sich zur ersten Sit- 
zung am Dienstag, dem 19. Oktober, um die Auf- 
gaben auf die einzelnen Mitglieder zu verteilen. 
Der Stafford-Stammtisch, den weiterhin Horst 
Münchenberg betreut, tagt am Dienstag, dem 5. 
Oktober um 20 Uhr. im Naturfreundehaus Drei- 
eichenhain. Das Thema soll sein: „Wie können 
wir den Vereinen Impulse für die Intensivierung 
der Partnerschaft mit Stafford geben?", außer- 
dem werden Dias aus England und Schottland 
gezeigt. 

Der Lachs stirbt aus 
Auf die Liste der vom Aussterben bedrohten 

Pflanzen- und Tierarten kann bald der Lachs ge- 
setzt werden, denn die Bestände an Lachs,, der 
bei Fischern wie Verbrauchern gleichermaßen 
beliebt ist, nehmen rapide ab. In Irland und 
Schottland ist er immer weniger zu finden. In ei- 
nigen isländischen Flüssen hat irt den vergange- 
nen zwei Jahren der Angelfang von Lachs um 85 
Prozent abgenommen. Dieser Rückgang trifft 
vor allem die ärmsten ländlichen Regionen be- 
sonders hart, wo Lachsfang noch eine traditio- 
nelle Aktivität ist. Wenn nicht bald Schutzmaß- 
nahmen ergriffen werden, dann wird diese Spe- 
zies aus. unseren Meeren — und von unseren Ti- 
schen — verschwinden. 

Bisher gibt es kaum Anzeichen dafür, daß man 
den Lachs stärker als bisher schützen will. Die 
nationalen ^Regierungen erweisen sich in dieser 
Sache als nahezu ohnmächtig, denn der Lachs 
verschwindet meistens im Ozean, bevor er über- 
haupt unsere Küsten und Flüsse erreicht. Daher 
sind internationale .Aktionen sowie eine Kon- 
vention zum Schutz des Lachses im Nordatlantik 
dringend notwendig und willkommen. 

Der atlantische Lachs wird im Süßwasser ge- 
boren, doch einen Teil seines Lebens verbringt er 
im Meer, wo er sich ernährt und wächst, bevor er 
wieder in das Süßwasser seines ,,Geburts- 
flusses" zurückkehrt. Es handelt sich beim 
Lachs um einen wahrhaft ,,intemationalen" 
Fisch, der viele Meeresgrenzen überquert. Aus 
den Flüssen Großbritanniens, Irlands und Frank- 
reichs schwimmt er gen Grönland und die 
Faröer-Inseln. 

Deshalb hat der Lachsfang vor Grönland für 
die Fischreserven der Europäischen Gemein- 
schaft große Bedeutung. Umso mehr, als jetzt 
die Nahrungsgebiete des Lachses im Meer ent- 
deckt worden sind, und die Fischerei daraufhin 
verstärkt wurde. Rund 1.200 Tonnen Lachs wer- 
den jedes Jahr vor Grönland gefangen — nach 
den Bestimmungen intemationaler Abkommen. 
D(Kh Anfang der siebziger Jahre stieg diese Zahl 
auf über 2.000 Tonnen, was wahrscheinlich zum 
Verschwinden vieler erwachsener Lachsschwär- 
me, die normalerweise in die Flüsse Schottlands 
zurückkehren sollten, geführt hat. 

In einem vor kurzem vom Europäischen Parla- 
ment verabschiedeten Bericht wird die Europäi- 
sche Kommission aufgefordert, Quoten für das 
kommerzielle Fischen von Lachs in den Gemein- 
schaftsgewässem festzulegen. Auch sollte die 
Kommission einheitliche Bestimmungen über 
die Fangnetze vorschreiben, da diese den Lachs 
oft verletzen. 

GÖTZENHAIN 

Junge Mütter und Kleinkinder 

Auch Weinen ist gesimd 

Aus dem Verschwisterungskomitee 

wurde Förderverein 

r'.' 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Hausfrauenfachausstellung 

Vom 29. Oktober bis 7. November findet in der 
Rhein-Main-Halle in Wiesbaden, Hessens aktuel- 
le Familienausstellung, die ,,Hafa" statt. Ein 
umfangreiches Angebot informiert über das 
Reich der Mode, Holland bietet Leckerbissen 
mit Fisch- und Käsespezialitäten. Auch Belgien, 
Frankreich, die Schweiz, Griechenland und Un- 
garn sind mit typischen Nationalgerichten ver- 
treten. Selbstverständlich fehlt Deutschland 
nicht mit den hessischen Spezialitäten und vie- 
lem anderem. Noch ist dies nicht alles was gebo- 
ten wird. Es würde den Rahmen der Vorschau 
sprengen, wollte man alles aufführen, was gebo- 
ten wird. 

Mit Überzeugung kann gesagt werden: ..Der 
Besuch der Hafa lohnt sich." Jede Hausfrau soll- 
te die Gelegenheit zum Besuch wahrnehmen. Da- 
zu bieten die Obst- und Gartenbauvereine von 
Offenthal. Götzenhain und Dreieichenhain am 
Dienstag, dem 2. November 1982 die Gelegen- 
heit. Wie in den Vorjahren fahren wir mit einem 
Bus — Abfahrt etwa 12.30 Uhr. Rückkunft etwa 
18.30 Uhr — nach Wiesbaden Nähere Einzelhei- 
ten ergehen in Kürze in dieser Zeitung. 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 3. Oktober 
treffen sich die Gartenfreunde und Interessenten 
um 10 Uhr in der Gaststätte des Naturfreunde- 
hauses in Dreieichenhain zu dem monatlichen 
Informationsgespräch. Hiermit laden wir dazu 
ein. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, 
sie sind willkommen. 

OdenwakMub 

»Wanderfreunde 

DreieictHt 

Fast elf Prozent der 

Dreieicher wählten „grün 

Im Hain verloren alle etablierten Parteien 

Die Nähe der Stadt Dreieich zum Rhein-Main- 
Flughafen mag eine Rolle gespielt haben, daß 
das Dreieicher Ergebnis zur Landtagswahl recht 
..grün" ist. denn 10.93 Prozent der Wähler gaben 
den Grünen ihre Stimme, die damit fast drei 
Prozent besser als im Landesdurchschnitt ab- 
schnitten. Während die Dreieich-CDU. ihren 
Stimmenanteil gegenüber der Landtagswahl 
1978 von 45.2 auf 45,81 Prozent leicht verbessern 
konnte, mußten die SPD mit 39,42 Prozent (1978: 
43,6 Prozent) und die FDP mit 3,46 Prozent (1978: 
7,8) erhebliche Einbußen hinneHmen. Die Wahl- 
beteiligung in Dreieich lag bei 87 Prozent. 

Ihre höchste Quote errangen die Grünen in 
Buchschlag mit 13,46 Prozent,_.gefolgt von Drei- 
eichenhain mit 10,86 Prozent, Götzenhain mit 
10,54, Sprendlingen mit 10,01 und Offenthal mit 
9,82 Prozent. 

Die Christdemokraten haben mit 56,06 Pro- 
zent in Buchschlag immer noch ihre stärkste Ba- 
stion, wenn auch gegenüber 1978 (62,3 Prozent) 

ein erheblicher Rückgang zu verzeichnen ist. An 
zweiter Stelle steht Götzenhain mit 49,23 Pro- 
zent (1978: 50,4), es folgen Offenthal 44,36 (42,3), 
Sprendlingen 42,85 (41,7) und Dreieichenhain mit 
42,79 (44,7). 

Von den Stadtteilen her gesehen hat die SPD 
in Sprendlingen mit 44,29 Prozent (1978: 47,7) ih- 
re Hochburg, gefolgt von Offenthal mit 43,38 
Prozent (49,3), Dreieichenhain mit 42,22 (44,7) 
Prozent, Götzenhain mit 36,73 (38,6) Prozent und 
Buchschlag mit 21,14 (18,6) Prozent. 

Wäre die Wahl in Hessen überall so ausgegan- 
gen wie in Buchschlag, dann wären die Freien 
Demokraten nicht ausgeschieden, denn im west- 
lichen Stadtteil der Dreieich erhielten sie 9,27 
Prozent (1978: 12,5) aller Stimmen. In den ande- 
ren Stadtteilen allerdings blieben sie deutlich 
unter den fünf Prozent: Dreieichenhain 3,69(7,8) 
Prozent, Götzenhain 3,32 (8,1) Prozent, Sprend- 
lingen 2,41 (7,3) Prozent und Offenthal 2,07 (6,1) 
Prozent. 

Bambinos sind Kreismeister Süd 

Die Bambinos der Tennisabteilung im SV 
Dreieichenhain beendeten die diesjährigen Me- 
denspiele überaus erfolgreich. Martin Müller, In- 
go Pfannemüller, Markus Habbel, Oliver Heck 
und Florian Rieger wurden nicht nur Kreismei- 
ster Süd des Tennisbezirks Offenbach, sondern 
auch nach dem Endspiel um den Bezirkspokal 
der Kreismeister Vizemeister des Bezirks. 

Zum Endspiel um den Bezirkspokal der Kreis- 
meister mußten die Bambinos zu TV Schlüch- 
tern reisen, wo die Begegnung recht vielverspre- 
chend begann. M. Müller und M. Habbel mußten 
sich zwar ihren Gegner vom Ergebnis her ganz 
klar beugen, konnten aber immer wieder durch 
ihr druckvolles Spiel Punkte erkämpfen. F. Rie- 

ger spielte sehr konzentriert, beherrschte seinen 
Gegner klar und gewann ganz deutlich mit 
6:1/6:0. Auch I. Pfannemüller zeigte am Anfang 
wie man mit richtiger Einstellung und schnellem 
Spiel den Gegner zermürben kann, denn er dik- 
tierte das Geschehen ganz klar mit 6:2 und 3:0 
und sah schon wie der sichere Sieger aus. 

Doch dann kam die Wende: Der Gegner wurde 
stärker und sicherer, so daß Ingo nicht nur den 
zweiten Satz verlor, sondern auch den' dritten 
Satz mit 3:6 abgeben mußte. Nun lagen die Drei- 
eichenhainer Hoffnungen ganz bei den Doppel- 
spielen. Obwohl fantastisch gespielt wurde — 
die Zuschauer kamen voll auf ihre Kosten — un- 
terlagen beide Paare sehr unglücklich zweimal 
im tie-break und zweimal mit 4:6. 

Betr. Theaterabend 1982 
Die Leseproben für das Theaterspiel haben be- 

reits begonnen. Auch in diesem Jahr will die Lai- 
enspielgruppe des Odenwaldklubs ihre Zuschau- 
er wieder gut unterhalten. Zu diesem Zweck su- 
chen wir noch einen männlichen Darsteller im 
Alter bis 40 Jahre, da der vorgesehene Spieler 
aus triftigen Gründen in diesem Jahr nicht mit- 
machen kann. Außerdem bitten wir Personen, 
die Interesse am Laienspiel haben, sich doch mal 
bei unserem Vorsitzenden zü melden, vielleicht 
haben wir eine Verwendung für sie. 

Die Anschrift lautet: Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76, 6072 Dreieich, Tel. 06103/8 66 38. Es 
wäre uns angenehm, wenn sich der gesuchte 
männliche Darsteller bis zum Sonntagabend bei 
der Adresse melden könnte. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 
dem 5. Oktober um 15.30 Uhr am Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr in der Gaststätte Frankfur- 
ter Hof. Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten, wegen Besprechung der 75-Jahrfeier. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 6. Oktober um 16 
Uhr am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschlie- 
ßend Einkehr in die Halle der Sport-Gemein- 
schaft Götzenhain, Frühlingstraße. 

Jahrgang 1905/04 
Wir machen hiermit nochmals auf unsere Bus- 

fahrt aufmerksam. Hierzu treffen wir uns am 
Dienstag, dem 5. Oktober am Dreieichplatz. Ab- 
fahrt um 13 Uhr. Freunde, welche noch mitfah- 
ren möchten, kommen zum Dreieichplatz. Es 
sind noch Plätze frei. 

Gefahren durch Frühnebel 
und Straßenglätte 

Frühnebelfelder und unerwartete Straßen- 
glätte durch Kälte oder abgefallenes Laub füh- 
ren besonders in der Herbstzeit häufig zu Unfäl- 
len und Verletzungen. Davor warnt der Gesund- 
heitsdienst der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK). Durch ausreichende Sicher- 
heitsabstände und eine angemessene Fahrweise 
ließen sich viele Unfälle in Nebelgebieten ver- 
meiden. Bei allen Fahrzeugen sollte die entspre- 
chende Beleuchtung eingeschaltet werden, da- 
mit diese rechtzeitig von den anderen Verkehrs- 
teilnehmern gesehen würden. Das gelte auch für 
Fahrräder und Kleinkrafträder. 

Durch Straßenglätte verlängere sich jeder 
Bremsweg erheblich. Dadurch seien besonders 
morgens Schulkinder und Fußgänger stark ge- 
fährdet. Der Gesundheitsdienst rät daher, die 
Geschwindigkeit den veränderten Straßenver- 
hältnissen anzupassen, um ein gefahrloses Ab- 
bremsen jederzeit zu ermöglichen. Durch helle 
Kleidung und reflektierende Streifen oder Em- 
bleme seien besonders kleinere Kinder weniger 
gefährdet, da sie von Kraftfahrern schneller er- 
kannt würden. 

Ein Abend voU Musik, 
Literatur, Schwof und Spaß 

Anläßlich der Frankfurter Buchmesse geht es 
am Freitag, dem 8. Oktober ab 20 Uhr bis Mitter- 
nacht in allen Räumen des Frankfurter Volksbil- 
dungsheimes am Eschenheimer Turm rund! 
WIRIC, der internationale Jugenaclub Drei- 
eich/Buchschlag und ,,GFN", die Gesellschaft zur 
Förderung des New Orleans Jazz richten ge- 
meinsam die Fete aus, fachmännisch und kulina- 
risch beraten vom Dippegucker-Chef Willy Ber- 
ger. 

Willkommen sind nicht nur Freunde des Jazz, 
sondern auch Freunde engagierter Literatur, Ly- 
rik, heiterer Mundartdichtung, schließlich aus- 
drücklich auch alle, die bei Äppelwoi und Leier- 
kastenmusik. dazu einem guten Bissen, eine ru- 
hige Kugel schieben wollen. 

Das Ganze nennt sich offiziell „Jazz und Lite- 
ratur" mit Jazzbandball. Es spielen die Frank- 
furter Matadoren ,,Barrelhouse Jazzband" und 
eine Spitzengruppe aus Frankfurts Partnerstadt 
Mailand ,,Milane Jazzgang". Die Literatur wird 
durch Autorenlesungen aus eigenen Werken mit 
von der Partie sein. Dazu sind angesagt: der neue 
Stadtschreiber von Bergen, Jurek Becker, aus 
der DDR übergewechselt; der kritische Beschrei- 
ber von Landschaften und Land, Gerhard Zwe- 
renz, ebenfalls, wenn auch vor vielen Jahren, ein 
Wanderer von Ost nach West. Die literarische 
Palette vervollkommnen Andr^ Grab und Mag- 
dalena Vogel mit Kurzgeschichten, Ellen Diede- 
rich mit Lyrik; H.P. Müller und Reinhold Brückl 
mit hessischem Gebabbel und Wilhelm König, 
Harald Frick und Eduard Smetana mit Geschä- 
beltem aus erster Hand. Geborene und gelernte 
Hessen werden ihre Freude haben an einem Se- 
minar, geleitet von H.P. Müller, mit dem Thema 
,,Uber Handkäs' mit und ohne Musik". 

Alles Wichtige, was über Jazz geschrieben 
worden ist, stellt die Verlagsbuchliandlung Carl 
Habel vor. Der Galerie-Patio-Ve'rlag verkauft in 
einer limitierten Auflage Handpressendrucke. 
Der Jugendclub WIRIC (Willior international re- 
lations) leistet seinen Beitrag mit einer Video- 
Rückblick-Sendung auf die großen Dreieich- 
Festivals „Jazz in der Burg", 1981, 1982. Damit 
wird manchem für künftige Dreieich-Jazz- 
Ereignisse im historischen Burggarten von Drei- 
eichenhain Appetit gemacht. 

Die Veranstalter betonen ausdrücklich, daß an 
diesem Abend nicht nur der Jazzfan auf seine 
Kosten kommen wird. Wer Jazz nicht mag, fin- 
det im kleinen Saal des zweiten Stockes eine 
Discothek, eine Etage tiefer kann er sich mit der 
Theatergruppe ,,ÄDÖ" vergnügen, die das Pro- 
gramm ,,Lirig dsomm Gugga" (Lyrik zum Zu- 
schauen) aufführt. 

Eintrittskarten gibt es im Bürgerhaus Sprend- 
lingen. Im Vorverkauf spart man drei Mark. 

Tiersegnung im Burggarten 
Anläßlich des Welttierschutztages und Todes- 

tages des Heiligen Franz von Assisi wird am 
Sonntag, dem 3. Oktober ab 15 Uhr eine Tierseg- 
nung im Burggarten stattfinden. Es handelt sich 
um eine VeransUltung des Tierschutzvereins 
Dreieich zusammen mit der evangelischen und 
katholischen Kirche. 

Zu dieser Segnung in der malerischen Umge- 
bung der Burg werden zahlreiche Vereine mit ih- 
ren Tieren, private Tierbesitzer und eine Reiter- 
staffel erwartet. 

Die siegreichen Dreieichenhainer ,.Bambinos" (von links:) Ingo Pfannemüller, Oliver Heck, Martin 
Müller, Markus Habbel, Florian Rieger. 

TVD-Kegler starteten 

in die Punktrunde 
Mit wechselndem Erfolg endeten die ersten 

Punktspiele für die Mannschaften der TVD- 
Kegelabteilung. Während die 2. Herrenmann- 
schaft bereits ihren zweiten Auswärtserfolg fei- 
ern konnte und die Damen bei der FT Dömig- 
heum zum ersten Sieg kamen, gab es für die 1. 
Herrenmannschaft bei Vorwärts Bischofsheim 
eine deftige Niederlage. 

Die 2. Mannschaft war bereits eine Woche frü- 
her in die neue Saison gestartet und erreichte da- 
bei einen knappen 2236:2231 Holz-Sieg bei Ivo 
Andric Obertshausen. Dieter Wilske (390) und 
Georg Haimerl (384) waren dort die Besten ihres 
Teams. 

An diesem Wochenende hatte man das schwere 
Auswärtsspiel beim RKC 79 Dudenhofen auszu- 
tragen. Hier war Harald Menzel der herausra- 
gende Mann in einer geschlossenen Mannschaft. 
Bis zum letzten Wurf stand das Spiel auf des 
Messers Schneide, mit 2244:2232 Holz gab es wie- 
der einen denkbar knappen Sieg für die TV-ler. 
Die Mannschaft spielte in der Aufstellung Ha- 
rald Menzel (408), Hans Leipold (373), Georg Hai- 
merl (363), Peter Baum (357), Franz Nadi (373) 
und Kurt Rath (370). 

Die Damenmannschaft kam bei der FT Dör- 
nigheim zu einem ungefährdeten 2131:2052 Holz- 
Sieg, der schon nach dem Startpaar Inge Hai- 
merl (364) mit Andrea Reinhardt (402) feststand. 
Da machte es auch nichts, daß Cornelia Schä- 
fer/K. Uhrig diesmal überhaupt nicht zurecht- 
kamen. Weiter spielten Inge Schäfer (329), Moni- 

ka Bardonner (333) und Luise Gerhardt (391). 
Die 1. Herrenmannschaft mußte in Bischofs- 

heim eine hohe 2345:2467 Holzniederlage ein- 
stecken. Trotz des relativ guten Gesamtergebnis- 
ses und verschiedener Einzelleistungen mußten 
die Spieler feststellen, daß in der A-Klasse doch 
mit wesentlich härteren Bandagen gekämpft 
wird und eine schwere Saison bevorsteht. In der 
Mannschaft spielten Oskar Menzel (417), Udo 
Rathmann (407), Bernd Kindinger (386), Bruno 
Uhrig (386), Alfred Reinhardt (382) und Erwin 
Gerhardt (367). 

Vorschau auf das Wochenende: 
Sa., 2. 10., 14 UhrTVD I — Spvgg. Dietesheim 
So., 3. 10., 9 UhrTVD II — SKV Hainhausen III 
So., 3, 10., 14 Uhr TVD Damen — KC 2000 Blau 
Gold Frankfurt 

Neu im Burghofsaal 
Neben der Veranstaltungsreihc ..Tanz bei Ker- 

zenlicht", die im Burghofsaal bereits im vergan- 
gen(.Mi .lahr gi-oßen Anklang fand, will Bürger- 
hausmanager Gustav Halberstadt dem Wunsch 
zahlrcMcher Bürger folgen und versuchsweise ei- 
ne weitere T:uizveranslaltung kreieren, die un- 
ter dem Namen ,,Single-Party" vor allem allein- 
stehende Bürger anspre<-hen soll, die gerne ein- 
mal tanzenmöchtcn. 

Boccia im Haus Falltorweg 
Jeder, der Lust hat, das Boccia-Spiel zu erler- 

nen, kann dies unter Anleitung von Frau Wirtig 
an jedem Montag ab 16.30 Uhr auf der Boccia- 
Bahn der Begegnungsstätte ,,Haus Falltorweg" 
in Buchschlag tun. Aber auch ohne Anleitung 
kann man sich dort täglich ab 14 Uhr an der 
Boccia-Bahn treffen. Kugeln für das Spiel liegen 
im Haus Falltorweg bereit. 

Jetzt im Pavillon 
Das Amt für Liegenschaften, Wirtschaft und 

Verkehr hat ein neues Domizil. Am Mittwoch 
war der Umzug in das Pavillon der Pestalozzi- 
schule. 

<0^ 
V 
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Woche für Woche Ihr guter Partner 
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Wofür wir Menschen alles 
danken können 

Unter diesem Motto steht die Herbstfreizeit 
der kath. Kirchengemeinde St. Marien in Hil- 
ders in der Rhön. Über 40 Teilnehmer fahren zu 
Beginn der Herbstferien mit ihren Gruppenlei- 
tern R, Goßen, B. Stock, St. Finkel, M. Fürst, T. 
Stier, M. Rudolf, H. Süß und B. Gramberg am 
Wochenende los. Die Freizeit wird außerdem 
noch von den ehrenamtlichen erwachsenen Be- 
treuern H. Luzar und M. Bose begleitet. 

Nach entsprechender Vorbereitung soll im 
Haus der Jugend in Hilders miteinander ge- 
spielt, gesungen und Gottesdienst gefeiert wer- 
den. Aus Herbstfrüchten und buntem Laub wol- 
len die Teilnehmer die verschiedensten Dinge 
basteln. Am letzten Tag wird dann noch Pfarrer 
Boll zu der Gruppe stoßen und am Abschlußfest 
teilnehmen. 

Das Haus der Jugend liegt in einer reizvollen 
Waldlandschaft nahe der Zonengrenze. Die Ge- 
gend bietet viele Möglichkeiten für Wanderun- 
gen und Beschäftigung im Freien. Am Samstag, 
dem 9. Oktober kehren die Teilnehmer wieder 
nach Dreieich zurück. 

Kindergarten feiert 

Am 2. Oktober feiert der Kindergarten Gra- 
venbruchstraße 83 sein lOjähriges Bestehen. Da- 
zu wird recht herzlich eingeladen, insbesondere 
die ehemaligen Kindergartenkinder, Eltern und 
Kollegen. 

Von l.'i bk 17 Uhr ist der Kindergarten zur Be- 
sichtigung geöffnet. Für das leibliche Wohl (Kaf- 
fee, Kuchen, Würstchen, Kotelett, spanische 
Paella und Getränke) ist gesorgt. 

WINTER-FAHRPLAN 

Gültig vom 26. September 1982 bis 24. Mai 1983 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 

Jiiccbli'chc Thidiuo^ 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 10, bis 9. 10. 1982 
Freitag, 1. 10. 1982 
die Konfirmanden sammehi die Emtedankga- 
beri ein 
Samstag, 2. 10. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
Steinhäuser) 

Sonntag, 3. 10. 1982 (Erntedankfest) 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser und Vikarin 
Held) unter Mitwirkung des Kir- 
chenchores, des Singkreises und 

Kinderchores 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 4. 10. 1982 
19.30 Uhr Nähkurs irr. Gemeindezentrum 

Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 
Mittwoch. 6. 10. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindezentrum 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05, Pfr. Stein- 
häuser 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat ist ab 28. 9. 1982 bis ein- 
schließlich 19. 10. 1982 in Studienurlaub. Amts- 
handlungen werden in dieser Zeit von Herrn Pfr. 
Steinhäuser bzw.'Vikann Heid übernommen. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich in der Zeit vom 1.10 
bis 11. 10. 1982 in Urlaub. Die Vertretung wird 
von den städtischen Schwestern übernommen. 
Evang. Familienbildurg, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienslordnung für die Zeit 
vom 2. 10. bis 10. 10. 82 
Samstag, den 2. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18 00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Gö. 
Sonntag, den 3. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tiersegnung im Burggarten 
Montag, den 4. 10. 
9.00 Uhr Hl Messe in Gö. 

Dienstag, den 5. 10. 
18.(X) Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 6. 10. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Liturgie" in Gö. 
Donnerstag, den 7. 10. 
14.30 Uhr Abfahrt zum Seniorenausflug in 

Gö. 
keine Hl. Messe 

Freitag, den 8. 10. 
keine Hl. Messe 

18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Samstag, den 9. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Gö. 
Sonntag, den 10. 10. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Gö. 

Während der Herbstferien finden keine 
Gruppenstunden statt. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

C t 

NECKERMANNtREISEN 

2 Wochen Reisen zum 1-Wochen-Preis 
Miami/Bai Harbour 
14 Tage Badeurlaub, Übern, im 2-Pers. App. Rodney, 
direkt am Strand, am 7./14./21./28. 11., "tVO®? ■ 
ab Franl<furt je Person   • ' wOj 
3 Wochen-Reisen zum 2-Wochen-Preis 
New York und Miami 
7 Tage IJbern. New York, Hotel Centuri Paramount, 
und 14 Tage Badeurlaub in Miami, Hotel Gastaways, 
Übernachtung, direkt am Strand, 
am 7./14./21./28.11., ab Frankfurt je Person nur 4fcf 

Das Fachges(dTaft für Ihren. Urlaub 

Erbsengasse 27, Dreieichenhain, Tel.: 0 61 03/8 62 70 

MISEREOR 

Mozaziftran« 9. 5100 Aachen 

Wir sagen Dank für (jie vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, ijie über- 
aus zahlreichen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang un- 
serer lieben 

Irmgard Steeg 

Einen besonderen Dank den Äi-zten und Schwestern für die liebevolle 
Betreuung, Herrn Dekan Rudat für Trost und Zuspruch, der Kantorin, der 
Sängerin der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain sowie allen, die ihr 
ein letzten ehrendes Geleit gaben. 

Wir sind traurig 
Willi und Rudi Steeg 
und alle Angehörigen 

Odenwaldring 17 
6072 Dreieich (Dreieichenhain), im Oktober 1982 

5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.08 WaSa Frankfurt (f^) Hbf. 
6.32 WaSa Buchschlag-Sprend. 
6.49 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.24 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

12.11 WaSa Neu-Isenburg 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprend. 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprend. 
17.40 WaSa Buchschlag-Sprend. 
19.56 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

nach Ober-Roden 

7.51 WaSa Ober-Roden 
8.30 WaSa Ober-Roden 

10.29 WaSa Dieburg 
12.42 W^Sa Urtserach 
13.42 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Otjer-Roden 
Am 24. und 31. XII. Verkehr wie Sa. 

16 42 WaSa Dieburg 
17.15 WaSa Otier-Roden 
17.52 WaSa Ot)er-Roden 
18.39 WaSa Ober-Roden 
19.13 WaSa Ot)er-Roden 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 
nach Frankfurt/M. Hbf. 

4.57 
5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 WaSa, 7.37 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 + 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 + 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und -i 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sa u. + 
19.52 
20.22 
21.32 + 
21.47 W 
22.47 
23.22 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 
nach Langen 

0.48 
626 W 
6.53 WaSa 
713 W 
7.31 WaSa 
823 W 
8.53 W 
9.04 + 
923 W 
953 W 

10.08 -I- 
1023 W 
10.53 
1123 
11.53 
1223 
1231 W 
1253 
1323 

13.53 
1423 
14.53 
1523 
1553 
1623 
16.38 WaSa 
1653 Sa u. -I- 
1723 
17.53 
1756 
1758 WaSa 
1823 
18.31 WaSa 
18.53 
18.56 WaSa 
1923 
19.48 
20.18 

■ 21.03 
■ 22.03 • '' 

2226 WaSa 
• 2256& 
■ 23.03 

nach 
Offenbach/M. 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 
8.14 WaSa 

13.10 W 

Nach Buchschlag-Sprendlingen nach Ober-Roden 

5.07 W 
6.32 Sa 
7.24 Sa 

10.14 Sa 
12.09 Sa 

13.02 Sa 
15.44 + 
16.09 Sa 
18.24 Sa u. + 
19.07 WaSa 
19.50 Sa u. + 
22.49 Sa 

Am 24. u. 31. XII. 
Verkehr wie Sa 

5.43 W 
7.40 Sa 
9.15 Sa 

11.40 Sa 
12.43 Sa 
14.18 Sa 
16.18 -f 
16.45 Sa 
18.57 -f 
19.09 Sa 
19.46 WaSa 
20.30 Sa u. + 
23.25 Sa 

Zeichenerklärung: 
+ = sonn- und feiertags; W = werktags; Sa = samstags; WaSa = werktags außer sams- 
tags; Sau. -t- = samstags, sonn-und feiertags; o = nicht 25. XII., 1.1.; ■ = nicht 24. XII.; 
• = nicht 24. u. 31. XII. 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau*rtrockenl*9ung/Drainage 
# Schimm«l-Salp«t«rt>«Mltigung 
# Flachdachtanlvrung 
# Tarraaaanabdlchtung/ 

Fliesenarbeiten O 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschut2verband 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Tel.-Nr.: 0 61 03/21011 /12 

RAUMAUSSTATTERMEISTER 
An der Trift 1 • 6072 Dreieich-Dreieicfienhain • Tel. 06103/85843 

Ausführung von sämtlichen Tapezier- u. Fuß- 
bodenverlegearbeiten — preiswert u. fachgerecht 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachunflen för die Gemeinde Egelabach 

Nr. 78 Freitag, den 1. Oktober 1982 

Kartenvorverkauf für das 
Sänger-Herbstfest 

e Das schon zur Tradition gewordene Herbst- 
fest der Sängervereinigung Egelsbach findet am 
Samstag, dem 16. Oktober im Bürgerhaus-Saal 
Egelsbach statt. Auf dem Programm stehen 
Tanz, Gesang und Unterhaltung. Die Öewirtung 
erfolgt wieder in eigener Regie. Für den musika- 
lischen Teil dieses Herbstfestes sorgen die ,,Sai- 
lors". Alle Mitglieder, Freunde, Gönner der Sän- 
gervereinigung sind zu dieser Veranstaltung 
herzlichst eingeladen. 

Auch in diesem Jahr wird wieder ein Karten- 
vorverkauf stattfinden, und war an diesem 
Sonntag, dem 3. Oktober im Vorraum des Bür- 
gerhauses Egelsbach. Beginn des Vorverkaufs 
ist um 10 Uhr. 

Der große Regen kam pünktlich 

Kein Schaulaufen der Rollsportler 
e 125 Aktive aus ganz Hessen kamen erwar- 

tungsvoll angereist, 125 traurige Gesichter gab 
es in Egelsbach und 125 Aktive sind enttäuscht 
wieder nach Hause gefahren. Was eine Großver- 
anstaltung werden sollte, wurde eine große Plei- 
te. Alle Mühe, alle Arbeit, alles Training war 
buchstäblich „für die Katz". Sicher, die vielen 
freiwilligen Helfer rechnen ihre Zeit nicht in 
klingende Münze um; trotzdem bleibt ein schaler 
Geschmack für die, die sich mit soviel Idealis- 
mus für das Gelingen dieser Veranstaltung ein- 
gesetzt haben. Immer wieder wurden Stimmen 

laut, die es bcdauenen, daß in Egelsbach keiner- 
lei Ausweichmöglichkeit besteht. 

Trotz wetterbedingtem Reinfall wollen sich 
die Rollsporller nicht entmutigen lassen und ei- 
nen erneuten Anlauf nehmen. Deshalb sind alle 
Aktiven zu einer Besprechung am Freitag, dem 
1. Oktober um 16 Uhr in das Clubhaus eingela- 
den. 

Der neue Schaulauftermin ist für Sonntag, 
dem 10. Oktober nachmittags um 14.Uhr vorge- 
sehen. Bedingung ist alle Regenschirme müssen 
zu Hause bleiben, und jeder Besucher muß eine 
Mütze voll Sonnenschein mitbringen. 

Guter Saisonstart 

bei den Egelsbacher Schützen 

Wilhelm Luley mit 363 Ringen bester Einzelschütze 

e Am 8. September begann für die Egelsba- 
cher Sportschützen die neue Rundenkampfsai- 
son. Die Egelsbacher Schützen hatten sich vorge- 
nommen, die teilweise sehr schwachen Leistun- 
gen im Vorjahr in der neuen Saison wieder gut- 
zumachen. 

Zum Saisonauftakt traf die zweite Luftge- 
wehrmannschaft auf das Team von Rumpen- 
heim. Die stark ersatzgeschwächten Egelsbacher 
schössen mit Thomas Müller (324), Wilhelm Lu- 
ley (328), Klaus Knöß (301) und Jürgen Maaß 
(337) erwartungsgemäß schwach und mußten 
den Rumpenheimem, die 1303 Ringe schössen, 
mit 13 Ringen Rückstand den Sieg überlassen. 
Für Egelsbach zählten insgesamt 1290 Ringe. Be- 
ster Einzelschütze dieser Begegnung war Specht 
aus Rumpenheim mit 347 Ringen. Bester Egels- 
bacher war Jürgen Maaß mit 337 Ringen. 

Am 10. September war die erste Luftgewehr- 
mannschaft in Ober-Roden Gegner von Diana 
Ober-Roden. Die Egelsbacher wurden mit dem 
knappen Vorsprung von nur einem Ring (1395 zu 
1394 Ringe) Sieger dieser Begegnung. Für Egels- 
bach starteten Günther Böhm (354), Peter Roth 
(348), Günter Eisenbach (344) und Horst Käding 
(349). Die beste Einzelleistung brachte Peter Kel- 
ler aus Ober-Roden mit 368 Ringen gefolgt von 
Günther Böhm aus Egelsbach mit 354 Ringen. 

Für die Pistolenschützen war der erste Durch- 
gang am 17. September. Die erste Luftpistoleti- 
mannschaft hatte Heimrecht und traf auf Dreiei- 

chenhain. Die Farben von Egelsbach vertraten 
Klaus Knöß (357), Ottmar Meyer (324), Erwin 
Maaß (342) und Helmut Fuchs (356). Sie schössen 
insgesamt 1379 Ringe. Dreieichenhain brachte es 
auf insgesamt 1359 Zähler und mußte den Gast- 
gebern aus Egelsbach die zwei Punkte für diesen 
Kampf überlassen. Die besten Einzelergebnisse 
dieses Kampfes schössen Klaus Knöß mit 357 
Ringen und Helmut Fuchs mit 356 Ringen, die 
beide für Egelsbach am Start waren. 

Die zweite Luftpistolermiannschaft trat Eun 
gleichen Tag in einem Auswärtskampf gegen 
Neu-Isenburg an. Sie schoß in der Aufstellung 
Wilhelm Luley (363), Manfred Stoß (348), Rein- 
hard Lucas ( 307) und Dieter Wenzel (324). Die 
Egelsbacher brachten zusammen 1342 Trefffer 
auf ihre Scheiben. Diesem Ergebnis konnte Neu- 
Isenburg mit nur 1328 Ringen nicht standhalten 
und mußte klar geschlagen den Gästen aus 
Egelsbach die Punkte überlassen. Die beste Lei- 
stung dieses Kampfes erbrachte Wilhelm Luley 
aus Egelsbach mit sehr guten 363 Ringen, das 
war gleichzeitig die beste Einzelleistung für 
Egelsbach in den ersten Begegnungen der Vor- 
runde. 

Mit diesen drei Siegen in vier Kämpfen hatten 
die Egelsbacher Sportschützen den seit Jahren 
erfolgreichsten Saisonauftakt. Es bleibt zu hof- 
fen, daß die guten Leistungen des ersten Durch- 
ganges' anhalten und die Egelsbacher Sport- 
schützen die neuen Rundenkämpfe ebenso er- 
folgreich beenden können. 

Erntedankfest bei St. Josef 

e Der Sonntag, 3. Oktober, steht in der katho- 
lischen Kirchengemeinde unter dem Zeichen des 
Erntedankfestes. Eine alte Tradition wird im- 
mer neu in das Leben umgesetzt. Zu den Gottes- 
diensten bringen Kinder Gaben mit, die an die 
alten Gemeindemitglieder verteilt werden. 

In Egelsbach beginnt der Emtedahkgottes- 
dienst um 8.45 Uhr. In Erzhausen wird der Got- 
tesdienst als Familiengottesdienst um 10.15 Uhr 
gefeiert. Die Predigt hält der spanische Pfarrer 
aus Offenbach, Herminio Bi^quero. Ein gemütli- 
ches Beisammensein im Gemeindezentrum mit 
Frühschoppen, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
schließt sich an. 

Zugunsten der Kirchenrenovierung der Kirche 
in Egelsbach findet ein Basar statt. Geschenkar- 
tikel und brauchbare Haushaltsgegenstände 
werden angeboten. Zu diesem Erntedankfest 
sind alle herzlich eingeladen. Dieser Tag will 
auch den Kontakt mit den ausländischen Mit- 
bürgern vertiefen. ,.Ängste überwinden — zur 
Nachbarschaft finden" gilt als Motto dieses Fest- 
tages. 

Zum Verteilen der Emtedankgaben treffen 
sich die Kinder in Erzhausen am Montag, dem 4. 

aßen, die in dieser Woche \ \ 
Gebvitstag haben. ; 

Besonders herzlich denen. ! 
; die älter als 75 Jahre sind. \ 1 

Fahrradsieger 

gingen in die Luft 

Große Freude herrschte bei den Gewinnern 
des Fahrradtumiers der Seligenstädter Polizei- 
schau. Roland Sprey. Stefan Wagner und Andre- 
as Poehls starteten in der vergangenen Woche zu 
dem gewonnenen Rundflug. Vom Egelsbacher 
Flughafen ..hob" das Trio ab und sah sich den 
Kreis Offenbach einmal aus der Vogelperspekti- 
ve an. Die Gewinner wurden von der Polizei im 
Funkstreifenwagen abgeholt und zurückge- 
bracht. 

Nach dem Rundflug konnten sich die Jungen 
natürlich auch einmal in einen Polizeihub- 
schrauber setzen. Erster Polizeihauptkommissar 
Emst Preuß, der Leiter der Flugbereitschaft der 

'Hessischen Polizei in Egelsbach, gab fachkundig 
Auskupft. Die BO 105 mit ihren technischen Fi- 
nessen interessierte natürlich die jungen Besu- 
cher sehr. Als dann noch ein Hubschrauberein- 
satz angefordert wurde, konnten die Jungen ei- 
nen Blitzstart der Hubschrauberpiloten hautnah 
erleben. 

Polizeihauptkommissar Erast Preuß mit den Gewinnern vor dem Poiizeihubschraaber. 

Oktober, um 15 Uhr im Gemeindezentrum und 
in Egelsbach am Dienstag, dem 5. Oktober, um 
15 Uhr vor dem Altenwohnheim Ecke 
WoogstralJe/Dresdener Straße. 

Monatsversanunlung 

e Die monatliche Vereinsversammlung des 
Kaninchenzuchtvereins findet am heutigen Frei- 
tag, dem 1. Oktober im Bürgerhaus um 20 Uhr 
statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle Mit- 
glieder ein. 

Büchereileiterin 

im Urlaub 
e Die Gemeindebücherei im Bürgerhaus ist 

wegen Urlaubs der Büchereileiterin vom 4. bis 7. 
Oktober geschlossen. 

Sperrmüllabfuhr 

im Oktober 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 25. und 26. Oktober im gesamten Ortsbe- 
reich der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere 
Eirizelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
13. Oktober um 14 Uhr, in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Theaterring Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Dermstadt findet am Dienstag, dem 5. Oktober, 
statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt das 
Musical ,,Anatevka" von Jerry Bock und Joseph 
Stein. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uiir und 
dauert bis cirka 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbalin in Egels- 
bach an den vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Beim örtlichen Mitarbeiter, Reinhold Schön- 
weitz, Schillerstraße 52, Tel. 4 31 03, kann für 
diese Vorstellung eine Mietkarte für den Platz 
255 in der 9. Reihe Parkett in der II. Platzgruppe 
erworben werden (21,80 Mark einschließlich 
Busfahrt-Kosten). 

Telefonmobü im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 
post ist am Dienstag, dem 5. Oktober 1982, zwi- 
schen 13 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im 
Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kunden wünsche naph Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Kindergartenbeirat 

konstituiert sich 

e Zur ersten Sitzung des Kindergartenbeirats 
für das Kindergartenjahr 1982/83 der Egelsba- 
cher Kindergärten hat Bürgermeister Hans Dür- 
ner iür Dienstag, den 12. Oktober um 20 Uhr in 
den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen. Die 
Sitzung ist öffentlich. 

Auf der Tagesordnung stehen die Wahl des 
Vorsitzenden, des stellvertretenden Vorsitzen- 
den und die Berufung des Schriftführers. Weiter- 
hin wird der Kindergartenbeirat eine Ausspra- 
che über die Sommerferienregelung 1982 führen 
und die Sommerferien 1983 festlegen. Weiterhin 
stehen auf der Tagesordnung der Notdienst im 
Kindergarten zwischen Weihnachten und Neu- 
jahr sowie Mitteilungen und Anfragen. 

Ist das Autoradio 
mitversichert? 

Nach Feststellung des Automobilclubs von 
Deutschland (AvD) herrscht unter den Kraftfah- 
rern über die Grenzen der Kfz-Versicherung wei- 
testgehend Unklarheit. Wurde beim Vertragsab- 
schluß zum Beispiel versäumt, wertvolles Zube- 
hör wie Leichtmetallfelgen mit Breitreifen 
oder ein teures Radio mit in die Versicherungs- 
summe aufzunehmen, dann erhält der Versiche- 
rungsnehmer bei Verlust durch Unfallschaden 
oder Diebstahl keine finanzielle'Entschädigung. 
Dies gilt auch bei Nachrüstung mit wertvollem 
Interieur. 

Der AvD empfiehlt daher allen Autofahrern 
eine Überprüfung ihres Versicherungsvertrages. . 
Die Versicherungsgesellschaften kommen bei 
Zubehör, das nicht über 500 Mark liegt, dem Au- 
tofahrer entgegen. Liegt der Wert der nicht im 
Versicherungsvertrag aufgeführten Teile jedoch 
höher, dann gibt es für den Gesamtwert keine fi- 
nanzielle Entschädigung, also auch keine 500 
Mark. 

Die Mehrkosten für die Aufnahme von Zube- 
hör in den Versicherungsvertrag sind zum Bei- 
spiel für einen Satz Alufelgen mit 4 Mark mini- 
mal. Die bei den Kfz-Versicherem erhältlichen 
,.Allgemeinen Bedingungen für die Kfz-Versi- 
chenang (AKB)", traditionell kleingedruckt, ent- 
hält auch eine Liste, die Aufschluß gibt über al- 
les, was mitversichert ist und was zusätzlich ver- 
sichert werden muß. 

Ab sofort Federweißer 
und Zwiebelkuchen. 
Saalbau Eigenheim 

Unter den 15 Besten 
ez Am Sonntag fanden in Lemgo die Deut- 

schen Hallenradsportmeisterschaften 1982 der 
Jugend statt. Von der Sportvereinigung Erzhau- 
sen hatten sich Volker Baumann und Bernd Lei- 
ser qualifiziert. Volker Baumann, erstmals in 
der Jügendklasse. belegte unter 20 Fahrern mit 
einer Punktzahl von 292.30 Platz 15. Bernd Lei- 
ser erreichte mit einer Punktezahl von 301.60 den 
achten Platz. 
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Sparangebot zum langen Samstag 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 2. Oktober bis 8. Oktober 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwiltinge 

22.5. 2J.0. 
Kri'lis 

24. 8.-23. 9. 

Hilfe, die sich Ihnen bietet, kön- 
nen Sie brauchen. Der freund- 
lichen Aufforderung nachkom-' 
men, man kann auch zuviel 
Skrupel haben. Sie finden Ge- 
legenheit sich zu revanchieren. 

Ihre liebevolle Aufgeschlossen- 
heil war sicher ein sehr verhei- 
ßungsvoller Auftakt. Bevor Sie 
sich ernsthaft engagieren, sollten 
Sie aber prüfen, ob Ihnen wirk- 
lich viel an einer Zusage ließt. 

I,eider sind Ihre Nerven mit 
Ihnen durchgegangen. Der Scha- 
den liißt sich aber leicht beheben, 
wenn Sie Ihre Fehler zugeben. 
Damit nehmen Sie Ihrem An- 
greifer den Wind aus der. Segeln. 

Haushalten Sie mit Ihren Kräf- 
ten. Sie werden viel Energie 
brauchen, um Ihr Ziel zu errei- 
chen. Das gilt nicht zuletzt für 
Liebesangelegenheiten, hier wa- 
ren Sie bisher etwas nachlässig. 

Nehmen Sie den Tadel nicht so 
schwer, er war bestimmt nicht 
bös gemeint. Sie haben Gelegen- 
lieit, Ihre Ansichten durchzuset- 
zen. Gehen Sie sorgsam mit Ihrem 
Geld um, Sie brauchen es nötig. 

Eine unerwartete Begegnung 
wird Ihnen erneut Auftrieb ge- 
ben. Knüpfen Sie aber nicht 
gleich voreilige Hoffnungen dar- 
an, bevor Sie die neue Lage 
nüchtern überprüft haben. 

Nur weiter so, die Aufwärtsent- 
wicklung läßt sich noch steigern. 
Nehmen Sie trotzdem Rücksicht 
auf Ihre Nerven und soigen Sie 
für Entspannung, auch im Fa- 
milienkreis. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion Ausweichmanöver schaden Ihnen 
nur. Stellen Sie Ihren Stand- 
punkt klar dar, damit vermeiden 
Sie Unstimmigkeiten. Behalten 
Sie die Entwicklung eines Fa- 
milienmitgliedes im Auge. 24.10.—J2.11. 

% 

ScliOtze Die Woche bringt einige Über- 
raschungen für Sie. aus denen 
Sie das Beste machen und her- 
ausholen sollten. Ihrem Elan 
kann man nur schwer wider- 
stehen, das sollten Sie nutzen. 23.11.—22.12. 

Lassen Sie sich nicht bange- Steinbock 
machen. Sie können die Aufgabe 
lösen. Solange Sie die Dinge 
überschauen, besteht keine Ge- 
fahr. Mit der richtigen Taktik 
werden Sie Erfolg haben. 

% 

Steinbock 

23. 12.-20. 1. 

Sie sollten eine kleine Wolke am Wasserminn 
siebten Himmel nicht so tragisch 
nehmen. Ein ruhiges Gespräch 
klär" vieles. Im Beruf müssen Sie 
jetzt gut aufpassen und eine 
Chance rechtzeitig wahrnehmen. 

Überlegen Sie die nächsten 
Schritte gut, Stimmungen sind 
gefährlich. Noch können Sie die 
Dummheit vermeiden, die auf Sie 
zukommt. Ihre Geduld wird sich 
eher auszahlen, als sie glauben. 
 _J  

21. 1.—20. 2. 
Fliehe 

21.2.—20.3. 

öffentliche Bekanntmachung 
Virusgrippe - 
große Seuche 

die letzte 

Jahresabrechnung 19Ä0; 
Entlastung des Gemeindevorstandes 

Die Gemeindevertretung hat am 23. Septem- 
ber 1982 beschlossen, aufgrund des Schlußbe- 
richtes des Kreisrechnungsprüfungsamtes Of- 
fenbach zu der Jahresrechnung der Gemeinde 
Egelsbach für das Hj. 1980 dem Gemeindevor- 
stand gemäß §§ 113 und 114 Hessische Gemeinde- 
ordnung Entlastung zu erteilen. 

Die Jahresrechnung für das Hj. 1980 mit Erläu- 
terungsbericht liegt zur Einsichtnahme vom 4. 
Oktober 1982 bis 12. Oktober 1982 während der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 9 
Uhr bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr, freitags 
von 9 bis 12 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 27. September 1982 
Der Gemeindevorsta.nd 
Dümer, Bürgermeis'.er 

Einladung 

Ich lade Sie zur konstituierenden Sitzung des 
Kindergartenbeirates für das Kindergartenjahr 
1982/83 der Kindergärten der Gemeinde Egels- 
bach am Dienstag, dem 12. Oktober 1982, 20 Uhr, 
in den Sitzungssaal des Rathauses, Zimmer 25, 
II. OG, Fn.nherr-vom-Stein-Straße 13, ein. 

Die Sitzung ist gemäß § 17 Abs. 4 der Satzung 
über die Benutzung des Kindergartens der Ge- 
meinde Egelsbach öffentlich. 

Tagesordnung 
1 . Eröffnung und Begrüßung durch den Bür- 

germeister 
2 . Wahl des Vorsitzenden 
3 . Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden 
4 . Berufung des Schriftführers 
5 Aussprache über die Sommerferienregelung 

1982 und Festlegen der Sommerferien 1983 
für die Kindergärten 

6 . Notdienst im Kindergarten zwischen Weih- 
nachten und Neujahr 

7 . Mitteilung und Anfragen 
8 . Nächste Sitzung des Kindergartenbeirates 

(Ort. Zeitpunkt, Tagesordnung) 
Der Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Egelsbach, 21. September 1982  

• KLEINE ANZEIGE A 

GROSSE WIRKUNG!^ 

Ab sofort Federweißer 
und Zwiebelkuchen. 
Saalbau Eigenheim 

Wanim nicht gleich zu 
den Profis? 

• Maucrtrocktnlaguna/D'ainage 
• 8chlmnwl-Salp«l*ib«>*itl8une 
• FlachdacliianiarunB 
• Tvcraaaanabdlchtung/ 

Fliesenarbeilen 

Bautenschutz Rödannark 
Talafon: 00074/70090 
Mitalied im Deuischen Holz- 
und Baulentchutzverband 

NACHRUF 

Tief betroffen nahmen wir Abschied von unserer lieben 

Marianne Schlapp 
geb. Herdt 

Wir werden Ihr in herzlicher Erinnerung verbunden bleiben. 

Die Schulkamaradlnnan und kamaraden 
da« Jahrgangs 1927/26 

l 
Egelsbach, Im September 1982 

Jever Pilsener 
dtr frltsitch harb« Qtnuß 

24 X 0,33 Liter ohn»Pland 

Berentzen 
der beliebt« Appvlkorn 

0,7Llter-Fle»che 9.98 

Luisen-Wasser 
und »Ine i<lelne übrraechung 

, -12x0,7 Liter ohne Pfand 5.48 

Hassia-Wasser 
und eine kleine Überraechung 

.12x0,7 Liter ohne Pfand 5.78 

ACHTUNG!!! 

Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMILIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir ZapfgerBte, Qlüser u,v,m. 

I Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke' Shop 

Im Gegensatz zu den Erkältungskrankheiten, 
die oft fälschlich als ,,Grippe" bezeichnet wer- 
den, ist die Virusgrippe eine gefälirliche Infek- 
tionskrankheit. Der Erreger wird von Mensch zu 
Mensch durch Berührung oder Tröpfcheninfek- 
tion (Niesen, Husten. Sprechen) übertragen und 
vermehrt sich explosionsartig im Körper. Wenn 
man die Virusgrippe einmal hat, dann kommen 
alle Abwehrmaßnahmen, einschließlich Schwit- 
zen und andere Hausmittel, zu spät. 

Erkältungskrankheiten und Virusgrippe ha- 
ben viele Krankheitserscheinungen gemeinsam: 
Kopf- und Gliederschmerzen, trockener Husten, 
allgemeines Krankheitsgefühl. Schüttelfrost 
und Fieber. Diese klingen meist nach drei bis 
fünf Tagen ab. aber die Virusgrippe stört den 
menschlichen Abwehrmechanismus so stark, 
daß er über einen längeren Zeitraum keine Wi- 
derstandskraft gegen weitere Krankheiten auf- 
bringen kann. 

Was die Virursgrippe so gefährlich macht, sind 
die oft tödlichen Folgeerkrankungen, wie z. B. 
Lungen- oder Gehirnentzündung, die ihre eigen- 
ständigen Krankheitsbilder haben und deshalb 
mit der Virusgrippe überhaupt nicht mehr in 
Verbindung gebracht werden. 

Das Deutsche Grüne Kreuz weist darauf hiii. 
daß man der Virusgrippe nur durch die rechtzei- 
tige Schutzimpfung entgehen kann. Das heißt, 
sie sollte zwischen August und November erfol- 
gen, da das Virus in unseren Breiten meist im 
Herbst und Winter auftritt. Die Grippeimpfurig 
gehört zu den bestverträglichen Impfungen. Sie 
bewirkt, daß der Organismus nach etwa einer 
Woche genügend passende Abwehrstoffe gebil- 
det hat. um gegen den Erregei" der Virusgrippe 
geschützt zu sein. Die Impfung verleiht aller- 
dings keinen Schutz gegen banale Erkältungs- 
krankheiten wie den herbstlichen Schnupfen. 
Denn Erkältung ist etwas ganz anderes als die 
Virusgrippe. 

Wer am gewählten Impftermin eme andere In- 
fektionskrankheit oder Fieber hat. muß die Imp- 
fung verschieben. Nicht geimpft werden dai^, 
wer gegen Hühnereiweiß allergisch ist. Die Er- 
fahrungen mit der Influenza zeigen, daß nach 
Jahren der relativen Ruhe plötzlich und oft ohne 
Vorwarnung Millionen Menschen in der Welt an 
Virusgrippe erkranken. Niemand weiß, wann 
die nächste Grippewelle auf uns zurollt. Gerade 
darum ist es notwendig, sich jedes Jahr gegen Vi- 
rusgrippe impfen zu lassen. 

Bi^r«;: Henninger, Binding, Jever. König. 
Bitburger. AH Münslerer mit Bügelverschluß 
Eder, Lieber, Schnriücker. Ptungstadler, 
Budweiscr, Eichbaum. 
Spirituosen und Weine aus: - - 
Jugoslawien, Bulgarien. Spanien, Frankreich. 
Italien. England. Deutschland und U S A. 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke. 

Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 / 4 31 77 
Friedhofstraße I Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

öltnungszaltsn: Mo, bis Fr. von 8.00-18.30 Uhr durchgahand. Sa, von 8,00-14.00 Uhr durchgahand. 
Langvr Ssnittag von, B.OQ—18.00 Uhr dufChQthtnd.    

Gesunder Holunder 

Jetzt ist die Zeit der Holunderbeere, vielerorts 
auch als Fliederbeere bekannt. Der Holunder- 
strauch gehört zu den Wildgewächsen, die man 
überall findet. Gemeint ist hier der Flieder mit 
den schwarzen Beeren, im Gegensatz zum roten 
Traubenholunder, dessen Beeren giftig sind. 

Auf den gesundheitlichen Wert dieses alten 
Hausmittels weist jetzt die Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH) hin. Der Saft der schwar- 
zen Holunderbeere ist ein gutes Heilmittel bei 
Erkältungen, er ist schweißtreibend und fördert 
die Ausscheidung durch Nieren und Haut. Das 
Mus der schwarzen Holunderbeeren ist ein mil- 
des Abführmittel und die gedörrten Holunder- 
beeren gab Pfarrer Kneipp schon gegen Durch- 
fall. 

Vom schwarzen Holunder läßt sich nicht nur 
eine schmackhafte Marmelade zubereiten, Ho- 
lundersaft mit Rotwein, Zimt, Nelken und 
Zucker ist als Glühwein auch ein gutes Mittel ge- 
gen eine beginnende Erkältung. Das abführende 
Holundermus darf jedoch nicht in größeren Men- 
gen auf einmal verzehrt werden, auch die rohen 
Früchte sollte man nicht essen, denn sie enthal- 

ten eine Zuckerverbindung, das Sambunigrin, 
das durch Gärungsprozesse geringe Mengen 
Blausäure abspaltet. Übelkeit, Durchfall und 
Erbrechen können die Folge sein. - 

Verdi-Requiem in der 

Darmstädter Stadtkirche 

Die Darmstädter Kantorei setzt am kommen- 
.den Samstag, dem 2. Oktober um 20 Uhr in der 
Stadtkirche Darmstadt ihre Konzertreihe fort 
mit der Aufführung des Requiem von Guiseppe 
Verdi. Die Ausführenden sind: Heidy Schultze- 
Walz/Sopran, Gabriele Schnaudt/Mezzosopran, 
James Wagner/Tenor, Manfred Volz/Baß, die 
Darmstädter Kantorei und die Staatsphilharmo- 
nie Rheinland-Pfalz. Die Leitung hat Stadtkir- 
chenkantor Berthold Engel. 

.t^lCChllChC 7la.c{juolJeiy 

Sonntag. 3. Oktober 
10.00 Abendmahlsgottesdienst und Kindergottes- 
dienst — Emtedank (Pfr. Adam) 
Dienstag, 5. 10., — Samstag, 9. 10., 
jeweils von 9 bis 12 Uhr Kinderbibelwoche 

und Ihrer Tochter 

DANKSAGUNG 

Wir danken den vielen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die unseren 
lieben Entschlafenen 

Maria Spengler 

Marianne Schlapp 

mit vielen tröstenden Worten, schriftlichen Beileidsbezeugungen, Geld- 
spenden und Blumen gedachten und ihnen durch ihre Teilnahine an den 
Beisetzungen die letzte Ehre erwiesen haben. 
Unser besonderer Dank gilt darüber hinaus Herrn Dr. Krärner für seine 
langjährige Hilfe bei der Betreuung der Mutter während ihrer langen 
Krankheit sowie den Herren Pfarrern Adam und Giebner für ihre trösten- 
den Worte. Wir danken den Angehörigen der Jahrgänge 1906/07,1913/14, 
1923/24, 1927/28, den Kegelgemeinschaften der Jahrgänge 1927/28 und 
1913/14 und den Schülern für ihre Kranzniederlegungen an den Gräbern 
der Verstorbenen. 
Diese vielen und überaus herzlichen Zeichen der tiefen Verbundenheit 
mit den Dahingegangenen haben uns in den vergangenen schweren Ta- 
gen und auch für die jetzt vor uns Hegende Zeit viel Hilfe und Trost gege- 
ben. 

Johannes Spengler 
Heinrich Schlapp 
Harald Schlapp 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im September 1982 

r 

1 /I 

S' 

/ifN 

1 

Mr. 78 

Herbe Enttäuschung beim TVD 

TV Dreieichenhain — FT Oberrad 0:3 (0:1) 

Ratlosigkeit herrschte am Sonntag in den Ge- 
sichtern von Spielern. Trainer und Anhängern 
des TVD vor. Strotzte die Mannschaft eine Wo- 
che vorher noch vor Selbstbewußtsein, als sie ge- 
gen den Tabellenführer eine ausgezeichnete Par- 
tie lieferte und die Erwartungen für das Spiel ge- 
gen Oberrad entsprechend steigen ließ, so stell- 
ten sich die .Spieler diesmal in einer schlechten 
Verfassung vor. Sie waren nervös, viele Fehlpäs- 
se verdarben den Zuschauem die Freude. 

Vor allem die Hainer Abwehr und das Mittel- 
feld brachten nur ein mangelhaftes Zuspiel zu- 
stande, wodurch der Gegner immer wieder Gele- 
genheit zu gefährlichen Angriffen erhielt. Zum 
Glück reagierte Torhüter Wiemer bei solchen 
Aktionen vorzüglich, sonst hätte es schon fiiih 
einen Rückstand gegeben. 

Einige bestürzte Gesichter gab es in Langener 
Basketballkreisen, als sich Anfang der Wwhe 
herumsprach, daß Dave Rohde in dieser Saison 
keine Bundesligaspielberechtigung erhalten 
würde. Grund dafür ist eine Bestimmung, die be- 
sagt, daß Spielerwechsel innerhalb der Bundes- 
liga bis zum 31. Juli abgeschlossen sein müssen. 
Verhängnisvoll wirkt sich diese Bestimmung 
deswegen aus. weil Dave Rohde nach seinem 
späten Wechsel zur BG Hagen in der vergange- 
nen Saison auch in diesem Jahr offiziell erst 
nach dem 1. August zum TV Langen wechseln 
konnte. Und beide Bestimmungen zusammen 
sorgen dafür, daß Rohde innerhalb der Bundesli- 
ga nicht wechseln konnte. 

Dennoch haben die Giraffen nach dieser P<in- 
ne. deren Ursache man wohl sowohl in der Kom- 
pliziertheit der Verbandsregeln als auch in der 
Unkenntnis dieser Regeln sehen kann, noch ein- 
mal Glück im Ungklück gehabt. Denn als Joe 
Leonard von dem Mißgeschick der Langener un- 
terrichtet wurde, erklärte er sich spontan bereit, 
seinen alten Mannschaftskameraden bis zum Be- 
ginn seiner Spielzeit in Amerika (Anfang No- 
vember) aus der Klemme zu helfen. So werden 
die Giraffen im Oktober bei den schweren Spie- 

Srhlielilich aber war die Führung der Gäste 
nicht zu vermeiden, die in der 43. Minute das 1:0 
eiv.ielten, nachdem ihr Spieler Hai'dt einen ver- 
sprengten Ball aufgenommen hatte und den Tor- 
hüter ausspielte. 

Dieses Tor schien die Platzherren so geschockt 
zu haben, daß ihr Spiel in der zweiten Halbzeit 
noch mehr an Niveau verlor. So war es kaum 
verwunderlich, daß die Gäste ohne besondere 
Anstrengung in der 62. und 84. Minute zu weite- 
ren Toren kamen, wobei am Treffer Nummer 
drei der Hainer Torhüter ein wenig mithalf. 

Als Fazit bleibt: es kann eigentlich nur noch 
besser werden bei den Hainem. Hoffentlich 
schon am nächsten Sonntag, wenn sie in Bürgel 
antreten müssen. ^ 

Die Reserve des TVD verlor ebenfalls und 
zwar mit 2:4 (0:2). 

ien gegen Ludv/igsburg, Heidelberg und Aschaf- 
fenburg auf seine Unterstützung rechnen kön- 
nen. 

Wenn alles glattgeht, und danach sieht es zur 
Zeit aus, dann wird Joe bereits im morgigen 
Spiel gegen die BG Bamberg eingesetzt werden 
können. Die Frage der Spielberechtigung ist in- 
zwischen zu 99 Prozent geklärt. Wie sich diese 
Vorgänge auf die Mannschaft ausgewirkt haben, 
bleibt abzuwarten. Auf der Mannschaftssitzung 
am Dienstag war eine deutliche Trotzreaktion zu 
verspüren und der Wille, die gestellten Ziele nun 
erst recht zu verwirklichen, eine Reaktion, die 
sich die Verantwortlichen auch von den Fans er- 
hoffen. 

Die Zuschauer könntet morgen abend Joe Leo- 
nard die Rückkehr in die Mannschaft sehr er- 
leichtem, wenn sie ihm und dem Team recht 
zahlreich den Rücken stärken. Daß es kein leich- 
tes Spiel wird, steht jetzt schon fest: auch die BG 
Bamberg, die nach dem 4. Platz in der vergange- 
nen Saison mit einigen Ambitionen in die neue 
Saison gestartet ist, braucht nach der Niederlage 
gegen Linz am 1. Spieltag bereits jeden Punkt. 
Morgen abend: 20 Uhr Sehring-Halle: Giraffen — 
BG Bamberg. Vorspiel 17.45 Uhr: I. Damen — 
MTV Kronberg 

Freitag, den 1. Oktober 1982 

SSG muß nach Dudenhofen 
Für die SSG Langen steht am Sonntag eine 

schwierige Begegnung auf dem Spielplan. Sie 
muß zum Tabellensechsten TSV Dudenhofen, 
der am vergangenen Sonntag bei Alemannia 
Klein-Auheim zu einem 4:4 kam und nun vor ei- 
genem Publikum wieder zwei Punkte holen 
möchte. 

Die Absicht zu gewinnen haben aber auch die 
Schützlinge von Trainer Kurt Dickmann. Bei der 
SSG ist es zuletzt sehr gut gelaufen, und die 
Mannschaft hat sich auf den zweiten Tabellen- 
platz gesetzt, nach Pluspunkten gleich mit dem 
Tabellenführer Nieder-Roden, der ein Spiel we- 
niger hat. Im Langener Lager hofft man am 
Sonntag auf Schützenhilfe durcrh den SV Dreiei- 
chenhain bei dem der Spitzenreiter anzutreten 
hat. Diese würde aber nur dann effektvoll sein, 
wenn die SSG aus Dudenhofen wenigstens einen 
Punkt holen würde. 

Der mit der SSG punktgleiche Tabellendritte 
Klein-Auheim könnte ebenfalls gerupft werden, 
denn er muß beim Tabellenvierten Mainflingen 
antreten, wo die Punkte hoch hängen. Würde die 
SSG in Dudenhofen verlieren, wäre sie mit Si- 
cherheit ihren zweiten Tabellenplatz los. 

Oskar Lötz wird fehlen 
Für den FC Langen werden schwere Wochen 

beginnen. Ihr Trainer Oskar Lötz, der durch sein 
Mitspielen die Mannschaft enorm verstärkt hat- 
te. zog sich am vergangenen Sonntag eine Zer- 
rung zu und mußte ins Krankenhaus, wo er ei- 
nen Gipsverband erhielt. Mindestens zwei Wo- 
chen lang muß er liegen, ehe er dann einen Geh- 
gips erhält. Bis er wieder mitwirken kann, wer- 
den etliche Wochen vergehen. Diese Zeit gilt es 
nun für die Langener möglichst wenig gerupft 
zu überstehen, was bei der dünn gewordenen 
Spielerdecke keine leichte Aufgabe sein wird. 
Co-Trainer Klaus Kramer leitet zur Zeit das 
Training, und es ist zu hoffen, daß er eine glück- 
liche Hand hat. 

Am Sonntag muß der Club zum Tabellenfünf- 
ten Biebesheim, der sich für diese Saison viel 
vorgenommen hat und für den Club ein harter 
Pmfstein werden wird. Im Langener Team wird 
vermutlich Schumacher wieder dabei sein, nach- 
dem seine Handverletzung besser geworden ist. 
Aber auch er wird der Mannschaft demnächst öf- 
ter fehlen, denn er muß zur Bundeswehr. Nach 
langer Pause erhält auch Verteidiger Weber wie- 
der eine Ciiance. 

Schlager im Neu-isenburger 
Sportpark 

Die Fußballsaison in der Landesliga Süd 
ist erst acht Spieltage alt, und zum Erstaunen 
der Konkurrenz nimmt die SG Egelsbach mit 
13:3 Punkten Rang I der Tabelle ein. Damit hat- 
ten nach der vergangenen Saison und dem Ab- 
gang zahlreicher Routiniers selbst die größten 
Optimisten nicht gerechnet. Der Mannschaft von 
Trainer Bemd Witzenrath sitzen aber mit dem 
VfB Großauheim, Olympia Lorsch, der Spvgg. 
Neu-Isenburg und den Amateuren von Kickers 
Offenbach, vier Verfolger (jeweils mit 10:4 
Punkten) im Nacken. Die Lorscher und der kom- 
mende Gegner Neu-Isenburg sind unter den 19 
Vereinen dabei als einzige noch ohne Niederlage. 

Die Spielvereinigung, im Vorjahr bei der Mei- 
sterschaftsvergabe knapp an Erbach gescheitert, 
will es in dieser Saison unbedingt schaffen. Die 
Mannschaft besteht aus einer gesunden Mi- 
schung von jungen ehrgeizigen und älteren routi- 
nierten Spielern. 

Zum Schlagerpsiel am Sonntag erhofft man 
sich einen guten Besuch. Für die Gastgeber steht 
einiges auf dem Spiel. Die Egelsbacher erinnern 
sich nur ungern an das Vorjahr, als sie mit einer 
6:0 Packung heimgeschickt wurden. Doch dieses 
Mal werden es die Gastgeber sicherlich nicht so 
leicht haben. Die letzten Ergebnisse beweisen 
dies eindeutig. So schoß Egelsbach immerhin 
schon 23 Tore, wobei gut die Hälfte davon aus 
den letzten drei Spielen resultieren. Die Spiel- 
vereinigung gab zu Hause bisher gegen Lorsch 
(1:1) und Rotweiß Frankfurt (2:2) jeweils einen 
Punkt ab. 

Egel.sbachs „Coach" Bernd Witzenrath hat 
für das Spiel im Sportparli am Sonntag noch ei- 
nige Sorgen, denn neben den angeschlagenen 
Ralf Günne und Bemd Waldschmidt, die am 
Vorsonntag gegen Hanau fehlten, ist noch frag- 
lich, ob Fraok Wobst seine Zerrung überwunden 
hat. Die SGE ist sich mit ihrem Trainer über die 
Schwere der Aufgabe im klaren. Die Mann- 
schaft wird alles daransetzen, beide Punkte aus 
dem Sportpark zu entführen. Zu hoffen bleibt, 
daß der Egelsbacher Anhang die Elf bei diesem 
Schlagerspiel recht zahlreich unterstützt. Spiel- 
beginn für die erste Mannschaft um 15 Uhr. Das 
Vorspiel ab 13.15 Uhr bestreiten die Reserven. 

SVD empfängt 
Tabellenführer 

Nach dem kurzfristigen Spieläusfall letzte Wo- 
che in Seligenstadt steht nun für den Sportver- 
ein eine überaus schwere Aufgabe auf dem Pro- 
gramm. Am Sonntag erwartet man die SG Nie- 
der-Roden. die die Tabellenspitze in der A-Klas- 
se einnimmt. 

Die Rodgauer haben sich in dieser Saison 
enorm verstärkt. Zwej starjce Abwehrspieler ka- 
men aus Klein-Äuheim hinzu, und mit Vasic 
(vom VFB Offenbach) besitzt man einen dribbel- 
starken Flügelstürmer, der am letzten Sonntag 
im Spitzenspiel gegen Dietzenbach (5:0) drei Tore 
schoß. 

Die Rot-Weißen müssen in dieser Partie auf 
Torwart Arnold verzichten, der unabkömmlich 
ist. Mit Günter Korth und H. P. Volz stehen je- 
doch erfahrene Schlußmänner, zur Verfügung. 
Mit Sicherheit sollte ein spannendes Spiel er- 
wartet werden, und die Gäste werden alles dar- 
ansetzen, ihre Tabellenfühmng erfolgreich zu 
verteidigen. Spielbeginn ist um 15 Uhr; vorher 
Reserven. 

FSV Dirlewang 
gewann Jubiläimistumier 

Zum Anlaß ihres 10jährigen Bestehens veran- 
staltete die SSG Langen 3 am vergangenen 
Samstag ein nationales Fußballtumier. Hierbei 
siegte der Gast aus dem Allgäu, der FSV Dirle- 
wang. Auf den weiteren Plätzen folgten der TSV 
Dudenhofen. Susgo Offenthal, SSG Langen 4 so- 
wie der Gastgeber, die SSG Langen 3. 

Ab 20 Uhr wurde dann zur Siegerehrung geru- 
fen (jede Mannschaft bekam je nach Plazierung 
einen Pokal überreicht). Anschließend wurden 
folgende elf Spieler der SSG Langen 3 geehrt, 
die seit Bestehen der Mannschaft dabei sind: Xa- 
ver Detzer, Walter Hoffmann, Alfred Bartl, Rei- 
mund Ruschin, Ewald Ruschin. Gerhard Zänger- 
le. Heinz Mager. Wolfgang Hiller. Arno Busch- 
mann. Klaus Müller und Gerald Schmidt. Nach 
den kurzen Glückwunschansprachen einiger Gä- 
ste vom Hauptvorstand, der 5SG Langen 4 und 
der 1. + 2. Mannschaft ging man zum gemütli- 
chen Teil des Abends über. Eine 3 Mann Kapelle 
spielte auf. und es durfte bis spät in den Morgen 
getanzt werden. 

Am Sonntag gegen 10 Uhr begleiteten die 
Sportfreunde Xaver Detzer und Reimund Ru- 
schin den FSV Dirlewang zu einer Stadtrund- 
fahrt durch Frankfurt. Hier waren die Höhe- 
punkte der Rhein-Main-Flughafen und Sachsen- 
hausen, wo man auch den Äbbelwoi genoß. Ge- 
gen 15 Uhr verließ dann der Gast aus dem Allgäu 
Langen und begab sich auf die Heimfahrt. 

Heimspiel der SSG Soma 
Am kommenden Samstag bestreiten die SSG 

Soma-Fußballer ein weiteres Heimspiel der 
Punktrunde. Der Gegner aus Weiskirchen steht 
ziemlich amTabellenende, ist jedoch nicht zu un- 
terschätzen. Es ist zu hoffen, daß die SSG wieder 
mit einem kompletten Sturm antreten kotm, urn 
den Zuschauem ein gutes Spiel zu liefern. An- 
stoß ist um 16 Uhr auf dem SSG-Freizeit- 
Gelände. 

Warum Dave Rohde 

nicht spielen darf 

Der TV Langen hat erstmals in dieser Saison 
mit dem Einsatz eines amerikanischen Spielers 
in seiner Herren-Bundesligamannschaft große 
Schwierigkeiten, die auf die Kompliziertheit 
und teilweise Neuheit der Wechselbestimmun- 
gen zurückzuführen sind. Wir möchten die Bas- 
ketballfreunde über die Zusammenhänge infor- 
mieren. 

Der TV Langen hat in vier Jahren Bundesliga 
bisher nie einen Spieler anderer Bundesligaver- 
eine verpflichtet. Erstmals im Frühsommer 
1982 kam mit dem Amerikaner Dave Rohde ein 
Spieler aus der Bundesliga (bisher BG Hagen), 
um in Langen zu spielen. BG Hagen hatte ihm 
nahegelegt, einen anderen Verein zu suchen und 
ihm versichert, daß er ohne Probleme wechseln 
könne. Da Rohde in Langen bekannt war und so- 
wohl menschlich als auch sportlich gut in die 
Mannschaft gepaßt hätte, fiel bereits früh die 
Entscheidung für ihn. 

Als Rohde dann im August vom USA-Urlaub 
zurückkam, verweigerte zunächst BG Hagen 
seine spezielle Freigabe für den Einsatz in der 
Bundesliga. Ohne diese vorgeschriebene speziel- 
le Freigabe hätte er nur unterhalb der Bundesli- 
ga spielen können. 

Außerdem stellte sich bei Stellung des Spieler- 
paßantrages heraus, daß er in der letzten Saison 
so spät zu Hagen gewechselt hatte, daß er auch in 
dieser Saison erst nach dem 31. Juli wieder einen 
Vereinswechsel vollziehen durfte. Die Regeln 
des Deutschen Basketball Bundes sagen jedoch, 
daß bei Spielerwechseln nach dem 31. Juli stets 
eine zweimonatige Wechselsperre eintritt. Diese 
wäre nun am 1. Oktober abgelaufen. 

Als schließlich am 24. September di^ BG Ha- 
gen nach vielen Briefen und Gesprächen von ih- 
rer Haltung abrückte und auch bereit war. die 
spezielle Freigabe für die Bundesliga zu erteilen, 
wies der DBB den TV Langen daraufhin, daß 

Rohde innerhalb der Bundesliga für die Saison 
82/83 überhaupt nicht mehr in Deutschland 
spielberechtigt sein könnte, da ein Spielerwech- 
sel von Bundesliga zu Bundesliga nur bis 31. Juli 
jeden Jahres möglich ist. Rohde jedoch konnte 
aufgrund seines späten Wechsels im letzten Jahr 
(aus Frankreich nach Hagen) ja erst nach dem 31. 
Juli wieder den Verein wechseln. 

Für den TV Langen kommt es in dieser verfah- 
renen Situation nicht darauf an, zwischen Kom- 
pliziertheit der Verbandsregeln, Fehlinforma- 
tion von Rohde durch BG Hagen und Unkennt- 
nis der Regeln und Vorgänge durch seine Verant- 
wortlichen die Schuldfrage zu ermitteln. Der TV 
Langen und die Giraffen wollen nun eng zusam- 
menrücken und das Beste aus der Situation ma- 
chen, um ihre gesteckten Ziele trotz dieser Er- 
schwemisse zu erreichen. 

Knapp an Niederlage vorbei 

Ein Tor von Hannes Schmidt in der Nachspiel- 
zeit bewahrte die SV-Soma vor ihrer ersten Nie- 
derlage. Die Gäste führten sehr lange und sahen 
bereits wie der sichere Sieger aus. Sie hätten sich 
den Erfolg auch redlich verdient, denn der 
Sportverein spielte sehr umständlich und fand 
kaum ein Durchkommen gegen die massierte 
Deckung. 

Schon zur Pause hatte der Sportclub eine 1:0 
Führung vorgelegt, die Walter Krüger nach dem 
Wechsel ausgleichen konnte. Nach dem erneuten 
Rückstand mußten die Platzherren sogar zwei 
Zeitstrafen von Wrede und Schwab verkraften, 
ehe der glückliche Ausgleich in der Schlußminu- 
te fiel. 

Es spielten: Sundermann; Bachmann, Sched- 
del, Wrede, Lüttenberg; Knies, Krüger, D. 
Schmidt; Wagner, Schwab, Polczyk (Jakobi, 
Schmidt). 

Am Samstag spielt die SV-Soma um 16 Uhr 
bei der SG Rosenhöhe. 

Giraffen im Pokal 

eine Runde weiter 

Ohne große Schwierigkeiten erreichten die 
Langener Giraffen die 2. Runde im DBB-Pokal 
Beim 143:58 (74:20)-Erfolg stand der Gastgeber 
und letztjährige Hessenpokalfinalist BC Wiesba- 
den von Beginn an auf verlorenem Posten. Fast 
tatenlos mußten die Wiesbadener zusehen, wie 
die Langener die psten dreizehn Würfe samt und 
sonders im Korb versenkten und erst beim 
Stand von 28:8 in der 6. Minute den ersten Fehl- 
wurf zu verzeichnen hatten. 

Auch im weiteren Verlauf konnten die Lange- 
ner nach Belieben schalten und walten und bau- 
ten ihre Führung über 42:10 (11.) und 60:16 (37.) 
bis zur Pause weiter aus (74:20). Erst in der 2. 

Halbzeit, als die Begegnung immer mehr zum 
Trainingsspiel wurde, hatte der Hessenligist et- 
was mehr vom Spiel, konnte aber nicht verhin- 
dern, daß die Langener ihren Vorsprung bis zum 
Ende kontinuierlich bis auf 143:58 steigern konn- 
ten. 

Es spielten: J. Barth (12), Geiger (5), Schindler 
(23), vV. Bai-th (19). Hering (27). Reissaus (27), Olt- 
rogge (30); Coach: Di Leo. 

CUt/ocl»ewe«c(afctuaCltätc« :• 
"dienstags iw 

Giraffen morgen mit Joe Leonard? 

Dave Rohde nicht spielberechtigt 
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TVlrSpielfluß zermürbte die 

Mainstädter 

TV Langen — FC Hösbach 16:13 (9:5) 

SGE verspielte sicheren Sieg 

SG Egelsbach — TG Stockstadt 15:16 a2:9) 

Zu ihrem S. Saisonerfolg im 3. Spiel kamen die 
TVLrHandballer gegen den FC Hösbach. Waren 
in den ersten beiden Spielen des TVL Unkonzen- 
tration und Nervosität nicht 7.u übersehen, so 
konnte die Mannschaft diesmal auch spielerisch 
durchaus übei7.eugen; kämpferisch gibt es bei 
dem Team um Horst Werwitzke ohnehin nie et- 
was auszusetzen. 

Im Gegensatz zum letzten Spiel steDten sich 
die Gastgeber von Beginn an hervorragend auf 
die Gäste ein, die Deckungsarbeit auf Langener 
Seite in Zusammenarbeit mit dem Torhüter 
klappte vorzüglich, und so gerieten die Männer 
vom Main schnell mit 1:3 ins Hintertreffen. Dem 
druckvollen Angriffsspiel der Einheimischen 
hatten sie kaum etwas entgegenzusetzen, und 
hätten die TVLer ihre Spielzüge nicht teilweise 
ein wenig zu schematisch vorgetragen, so wäre 
das Spiel bereits zur Halbzeit entschieden gewe- 
sen. Kurz vor Halbzeit ließ sich der erste Torhü- 
ter vom FC Hösbach auch folgerichtig auswech- 
seln, da er Tore hinnehmen mußte, von denen 
wieder einmal eines schöner und überlegter als 
das andere erzielt wurde. 

Im 2. Durchgang setzte sich der bisherige 
Spielverlauf zunächst tort. Die Gästeabwehr, 
die sich zunehmend uneiniger wurde, bekam den 
Gegner nicht in den Griff. Vollkommen im Griff 
hatten allerdings die diesmal sehr sicheren 
Schiedsrichter die Begegnung, unter Ausnut- 
zung der progressiven Strafen wurden Härten 
entsprechend geahndet. Dies führte dazu, daß 
auch die Gastgeber von Zeitstrafen nicht ver- 
schont blieben, und da diese etwa 10 Minuten 
lang im Angriff zu unruhig agierten, kam der 
Gast von 13:8 auf 13:12 heran. Dann jedoch wur- 
de das Heft wieder in die Hand genommen und 
bis zum Schluß auch nicht mehr abgegeben, wo- 
bei, wie gewohnt, die TVL-Anhänger auf der Tri- 
büne ihren lautstarken Beitrag besonders in der 
Phase lieferten, als den TVlem das Spiel aus der 

Hand zu gleiten drohte. Letztendlich durfte je- 
der aber mit Spielverlauf und Ergebnis hochzu- 
frieden gewesen sein. 

Durch diesen Sieg konnte der TVL seine Spit- 
zenposition in der Tabelle festigen, die Mann- 
schaft hat nun 6:0 Punkte. 

Es spielten für den TVL: Dick, Stateczny: 
Stock. Harald u. Horst Werwitzke, Rath. Butz, 
Ragan, Panitz. Freyermuth. Weiske und Rogh- 
mans. 

Schlagerspiel der 

1, TVLrGarnitur 
Am morgigen Samstag treten die Herren des 

TV Langen als Tabellenführer beim Tabellen- 
zweiten, dem TSV Modau, an. Der Gastgeber ist 
gleichzeitig Absteiger aus der höheren Klasse 
und peilt daher automatisch den Wiederaufstieg 
an. Unter Mithilfe einer lautstarken Anhänger- 
schar sollte allerdings ein Unentschieden minde- 
stens möglich sein, da sich die TVler spielerisch 
bekanntlich stabilisiert haben. 

Anwurf ist am Samstagabend in der Georg- 
Lichtenberg-Schule in Ober-Ramstadt um 19.45 
Uhr, Abfahrt ist am Jahnplatz um 18.15 Uhr. 

1. Heimniederlage der 
TVL-Damen 

In ihrem ersten Saison-Spiel unterlagen die 
Damen des TV Langen in eigener Halle dem TSV 
Modau mit 1:7. Guten Abwehrleistungen und gu- 
ten Reaktionen von Torfrau und Spielführerin 
Ute Edlinger standen allerdings unzureichende 
Würfe auf das gegnerische Tor gegenüber. Ein 
Kuriosum: 2. Halbzeit endete, für sich alleine be- 
trachtet, 0:1!! 

Am kommenden Sonntag spielen die TVL- 
Damen in Darmstadt in der Kasinostraße gegen 
die TG Ebei-stadt. Anpfiff ist hier um 15.15 Uhr. 

Sieg unnötig verschenkt 

SSG Langen — TSV Modau 9:13 (5:7) 
Im Gegensatz zu den beiden ersten Spielen ge- 

gen TV Langen und FC Hösbach enttäuschten 
die SSG-Handballer ihre Anhänger durch man- 
gelnden kämpferiScfiSÄ-Eln^»«!' Der TSV Modau 
bot an diesem Abend e.ne geringe spielerische 
Leistung und wärti'durcHSÄ'^ besiegen gewe- 
sen. Auch wird es scheinbar zur Regel, daß in je- 
dem Spiel ein Langener die rote Karte erhält. So 
war es diesmal Steitz, der durch regelwidriges 
Verhalten disqualifiziert wurde. 

Fehlijbgaben, vergebene Chant^en beim 7-m- 
Strafwurl und das Verschießen einiger freier 
Bälle rundeten das negative Spiel der Langener 
ab. Modau ging in der 2. Minute in Führung, die 
Steitz in der 3. Minute durch einen Abpraller 
ausgleichen konnte. Müller war es dann, der sei- 
ne Mannschaft mit einem Tempogegenstoß in 
Führung brachte. Doch dann ging Modau bis zur 
18. Minute mit 6:2 in Front. Dies sollte auch 
schon die Entscheidung sein. Blisse (2) und Len- 
hard konnten zwar noch Anschlußtore erzielen, 
doch den Halbzeitstand von 5:7 für Modau, das 
durch einen verwandelten 7-m ein weiteres Tor 
erzielte, konnte man nicht nr.ehr verhindern. 
Auch in der zweiten Spielhälfte das gleiche Bild. 
Modau stets im Torschuß erfolgreicher. 

Schulz, Maurus (2) und Müller erzielten zwar 
noch Tore, zum Teil durch Tempogegenstoß, 
doch Modau baute seine Führung immer weiter 
aus. Als in der'23. Minute Hartltti noch einen 7-m 
verwarf, Müller frei vor dem Tor vergab und 
auch Schulz durch Unachtsamkeit, wie schon so 
oft, beim Schießen in den Kreis trat, war die 
Enttäuschung bei dem Langener Anhang per- 
fekt. Was bleibt, ist das Warten auf bessere Lei- 
stungen der SSG-Handballer. 

Es spielten: Tschom, Sapper im Tor, Lenhard 
(1), Blisse(2), Steitz(l), Hamm, Müller(2). Schulz 
(1). Krüger, Maurus (2), Altschmitt. 

Am Samstag müssen die SSG-Handballer zum 
Tabellenvorletzten nach Großwallstadt. Dort 
trifft man auf die Reserve des Bundesligisten. 
Hoffentlich gelingt es wenigstens einen Punkt zu 
holen, denn in der vergangenen Runde sah man 
gegen diese Mannschaft nichf schlecht aus. 

Die Reserve erwartet die TG Bessungen am 
Samstag um 17 Uhr. Diese neu formierte Mann- 
schaft, die ihr erstes Auswärtsspiel am vergan- 
genen Samstag gegen die dritte Mannschaft von 
Egelsbach mit 15:12 gewann, sollte auch ihr er- 
stes Heimspiel siegreich beenden. 

Pokalerfolg der SSG-Handballerinnen 

Duit:h einen 11:8 Sieg über Hanau erreichten 
die SSG-Handballerinnen die 5. Pokalrunde und 
werden bald Gelegenheit haben, auch gegen hö- 
herklassige Mannschaften (Oberliga aufwärts) 
zu spielen. Auf Langener Seite löste dieser Er- 
folg zum Teil gemischte Gefühle aus, da man nun 
— zumindest an einem weiteren Wochenende — 
der Doppelbelastung von Pokal- und Punktrun- 
de ausgesetzt ist. 

Das Spiel am vergangenen Samstag stand auf 
keinem sonderlich hohen Niveau, da Hanau 
nicht der erwartet starke Gegner war und.auch 
die SSG-Frauen nicht gerade eine Stemstunde in 
ihrem Handballeben erwischten. 

Der Spielverlauf erinnerte sehr an die Partie 
gegen Groß-Zimmem am Wochenende davor: In 
der ersten Viertelstunde hatten die Langenerin- 
nen einen guten Start und führten mit 6:2 Toren, 
danach brach das Angriffsspiel mehr oder weni- 
ger zusammen'und Hanau holte auf. Bis zur Pau- 
se hatte sich der Langener Vorsprung auf 2 Tore 
(7:5J reduziert. Das gleiche Bild in der 2. Halb- 
zeit: die SSG spielte in den Anfangsminuten 
recht akzeptabel und hatte auch gleich wieder 
mit 9:6 Toren die Nase vom. Nach etwa 10 Minu- 
ten herrschte dann erneut Verwirrung im Lange- 
ner Angriff. Der Ball wurde ziemlich einfallslos 
hin- und hergespielt, dazu kamen unsichere 
Abspiel- und Fangversuche sowie mehr oder we- 
niger überhastete "Torwürfe. 

Einer der wenigen Lichtblicke war Martina 
Heim, die sich mit 4 Toren aus dem Rückraum 
gut in Szene setzte und deswegen leider gegen 
Ende der 2. Halbzeit in Manndeckung genom- 
men wurde. Und auch Sabine Welzig erwischte 

in den Anfangsminuten beider Spielhälften ein 
paar glückliche Momente, in denen sie den Ball 
unhaltbar in ihr Lieblingseck feuerte. Ansonsten 
spielten die Langenerirmen im Angriff weit un- 
ter Form. 

Die Abwehr präsentierte sich da schon souve- 
räner — wurde allerdings auch nicht vor beson- 
ders große Probleme gestellt. Am Ende stand ein 
11:8 Erfolg, der alles in allem verdient war, da 
Langen trotz allßr Schwächen die stärkere Lei- 
stung zeigte. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig (4), Heim (4), 
Fieber (2), Kaufmann (1). Reichert, Fackelmann, 
Bender, A. Abel, Fischer, Becker, A. Kantmann. 

Basketball-Training in den 

Herbstferien 

In den Herbstferien vom 4. bis 8: Oktober fin- 
det das Training der TVL-Basketballer wie folgt 
statt. 

Keine Verandenmgen gibt es in den Trainings- 
zeiten im Gymnasium und in den Trainingszei- 
ten nach 17.00 Uhr in der Georg-Sehring-Halle 
Das Training vor 17.00 Uhr fällt aus. Für alle Ju- 
gendlichen. (A,B,C,D) besteht die Möglichkeit, 
in dieser Woche an einem Herbstcamp teilzuneh- 
men. Trainiert wird von 10—15 Uhr unter der 
Anleitung von Frank Di Leo und Spielern der 1. 
Herren und 1. Damen. Als'Gasttrainer hat sich 
der Trainer des Deutschen Damenmeisters Tony 
De U'o angesagt. Die Teilnahmegebühr beträgt 
DM 20,—. Anmeldungen werden auch am Mon- 
tagmorgen noch angenommen. 

Am letzten Sonntag zeigte sich die erste Mann- 
schaft der SG Egelsbach von zwei verschiedenen 
Seiten. Die rund 200 Zuschauer erlebten zwei 
grundverschiedene Halbzeiten in der Dr. Horst 
Schmidt-Halle. Leider war die zweite Halbzeit 
die schlechtere von selten der Grün-Weißen, und 
so hatten die Einheimischen auch das schlimme- 
re Ende. Vor der Pause zeigte sich die SG Egels- 
bach von ihrer besten Seite. Gelungene Spielzü- 
ge und herrliche Tore begeisterten die Zuschau- 
er. Man hatte den Gegner in dieser Zeit voll im 
Sack. Mit der Halbzeitpause aber bekam das 
Egelsbacher Spiel einen Bruch. Die Einheimi- 
schen schienen all ihre guten Eigenschaften in 
der Kabine gelassen zu haben. 

Die SG Egelsbach spielte von Beginn an 
druckvoll und wollte den Gegner mit schnellem 
Spiel nicht zum Atemholen kommen lassen. In 
den Anfangsminuten konnten die Gäste jedoch 
noch mithalten, ja sie führten sogar einmal nach 
zehn Minuten mit 5:3 Toren. Von diesem Zeit- 
punkt aber nahm die SGE, angefeuert von den 
Zuschauem, das Heft vollständig in die Hand. 
Die Stockstädter hatten dem Egelsbacher 
Sturmwirbel in dieser Zeit nichts Gleichwertiges 
entgegenzusetzen. Ein Treffer nach dem anderen 
wurde auf das Egelsbacher Torekonto gebucht. 
Zwei Minuten vor dem Seitenwechsel führte die 
SG Egelsbach mit 12:7 Toren, und niemand in 
der Halle gab zu diesem Zeitpunkt noch einen 
Pfifferling für die Gäste aus Stockstadt. Selbst 
als die Gäste in den letzten zwei Minuten noch 
auf 12:9 verkürzen konnten, galten die Themen 
der Halbzeitgespräche nur der Höhe des Erfolges 
der Einheimischen. Wer dachte schon zu diesem 
Zeitpunkt daran, daß diese beiden Treffer viel- 
leicht spielentscheidend waren. 

Gleich nach Wiederbeginn verkürzten die 
Stockstädter auf 10:12. Die Egelsbacher sahen ih- 
re sichere Führung von Minute zu Minute zusam- 
menschrumpfen. Diese Tatsache machte die 
Spieler natürlich nicht sicherer. Im Sturmspiel 
wirkten die Aktionen der Grün-Weißen nun ver- 
krampft. Keine Spielzüge gelangen mehr, und so 
versuchten die Egelsbacher mit Einzelaktionen 
zum Erfolg zu kommen. Aber auch damit hatten 
sie kein Glück. 

Ein Grund für das erfolglose Angriffsspiel der 
Grün-Weißen in der zweiten Hälfte war der Tor- 
wart der Gäste. Er hielt in dieser Zeit einfach al- 
les. Im gleichen Atemzug muß man aber auch 
den Torwart der SGE, Rainer Behr, nennen, der 
als einziger Egelsbacher im zweifen Durchgang 
überzeugte und die Zuschauer mit spektakulä- 
ren Aktionen Vu Beifallsstürmen hinriß. Aber 
auch er konnte nicht verhindern, daß die Gäste 
bis zur 51. Minute mit 14:12 davonzogen. 

28 Minuten lang schoß die SGE kein Tor und 
mußte zusehen, wie aus einer 12:7 Führung ein 
12:14 Rückstand wurde. Erst in der 53. Minute 
gelang mit dem 13:14 der erste Treffer in der 
zweiten Halbzeit. Drei Minuten später stand es 
15:15, und wieder keimte Hoffnung. Aber den 
entscheidenden Treffer erzielten die Gäste zwei 
Minuten vor Schluß und gewannen so ein Spiel, 
daß sie wohl zeitweise schon abgeschrieben hat- 
ten. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (4), 
Lenz (3), P. Welz (3), Gaußmann (2). Niemuth (2), 
P. Süss (1), Meinelt, J. Welz und Schubert. 
SG Egelsbach II — TSV Braunshardt 1113:16(7:8) 

In ihrem ersten Punktspiel in der A-Klasse 
Darmstadt mußte die SGE II eine 13:16 Niederla- 
ge gegen Braunshardt hinnehmen. Die Gäste wa- 
ren vor allem in körperlicher Hinsicht im Vor- 
teil. Im Sturm wirkten sie ideenreicher und 
druckvoller als die SGE, die auch noch auf Rü- 
ster und Gleichmann verzichten und so ersatzge- 
schwächt antreten mußte. Trotzdem hatte es 
die SGE in der Hand das Spiel für sich zu ent- 
scheiden. 

Aber die Mannschaft verstand es zu Beginn 
der zweiten Hälfte nicht, zahlreiche klare Ein- 
schußmöglichkeiten zu nutzen. So mußte man 
den Gegner bis zur Mitte der zweiten Hälfte mit 
drei Toren davonziehen lassen. Gegen Ende fehl- 
te der Mannschaft die Kraft, um den Spieß noch 
einmal umzudrehen. Trotzden kann man mit der 
Mannschaftsleistung zufrieden sein, denn an der 
Mannschaft des TSV Braunshardt werden sich 
noch andere die Zähne ausbeißen. 

Es spielten: Mix, Schroth; R. Lorenz (4), Heller 
(4), Kappes (2), Becker (1). Jost (1), Neu (1), Wil- 
helm, Krämer und Jordan. 

SGE III — SSG Langen II 12:15 (7:6) 
Im Derby der B-Klasse Darmstadt machte 

überraschenderweise die SG Egelsbach III (fem 
großen Favoriten aus Langen das Siegen sehr 
schwer. Bis Mitte der zweiten Hälfte lag die SGE 
immer in Führung, mußte sich dann aber der rei- 
feren Spielweise der Gäste geschlagen geben 
Die SG Egelsbach III scheiterte vor allem an ih- 
ren zu überhastet abgeschlossenen Angriffen. 
Mit etwas ruhigerer und überlegterer Spielweise 
wäre hier eine Sensation drinnen gewesen. 

Es spielten: Kunze, Henrich; T. Lorenz (5), 
Gleichmann (3). Bohn (1), Schubert (1), Schelian 
(1), Stöß(l), Schupp, Lang, Knöß, Waldhaus. 
Frauen: TG 75 Darmstadt — SGE 15:5 (7:3) 

Auch in ihrem zweiten Punktspiel mußte die 
Egelsbacher Frauenmannschaft eine Niederlage 
einstecken. Die SGE war ihrem Gegner vor al- 
lem körperlich klar unterlegen. Die Gastgeber 

gewannen auch in dieser Höhe verdient, nur der 
Ruhe und Übersicht von Hanni Alies war es zu 
verdanken, daß die Niederlage nicht noch höher 
ausfiel. 

Es spielten: Vollhardt; Darmstädter (2), Alies 
(1), Kühn (1). Sippekamp (1), Sanzenbacher, 
Schreiber, Lingel, Huthmann, Seng. 

Am kommenden Wochenende ist die erste _ 
Mannschaft spielfrei. Die zweite Mannschaft 
muß bereits am Samstag bei SG Eiche Darm- 
stadt I antreten. Kann man an die Leistung vom 
letzten Wochenende anknüpfen, sollten die er- 
sten Punkte eingefahren werden. Am Sonntag 
muß die SGE III beim TSV Pfungstadt IV antre- 
ten. Auch hier muß die Mannschaft eine über- 
durchschnittliche Leistung bringen, um eine 
Chance zu haben. Die Frauenmannschaft ist 
ebenfalls spielfrei. Abfahrt für die zweite Mann- 
schaft am Samstag ist um 18.15 Uhr. Die SGE III 
trifft sich am Sonntag um 15 Uhr am Berliner 
Platz. 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
SSG Langen — TSV Modau 
TV Reinheim — TV Michelbach 
BSC Urberach — Großwallstadt II 
SG Egelsbach — TG Stockstadt 

1. TV Langen 
2. TSV Modau 
3. TG Stockstadt 
4. BSC Urberach 
5. TV Reinheim 
6. TV Groß-Zimmem 

7. FC Hösbach 
8. TV Michelbach 
9. SG Egelsbach 

10. Großwallstadt II 
11. SSG Langen 

9:13 
13:10 
10:9 
15:16 

31:26 4;0 
47:40 
50:45 
51:51 
29:27 
29:29 
36:36 
25:27 
43:41 
32:37 
32:44 

4:2 
4:2 
4:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
0:6 

Erste Saisonniederlage der 
S SG-Handballerinnen 

Am vergangenen Samstag mußten die SSG- 
Handballerinnen die ersten beiden Punkte abge- 
ben. Im Spiel gegen den TSV Habitzheim unter- 
lagen sie mit 7:10 (1:4) Toren. 

Die Niederlage kam zustande durch eine voll- 
kommen verkorkste 1. Halbzeit, in der den Lan- 
generinnen überhaupt nichts gelang. Obwohl 
man von Anfang an damit gerechnet hatte, daß 
Sabine Welzig in Manndeckung genommen wird, 
löste diese Maßnahme der Habitzheimer ein 
unerklärliches Chaos im SSG-Angriff aus. Der 
Ball wurde planlos hin- und hergespielt, weil 
keiner sich traute, aufs Tor zu werfen. Die sehr 
spärlichen Versuche zum Torwurf endeten in den 
meisten Fällen meterweit über dem gegneri- 
schen Tor oder blieben schon in der Habitzhei- 
mer Abwehr hängen. Der einzige Langener Tref- 
fer in dieser Spielhälfte wurde von Sabine Wel- 
zig per Siebenmeter erzielt. Obwohl auch der 
Gegner im Angriff nicht sonderlich viel zu bieten 
hatte, reichten ihm so vier Tore zu einem beruhi- 
genden 4:1 Vorsprung. 

Nachdem es in der Kabine ein berechtigtes 
Donnerwetter von Trainer Becker gegeben hat- 
te, verbesserte sich die Spielmoral nach der Pau- 
se merklich. Das Langener Angriffsspiel war 
zwar immer sehr hektisch, und es gingen über- 
durchschnittlich viele Bälle verloren, aber im- 
merhin landete jetzt der eine oder andere Wurf 
im Tor des Gegners oder stellte zumindest die 
Habitzheimer Torfrau vor einige Probleme. 

Dessen ungeachtet liefen die SSG-Frauen stän- 
dig ihrem Rückstand aus der 1. Spielhälfte hin- 
terher, und auch die zeitweilige Umstellung auf 
offene Manndeckung konnte an der Langener 
Niederlage nichts mehr ändern. 

Es spielten: .Schönhaber. U. Krohn; Welzig (2), 
Heim (1). S. Abel (1), Fischer (1), Kaufmann (2), 
Reichert, Fackelmann, Fieber, Bender, Becker. 

Das nächste Heimspiel findet am Sonntag (3. 
10.) um 13.30 Uhr in der Reichwein-Halle statt. 
Gegner der SSG ist der SV 98 Darmstadt. Man 
darf sich auf spannende Zweikämpfe freuen! 

Bereits- um 14.30 Uhr des gleichen Tages be- 
streitet die 2. Frauenmannschaft ihr erstes 
Heimspiel gegen die SG Weiterstadt. Auch hier 
sind Zuschauer herzlich willkommen. 

Sieg und Niederlage der 
SSG-Kegler 

Die erste Mannschaft der SSG-Kegler unterlag 
am Sonntag mit 2.224 - 2.305 Holz knapp der 
SG-Dietzenbach und mußte beide Punkte abge- 
ben. Es spielten Manfred Keinen (394), Alex 
Nutsch (382), Andreas Kmetec (372), Toni Klein 
(370), Wolfgang Dom (369) und Gregor Müller 
(337). 

Die zweite Mannschaft konnte ihren ersten 
Sieg erringen. Sie schlug die Mannschaft des 
RKC 79 mit 2.093 — 2.018 Holz und konnte beide 
Punkte auf ihr Konto verbuchen. In der ersten 
und in der zweiten Partie spielten: Öieter Schu- 
mann (317), Michael Heinen (330). Siegfried 
Weidl (333) und Andreas Schumann (363).Sie 
spielten einen Vorsprung heraus, der in der En- 
drunde von Ölaf Jutrczenka (354) und Bernd Ja- 
kobi (3^6) weiter ausgebaut wurde. 

Wohnen ist Leben - leben macht Spaß 

heute 
Informiertl 

Kleiderschrank mit 4 Holz- 
sprossentüren, Breite: 

2(X) cm 

Doppelbett 

Nachtkonsole 

Frisierkommode 

Drehspiegel 

^ über 12.000 am 
B»klMmg» 1 

HöbelaossteUnng. j 
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12.000 qm 
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BRETAGNE ^ 

Schlafen wie Gott in Frankreich 

Mit einem 52:56 (18:34)-Sieg beim TV Germania 
Trier starteten die Langener Basketball-Damen 
am letzten Wochenende in die Regionalliga- 
Saison. Bereits in der 1. Halbzeit wurde mit 
schnellem Spiel der Grundstein zum späteren 
Sieg gelegt, wobei sich vor allem Christine 
Schäfer-Lehmickel mit einigen Steals auszeich' 
nen konnte. Überlegenheit auch unter dem 
Korb, wo Regine Zellner und Tine Hattemer am 
kräftigsten zupackten, von Christiane Klas und 
Bianca Jozefowski tatkräftig unterstützt. 

Die deutliche Pausenführung von 34:18 veran- 
laßte Trainer Jochen Kühl in der 2. Halbzeit im 
Hinblick auf das morgige Spitzenspiel gegen den 
MTV Kronberg einige Angriffssysteme, die noch 
nicht so perfekt funktionieren, zu testen. Dies 
führte im Verlauf des Spiels dazu, daß die Trie- 
rerinnen mehr Spielanteile gewannen und so in 
der 2. Halbzeit einige Punkte gutmachen konn- 
ten. Doch trotz des sich verkürzenden Vor- 
sprungs ließen sich die Langenerinnen nicht 
mehr aus der Ruhe bringen und konnten am En- 
de das Spiel verdient mit 56:52 zu ihren Gunsten 
entscheiden. 

Es spielten: Schäfer-Lehmickel (12), Hattemer 
(4), Klas (6), Köhm (7), Jozefowski (2), Zellner (9), 
Frick (2), Sehring (1), Strätz (7); Trainer: Kühl. 

Die übrigen Ergebnisse: 
SKG Roßdorf — Damen 2 78:39 
Damen 3 — BC Darmstadt 2 49:34 
Herren 3 — Babenhausen 49:47 
SSG Darmstadt 2 — Herren 4 63:77 
TV Groß-Gerau 3 — Herren 5 44:47 
BC Wiesbaden — männl. A-Jugend 55:62 
männl. B 1 Jugend — BC Wiesbaden 109:20 
männl. B 2 Jugend — VfL Bensheim 
BC Darmstadt — männl. C-Jugend 
weibl. Cl-Jugend — weibl. C2-Jugend 
SKG Roßdorf — weibl. D-Jueend 64:42 
BC Darmstadt — männl. C-Jugend 49:64 
weibl. Cl-Jugend — weibl. C2-Jugend 60:10 
männl. B2-Jugend — VfL Bensheim 40:93 

RegionaUJ^a-Teams haben 

Heimpremiere 

Ihr erstes Heimspiel in der neuen Saison be- 
streiten an diesem Wochenende die beiden 
Regionalliga-Mannschaften der TVL- 
Basketballer. Zu Gast bei den 1. Damen ist mor- 
gen abend um 17.45 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle ein alter Bekannter aus Bundesliga- und 
Regionalliga-Zeiten: der Meisterschafts- und 
Aufstiegsaspirant MTV Kronberg. Aber auch bei 
den Langener Damen heißt das Saisonziel ja 
Meisterschaft und Aufstieg. So ist ein gutes upd 
spannendes Spiel zu erwarten, zumal sich die 
Langenerinnen gegen ihren alten Trainer beson- 
ders anstrengen werden. 

Das Duell der Trainer Jochen Kühl und Char- 
lie Brisach verspricht ja auch einigen Reiz, denn 
beide kennen sich aus gemeinsamen Langener 
Zeiten ja so gen^u, daß es schon besonderer 
Schachzüge bedarf, wenn einer den anderen 
überlisten will. 

Am Sonntagmorgen um 11 Uhr (in der Georg- 
Sehring-Halle) geben dann die 2. Herren ihr 
Hermdebüt in der Regionalliga. Zu Gast ist Mit- 
aufsteiger TSV Speyer, der nach seinem Sieg 
vom letzten Wochenende Kicht unterschätzt wer- 
den sollte. Dennoch müßten die Langener nach 
ihrem guten Abschneiden in Marburg am letzten 
Wochenende in der Lage sein, die Punkte hier zu 
behalten. 

2. Herren in Marburg 

nur knapp geschlagen 
Weniger Erfolg bei ihrem Saisonauftakt hat- 

ten dagegen die 2. Herren, die beim VfL Marburg 
mit 69:62 (34:35) unterlagen. Bis fünf Minuten 
vor dem Ende durften die Langener dabei auf ei- 
nen Sieg hoffen, bevor die Marburger drei Lan- 
gener Fehlangriffe nutzten, um von 57:55 auf 
63:65 davonzuziehen und damit den entscheiden- 
den Vorsprung herausholten. Vor allem die 
..Routiniers" Hallgrimson, Arnold und Sledz 
sorgten für eine ständige Langener Führung in 
der 1. Halbzeit. Erst in den letzten Minuten ge- 
lang es den Marburgem, die zeitweilig mit 10 
Punktgen zurücklagen, von 28:35 auf 34:35 zu ver- 
kürzen. Und auch in der 2. Halbzeit waren die 
Langener zunächst tonangebend, verstanden es 
aber nicht mehr, sich entscheidend abzusetien 
und mußten so in den letzten Minuten doch noch 
eine Niederlage hinnehmen. 

Es spielten: Sledz (26), Hallgrimson (15), Ar- 
nold (11), Fomoff (5). Schwarze (2), Neumann (2), 
Lewe (1), Beck; Trainer: Arnold 
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TVLrSpielfluß zermürbte die 

Mainstädter 

TV Langen — FC Hösbach 16:13 (9:5) 
Zu ihrem 3, Saisonerfolg im 3. Spiel kamen die 

TVL-Handballer gegen den FC Hösbach. Waren 
in den ersten beiden Spielen des TVL Unkonzen- 
tration und Nervosität nicht zu übersehen, so 
konnte die Mannschaft die.smal auch spielerisch 
durchaus überzeugen; kämpferisch gibt es bei 
dem Team um Horst Werwitzke ohnehin nie et- 
was auszusetzen. 

Im Gegensatz zum letzten Spiel stellten sich 
die Gastgeber von Beginn an hervorragend auf 
die Gäste ein, die Deckungsarbeit auf Langener 
Seite in Zusymmenarbeit mit dem Torhüter 
klappte vorzüglich, und so gerieten die Männer 
vom Main schnell mit 1:3 ins Hintertreffen. Dem 
druckvollen Angriffsspiel der Einheimischen 
hatten sie kaum etwas entgegenzusetzen, und 
hätten die TVI.«r ihre Spielzüge nicht teilweise 
ein wenig zu schematisch vorgetragen, so wäre 
das Spiel bereits zur Halbzeit entschieder. gewe- 
sen. Kurz vor Halbzeit ließ sich der erste Torhü- 
ter vom FC Hösbach auch folgerichtig auswech- 
seln, da er Tore hinnehmen mußte, von denen 
wieder einmal eines schöner und überlegter als 
das andere erzielt wurde. 

Im 2. Durchgang setzte sich der bisherige 
Spielverlauf zunächst fort. Die Gästeabwehr, 
die sich zunehmend uneiniger wurde, bekam den 
Gegner nicht in den Griff. Vollkommen im Griff 
hatten allerdings die diesmal sehr sicheren 
Schiedsrichter die Begegnung, unter Ausnut- 
zung der progressiven Strafen wurden Härten 
entsprechend geahndet. Dies führte dazu, daß 
auch die Gastgeber von Zeitstrafen nicht ver- 
schont blieben, und da diese etwa 10 Minuten 
lang im Angriff zu unruhig agierten, kam der 
Gast von 13:8 auf 13:12 heran. Dann jedoch wur- 
de das Heft wieder in die Hand genommen und 
bis zum Schluß auch nicht mehr abgegeben, wo- 
bei, wie gewohnt, die T\^L-Anhänger auf der Tri- 
büne ihren lautstarken Beitrag besonders in der 
Phase lieferten, als den TVlem das Spiel aus der 

SGE verspielte sicheren Sieg 

SG Egelsbach — TG Stockstadt 15:16 (12:9) 

Hand zu gleiten drohte. Letztendlich durfte je- 
der aber mit Spielverlauf und Ergebnis hochzu- 
frieden gewesen sein. 

Durch diesen Sieg konnte der TVL seine Spit- 
zenposition in der Tabelle festigen, die Mann- 
schaft hat nun 6:0 Punkte. 

Es spielten für den TVL: Dick, .Stateczny; 
Stock, Harald u. Horst Werwitzke, Rath, Butz, 
Ragan, Panitz, Freycrmuth, Weiske und Rogh- 
mans. 

Schlag^erspiel der 
1. TVLrGamitur 

Am morgigen Samstag treten die Herren des 
TV Langen als Tabellenführer beim Tabellen- 
zweiten, dem TSV Modau, an. Der Gastgeber ist 
gleichzeitig Absteiger aus der höheren Klasse 
und peilt daher automatisch den Wiederaufstieg 
an. Unter Mithilfe einer lautstarken Anhänger- 
schar sollte allerdings ein Unentschieden minde- 
stens möglich sein, da sich die TVler spielerisch 
bekanntlich stabilisiert haben. 

Anwurf ist am Samstagabend in der Georg- 
Lichtenberg-Schule in Ober-Ramstadt um 19.45 
Uhr, Abfahrt ist am Jahnplatz um 18.15 Uhr. 

1. Heimniederlage der 
TVL-Damen 

In ihrem ersten Saison-Spiel unterlagen die 
Damen des TV Langen in eigener Halle dem TSV 
Modau mit 1:7. Guten Abwehrleistungen und gu- 
ten Reaktionen von Torfrau und Spielführerin 
Ute Edlinger standen allerdings unzureichende 
Würfe auf das gegnerische Tor gegenüber. Ein 
Kuriosum: 2. Halbzeit endete, für sich alleine be- 
trachtet, 0:1!! 

Am kommenden Sonntag spielen die TVL- 
Damen in Darmstadt in der Kasinostraße gegen 
die TG Eberstadt. Anpfiff ist hier um 15.15 Uhr. 

Sieg unnötig verschenkt 

SSG Langten — TSV Modau 9:13 (5:7) 
Im Gegensatz zu den beiden ersten Spielen ge- 

gen TV Langen und FC Hösbach enttäuschten 
die SSG-Handballer ihre Anhänger durch man- 
gelnden kämpferiSclTM'®ih^ifÄ'?DerTSV Modau 
bot an diesem Abend eine geringe spielerische 
Leistung und wät^*durcHlTiiS^ bfesiegen gewe- 
sen. Auch wird es scheinbar zur Regel, daß in je- 
dem Spiel ein Langener dio rote Karte erhält. So 
war es diesmal Steitz, der durch regelwidriges 
Verhalten disqualifiziert wurde. 

Fehlabgaben, vergebene Chancen beim 7-m- 
Strafwurf und das Verschießen einiger freier 
Bälle rundeten das negative Spiel der Langener 
ab. Modau ging in der 2. Minute in Führung, die 
Steitz in der 3. Minute durch einen Abpraller 
ausgleichen konnte. Müller war es dann, der sei- 
ne Mannschaft mit einem Tempogegenstoß in 
Führung brachte. Doch dann ging Modau bis zur 
18. Minute mit 6:2 in Front. Dies sollte auch 
schon die Entscheidung sein. Blisse (2) und Len- 
hard konnten zwar ncch Anschlußtore erzielen, 
doch den Halbzeitstand von 5:7 für Modau, das 
durch einen verwandelten 7-m ein weiteres Tor 
erzielte, konnte man nicht mehr verhindern. 
Auch in der zweiten Spielhälfte das gleiche Bild. 
Modau stets im Torschuß erfolgreicher. 

Schulz,- Maurus (2) und Müller erzielten zwar 
noch TorC; zum Teil durch Tempogegenstoß, 
doch Modau baute seine Führung immer weiter 
aus. Als in der 23. Minute HarHfTi hoch einen 7-m 
verwarf, Müller frei vor dem Tor vergab und 
auch Schulz düith UnachfSai^ikeit, wie schon so 
oft, beim Schießen in den Kreis trat, war die 
Enttäuschung bei dem Langener Anhang per- 
fekt. Was bleibt, ist das Warten auf bessere Lei- 
stungen der SSG-Handballer. 

Es spielten: Tschom, Sapper im Tor, Lenhard 
(1), Blisse(2), Steitz(l), Hamm, Müller(2), Schulz 
(1), Krüger, Maurus (2), Altschmitt. 

Am Samstag müssen die SSG-Handballer zum 
Tabellenvorletzten nach Großwallstadt. Dort 
trifft man auf die Reserve des Bundesligisten. 
Hoffentlich gelingt es wenigstens einen Punkt zu 
holen, denn in der vergangenen Runde sah man 
gegen diese Mannschaft nicht schlecht aus. 

Die Reserve erwartet die TG Bessungen am 
Samstag um 17 Uhr. Diese neu formierte Mann- 
schaft, die ihr erstes Auswärtsspiel am vergan- 
genen Samstag gegen die dritte Mannschaft von 
Egelsbach mit 15:12 gewann, sollte auch ihr er- 
stes Heimspiel siegreich beenden. 

Pokalerfolg der SSG-Handballerinnen 

Durch einen 11:8 Sieg über Hanau erreichten 
die SSG-Handballerinnen die 5. Pokalrunde und 
werden bald Gelegenheit haben, auch gegen hö- 
herklassige Mannschaften (Oberliga aufwärts) 
zu spielen. Auf Langener Seite löste dieser Er- 
folg zum Teil gemischte Gefühle aus, da man nun 
— zumindest an einem weiteren Wochenende — 
der Doppelbelastung von Pokal- und Punktrun- 
de ausgesetzt ist. 

Das Spiel am vergangenen Samstag stand auf 
keinem sonderlich hohen Niveau, da Hanau 
nicht der erwartet starke Gegner war und auch 
die SSG-Frauen nicht gerade eine Stemstunde in 
ihrem Handballeben erwischten^ 

Der Spielverlauf erinnerte sehr an die Partie 
gegen Groß-Zimmem am Wochenende davor: In 
der ersten Viertelstunde hatten die Langenerin- 
nen einen guten Start und führten mit 6:2 Toren, 
danach brach das Angriffsspiel mehr oder weni- 
ger zusammen und Hanau holte auf. Bis zur Pau- 
se hatte sich der Langener Vorsprung auf 2 Tore 
(7:5? reduziert. Das gleiche Bild in der 2. Halb- 
zeit: die SSG spielte in den Anfangsminuten 
recht akzeptabel und hatte auch gleich wieder 
mit 9:6 Toren die Nase .vom. Nach etwa 10 Minu- 
ten herrschte dann erneut Verwirrung im Lange- 
ner Angriff. Der Ball wurde ziemlich einfallslos 
hin- und hergespielt, dazu kamen unsichere 
Abspiel- und Fangyersuche sowie mehr oder we- 
niger überhastete Torwürfe. 

Einer der wenigen Lichtblicke war Martina 
Heim, die sich mit 4 Toren aus dem Rückraum 
gut in Szene setzte und deswegen leider gegen 
£nde der 2. Halbzeit in Marmdeckung genom- 
men wurde. Und auch Sabine Welzig erwischte 

in den Anfangsminuten beider Spielhälften ein 
paar glückliche Momente, in denen sie den Ball 
unhaltbar in ihr Lieblingseck feuerte. Ansonsten 
spielten die Langenerinnen im Angriff weit un- 
ter Form. 

Die Abwehr präsentierte sich da schon souve- 
räner — wurde allerdings auch nicht vor beson- 
ders große Probleme gestellt. Am Ende stand ein 
11:8 Erfolg, der alles in allem verdient war, da 
Langen trotz aller Schwächen die stärkere Lei- 
stung zeigte. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig (4), Heim (4), 
Fieber (2), Kaufmann (1), Reichert, Fackelmann, 
Bender, A. Abel, Fischer, Becker, A. Kantmann. 

Basketball-Training- in den 
Herbstferien 

In den Herbstferien vom 4. bis 8: Oktober fin- 
det das Training der TVL-Basketballer wie folgt 
statt. 

Keine Veränderungen gibt es in den Trainings- 
zeiten im Gymnasium und in den Trainingszei- 
ten nach 17.00 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. 
Das Training vor 17.00 Uhr fällt aus. Für aile Ju- 
gendlichen. (A,B,C,D) besteht die Möglichkeit, 
in dieser Woche an einem Herbstcamp teilzuneh- 
men. Trainiert wird von 10—15 Uhr unter der 
Anleitung von Frank Di Leo und Spielern der 1. 
Herren und 1. Damen. Als Gasttrainer hat sich 
der Trainer des Deutschen Damenmeisters Tony 
De Leo angesagt. Die Teilnahmegebühr beträgt 
DM 20,—. Anmeldungen werden auch am Mon- 
tagmorgen noch angenommen. 

Am letzten Sonntag zeigte sich die erste Mann- 
schaft der SG Egelsbach von zwei verschiedenen 
Seiten. Die rund 200 Zuschauer erlebten zwei 
grundverschiedene Halbzeiten in der Dr. Horst 
Schmidt-Halle. Leider war die zweite Halbzeit 
die schlechtere von selten der Grün-Weißen, und 
so hatten die Einheimischen auch das schlimme- 
re Ende. Vor der Pause zeigte sich die SG Egels- 
bach von ihrer besten Seite. Gelungene Spielzü- 
ge und herrliche Tore begeisterten die Zuschau- 
er. Man hatte den Gegner in dieser Zeit voll im 
Sack. Mit der Halbzeitpause aber bekam das 
Egelsbacher Spiel einen Bruch. Die Einheimi- 
schen schienen all ihre guten Eigenschaften in 
der Kabine gelassen zu haben. 

Die SG Egelsbach spielte von Beginn an 
druckvoll und wollte den Gegner mit schnellem 
Spiel nicht zum Atemholen kommen lassen. In 
den Anfangsminuten konnten die Gäste jedoch 
noch mithalten, ja sie führten sogar einmal nach 
zehn Minuten mit 5:3 Toren. Von diesem Zeit- 
punkt aber nahm die SGE, angefeuert von den 
Zuschauem, das Heft vollständig in die Hand. 
Die Stockstädter hatten dem Egelsbacher 
Sturmwirbel in dieser Zeit nichts Gleichwertiges 
entgegenzusetzen. Ein Treffer nach dem anderen 
wurde auf das Egelsbacher Torekonto gebucht. 
Zwei Minuten vor dem Seitenwechsel führte die 
SG Egelsbach mit 12:7 Toren, und niemand in 
der Halle gab zu diesem Zeitpunkt noch einen 
Pfifferling für die Gäste aus Stockstadt. Selbst 
als die Gäste in den letzten zwei Minuten noch 
auf 12:9 verkünen konnten, galter) die Themen 
der Halbzeitgespräche nur der Höhe des Erfolges 
der Einheimischen. Wer dachte schon zu diesem 
Zeitpunkt daran, daß diese beiden Treffer viel- 
leicht spielentscheidend waren. 

Gleich nach Wiederbeginn verkürzten die 
Stockstädter auf 10:12. Die Egelsbacher sahen ih- 
re sichere Fühmng von Minute zu Minute zusam- 
menschrumpfen. Diese Tatsache machte die 
Spieler natürlich nicht sicherer. Im Sturmspiel 
wirkten die Aktionen der Grün-Weißen nun ver- 
krampft. Keine Spielzüge gelangen mehr, und so 
versuchten die Egelsbacher mit Einzelaktionen 
zum Erfolg zu kommen. Aber auch damit hatten 
sie kein Glück. 

Ein Grund für das erfolglose Angriffsspiel der 
Grün-Weißen in der zweiten Hälfte war der Tor- 
wart der Gäste. Er hielt in dieser Zeit einfach al- 
les. Im gleichen Atemzug muß man aber auch 
den Torwart der SGE, Rainer Behr, nennen, der 
als einziger Egelsbacher im zweiten Durchgang 
überzeugte und die Zuschauer mit spektakulä- 
ren Aktionen "iu Beifallsstürmen hinriß. Aber 
auch er konnte nicht verhindern, daß die Gäste 
bis zur 51. Minute mit 14:12 davonzogen. 

28 Minuten lang schoß die SGE kein Tor und 
mußte zusehen, wie aus einer 12:7 Führung ein 
12:14 Rückstand wurde. Erst in der 53. Minute 
gelang mit dem 13:14 der erste Treffer in der 
zweiten Halbzeit. Drei Minuten später stand es 
15:15, und wieder keimte Hoffnung. Aber den 
entscheidenden Treffer erzielten die Gäste zwei 
Minuten vor Schluß und gewannen so ein Spiel, 
daß sie wohl zeitweise schon abgeschrieben hat- 
ten. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (4), 
Lenz (3), P. Welz (3), Gaußmann (2), Niemuth (2), 
P. Süss (1), Meinelt, J. Welz und Schubert. 
SG Egelsbach II — TSV Braunshardt II 13:16 (7:8) 

In ihrem ersten Punktspiel in der A-Klasse 
Darmstadt mußte die SGE II eine 13:16 Niederla- 
ge gegen Braunshardt hinnehmen. Die Gäste wa- 
ren vor allem in körperlicher Hinsicht im Vor- 
teil. Im Sturm wirkten sie ideenreicher und 
druckvoller als die SGE, die auch noch auf Rü- 
ster und Gleichmann verzichten und so ersatzge- 
schwächt antreten mußte. Trotzdem hatte es 
die SGE in der Hand das Spiel für sich zu ent- 
scheiden. 

Aber die Mannschaft verstand es zu Beginn 
der zweiten Hälfte nicht, zahlreiche klare Ein- 
schußmöglichkeiten zu nutzen. So mußte man 
den Gegner bis zur Mitte der zweiten Hälfte mit 
drei Toren davonziehen lassen. Gegen Ende fehl- 
te der Mannschaft die Kraft, um den Spieß noch 
einmal umzudrehen. Trotzden kann man mit der 
Mannschaftsleistung zufrieden sein, denn an der 
Mannschaft des TSV Braunshardt werden sich 
noch andere die Zähne ausbeißen. 

Es spielten: Mix, Schroth; R. Lorenz (4), Heller 
(4), Kappes (2), Becker (1), Jost (1), Neu (1), Wil- 
helm, Krämer und Jordan. 

SGE III — SSG Langen II 12:15 (7:6) 
Im Derby der B-Klasse Darmstadt machte 

überraschenderweise die SG Egelsbach III dem 
großen Favoriten aus Langen das Siegen sehr 
schwer. Bis Mitte der zweiten Hälfte lag die SGE 
immer in Führung, mußte sich dann aber der rei- 
feren Spielweise der Gäste geschlagen geben. 
Die SG Egelsbach III scheiterte vor allem an ih- 
ren zu überhastet abgeschlossenen Angriffen. 
Mit etwas ruhigerer und überlegterer Spielweise 
wäre hier eine Sensation drinnen gewesen. 

Es spielten: Kunze, Henrich; T. Lorenz (5), 
Gleichmann (3), Bohn (1), Schubert (1), Schelian 
(1), Stöß (1), Schupp, Lang, Knöß, Waldhaus. 
Frauen: TG 75 Darmstadt — SGE 15:5 (7:3) 

Auch in ihrem zweiten Punktspiel mußte die 
Egelsbacher Frauenmannschaft eine Niederlage 
einstecken. Die SGE war ihrem Gegner vor al- 
lem körperlich klar unterlegen. Die Gastgeber 

gewannen auch in dieser Höhe verdient, nur der 
Ruhe und Übersicht von Hanni Alles war es zu 
verdanken, daß die Niederlage nicht noch höher 
ausfiel. 

Es spielten: Vollhardt; Darmstädter (2), Alies 
(.'), Kühn (1), Sippekamp (1), Sanzenbacher, 
Schreiber, Lingel, Huthmann, Seng. 

Am kommenden Wochenende ist die erste, 
Mannschaft spielfrei. Die zweite Mannschaft 
muß bereits am Samstag bei SG Eiche Darm- 
stadt I antreten. Kann man an die Leistung vom 
letzten Wochenende anknüpfen, sollten die er- 
sten Punkte eingefahren werden. Am Sonntag 
muß die SGE III beim TSV Pfungstadt IV antre- 
ten. Auch hier muß die Mannschaft eine über- 
durchschnittliche Leistung bringen, um eine 
Chance zu haben. Die Frauenmannschaft ist 
ebenfalls spielfrei. Abfahrt für die zweite Mann- 
schaft am Samstag ist um 18.15 Uhr. Die SGE III 
trifft sich am Sonntag um 15 Uhr am Berliner 
Platz. 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
SSG Langen — TSV Modau 
TV Reinheim — TV Michelbach 
BSC U rberach — Großwallstadt II 
SG Egelsbach — TG Stockstadt 

1. TV Langen 
2. TSV Modau 
3. TG Stockstadt 
4. BSC Urberach 
5. TV Reinheim 
6. TV Groß-Zimmem 

7. FC Hösbach 
8. TV Michelbach 
9. SG Egelsbach 

10. Großwallstadt II 
11. SSG Langen 

9:13 
13:10 
10:9 
15:16 

31:26 4;0 
47:40 
50:45 
51:51 
29:27 
29:29 
36:36 
25:27 
43:41 
32:37 
32:44 

4:2 
4:2 
4:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
0:6 

Erste Saisonniederlage der 
S SG-Handballerinnen 

Am vergangenen Samstag mußten die SSG- 
Handballerinnen die ersten beiden Punkte abge- 
ben. Im Spiel gegen den TSV Habitzheim unter- 
lagen sie mit 7:10 (1:4) Toren. 

Die Niederlage kam zustande durch eine voll- 
kommen verkorkste 1. Halbzeit, in der den Lan- 
generinnen überhaupt nichts gelang. Obwohl 
man von Anfang an damit gerechnet hatte, daß 
Sabine Welzig in Manndeckung genommen wird, 
löste diese Maßnahme der Habitzheimer ein 
unerklärliches Chaos im SSG-Angriff aus. Der 
Ball wurde planlos hin- und hergespielt, weil 
keiner sich traute, aufs Tor zu werfen. Die sehr 
spärlichen Versuche zum Torwurf endeten in den 
meisten Fällen meterweit über dem gegneri- 
schen Tor oder blieben schon in der Habitzhei- 
mer Abwehr hängen. Der einzige Langener Tref- 
fer in dieser Spielhälfte wurde von Sabine Wel- 
zig per Siebenmeter erzielt. Obwohl auch der 
Gegner im Angriff nicht sonderlich viel zu bieten 
hatte, reichten ihm so vier Tore zu einem beruhi- 
genden 4:1 Vorsprung. 

Nachdem es in der Kabine ein berechtigtes 
Donnerwetter von Trainer Becker gegeben hat- 
te, verbesserte sich die Spielmoral nach der Pau- 
se merklich. Das Langener Angriffsspiel war 
zwar immer sehr hektisch, und es gingen über- 
durchschnittlich viele Bälle verloren, aber im- 
merhin landete jetzt der eine oder andere Wurf 
im Tor des Gegners oder stellte zumindest die 
Habitzheimer Torfrau vor einige Probleme. 

Dessen ungeachtet liefen die SSG-Frauen stän- 
dig ihrem Rückstand aus'der 1. Spielhälfte hin- 
terher, und auch die zeitweilige Umstellung auf 
offene Manndeckung konnte an der Langener 
Niederlage nichts mehr ändem. 

Es spielten: Schönhaber, U. Krohn; Welzig (2), 
Heim (1), S. Abel (1), Fischer (1), Kaufmann (2), 
Reichert, Fackelmann, Fieber, Bender, Becker. 

Das nächste Heimspiel findet am Sonntag (3. 
10.) um 13.30 Uhr in der Reichwein-Halle statt. 
Gegner der SSG ist der SV 98 Darmstadt. Man 
darf sich auf spannende Zweikämpfe freuen! 

Bereits- um 14.30 Uhr des gleichen Tages be- 
streitet die 2. Frauenmannschaft ihr erstes 
Heimspiel gegen die SG Weiterstadt. Auch hier 
sind Zuschauer herzlich willkommen. 

Sieg und Niederlage der 
SSG-Kegler 

Die erste Mannschaft der SSG-Kegler unterlag 
am Sonntag mit 2.224 — 2.305 Holz knapp der 
SG-Dietzenbach und mußte beide Punkte abge- 
ben. Es spielten Manfred Heinen (394), Alex 
Nutsch (382), Andreas Kmetec (372), Toni Klein 
(370), Wolfgang Dom (369) und Gregor Müller 
(337). 

Die zweite Mannschaft konnte ihren ersten 
Sieg erringen. Sie schlug die Mannschaft des 
RKC 79 mit 2.093 — 2.018 Holz und konnte beide 
Punkte auf ihr Konto verbuchen. In der ersten 
und in der zweiten Partie spielten: Dieter Schu- 
mann (317), Michael Heinen (330). Siegfried 
Weidl (333) und Andreas Schumann (363).Sie 
spielten einen Vorspmng heraus, der in der En- 
drunde von Ölaf Jutrczenka (354) und Bemd Ja- 
kobi (396) weiter ausgebaut wurde. 
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Kleiderschrank mit 4 Holz- 
sprossentüren, Breite: 

200 cm 

Dopp)eIbett 

Nachtkonsole 

Frisierkommode 

Drehspiegel 

Regionalliga-Damen 
starteten mit einem Sieg 

Mit einem 52:56 (18:34)-Sieg beim TV Germania 
Trier starteten die Langener Basketball-Damen 
am letzten Wochenende in die Regionalliga- 
Saison. Bereits in der 1. Halbzeit wurde mit 
schnellem Spiel der Grundstein zum späteren 
Sieg gelegt, wobei sich vor allem Christine 
Schäfer-Lehmickel mit einigen Steals auszeich' 
nen konnte. Überlegenheit auch unter dem 
Korb, wo Regine Zellner und Tine Hattemer am 
kräftigsten zupackten, von Christiane Klas und 
Bianca Jozefowski tatkräftig unterstützt. 

Die deutliche Pausenführung von 34:18 veran- 
laßte Trainer Jochen Kühl in der 2. Halbzeit im 
Hinblick auf das morgige Spitzenspiel gegen den 
MTV Kronberg einige Angriffssysteme, die noch 
nicht so perfekt funktionieren, zu testen. Dies 
führte im Verlauf des Spiels dazu, daß die Trie- 
rerinnen mehr Spielanteile gewannen und so in 
der 2. Halbzeit einige Punkte gutmachen konn- 
ten. Doch trotz des sich verkürzenden Vor- 
spmngs ließen sich die Langenerinnen nicht 
mehr aus der Ruhe bringen und konnten am En- 
de das Spiel verdient mit 56:52 zu ihren Gunsten 
entscheiden. 

Es spielten: Schäfer-Lehmickel (12), Hattemer 
(4), Klas (6), Köhm (7), Jozefowski (2), Zellner (9), 
Frick (2), Sehring (1), Strätz (7); Trainer: Kühl. 

2. Herren in Marburg 

nur knapp geschlagen 
Weniger Erfolg bei ihrem Saisonauftakt hat- 

ten dagegen die 2. Herren, die beim VfL Marburg 
mit 69:62 (34:35) unterlagen. Bis fünf Minuten 
vor dem Ende durften die Langener dabei auf ei- 
nen Sieg hoffen, bevor die Marburger drei Lan- 
gener Fehlangriffe nutzten, um von 57:55 auf 
63:55 davonzuziehen und damit den entscheiden- 
den Vorsprung herausholten. Vor allem die 
,,Routiniers" Hallgrimson, Amold und Sledz 
sorgten für eine ständige Langener Führung in 
der 1. Halbzeit. Erst in den letzten Minuten ge- 
lang es den Marburgem, die zeitweilig mit 10 
Punktgen zurücklagen, von 28:35 auf 34:35 zu ver- 
kürzen. Und auch in der 2. Halbzeit waren die 
Langener zunächst tonangebend, verstanden es 
aber nicht mehr, sich entscheidend abzusetzen 
und mußten so in den letzten Minuten doch noch 
eine Niederlage hinnehmen. 

Es spielten: Sledz (26), Hallgrimson (15), Ar- 
nold (11), Fomoff (5), Schwarze (2), Neumann (2), 
Lewe (1), Beck; Trainer: Amold 
Die üb-igen Ergebnisse; 
SKG Roßdorf — Damen 2 78:39 
Damen 3 — BC Darmstadt 2 49:34 
Herren 3 — Babenhausen 49:47 
SSG Darmstadt 2 — Herren 4 63:77 
TV Groß-Gerau 3 —• Herren 5 44:47 
BC Wiesbaden — männl. A-Jugend 55:62 
männl. B 1 Jugend — BC Wiesbaden 109:20 
männl. B 2 Jugend — VfL Bensheim 
BC Darmstadt — männl. C-Jugend 
weibl. Cl-Jugend — weibl. C2-Jugend 
SKG Roßdorf — weibl. D-Jugend 64:42 
BC Darmstadt — männl. C-Jugend 49:64 
weibl. Cl-Jugend — weibl. C2-Jugend 60:10 
männl. B2-Jugend — VfL Bensheim 40:93 

Re^onalliga-Teams haben 
Heimpremiere 

Ihr erstes Heimspiel in der neuen Saison be- 
streiten an diesem Wochenende die beiden 
Regionalliga-Mannschaften der TVL- 
Basketballer. Zu Gast bei den 1. Damen ist mor- 
gen abend um 17.45 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle ein alter Bekannter aus Bundesliga- und 
Regionalliga-Zeiten: der Meisterschafts- und 
Aufstiegsaspirant MTV Kronberg. Aber auch bei 
den Langener Damen heißt das Saisonziel ja 
Meisterschaft und Aufstieg. So ist ein gutes upd 
spannendes Spiel zu erwarten, zumal sich die 
Langenerinnen gegen ihren alten Trainer beson- 
ders anstrengen werden. 

Das Duell der Trainer Jochen Kühl und Char- 
lie Brisach verspricht ja auch einigen Reiz, denn 
beide kennen sich aus gemeinsamen Langener 
Zeiten ja so genau, daß es schon besonderer 
Schachzüge bedarf, wenn einer den anderen 
überlisten will. 

Am Sonntagmorgen um 11 Uhr (in der Georg- 
Sehring-Halle) geben dann die 2. Herren ihr 
Heimdebüt in der Regionalliga. Zu Gast ist Mit- 
aufsteiger TSV Speyer, der nach seinem Sieg 
vom letzten Wochenende nicht unterschätzt wer- 
den sollte. Dennoch müßten die Langener nach 
ihrem guten Abschneiden in Marburg am letzten 
Wochenende in der Lage sein, die Punkte hier zu 
behalten. 

Gestern 
passiert - 

beute 
Informiert I 

£inctcncr Zeitung 

. der aktuelle Werbeträger 
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Wohnen ist Leben - leben macht Spaß 
Hanau 
Stadtteil Steinheim 
Im Gewerbegebiet an der B 45 
Telefon (06181)62061 
Nnr 80 Minuten 
von der Frankfurter Oity - • 
Autobahnausfahrt Hanau 
Verkauf; 
Montag-Freitag 9.00-18.30 Uhr 
Samstag 9.00-14.00 Uhr 
Langer Samstag 9.00--18 00 Uhr 
Jeden Sonntag faußer Feiertags) 
von 13.00-18.00 Uhr 
Probewohnen (kein Verkauf). 

©Video-Schau über 
Mustering-Programme. 

©Täglich Märchenfilme 
in unserem Kinderkino. 

Über 500 Parkplätze 

© Cafeteria 
Bei uns sehen Sie eines 
der größten Kuchenstudios 
Deutschlandsund die 
ganz itroße Präsentation von 

BRETAGNE 

Schlafen wie Gott in Frankreich 
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Endlich Wind für die Segler Furioser Saisonbeginn 

Langener Stadtmeisterschaften auf dem Waldsee für SSG-VoUeybaUer 

Bei der dritten Regatta, die der WSV Langen 
in der SSG Langen im September auf dem Lan- 
gener Waldsee Veranstaltete, gab es endlich ein- 
mal Wind. Für 21 Mannschaften und acht Ein- 
handsegler aus den beiden Vereinen Dreieich Se- 
gelclub und WSV Langen ging es dabei um die 
Langener iStadtmeisterschaft 1982 im Segeln. 

Es wurden drei Wettfahrten ausgetragen, eine 
am Samstag und zwei am Sonntag. Die Regatta 
war offen für alle Bootsklassen. Um sicherzu- 
stellen, diiß nicht das schnellere Boot, sondern 
das bessere seglerische Können über Sieg und 
Niederla{;e entschied, wurde nach dem Yard 
Sticksystem .oewertet. Dazu wird die Zeit, die ein 
Boot vom Siart bis zum Zieleinlauf benötigt, 
durch die vom Bootstyp abhängige Yardstick- 
zahl dividiert. .Aus den so für alle Boote errech- 
neten Zeilen ergeben sich die Plazierungen. 

Für die Zuschauer und erst recht die Segler ist 
die Situation während der Wettfalirten unüber- 
sichtlich; sie können allenfalls schätzen, auf .wel- 
chem Platz ein Boot gerade liegt. Auch an die 
Wettfahrtleitung werden erhöhte Anforderun- 
gen gestellt, doch Kurt Linder und seine Helfer 
waren dem voll gewachsen. Besonders Peter 
Schlichtmann erwies sich wieder einmal als 
schneller und genauer Rechner. 

Pünktlich kurz vor dem ersten Start am Sams- 
tag begann der Wind. Er wehte zwar nicht gera- 
de stark, blieb aber während der gesamten Wett- 
fahrt konstant. Sonntags befürchteten viele eine 
erneute Flautenregatta, denn zum vorgesehenen 
Startzeitpunkt herrschte nahezu Windstille, so 
daß der Start zur zweiten Wettfahrt um eine gute 
Stunde verschoben werden mußte. Doch als end- 
lich gestartet werden konnte, frischte der Wind 
rasch auf 3 bis 4 Windstärken auf. Heftige Böen 
brachten vier Boote zum Kentern. Zwei davon 
mußten von den Rettungsbobten an Land ge- 
bracht werden. 

Bei strahlendem Sonnenschein, konnte der 
REC Langen am vergangenen Samstag seine 
diesjährige Vereinsmeisterschaft durchführen. 
Der vorgegebene Zeitplan konnte ohne Hinder- 
nis durchgezogen werden, und noch bei Tages- 
licht fand die Siegerehrung statt. In der Meister- 
klasse konnte erstmalig Gerhard Schenko den 
Pokal des Vereinsmeisters in Empfang nehmen. 
Er lief gegen Monika Maisei, Vereinsmeisterin 
der vergangenen drei Jahre, die in der Gesamt- 
wertung nur um knapp 3 Punkte hinter Gerhard 
Schenko lag, dicht gefolgt von Barbara Jahn, die 
die beste Kür lief. In der Juniorengruppe starte- 
te Karin Vollhardt und lief eine sichere Pflicht 
wie auch eine gute Kür. 

In der Nachwuchsklasse liefen Bianca Herzog 
und Sigrid Schenko gegeneinander. In der 
Pflicht gelang es Sigrid Schenko beim 
Schlangenbogen-Doppeldreier die höhere Wer- 
tung zu erhalten, in den übrigen Figuren wie 
auch in ihrem sicheren Kürvortrag — und damit 
in der Gesamtwertung — kam Bianca Herzog 
auf den 1. Platz. Bei den Neulingen verteidigte 
Linda Carl ihren Platz 1 nach der Pflicht auch 
mit ihrer Kür erfolgreich und erreichte unange- 
fochten den 1. Platz. Gefolgt von Susanne Hup- 
feld auf Platz 2 und Tatjana Erbe auf Platz 3 des 
Treppchens. 

Bei den Anfängern, die auch bei den letzten 
Hessischen Meisterschaften gestartet waren, er- 
reichte Ina Leue nach ihrer Kür den 1. Platz. Me- 
lanie Aschberger lag bei der Pflicht noch vom, 
konnte diesen Platz aber nach der Kür nicht hal- 
ten. Sie belegte Platz 2, gefolgt von Andrea 
Hickler auf Platz 3. 

Die meisten Teilnehmer starteten in der Grup- 
pe Anfänger II. Hier lag nach der Pflicht Beate 

anderen konnten von ihren Besat- 
zungen wieder aufgerichtet werden und die 
Wettfahrt fortsetzen. Besonders Patrick Heed 
blieb dabei völlig unbeeindruckt, der Stadtmei- 
ster des Vorjahres war nur wenige Augenblicke 
nach der Kenterung wieder auf der Strecke und 
büßte nicht für einen Moment seinen zweiten 
Platz ein. 

Weniger gut erging es der jüngsten Mannschaft 
des Feldes, Marc Strohfeldt und Markus Endler, 
die ebenfalls gekentert waren. Die beiden 
15jährigen Leichtgewichte konnten ihr Boöt 
nicht mehr aufrichten und mußten für diese 
Wettfahrt die Segel streichen. Für einen Platz im 
vorderen Drittel kamen sie dadurch nicht mehr 
infrage, obwohl sie in der dritten Wettfahrt bei 
strömendem Regen und etwas abflauendem 
Wind einen ausgezeichneten 5. Platz herausfuh- 
ren. 

Die einzige reine Damenmannschaft Bal- 
zer/Jakisch (WSV), mit der jüngsten Teilnehme- 
rin der lljährigen Dagmar Balzer an der Pinne, 
errang gerade in dieser „Sturmwettfahrt" ihre 
beste Plazierung, konnte aber nicht in die Ent- 
scheidung um den Titel eingreifen. 

Stadtmeister bei den Einhandseglem wurde 
Michael Eichler, der in allen drei Wettfahrten 
mit großem Vorsprung siegte. Ebenso klar konn- 
te sich bei den Mannschaftsbooten die gemischte 
Mannschaft Kunze/Oswald vor ihrer meist r«n 
männlichen Konkurrenz durchsetzen. Auch auf 
den folgenden Plätzen waren die Abstände die- 
ses Mal recht deutlich. Dafür ging es im Mittel- 
feld recht knapp zu, die Plätze 7 und 11 bei den 
Mannschaften trennten gerade 3 Punkte. 

Hier die Ergebnisse: Einhandsegler: 1. Michael 
Eichler 0 Punkte, 2. Patrick "Reed 6,1, 3. Darius 
Fekri 9.5 (alle DSCL). Mannschaften: 1. Kun- 
ze/Oswald (DSCL/WSV) 0 Punkte, 2. Rett- 
berg/Rettberg (DSCL) 4,8, 3. Meins/Simon 
(WSV) 9,8. 

Busse, punktgleich mit Silke Köhler, auf Platz 1. 
Sie konnte sich mit ihrer Kür endgültig Platz 1 
sichern. Auf Platz 2 des Treppchens erhielt Silke 
Köhler ihre Urkunde, auf Platz 3 kam Astrid 
Wuttke. In der ersten Hälfte der Läuferinnen 
plazierte sich auch Dunja Zink mit ihrem 4. 
Platz. Beate Aschberger wurde 5., Christine We- 
ber 6., Silke Wärmt 7. und Susanna Wöllner 8. 
Bei den allerersten Anfängern, den sogenannten 

Der neue Vereinsmei.ster Gerhard Schenko mit 
dem von der Bezirk.s.sparka.s.se ^e.stifteten Pokal. 

Mit einer kleinen Sensation begann am Sonn- 
tag die Spielzeit 1982/83 für die Volleyballer der 
SSG Langen: sowohl die Damen als auch die 
Herren waren siegreich und hatten mit jeweils 
4:0 Punkten den denkbar besten Start. 

Die Langener Herren empfingen in eigener 
Halle den VC Wiesbaden und die SG östrich- 
Winkel. Dabei dominierten im Langener Spiel 
von Beginn an Kampfgeist und Einsatzwille, so 
daß unterstützt von einem begeisterungsfähigen 
Publikum den favorisierten Gästen das Leben 
recht schwer gemacht wurde. 

Das Team aus Wiesbaden wurde in den ersten 
beiden Sätzen vom Langener Angriff derart un- 
ter Druck gesetzt, daß kaum wirksame Gegen- 
wehr möglich war. Dementspiwhend schnell 
konnten sich die SSG Herren einen 2:0 Vor- 
sprung herausspielen. Dann aber hatten die Gä 
ste ihre Abwehr neu formiert, kamen mit den 
Angriffen der Langener besser zurecht, die Par- 
tie wurde ausgeglichen. Nach einem Satzverlust 
im dritten Satz konnten sich die Langener im 
vierten Satz schließlich endgültig durchsetzen 
und den örsten 3:1 Sieg (15:5, 15:8, 11:15, 15:11) für 
sich verbuchen. 

Der Gast SG Östrich-Winkel wird nach den Er- 
gebnissen der letzten Spielzeit als einer der Titel- 
anwärter der Kreisklasse A Wiesbaden betrach- 
tet, während die SSG Langen eigentlich keine 
Vorschußlorbeeren besitzt. In dieser Begegnung 
jedoch waren die Langener Spieler noch im 
Spielrausch, der Sieg im ersten Spiel wirkte sich 
hier noch motivierend aus. Der Langener Erfolg 
war hier nur möglich, weil die Gäste durch den 
aus allen Lagen schießenden Langener Angriff 
am Aufbau ihrer eigenen gefährlichen Kombina- 
tionen gehindert wurden. Auch in diesem Spiel 
gelang es den Gastgebern zunächst einen 2:0 Vor- 
sprung zu erreichen, bevor sich die Gegner auf 
das Langener Spiel richtig eingestellt hatten. In 
der ausgeglichenen Phase des Spiels, den Sätzen 
drei und vier, mußten die Langener Spieler dann 
harte Arbeit leisten, um den 3:1 Erfolg (15:9,15:8, 
12:15, 15:10) sicherzustellen. 

Trotz dieses gelungenen Auftakts sind die 
Langener Spieler noch nicht in Euphorie ausge- 
brochen, zu groß sind die Unwägbarkeiten der 
Zukunft. So sind Andreas Medier und Olaf Wer- 
ner zur Zeit bei der Bundeswehr, so daß sie kaum 
an allen Spieltagen zur Verfügung stehen wei-- 
den. Insgesamt gesehen müssen sich die Lange- 
ner vor Verletzungen hüten, da die Personal- 
decke in diesem Jahr äußerst knapp ist. Die SSG 
spielte mit Michael Hilgers, Christian Werner 
und Peter Mause im Zuspiel und Olaf Werner, 
Norbert Otto, Reinhold Deißler, Andreas Med- 
ier, Jürgen Runge und Gerd Hüttmann im An- 
griff. , 

Die Langener Damen gaben in Kiedrich ihr 
Debüt als Aufsteiger in die Kreisklasse A Wies- 
baden. Dabei war schon das erste Spiel von be- 
sonderem Reiz: mit dem TS Kiedrich und der 
SSG Langen trafen die beiden Aufsteiger und 
Meister aus den Kreisklassen B Darmstadt und 
Wiesbaden aufeinander. Favorit dieser Begeg- 
nung war der TS Kiedrich, der seinen Meisterti- 
tel im Voijahr ohne Satzverlust erreichen konn- 
te. 

Die Langener Damen konnten den ersten Satz 
zum allgemeinen Erstaunen mit 15:7 für sich ent- 
scheiden, mußten den Gastgeber dann jedoch 

Häschen kam Alexandra Köhler auf Platz 1, ge- 
folgt von Ute Wärmt, 2. Platz und Anika Ruhl, 3. 
Platz. 

Die Reihe der Kürvorträge wurde von zwei 
Vierergruppen eröffnet. Hier lag die Neulings- 
Vierergruppe mit Susanne Hupfeld, Ina Leue, 
Melanie Aschberger und Andrea Hickler punkt- 
gleich mit der Nachwuchs-Vierergruppe mit Bar- 
bara Jahn, Monika Maisei-, Karin Vollhardt und 
Bianca Herzog. 

Im Wettbewerb Paarlaufen starteten Barbara 
Jahn und Peter Keil in der Nachwuchsklasse, 
wälirend Bianca Herzog und Gerhard Schenko 
bei den Junioren liefen. 

Das herrliche Wetter hatte viele Zuschauer 
herbeigelockt, die ihre Freude an den vielen 
Kürvorträgen hatten. Bei der Siegerehrung er- 
hielten die Teilnehmer nicht nur ihre Urkunde, 
sondern vielerlei Geschenke, die von den Lange- 
ner Banken und Geschäftsleuten gestiftet wa- 
ren. Den Trainerinnen galt ein besonderes Dan- 
keschön. Die Trainerin der Gruppen 1 und 2, 
Margit Molt, erhielt außerdem einen Blumen- 
strauß als Dank für die geleistete Arbeit mit ih- 
ren Schützlingen, die Trainerin der Gruppen 3 
und 4, Gisela Ruppel, mußte schon frühzeitiger 
weggehen. Bis in den schönen Spätsommer- 
abend hinein saßen die Aktiven mit ihren Ver- 
wandten und Freunden bei Grillwürstchen und 
vielen anderen Leckereien zusammen. 

Am nächsten Tag erwartete dann die Aktiven 
des Roll- und Eissport-Clubs Langen noch ein ge- 
meinsamer Ausflug zum Holiday-Park in Haß- 
Joch, den Jugendwartin Christa Vollhardt auf 
Ko.sten der Jugendkasse geplant hatte und erfolg- 
reich durchführen konnte. Auch hier traf das 
herrliche Wetter zum Gelingen bei, denn erst 
zum Heimweg besann sich der Himmel auf den 
längst angekündigten Regen. 

zum 1:1 ausgleichen lassen. Die Vorentscheidung 
in diesem Spiel fiel im dritten Satz, als die SSG- 
Mädchen nach Spannenden Ballwechseln und 
ausgeglichenem Spielverlauf mit 17:15 knapp ge- 
winnen konnten. Die Kiedricher Damen beka- 
men im letzten Satz Konditionsschwierigkeiten, 
die die Langener für sich nutzen konnten, mit ei- 
nem weiteren Satzgewinn blieben die Punkte 
mit 3:1 (15:7, 17:15, 15:7) auf denj Langener 
Konto. 

Der zweite Gegner an diesem Spieltag waren 
die Damen des TV Haßloch, die zuvor gegen 
Kiedrich in fünf Sätzen gewonnen hatten. Die 
Langener Damen korfnten sich im ersten Satz 
klar durchsetzen und brachten den Gegner nicht 
zuletzt durch gute Angaben in Bedrängnis. Auch 
hier gaben die SSG-Mädchen den zweiten Satz 
relativ knapp ab, konnten sich aber gleich wie- 
der fangen und zum 3:1 Erfolg (15:3, 11:15, 15:7, 
15:3) kommen. 

Die Langener Damen stehen nun vor der 
schwierigen Aufgabe, in den kommenden Begeg- 
nungen zu beweisen, daß dieser Anfangserfolg 
keine Eintagsfliege war. In der Langener Mann- 
schaft spielten Heike Zinner und Monika Gran- 
zer im Zuspiel und Heidi Schulz, Heike Weeber, 
Sabine Weprek, Brigitte Heigemeir und Sybille 
Kirschner im Angriff. 

Die Volleyballdamen der SSG Langen; (von 
links, hinten) Helene Fuhrländer, Heidi Schulz, 
Sabine Weprek, (Mitte) Heike Weeber, Brigitte 
Heigemeir, Petra Leinberger, (vom) Heike Zin- 
ner, Sybille Kirschner, Claudia Fröhlich, (ganz 
vom) Trainer Siggi Guderle. Es fehlt: Monika 
Granrer 

Saisonauftakt 
der SGE-VoUeyballer 

Am vergangenen Wochenende fiel für die SGE- 
Volleyballer der Startschuß in die neue Saison. 
Die Herren I der SGE traten am Samstag den 
weiten Weg nach Gemsheim an, um mit dem 
Gastgeber und der Vertretung aus Domheim die 
Kräfte zu messen. Die Partie gegen Gemsheim 
war durch übergroße Nervosität auf beiden Sei- 
ten geprägt und konnte daher nur abschnittswei- 
se begeistem. Nach dem Gewinn des ersten Sat- 
zes ließ man den Gegner zu viele Entfaltungs- 
möglichkeiten, was die beiden nächsten Sätze 
kostete so daß fünf Sätze notwendig waren, um 
die ersten beiden Punkte nach Egelsbach zu ho- 
len. 

Eine Katastrophe schien sich im nächsten 
Spiel anzubahnen, da die Unterschätzung des 
Gegners einen schnellen 0:2 Rückstand bescher- 
te. Nachdem man jedoch notgedrangen die Ini- 
tiative ergriff, hatten die Domheimer nichts 
mehr entgegenzusetzen und mußten sich 3:2 ge- 
schlagen geben. Unnötigerweise hatte man wie- 
der einmal zwei Sätze verschenkt. 

Besonders Erfreuliches gibt es von den Herren 
n zu berichten. Nachdem sie schon im ersten 
Spiel gegen Trebur eine überzeugende Leistung 
boten und nach 2:0 Führung leider unglücklich 
verloren, brachte die Begegnung gegen Gries- 
heim mit 3:1 den ersten Sieg in der neuen Saison. 
Eine im Vergleich zur letzten Runde wesentlich 
verbesserte Harmonie machte es möglich. 

Überraschend war auch das ansprechende 
Spiel der neu formierten Damenmannschaft. 
Obwohl man gegen Gastgeber Seeheim eine dra- 
stische 0:3 Niederlage einstecken mußte, machte 
sich keine Resignation breit und im Spiel gegen 
Arheilgen wäre wegen des vorbildlichen Einsat- 
zes ein Sieg durchaus möglich gewesen. Etwas 
unglücklich verlor man 1:3. 

Es spielten für die SGE: Herren I: Thomas 
Best, Bernd Blöcher, Josef Heinrich. Harald 
Rickens, Beat und Hans-Ulli Wenger, Ottmar 
Kindl. Herren II: Michael Avemaria, Gerhard 
Eckert, Fritz und Stefan Gunkel, Jochen Radt- 
ke, Uwe Tenne. Damen: Sabina Babtisti, Ute 
Kegel, Sabine Kindl. Maren Krause. Ilona Pohl, 
Anita Kuklik. 

i ANZEIGEN \ 
4 gehören In die X 

I &n^mcr2cftun0 j 

•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Neuer Vereinsmeister ist Gerhard Schenko 

Vereinsmeisterschaft 1982 beim REC 

Nr. 78/Seite 7E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 1. Oktobör 1982 

Erwartete Niederlage 

des ersatzgreschwächten ITC 

SG Kelkheim — ITC Langen 9:4 
Ohne die Nr. 1 M. Samborsky mußte der TTC 

in Kelkheim antreten und nahm von vomherein 
nur die Außenseiterposition ein. Daher war man 
gezwungen, in der Mannschaft je einen Platz auf- 
zurücken, was ein erhebliches Handicap dar- 
stellte. Außerdem fehlte ein sicherer Punkteho- 
1er und ein gutes Doppel. 

So war es nicht verwunderlich, daß man gleich 
nach den Doppeln mit 2:0 in Rückstand lag. An- 
schließend wollte man aber dann wenigstens mit 
zwei Siegen den Gleichstand erzielen. Ersatz- 
mann C. Lischer spielte auch wie erwartet sehr 
gut und konnte den Anschlußpunkt erringen. 
Aber E. Hafner, der zur Zeit in einem Formtief 
steckt, mußte sich klar gegen den starken Er- 
satzmann der Gastgeber geschlagen geben. Die- 
ser nicht erwartete Punktverlust erschreckte et- 
was, und die Stimmung war auf den Nullpunkt 
gesunken. So mußten R. Schmidt, E. Reidl und 
H. W. Reidl hintereinander Niederlagen ein- 
stecken, ehe B. Schindler dank einer diesmal gu- 
ten Leistung den Siegeszug der Gastgeber stopp- 
te. 

Wer gehofft hatte, daß sich die guten Leistun- 
gen im hinteren Paarkreuz fortsetzen könnten, 
sah sich getäuscht, da man leider beide Spiele 
verloren geben mußte. 8:2 führte nun der Gastge- 
ber und die Entscheidung zu Gunsten Kelkheims 
war schon gefallen. So erbrachten die zwei Siege 
von E. Reidl und R. Schmidt, der in seinem zwei- 
ten Spiel eine hervorragende Leistung bot, nur 
eine Resultatsverbesserung. 

Morgen, am Samstag, dem 2. Oktober trifft 
man um 19 Uhr in der Albert-Einstein-Schule 
auf einen alten Bekannten, nämlich die TSG 
Wixhausen, die man im letzten Jahr zweimal 
recht deutlich besiegen konnte. Wieder dabei ist 
M. Samborsky. Unter diesen günstigen Vorzei- 
chen müßte eigentlich der 2. Sieg des 'ITC geholt 
werden können. 

TTC n — 

VFL Heppenheim III 9:2 

Gegen den letztjährijjen Tabellendritten lan- 
dete die 2. Mannschaft wieder einen Kantersieg 
und bleibt damit weiter ungeschlagen. Überbe- 
werten sollte man aber diesen Sieg nicht, da man 
auf Heppenheimer Seite einige Abgänge vor der 
Runde zu verzeichnen hatte und die Gäste in die- 
ser Form ein potentieller Absteiger sind. Trotz- 
dem soll das aber nicht die gute Gesamtleistung 
des TTC schmalem Wiederum ohne Niederlage 
bleiben D Srhafranek und C Lischer. Ebenfalls 
einen starken Tag erv^ischte Spitzenspieler G 
Armer, der zusammen mit C Lischer im Doppel 
3 Punkte holte W Reichert und das Doppel 
Klopper'Sehrlng waren je einmal erfolgreich. 

TOS Ober-Ramstadt - 
TTC Damen 7:1 

Gleich in ihrem ersten Spiel mußten die Da- 
men des TTC ihre Aufstiegshoffnungen begra- 
ben Der Gastgeber, der sich vor Beginn der Run- 
de enorm verstärken konnte, wird in dieser 
Klasse keinen Gegner zu fürchten haben und un- 
aufhaltsam seinen Weg machen. Wie stark der 
Gegner ist, beweist, daß die letztjährige Spitzen- 
spielerin der Ober-Ranuitädtcrinnen nun an Nr. 
3 spielt. Eine fast unlösbare Aufgabe für alle 
Mannschaften. Daher war der TTC auch an die- 
sem Abend total überfordert. Lediglich^Gisela 
Waschke konnte einigermaßen mithalten, wirk- 
te aber in der entscheidenden Phase zu nervös 
und mußte sich dann letztendlich doch geschla- 
gen geben. Den Ehrenpunkt für den TTC holte 
das Doppel Mehnert/Thoss. das ausgezeichnet 
spielte. 

Dritter Sieg in Folge 

SGE I — Blau-Gelb Darmstadt III 9:3 
Die 1. Tischtennis-Mannschaft der SG Egels- 

bach behielt auch im dritten Spiel der neuen Ver- 
bandsrunde eine weiße Weste. Die Leistung der 
Gastgeber sollte auch dadurch nicht geschmälert 
werden, daß der Gegner mit Ersatz antreten 
mußte. Auch eine komplette Mannschaft wäre 
der in Bestform befindlichen SGE an diesem Tag 
sicherlich nicht gewachsen gewesen. Überaus zu- 
frieden darf man mit dem 3. Paarkreuz sein, wo 
I. Rickert und G. von Deessen wieder zu je zwei 
Einzelsiegen kamen. Auch das rnittlere Paar- 
kreuz mit H. Schroth und B. Schneider blieb ohne 
Niederlage. Während im ersten Paarkreuz G. Be- 
linskis und K. Wodiczka im ersten Spiel klar 
verloren, drehten sie in dem 2. Spiel den Spieß 
um und ließen ihren Gegnern keine Chancen. 
Beide errangen ebenfalls einen souveränen Sieg 
im Doppel, wogegen sich Schroth/Schneider 
nach viel Pech im 2. Satz auch im dritten Satz ge- 
schlagen geben mußten. 

SGE H — SV Erzhausen H 4:9 
In den letzten Jahren war diese Begegnung 

stets ein Krimi mit äußerst knappen Ergebnis- 
sen. Während der Gegner in stärkster Aufstel- 
lung antreten konnte, mußte Egelsbach im mitt- 
leren Paarkreuz F. Ehlen ersetzen. R. Selb war 
kein gleichwertiger Ersatz. Da auch H. Bender 

und U. Völker, letzterer mit sehr wenig Einsatz, 
sich in schwacher Form präsentierten, war dei" 
Grundstock für eine klare Niederlage der Gast- 
geber gelegt. Da halfen auch die guten Leistun- 
gen von H. Friese mit 2 Siegen sowie Branke 
und W. Hofbauer mit je einem Sieg nach hervor- 
ragenden Spielen nichts, um das Blatt noch ein- 
mal zu wenden. 

SGE ni — TSG Wixhausen IV 3:9 
Bereits die dritte Niederlage mußte die 3. 

Mannschaft in der C-Klasse einstecken. Das 
Team mit A. Bruch, R. Selb, I. Knöß. E. Kannstät- 
ter. H. Weber und W. Müller war dem Gast aus 
Wixhausen klar unterlegen. Lediglich Bruch. 
Weber und Müller gewannen je ein Spiel. 

SKG Schneppenhausen — SGE 2. Jgd. 2:7 
Auch im 3. Spiel blieb die 2. männliche Jugend 

ungeschlagen. Mit dem bisher von dieser Mann- 
schaft in der Leistungsklasse B gezeigten Lei- 
stungen ist man in den Kreis der Favoriten um 
die Meisterschaft vorgedmngen. Lediglich von 
der Hoja und Scholz mußten sich dem gegneri- 
schen Spitzenspieler geschlagen geben. Für 
Egelsbach siegten Schlottog (2). von der Hoja. 
Schob, und Pezzatini; außerdem gab es zwei Sie- 
ge in den Doppeln. 

Hainer Tischtennisspieler 

weiter erfolgreich 
Im zweiten Saisonspiel in der« Regionalliga 

Südwest gewann die 1. Mannschaft des TVD 
beim SV Niederursel klar mit 9:3 Punkten. 
Durch diesen Sieg beim letztjährigen Tabellen- 
zweiten meldete der TVD berechtigte Ansprüche 
auf den Titelgewinn in diesem Jahr an. Aller- 
dings fiel der Sieg etwas zu hoch aus. da einige 
Spiele nur sehr knapp geworuien wurden. 

Durch die Doppel Schindler/Ganz und Werk- 
mann/Bachmann sowie durch Einzelsiege von 
Heinrich Hinze und Jürgen Walter ging der TVD 
schnell mit 4:0 in Führung. Nach Niederlagen 
von Horst Werkmann. Jürgen Schindler und 
Günther Bachmann stand es nur noch 4:3 und 
man rechnete nun mit einem knappen Resultat. 
Doch dann machten Uwe Ganz, die überragen- 
den Heinrich Hinze und Jürgen Walter, sowie 
Horst Werkmann und Jürgen Schindler mit fünf 
Einzelsiegen in Folge alles klar. 

TVD I: Werkmann (1), Schindler (1), Ganz (1). 
Bachmann. Hinze (2), Walter (2), Werkmann/ 
Bachmann (1), Schindler/Ganz (1). 

Die 2. Mannschaft mußte in der Gruppenliga 
bei der TGS Jügesheim antreten und verlor mit 
viel Pech mit 6:9 Punkten. Die Punkte für den 
TVD erzielten Bernd Staacks. Erhard. Stauden- 
maier. Klaus Hessel, Helmut Wenske sowie die 
Doppel Dr. Abbel/Staudenmaier und Staacks/ 
Hessel, während Dr. Robert Abbel und Thomas 
Beer im Einzel leer ausgingen. 

TVD II: Staacks (1). Dr. Abbel. Staudenmaier 
(1), Hessel (1), Wenske (1), Beer, Staacks/Ressel 
(1), Staudenmaier/Dr. Abbel (1). 

Die 4. Mannschaft mußte in der C-Klasse bei 
der SG Klein-Grotzenburg 4 antreten und verlor 
dort unglücklich mit 7:9 Punkten. 

In guter Form präsentierte sich dabei Andre 
Glotzsche mit zwei Einzelsiegen. Die restlichen 
Punkte erspielten Stefan Endlweber, Andreas 
Ehnert. Thomas Kanzler. Jörg Wagner und 
das Doppel Kulm/Kanzler. 

TVD IV: Endlweber (1), Ehnert (1). Kulm. 
Kanzler (1), Glotzsche (2); Wagner (1), 
Kulm/Kanzler (1), Endlweber/Ehnert. 

Einladungsschwimmfest 
beim 1. Hanauer 
Schwimmverein 

Neun T.V.-Schwimmer folgten einer Einla- 
dung des 1. Hanauer Schwimmvereins anläßlich 
seines 70jährigen Bestehens zu einem Wett- 
kamrjf im Heinrich-Fischer-Bad. 20 Vereine wä- 
ren vertreten und hatten neben den Staffeln 
über 1000 Startmeldungen abgegeben. Ein Riesen- 
programm und viel Areit für die Kampfrichter. 

Von 10 Uhr morgens ging es ohne Unterbre- 
chung bis 14 Uhr, dann war eine Stunde Pause 
und weiter bis 18 Uhr. Dank guter Organisation 
und guter Zusammenarbeit lief alles reibungslos 
ab. 

Es begann mit dem 200-m-Lagenschwimmen. 
Hierbei holten sich in ihren Jahrgängen Thomas 
Dahl (67) und Gabriele Keller (62) einen ersten 
Platz. Jutta Herth (66) wurde 1. Angelika Leyer 

(67) und Dirk Bolduan (68) 3. Peter Häusler (65) 
kam auf einen 5. und Arne Hein (65) auf den 6. 
Platz. 

Im 100-m-Rückenschwimmen wurde Peter 
Häusler 1. und Anja Haak (67)5. Ebenfalls einen 
5. Platz für Arne Hein (65) im 100-m-Brust- 
schwimmen. 200-m-Freistil war der nächste 
Wettkampf. Dabei Siegten Jutta Herth (66) und 
Gabriele Keller (62). Die Herren pirk Bolduan 
(68), Thomas Dahl (67) und Guido Voith (65) be- 
legten 2. Plätze. Anja Haak (67) wurde 9. über 
100-m-Freistil. Als letzter Einzelwettkampf die 
100-m-Schmetterling. Siege errangen Jutta 
Herth (66), Gabriele Keller (62), Thomas Dahl (67) 
und Guido Voith (65). Angelika LeJ'er(67) wurde 
2., Dirk Bolduan (68) und Peter Häusler (65) ka- 
men auf den 4. Platz. 

In den Staffelwettbewerben wurden die Lan- 
gener Damen bei 4 x 100-m-Lagen mit J. Herth, 
A. Leyer, G. Keller und A. Haak zweite, bei 
4 x l(X)-m-Freistil ebenfalls 2. Die Herren wurden 
5. über 4 x lOO m-Lagen mit Th. Dahl, A. Hein, P. 
Häusler und G. Voith und ein 6. Platz bei 4 x 100- 
ni-Freistil. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Nach dem 7. Spieltag kristallisierte sich die D- 

Jugend als Topmannschaft unter den SSG- 
Jugendmannschaften heraus. Mit 14:0 Punkten 
und 40:1 Toren dürfte sie ganz oben in der Tabel- 
le zu finden sein. Auch von der Bl-Jugend hatte 
man sich einiges versprochen, jedoch zeigt sie ge- 
gen Mitfavoriten immer wieder Nerven und ver- 
lor somit ihr zweites Spiel. 
E: SSG — Susgo Offenthal 6:3 

Die Kleinsten spielten erst die letzten beiden 
Spiele in kompletter Besetzung. Dies bedeutete 
auch den 2. Sieg in Folge, der trotz der drei Ge- 
gentore nie in Frage gestellt war. Sie beherrsch- 
ten den Gegner aus Offenthal ganz klar, obwohl 
der SSG-Torwart durch Nachlässigkeit der Sus- 
go zu drei Toren verhalf. Langens Tore schössen 
Robert Vugrinec (4), Christian Staubach und 
Markus Kegler. 

D: SG Dietzenbach — SSG 0:8 
Die SSG-Jungs waren auch in Dietzenbach ih- 

rem Gegner klar überlegen. Bei besserer Ver- 
wertung der noch zahlreich vorhandenen Chan- 
cen hätte der Sieg noch höher ausfallen müssen. 
Frank Hardt bot in seinem ersten Spiel für die 
SSG eine starke Leistung. Torschützen waren: 
Turan Türüt (4), Frank Blasa (3) Frank Hardt. 

Bl: SSG — SV Dreieichenhain 2:4 
In einem Spitzenspiel scheiterten die SSG- 

Buben wieder einmal an den eigenen Nerven. 
Voran Torwart Sven Kohl, der bei drei Gegento- 
ren maßgeblichen Anteil am Erfolg der Gäste 
hatte. Dies wirkte sich auf einige Mitspieler aus, 
die nicht Normalform erreichten. Beim Stande 
von 1:1 War die stärkste Phase für die SSG. Zwei 
Tore der Dreieichenhainer in den letzten drei Mi- 
nuten der ersten Halbzeit brachen den Lange- 
nem das Genick. Bernd Kretzschmar hatte die 
Gästeführung ausgeglichen, während Sinisa 
Vrdoljak die Resultatsverbesserung zum 2:4 ge- 
lang. 
A: Gemaa Tempelsee Offenbach — SSG 0:1 

Bereits zur Halbzeit stand der 1:0 Sieg fest. Jo- 
achim Golletz markierte diesen Treffer in der 23. 
Minute. Es war das beste Saisonspiel. Die bisher 
mangelhafte mannschaftliche Geschlossenheit 
ließ man in Offenbach vergessen, und schon 
stellte sich auch der Erfolg ein, was sicherlich für 
die Zukunft Auftrieb geben wird. Die sehr gut 
angelegten Konter wurden leider nicht konse- 
quent genutzt. Trainer Lüdger de Ginder hatte 
der Mannschaft das richtige Konzept für das 
Spiel mitgegeben. 

Das C-Jugendspiel beim SC Buchschlag konn- 
te leider nicht stattfinden, da dem Gastgeber nur 
sechs Spieler zur Verfügung standen. Auch die 
BII konnte ihr Spiel nicht austragen, da Kickers 
Obertshausen seine Mannschaft kurzfristig aus 
der Spielmnde abgemeldet hatte. 
Vorschau für kommendes Wochenende 
(2. / 3. 10.) 
E: Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SSG 13.15 Uhr 
D: SG Egelsbach - SSG 15.00 Uhr 
C: SSG — FC Dietzenbach 14.00 Uhr 
BI: SSG — Tempelsee Offenbach 10.30 Uhr 
BII: SSG - Sparta Bürgel 9.00 Uhr 
A: SG Rosenhöhe Offenbach — SSG 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
EU: SVD — Germania Bieber 0:1 

Die Entscheidung fiel bereits in der ersten 
Halbzeit. Der Angriff des SVD war zu drucklos, 
um zu Torerfolgen zu kommen. 
EI: SVD — SG Götzenhain 1:3 

In dieser Begegnung fand die SVD-Mannschaft 
nicht zu ihrer gewohnten Form, und mußte die 
erste Saisonniederlage verbuchen, Thorsten 
Müller gelang der einzige Treffer für seine Mann- 
schaft. 
DO: SG Rosenhöhe — SVD 10:0 

Gegen einen starken Gastgeber hatte die SVD- 
Mannschaft keine Chance. 
DI: SG Götzenhain — SVD 0:1 

Nach torloser erster Halbzeit, gelang Mittel- 
stürmer Christian Müller in der fünften Minute 

des zweiten Durchgangs der entscheidende Tref- 
fer. 
C: FC Dietzenbach — SVD 1:1 

In einer kampfbetonten Begegnung konnten 
die Gastgeber zunächst in Führung gehen. Doch 
Hussein Al-Hamdi-Thami erzielte Wenig später 
den Treffer zum Ausgleich. Nach dem Wechsel 
hatte die SVD-Mannschaft zwär Feldvorteile, 
.doch der gute Dietzenbacher Tormann ließ kei- 
nen Treffer mehr zu. 
B: SSG Langen - SVD 2:4 

Nach dem Führungstreffer von Thomas Hö- 
nes, kormten die Gastgeber ein Tor zum Aus- 
gleich erzielen. Doch bis zur Pause war Holger 
Kiefer zweimal erfolgreich. Nach dem Wachsei 
erhöhte Kai Sus mit einem Tor auf 4:1, bevor 
dem CJegner der Anschlußtreffer zum Endresul- 
tat gelang. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 2. 10. 
EU: SKG Sprendlingen — SVD 14 Uhr 
EI: TV Dreieichenhain — SVD 13.15 Uhr 
DU: spielfrei 
DI: SVD — SG Dietzenbach verlegt 
C: SVD — Inter Dietzenbach 16 Uhr 
Sonntag, den 3. 10. 
B: SVD — 03 Neu-Isenburg II 10 Uhr 
Freitag, den 8. 10. 
EU: SG Rodgau - SVD 18 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Dureh einen nicht immer ungefährdeten 5:2 

Sieg gegen Gemaa Tempelsee behält die A- 
Jugend weiterhin eine Spitzenposition in der 
Kreisklasse. Nach Toren von Heil und Pfanne- 
müller führten die Hainer zur Pause 2:1, doch 
mußten die zahlreichen Zuschauer um diese Füh- 
rung bangen. Der TVD geriet immer mehr in die 
Defensive, und war einer drohenden Niederlage 
sehr nahe. Im Mittelfeld lief überhaupt nichts 
mehr, und die Abwehr geriet erheblich ins Wan- 
ken. Doch dann landeten Bemhardt, Niebert 
und Pfannemüller einen Dreifachschlag zur 
5:1 Führung. Alle drei Tore fielen innerhalb von 
nur 5 Minuten und waren völlig überraschend. 
Kurz vor Spielende gelang den Gästen der 5:2 
Anschlußt reff er. 

Die C-Jugend überraschte beim FC Offenthal 
nicht nur mit sehr guten Leistungen, sondern 
auch mit einem doppelten Punktgewinn. Bis 9 
Minuten vor Spielende lagen die Hainer gegen 
den bis zum letzten Wochenende ungeschlagenen 
Gegner mit 0:1 im Rückstand. Doch dann erzielte 
Beck den verdienten Ausgleich zum 1:1, und 
Leyer, neben Beck bester Spieler seines Teams, 
erzielte in der 56. Minute den Siegtreffer zum 2:1. 
Herausragende Leistungen zeigte Torwart Raet- 
her. 

Ein Spiel auf ein Tor lieferte die El-Jugend ge- 
gen den FC Offenthal. Der TVD dominierte wäh- 
rend der gesamten Spieldauer und hatte genug 
Chancen, um zwei Spiele zu seinen Gunsten zu 
entscheiden. Doch Offenthal kam einmal vor das 
Tor und gewann 1:0. 

Auch die EU erlitt gegen TV Hausen eine är- 
gerliche 0:1 Niederlage. Die F-Jugend des TVD 
mußte sich gegen SG Rosenhöhe mit 0:5 Toren 
geschlagen geben. 

Einmal mehr überzeugte die Elll-Jugend, ob- 
wohl man während der ersten Hälfte gegen 06 
Sprendlingen nicht gerade gut spielte. Dennoch 
erzielte Matthias Kühn die Führung zum 1:0. 
Nach einer Standpauke von Trainer Och zur 
Pause waren die Hainer wie verwandelt. Kühn 
und Schüller waren nicht nur die besten Spieler 
beim TVD, sie schraubten das Ergebnis in der 
zweiten Hälfte sogar auf 6:0, wobei M. Kühn 
noch drei, und S. Schüller zwei Tore erzielten. 
Am Samstag, dem 2. 10. spielen: 
E III: 15 Uhr TVD — Alem. Klein-Auheim 
E II: 14 Uhr TVD — TSV Dudenhofen 
E I: 13.15 Uhr TVD — SV Dreieichenhain 
D: 14 Uhr TVD — FV 06 Sprendlingen 
C: 15 Uhr TVD — FV 06 Sprendlingen 

Kreisliga B 
Offenbach West 
Inter Dietzenbach — SG Rosenhöhe 0:3 
TV Dreieichenhain — FT Oberrad 0:3 
SG Götzenhain — Eiche Offenbach 1:0 
TSG Neu-Isenburg — SG Dietzenbach 0:1 
FC Offenthal — Italsud Offenbach 4:1 
TG Sprendlingen — SC Buchschlag 7:1 
FC Steinberg — Sparta Bürgel 2:0 

1. SG Dietzenbach 7 17:1 13:1 
2. TG Sprendlingen 7 22:8 11:3 
3. SG Götzenhain 6 17:4 10:2 
4. SG Rosenhöhe 5 13:3 9:1 
5. TuS Zeppelinheim 6 12:6 8:4 
6. SC Steinberg 7 8:11 7:7 
7. TSG Neu-Isenburg 6 9:7 6:6 
8. FTOberrad. 7 13:15 6:8 
9. Eiche Offenbach 7 10:12 5:9 

10. FC Offenthal 7 10:12 5:9 
11. Inter Dietzenbach 7 9:19 5:9 
12. SC Buchschlag 6 7:14 4:8 
13. TV Dreieichenhain 6 3:15 3:9 
14. Italsud Offenbach 6 5:14 2:10 
15. Sparta Bürgel 6 5:19 2:10 
Am nächsten Sonntag (3. Oktober) spielen: Ital- 
sud Offenbach — TV Dreieichenhain, FT Ober- 
rad — TSG Neu-Isenburg, SG Dietzenbach — SG 
Götzenhain, TuS Buchschlag — Inter Dietzen- 
bach, SG Rosenhöhe — SC Steinberg, Sparta 
Bürgel — FC Offenthal. Spielfrei: Eiche Offen- 
bach. 
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40 000 Tonnen Fleisch 

aus dem Verkehr gezogen 

JugendhandbaU 

SSG Langen 
C: TuS Griesheim — SSG 24:16 ai;9) 

Mit nur sechs Spielern mußten die C-Jugend- 
lichen stark gehandicapt ihr zweites Punktspiel 
bestreiten. Durch eine gute Einstellung und eine 
hervorragende kämpferische Leistung konnte 
dieses Manko lange Zeit wettgemacht werden. 
Nach einem 3-Tore-Rückstand gestalteten sie das 
Spiel offen, stellten sich mehr auf den Gegner 
ein und hätten sogar in Führung gehen können, 
doch H. Sapper traf mehrmals nur den Pfosten. 

In der zweiten Hälfte zogen die Griesheimer 
auf 5 Tore davon, doch erneut bäumte sich die 
SSG auf und durch Tore von Luley und Sapper, 
der trotz Manndeckung wieder dominierte, kam 
Langen auf zwei Tore heran. Dann allerdings 
forderte die kräfteverzehrende Spielweise Tri- 
but, und die Gastgeber kamen jetzt zum klaren 
Sieg. 

Es spielten: Elrr;er, Jost, Lex, Marenbach, Lu- 
ley (3), Sapper (13). 
B: TuS Griesheim — SSG 20:11 (9:6) 

Die Langener B-Jugend trat ebenfalls ersatz- 
geschwächt an und konnte ihre früheren Erfolge 
gegen die Griesheimer diesmal nicht wiederho- 
len. Der Kampfgeist der Langener ließ es an- 
fangs nicht zu, daß Griesheim größere Erfolge 
errang. Besonders zeichnete sich B. Buschmann 
mit seinem unerbittlichen Einsatz aus. Trotz 
aller Bemühungen von G. Pitthan, der wieder 
zwischen den Pfosten stand, erzielten die Gries- 
heimer nun Tor um Tor. 

Es spielten: Pitthan, Buschmann, Kellner, 
Kretschmann, Rang, Lange, Zängerle. 
weibl. C: SSG — SKG Roßdorf 13:3 (3:2) 

Erst in der zweiten Spielhälfte zeigten die 
jüngsten SSG-Mädchen ein überlegenes, Spiel. 
Man mußte auf Torhüterln Angelika Graffe ver- 
zichten, die jedoch von Claudia Gebauer sehr gut 
vertreten wurde. A. Himer und D. Wunderlich 
nahmen das Konzept in die Hand und gestalte- 
ten den Langener Angriff, so daß die Gäste aus 
Roßdorf nichts mehr entgegenzusetzen hatten. 

Es spielten: Gebauer, Heußel, Himer (6), Ger- 
hardt (1), Wunderlich (6), Werner, Chenot, v. Oeh- 
sen. 
welbl. B: SSG — TV Fränklsch-Krambach 17:8 

Ihren zweiten Sieg in der Bezirksklasse ver- 
buchte die weibl. B-Jugend. Durch die bemer- 
kenswert starke Deckungsarbeit der Langener 
Mädchen konnte man den gefährlichen Angriff 
der Gäste überlegen bremsen. Dieser sichere 
Rückhalt ließ die SSG-Mädchen im Angriff frei 
aufspielen. 4. c i-.dtmH 

Es spielten: Sabina Marzano, Heike Bemges 
(7), Petra Rösner(4), Claudia Heymann (2), Uschi 
Dietz (2), Anja Herrmann (2), Claudia Böhm, Bri- 
gitte Stricker. 
A: SV 98 Darmstadt — SSG 6:35 (2:17) 

Keine Mühe hatten die A-Jugendlichen mit 
dem Gastgeber in Darmstadt. Der Gegner wurde 
durch Tempogegenstöße förmlich überlaufen 
oder durch Spielzüge ausgespielt, so daß schon 
nach wenigen Spielminuten ein deutlid-ier Sieg 
für die Langener feststand. 

Es spielten: Weilmünster, Linder; Vollhardt 
(1), I, Krech (8), Anthes (10), A. Schäferd), Müller 
(10), G. Schäfer (1), S. Krech (3), Becher, M. Schä- 
fer (1). 

TV Langen 
Dl: SG Weiterstadt - TVL 7:18 (5:7> 

Auch in Weiterstadt wurde ein deutlicher Sieg 
erkämpft. Bis zur Pause konnten die Gastgeber 
noch mithalten. Nach dem Wechsel wurde dann 
die spielerische Überlegenheit In Tore umge- 
münzt. 

Es spielten: Chr. Forstenberg, H. Juckel, J. 
Rösler, V. Müller, S. Panitz, G. Seiffert, J. Metz- 
ger, R. Duric. 

C: TGB 65 Darmstadt - TVl, 21:17 (9:10) 
In Darmstadt^heiterte die C-Jugend an ihrem 

eigenen Unvermögen, einen erzielten Vorsprung 
Zumindestens zu halten bzw. weiter auszubauen. 

Bis kurz vor Seitenwechsel führte man deut- 
lich mit vier Toren Vorsprung, ehe einige Un- 
achtsamkeiten zum 10:9 Halbzeitstand führten. 
Bis Mitte der 2. Hälfte lag man immer noch mit 
zwei Toren in Front. Doch dann riß aus uner- 
klärlichen Gründen der Faden und der Gegner 
konnte aus den Fehlem der TV-Mannschaft die 
notwendigen Tore zum deutlichen Sieg erzielen. 

Es spielten: A. Dachtier, Z. Olejar (7), H. Jost 
(2), M. Höpfner, (1), P. Kirsch (1). R. Metzger(6), T. 
Weber, Chr. Mahlow. F. Weber. 

E: TV Langen — SG Weiterstadt 8:3 (3:2) 
Nach einem beschwerlichen 1:1 Auftakt gegen 

SG Arheilgen vor einer Woche konnte die E-Ju- 
gend diesmal einen deutlichen Sieg erringen. 
Nach der ersten Halbzeit, die durch viele unge- 
nutzte klare Torchancen geprägt wurde, spielte 
man etwas konzentrierter und ließ nur noch ein 
Gegentor zu. 

Der durch Distanzwürfe ständig gefährliche 
Rückraum bescliäftigte die gegnerische Abwehr 
sehr, die dadurch den Kreisläufer mehrmals ver- 
nachlässigte. Dieser hatte leider etwas Pech im 
Abschluß. Die diszipliniert spielende eigene Ab- 
wehr ließ dem Gegner nur wenig Spielraum, so 
daß der Sieg durchaus verdient ist und bei etwas 
besserer Schußausbeute deutlich höher hätte 
ausfallen können. 

Es spielten: St. Kühn. S. Durif, M. Braun, K. 
Dröll. H. Hinrichs (6). D. Nedeljkovif. A. Carbo- 
nari (2), L. Schultz. 

SG Egelsbach 
E: SGE — Braunshardt 7:11 (3:3) 

In einem insgesamt schwachen Spiel konnte 
Egelsbach lediglich die erste Hälfte offen gestal- 
ten. Nach der Pause konnten sich die Gastgeber 
bei ihrem Torwart bedanken, daß sich die Nie- 
derlage in Grenzen hielt. 

Es spielten: S. Fritsche, T. Haas (1), D. Sakic 
(1), M. Rüster (2). H. Thiel (2), C. Nem, v. Oehsen, 
Y. Gregarik und D. Meinelt. 
D: TV Asbach — SGE 8:10 (6:4) 

Im ersten Spiel der Hallenrunde ging Egels- 
bach mit 2:0 in Führung, hatte aber dann vorerst 
das Pulver verschossen. Unkonzentrierte Tor- 
würfe und Fangfehler ermöglichten dem Gegner 
eine Pausenfühmng. Doch dann erleb^ man eine 
besonders in der Abwehr gut eingestellte Egelsba- 
cher Mannschaft, in der Torhüter Müller eine 
Glanzpartie lieferte und den Sieg ermöglichte. 

Es spielten: Th. Müller und M. Neugebaüer im 
Tor, A. Horn (6), A. Prims, J. Kappes (2), A. 
Thiel, M. Faul (2), J. Suchanek, K. Fritzsche, K. 
Schwarz, D Hansel, H. Grosskopf. 
B: Arheilgen - SGE 20:22 (9:9) 

Nach einer schwachen Leistung in der ersten 
Halbzeit, wobei Überheblichkeit und Lässigkeit 
dominierten, besannen sich die Egelsbacher 18 
Minuten vor dem Spielende, nachdem Steffen 
Barth wegen Foulspiels ausgeschlossen war, auf 
ihre kämpferischen Fähigkeiten. So reichte es 
noch zu einem glücklichen Sieg. Christoph 
Zschemech, der zehn Tore (davon fünf Sieben- 
meter) erzielte, war nach der Pause bester Spie- 
ler. 

Es spielten: Cezanne und Zecher im Tor, Fels 
(1), Gärtner (2), Becker, Schroth, Klein, Barth (9), 
Wurm, Förster, Zschemeck (10). 

Weibl. A: SGE — TVS Braunshardt 25:2 a0:2) 
Die Egelsbacher A-Mädchen trafen mit TSV 

Braunshardt auf einen Gegner, der sich erst im 
letzten Vierteljahr formierte und mit einer sehr 
jungen Mannschaft vorrangig' Spielerfahrung 
sammeln wollte. Das Ergebnis hätte bei besserer 
Ausnutzung klarer Torchancen wesentlich höher 
gestaltet werden können. 

Es spielten: U. Rudolph, L. Messer; R. Rauth 
(5), T. Prins (2), S. Loll (7), A. Grundler (6), H. Die- 
fenbach (1), S. Frye (3), S. Völkle (1), B. Kremser, 
C. Dorst. 

Am Sonntag, dem 10. 10. um 18 Uhr geht es ge- 
gen Rot-Weiß Darmstadt in Darmstadt. 

Sportkeifler ' 
waren ohne Chance 

Ihr erstes Auswärtsspiel der A-Liga absolvier- 
ten die Sportkegler des SKV 77 am vergangenen 
Samstag bei Grün-Weiß Offenbach. Trotz zum 
Teil hervorragender Einzelergebnisse mußte 
man die Heimstärke des Gegners anerkennen 
und verließ die Bahnen in Offenbach-Bieber mit 
einer 2.491 — 2.444 Holz-Niederlage. 

Gegen seinen alten Verein konnte Wolfgang 
Brehm glänzen und legte 436 Holz um. Da auch 
Andreas Weißelberg (398), Manfred Seipel, (407) 
und Siegfried Riemer, (395) gut mitspielten, ver- 
lief das Spiel bis dahin ausgeglichen. Walter 
Herth trumpfte mit 433 Holz mächtig auf. Neben 
ihm erreichte Jochen Schiller, 375 Holz. 

Diese' Zahlen reichen normalerweise aus, um 
ein Spiel sicher nach Hause zu bringen. An die- 
sem Tag jedoch erreichten die Gastgeber auf die- 
sen Positionen 865 Holz und die Niederlage war 
perfekt. 

Das gute Gesamtergebnis von 2.444 Holz läßt 
jedoch darauf schließen, daß mit einem guten 
Abschneiden in dieser Saison gerechnet werden 
kann. 

Weit hinter ihren Möglichkeiten blieb diesmal 
die 2. Mannschaft zurück. So mußte dem Gegner 
Gute Freunde Offenbach ein hoher 2.314 — 2.154 
Holz-Sieg überlassen werden. 

Für Langen spielten: G. Müller, (352) C. Lisi, 
(333) P. Schreiber, (398) Hch. Müller. (342) M. 
Müller, (354) und A. Rittner, (375). 

Die 1. Mannschaft trifft am Sonntag, dem 3. 
Oktober um 15.30 Uhr auf Neun Holz Mühlheim. 
Das Vorspiel der 2. Mannschaft beginnt um 13 
Uhr. 

Bereits am Samstag, dem 2. Oktober. 14 Uhr 
spielt die 3. Mannschaft gegen FT Dörnigheim. 
Alle Spiele finden in der Langener Stadthalle 
statt. 

Blitzschutz 
„In Ahrensburg in Schleswig-Holstein erlitten 

im «Juni 82 neun Menschen durch einen Blitz- 
schlag Verbrennungen, vorübergehende Läh- 
mungen und Schocks. Gott sei Dank mußte kei- 
ner diesen Blitzschlag mit dem Leben bezahlen 
— was ja schon oft genug der Fall war." 

Solche Meldungen sind in der Sommerzeit in 
gewittergefährdeten Regionen keine Seltenheit. 
Immer wieder taucht dann die Frage auf, wie 
man sich wirkungsvoll vor Bli'*zschlag schüt^jn 
kann. 

Im VDE-Verlag ist in völlig überarbeiteter 
Auflage des „Handbuch für Blitzschlag und Er- 
dung" erschienen. Es befaßt sich mit Blitzschutz- 
maßnahmen für Personen in der freien Natur 
und im Haus, mit der Projektierung von Blitz- 
schutzanlagen, Blitzregistrierung und Gewitter- 
warnung sowie der Ausführung von blitzschutz- 
erdungsanlagen. 

40 000 Tonnen Fleisch mußten im vergangenen 
Jahr von den amtlichen Schlachttier- und 
Fleischbeschauem in Hessen aus dem Verkehr 
gezogen werden. Sie waren für den menschlichen 
Verzehr untauglich und landeten zur Vernich- 
tung in den Tierkörperbeseitigungsanstalten. 
Diese Zahlen nannte jetzt Hessens Sozialmini- 
ster Armin Clauss in Wiesbaden. Insgesamt wur- 
den rund 2,2 Millionen Tiere amtlicherseits unter 
die Lupe genommen, darunter etwa 1,9 Millio- 
nen Schweine und rund 260 000 Rinder. 

Diese Ergebnisse zeigen nach Auffassung von 
Clauss, wie wichtig eine funktionsfähige 
Schlachttier- und Fleischbeschau für den Schutz 
der Endverbraucher vor gesundheitlichen Ge- 
fährdungen sei. Dies gelte insbes9ndere auch für 
die in 21 521 Fällen von den Staatlichen Veteri- 
näruntersuchungsämtem und den Schlachthof- 
labors durchgeführten Untersuchungen der 
Schlachttiere auf Rückstände von Antibiotika 
und sonstige Schadstoffe. In 490 Fällen seien da- 
bei unzulässige Rückstände festgestellt worden. 
Diese umfassenden Kontrollen machten deut- 
lich, wie ernst die Hessische Landesregierung 
den Verbraucherschutz nehme und dazu beitra- 
ge, schadstoffbelastete und wertgeminderte Le- 
bensmittel vom Markt fernzuhalten und daraus 
auch die erforderlichen Konsequenzen zu ziehen, 
erklärte der Minister. 

Im einzelnen wurden 664 Tierkörper von Rin- 
dern und Kälbern und 2151 Tierkörper von 
Schweinen als untauglich beurteilt. Gleiches gel- 
te für 37 476 Tierkörperteile (Fleichsteile und 
Organe) von Rindern und Kälbem, 790 933 von 
Schweinen und 53 094 Tierkörperteile von Scha- 

Zeit des Drachensteigens: Micky-Maus, Do- 
nald Duck und die Biene Maja schwingen sich 
genau wie Adler und Habicht in die Lüfte. Viele 
Motive für die Drachen aus buntem Papier und 
durchsichtiger Kunststoff-Folie sind der Bilder- 
welt der Kinder entnommen. Im alten China, 
vor rund 4000 Jahren, war der Fabeldrache — 
halb Vogel, halb Schlange — bevorzugtes Motiv. 
Drachen sollten furchterregend aussehen und 
böse Geister bannen. 

Heute sind die Gesichter der Drachen freund- 
lich, wie ein Gang durch die Spielwarengeschäf- 
te zeigt. Dort werden im Sommer die Bestände 
aufgefüllt, damit im Herbst, wenn die Winde 
wehen, der Bedarf an Drachen gedeckt werden 
kann. Der Einzelhandel schätzt, daß jährlich 
mnd zwei Millionen Drachen gekauft werden. 

Wenn der Vater mit dem Sohne und der Toch- 
ter einen Drachen baut, ist die Freude doppelt 
groß: Zum Spaß an steigenden und schwebenden 
Drachen kommt die Lust am Basteln. Über ein 
leichtes Holz- oder Plastikkreuz wird mit Hilfe 
von Schnüren buntes Papier oder Kunststoff- 
Folie gespannt. Zum Schluß bekommt der Dra- 
che einen Steuerschwanz aus aneinandergereih- 
ten Papierbüscheln. Dann hält er in der Luft das 
Gleichgewicht. 

„Niemals in den vergangenen Jahren wurde 
die Ausbildungsplatzsituation unterschiedlicher 
beurteilt und interpretiert, als in diesem Jahr. 
Während die Vertreter mancher politischer Par- 
tei und andere Interessierte fortgesetzt Meldun- 
gen über katastrophale Situation in die Welt set- 
zen, berichten die 69 bundesdeutschen Industrie- 
und Handelskammern Ende August von durch- 
weg höheren Vertragsabschlußzahlen gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkt des Voijahres." 

Dies gaben Hauptgeschäftsführer Dr. Volker 
Merx und Geschäftsführer Franz Wetzel von der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach vor 
Pressevertretem bekaimt. In diesem Jahr, wie 
schon 1981, könnten die kammerzugehörigen 
Ausbildungsbetriebe in Stadt und Kreis Offen- 
bach eine breite Palette von Aasbildungsplätzen 
nicht besetzen. Angebot und Nachfrage nach 
Ausbildungsplätzen in Industrie und Handel sei- 
en weitgehend ausgeglichen. 

Bei der IHK Offenbach sind bis zum 21. Sep- 
tember 1982 insgesamt 111 mehr Ausbildungs- 
verträge zur Prüfung und zur Eintragung in das 
offizielle Verzeichnis vorgelegt worden als zum 
gleichen Stichtag des Jahres 1981. 

Während im Vorjahr 1.612 Verträge registriert 
waren, waren es jetzt 1.723. Auch wenn man be- 
rücksichtige, daß Rödermark und Rodgau 3 in 
diesem Jahr zusätzlich zum Kammerbezirk ge- 
hören, sei im Augenblick ein Plus von bemer- 
kenswerten drei Prozent zu verzeichnen. Zwar 
könne man, so die Kammervertreter, noch keine 
endgültige Bewertung des Jahres 1982 vorneh- 
men, denn es würden bis zum Ende des Jahres 
noch nachträglich Verträge für bereits laufende 
Ausbildungen eingereicht. Die jetzt vorliegen- 
den Daten ließen aber darauf schließen, daß zum 

fen. Femer seien unter anderem 218 Kälber, 1925 
Rinder und 8920 Schweine, 77 Schafe und 47 Ein- 
hufer als nur bedingt tauglich'oder minderwer- 
tig eingestuft und zur weiteren Verwertung an 
Freibanken weitergeleitet worden. Mit gleicher 
Gründlichkeit wurden von den sieben hessi- 
schen Auslandsfleischbeschaustellen auch die 
Fleisch- und Fleischwarenimporte mit einem 
Gesamtvolumen von 23,24 Millionen kg amts- 
fierärztlich untersucht. Bei 50 500 kg Fleisch und 
Fleisch^aren ist die Einfuhrgenehmigung ver- 
weigert und das Fleisch zum Teil vernichtet wor- 
den. 

Bei den im Rahmen der Schlachttier- und 
Fleischbeschau als untauglich bezeichneten Tie- 
ren gab es verschiedene Gründe für die Bean- 
standungen. Bei Rindem, Kälbem und Schwei- 
nen waren es vor allem Blutvergiftungen, Gelb- 
sucht, hochgradige Wässrigkeit. Geschwülste 
und Abzesse sowie Geruchs- und Geschmacksab- 
weichungen, die den Ausschlag gaben. Bei den 
bedingt tauglich oder wertgemindert eingestuf- 
ten Rindem wurden als Ursachen unter anderem 
Tuberkulose, Geruchs- und Geschmacksabwei- 
chungen, Farbabweichungen. Wässrigkeit, ver- 
minderte Haltbarkeit und unvollkommenes 
Ausbluten genannt. Bei den Schweinen standen 
Tuberkulose, Rotlauf, Ferkelgrippe, Gemchs- 
und Geschmacksabweichungen, Wässrigkeit und 
unvollkommenes Ausbluten an der Spitze der 
Beanstandungsgründe. Tierkörperteile wurden 
vor allem wegen der durch Wurmparasiten ver- 
ursachten Organschäden beanstandet. 

Wer einen Drachen steigen lassen will, braucht 
nicht nur guten Wind und flinke Beine. Er muß 
auch die Vorschriften kennen: Nicht überall sind 
Drachen in der Luft erlaubt. In der Umgebung 
von Flugplätzen ist Drachensteigen grundsätz- 
lich verboten. Auch dürfen in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen keine Drachen steigen. 
Sie könnten sich in den Leitungen verfangen — 
und das ist lebensgefährlich. Denn über die Dra- 
chenschnur kann der Mensch unmittelbar der 
Leitungsspannung ausgesetzt sein. 

Der Abstand zur Stromleitung muß deshalb 
mindestens 600 Meter betragen. Das ist so viel 
wie die Länge von sechs Fußballfeldem. Die 
Drachenschnur darf keine Metallfäden enthalten 
und nicht länger als hundert Meter sein. Am si- 
chersten sind Perlonschnüre. 

Als Startplatz für Papierdrachen genügt ein 
Stück freies Feld oder ein Wiesenweg. Für An- 
fänger im Umgang mit Drachen: Immer gegen 
den Wind laufen, sonst fällt der Drachen auf die 
Nase. 

Papierdrachen sind die Ahnherren der motor- 
getriebenen und elektronisch gesteuerten 
Modell-Flugzeuge. Zur Freude der Kinder und 
Erwachsenen: Trotz ihres hohen Alters von fast 
4000 Jahren sind Drachen nach wie vor beliebt. 

Jahresende in Stadt und Kreis Offenbach minde- 
stens genau so viel Schulabgänger in Betrieben 
der Industrie, des Handels und des Dienstlei- 
stungsgewerbes die Ausbildung aufgenommen 
hätten wie im Voijahr. Keinesfalls ließen sich 
die Schreckensmeldungen vom Frühsommer 
ausfrechterhalten. 

In einer Eilumfrage bei 740 Ausbildungsbetrie- 
ben hat die Ksimmer festgestellt, daß zum Stich- 
tag 15. August knapp acht Prozent bzw. absolut 
150 der insgesamt Im IHK-Bereich rund 1.900 an- 
gebotenen Lehrstellen nicht besetzt werden 
koimten. Hierbei hat es sich um Lehrstellen in 
neun verschiedenen kaufmätmischen Berufen 
und 17 gewerblich-technischen Berufen, vom 
Bankkaufmann bis zum Tiefbaufacharbeiter, ge- 
handelt. Man körmte diese freien Stellen nicht 
als ,,Ladenhüter" abtun. Diese Zahlen seien 
auch repräsentativ, da bei den 377 Ausbildungs- 
betrieben, die sich aktiv an der Umfrage betei- 
ligten, rund 63 Prozent der Jugendlichen ausge- 
bildet werden, die im Vorjahr einen Ausbil- 
dungsvertrag abgeschlossen hätten. 

Nach den Informationen der Kammer aus den 
Betrieben bleiben damit allein im IHK-Bereich 
etwa 100 Ausbildungsplätze, das sind 5 Prozent 
des Lehrstellenangebotes, ungenutzt. Weim msin 
berücksichtigt, daß zusätzliche Lehrstellen im 
Hand Werksbereich frei bleibep und bei den vom 
Arbeitscimt gezählten Lehrstellenbewerbem ein 
erheblicher Anteil in schulische Maßnahmen 
ausgewichen ist, dann katu man nach Ansicht 
der Industrie- und Handelskammer in diesem 
Jahr erneut von einem Ausgleich von Angebot 
und Nachfrage auf dem Ausbildungsstellen- 
markt sprechen. 

Micky-Maus will hoch hinaus 

Moderne Drachen blicken freundlich 
Vor dem Spaß die Sicherheit 

IHK schreibt schwarze 

Ausbildungszahlen 

In diesem Jahr bisher mehr Ausbildungsverträge als 1981 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgegchüfl für Etektrotechnlk (vorm, Werner) 

Ausführung von 
Elektfoanlagon allor Art 
Lieferung 4- Montage von 
EleKtro-Gerfiten u Lampen 
Kundendienst 4- techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. 
Wörme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen a 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 « Q 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeiw^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmelzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir jn jreicher Auswahl 
Damen-Obei^iekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Lar)gen, Telelori 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, tIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverg lasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO CENTER 
Mörlttlder Landttr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Giaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

u 

Lassen Sie ihre 
PELZE 
jetzt fafehmännisch reparie- 
ren und modernisieren. 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 2.10. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 

Tel. 2 87 87, Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 
2 59 33 
So., 3. 10. 
Frau Dr. Stanescü, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44, 
ML, 6. 10. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 

Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 2.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherstr. 9. Tel. 2 33 45 
So., 3.10. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel; 2 37 71 
Mo., 4.10. IVlünch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 5.10. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mi., 6.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 7.10. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 8.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 21178 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
2J3. 10. 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 6. 10. 82 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, Dreieich, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 2.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 3.10. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mo., 4.10. Offenthal-Apotheke, 
I\/Iainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62 
Tel. 6 14 42 

Di., 5.10 Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mi., 6.10. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 7.10. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 8.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

EOEt^BACH 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
2J3.10. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
6. 10. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 2.10. Apotheke am "Bahnhof 
So., 3.10. Braun'sche Apotheke, Langen 
Mo., 4.10. Egelsbach-Apotheke 
Di., 5.10 Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Mi., 6.10. Apotheke am Bahnhof 
Do., 7.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Fr., 8.10. Egelsbach-Apotheke 

Kir dwi Kmis OHmAmIi 

im westlichen Kreisgebiet; 
2J3.10. und 6.10. 82 
Dieter Richter, Neu-Isenburg 
Waldstr. 104, Tel. 0 61 0212 35 14, 
priv. 0 61 02 / 3 45 87 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Denis Hotinescü, Hainhausen 
Aug.-Neuhäusel-Str. 25a, Tel. 0 61 06/61 16, 
priv. 06 11 / 88 06 21 

Wichtige Rufnummem: 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuen/vehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 1020 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

inncfcncr Leitung 

der aktuelle Werbeträger 

r:;:,:::2ioiM2 
Kuhf» KO. Buch- und Offsetdruck 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach ^ 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEil 10 JAHREN ZUVERLÄSSiGE 

ALTDACH-UIMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBIH □ Baudekoration □ Aschalfenburg 
Teiefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen Telefon 0 61 03/2 16 80 

Getränke- 
Shop 

. 
F fifiJhotst' ( ( ro Vt." d»-'- Höht- 

6070 Langen" 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zut>ehör 
Hochzeitsaufnahmen bille *«>rt)estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualltit 

6070 Langen. Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgaschlft fOr modBrns Auganoptik 

JtfRQ 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 6070 langen - Telefon 2 33 60 

Kunststoff-F^enster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENV^AREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 0C103/M150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

chic... auch Größe 44 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahf groß, Preise Idein, 
da geht man gern zu 

(ifcMTfoen Stein 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir ferttflen; Holz Fenater • Kuntittoff Ftn- ■t«r • Alu-F«ntler • Haustüren • ZimmarlUran 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume, 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
HebeschiebetUrenlagen 
Haustüren 
Sondefanferligungen 

Jüngling ■ Fensterbau'ti. Verglasungen 
Raitfeisenstraße 24 • Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh, R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 

Reparalurservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fau^r-, S«*-OberlUhrung«n 

Sarglager ■ StaTt>ewäsch« — ZIaruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptil^ 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ErnsI Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

Sc^Umitf 

«mtC ßAic 
Kaufen Sie in 
gemütlicher 

  Atmosphäre. 
Darmstädter Str. 18 • Langen ■ Teiefon 2 64 40 

■ • ; 
■■ . '.V 

wrrr-. 



Mixrätsel 
Nachstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe der angeführten Bedeutungen 
entstehen, deren Anfangsbuchstaben - in ge- 
gebener Reihenfolge gelesen - den Titel einer 
Oper von Mozart ergeben. 

STORM + FRONT + RAA = elektrisdier 
Umspanner 

PREIS + SUMMA + ILI = Streben zur 
Weltherrsdiaft 

ROCCA + THÜLE + EGK = Gerät z. Arbei- 
ten unt. Wasser 

RIFFE + RITZE + UNO = - militärisdier 
Dienstgrad 

SENNE + RISPE + DIN - nützlidier 
Sdimetterling 

Konsonantenverhau 
dppltgnhthltbssr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
bzw. Umlauten ausgefüllt, liest man einen 
Spruch über die Haltbarkeit. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

H. PUTH 
LAUTERBACH 

Raub- 
kotze Presse- 

dienst/ Abk. 

Woren- 
zeichen 
(Mr.) 

T Ge- 
spinst Schnee- 

schuhe 
~y Gefro- 

renes 
—y flüssiges Fett 

T— unbe- 
schol- 
ten 

r" kost- 
spielig 

L 
f ¥ Wert- 

popier- 
inhober 

T 

polit. 
Gruppe ► Tennis- 

SQtZ »■ Konto- 
seite 

Preis- 
noch- 
Ibsse 

r 

est- 
nische 
Insel Firmen 

Teil d. 
Mittel- 
meers 

ge- gerbte 
Tier- 
haut 

► 
f T 

Schddel- 
inhaU 

Hohl- 
moO Fluß zur 

Warthe 
f 

► 
T ? 

Mttnner- 
name 

Stadt in 
Thü- 
ringen ► 

frz. 
weibl. 
Vorname 

f 
► Stern im 

'Schwon' ► 
T 

Händ- 
ler 

r 
steif ► 

Fluß im 
Krainer 
Karst ► 

f 

brit. 
Intel 

eng].: 
neu 

Nach- 
lade mp- 
fönge- 
rin 

► Be- 
hälter 

Hand- 
lung »■ 

nord- 
schwed. 
Stadt 

T 
Sfoofs- 
schatz 

starker 
Zweig ► 

f Antwort 
ouf 
Kontra 

Abk. für 
Utah ► 

L 
T Schweiz. 

Berg- 
stock 

Buch der 
Bibel 

Lohn- 
verträge ► 

-y 

r 

.? f 
Doppel- 
vokal 

Zeichen 
für 
Selen 

► Bank- 
panik lat.: ich 

Wirt- 
schofti- 
zweig Hüne ► 

T Zeichen 
fUr 
Chlor 

Ort am Gr. 
Sklaven« 
see 

f 
► 

f 

r 
Foktufo ► 

f 

Auf- 
schnitt 

Hptst. 
Lett- 
lands ► frz. 

Artikel ► 
Wind- 
rich- 
tung/ ► 

Nüsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
an - ba - bach - de - des - ent - erb - fall 
feh - fen - fer - fest - fla - gar - gen - ger 
glücks - heim - hei - le - Ii - lungs - netz 
neu - non — of - plat - rin - ro - rü - sat 
sehen - se - sen - tel - ten - ti - un - ur 

werk - Wiek - zäh - zug 
1. Diskjockey, 2. Gehilfe in einem Fotolabor, 

3. rüpelhafte Anstalt, 4. anderes Wort für 
Rodeo, 5. eisfreier Wasserlauf, 6. frisch gezüch- 
tete Blumensorte, 7. testamentarisch vermachte 
japan. Münze, 8. Fabrik für Fanggeräte, 9. Ein- 
stellung gegen einen Staat in Nahost, 10. niclit 
genug gekocht, 11. Verkehrsmittel für Ver- 
sager, 12. verbissen kämpfen, 13. Streit zwi- 
schen Auerochsen, 14. glimpflich verlaufener 
Sturz. 

Die Anfangsbudistaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen Bühnenakt, in dem 
nur Menschen auftreten. 

Sdiadiaufgabe Nr. 39 
M. Brockmann, DSZ 1979 

(a-b) + c 
Es bedeuten: a) Beamte, b) Zeichen f. Tellur, 

c) Abk. f. Turbinenschiff, d) Aalgabel, e).pers. 
Fürwort, f) gegerbte Tierhaut, g) best. Artikel, 
h) pers. Fürwort, i) Europäer, k) Flächenmaß. 
X = liegt gerade vor Ihnen. 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(d-e) + (f-g) + h + (i-k) = x 

Matt in drei Zügen. 
KontrolIsteUung: Weiß: Kd4, Te5, Lal, h3, 

Bc5, d3, f2, h5, h6 (9) - Schwarz: Kf6, Bf3, f5, 
n, g5 (5) 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streidien und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben den Namen ei- 
ner niederländischen Malerfamilie. 
Egel - Tempo - Eta - Graus - Oran - Iro 

herb - Pfau. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
- B 
E I 
G L 
- A 
K N 
- Z 
- E 
E N 

- K 
W A 
- L 
L I 

U 

I 
N 
S 
E 
L - 
- R 
N E 
- N 
I T 
S E 
L - 
A R 
N E 
D - 

E 
I 
N 
N 

- A 
0 H 

E M M 
- A E 

0 - 
U S 
0 P 
T A 
E N 

N 

Silbenrätsel: 1. Wallis, 2. Amtmann, 3. Hei- 
ne, 4. Rendant, 5. Edgar, 6. Riegel, 7. Forelle, 
8. Riesa, 9. Incubus, 10. Exhaustor, 11. Dotter, 
12. Erieli, 13. Wigwam, 14. Unke, 15. Riesling, 
16. Zeitung, 17. Eltville. - Wahrer Friede 
wurzelt in Gerechtigkeit. 

Sdiüttelrätsel: Dame - Rute - Urne - Christ 
kalt - Eifer - Raum = Drucker. 

Besuciiskartenrätsel: Hotelportier. 
Mixrätsel: SCHACHTELHALM - OBERST- 

LEUTNANT - LANDSTREICHER - OBER- 
LAHNSTEIN - NACHTPFAUENAUGE = 
SOLON. 

Hier darf gestohlen werden: INGE MEYSEL. 
RätselgieidiunK: a) nie, b) der, c) Sachs, 

d) EN; x = Niedersadisen. 
Sdiadiaufgabe Nr. 38: 1. Dg8-gl!, Kd5-d6 

(c6); 2. Dgl-c5t, Kd6-d7; 3. Bc5-c7 matt. 1 , 
Kd5-e4 (e5); 2. Dgl-d4t, Ke4-f5; 3. Dd4-f4 
matt. Symmetrie mit der Diagonalen a2-g8 als 
Adise, unsymmetrischer Schlüssel mit sym- 
metrischen Abspielen, Miniatur! 

Wortfragmente: Geiz ist die Wurzel alles 
Übels. 

Im Handumdrehen: Fram - Lasso - Reis 
Ode - Ader = Moser. 

Kurz gelacht 
Napoleon 

Als Napoleon von Nelsons erstem 
Sieg über die französische Flotte hörte, 
soll er gesagt haben: „Leider kann idi 
nicht überall sein." 

Grenze der Allmadit 
Ein reicher Mann kam zu einem Notar 

und sagte, er wolle ein völlig unanfecht- 
bares Testament machen. 

„Das gibt es leidar nicht", seufzte der 
Notar. „Selbst Gctt sah sich genötigt, 
deren zwei anfertigen zu lassen, und seit 
zweitausend Jahren streiten sich die 
Menschen darüber." 

Konkurrenzlos 
John D. Rockefeller jr., einer der 

reichsten Männer der Welt, leitete seine 
Geschäfte von einem sehr bescheidenen 
Büro aus. Ein enttäuschter Besucher 
fragte: „Glauben Sie, daß Sie mit einem 
solchen Büro irgendwelchen Eindruck 
auf einen Besucher machen könnten?" ' 

Rockefeiler lächelte: „Glauben Sie, 
daß ich es nötig habe, auf irgend jeman- , 
den Eindruck zu machen?" , 

Nette kleine Geschichten 

Der Hieb 
Der Lehrer flicht im Geschichtsunterricht 

auch immer etwas über große Künstler ein. 
„Rembrandt", sagte er beim Unterricht über 
Holland, „führte den Pinsel so gUt, daß er mit 
einem einzigen Hieb ein lachendes Gesicht in 
ein weinendes verwandeln konnte." 

Da rief ein Schüler: „Das kann mein Vater 
auch!" 

Parfüm 
Auf einer Gesellschaft wurde auch von kos- 

metisdien Präparaten gesprochen. Die Damen 
unterhielten sich natürlich vor allem über 
Parfüms, wobei die Frage diskutiert wurde, 
weldies Parfüm besonders wirkungsvoll sei. 

Ein anwesender Journalist, der wortlos zu- 
gehört hatte, meinte schließlich: „Es gibt nur 
ein einziges Parfüm, das sowohl die Männer 
als audi die Frauen verrückt macht: Der Ge- 
ruch des Geldes." 

Erfüllter Jugendtraum 
„Stellen Sie sicäi vpr", erzählte der berühm- 

te Anwalt auf einer Party eines seiner Klien- 
ten, „mein Jugendtraum war, einmal ein rich- 
tiger Räuber zu werden." 

„Da sind Sie zu beneiden", erwiderte der 
Gastgeber. „Nur wenige Menschen erleben es, 
daß ihr Jugendtraum in Erfüllung geht." 

Uetteves Mlevlei 

Papagenos Wunderflöte 

Kurzgesdiidite von Lieselotte Kahlberg 
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Herr Semmelmeier wollte sich ein neues 
Radio leisten. Der Händler, den er aufsuchte, 
geriet beim Anpreisen eines Gerätes, auf das 
Herr Semmelmeier sofort ein Auge warf, bei- 
nahe in Ekstase. 

„Also, wissen Sie, dieser Apparat Marke 
,Papagenos Wunderflöte' ist wirklich das Beste 
vom Allerbesten. Sämtliche Sender können Sie 
klangrein hören und akustisch so einwandfrei, 
als säßen Sie in der Philharmonie. Die Neben- 
geräusche sind gleich Null, Sie haben eigent- 
lich nur Hauptgeräusche - es ist ein Genuß ..." 

„Und wie lange hält das Ding?" unterbrach 
ihn Semmelmeier. 

„Ein Menschenalter!" 
„Also 80 Jahre?" 
„Ein Menschenalter währet nicht immer 80 

Jahre, es ist mal kürzer, mal länger. Immer- 
hin werden Sie mindestens fünf Jahre lang 
keine Reparatur haben, wenn Sie ihn nicht 
auf den Boden werfen." 

„Und man hört damit einwandfrei?" 
„Alles an diesem Apparat ist einwandfrei." 
Semmelmeier kaufte also. „Papagenos Wun- 

derflöte" wanderte in seine Wohnung, bekam 
'einen Ehrenplatz und eine UKW-Antenne. 

Vier Wochen gingen dahin. Dann erschien Sem- 
melmeier wieder bei dem Radiohändler. Mit 
einem Knall stellte er ihm „Papagenos Wun- 
derflöte" auf den Bedienungstisc^. „Er hat 
einen schweren Defekt", sagte er wütend. „Ich 
mag das Ding nicht mehr. Am liebsten würde 
ich es in tausend Stücke schmeißen oder um- 
tauschen." 

„Das erste ist möglich, das zweite nicht", 
entgegnete der Händler würdevoll. „Nun, wir 
können ja mal sehen, was er für ein Weh- 
wehchen hat." Er stellte den Kontakt her. 
„Papagenos Wunderflöte" flötete den Radetzky- 
Marsch. Der Händler drehte an den verschie- 
denen Knöpfen. Dann sagte er: „Völlig in 
Ordnung!" 

„Tja, was die Musik anbelangt . .." 
„Wenn Sie sich nur etwas klarer ausdrücken 

wollten! Was ist es denn, das Sie zu bean- 
standen haben?" 

„Sie sagten mir, daß bei diesem Radio alles 
einwandfrei sei. Aber das ,alles' stimmt nicht." 
Semmelmeier rollte böse mit den Augen. „Die- 
ses Biest von einer Wunderflöte bringt ge- 
nauso wie mein alter Apparat jeden Tag den 
falschen Wetterbericht!" 

Bunte Mischung 
„Klagt Ihr Mann über Durst?" fragt der 

Arzt die Ehefrau des Patienten. 
„Nein, keineswegs, er freut sich darüber!" 

o 
„Ihre ganze Krankheit besteht darin: Sie 

raudien zuviel, Sie trinken zuviel, Sie essen 
zuviel." 

„Das schreiben Sie mir bitte auf lateinisch 
auf, Herr Doktor, damit ich es meiner Frau 
genau erklären kann." 

o 
„Sie wünschen dieselben Zigarren wie neu- 

lich, nicht? Sie heißen Capricioso und stammen 
aus Brasilien!" 

„Nee, Sie Männeken, ick heeße Piefke un 
ick bin aus Berlin." 

o 
„In Rom habe ich für Trinkgelder fünfzig 

Lire ausgeben müssen!" 
„Wieviele Monate waren Sie denn dort?" 

o 
Der kleine Peter läuft heulend zur Mutti: 
„Papa hat sich mit dem Hammer auf den 

Daumen gehauen!" 

„Aber deshalb mußt du docäi nicht so wei- 
nen!" 

„Nein", heulte Peter, „zuerst hab ich ja auch 
gelacht...!" 

O 
Der Theaterkritiker kam etwas zu spät in 

die Vorstellung. „Gehen Sie bitte ganz leise!" 
sagte der Logenschließer. 

„Aber warum denn", fragte der Kritiker, 
..schläft denn scdion alles?" 

O 
„Also", erklärt der Lehrer, „ein Anonymer - 

das ist ein Mensdi, der unerkannt bleiben 
mödite. Wer lac^t da?" 

„Ein Anonymer!" 
o 

„Wie soll ich mich denn verhalten, wenn ich 
bei deinem Vater um deine Hand anhalte?" 

„Vor allen Dingen mußt du auf seinen rech- 
ten Fuß und auf seine rechte Faust acht- 
geben!" 

o . 
„Ich glaube, Sie halten mich für einen 

Idioten!" 
„An sich nic^t, aber irren ist ja mensch- 

lidi!" 

= . niuO ja gestern eine tolle Party = 
i gewesen sein!" £ 
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Fröhlicher Alltag 
Die Scfaönheitsmaske 

„Nun, Herr Beumerich", sagte ein Drogist zu 
einem Kunden, „wie hat denn die Schönheits- 
maske aus Moorsc^lamm bei Ihrer Gattin ge- 
wirkt?" 

„Na, ja, zuerst ging es ganz gut, doch dann 
bekam das Zeug Risse und platzte ab." 

Aufklärung 
„Vati", sagt der wißbegierige Sohn, „wie 

fängt man eigentlich Verrückte ein?" 
„Ganz einfach, mein Junge", brummt der Va- 

ter. „Mit einem Dekollete, mit Parfüm, mit 
Puder, Lippenstift und betörendem Lächeln." 

Das Requisit 
Der kleine Paul ruft von der Straße herauf: 

„Mutti, Mutti!" Oben in der Wohnung wird ein 
Fenster geöffnet, und die Mutti schaut heraus. 
„Was gibt es denn, Paul?" 

„Mutti!" ruft der Kleine, „borg uns doch mal 
dein Gebiß, wir wollen Zahnarzt spielen!" 

Känguruhs 
„Balduin, was sind Känguruhs?" 
„Tiere, Herr Lehrer." 
„Und?" 
„Keine Ahnung." 
„Und Bewohner Australiens natürlich!" 
„Bewohner Australiens! Achherrjeh! Meine 

große Sdiwester ist mit einem Bewohner 
Australiens verheiratet." 

Tuaregs am Südrand der Sahara 

Jahrhundertelang halten sie die Wüste beherrscht 

„Was braucht der Krieger? Ein weißes 
Kamel, einen roten Sattel und ein höfisches 
Liebesiied", so lautet ein altes Tuareg-Sprich- 
wort aus alten Tagen. Dieses einst kriege- 
risÄe Nomadenvolk hat sich länger als alle 
anderen Stämme gegen die französischen 
Kolonialtruppen gewehrt. 1902 wurden die 
stolzen Targi - so nennen sieh heute die 
Tuareg - endgültig unterworfen. Jahrhun- 
dertelang hatten sie die Wüste beherrscht. Der 
Trans-Sahara-Handel war in ihrer Hand, 
denn nur sie kannten sich in der unwegsamen, 
endlos sdieinenden Wüste aus. Sie waren die 

Der „Nikotinstreß" 

und seine Wirkungen 
Die Gründe für den Griff zur Zigarette sind 

so zahlreich wie die Raucher selbst. 
Der britische Psychologie-Professor Hans J. 

Eysenck meint aufgrund seiner Untersuchun- 
gen, daß Männer vor allem dann rauchen, 
wenn sie gelangweilt, Frauen dagegen, wenn 
sie angespannt sind. Extravertierte Menschen 
rauchen, um sich in angeregte Stimmung zu 
versetzen. Introvertierte dagegen, um Nervo- 
sität und Anspannung zu überwinden. Für die 
widersprüchlichen Wirkungen macht Eysenck 
die jeweils aufgenommene Nikotinmenge ver- 
antwortlich. 

Das entspricht auch den Erfahrungen des 
Bonner Physiologen Prof. Herbert Klensch. Er 
meint, daß „wie beim regulären Streß auch 
beim Nikotinstreß eine vermehrte Freisetzung 
von Adrenalin aus dem Nebennierenmark er- 
folgt. Sie ist für die geistige Aufhellung und 
Erhöhung der Geschicklichkeit und Reaktions- 
geschwindigkeit verantwortlich". 

Daß der Tabakpflanze schon vor Jahrhun- 
derten Heilwirkung zugesprochen wurde, ist 
heute fast vergessen. 

Karawanenführer. Ihnen gehörten die Ka- 
mele, auf denen Datteln und Salz transpor- 
tiert wurden. 

Die Tuareg stammen von der Königin Ti-N- 
Iliane, deren Grabmal im heutigen Süd- 
algerien liegt. Sie entwickelten ihre eigene 
Schrift, der Grundlage für die Überlieferung 
der großartigen Dichtung und Literatur der 
Sahara-Nomaden. Traditionell sind sie Künst- 
ler in der Herstellung von Gegenständen aus 
Leder: Sättel, Tabakbeutel, Messerscheiden 
und sciiön verzierte, große Taschen zum 
Transport ihres Besitztums. Berühmt sind 
auch ihre Schmiedearbeiten. Schmuck aus Sil- 
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ber. Und Waffen aller Art aus Kupfer und 
aus Messing. Heute stellen sie übrigens ihre 
Messer im Recycling-Verfahren aus Aulo- 
schrotteilen her. 

Die Frauen der Tuaregs sind hochangesehen 
und werden in der Poesie oft als „Herrinnen 
des Zeltes" besungen. Sie sind die Trägerin- 
nen der Tuareg-Kultur, sind gebildet und 
gehen unverschleiert. Die Volksgruppe der 
Bella war früher in Leibeigenschaft an die 
Tuareg gebunden. Die Bella-Frauen verrich- 
teten die Hausarbeit und die Männer zogen 
mit den Rinder- und Ziegenherden. Heute 
sind sie freie Staatsbürger. Allerdings gibt es 
in einigen Gegenden noch einige Bella, die in 
einer sehr engen Wirtschaftsgemeinschaft mit 
den Tuareg leben. 

Etwa 300 000 Tuareg gibt es noch, von denen 
ungefähr 90 Prozent im Sähet leben. Haupt- 
sächlich in Mali. Niger und Obervolta. Von 
der großen Trockenheit im Jahre 1972 waren 
die Tuareg besonders stark betroffen. Sie ver- 
loren den größten Teil ihrer Viehherden und 
waren gezwungen, an die Ränder der Städte 
zu ziehen, um sich einen anderen Broterwerb 
zu suchen. Nicht nur eine ökonomische Kata- 
strophe, sondern auch eine kulturelle, die den 
Verlust vieler Traditionen und der familiären 
Strukturen nach sich zog. 

Um die weitere Verelendung der am Rande 
der Städte lebenden einstigen Nomaden zu 
verhindern, hat das Landwirtschaftsministe- 
rium von der Republik Mali ein Entwick- 
lungsprogramm für die Regionen Gao und 
Timbuktu entworfen. Die Deutsche Welthun- 
gerhilfe fördert dieses Projekt seit 1977, ins- 
besondere kleine Programme für die ländliche ^ 
Entwicklung: Anbau von Reis und Hirse. 
Brunnen- und L^gerhausbau, Verbesserung 

Wenn man einen Menschen kennenlernen 
will, sollte man mit ihm dahin gehen, wo es 
etwas gratis gibt. Elmar Gunsch 

der Viehwirtschaft und Förderung des tra- 
ditionellen Handwerks. Ein wichtiger Aspekt 
dieses integrierten Entwicklungsprogrammes 
zugunsten der aus ihrem althergebrachten 
Lebensbereich herausgebissenen Tuareg ist 
der Schutz der gefährdeten Natur in dieser 
Region. Es jverden auf Dorfebene Kurse ab- 
gehalten, mit denen das Bewußtsein für die 
Schäden von übergroßen Herden (Überwei- 
dung) geschaffen werden soll. Die Tuareg von 
Timbuktu und Gao sind heute Halbnomaden, 
eine für sie neue, aber schließlich die einzige 
Art und Weise, zu überleben 

Die Frauen der Tuaregs sind hoch angesehen 
und werden in der Poesie oft als „Herrin des 

Zeltes" besungen. 

Bilanz nicht nur mit Milliardenzahlen 

Kaum jemand weiß, daß es auch noch Sozialbilanzen gib! 

Bilanzen lesen sich nüchtern. Zahlenwerke, 
die dem Laien zudem meist verschlossen blei- 
ben. Nur Fachleute finden sich da zurecht, 
wenn ein Großunternehmen in den Zeitun- 
gen über das abgelaufene Geschäftsjahr Re- 
chenschaft ablegt. Und daß es daneben auch 
noch Sozialbilanzen gibt, weiß kaum jemand. 

Die Steag AG, die als Tochtergesellschaft 
der Ruhrkohle AG unter anderem Kraft- 
werke für die Strom- und Wärmeerzeugung 
aus Steinkohle baut, war das erste Unterneh- 
men in der Bundesrepublik, das eine solche 
Sozialbilanz vorlegte, und mit dem Geschäfts- 
jahr 1981 konnte sie nun schon das zehnjäh- 
rige Jubiläum dieser Einrichtung feiern, die 
zeigt, daß über den Millionenzahlen der In- 
vestitionen und den Milliardenzahlen der er- 
zielten Leistungen der Mensch nicht in Ver- 
gessenheit gerät. 

Da steht zum Beispiel, daß der 1981 in. Be- 
trieb genommene erste 747-Megawatt-Block 
des Kraftwerks Bergkamen 5500 Arbeitsplätze 
sichert, davon 2000 im heimischen Bergbau. 

Die Schaffung neuer Arbeitsplätze spielt eine 
ebenso wichtige Rolle wie die Sicherung der 
bestehenden. Und unter Sicherung wird auch 
Sicherheit, also die Verbesserung der Arbeits- 
bedingungen registriert: Nicht ohne Stolz wird 
in der Sozialbilanz aufgeführt, daß die Zahl 
der Arbeitsunfälle erneut um 10 Prozent ge- 
sunken ist, nachdem sie bereits 1980 um 30 
Prozent unter der Zahl des Jahres 1979 lag. 

Eine erfreuliche Bilanz eines Unternehmens, 
das mehr als drei Milliarden Umsatz machte 
und mit 14,1 Milliarden Kilowattstunden 
Strom einen Anteil von 11 Prozent an der 
Stromerzeugung aus Steinkohle in der Bun- 
desrepublik hat. Wie die Belegschaft darauf 
reagiert, zeigt das betriebliche Vorschlagwe- 
sen: Zum drittenmal hintereinander lag die 
Steag, gemessen an der Beteil^ungszahl, an 
erster Stelle im Branchenvergleich, 

Aber nicht nur hinsichtlich ihrer Beleg- 
schaftsmitglieder kann sich die Bilanz der 
Steag sehen lassen. Das Unternehmen ver- 
sorgte umgerechnet rund 150 000 Wohn- 

einheiten mit Fernwärme zu einem Preis, der 
günstiger ist als die Raumheizung mit Strom, 
Gas oder öl. Und auch der Umweltschutz 
kommt nicht zu kurz: Rund 27 Prozent der 
Gesamtinvestitionen eines neuen Steinkohlen- 
kraftwerks dienen Umweltschutzmaßnahmen. 
Gips, Granulat und Asche werden wirtschaft- 
lich genutzt, und daß diese Produkte in wirt- 
schaftlich nutzbarem Ausmaß bei der Ver- 
Drennung der Steinkohle herausgeflltert wer- 
den können, macht deutlich, in welchem Aus- 
maß bei neuen Steinkohlenkraftwerken die 
Reinhaltung der Luft garantiert werden kann. 
Das anerkannten nun auch die Gerichte, in- 
dem sie die Baugenehmigung für einen wei- 
teren Block des Steinkohlenkraftwerks 
Voerde bestätigten. Die durch den Rechtsstreit 
entstandene Bauverzögerung verursachte al- 
lerdings Mehrkosten von rund 700 Millionen 
Mark, die ein nach wirtschaftlichen Grundsät- 
zen arbeitendes Unternehmen über den 
Strompreis an den Verbraucher weitergeben 
muß,,, 
  anzeigen + public relations 

Erntezeit — Nutella-Zeit! Flachdach-Dämmung mit extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten 
Jedes Jahr zur Erntezeit feiert man vor 

allem in ländlicdien Gegenden das traditionelle 
Erntedankfest, Es symbolisiert den Dank an 
die Natur, die das Jahr über Früchte in so rei- 
cher Fülle hervorgebracht hat. Ein schönes 
Brauchtum, das mit farbenfrohen Erntekrän- 
zen und besciiwingten Volkstänzen zu den ein- 
cJrucksvollsten Erlebnissen auf dem Lande 
zählt. Ein guter Grund also, all unsere Nutella- 
Freunde darauf aufmerksam zu machen und 
ihnen für ihre Treue zu danken. 

Erntezeit ist aber auch Nutella-Zeit. Denn 
gerade jetzt schenkt uns die Natur alle Zu- 
taten, die in Nutella enthalten sind: vor allem 
sonnengereifte, frisch geröstete Haselnüsse, 
leichte pflanzliche Fette und wertvolle, ent- 
rahmte Milch. Deshalb auch einen Dank an die" 
Natur, die für Nutella so viel Gutes gibt. 

All diese hochwertigen Zutaten geben Nu- 
tella den feinen, ausgewogenen Geschmack. 
Außer vollwertigem Eiweiß enthält Nutella 
die Vitamine der B- und C-Gruppe und die 
unentbehrlichen Mineralstoffe Kalzium und 
Eisen. Diese vielen" Lebensbausteine machen 
Nutella zu dem idealen Brotaufstrich für das 
tägliche Frühstück. 

Deshalb denken Sie bei Ihrem Einkauf 
daran: Nutalla enthält wichtige Lebensbau- 
steine; die für die tägliche Ernährung unent- 
behrlich sind. Achten Sie stets darauf, daß Sie 
bei Ihrem Kaufmann auch wirklich Nutella 

bekommen. Denn nur im typischen Nutella- 
Glas erhalten Sie auch die Nutella-Qualität! 

Der Siegeszug der Margarine 

steigende Energiekosten bringen den autge- 
.cchlossenen Hausbesitzer dazu, Wärmedämmung 
optimal einzusetzen. Energiesparen ist keine 
Hexerei. Schon seit Jahrzehnten gibt es z. B. für 
die Flachdächer ein eingeführtes Wärmedämm- 
system der Dow Chemical: Mit Roofmate*, ex- 
trudierten Poly^yrol-Hartschaumplatten, lassen 
sich sowohl neue Dächer optimal gegen Wärme- 
verluste schützen als auch bestehende, ungenü- 
gend gedämmte Dächer nachträglich verbessern. 
Die Platten haben eine geschlossene Zellstruktur 
und werden nach einem speziellen von der Dow 
Chemical Company entwickelten Extrusionsver- 
fahren hergestellt. Roofmate Dämmplatten besit- 
zen eine hohe mechanische Festigkeit, einen her- 
vorragenden Dämmwert sowie einen hohen Wi- 
derstand gegen jegliche Feuchtigkeitsaufnahme, 

Vorteil einer nachträglichen Verbesserung der 
Wärmedämmung bei einem bereits bestehenden 
Dach ist, daß der alte Aufbau bestehen bleibt. 
Die vorhandene Kiesauflage ist wegzuräumen, 
und die Dachhaut wird saubergefegt, Ist diese in 
einem einwandfreien Zustand, erfolgt die Ver- 
legung der mit Stufenfalz versehenen Wärme- 
dämmplatten einlagig lose. Danach wird die 
Kieslast wieder aufgebracht. 

Weitere Vorteile, die zu einer Energieeinspa- 
rung hinzukommen: 
• Die Dachhaut bleibt vor extremen thermi- 
schen und mechanischen Einflüssen geschützt, 
0 Die Dämmschicht kann bei praktisch jeden. 
Wetter problemlos verlegt werden, 
• Die Lebenserwartung der Dachdichtung wird 
wesentlich verlängert. 

Mehr darüber und wie Sie Ihrem Haus eine 
optimale, langlebige Wärmedämmung geben kön- 
nen, finden Sie in ausführlichen Broschüren, Für 

das Dach, die Fußböden, die Wände und den Erd- 
bereich, Anzufordern bei Dow Chemical GmbH, 
Grunerstraße 46, Postfach 14 01 50, D-4000 Düs- 
seldorf 1, 

Warenzeichen - The Dow Chemical Company, 

Optimale Wärmedämmung auf dem Fladidach 
zahlt sich für den Bauherrn schnell aus. Einige 
der Dächer auf dem Foto sind offenbar unzu- 
reichend gedämmt, der Schnee ist weggescfamol- 
zen. Auf den anderen Dächern ist der Sctanec 
liegengeblieben, weil auf ihnen extrudierte Poly- 
styrol-Hartschaumplatten, z. B. Roofmate* von 
Dow Chemical, als Zusatzdämmung verlegt wur- 
den. Foto: The Dow Chemical Company 

„Butterersatz" nannte man, früher ?in Nah- 
rungsmittel, das aus unseren Küchen heute 
nicht mehr wegzudenken ist - die Margarine. 
Unsere Mütter und Großmütter wissen ein 
Lied davon zu singen. Margarine war wäh- 
rend des Krieges und auch noch in der Nach- 
kriegszeit verpönt und eben ein „billiger Er- 
satz". Doch damals gab es nichts anderes, und 
die Technologie war noch nicht so weit, das 
„Fett nach Maß" zu produzieren. Die Zeiten 
haben sich gewandelt. Das einstige „Mauer- 
blümchen" strahlt heute Selbstbewußtsein aus. 
Mit Recht - denn die Margarine der heutigen 
Generation ist zu einem eigenständigen Pro - 
dukt geworden - in seiner Zusammensetzung 
verändert und wesentlich verfeinert. 

So gibt es zum Beispiel Margarine auf der 
Basis pflanzlicher Fette, die aus Sonnenblu- 
menkernen, Fruchtfleiscdi und Kernen der öl- 
palmen, Soja, Erdnüssen, Mais oder Baum- 
wollsaat gewonnen werden. 

Pflanzenmargarine ist ein zeitgentjäßes Nah- 
rungsfett, streichfähig, auch wenn sie aus dem 
Kühlschrank kommt, und reich an wichtigen 
fettlöslichen Vitaminen. Wie zum Beispiel Diät- 
margarine, die bestimmt ist für Verbraucher, 
die wegen eines erhöhten Cholesterinspiegels 
eine fettmodifizierte Ernährung einhalten müs- 
sen. 

Kein Erzeugnis für Diätbedürftige, sondern 
für gesunde Menschen mit normalem Fett- 
stoffwedisel," die Wert auf einen besonderen 

Geschmack legen, ist die neue Margarine „Bo- 
nella". 

Sie enthält 80 °/o Fett, das wiederum zu 88 "/u 
aus tierischem Fett (Oleomargarin) und zu 12"/o 
aus Sonnenblumenöl besteht, Bonella ist leicht 
verdaulich und bekömmlich wie rein pflanz- 
liche Margarine, 

Sowohl in tierischen als auch in pflanzlichen 
Fetten sind immer drei Fettsäuretypen enthal- 
ten; gesättigte Fettsäuren, einfach ungesättigte 
Fettsäuren und mehrfach ungesättigte Fett- 
säuren, 

Das Mengenverhältnis dieser Fettsäuren in 
einem Fett ist unterschiedlich. So enthalten 
zum Beispiel die meisten pflanzlichen Fetto 
einen relativ hohen Anteil an mehrfach unge^ 
Sättigten essentiellen Fettsäuren (Linolsäure), 
die für den Körper von großer Bedeutung sincl. 
Im Gegensatz dazu enthalten tierische Fette 
vorwiegend gesättigte Fettsäuren, 

„Bonella" hat etwa 40 °/o gesättigte und 15 ".'o 
mehrfach ungesättigte Fettsäuren. Damit ist 
das Verhältnis der beiden Fettsäuren zueinan- 
der ernährungsphysiologisch günstiger als bei 
rein tierischen Fetten. 

■ Mit dem „Fett nach' Maß" wird man also 
heute den unterschiedlichsten Bedürfnissen der 
Verbraucher gerecht. Dank intensiver For- 
schungsarbeiten und einer hochentwickelten 
Technologie ist Margarine ein wertvolles Nah- 
rungsmittel geworden. 

Das Wetter ... 
macht uns ganz schön zu schaffen - dem einen 
mehr, dem anderen weniger. Die verschiedensten 
Untersuchungen und Meinungsumfragen haben 
gezeigt', daß sich gewisse Wetterphasen ungün- 
stig auf fast jeden zweiten Menschen auswirken. 
Es wird über Symptome wie Kopf- und Glieder- 
schmerzen, Arbeitsunlust, Müdigkeit, Konzentra- 
tionsschwäche, Schwindelgefühl und Appetit- 
losigkeit geklagt. 

Was kann man dagegen tun? Treten iDei Wet- 
terumschwüngen Symptome auf, die mit leich- 
ten Schmerzen verbunden sind - seien es Kopf- 
oder Zahnschmerzen oder auch Neuralgien - so 
bewirkt ein Schmerzmittel schnelle Linderung. 
Unter den versdiiedenen Präparaten bietet sich 
das Analgetikum MOMENTUM an. Es enthält in 
Kapselform den bewährten Wirkstoff Paraceta- 
mol. MOMENTUM wirkt schnell und zuverlässig, 
ist besonders für magenempfindliche Personen 
geeignet und ermöglicht durch die Kapselform 
eine leichte und geschmacksneutrale Einnahme. 
Hinweis 

MOMENTUM nicht anwenden bei Glu^ose-6- 
Phosphat-Dehydrogenase-Mangel, schweren Nie- 
renfunktionsstörungen, Paracetamol-Überemp- 
findlichkeit, Schwangerschaft. In der angegebenen 
Dosierung keine Kebenwirkungen. Bei Uberdosie- 
rung schwere Leberschäden mäßlich. Bei lang- 
fristiger Anwendung Kontrolle von Blutbild, 
Leber- und Nierenfunktion. Bei längerer Anwen- 
dung oder höherer Dosierung Arzt befragen. 

Hersteller ist die Prof. Dr. med. Much AG, Bad 
Soden. / MOMENTUM = eingetragenes Waren- 
zeichen 

Denicoteä: 50 Jahre Rauchen 
mit Verstand 

Ein Filtersystem feiert im Oktober 1982 Jubi- 
läum: Der Kieselgelfilter aus dem Hause Deni- 
coteä, bekannt durch seinen zum Markenzeidien 
gewordenen roten Dedcel, wird seit 1932 in Köln 
hergestellt. 

Dieser 50jährige Geburtstag geht zurüdc auf 
das im Jahre 1931 an Prof. Dr. Max Traube von 
der TH Berlin erteilte Patent, das sidi mit der 
Entnikotisierung des Tabakrauches durch Filter- 
patronen befaßt. Ein System, das sidi jetzt ein 
halbes Jahrhundert bewährt hat und Millionen 
von Rauchern in der ganzen Welt zum Rauchen 
mit Genuß und Verstand verhilft. Es gibt auf 
der ganzen Welt wohl kaum eine andere Filter- 
patrone, die überall unter dem gleic^ien Namen 
und der gleichen Aufmachung eine solch große 
Verbreitung gefunden hat. 

Gemeinsam mit der Filterpatronenproduktion 
brachte Denicoteä Filterspitzen und Fllterpfelfen 
auf den Markt. Die reichhaltige Auswahl der 
Produkte erhält Im Jubiläumsjahr 1982 eine Pro- 
duktergänzung durch die „Jubllee-Sonderpfei- 
fenmodelle". Im Angebot sind heute - neben den 
6 Jublläumsmodellen - 58 Zigarettenspitzen, 
5 Zigarillospitzen, 25 Zigarrenspitzen, 23 Fllter- 
pfelfen in 3-9 Qualitäten sowie Fllterpatronen 
in Standard- und L-Ausführung und schöbe 
Raucher-Accessoires. 

Überzeugen Sie sich davon durch Anforderung 
der kostenlosen Denlcotea-Raudierflbel, erhält- 
lidi bei Denicoteä GmbH, Postfadi 30 01 40, 
5060 Berglscl)-Gladbadi 3. 
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Seelische Probleme 

nach der Trennung 

Frauen leiden meist mehr unter der Scheidung / Leidtragende sind vor allem die Kinder 

Uli       III   

In der Bundesrepublik werÄn 
alljährlich rund 100 000 Ehen ge- 
schieden, 200 000 Männer und Frau- 
en aus einer menschlichen Bindung 
herausgerissen, die oft viele Jahre 
gedauert hat und die einmal mit 
Liebe, Vertrauen, Hoffnungen, 
Wunschträumen begann. Man hat 
viel Schönes zusammen erlebt, viel 
gemeinsam geschaffen, Kinder in 
die Welt gesetzt. Doch irgendwann 
war ein Bruch - Ursachen gibt es 
ungezählt viele -, und plötzlich ging 
nidits mehr. M.in lebte sich ausein- 
ander. Zuletzt war die Ehe vielfach 
nur noch eine „seelische" Hölle. 
Man trennte sich, um die Scheidung 
durchzubckommen. Und dann hat 
der Richter das „Aus" .verkündet. 
Ein schöner Traum ist zerplatzt. 

Über die Zeit danach gibt es keine 
Statistiken mehr. Die Geschiedenen 
sind wieder auf sich allein gestellt 
und müssen sich im Dschungel des 
Lebens einen neuen Weg bahnen. 
Wie Untersuchungen amerikani- 
scher Psychologen ergeben, fällt das 
Männern leichter als Frauen. Bei 
75 Prozent der geschiedenen Frauen, 
aber nur bei 66 Prozent der geschie- 
denen Männer zeigten sich seelische 
„Knackse". Ganz im Gegensatz zu 
verheirateten Paaren, wo ein Drit- 
tel der Männer, aber nur ein Fünf- 
tel der Frauen seelische Probleme 
haben. 

Unmittelbar nach der Scheidung 
fühlen sich die Männer im prak- 
tischen Alltag zunächst hilfloser als 
die Frauen;mit zunehmender Dauer 
der Trennung allerdings finden sich 
die Männer besser mit ihrem neuen 
Status ab. Sie lenken sich im Beruf 
ab und knüpfen schneller wieder 
Kontakte zum anderen Geschlecht. 
Die bei der Scheidung meist nicht 
mehr ganz jungen Frauen tun sich 
erheblich schwerer. 

Weitere Folgen der Scheidung 
können nach den Untersuchungen 
der amerikanischen Psychologen ein 
regelrechter „Männerhaß" oder 
„Weiberfeindlichkeic" sein, indem 

man von dem einen auf alle ande- 
ren schließt. Manche Geschiedenen 
finden sich auch nicht mehr lie- 
benswert; sie fühlen sich als Ver- 
sager. Unzufriedenheit bis hin zum 
Selbsthaß können die Folge sein. 
Leidtragende sind nicht nur die be- 
treffenden Personen selbst, sondern 
vor allem die Kinder. Sie leiden 
unter den Launen deB Elternteils, 
dem sie zugesprochen sind, und 
werden von diesem möglicherweise 
sogar noch gegen den anderen El- 
ternteil aufgehetzt. Die kaputte Ehe 
kann so noch viele Jahre hinweg 
unheilvoll nachwirken. 

Wissen Sie eigentlich,.. . 

' ... daß der Bewohner eines Indu- 
striestaates im Laufe eines etwa 
70jährigen Lebens rund 2 Tonnen 
Eiweiß, 2,5 Tonnen Fett und 12 
Tonnen Kohlenhydrate zu sich 
nimmt? 

.. . daß diese Energiemenge ins- 
gesamt 335 Millionen kJ (80 Mill. 
kcal) entspricht, von denen etwa 
210 Mill. kJ (50 Mill. kcal) für den 
Erhaltungsbedarf erforderlich sind 
und 125 Mill. kJ (30 Mill. kcal) für 
den Leistungsumsatz übrigbleiben? 

. .. daß der Mensch mit dieser 
Energiemenge im Laufe seines Le- 

bens etwa 660 000 km zurücklegen, 
also 16mal um die Erde laufen 
könnte? 

. . . daß unser Fettverzehr zur 
Hälfte aus unsichtbarem Fett be- 
steht, das in Fleisch, Wurst, Käse 
und anderen Nahrungsmitteln ent- 
halten und meist tierischen Ur- 
sprungs ist? 

.. . daß im Interesse einer ausge- 
wogenen Ernährung bei den sicht- 
baren Fetten, also den Streich-, 
Koch-, Back- und Bratfetten, 
pflanzliche öle und Margarinen be- 
vorzugt werden sollten? 

i Karos sind nidit kiemkariert | 
i Das ist Mode: Duftige Blusen mit Rüschen und Volants zu som- = 
I merleichten Karoblazern in klassisdier Form. Originell und frech | 
= ist die knielange Fischerhose mit kleinen Seitensciilitzen. Und = 
i alles in den aktuellen Summerdark-Farben: Mais/Marine/Rost. = 
= Modelle: WENZ, Pforzheim = 
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Das Haus sah freundlich aus 

Andre Costal saß seitwärts mit dem Rücken 
zum Fenster. Als Ruth zu ihm hinsah, spürte 
sie Stiche in den Augenhöhlen. Sie mußte die 
Augen senken. Die Figuren des Teppichmusters 
sdiienen sidi zu bewegen, jetzt lösten sie sidi 
sogar vom Boden und stiegen herauf. Ruth 
empfing einen Schlag gegen die Schulter, dann 
wurde es dunkel. 

Das Gesicht ihres Gegenübers entspannte 
sich. Um seine Augen bildete sich ein Kranz 
von Sonnenfältchen. „Es geht ganz leicht", be- 
hauptete er lächelnd. „Ich habe mich übrigens 
falsch ausgedrütkt, nkhf ich werde Sie auf- 
nehmen, sondern meine Mutter wird es tun." 

„Sie wird sich hüten", widersprach Ruth. 
„Warum sollte sie sich Unannehmlichkeiten 
zuziehen - für eine wildfremde Person?" 

Der Franzose ließ sich nicht beirren. „Sie 
kennen meine Mutter nicht. Sie ist eine groß- 
artige Frau - und Angst vor der Polizei hat sie 
weniger als jeder Mann. Wenn ich ihr erzähle, 
was Ihnen hier zugestoßen ist, v/ird sie neu- 
gierig sein, Sie kennen/.ulernen. Und wenn sie 
Sie erst gesehen hat ..." 

Speziell in dem letzten Punkt war Ruth weit 
weniger zuversichtlich. Sie verzichtete aber 
darauf, ihre Skepsis in Worte zu kleiden, wozu 
auch? Das Anerbieten des impulsiven jungen 
Herrn war so etwas wie der berühmte Stroh- 
halm, nach dem man greifen mußte, ob man 
wollte oder nicht. 

Fünf Minuten später saß sie wieder in dem 
kleinen roten Sportwagen. „Jetzt wird es aber 
Zeit, daß ich mich Ihnen vorstelle", sagte ihr 
Ritter, bevor er ebenfalls einstieg. „Ich heiße 
Andre Costal, bin neunundzwanzig Jahre alt, 
unverheiratet, nicht vorbestraft, Inhaber einer 
einmotorigen Cessna." 

„Und was treiben Sie sonst?" fragte Ruth. 
„Außer in der Luft herumzufliegen?" 

„Nichts", antwortete Costal. „Da ich ja von 
irgendwas leben muß, habe ich mir angewöhnt, 
immer ein paar Büchsen Insektengift mitzu- 
nehmen. Gewöhnlich findet sich jemand, der 
bereit ist, mir dafür Geld zu bezahlen." 

„Ach so", sagte Ruth. „Insektenvertilgung 
aus der Luft. Das ist ja ein ganz moderner 
Beruf. Darüber braucht man sich doch nicht 
lustig zu machen." 

„Ich bin aber gern lustig", antwortete der 
Franzose und schwang sich in den Fahrersitz. 

* 
Das Häuschen sah freundlich aus. Vier kleine 

Säulen, die Rundbogen trugen, gliederten die 
niedrige Vorderfront. „Andalusischer Stil", 
erklärte Andre Costal. Im Vorgarten gab es 
einen prächtigen, wie ein großer Armleuchter 
geformten Säulenkaktus. Neben der Treppe 
stand ein japanischer Kirschbaum in voller 
Blüte. 

Sie stiegen aus und betraten durch eine Git- 
tertür den Vorgarten. „Es wird vielleicht gut 
sein, wenn ich meine Mutter ein wenig vor- 
bereite", sagte Costal. Er geleitete seinen 

Schützling zu einer Steinbank an der Haus- 
wand und lief hinein. 

Ja, das Häuschen machte einen angenehmen 
Eindruck. Irgendwie anheimelnd. Die gelbe 
Tünche blätterte zwar hier und da ab, aber die 
Pflanzen waren gepflegt und der Kies sauber 
geharkt. 

Leider verschwand die Sonne hinter einer 
Wolke. Ein kühler Wind ließ Ruth erzittern. 
Das Zittern wollte nicht mehr aufhören; sie 
verbrachte die ganze Zeit, die Costal im Haus 
war, damit, dagegen anzukämpfen. Es schien 
ihr endlos zu dauern, bis die Tür aufging und 
eine schmale Gestalt auf die Veranda zwischen 
den Rundbogen und der Hauswand heraustrat. 

Ruth stand auf und ging die fünf Treppen- 
stufen hinauf. Ihre Füße waren wie taub; sie 
hatte das seltsame Gefühl, auf Watte zu gehen. 

Die Frau, die sie oben an der Treppe erwar- 
tete, hatte einen glatten, silbergrauen Pagen- 
kopf und ein kleines, braunes Gesicht, das von 
zwei neugierigen dunklen Augen beherrsdit 
wurde. Sie war mager wie ein Junge und trug 
eine leinene Farmerhose mit Trägern. Sie sah 
sehr französisch aus. Im Hintergrund ersdiien 
das lachende Gesicht ihres Sohnes. 

„Guten Morgen", sagte die Frau auf deutsch 
und streckte Ruth auf eine burschikose Art die 
Hand entgegen. „Mein Sohn hat mir gesagt, 
daß Sie wollen bleiben ein paar Tage mit uns." 

„Vielen Dank, Madame", antwortete Ruth 
und folgte der knabenhaften Gestalt ins Haus. 
Madame öffnete die Tür und ließ die Besudie- 
rin hinr!urchgehen. Das Zimmer, das sie be- 
trat, war nicht andalusisch. sondern franzö- 
sisch. Ein richtiger kleiner Salon, mit zier- 
lichen Sesselchen und einem Gobelin an der 
Wand. Ruth spürte eine Hand an ihrem Arm 
und ließ sich zu dem Sofa führen, das an der 
Wand gegenüber dem Gobelin stand. „Ich 
kann es Ihnen eigentlich nicht zumuten", be- 
gann sie. Sie wollte mehr sagen, aber zunächst 
mußte sie die Zähne zusammenpressen, um sie 
am Klappern zu hindern. 

Madame Costal hatte auf einem der Sessel- 
chen Platz genommen und ließ ihre beweg- 
lichen Augen mit unverhohlener Neugier über 
das Gesicht und die Gestalt der Besudierin 
gehen. „Ich'freue mich, daß ich wieder einmal 
kann deutsch sprechen", plauderte sie. „Meine 
Mutter hat immer mit mir deutsch gesprochen. 
Sie war geboren aus Hannover und ist richtige 
blonde Deutsche gewesen. Und auch richtig 
sentimental ..." Sie ließ lachend die Zähne 
sehen. 

Ruth bemühte sich zu iächein 

Auch Ruth bemühte sich zu lächeln. Irgend- 
welche Spuren der deutschen Abstammung 
vermochte sie in dem braunen Gesichtchen 
nicht zu entdecken. Die gebogene Nase und die 
Lebhaftigkeit der Gesten waren ganz franzö- 
sisch. Im übrigen wollten ihr derber Farmer- 
anzug und die eisgraue Pagenfrisur nicht so 
recht zu den Seidenbezügen und geschweiften 

Beinchen der Stilmöbel passen. 
Madame Costal schien Gedanken lesen zu 

können, denn sie erklärte: „Ich habe im Gar- 
ten gearbeitet, da, sehen Sie bloß meine Hände, 
so muß ich aussehen, weil meine große Sohn 
ist zu faul, um sich zu büdcen." Sie wandte 
sich zu ihm um und streckte die Hand aus. 
„Donne moi une cigarette ..." 

Die Männer in den braunen Kutten waren 
fort. Die ganze Zeit war sie vor ihnen geflohen, 
tagelang oder nächtelang, sie wußte es nicht. 
Scharen von Kuttenmännern, die hinter ihr 
den Berg heraufgekommen waren. Sie hatte 
laufen müssen, aber ihre Füße waren schwer 
wie Blei gewesen. Jetzt lag sie still auf dem 
Rücken, und sie spürte den Leinenstoff eines 
Lakens unter ihren Händen und eine leichte 
Decke über sich. 

Als sie die Augen aufschlug, stand eine der 
Kutten am Fußende des Bettes, schwankend 
und übernatürlich groß. Nein, es war nur ein 
Fenstervorhang, der sich im Luftzug blähte. 
Der Luftzug kam daher, daß die gegenüber- 
liegende Tür geöffnet wurde. Eine zierliche 
Frauengestalt, im Dämmerlicht nur undeutlich 
erkennbar, näherte sidi dem Bett und beugte 
sich über sie. Eine glatte, helle Pagenfrisur 
über einerp braunen Gesicht. Irgendwann 
hatte sie die silbernen Ponys und das drei- 
ecicige Gesichtchen mit den lebhaften Augen 
gesehen. 

„Wo bin ich?" fragte,sie. 
„In unser Gastzimmer", antwortete die 

Frau. Ihre Stimme und das sorgsam artiku- 
lierte Deutsch brachten die Erinnerung zu- 
rück. Madame Costal. Jetzt hatte sie keine 
Farmerhose an, sondern ein richtiges Kleid. 

Ruth stützte sich auf die Ellenbogen, um 
den Oberkörper aufzurichten. Sie sah, daß sie 
ihr Batistnachthemd anhatte. „Ich kann mich 
gar nicht erinnern, wie ich hier hereingekom- 
men bin", sagte sie verlegen. 

Madame Costal lächelte. „Sie haben auch 
nichts gemerkt. Vom Sofa im Salon haben Sie 
gemacht plumps wie - wie Sack Kartoffeln. 
Andre hat Sie aufgelesen und getragen hier 
herein, und ich Sie habe ins Bett gebracht. 
Dann Sie haben gehabt Fieber, drei Tagen 
nur Fieber und nichts erkennen, wir mußten 
telefonieren nach dem Doktor. Doktor sagt, 
die Fieber sind von Nerven, hat gemacht In- 
jektion und dann nichts als Ruhe . .." 

„Es tut mir leid, daß Sie soviel Mühe mit 
mir haben", sagte Ruth und versuchte, sidi 
weiter aufzurichten, aber eine energische klei- 
ne Hand drückte sie auf das Kissen zurück. 
„Sie warten jetzt still, bis ich Süppchen ge- 
kocht habe, gute Bouillon für brave Patient.. 

Der Vorhang bauschte sich wieder im Luft- 
zug. 

Später kam der Arzt noch einmal. Ein Fran- 
zose, weißhaarig und charmant. Er fühlte ihr 
den Puls und sah ihr in die Augen. „Excel- 
lent", sagte er, „morgen dürfen Sie eine Stun- 
de aufstehen. Aber keine aufregenden Ge- 
spräche, sonst kann es einen Rückfall ge- 
ben ..." Fragen stellte er keine. 

Danach dauerte es noch zwei Tage, bis sie 
Andre Costal zu Gesicht bekam. Er sei mit 
dem Flugzeug unterwegs, erklärte seine Mut- 
ter. Ruth hatte den Verdacht, daß er absicht- 
lich von ihr ferngehalten wurde, der auf- 
regenden Gespräche wegen. Sie fühlte sieh 
aber so schwadi, daß sie selbst froh war, noch 
eine Schonfrist zu haben. 

Zu dem Häuschen der Costals gehörte ein 
Patio, ein von allen vier Seiten umschlossener, 
mit Blumen geschmückter Innenhot, der als 

zusatzlicher Wohnraum benutzt wurde. Hier 
hatte auch die Rekonvaleszentin bald ihren 
Lieblingsplatz. Vor Wind und neugierigen 
Blicken- geschützt, konnte sie in der Sonne 
oder im Schatten liegen, dem Flug der Schwal- 
ben zusehen oder den Duft frisch erblühter 
Rosen einatmen. Oder Madame Costal setzte 
sich eine halbe Stunde zu ihr, um mit ihr zu 
plaudern. 

Dann war es schließlich doch Andre Costal, 
der neben ihr in einem Korbstuhl saß, mit 
seinen schwarzen Haaren, die immer aus- 
sahen, als sei der Wind über sie hinweggegan- 
gen, mit einer Zigarette zwischen den Lippen 
und den Fältchen in den Augenwinkeln, von 
denen man nicht wußte, 9b sie von der Sonne 
kamen oder daher, dal}'er so gern lachte. Auch 
jetzt lachte er sie an, aber sie erkannte sofort, 
daß hinter der lachenden Miene sehr ernst- 
hafte Gedanken standen. „Haben Sie inzwi- 
schen irgend etwas erfahren, das mich be- 
trifft?" fragte sie zaghaft. 

Er nickte. „Einiges." 
Sie setzte sich gerade. „Ja?" 
„Ich habe die Formulare eingesehen, die am 

siebenundzwanzigsten März von den Passagie- 
ren der Iberia bei der Paßkontrolle abgegeben 
worden sind. Ein Bekannter, der früher bei 
der Polizei war, hat mir dazu verholfen." 

„Und haben Sie meinen Namen entdeckt?" 
„Weder Ihren Namen noch den Ihres Man- 

nes, - Aber da ich wußte, daß Sie beide ja 
doch mit dieser Maschine angekommen sind, 
habe ich mir die Personalien sämtlicher Pas- 
sagiere angesehen, und dabei stieß ich auf ein 
englisches Ehepaar, dessen Daten recht gut auf 
Sie und Ihren Mann gepaßt hätten. Sie nann- 
ten sich Percival und Maureen Fielding, er 
vierzig, sie achtundzwanzig Jahre alt." 

„Der Name Fielding sagt mir nichts." 
„Mir auch nicht. Aber jetzt kommt das In- 

teressante: Bei der Fremdenpolizei, wo die 
Meldescheine der Hotels gesammelt werden, 
taucht der Nam^ Fielding nicht auf." 

„Sie können gleich weitergereist sein." 
„Das wäre möglich. Aber ich hatte nun ein- 

mal begonnen, mich für die Fieldings zu in- 
teressieren, und ich war neugierig, ob sie etwa 
ebenfalls im Hotel ,Prado' in Madrid abge- 
stiegen sind. Mein Bekannter, der früher bei 
der Polizei war und jetzt eine private Detektei 
betreibt, zog die Erkundigungen ein - und 
tatsächlich, Mr. und Mrs. Fielding haben vom 
dreiundzwanzigsten bis siebenundzwanzigsten 
März im Hotel ,Prado' gewohnt." 

„Genau wie wir!" rief Ruth verblüfft. „Sie 
glauben also wirklich ..." 

„Daß das Ehepaar Barklay unter dem Na- 
men Fielding gereist ist - ohne daß Sie etwas 
davon geahnt haben." 

„Aber das ist doch nicht möglich!" 
Er legte seine warme Hand auf ihren Unter- 

arm und sah ihr voll ins Gesicht. „Darüber 
sollen Sie jetzt ganz ruhig nachdenken - ob 
es nicht vielleicht doch möglich war . .." 

Sie versuchte es, aber es wollte ihr nicht 
recht gelingen. Sie war noch zu mitgenommen 
oder auch nur zu erregt, um sich zu konzen- 
trieren. „Helfen Sie mir denken", bat sie 
kläglich. 

„Gut, ich werde fragen. - Den Meldezettel 
im Hotel .Prado' hat Ihr Mann ausgefüllt?" 

„Ja." 
„Er hat sich dazu Ihren Paß geben lassen?" 
„Ja." 
„Und Sie haben nicht kontrolliert, was er 

auf das Meldeformular gesdirieben hat?" 
„Nein, aber das Hotel hat kontrolliert. Die , 

Pässe mußten vorgelegt werden." 

(Fortsetzung folgt) 
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Autokinospaß 

für groß und klein 
Auch in diesem Jahr werden die beliebten 

Jugend- und Familienvorstellungen an den 
Sonn- und Feiertagen im Winterhalbjahr im Au- 
tokino Gravenbruch durchgeführt. Eintrittsprei- 
se für alle Kinder 2,50 Mark, für Erwachsene 5 
Mark. 

Am Sonntag, dem 10. Oktober ist es wieder so 
weit, da stellt sich ,,Speedy Gonzales, die 
schnellste Maus aus Mexiko" vor. Die Anfangs- 
zeiten für den Autokinospaß für groß und klein 
kann man aus den Zeitungen entnehmen, ebenso 
die Folgeprogramme bis Mitte Februar 1983. 

KircMiOies Zeitgeschelten 

Stadtkirchengemeinde 

Die Frauenhilfe trifft sich am kommenden 
Dienstag. 5. 10. um 15.30 Uhr zur Vorbereitung 
des Basars. Wer mitmachen will, ist herzlich 
willkommen. Wir treffen uns, wie immer, im Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße. 

Martin-Luther-Gemeinde 

Gaben zum Erntedankfest, zur Aus- 
schmückung des Altarraumes unserer Kirche, 
werden von unserem Küster, Herrn Friedrich, 
am morgigen Samstag, 2. IG., bis 12 Uhr dankbar 
entgegengenommen. 

Petrusgemeinde 

Am kommenden Sonntag. 3. Oktober, feiert 
die Petrusgemeinde in ihrem Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, zum 3. Mal ihr Gemeindefe.st am 
Erntedanktag. Für Unterhaltung und auch für 
das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Auch die- 
ses Mal wollen wieder Lang'tner Vereine zum 
Gelingen des Festes beitragen. Alle Mitarbeiter 
werden ihr Bestes tun, damit Sie sich bei uns 
recht wohl fühlen. 

Die Petrusgemeinde lädt Sie alle — auch alle 
Kinder — wieder ein zu ihrem Gemeinctefest am 
Emtedanktag. Saalöffnung: 14 Uhr, Beginn: 
14.30 Uhr 

Übrigens: Kuchenspenden werden gern, bis 
Sonntagmittag, entgegengenommen. Gleichzei- 
tig bitten wir um Emtedankgaben zum 
Schmücken unseres Altars-, abzugeben bis 
Samstag (2.10.) 12 Uhr im Gemeindehaus Bahn- 
straße 46. 
Freireligiöse Gemeinde 

Die Freireligiöse Gemeinde Langen weist ihre 
Mitglieder und Freunde nochmals auf die am 
Sonntag, dem 3. Oktober stattfindende Fahrt 
nach Darmstadt zu den Gesinnungsfreunden in 
das „Haus der Geistesfreiheit" hin. Abfahrt ist, 
nicht wie ursprünglich angegeben um 14 Uhr, 
sondern erst um 14.30 Uhr. Rückkehr ist gegen 
18 Uhr. Um pünktliches Erscheinen wird gebe- 
ten. 
Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Firma ,.Jung- 
hans Wollversand" bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Theaterabonnements nur 
noch für zwei Theaterreihen 

Die Stadthalle Langen hat die „Abonnement- 
Akten" für den Ring 3 ,,Theaterring Langen" ab- 
geschlossen. Karten für die acht Aufführungen 
dieser Reihe sind daher nur noch im Freiverkauf 
erhältlich. 

Für den ebenfalls acht Aufführungen umfas- 
senden Ring 1 „Theater in der Stadthalle" und 
den Ring 2 ,,Studioreihe" mit drei Aufführungen 
sind zur Zeit noch Abonnements erhältlich, da 
die jeweils 1. Aufführung dieser beiden Ringe 
erst am 9. bzw. 30. Oktober über die Stadthallen- 
bühne gehen wird. 

Sputen mit ihrer Anmeldung müssen sich da- 
her insbesondere die Interessenten für den Ring 
1, der mit,,Bitterer Honig", u.a. mit Karin Baal 
und Volker Eckstein am Samstag, dem 9. Okto- 
ber beginnt. Weiter stehen beim Ring 1 die Farce 
„Treppauf, Treppab", die Verdi-Oper ,,Der 
Troubadour", Thomton Wilders Schauspiel „Wir 
sind noch einmal davongekommen", die bezau- 
bernde Komödie „Lea", Brian Clarks Schau- 
spiel „Verstehen Sie mich dahinten?" sowie die 
beiden Komödien „Auf und davon" und ,,Oh 
diese Männer" auf dem Programm. Es gastieren 
u. a. Wolfgang Spier, Karin Eickelbaum, Sonja 
Ziemann, Charles Regnier, Volker Lechten- 
brink, Horst Janson und Michael Hinz, um nur 
einige zu nennen. 

In der fetudioreihfe (Ring 2) stehen die Schau- 
spiele: ,,Von Mäusen und Menschen" von John 
Steinbeck, ,,Der Abstecher" von Martin Walser 
und Peter Shaffers ,,Amadeus" auf dem Pro- 
gramm. Unter anderem werden in dieser Reihe 
Peer Schmidt, Günter Strack und Will Quadflieg 
gastieren. 

Nähere Auskünfte, auch über die sehr günsti- 
gen Abonnementpreise und die noch freien Plät- 
ze, erteilen die Mitarbeiter der Stadthallenver- 
waltung, Rathaus, Zimmer 114 während der üb- 
lichen Dienststunden; telefonisch ist das Stadt- 
hallenbüro unter der Rufnummer 20 32 07 zu er- 
reichen. 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster. Türen 

rm 

IBS 

Landes® 
Bau Sparkasse 
ßnusp;«rknsse rtrr 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Denkmalschuti . 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

W ,,Mit normalem Einkommen 

zum eigenen Haus. - Mein 

Finanzierungs-Computer 

rechnet Ihnen vor, wie Sie das 

schaffenr 

LBS-Beratung 

zahlt sich 

aus. 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Bezirksieiter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

ii 
Offene Tür 
auch am „Tor zur Welt 

Frankfurts ,,Tor zur Welt" beteiligt sich er- 
neut am ,,Tag der offenen Tür", den die Mainme- 
tropole am 2. und 3. Oktober veranstaltet; Für 

Kindertheater „Commedia 

sucht noch Mit^ieler 

die weitläufige Besuchierterrasse auf Rhein- 
Main gilt dann ein reduzierter Eintrittspreis von 
1,50 Mark; die Aussichtsplattform des Flugha- 
fens ist an diesen Tagen von 8 bis 17.30 Uhr ge- 
öffnet. 

Mit diesem Sonderangebot der Flughafen 
Frankfurt/Main AG (K AG) ist es nicht nur mög- 
lich, preiswerter als sonst das faszinierende Ge- 
schehen auf dem Vorfeld von Rhein-Main zu ver- 
folgen, sondern zugleich auch die ausgestellten 
Flugzeugveteranen (wie etwa die bekannte Ju 
52) aus der Nähe zu bewundem. 

Das Kindertheater ,.Commedia", eine Einrich- 
tung der Jugendmusikschule Langen, besteht 
nunmehr seit zwei Jahren. Drei Theaterstücke 
konnten bereits erfolgreich aufgeführt werden. 
Der Inhalt der Stücke wird von den mitwirken- 
den Kindern selber erdacht und gemeinsam mit 
den Leiterinnen ausgearbeitet. Sofern möglich, 
arbeiten die Kinder auch an den Vorbereitungen 
für die Ausstattung mit. Die beiden Leiterinnen, 
Ruth Lenz und Angelika Presser, bemühen sich 
dabei um freie kreative, musische Vermittlung 
und Gestaltung. 

Das Kindertheater ,,Commedia" beginnt am 
Donnerstag, dem 14. 10. mit den Vorbereitungen 
für ein ganz besonderes Stück: der Aufführung 
eines afrikanischen Märchens. 

Dieses traditionelle Märchen wird unter Mit- 
wirkung eines nigerianischen Dichters und 
Trommlers, sowie einer Afrikanerin als Berate- 

Wein wird durch 

Wissen erst wundervoll 

„Der Deutsche Wein — vom Weinfreund zum 
Weinkenner" ist das Motto eines neuen Semina- 
res der Volkshochschule Langen, das am Diens- 
tag, dem 5. Oktober im Clubraum I der Stadthal- 
le beginnt. In zehn Doppelstunden soll ein um- 
fassender Überblick über alles, was mit dem 
kostbaren Rebensaft zusammenhängt, gegeben 
werden. Daß das Wissen um Wein nicht trocken 
vermittelt werden kann, steht wohl außer Fra- 
ge. Stets gehört das Probieren dazu, das freilich 
auch mit ,,trockenem" Wein verbunden ist. Des- 
halb werden mindestens 40 Weinproben aus al- 
len deutschen Anbaugebieten im Verlauf des Se- 
minars an die Teilnehmer ausgeschenkt. Vorträ- 
ge und Lichtbildschauen über Geschichte des 
Weins, sein Wachsen und Werden in der Natur 
und im Keller, von der Rebe bis zur Flasche, 

werden das neue Weinseminar abrunden. Kurs- 
leiter ist Bernhard Kurth aus Dreieich. 

Kurth ist anerkannter Fachberater für deut- 
schen Wein und daneben Mitglied des bekannten 
Rheingauer Weinkonvents mit Sitz im Kloster 
Eberbach. Er hat sich zum Ziel gesetzt, den Teil- 
nehmern des VHS-Seminars ein späteres Zu- 
rechtfinden in der Vielfalt der Rebensorten und 
Weine der deutschen Anbaugebiete zu ermögli- 
chen. 

Abschließend noch ein Hinweis zu den Kosten 
dieses ,,fröhlichen" Weinseminars: die Teilneh- 
mergebühr beträgt 50 Mark. Die zusätzlichen 
Kosten für die Weinproben belaufen sich auf et- 
wa 40 Mark. Es empfiehlt sich, die Anmeldung 
schnell vorzunehmen, da die Zahl der Teilneh- 
mer auf 20 Personen begrenzt ist. 

rin für traditionelle Kleidung und eines afrika- 
nischen Priesters gemeinsam mit dem Kinder- 
theater einstudiert. Die enge Zusammenarbeit 
mit dem Afrikanischen Kulturverein Frankfurt 
ermöglicht ein wirklichkeitsgetreues Vermitteln 
traditioneller afrikanischer Lebensinhalte. Den 
Kindern des Kindertheaters soll auf diese Weise 
die Möglichkeit gegeben werden, persönliche Er- 
fahrungen mit Afrikanern durch künstlerische 
Zusammenarbeit zu sammeln. Die sich hieraus 
ergebenden Fragen werden gemeinsam disku- 
tiert. 

Das ,.Commedia" wünscht sich besonders, daß 
diesmal auch Kinder außerhalb des Kinderthea- 
ters mitwirken. Alle Kinder zwischen 9 und 14 
Jahren, die Interesse an der Ausarbeitung und 
späteren Aufführung des afrikanischen Mär- 
chens haben, sind deshalb herzlich zur Mitarbeit 
eingeladen. Anmeldungen nimmt die Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstr. 80, entgegen. Die Übungsstun- 
den finden im Alten Rathaus, Langen, 1. Stock, 
jeweils donnerstags von 17—18.30 Uhr statt. Die 
Teilnahmegebühr beträgt DM 15,— zuzüglich 
4,— DM Materialkosten monatlich. 

Zwei Unfälle hintereinander 
Zwei Unfälle kurz hintereinander fabrizierte 

eine Pkw-Fahrerin am Mittwochabend. Nach 
dem ersten Unfall gegen 19.57 Uhr in Langen be- 
ging die Fahrerin Verkehrsflucht. Gegen 20.47 
Uhr krachte es dann zum zweiten Mal in Offen- 
thal. In der Dieburger Straße geriet die Fahrerin 
nach rechts von der Fahrbahn ab und rammte ei- 
nen geparkten Wagen. Das geparkte Fahrzeug 
wurde noch gegen eine Hauswand geschleudert. 

Da die Unfallverursacherin erheblich unter 
Alkoholeinfluß gestanden haben dürfte, wurde 
eine Blutprobe angeordnet. Der Führerschein 
wurde sichergestellt. Angeblich konnte sich die 
Frau an den Unfall in Langen überhaupt nicht 
mehr erinnern. 

vl?{ccl)ttCbC 7lajdjU(>(JeH, 

Sonntag, den 3. Oktober 1982 (17. Sonntag 
nach Trinitatis) 

(Erntedankfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Festgottesdienst mit Gottes- 
dienstbesuch der 70jährigen sowie Ein- 
zug der Kinder mit Emtegaben. 
Anschließend Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Borck) 
kein gesonderter FCindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr familien-Festgottesdienst mit 
Feier des Hl. Abencimahls (Pfr. Kades) 

14.30 Uhr Gemeindenachmittag zum 
Erntedankfest 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst zum Erntedank- 
fest, mit Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Born) 
kein Kindei:gottesdienst 

Johanneskapelie, Carl-Uirich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedank- 

fest (Pfr. Schilling) 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 5. Oktober Bibelstunde 

19.30 Uhr 

Freie Evang*- Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgfesprächskrels: Dienstag 20 Uhr 
Jiigendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Einladung zur 

HERBSTSCHAU '82 

Nutzen Sie (Jie Gelegenheit (jer 
freien Umschau in unserer großen Ausstellung. 

Wir haben am Samstag, den 2. Oktober 1982 
durchgehend von 8.00 bis 17.30 Uhr für Sie geöffnet. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

--t-Tt» »"WV '■tV' <• 



Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

^ Elegante Trauerkleidung ^ 

I 

Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
^ und bevorzugt vorgenommen. ^ 

VI7 
lANöHElNZ 

Glasbildhalter 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
in großer 
Auswahl 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-BoschStraBe 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswähl und allen Größen. 

AileÄnderungenwerden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplat2. Gartenstrane 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Bettcouch-Gamituren 
merk' Dir das,. 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL TRASS, Zell 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C + A 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

Fachmännische Beratung, freundlicher Serelce j 
und vernünftige Preise, bleiben auch zu Beginn , 
der I 
Herbst Winter Saloon unsere Devise. ] 

Hier nur einige Beispiele aus unserem großen An- ! 
gebot für die Dame; 

Gefütterte 
Veloursleder- 

Stiefeletten ab o4,- 

Gefütterte 
Lederstiefel ab, Da," 

Gefütterte ßQ 
Herrenstiefel ab D%i,- 

Herren-Halbschuhe 90 _ 
; Leder   

' (Morgen langer Samstag, bis 16.00 Uhr geöffnet. 

SCHUH- DISCOUNT 

Inge Nachtsheim 
Langen, Am Kessleiplatz, Bahnstraße 112, 

Tel.: 24111.   

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Pietät S&hring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Krd- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

ObmwtOhrungmn 
Sarglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar! 

Tief betroffen nahmen wir Abschied von unserem lieben 

Walter Eisenbach 

Wir werden ihm in herzlicher Erinnerung verbunden bleiben. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1938/39 

Langen, Im Oktober 1982 

I 

Die Soziaidemol<ratische Partei Deutschlands, 
Ortsverein Langen, trauert um 

Walter Eisenbach 

Viel zu früh ging er durch ein heimtüci<isches 
Leiden von uns. Er hat lange Jahre in der SPD 
mitgearbeitet, zuletzt als Schriftführer im Orts- 
vereinsvorstand. Wir haben ihm viel zu verdan- 
l<en. 

SPD-Ortsvereln Langen 
Der Vorstand 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 1 Mit dankbarem Herzen sind vj\r allen verbunden, die uns beim Heimgang 

unseres lieben Entschlafeneii 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Mühlbach 

sagen wir allen herzlichen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte 
sowie der Geschäftsleitung der B.H.F. Bach und deren Abordnung und 
allen, die ihm die letzte Ehre enwiesen haben. 

Marletta Mühlbach 
und Angehörige 

Langen, im September 1982 
Annastraße 34 

Walter Frenzel 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt den Ärzten und dem Pflegepersonal des 
Dreieich-Krankenhauses, Herrn Pfarrer Born und der Hausgemeinschaft. 

Im Namen aller Angehörigen 
Käthe Frenzel, geb. Lindemann 

Hasenwinkel 35 
6070 Langen, im September 1982 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Margarete Gaußmann 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kades für die aufrichtigen Worte, den Schulkollegen Jahrgang 
1914.'15/16 und der Hausgemeinschaft NordendstraBe 59—61. 

Im Namen aller Angehörigen 
Adam Gaußmann 

Langen, Im September 1982 

Wir danken allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die unseres lie- 
ben Vaters 

Herbert Kretzschmar 

bei seinem Heimgang gedachten und durch Geleit die letzte Ehre enwie- 
sen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Born für die Würdigung und seine trost- 
reichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Helga Sandhofer 
Famliie Günther Ohr 

Langen, im September 1982 

i 

Lichtbürg 
Hollywoo 

.   «A I Cr hüi io or\ or» ITT 
Täglich 18.00, 20.15, Sa, u. So. 14.00, 16.00 

Adriano Celentano 
Oruella Muti 

Der neueste Film der beiden 
Superstars aus 
Italien: 

2 22 
Hollywood 

UT-Fllmth«ater, Rheinstraße 32, T-m\. 2 9131 
fantasia 

.gezähmte; 
Wfdeispei^ge 

4 Filme,für 8,— 
Fmd Fauerneki I.FHm Oral Dracul» 
Dia unglauhltehB Obortiavani Kalte 2. Fllin 3 Sdiwadlnnen In DbaTbayarn 
Sa. u. So. 15,00 Fred Feuerstein + 
Die unglaubliche Reise im 
Flugzeug    
Do, 20.15 W. Allen: Der Schläfer + 
Was Sir schom Immer über Sex 
wissen wollten 

m Ml. u. Do. 19.30, 22.30 
Nonstop — Einlaß jederzeit 

MÄDCHEN 

HlNTERGinERN 

Die Dynamik dieses Films, 
kennt keine Grenzen 

NUR FÜR ERWACHSENE 

im Fr. bis Mo. 20.30, 
So. auch 15.30,18.00 

. lmKin.h..,..nn,.h,..mFlla,.T,...p.nMKIno . In, Kino h». ,nan meh, .on, Fllg. . TrelfpunW Kino . in, Kino ha. n,3n n.oh, von. F.in. 

AITTOHIWO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 < 55 00  

FreHag bis Montag tüglteh 20 Uhr 
Bud Spencer 
DER BOMBER 
Bullig, barig, bombig! Bud ist wieder in Hochform. Scope-Farbrllm     

Täglich 22.30 Uhr 
FRANZÖSISCHE KÜSSE 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 
Melanie Griffith, John Marshall 
ROAR - EIN ABENTEUER . n 
Unglaubliche Szenen mit 150 Löwen, 
Panther und Tiger. Scope-Farhfllm 

Täglteh 22.30 Uhr 
DAS BUMSFIDELE TOCHTERINTERNAT 

:>PEHTRum PRE'E'CH 

BURGHOFSAAL DREIEICHENHAIN 
Samstag, 9. Oktober 1982, 20 Uhr 

Tanz beim Kerzenscnein 
Ein Tanzabend in gemütlicher Atmosphäre mit 
dem Trio „INFOCUS".    

Sonntag, 10. Oktober 1982, 19 U, r 
Single Party 
Mit dem Trio INFOCUS. 

Zum ®rcppclicn 

SCHLACHTFEST 

am Freitag, 8. Oktober, und 
am Samstag, 9. Oktober, 
jeweils ab 17 Uhr. 

Damit feiern wir unser einjähriges Bestehen im 
„Treppchen". Feiern Sie doch mit. 

IhreFAMILIE GRUBER 

Langen e.V. 

Am Samstag, dem 16. 10. 1982, Beginn 20.00 Uhr, 
im großen Saal der Turnhalle des TV Langen. 

Zum Tanz spielt das Bert-Fischer-Sextett. 
Vorverkauf: Feuerwehrhaus, Wilhelm-Leuschner Piatz, 

Telefon 20 32 22 Eintritt DM15,- 

10 Sorten 

Tafel-Apfel 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa, von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A,-Dürer-StraBe 35 
Tel, 06150-3544 u. 4528 

miferalientage dreieich 
^MTEMIlii^LIENGROSSVERANSTM,TDI«,H 

ÄffüaSfrSW&ussrEiLUNO ^ 
INTERNATIONALE SCHAU 
MINERALIEN FOSSILIEN 
EDELSTEINE STEINSCHMUCK 
ZUBEHÖR 
SONDERSCHAUEN 
SONDERPOSTAMT 
fachvortrage 
PHILATELIE 
MICROMOUNTER 
AUSSTELLUNG: 
MINERALIEN »TECHNIK 

BURGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

IN DREIEICH 
2. UND 3. OKTOBER 1982 

GEÖFFNET: 
SAMSTAG IO-I8UKR 
SONNTAG 9-17 UHR 

MEDIZIN. 

FORDERN SIE NÄHERE INFORMATIONEN UNTER TEL.OCIOl/ilO 10 

VERANSTALTER: MAGISTRAT DER STADT DREIEICH 
* .UND VFHC-CRUPFEN 

ilfü-l preiswert renovieren! 

Sieht man Ihror Küche die Jahre an? Isl sie nur unilarben? Niehl mehr pllegeleicht? Stört Sie das einfache Aussehen? 
P,Biswe1 und schhell wird Ihre Küche schörmienie- durch 
Auswechseln der Fronttüren mit wertvollen PORT Ab Han- 
mentüron. 24 Küchen-Ausführungen zur Vl/ahl - in vielen oriainalgelreuen Holz-Nachbildungen, die selbst der Fachmann 
kaüm von echtem Holz unterscheiden kana z. B. Eiche natur/ 
rustikal Mahagoni etc Mit dem Vorteil der Strapazierfähigkeit eine^ hochwertigen Kunststoffes. Zusätzliche Anbauten 

PORns ^ 

Sie sparen 
bares Geld! 

auf W jnsch möglich. 
über 450 PORTAS- Fschbetritb« Wv aniMiMii Türen und KüdiM 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 

portkS" 

al 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach 
Dieselstf. 1 3.6057 Dietzenbach 2 
Öffnungszeiten: Mo - Fr. 9 -18 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Umzüge 

Classico. 

Das Schönste was man sich 

zu Füßen legen kann. 
Classico ist ein neuer naturbrauner Pflasterstein, mil dem man problemlos effektvolle Verlegemuster ausfuhren kann Classico gibt's in verschiedenen Formaten, die kombinierbar sind Dadurch erhohl sich dßr gestalterische Heiz 

O«» Sorlimrni « 

n-p PPstaiturKjcvelfalt m"l Classico tsl nahezu unbegrenzt Kreise. Bogen, Kom- L'auonenv^ gefaden und geschwungenen Linien - Classico paßt sichi.nmer 
Ihren V^/unschen an Lernen Sie den neuen Belag von »»hfln» kennen 

Langen 
0 61 03/2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Tieburg '<• 
0 60 71 /56 19 

ADAM SEHRING & SQHNE 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 
Ödas besondere Sortiment 

^BAUMSCHULE 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Teiefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

6070 Langen In Hessen 
Postfach 1627 
Kieswerk a. d. B 44 
Telefon (0611) 691033 und 693025 
Telex 0414298 

IBM-Kugelkoplschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Ferlen-App. für 3 Personen in Ka- 
prun Weihnachten noch frei, 
DM 280,—. 
Telefon 0 61 03 / 2 95 73 

FAHRRÄDER 

Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Kfz-Meisterbetrieb 

Klaus Born 

bietet an: generalübertiolte Austauschmotoren mit Garantie für fast al- 
le Fahrzeug-Typen, Schaltgetriebe Daimler-Benz, Automatik- 
getriebe Daimer-Benz sowie alle anfallenden Inspektion^ 
und Reparaturen zu Festpreisen für Mercedes • Opel • Ford. 

Selbstverständlich führen wir Ihr Auto auch beim TÜV vor. Testen Sie 
uns, rufen Sie einJach an! 

Nach Voranmeldung, auch samstags. 
Raiffeisenstraße 12 • 6070 Langen 
Telefon 0 6103 /7 97 00 und 719 36 

IT-Ii 
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Am Samstag, dem 2. 10., um 20 
Uhr findet Im GasVhaus „Zum 
Lammchen" unsere Monatsver- 
sammlung statt. 
Mit ZüchtergruB, der Vorstand. 

LKG 
Heute abend 
„LÄmmchen" 

Aus Konkursmasse preiswert ab- 
zugeben; Mahagonischrank, Le- 
dersessei, Tisch, Telefonanrufbe- 
antworter, Großcomputer Sperry- 
Univac BC 7-700 u.a. 
Dr. Kurtz, Tel. 06103/42077 
Mollebuschbirnen zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 '45 

Jahrgang 1906/07 
Aus AniaB unseres 75. Geburtsta- 
ges tieften wir uns zur Teilnahme 
am Gottesdienst am Sonntag, 
dem 3. 10. 1982, um 9.15 Uhr vor 
der Stadtkirche Anschließend 
Kranzniederlegung am Ehrenmal. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am V. 10. 1982 um 
16 Uhr im Naturfreundehaus Lan- 
gen^   

Jahrgang 1910/11 
Zu unserem Ausflug an den Rhein 
am Dienstag, dem 12. Oktober, 
12.30 Uhr, ab TV-Turnhalie, bitte 
ich um baldige Anmeldung. 
H. Herth, Telefon 2 42 39 

Mercedes Diesel, B). 81, 15 000 
km, Servolenkung und Extras, zu 
verkaufen, Preis: VB. 
Telefon 5 23 18  

Verkaufe: Honda 400, Bj. 7/81. 
1400 km, 4000,— DM; Video- 
Rekorder VHS-System, fast neu. 
1000,— DM. 
Tel. 06103/74339 oder 22202 
Mokick zu verkaufen, Marke: Her- 
cules Supra 4 GP, Bauj. 1980, gu- 
ter Zustand. 
Telefon 0 61 03 / 4 94 97 

SEiefaeA (Dpa f 

Zu Deinem 70. Geburtstag 
morgen gratulieren Dir Deine 
Enkel 

Stejan ui/icCD'tiomas 

Qabrauchte Möt)el spottbillig wUu* Wemeg - r«lta| 17-1IJ0 Wv. SwiiWe W-H »V HabvTiHM, SteftMn*« 3 j 
BDEIO 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti. Offenthai, 060 74/53 30 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete: 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

@ 06102/66 63 

• ACHTUNG! • Übernehme 
zuverlässig und preisgünstig 

den Abbau 
Ihres Kellertanks. 

Tel. 06103/23863 zw. 7 u. 8 Uhr 

Braucht Ihr Hund 
AUSLAUF ? 

1- oder auch 2mal die Woche 
würde ich ihn zum Waldlauf 

mitnehmen. (Kostenlos). 
Telefon 2 54 96 

Er, 27 Jahre, ledig, sucht 
zwecks Freizeitgestaltung, 
sollte verständnisvoll und 
sein (Kind kein Hindernis). 
Telefon 0 61 03/2 49 89 

In günstiger Verkehrslage (2 HL 
0827) der künftigen S-Bahnstation 
Erzhausen, liegt dieses Einfami- 
lienhaus mit schönem Grundst. 
von 712 m», Bj. 1960, Garage im 
KG, ca. 150 m' Wohn-/Nutzfläche, 
frei' zum Frühjahr 1983. Vkprs. 
350000,— DM. Immobilien Winter, 
6100 Darmstadt, Rheinstraße 27, 
Telefon 0 61 51 / 2 69 36 / 37. 

Langen, 3'A Zi., Küche, Bad, WC, 
Gäste-WC, Baikon, Teppichböden, 
Einbauschränke, ca. 90 qm, Hoch- 
haus 10. Stock, Miete 800,— -t- 
NK 3 MM Kaution, Bund- oder 
Landesbediensteter bevorzugt. 
Tel. 0 61 21/59 81 64, Freitag bis 
18 Uhr, Samstag ab 8 Uhr.  

Hl ÜberMdachungen 
Holz-Pergolen 

II Wintergarten 
R\Ä»rdächer 

Zierzäune 
T Vor^Dauten 
■ Tterrassen- 
I Überdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei : ^ 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörlelden 

küchen 

□ 

Seit Qbar 10 Jahren arlolgralch OMUcht 2-ZW bl« 430,- -t- UmtogMi 
OmucM; »2W bis 700,- + Umlagwi 
QMuetlt 4-ZW M* aOO,. -f UmltfiMl 
OMuctit 1-Fafli.-H>. b. 1.100,- + Umlag. 
fOr Varmlatar kostenlos 
NautMUS lininobMIeo 
Ftm, Beroeratr. 39. Tel 061V«3!i910 

  Aushilfe gesucht. 
r0 0611 / 29 4181 • 1.00 - 1I.M Raumausstattung Oswald, 

August-Bebel-Straße 8, Langen, 

Warum nicht gleich zu ^ 55 39 
den Profis? 

# Mau«rtrock*nl«gung/Drainage 
# Schimm«l-Salpeterbesettigung 
# Flachdach«anl«rung 
# Terrassanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

O 

Läden und Büroräume 
Stadtzentrum Langen 

in einem repräsentativen Neubau 
Läden von 62 m' bis 567 n', Miete 
DM 25,— bis DM 30,—/m'/U/K; 
Büroräume von 56 m' bis 378 m' 

Miete DM 15,—Im' U/K. 
HORMiyiUG 1055 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbeleg 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Wir suchen eine nette 

Rechtsanwalts- 

und Notariats- 

gehilfin 
zur zunächst stundenweisen 
Mitarbeit nach Vereinbarung. 

Rechtsanwalt 
Dr. Dietmar Kurtz, 

Bahnstraße 19 
6073 Egeisbach 

Tel. 0 61 03 / 4 20 77 

1 

Ziyki. itc. 

IfflTffH'l'Mf 
> Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationsschau! Sf 
Kein Vertiairf. » 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel 06103/24021 

NORM AI sucht in 

Langen 

Ladenräume ab 300qm 
auch um- oder ausbauföhiKt-' Räume. 

auch außerhalb des Stadti<erns oder im Einzugsgebiet 
von Geschäftszentren, möglichst mit Parlipiatz oder einer Fläche, 
die als Parkraum ausgewiesen werden l<ann. 
Als krisenfestes Unternehmen bieten wir gute und 
gesicherte Mieteinnahmen. Sprechen Sie mit uns über alle Probleme 
wie Miete, Finanzierung oder Mietvorauszahlung. 
Selbstverständlich behandeln wir das Gespräch vertraulich. 
Maklerangebote enwOnscht. ^ 

NORMA Lebensmittelhandelsges. mbH, / 
'X^lndustriegebiet Brauheck, 5590 Cochem 11, Tel. 0 26 71 /10 83^ 

Garten-Center-Tips 

für den Hobbygärtner! 
Jetzt beginnt die Pflanzzeit für 

Rosen • Koniferen usw. 
und das Ordnen Im Garten. 

Unser Angebot: _ nt\ 
Eriiten ab dm 

Topfchrysanthemen ab dm 2,90 

Stauden, winterhart ab DM 1,90 
Große Auswahl an 

Rosen, Blumenzwiebeln, Koniferen, Dünger, Garten- 
geräten, Zimmerpflanzen, Keramik usw. 

Am Samstag, dem 2. Oktober 1982, bis 16 Uhr durch- 
gehend geöffnet. 

* (SAiafEM CEMirigia , 

Testen Sie bei uns den 
neuen Mitsubishi Cordia Dei neue 
ein Coupe mit hervor- Mitsubishi TYedia, die viertunge 

WIR HEIRATEN 

^iiai/ik oUa/tiwosfce 

Ql/isufia^cßfie/t 
1. Oktober 1982 
6050 Offenbach/M., Mathlidenstraße 14 
Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, dem 2. Oktober 1982, um 17 Uhr in 
der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Pmn 

' weit unter den unvarbindi. _ 
m Preltampfafilungen W 

dar Harstalar ~ dar Harstalar 
Pogganpohl, laicht, M 

MImllmB, ™ 
Ritlonil, SlanMtic, Nobllla, ^ 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

jagender Aetodynarr.ik KompakU.meusine modernaer Koraepi'O" MITSUBISHI 
^;:.';S."SSL°sTero':f 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

6072 DreleicWGOtzenhain, Bleiswijker Str 15. Tel. 06103/81272* 
Offnunosielten; Mo. bis Fr von 8.30-18.30, Sa von 8 00-14.00 Uhr. 

„mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-/Wilhelminenslr 

Für die Glückwünsche und Aufmerksam- 
kelten zur Geburt unseres Sohnes 

ERIK 
bedanken sich herzlichst die glücklichen 
Eltern. 

(DfttAui/i ui/icfSgow^e/t/tmawu-ßebiitg 

Feldstraße 19 
Langen, im September 1982 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten und Bekannten für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich meines 

8 5. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, Herrr. Kirchenpräsi- 
dent Hild, der Langener Volksbank, dem Jahrgang 1896/97 und 
dem „kleinen Kreis" Caf6 Treusch. 

Südliche Ringstraße 145 
6070 Langen, im September 1982 

(^uf diesem Wege möchten wir allen herzlich dan- 
l<en, die uns zur 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Geschenken und Blumen be- 
dacht haben. 
Besonders danken wir der Stadtverwaltung und 
dem Magistrat der Stadt Langen, dem Landwirt-, 
schaftlichen Verein und all unseren Arbeitskolle- 
gen und -kolleginnen. 

Jlßbe/tt uwd^etty^ambaclt 

Langen, Schafgasse 1 

ECK ER 
Meisterbetrieb 

<6 Sanitär • Heizung ■ Spenglaral • Installation 
^ Gas ■ Wasser • Kanal ■ Reparaturen 

^oltastraße 3 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

^ \ir\wr\ 4-lorct«k||pr TU wartungsfrei, preiswert u. nnodern, direkt vom Hersteller für 
Haustüren, Terrassen, 

Balkone, Freisitze, 
Kfz.-Abstellplätze, 

Hofüberdachungen, 
Sicht- und 

Wetterschutzwände. 
Beratung und Information unverbindlich, Festpreisgarantie 

Wir liefern Maßarbeit + Montage 
Keine Vertreter. Der Meister besucht Sie und nimnnt Maß 

Eq) Jahre H Sauer, Am Gemeindegraben 6. 8750 Aschaffenburg 
■g 0 60 21/8 76 71, Anruf 8.00-13.00 Uhr 

Wir prAsantieran 
Ihnan in unsaran 
Haus aina Marka von infarnationalam Ruf: 

Rosenthal 
StudioAbteilunö 
Eina KoMaktion mit Porzallan, Glas, 
Karamik, Bastack und Qaschanken. 
Gaschaffan von 
Entwarfarn aus allar 
Walt. 

Besuchen Sla uns 
Wir zeigen Ihnen Produkte 
von blalbandam und ateloandam Wart. 

studk>-llnle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Telefon (0 61 03)8 48 20 

Sparen Sie ENERGIE 
denn nie war sie so wertvoll wie h^ute. 

Z. B. Überprüfung Ihrer Heizungs-, 
Lüftungs- oder Klimaanlage auf 
ENERGIEVERLUSTE. 

Beratung ■ Planung • Verkauf • Montage 

Rudolf Freudenthaler 

Elektro - Meister 

Wassergasse 7 * 6070 Langen ■ Telefon 06103/23162 

... . . 

, »4449BX 

naener. 

A.MTSN EKK IN DItiLNCiS BLATT FÜR LANGEN UND EG ELSBACH UEÜVI ATZEITl NG Fl R DREI EICH' 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d*n ■mtliehan B*kanntm*ehun9«n fOr dl« G«(n«ind« Egaitbach 

und Unterhaltung 

. 113HEISEI1ISESIZ]S 

Heute in der LZ: 

Keine Gedenktafel 
CDU und NEV dagegen 

„Gib acht um halb acht" 
Beliebte Veranstaltungsreihe 
kommt wieder 

Ausstellung: 
„Gärtnern ohne Gift" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Vs- 

Nr. 79 Dienstag, den 5. Oktober 1982 86. Jahrgang 

Nur elf wollten Liebe .Sicherheit im häuslichen Bereich' 

In der Stadtverordnetensitzung am vergange- 
nen Donnerstag ging es auch um Liebe. Nicht um 
,,die Liebe", sondern um den seit 1961 tätigen Er- 
sten Stadtrat Karl Heinz Liebe, dessen Amtszeit 
in diesem Jahr zu Ende geht. 

Bereits im Frühjahr hatte es sich abgezeichnet, 
daß mit seiner Wiederwahl, es wäre die fünfte 
Amtsperiode gewesen, nicht zu rechneh ist. Da- 
mals hatten nämlich CDU und SPD in einer ge- 
meinsamen Pressekonferenz verkündet, daß sie 
die Zahl der bisherigen drei hauptamtlichen Ma- 
gistratsmitglieder (Bürgermeister, Erster Stadt- 
rat und Stadtkämmerer) wieder auf zwei Haupt- 
amtliche reduzieren wollten. Für den Bürger- 
meisterposten, der bis 1984 von Hans Kreiling 
bekleidet wird, sahen die beiden großen Frak- 
tionen den derzeitigen Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske vor, und auf die Person eines Ersten 
Stadtrats, der von der SPD gestellt werden soll, 
wolle man sich noch einigen. Es schien aber klar 
zu sein, daß dieser nicht Karl Heinz Liebe heißen 
würde. 

Mitte September legte nun die FDP einen An- 
trag vor, der in der Stadtverordneteilsitzung auf 
der Tagesordnung stand. Er hatte folgenden 
Wortlaut: ,,Die Stadtverordnetenvers^mlung 
wird gebeten, wie folgt zu beschließen: Es er- 
folgt die Vornahme der Wiederwahl des Ersten 
Stadtrates gemäß im HGO § 40 (1)." 

Dieser Absatz des Paragraphen 40 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung lautet so: „Eine Wie- 
derwahl hauptamtlicher Bürgermeister und 
hauptamtlicher Beigeordneter ist frühestens 
sechs Monate vor Ablauf der Amtszeit zulässig; 
sie muß spätestens drei Monate vor Ablauf der 
Amtszeit vorgenommen sein. Der Beschluß über 
die Vornahme einer Wiederwahl ist in geheimer 
Abstimmung zu fassen." 

Es ging also am Donnerstag nicht darum, Karl 
Heinz Liebe in seinem Amt zu bestätigen, son- 
dern die Mögliclikeit einer Wiederwahl zu geben. 

Eine Begründung dieses Antrags durch die 
FDP erfolgte nicht. Dieter Bahr erklärte ledig- 
lich vor Journalisten, es sei doch ungewöhnlich 
in der heutigen Zeit, daß die FDP einen SPD- 
Mann zur Wahl vorschlage. 

Manfred Sapper von der Fraktion der Grünen 
bezeichnete das Verfahren diese* Wahl als eine 
Klüngelei zwischen den beiden großen Fraktio- 
nen von CDU und SPD nach dem Motto: ,.Gibst 
du mir'deine Stimme, dann gebe ich dir auch 
meine". Es gehe den beiden nur darum, ein 
hauptamtliches Standbein im Magistrat zu ha- 
ben. Dabei seien drei von fünf Fraktionen, näm- 
lich die kleinen von Grünen, NEV und FDP ein- 
fach ausgeschlossen worden. Die Grünen hielten 
eine derartige Absprache, wie sie von den beiden 
großen Fraktionen getroffen worden sei, für un- 
demokratisch und sich selbst deshalb aus dem 
,,Personalkarusseir' heraus. 

Den Vorwurf eines undemokratischen Verhal- 
tens wollte SPD-Fraktionschef Jürgen Eilers 
nicht auf sich sitzen lassen und verwies auf rund 
15 Gespräche, die damals mit allen Fraktionen 
geführt worden seien. Man habe anerkannt, daß 
die CDU nach der Kommunal wahl von 1981 stär- 
ker als bisher im hauptamtlichen Magistrat ver- 
treten sein wolle und sei außerdem einvemehm- 
lich zu dem Beschluß gekommen, die Zahl der 
Hauptamtlichen von drei auf zwei zu reduzieren. 
Außerdem habe man damals den Eindruck ge- 
habt, daß eine Wiederwahl von Karl Heinz Liebe 
nicht die erforderliche Mehrheit finden werde. 
Man müse sich heute fragen, weshalb die SPD 
nicht der Bitte von Karl Heinz Liebe entspro- 
chen habe, ihm dieses Verfahren zu ersparen. 
Unter dem Beifall des gesamten Hauses sprach 
Eilers dem Ersten Stadtrat Dank und Anerken- 
nung für seine Leistungen für die Stadt Langen 
und ihre Bürger aus. 

Heinz Helmut Schneider schloß sich den Wor- 
ten von Eilers an und erklärte für die CDU- 
Fraktion. dies sei keine menschliche Wertung, 
wenn man nicht für eine Wiederwahl stimme, 
sondern das Ergebnis der damaligen Beratun- 
gen. Von ,,undemokratisch" könne keine Rede 
sein, wenn acht Prozent der Bürger (durch die 
Grünen vertreten) eine andere Meinung wie 70 
Prozent (CDU und SPD) hätten. 

Die NEV ließ durch Heinz Georg Sehring wis- 
sen, daß man die vielgerühmte Solidarität der 
SPD vermisse, wenn sie ihre beiden hauptamtli- 
chen Magistratsmitglieder (Kreiling und Liebe) 
so im Regen stehen lasse. Wie werde der Kampf 

um den Thron bei der SPD noch ausgehen, müsse 
man sich fragen, bei dem jetzt zwei der eigenen 
Leute gestürzt werden sollten. 

Es kam zur geheimen Abstimmung, die folgen- 
des Ergebnis brachte: elf Abgeordnete sprachen 
sich für eine Wiederwahl aus, 22 Abgeordnete 
waren dagegen, und neun Abgeordnete enthiel- 
ten sich der Stimme. 

• 

Für den Bürger muß manches unverständlich 
bleiben. Keine der Fraktionen erklärte, weshalb 
sie für oder gegen Karl Heinz Liebe ist. 22 der an- 
wesenden Parlamentarier sagten „nein", elf 
„ja" und neun hatten keine klare Meinung. Das 
gesamte Parlament besteht au.s 45 Abgeordne- 
ten. Wie hätten die drei fehlenden gestimmt? 
Karl Heinz Liebe mag es als Trost erscheinen, 
daß sich weniger als die Hälfte klar gegen ihn 
ausgesprochen hat, aber das ändert nichts mehr. 
Auf keinen Fall hat er einen solchen Abgang ver- 
dient. 

Dieä wurde schon durch den Beifall aus allen 
Fraktionen deutlich, als Jürgen Eilers für seine 
Leistung dankte. Aber paßt es zusammen, wenn 
man erst lauthals Beifall für jemanden spendet 
und ihn dann nicht mehr haben will. Wer wird 
der Neue? Er soll aus der gleichen SPD kommen, 
der Karl Heinz Liebe angehört. Warum bleibt 
man dann nicht bei einem Mann, der seit 22 Jah- 
ren dieses Amt ausgefüllt hat, der auf eine große 
Erfahrung, Sach- und Ortskenntnis zurück- 
blicken kann und der mit seinen 53 Jahren noch 
längst nicht zuvi alten Eisen gehört? 

Viele Fragen bleiben offen, und der Vorwurf 
der Klüngelei kann keineswegs als entkräftet 
bezeichnet werden. Der Nachfolger von Liebe 
müßte schon ein außergewöhnlich guter Mann 
sein, wenn er die Bürger von der Notwendigkeit 
eines Wechsels überzeugen will. 

Nicht zuletzt auch in finanzieller Hinsicht, 
denn der Ruhestand von Karl Heinz Liebe wird 
die Stadt einiges Kosten, was nicht ihm, sondern 
der Entscheidung der Stadtverordnetenver- 
sammlung anzulasten ist. Ein solcher Mann aber 
scheint bei der Kenntnis der kommunalpoliti- 
schen Landschaft nicht in Sicht zu sein. 

Schülerwettbewerb im Kreis Offenbach 

Täglich kommt es in Wohnungen, in Wohn- 
häusern und auf den dazugehörigen Grund- 
stücken zu Unfällen, die nicht selten schlimme 
Folgen haben. Die Ursache solcher ,,Unfälle im 
häuslichen Bereich" sind oft Leichtsinn, Gedan- 
kenlosigkeit und Fahrlässigkeit. 

Mit einer Reihe von Aufklärungsaktionen wei- 
sen ständig verschiedene Institutionen auf die 
Gefahren hin, die in den ,,eigenen vier Wänden" 
drohen können. Als besonders erfolgreich hat 
sich dabei der in Hessen auf Intitiative des hessi- 
schen Sozialministers durchgeführte Schüler- 
wettbewerb ,,Sicherheit im häuslichen Bereich" 
erwiesen. 

Dieser Schülerwettbewerb findet im jährli- 
chen Wechsel in verschiedenen hessischen kreis- 
freien Städten und Landkreisen statt. Vom Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt wurde für 
den diesjährigen Wettbewerb im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt der Landkreis Offenbach ausge- 
wählt und das dortige staatliche Schulamt mit 
der Durchführung beauftragt. 

Teilnahmeberechtigt an dem Wettbewerb, der 
nach den Herbstferien beginnt, sind Schüler der 

achten und neunten Klassen der Haupt- u. Real- 
schulen, der gleichen Klassen von Haupt- und 
Realschulzweigen an schulreformbezogenen Ge- 
samtschulen und der entsprechenden Jahrgangs- 
stufen an integrierten Gesamtschulen im Kreis 
Offenbach. Als Aufgabe wird gestellt, Zeichnun- 
gen, Plakate und Vierzeiler zum Thema ,.Sicher- 
heit in Haus und Freizeit" zu fertigen. Plakate 
sollen die Mindestgröße DIN A 2, Zeichnungen 
die Mindestgröße DIN A 4 haben. 

Die Bewertung der eingereichten Arbeiten 
wird Ende November von einer Jury vorgenom- 
men, die sich aus Vertretern der Lehrerschaft, 
der örtlichen Presse, des Hessischen Gemein- 
deunfallversicherungsverbandes, der ,,Aktion 
sicheres Haus" und der Gewerbeaufsichtsver- 
waltung zusammensetzt. Als Siegerprais winken 
wertvolle Buch- und Sachpreise, die wiederum 
vom Hessischen Sozialministerium zur Verfü- 
gung gestellt werden. 

Die Siegerehrung ist für den 6. Dezember in 
der Weibeisfeldschule in Dreieich vorgesehen. 
An diese Schule sind auch die Arbeiten einzurei- 
chen. 

Gewitter führte zur Katastrophe 

Zum Glück war's nur eine DRK-Ubung 
,,Ein schweres Gewitter mit starkem Wind 

und Regen ging am Samstag gegen 7.15 Uhr über 
Langen nieder und führte zu katastrophenähnli- 
chen Zuständen. Auf der Mühltalbrücke bildete 
sich eine Wasserschicht, durch die ein Schulbus 
und mehrere Personenwagen ins Schleudern ka- 
men, das Brückengeländer durchbrachen und in 
die Tiefe stürzten". So lautete die Meldung des 
DRK-Kreisverbandes, die an die 27 Ortsverbän- 
de ging und zu einer Katastrophenschutzübung 
größeren Ausmaßes rief. 

An der,,Unfallstelle" sah es dementsprechend 
aus. Das Äbschleppuntemehmen Fieres hatte ge- 
eignete Fahrzeuge zur Verfügung gestellt, die in 

Der „Dreh" an der Parkuhr 

Seit Mitte September stehen vier heuartige 
Parkuhren auf dem Lutherplatz. Ihre Besonder- 
heit: Nach dem Einwurf der Geldmünzen muß 
ein Drehknopf in der Mitte des „Parkuhrenkop- 
fes" um 180 Grad nach rechts gedreht werden. 
Erst dann erfolgt die Anzeige der Parkzeit, 

Seither wurden von der Stadt Langen aus- 
schließlich Parkuhren eines Fabrikats mit voll- 
automatischer Parkzeitanzeige installiert. Der 
Hersteller hat jedoch vor geraumer Zeit die Pro- 
duktion dieser Uhren eingestellt. In die beste- 

henden Liefer- und Wartungsverträge ist darauf- 
hin ein anderes Unternehmen eingetreten, das 
aber nur halbautomatische Parkzeituhren mit 
,,Drehknopf" in seinem Angebot hat. In Zukunft 
müssen deshalb sämtliche Ersatzaufstellungen 
und Neuinstallationen mit der neuen Parkuhr 
vorgenommen werden. 

Die Bürger werden deshalb gebeten, zukünftig 
beim Parken darauf zu achten: Erst drehen — 
dann gehen. Zu allererst natürlich berappen. 
SoVist hilft auch der ,,Dreh" nichts. 

der Tat schon Unfälle erlebt hatten und die er- 
forderlichen Beulen und Schrammen aufwiesen, 
um ein echtes Bild zu vermitteln. Die Mimtrupps 
des Deutschen Roten Kreuzes hatten mit 
Schminke und Farbe so gut hantiert, daß die 
„Verletzten" in der Tat als solche wirkten und so- 
gar nicht mit Schmerzensschreien sparten. Man 
war also von der Äußerlichkeit her dem Emst- 
fall ziemlich nahe gekommen. 

Zwölf Schwerverletzte und acht Leichtverletz- 
te waren in der Übungsanleitung angeführt und 
mußten versorgt, einige davon sogar noch aus 
den Trümmern geborgen werden. Einige Kinder 
erlitten laut Regieplan einen Schock, rannten in 
den nahen Wald und an den Paddelteich. Sie 
mußten gesucht werden. 

Mit großer Gründlichkeit und — man konnte 
es sehen — auch mit Sachverstand erfüllten die 
DRK-Helferiimen und Helfer ihren Dienst. Sie 
taten dies unter den gestrengen Augen von quali- 
fizierten Ausbildern, denn im Emstfall können 
falsche Handgriffe und Methoden leicht ins Au- 
ge gehen. 

Die beurteilenden Fachleute aber schienen zu- 
frieden gewesen zu sein, und andere Beobachter 
stellten den DRK-Kräften großes Lob aus. Man 
sah, daß Leute am Werk waren, die sich mit Hin- 
gabe und Idealismus einer freiwilligen Aufgabe 
unterwerfen, der Allgemeinheit zu helfen und 
ständig für sie da zu sein. 

Die Unfallstelle an der Mühltalbrücke war 
nicht die einzige „Katastrophe" an diesem Vor- 
mittag. Im Hochhaus Feldbergstraße 35 hatte 
der Blitz eingeschlagen und die oberen Stock- 
werke in Brand gesetzt. Etwa 20 Personen wur- 
den zum Teil schwer verletzt, weitere 20 Perso- 
nen waren obdachlos geworden. Auch hier lief 
der Einsatz des DRK reibungslos ab. 

Schließlich gab es die gleiche Zahl von Verletz- 
ten und Obdachlosen in der Friedrich-Ebert- 
Straße, wo der Sturm zwei Häuser ihrer Dächer 
beraubt halte und Wände einstürzen ließ. Auch 
hier gab es viele Möglichkeiten für das DRK, sei- 
nen hohen Ausbildungsstand unter Beweis zu 
stellen. 

O 
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Aus umgestürzten und zertrümmerten Autos 
werden die „Verletzten" geborgen, mit Erster 
Hilfe versorgt und in die Krankenhäuser ge- 
bracht. 
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Gärtnern ohne Gift Es heilst wieder 

1 1 J 11 Unter diesem Motto „Gärtnern ohne Gift" 
2|,C£l.V Informationsschau der Verbraucher- Zentrale Hessen, die der Magistrat der Stadt 

Vierbegleiter, gleichzeitig Arrangeur, Kompo- Langen vom 4. Oktober bis zum 27. Oktober im 
nist und Texter. Und längst sind die beiden kein Foyer des Langener Rathauses präsentiert. Mit 
,.Geheimtip für Insider" mehr, sondern seit eini- dieser Ausstellung sollen dem Besucher, insbe- 
gen Jahren schon zu einem Begriff geworden für sondere den Hobbygärtnern, praktische Tips 
Leute, die nicht nur Spaß an leichter Unterhal- und Tricks zu einem umweltbewußteren Ver- 
tung haben, sondern sich zwischendurch dabei braucherverhalten gegeben werden, 
ruhig einmal ein bißchen fordern lassen wollen. Gerade der eigene Garten und die Zimmer- 

Der Abonnementpreis beträgt für diese vier pflanzen bieten die Möglichkeit, mit unweltbe- 
Veranstaltungen 18 Mark für Jugendliche bis 18 wüßtem Handeln anzufangen. Die starke Bela- 
Jahren sowie Auszubildende, Studenten, Wehr- stung unserer Natur durch Umweltchemikalien 
und Ersatzdienstleistende. Erwachsene können ist allgemein bekannt. Auch daß die Landwirt- 
das Abonnement für 30 Mark erstehen. Auskünf- schaft mit Chemie nicht gerade sparsam umgeht, 
te und Anmeldungen — auch telefonisch — beim ist kein Geheimnis. Aber das gerade im Garten 
Stadthallenbüro, Rathaus, Zimmer 114, Telefon oft gedankenlos mit Gift gesprüht wird, findet 
20 32 07. noch viel zu wenig Beachtung. 1979 wurden in 

Im Freiverkauf kosten die Karten 6 Mark für der Bundesrepublik insgesamt 3500 t Schäd- 
Jugendliche und Begünstigte und 10 Mark für lingsbekämpfungsmittel für den Haus- und Gar- 
Erwachsene. Schulklassen zahlen 4 Mark pro tenbedarf hergestellt. 
Schüler. Im Freiverkauf sind die Karten jeweils Dabei ist es sehr gut möglich, im eigenen Gar- 
rund 3 Wochen vor den einzelnen Veranstal- ten fast ohne chemische Schädlingsbekämp- 
tungsterminen beim Reisebüro am Rathaus (Te- fungsmittel und Düngemittel auszukommen. Im 
lefon 20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. Rahmen der Ausstellung, die übrigens auch auf 

Initiative der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald in Langen gezeigt wird, kann sich der in- 
teressierte Bürger über den biologish richtigen 
Anbau, die richtige Bodenbehandlung, die Her- 
stellung von Kompost usw. ausführlich infor- 
mieren. 

Begleitend zur Ausstellung „Gärtnern ohne 
Gift" hat der Magistrat der Stadt Langen für den 

Ja.hrfiran£"Streffen S- Oktober um 20 Uhr einen Vortrag organisiert, 
der im großen Stadtverordnetensitzungssaal des 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 7. 10. um Langener Rathauses gehalten wird. Referent 
16 Uhr im Naturfreundehaus Langen. wird Franz Mühl, Leiter der gärtnerischen 

Der Jahrgang 1906/07 feiert am Samstag, dem Versuchs- und Beispielsanlage auf dem 
9. Oktober im kleinen Saal der TV-Halle seinen Löhberg/Frankfurt a. M., sein. Alle interessier- 
75. Geburtstag. Die Saalöffnung ist um 14.45 ten Bürger sind zu der Veranstaltung herzlich 
Uhr. eingeladen; der Eintritt ist frei! 

Keine Gedenktafel 

am alten Rathaus 
Vergnüglich, besinnlich, musikalisch und poli- _ 

tisch soll es ab Oktober wieder bei der Veran- 
staltungsreihe: ,,Gib acht um halb echt" der Lan- 
gener Stadthalle zugehen. Einmal monatlich — 
zunächst bis einschließlich Januar — verspricht 
die Stadthalle dabei großen Spaß zum kleinen 
Preis. 

Und hier unter dem Motto: „4 x Unterhaltung 
anders — 4 x andere Unterhaltung" das Angebot 
bei: ,,Gib acht um halb acht" in den kommenden 
Monaten: 

Mittwoch, 27.10. — 19.30 Uhr:,,Lieder mit Ler- 
ryn und Bonkie" Lerryn bzw. Dr. phil. Diether 
Dehm ist nicht nur als eigenwilliger Liederma- 
cher vielen ein Begriff, sondern auch als Organi- 
sator der „Lieder im Park" in Frankfurt, als 
Buchautor oder als Gründer des Plattenlabels 
,,Musikant". Musikalisch arbeitet er sehr eng 
mit der holländischen Gruppe BOTS zusammen 
und ist es zwar nicht verwunderlich dafür aber 
höchst interessant, an diesem Abend Bonkie, 
den Pianisten der Gruppe als Begleiter bei Ler- 
ryn's Reise durch dessen Repertoire engagierter 
Texte, eingängiger Melodien und fetziger Arran- 
gements zu erleben. 

Freitag, 19. 11. — 19.30 Uhr: ,,Hänsel, Gretel 
und ein Krimissar" Ein Tegtmeier-Programm 
nach den werten Wünschen des Publikums von 
Jürgen von Manger — Ääährl\ch. Denn schließ- 
lich ist dieser von Jürgen von Manger geschaffe- 
ne und seit Jahrzehnten quicklebendige Adolf 
Tegtmeier auf vielschichtige Weise mit uns ver- 
wandt und überall da zu Hause, wo Menschen 
sich mit Mutterwitz, Pfiffigkeit und einer Prise 
Chuzpe durch's Leben schlagen müssen. Übri- 
gens, im Femsehen war dieses Programm noch 
nicht zu sehen — Ääälirlich. y 

Dienstag, 14. 12. — 19.30 Uhr: „Goethe für 
alle" — Beschreibung eines Menschenlebens in 
Gedichten und Prosastücken des Johann Wolf- 
gang Goethe (1749 — 1832) — Einen ungewöhnli- 
chen Goethe präsentiert der Schauspieler und 
Rezitator Lutz Gömer. In den Mittelpunkt stellt 
er die kraftvolle Trefflichkeit, mit der Goethe 
sich Lebensfreude wie Überdruß vom Iveibe 
schrieb. Lebendig, geistreich und mit Pfeffer 
macht Gömer aus Goethes Gedichten kleine 
Schauspiele, Sketches und bringt wieder auf den 
„Goethe-Geschmack". Für eine einfühlsame mu- 
sikalische Begleitung mit Kompositionen von 
Bach, Mozart, Beethoven, Schubert über Eisler 
bis hin zu Eigenkompositionen, Blues und Länd- 
ler sorgen Martina Mersch (Flöte), Ulrich Türk 
(Gitarre) und H.-Erich Schröder (Bratsche). 

Samstag, 8.1. — 19.30 Uhr ,,Songs & Lieder — 
Für & Wider: Die große Liedsängerin und Komö- 
diantin Sylvia Anders ist es wert zuzuhören und 
zu genießen, wie sie mit kessen Liedern und Gö- 
renschmiß in die abgeweidete Chansonland- 
schaft endlich saftiges Grün bringt. Das gilt auch 
für Dr. Dietrich Noll, ihren conferierenden Kla- 

Haushaltsgespräche 

Am vergangenen Donnerstag legte der 
Kämmerer den Stadtverordneten den Ent- 
wurf für den Haushalt der Stadt Langen 
für das Jahr 1983 vor. Er hat ein Volumen 
von rund 60 Millionen und wurde als eine 
Möglichkeit bezeichnet, wie man trotz ei- 
nes etwas niedrigeren Investitionsvolu- 
mens noch recht gut zurechtkommen kön- 
ne. Zu größeren Sprüngen reiche die Kraft 
nicht aus, aber eine Neuverschuldung kom- 
me auf keinen Fall in Betracht. Man habe 
immer noch mehr Schulden, als man sich 
wünschen würde, doch werde man wie in 
den letzten Jahren weiter tilgen. Beruhi- 
gende Aussagen des Stadtkämmerers. 

Bürgermeister Hans Kreiling zitierte am 
Ende seiner allgemeinen Ausführungen zu 
den Haushalten und zur Finanzlage aus ei- 
nem Bwch des früheren Wirtschaftsmini- 
sters Alex Möller: ,,Nicht der macht eine 
kluge, daß heißt weitsichtige Gesell- 
schaftspolitik, der mehr ausgibt, als in den 
kommenden Jahren mutmaßlich zur Verfü- 
gung steht, sondern der, welcher darauf 
verzichtet, sich kurzfristig schlau zu ver- 
halten und daran denkt, daß Leistungen, 
die unsere Zukunft betreffen, sorgfältig in 
Zeitpunkt und Ausmaß des Einsatzes ge- 
prüft werden müssen. Denn einen wirkli- 
chen Fortschritt bringt nicht das für kurze 
Zeit Bestehende, sondern nur das für lange 
Zeit Haltbare". • 

Und ein Mann von der Straße schrieb un- 
ter anderem in einem Leserbrief: „Wir ha- 
ben keine Weltwirtschaftskrise, sondern ei- 
ne zunehmende Menschheit mit zunehmen- 
den Bedürfnissen. Drei Symptome aller- 
dings können zur Krise führen: die unge- 
heure Geldgier derer, die ohne Rücksicht 
auf ihre Mitmenschen sich die Taschen fül- 
len, die Gier derer, die mit noch weniger 
Arbeit immer mehr Geld verdienen wollen, 
und die Gier derer, die sofort alles haben 
wollen, sich dabei übernehmen und dann 
nach Hilfe von außen schreien." 

Verfolgt man die kleine und die große 
Politik — letzteres taten am vergangenen 
Freitag sehr viele Bürger am Bildschirm 
und am Radio —, betrachtet man aber auch 
die wirtschaftliche Situation im kleinen, 
dann muß man sich sagen, daß manches 
sich ändern muß. 

Und dabei fällt dem Chronisten ein Aus- 
spruch von Bürgermeister Hans Kreiling 
ein, den dieser vor vielen Jahren im Rah- 
men einer Haushaltsrede tat und von man- 
chen dafür belächelt wurde: „Wir haben ei- 
ne Inflation der Ansprüche". 

Sie zu reduzieren ist auch heute fast noch 
nicht zu spät. Daran sollten die Damen und 

Die Stellungnahme der CDU habe zwar büro- 
kratisch richtig dargestellt, was bisher gesche- 
hen sei, meldete sich Dieter Bahr von der FDP, 
jedoch hätten die Christdemokraten nicht be- 
gründet, weshalb sie zu der Tafel nein sagten. 

Vor der Abstimmung sandte Manfred Sapper 
(Grüne) noch einen leidenschaftlichen Appell an 
alle Stadtverordneten, alles nur möglich zu tun, 
um eine Wiederkehr ähnlicher Verhältnisse wie 
im Dritten Roich zu verhindern. Erste Anzeichen 
von neonazistischen Tendenzen seien in Langen 
vermehrt festzustellen. Es sei zu spät, erst dann 
ein Gitter über den Brannen zu machen, wenn 
schon ein Kind hineingefallen sei. 

„Bessere Berichte 

und moderne 

Korrespondenz" 
Berichte, Biiefe, Protokolle, Eingaben, Gesu- 

che, Klausuren und Examensarbeiten logisch 
aufzubauen, klar und verständlich zu formulie- 
ren und zudem noch zeitsparend zu arbeiten, ist 
nicht immer ganz einfach. Die Volkshochschule 
Langen bietet deshalb in ihrem neuen Pro- 
gramm den Kurs ,,Bessere Berichte und moder- 
ne Korrespondenz" an, der in der Praxis an- 
wendbare Verfahrensregeln hierzu geben soll. 
Fallstudien und deren Lösungen für knappe, 
klare, logische Berichterstattung und Korre- 
spondenz helfen dabei. 

Über das Unterrichtsmaterial wird sich der 
Kursleiter Dr. W. Witzl mit den Teilnehmern in 
der ersten Unterrichtsstunde unterhalten. Erst- 
mals treffen sich die Lehrgangsteilnehmer am 
Mittwoch, dem i3. Oktober von 18.30 bis 21.30 
Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße 42, 
Haus A, Handarbeitsraum. 

Der Kurs wird dann mit weiteren Treffen am 
20. 10., 27. 10.. 3. 11. und am 10. 11. fortgesetzt. 
Die Teilnehmergebühr beträgt 40 Mark, die Zah- 
lung einer ermäßigten Gebühr ist möglich. Inter- 
essenten möchten sich bitte möglichst umgehend 
bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen im Rathaus. Zimmer 112, schriftlich an- 
melden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Karin Baal spielt die Hauptrolle in „Ktterer 
Honig". 

Karin Baal hat die Rolle der Helen übernom- 
men. Die Jo wird von Sabina Trooger gespielt. 
Die weiteren Mitwirkenden sind Bernd Stephan. 
Karlheinz Huber und Volker Eckstein. Eintritts- 
karten sind zu Preisen zwischen 8.— DM und 
13,— DM beim Reisebüro am Rathaus (Tel. 
20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. Die Abendkasse 
ist ab 18.30 Uhr geöffnet. (Tel. 06103/20 22 84). 
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Bastebl 
im „Alten Backofen" 

Am Donnerstag, dem 7. Oktober von 14.30 bis 
17 Uhr werden in der Handwerksstube ,,Zum al- 
ten Backofen" Namensschilder aus Keramik ge- 
macht. Dieser Bastelnachmittag ist für Kinder 
ab 7 Jahren geeignet. Mitzubringen sind eine Ku- 
chenrolle und ein Küchenmesser. 

Anmeldungen werden in der ,,Handwerksstu- 
be zum alten Backofen" Wilhelm-Leuschner- 
Platz 1 oder Tel. 2 75 90 erbeten, der Unkosten- 
beitrag beträgt 5 Mark. 

Betr.: Verordnung über das Betreten des Wal- 
des und das Reiten und Fahren im Walde vom 
13. 7. 1980 (GBVl. O 3. 291); Entmischungs- 
plan nach § 6 dieser Verordnung 
Bezug: Erlaß des Hess. Ministers für Landes- 
entwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und 
Forsten vom 24. 9. 1980 III - 7466 - W 32 
(StAnz. S. 2097) 

Nach der Entscheidung über die Widersprü- 
che gegen den Entmischungsplan des Forst- 
amtes Langen für das Reiten im Walde in den 
Gemarkungen Langen und Egelsbach wird 
dieser Plan gem. Ziffer 4.6 des im Bezug ge- 
nannten Erlasses 4 Wochen lang öffentlich ab 
Mittwoch, den 6. 10. 1982, bis Freitag, den 5. 
11. 1982, 
zu jedermanns Einsicht 
a) im Rathaus der Stadt Langen, Südliche 

Ringstraße, Zimmer 214, während der all- 
gemeinen Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr und 
von 13.30 Uhr bis 16.15 Uhr 

b) im Rathaus der Gemeinde Egelsbach, 
Freih.-vom-Stein-Str. 13, während der all- 
gemeinen Dienststunden 
Montag bis Donnerstag vom 9 Uhr bis 12 
Uhr und von 14 Uhr bis 16 Uhr 
und Freitags von 9 Uhr bis 12 Uhr. 

c) Im Forstamt Langen. Dieburger Str. 53, 
von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr montags bis 
freitags 

ausgelegt. 
Im Walde der CJemarkung Langen und 

Egelsbach ist somit das Reiten außeÄalb der 
dafür besonders durch ein schwarzes Hufei- 
sen auf weißem Grund gekennzeichneten We- 
gen verboten. 
6070 Langen, den 30. Sept. 1982 
Küpper, Forstrat 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Herren denken, die sich jetzt mit dem Lan- 
gener Haushalt beschäftigen. Danach soll- 
ten aber auch die Bürger leben und von an- 
deren nicht mehr fordern als sie sich selbst 
leisten können. 

Fassend zum Erntedankfest hatte der Obst- und Gartenbauverein am Wochenende im Alten Rathaus 
Erzeugnisse aus den Hobbygärten ausgestellt. Der Besuch war sehr gut, und alle waren des Lobes 
voll über die schönen Produkte und den hohen Informationsdienst dieser Ausstellung. 

KUHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26. 6070 Langen. Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung; Hans Hoftart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer* Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gev^^ait oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.20 DM 0,80 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0.28 DM Mehrwertsteuer entha'ten). Im 
Postbezug 4.30 DM monatlich + Zustellgebühr Einzel- 

preis: dienstags 0.45 DM. freitags 0,65 DM. 

Zum Flohmarkt vor dem Rathaus herrschte am Samstag wieder großer Andrang. Schon kurz n^h 8 
Uhr gab es kaum noch einen freien Platz, und dann kamen die Käufer ebenfalls in Scharen, um einen 
günstigen Einkauf zu machen. Das Warenangebot war wieder sehr vielseitig und erstreckte sich vom 
Comic-Heft bis zu den ausgefallenen Dingen, wie man sie eben nur auf einem Flohmarkt findet. Des- 
halb ist auch immer wieder viel los. 

Wenn Sie sich für den Rekord Touring entscheiden, werden 
Sie feststellen, daß bei seiner Ausstattung an nichts gespart wurde. 
Sein temperamentvoller 2.0 S-Motor mit 74 kW (100 PS) und 
Sportschaltung bringt viel Spaß beim Fahren. Dazu 4-Speichen- 
l^mfortlenkrad, Zigarettenanzünder, abschließbares Handschuh- 
fach und große Türablagefächer an den Vordertüren. Für mehr 
Bequemlichkeit gibt es die Fahrersilz-Höhenverstellung und den von 
innen einstellbaren Außenspiegel auf der Fahrerseite. Econometer, 
Drehzahlmesser und Voltmeter geben detaillierte Information, die 
Nebelschlußleuchte sorgt für erhöhte Sicherheit bei schlechter Sicht 
Sportfelgen, ein schwarzer Kühlergrill und seitliche Zierstreifen 
geben dem Rekord Touring eine elegante Note. 

Ihr Opel-Händler macht Ihnen für Ihr derzeitiges Fahr- 
zeug ein besonders günstiges Angebot. 

Nach wie vor: günstige Finanzierung bei der Opel 
Kredit Bank - und ein überzeugendes Privat-Leasing-Angebot 

Und Sie haben jetzt ein ganzes Jahr, bzw. - wenn vor- 
her erreicht - bis zu 15 000 km Zeit bis zur ersten Inspektion für 
Ihren neuen Opel. 

Die Cesehehkiäeei 

Band 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ,,Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ,,Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen ,Brennabor', den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunäch.st nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen „Brennabor" und Roß und Rei- 
ter'?ah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" äb. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buclidecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfolien Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

Unser Angebot; IVjwV 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge 
hängt). 

(incl. MwSt) 

nur in der Geschäftsstelle 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Eaeisbach 

Nr. 79 Dienstag, den 5. Oktober 1982 

Gartenbauausstellung 
in Egelsbach 

e Am Samstag, dem 9. Oktober um 14 Unr 
wird die Ausstellung des Obst- und Gartenbau- 
vereins Egelsbach im Bürgerhaus eröffnet, Bür- 
germeister Hans Dümer hat die Schirmherr- 
schaft übernommen. Die Ausstellung ist bis 
Sonntag, den 10. Oktober um 18 Uhr geöffnet. 
Für Informationsgespräche stehen den Besu- 
chern Fachberater zur Verfügung. Auskunft 
über „Natumaher Gartenbau und bio. Schäd- 
lingsbekämpfung" wird sehr gerne gegeben, 
denn nur natumaher Gartenbau schafft den biol. 
Ausgleich. 

Der Obst- und Gartenbau verein freut sich über 
jeden Besucher und hält wertvolle Preise in der 
Tombola bereit. 

Egelsbach: 

250 Jahre selbständig' 

e Es ist nicht bekannt und wird auch nie zu er- 
gründen sein, v/ann die ersten Häuser erstellt 
wurden, die das Kernstück des Dorfes waren, 
das einmal den Namen Egelsbach bekam. Das 
Grundstück, auf denen sie errichtet wurden, wa- 
ren damals noch Langener Territorium. Die 
Dorfgemeinde, anfangs rein bäuerlich in ihrer 
Struktur, wuchs sich bis zum achtzehnten Jahr- 
hundert zu einem ansehnlichen Zweistraßendorf 
aus. Man kann sich leicht vorstellen, daß eine 
Dorfgemeinde wie das damalige Egelsbach, das 
sich bis 1700 durch eigenen Fleiß entwickelt hat- 
te, nicht alles, was es zu tun hätte, von seiner 
Muttergemeinde vorschreiben ließ. In vielen 
Dingen, so in seiner Verwaltung und Eigenent- 
wicklung, hatte man ja schon längst eine weitge- 
hende Selbständigkeit srlangt. 

Zu Streitigkeiten kam es aber immer wieder 
bei Steuerabgaben, Flumutzung und insbeson- 
dere bei Grenzfragen zwischen beiden Gemein- 
wesen. War in der Feldflur der sogenannte 
,,Strich" als Abgrenzung bereits anerkannt, so 
war der große Walddistrikt noch gemeinsamer 
Besitz. Um auch hier klare Nutzungsbegrenzung 

zu schaffen, wurde im Jahre 1732 von höchster 
Obrigkeit, dem damaligen Landgraf Emst Lud- 
wig eine Waldteüung vollzogen, die für alle Zei- 
ten die Zuständigkeit beider Gemeinden Egels- 
bach und Langen regelte und in einem bis heute 
guterhaltenen Dokument schriftlich niederge- 
legt und besiegelt ist. 

Vor 250 Jahren, am 10. Oktober wurde mit Fe- 
derkiel und Tinte in der damaligen Schreibweise 
das Dokument erstellt. Auf achtunddreißig Sei- 
ten ist in drei Abschnitten niedergelegt: Erstens 
Begründung und Anweisung zur künftigen 
Waldbehandlung, zweitens eine Waldordnung 
von 1701 und drittens das Aufstellen und Ortsbe- 
schreibung der Grenzsteine zwischen von und an 
Egelsbacher und Langener Waldgebiet. Hiermit 
war der letzte territore Trennungsstrich zwi- 
schen Egelsbach und Langen vollzogen. 

Die runde Zahl ,,250 Jahre" war Anlaß für den 
Geschichtsverein Egelsbach in Zusammenarbeit 
mit der Gemeinde Egelsbach zwei Zeitausschnit- 
te aus der Geschichte Egelsbach in Form von 
zwei Kleinausstellungen (siehe weitere Hinwei- 
se) der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

m 
I aus Anlaß der Mark waldteüung im Jahre 1732 

Mit drastischen Mitteln wurden früher Grenzübertritte geahndet, wie diese Zeichnung zeigt. 

Lebensmittel aus geöffneten 

Dosen umgehend umfüllen 

Egelsbach: ,,250 Jahre selbständig" 

Freitag, 8 Oktober 1982, 19 Uhr 
Ausstellungseröffnung im Rathaus 
Freiherr-v.-Stein-Str. 13, 1. Stock 
Weitere Öffnungszeiten 
Samstag, 9. 10. von 10 bis 17 Uhr 
Montag, 11. 10. bis Mittwoch. 13. 10. von 8. bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr 
Donnerstag, 14. 10 von 8 bis 12 Uhr und 14. bis 18 Uhr 
Freitag, 15. 10. von 8 bis 12 Uhr 

Sonntag, 10. Oktober 1982, von 10 bis 18 Uhr / 
Besichtigungstag des Wachlokals (Arresthaus) mit einer lokalhistorischen 
Infomiationsscliau 

Freitag, 15. Oktober 1982, 20 Uhr 
Dia-Vortrag im Filmraum der Emst-Reuter-Schule 
„Kulturdenkmäler im Forstbereich Egelsbach/Langen" 
Referent: Forstdirektor i. R. Joachim Lütkemann 

Sonntag, 17. Oktober 1982, 13 Uhr 
Historische Grenzbegehung 
mit geschichtlichen Erläuterungen an alten Grenzsteinen. Treffpunkt: Auf der Trift (Geh- 
zeit ca. 2'/2 Stunden). 

Hinweise auf Kondensmilch wie „Inhalt in ein 
Kännchen geben und kühl aufbewahren" oder 
,,sofort nach dem Öffnen umfüllen" sind unbe- 
dingt vom Verbraucher zu beachten! Obwohl 
schon seit Jahren bekannt und betont, werden 
diese Empfehlungen sehr nachlässig behandelt, 
und die geöffnete Kondensmilchdose wandert 
wie seit eh und je — der Schnelligkeit zuliebe •- 
ohrie Umfüllen in den Kühlschrank. 

Was passiert? Bei unlackierten Dosen wird das 
gesundheitsschädliche Zinn aus dem Dosenmate- 
rial gelöst und geht in die Milch über. Aber auch 
die Bleiwerte können deutlich ansteigen, wenn 
die Kondensmilch in einer geöffneten Dose auf- 
bewahrt wird. Innerhalb von zwei Tagen hat der 
Bleigehalt sich nahezu verdoppelt, nach sieben 
Tagen verdreifacht (Bleiuntersuchung bei Do- 
senmilch, Verbraucher-Zentrale Hamburg e.V.). 

Ursache für die Bleikontamination sind die 
gelöteten Böden und Längsnähte. Wie ein nam- 
hafter Vertreter der Deutschen Milchkonserven- 
industrie der Verbraucher Zentrale Hessen e.V. 
auf Anfrage mitteilte, konnte in jüngster Zeit 
ein geeignetes Schweißverfahren entwickelt 
werden, das die Lötnähte durch Schweißnähte 
ersetzt. Bis voraussichtlich 1984 soll die gesamte 
Deutsche Milchkonservenindustrie ihre Produk- 
tionstechnik auf dieses neue Schweißverfahren 
umgestellt haben. 

Im übrigen sind auch andere Lebensmittelkon- 
serven wie Pfirsiche, Ananas, Fruchtcocktails 
und Spargel betroffen. Hier verzichten die Her- 
steller teilweise bewußt auf eine Innenlackie- 
rung der Dosen, um eine Grauverfärbung des 
Füllguts vorzubeugen. Die Gefahr einer uner- 
wünschten Metallabgabe ist dadurch besonders 
groß. Generell läßt sich jedoch feststellen, daß 
sich die Metallabgabe an das Füllgut erst nach 
dem Öffnen der Dose — bedingt durch den Luft- 
zutritt — ganz erheblich beschleunigt. 

Auch wenn der Hinweis ,,nach öffnen umfül- 
len" auf der Banderole fehlt, sollten Ijcbensmit- 
tel niemals in den geöffneten Dosen aufbewahrt, 
sondern müssen umgehend umgefüllt werden. ' 

Verrechnung 

mit Schuldzinsen 
Auf ein wichtiges Urteil für Bausparer wies 

jetzt die Bausparkasse Schwäbisch Hall hin. Das 
Finanzgericht Köln hat mit Urteil rechtskräftig 
entschieden, daß die Guthabenzinsen für den 
Teil des Bausparguthabens, der durch eine Kre- 
ditaufnahme finanziert wurde, mit den Schuld- 
zinsen für den Auffüllkredit verrechnet werden 
können. Das Gericht geht davon aus, daß diese 
Guthabenzinsen durch den Auffüllkredit veran- 
laßt worden sind und stellt deshalb Schuldzin- 
sen bis zur gleichen Höhe als Werbungskosten 
gegenüber. Dadurch werden die Guthabenzin- 
sen, die als Einkünfte aus ,,Kapitalvermögen" 
zählen, steuerlich neutralisiert. Die überschie- 
ßenden Schuldzinsen sind Werbungskosten aus 
,,Vermietung und Verpachtung", Dieses Verfah- 
ren ist für viele Besitzer selbstgenutzter Einfa- 
milienhäuser oder Eigentumswohnungen günsti- 
ger. 

Öffentliche Bekanntmacliung 

Verordnung über das Betreten des Waldes und 
das Reiten und Fahren im Walde 

Das Hessische Forstamt'Langen gibt bekannt, 
daß die oben genannte Verordnung zu jeder- 
manns Einsicht öffentlich ausgelegt wird. Der 
genaue Wortlajit der Bekanntmachung ist auf 
Seite 2 dieser Ausgabe zu finden. 

allen, die in dieser Woche 
Getmrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen In EGELSBACH; 
Papierwaren IVIauf 
Bahnslraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwIgStraße 43, Telefon 06103/49300 

£än^mer Zeitung 

Für die überaus zahlreichen Beileidsbezeugungen mit den iiebevoii tröstenden Worten sowie 
den viele Blumengebinden beim Tode meines lieben Mannes 

Lorenz Wannemacher 

möchte ich mich bei allen Nachbarn, Freunden, Verwandten und Bekannten herzlich bedan-_ 
ken. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Dr. Krämer für die jahrelange Hilfsbereitschaft und Mühe für 
meinen Mann sowie Herrn Pfarrer Giebner für seine hervorragende Predigt bei der Trauerfeier. 
Ein besonderes Bedürfnis ist es mir, Frau Lindenlaub für die vortreffliche, liebevolle Betreuung 
meines Mannes in seinen schweren Stunden herzlichst zu danken. 

Im Namen aller Angehörigen 
Martha Wannetnacher 

WoogstraBe 21 
Egelsbach, im Oktober 1982 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 0 0 0 110 111 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
2 8 13 17 40 45 (41) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 9 17 5 
Pferdelotto: 8 11 17 18 
Spiel 77: 6 9 0 0 1 9 2 
Lottozahlen: 
3 5 20 33 37 47 (4) 

(Ohne Gewähr) 

SGE und Club knapp geschlafen Kein Spitzenspiel 

im Neu-isenburger Sportpark 

Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SG Egelsbach 1:0 (0:0) 

Das Spiel zwischen dem Landesligavierten 
Neu-Isenburg und dem Tabellenführer Egels- 
bach im Isenburger Stadtpark sollte zu einer 
Spitzenbegegnung werden, doch nur zeitweise 
wurde Spitzenniveau erreicht. Als sich bereits 
allgemeine Zufriedenheit über ein torloses Un- 
entschieden — was auch deih' Spielverlauf ent- 
sprochen hätte — breit machte, erzielten die 
Platzherren in der 86. Minute das einzige Tor des 
Tages. 

Auch der FC Langen, der ersatzgeschwächt 
zum Tabellenvierten Biebesheim gereist war, 
konnte mit dem Schicksal hadern, denn erst in 
einem Endspurt gelang den Gastgebern ein 
knapper 2:l-Erfolg. 

Die SSG Langen war beim Tabellensechsten 
Dudenhofen zu Gast und hatte durch das 1:1 am 
Ende einen Punkt, der sie in der Spitzengruppe 
beläßt. Tabellenführer Nieder-Roden kam beim 
SV Dreieichenhain zu einem eindrucksvollen 
5:l-Erfolg und unterstrich seine Anwartschaft 
auf den Titel; allerdings ist die Saison noch lang, 
und vieles kann sich noch ändern. Die Offentha- 
ler Susgo mußte sich vor eigenem Publikum der 
Spielvereinigung Seligenstadt mit 2:4 beugen. 

In der B-Liga kam der FC Offenthal zu einem 
4:l-Erfolg bei Sparta Bürgel, der TV Dreieichen- 
hain siegte 5:1 beim Schlußlicht Italsud Offen- 
bach, una die SG Götzenhain trennte sich bei der 
SG Dietzenbach, dem Tabellenführer, mit einem 
achtbaren 0:0. 

Wäre der Club am Sonntag mit einem 4:1 Er- 
folg vom Tabellenvierten Biebesheim nach Hau- 
se gekommen, dann hätte dieses Eigebnis dem 
Spielverlauf entsprochen und auch die Gastge- 
ber hätten zufrieden sein müssen. So aber verlor 
man unglücklich mit 1:2 und zwei Punkte blie- 
ben beim Gegner, 

Dabei hatte der FCL wohl sein bestes Spiel 
dieser Saison geliefert und nicht nur seine eige- 
nen Anhänger überzeugt, sondern auch den Bie- 
besheimer Zuschauem Respekt abgenötigt, die 
eine stürmende Langener Elf und eine in die De- 
fensive gedrängte eigene Mannschaft erlebten, 

Co-Trainer Klaus Kramer, der für den verletz- 
ten Oskar Lötz — er bekam gestern einen Geh- 
gips — die Mannschaft betreute, hatte das Re- 
zept ausgegeben, aus einer sicheren Abwehr her- 
aus zu kontern. Sehr diszipliniert wurde diese 
Anordnung befolgt, wobei sich vor allem Lang 
und Schan mit ihren Vorstößen hervortaten. 
Hoffeiner ein ungeheures Pensum erledigte, und 
mit Jäkel, Bialon und nach langer Pause wieder 
ein fehlerloser Weber ein solides Bollwerk den 
sporadischen Angriffen der Gastgeber trotzte. 
Im Mittelfeld sorgten Seibel und Schumacher 
für Schwung. Leider hatte Schumancher starke 
Schmerzen an seiner verletzten Hand, so daß er 
nach 20 Minuten ausgetauscht werden mußte. 
Für ihn kam Gohlke, der nicht nur schwach 
spielte, sondern im Gegensatz zu seinen Mann- 
schaftskameraden auch jeden Einsatzwillen ver- 
missen ließ. 

Einen Glanztag hatte Nazet erwischt und er- 
hielt auch von den Gastgebern hohes Lob. Er 
vernaschte eins ums andere Mal mehrere Gegen- 
spieler, schuf dadun-'h Raum für seine Mitspie- 
ler, die von ihm die schönsten Vorlagen erhiel- 
ten. Er war es auch, der erst vier Gegenspieler 
narrte, dann zu Seibel vorlegte und diesem den 
Einschuß zum 1:0 für Langen ermöglichte. Mit 
dieser Führung im Rücken wirkte das Spiel der 
Langener sehr sicher, und als man mit 1:0 in die 
Pause ging, herrschte bei den Langener Schlach- 
tenbummlern die lyleinung vor, daß man es dies- 
mal schaffen werde. 

Leider kam es anders. Nach etwa 65 Minuten 
schlug eine Granate im Langener Tor zum Aus- 
gleich ein, die aus etwa 20 Metern aus der Luft 
genommen worden war. Und es sollte noch 
schlimmer kommen, als 20 Minuten vor dem En- 
de ein Ball aus 6 Metern durch Bialons Beine 
hindurch in Körbers Gehäuse einschlug. 

Im Gegenzug hätte der Ausgleich fallen könne. 
Nazet hatte sich wieder einmal geschickte durch- 
gesetzt und zu Seibel geflankt. Der zog ab, doch 
ein Abwehrspieler rettete auf (oder war es hin- 
ter) der Linie. Fünf Minuten vor dem Schlußpfiff 
zog ein Kopfball nur um Zenitmeter am Biebes- 
heimer Tor vorbei, zwei Minuten danach traf der 

Am kommenden Sonntag erwartet Landesli- 
gaspitzenreiter die Amateure der Offenbacher 
Kickers am Berliner Platz, die nur einen Punkt 
weniger als die Witzenrath-Truppe haben und 
auf dem dritten Tabellenplatz stehen. Beide 
Teams müssen auf Sieg spielen, wenn sie „Spit- 
ze" sein wollen. 

Der FC Langen e^artet den Mitabsteiger 
Opel Rüsselsheim im Waldstadion, der auf dem 
sechsten Platz um drei Ränge vor dem Club ran- 
giert. Man hofft im Langener Lager auf einen 
doppelten Punktgewinn, der die von Personal- 
sorgen geplagte Elf im guten Mittelfeld halten 
würde. 

Die SSG Langen hat mit Mainflingen den Ta- 
bellenzweiten zu Gast und könnte bei einem Sieg 
mit diesem die Plätze tauschen. Auf jeden Fall 
wird es eine Spitzenbegegnung zwischen- dem 
Zweiten und dem Dritten geben. 

Der SV Dreieichenhain muß beim Tabellen- 
vorletzten Zellhausen antreten und rechnet da- 
mit, wenigstens zu einem Teilerfolg zu kommen, 
um nicht weiter abzurutschen. Die schwerste 
Aufgabe hat die Offenthaler Susgo, die zum Ta- 
bellenführer Nieder-Roden muß und nur eine 
Außenseiterrolle spielt. 

In der B-Liga empfängt der FC Offenthal den 
Tabellenzweiten Rosenhöhe, die SG Götzenhain 
sollte zu Hause gegen Oberrad zu beiden Punk- 
ten kommen, und der TV Dreieichenhain hat 
Helmrecht gegen den Vorletzten Sparta Bürgel, 
der zu schaffen sein müßte. 

für Schan eingewechselte Schwirz aus sechs Me- 
tern nur den Torhüter, 

Alles hatte gestimmt in diesem Spiel, Torchan- 
cen wurden massenweise herausgespielt, doch 
der Vollstrecker hatte gefehlt. Da nur Tore ent- 
scheiden, mußten die Langener sich geschlagen 
geben, obwohl das Ergebnis den Spielverlauf to- 
tal auf den Kopf gestellt hatte. 

Es spielten: Körber, Weber, Hoffeiner, Jäkel, 
Bialon, Lang, Seibel, Schan (Schwirz), Petri, Na- 
zet, Schumacher (Gohlke), 

Auch die Langener Reserve mußte beide 
Punkte in Biebesheim lassen, Sie unterlag 0:1, 

Die SSG Langen erreichte beim TSV Dudenho- 
fen ein l:l-Unentschieden. Das Ergebnis war 
dem Spielverlauf nach völlig gerecht. 

In der ersten Halbzeit wurden beide Torhüter 
zu einigen guten Paraden gezwungen. Der SSG- 
Hüter Franz halte hierbei in den ersten 20 Minu- 
ten mehr Arbeit, meisterte diese aber mit Glanz- 
paraden. Nach 10 Minuten die erste SSG Mög- 
lichkeit,' aber der Freistoß aus 20 m, von Rill ge- 
schossen, ging knapp über das Tordreieck. Raud- 
nitzky hatte nach 26 Minuten eine schöne Chan- 
ce, nachdem der Ball im Mittelfeld über mehrere 
Stationen herrlich zugespielt worden war. doch 
er verzog den Ball. 

Das 1:0 Führungstor für den Gastgeber nach 30 
Minuten war zu diesem Zeitpunkt verdient, es 
fiel aber sehr glücklich, denn Bott und Torwart 
Franz behinderten sich dabei gegenseitig. Nach 
42 Minuten die gr9ßte Ausgleichschance, aber ei- 
nen herrlichen Mandic-Kopfball ins Eck hielt 
der TSV-Torwart. Dann hatte Taslidza zwei 
Chancen nacheinander, hatte aber hier beide Ma- 
le Pech; erst klärte der Torwart mit Fußabwehr 
und bei der zweiten Möglichkeit klärte ein Spie- 
ler auf der Linie. Dann mit dem Halbzeitpfiff 
fiel der jetzt verdiente 1:1 Ausgleich, den Taslid- 
za aus dem Gewühl heraus erzielte. 

Gleich nach der Pause eine gute SSG-Chance. 
Als Nold aus 30 m einen Querpaß auf Raudnitz- 
ky gab und dieser volley abzog, hielt der TSV- 
Hüter diesen Schuß. Der an diesem Spieltag be- 
ste Spieler Kretschmer schoß nach 53 Minuten , 
knapp am Tor vorbei. In der 71. Minute die größ- 
te SSG-Chance für Mandic, als er von Rill herr- 
lich bedient wurde und alleine auf den TSV- 
Torwart zulief. Doch mit einem Reflex konnte) 
dieser die Führung für die SSG verhindern. 
Spielführer De Ginder zog aus 16 Metern ab, 
doch der angedrehte Schuß strich knapp am Tor 
vorbei. Die letzte große Chance dieses Spiels be- 
saß Rill, der von der Mittellinie einen Allein- 

Als Topspiel wurde die Begegnung zwischen 
der Spvgg. 03 Neu-Isenburg und der SG Egels- 
bach in vielen Zeitungen angekündigt, doch von 
keiner der beiden Mannschaften konnten diese 
Erwartungen erfüllt werden. In einem von der 
Taktik bestimmten Spiel fiel das Siegtor für 
Neu-Isenburg erst in der 86, Minute, ein Unent- 
schieden wäre bis zu diesem Zeitpunkt gerecht 
gewesen. 

Für die Neu-isenburger bedeutet dieser Sieg, 
daß sie weiterhin auf eigenem Platz unbesiegbar 
bleiben, lediglich die Unentschieden gegen 
Lorsch und Rotweiß Frankfurt trüben ihr Punk- 
tekonto, 

In der Besetzung: Wenninger, Thomin, Lieder- 
bach, Orejuela, Janocha, Täubert, Zink, Graf, 
Heil (85, Müller), Heck (76, Min, Schwan) und 
Stein begann man auf Egelsbacher Seite das 
Spiel recht vorsichtig, ließ sich aber zu sehr in 
die Defensive drücken. Das Mittelfeld wurde 
von beiden Mannschaften nur schlecht über- 
brückt, und in der Sturmmitte der Egelsbacher 
war Heck allein auf weiter Flur. In der 5. Minute 
mußte Wenninger zur Ecke klären, und das 
Ecken Verhältnis von 7:2 für die Platzherren bis 
zur Pause sagt einiges. Die 10. Minute brachte 
nach einem Foul die erste Torchance für Egels- 
bach, doch Steins Freistoß ging knapp am linken 
Pfosten vorbei. Jubel bei den Gastgebern eine 
Minute später, als der Ball im Netz ist. Doch der 
Unparteiische Linke aus Eßbach hatte ein Foul- 
spiel gesehen und gab das Tor nicht. 

Jetzt verflachte das Spiel, und erst in der 29. 
Minute die nächste Chance für Egelsbach, doch 
Liederbach köpft eine E^ke von Zink knapp da- 
neben, In der 31, Minute geht ein Schuß von 
Stein knapp am Tor vorbei und im Gegenzug 
vergibt Volker Schneider eine Isenburger Groß- 
chance, Kurz vor der Pause hält Wenninger mit 
einer Parade sein Gehäuse sauber. 

In der Pause merkte man vor allem den Zu- 
schauem den Mißmut über diese sehr schwache 
Partie an. Mit viel Optimismus war man in den 
Sportpark gekommen, mußte aber erkennen, 
daß beide Mannschaften ihre taktische Marsch- 
route, die vor allem auf Ballhalten bedacht war. 

gang startete, aber im letzten Moment den Ball 
verzog. Mit dem Schlußpfiff verstolperte Taslid- 
za noch eine Möglichkeit, weil er zu eigensinnig 
den Ball nicht rechtzeitig abspielte. 

SSG Langen: Franz, De Ginder, Bott, Taslidza, 
Fischer, Nold, Kretschmer, Raudnitzky, Mandic, 
Rill, Martin. 

Im Spiel der Reserven trennte man sich 1:1 un- 
entschieden. Das Tor erzielte M. Dohmen gleich 
nach der Pause. 

Langener beim 

Berlin-Marathon 
Der vor einer Woche zum zweitenmal veran- 

staltete Berliner Stadtmarathon war ein riesiger 
Erfolg für die Organisatoren vom Sportclub 
Charlottenburg, Mit 4700 Teilnehmern aus 37 
Nationen und mehr als 300 000 straßensäumen- 
den Zuschauem sprengte das leichtathletische 
Großereignis alle Erwartungen und Rekorde. 

Im Feld der Läufer, die vor dem Reichstag 
vom Regierenden Bürgermeister Richard von 
Weizsäcker auf die 42,195 km lange Asphalt- 
strecke durch sieben Berliner Stadtteile ge- 
schickt wurden, befand sich auch der Langener 
Martin Müller (23). Nachdem der begeisterte 
Läufer im Vorjahr an gleicher Stelle auf Anhieb 
unter drei Stunden geblieben war, hoffte er dies- 
mal auf eine Zeit um die 2 Std. 40 Min. 

Stets unter den ersten 100 Läufem liegend 
,,spulte" der Student die ersten 20 km genau 
nach Marschtabelle ab: 36. Minuten benötigte er 
für die ersten 10 km bis zum Kudamm; nach 54 
Minuten passierte er die 15-km-Marke am Pots- 
dammer Platz nahe der Sekt'orengrenze, nach 
1:15 Stunden die 20-km-Marke in Schönberg. 

durchspielen wollten. In der Egelsbacher Ab- 
wehr stimmte es in vielen Situationen über- 
haupt nicht. Auf der rechten Seite vermißte man 
den doch konsequent zur Sache gehenden Wobst, 
Im Angriff war Heck meist von zwei Isenbur- 
gem gut abgeschirmt, Heil auf der rechten Seite 
ging zu zaghaft zur Sache, nur Stein ließ in man- 
chen Flankenläufen seine Gefährlichkeit auf- 
blitzen. 

Die zweite Hälfte begann mit einer Freistoß- 
chance für die Isenburger, doch der frühere 
Egelsbacher ,,Jimmy" Schneider schießt knapp 
am Tor vorbei. In der Folge trifft Neu-Isenburgs 
Spielertrainer Bendroth nur den rechten Pfo- 
sten, und bei weiteren Chancen ist Wenninger 
mit Paraden zur Stelle. Überhaupt erreichte der 
Egelsbacher Schlußmann als einziger an diesem 
Nachmittag Normalform. Auf der anderen Seite 
rettete Tormann Amold bei einem Schuß von 
Graf. Torhüter Wenninger wurde in der aufkom- 
menden Hektik mehrmals hart angegangen und 
auch verletzt, hielt aber bis zum Schluß durch. 

Das entscheidende Tor fiel vier Minuten vor 
Schluß durch einen schweren Fehler von Thomin 
der ein Flankenball völlig freistehend zu dem 
kurz vorher eingewechselten Lindner köpfte. 
Der mitgelaufene Orejuela konnte Lindner nicht 
entscheidend am Torschuß hindern, so daß die- 
ser keine Schwierigkeiten hatte, sich die Ecke 
auszuzuchen. Zuvor wurde Graf von Gutsche elf- 
meterreif gefoult, doch der Pfiff des Unparteii- 
schen blieb aus. 

Auch die Reserve mußte beide Punkte in Isen- 
burg lassen, sie • verloi~^it 4:1; Torschütze für 
Egehsbach war Haas. 

Spitzenteams unentschieden 
In der Fußballbundesliga mußten sich die 

Mannschaften im Spitzenbereich mit Unent- 
schieden zufrieden geben, so daß sich an der Ta- 
bellenspitze nichts veränderte. Der VfB Stutt- 
gart führt die Rangliste an, gefolgt von Bayem 
München und dem Hamburger SV. Da auch 
Dortmund nur zu einem 0:0 kam, setzte sich der 
FC Köln nach seinem 4:1 Erfolg gegen Karlsruhe 
auf den vierten Tabellenplatz. 

Die Frankfurter Eintracht unterlag in Mön- 
chengladbach mit 1:3 Toren und wurde nach 
Punkten vom Schlußlicht Leverkusen eingeholt, 
das in Berlin ein 3:3 erzielte. 

Kickers holten auf 
Durch einen 2:0 Erfolg über den Mitfavoriten 

Alemania Aachen schafften sich die Offenbacher 
Kickers etwas Luft und rückten wieder auf den 
zweiten Tabellenplatz vor, nur noch um zwei 
Punkte hinter Spitzenreiter Uerdingen, der 
beim FSV Frankfurt einen Punkt abgeben muß- 
te. 

Hessen Kassel unterlag beim SV Waldhof mit 
1:2 und befindet sich auf dem 14. Tabellenplatz; 
Darmstadt 98 kam im Duell der Bundesligaab- 
steiger beim MSV Duisburg zu einem 3:3 und ist 
Tabellenzehnter. 

, Doch dann begaimen plötzlich die Schwierig- 
keiten. Eine alte Leistenverletzung brach auf 
und Magenkrämpfe setzten ein. Zudem machte 
sich bei der schwülen Witterung (24 Grad) der ho- 
he Flüssigkeitsverlust (4 kg) sehr früh bemerk- 
bar. Hinzu kam, daß Martin selbst im Training 
nodi nie mehr als 25 km gelaufen war. Jetzt hieß 
es also: „nur noch ankommen!" 

Der Beifall und die Anfeuerungen der über 
300 000 Zuschauer trieben die Athleten immer 
wieder von neuem dazu an. So konnte der Lan- 
gener Sportler auf den letzten 10 km noch zahl- 
reiche Läufer einholen, die ihrem hohen An- 
fangstempo zum Opfer gefallen waren. Nach 
2:43,20 Stunden lief Martin Müller als 73. er- 
schöpft, aber glücklich durchs Ziel. 

Spielverlauf auf den Kopf gestellt 

Biebesheim — FC Langen 2:1 (0:1) 

Unentschieden in Dudenhofen 

TSV Dudenhofen — SSG Langen 1:1 (1:1) 

Gestern £in(tcncr Zeitung 
passfert - ' 
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Sicherer Sieg der Giraffen 

TV Langren — BG Bamberg 89:72 

Knapp 500 Zuschauer waren am Samstag- 
abend in die Georg-Sehring-Halle gekommen, 
um die Langener Giraffen gegen die BG Bam- 
berg zu unterstützen und um die Frage beant- 
wortet zu bekommen, ob und wie Joe Leonard 
spielen würde. 

Es war schon fast wieder wie in „alten" Erstli- 
gazeiten. Schon bei der Mannschaftsvorstellung 
vor dem Spiel wurde der Applaus bei,,Nummer 
10, Joe Leonard" eine Spur lauter, und nachdem 
die ersten Würfe ihr Ziel gefunden hatten, die er- 
sten Rebounds geholt waren, war klar, daß Joe 
eher stärker geworden ist. 

Aber auch die Mannschaft insgesamt zeigte ei- 
ne deutliche Steigerung gegenüber dem ersten 
Heimspiel vor zwei Wochen. Von Beginn an 
machten J. Barth, Schindler, Reissaus, Oltrogge 
und Leonard mit einer aggressiven Mann- 
deckung den Bambergen! das Leben schwer und 
legten erst einmal ein 10:0 (4. Minute) vor. Aus- 
zeit Bamberg und Umstellen der Verteidigung. 
Das Geschehen auf dem Spielfeld wurde ausge- 
glichener, ohne daß die Bamberger ihren Rück- 
stand hätte verkürzen können. Konzentriert die 
Langener Verteidigung und treffsicher der An- 
griff. Und als eine Langener Zonenpresse etliche 
Bamberger Ballverluste provozierte, war in der 
14. Minute beim 34:17 erstmals der Vorsprung er- 
reicht, der auch beim Schlußpfiff noch Bestand 
hatte. Doch bis dahin war noch ein weiter Weg, 
durften die Zuschauer noch einige Hakenwürfe 
von Joe Leonard, Weitwürfe von Bertram Koch, 
Franz Schindler und Peter Hering und einen er- 
neut stark aufspielenden Peter Reissaus erleben, 
der unter dem Korb und bei Offensivrebounds 
wieder einmal nicht zu halten war. mit 51:34 
wurden die Seiten gewechselt. 

Wie zu Beginn des Spiels hatten die Langener 
auch nach dem Seitenwechsel den besseren 
Start. Reissaus, Leonard und Schindler bauten 
den Vorsprung auf 68:46 (27. Minute) aus. Doch 
leider wurde das Spiel nun immer zerfahrener, 
woran die Schiedsrichter durch äußerst kleinli- 

che und nicht immer konsequente Entscheidun- 
gen maßgeblichen Anteil hatten. Zudem hatten 
sie beiden Teams bis zur 30, Minute acht Mann- 
schaftsfouls aufgebrummt, wodurch das nicht 
gerade beliebte Wandern unter den Körben be- 
gann und der Spielfluß noch mehr gestört wur- 
de. Jedes Foul hatte nun automatisch zwei 
Schuß zur Folge, wobei sich vor allem Werner 
Barth auszeichnen konnte, der alle seine insge- 
samt acht Freiwürfe verwandeln konnte. Trotz 
der vielen Unterbrechungen hatten die Langteier 
keine Schwierigkeiten, das Spiel weiterhin si- 
cher im Griff zu behalten. Sie vergaben aller- 
dings nach dem 84:60 (36. Minute) einen höheren 
Sieg, nachdem etliche Korblegerund andere nor- 
malerweise hundertprozentige Chancen nicht ge- 
nutzt wurden und mußten sich am Ende mit ei- 
nem 89:72 zufrieden geben. 

Es spielten: Hering (7), J. Barth (4), Geiger, 
Schir.dler (9), W. Barth (10), Leonard (26), Koch 
(5), Overlack (3), Reissaus (19), Oltrogge (6); Trai- 
ner: Di Leo. 
2. Basketball-Bundesliga Herren, Gruppe Süd 
3. Spieltag 
TV Langen — BG Bamberg 89:72 
BBC Linz—Post SG Mannheim 75:65 n.V. 
TG Hanau — FC Bayern München 67:92 
Spvgg. Ludwigsburg — USC Heidelberg 71:68 
TuS Aschaffenburg — SB DJK Rosenheim 
1. FC Bayern München 
2. USC Heidelberg 
3. TV Langen 
4. Spvgg. Ludwigsburg 
5. BBC Linz 
6. DJK SB Rosenheim 
7. TuS Aschaffenburg 
8. BG Bamberg 
9. Post SG Mannheim 

10. TG Hanau 

270:212 
235:210 
269:261 
237:236 
221:228 
176:160 
148:155 
222:231 
186:227 
226:270 

6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
2:2 
2:2 
2:4 
0:6 
0:6 

Anmerkung: Tabelle ohne Aschaffenburg — Ro- 
senheim, da dieses Ergebnis noch nicht vorlag. 
(Das Spiel fand erst Sonntag 16 Uhr statt). 

Basketballdamen 

deutlich geschlagen 

TV Langen — MTV Kronbergr 54:77 (26:39) 

Eine in dieser Höhe sicher nicht erwartete Nie- 
derlage mußten die Langener Bagketballerinnen 
gegen den Aufstiegskonkurrenten MTV Kron- 
berg hinnehmen. Über den gesamten Spielver- 
lauf erwiesen sich die nur zu sechst angetretenen 
Kronbergerinnen sowohl technisch als auch tak- 
tisch überlegen, sodaß trotz allem kämpferi- 
schen Einsatz auf Langener Seite nichts an der 
Niederlage zu deuten i:ät. Dennoch wäre es sicher 
falsch, nun die Köpfe hängen zu lassen, denn auf 
einen solch starken Gegner wird man in dieser 
Saison kaum noch einmal treffiui, ist doch anzu- 
nehmen, daß selbst Kronberg nicht immer eine 
solche Leistung wia am Sanistagnachmittag 
bringen wird. 

Vor nur rund 50 Zuschauem, darunter auch ei- 
ne Kronberger Kolonie, zeigten beide Mann- 
schaften zunächst ein ausgeglichenes und auch 
gutes Spiel, wobei auffällig war. daß die Center 
auf beiden Seiten kaum zum Ziig kamen. Doch 
nach dem 16:14 (8. Min.) bekamen die Kronberge- 
rinnen zusehends Oberwasser und gingen über 
16:20 (9.) und 19:25 (14.) mit 21:37 (16.) deutlich in 
Führung. Überragend — nicht nur in dieser Pha- 
se — Kronbergs Amerikanerin Mahony, die in 
dieser Zeit 14 ihrer 27 Punkte erzielte und neben 
ihrer Treffsicherheit auch durch ein gutes Auge 
für die Situation und sicherer Pässe zu gefallen 
wußte. Hier lag sicher einer der großen, wenn 
nicht der größte Vorteil der Kronberger Mann- 
schaft, denn hätte Langen hier etwas Gleichwer- 
tiges entgegenzusetzen gehabt, das Spiel wäre 
anders verlaufen. 

Durch den sich zusehends vergrößernden 
Rückstand aber wurden die Langenerinnen nun 
zusehends nervöser, was sich vor allem bei den 
zu Beginn so treffsicheren Außen zeigte, die nun 
auch etliche Fehlwürfe zu verzeichnen hatten. 
Doch auch nach dem Seitenwechsel beim Stand 
von 26:39 war eine Entscheidung noch längst 
nicht gefallen. Denn seit der 18. Minute mußten 
die Kronbergerinnen mit nur noch fünf Spiele- 
rinnen auskommen, da Ursula Brisach mit fünf 
Fouls nicht mehr eingesetzt werden durfte. Und 
es sah auch so aus, als würde Kronberg noch ein- 
mal in Schwierigkeiten geraten. Denn nach drei 
Minuten war Langen auf 35:43 herangekommen, 
hatte sich das Foulkonto der übrigen Kronber- 
ger Spielerinnen, die sich gegen die nun konse- 
quent angespielten Center nur noch durch Foul- 
spiel zu helfen wußten, ebenfalls beängstigend 
ertiöht. 

Doch in der Folgezeit erwies sich die Mann- 
schaft als diszipliniert genug weiteres Foulspiel 
zu vermeiden. Daneben wurde jede Möglichkeit 
zum Break genutzt und da die Kronbergerinnen 
mit ihren Würfen einiges Glück hatten, war 
beim 37:55 (29. Minute) eine Vorentscheidung be- 
reits gefallen. Zwar kämpften die Langenerin- 
nen auch weiterhin unermüdlich um eine Resul- 
tatsverbesserung, aber der Korb schien wie ver- 

nagelt. So gewannen die Kronbergerinnen am 
Ende — aufgrund der höheren Spielanteile und 
der größeren Treffsicherheit auch in dieser Höhe 
verdient mit 54:77 und unterstrichen ihre Mei- 
sterschaftsambitionen. Dennoch sollten sich die 
Langenerinnen, deren Hoffnungen sicher einen 
Dämpfer bekamen, nicht allzu viele graue Haare 
wachsen lassen, denn auf einen derart starken 
und mit dem Glück des Tüchtigen spielenden 
Gegner wird man nicht allzu oft treffen. 

Es spielten: Sehring. Schäfer-Lehmickel (7), 
Hattemer (6), Strätz (8), Frick, Skiorz (11), Fin- 
dor (2), Klas (6), Zellner (16); Trainer: Kühl. 

Regionalliga: 2. Herren — Speyer 69:73 (35:37) 
1. Damen — MTV Kronberg 
BezlrksUga; 3. Damen — Wallerstädten 65:28 
Bezirksliga: 3. Herren in Wiesbaden 85:64 (40:26) 
Jugend: A-Mädchen in Wallerstädten 51:46 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Fußball-Bimdesl%a 

1. FC Köln — Karlsruher SC 
VfB Stuttgart — Bielefeld 
HSV — VfL Bochum 
FC Bayern — Braunschweig 
Dortmund — Werd. Bremen 
Kaiserslautem — Düsseldorf 
Schalke 04 — 1, FC Nürnberg 
Hertha BSC — Leverkusen 
Mönchengladbach — Eintr. Frankfurt 

1. VfB Stuttgart 
2. FC Bayern 
3. HSV 
4. 1. FC Köln 
5. Dortmund 
6. Werd. Bremen 
7.Bielefeld 
8. 1. FC Nürnberg 
9. Braunschweig 

10. M'gladbach 
11. Kaiserslautem 
12. Karlsruher SC 
13. Hertha BSC 
14. VfL Bochum 
15. Schalke 04 
16. Düsseldorf 
17. Eintr, Frankfurt 
18. Leverkusen 

8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
7 
8 
7 
7 
7 
8 

22:7 
19:4 
18:5 
20:11 
12:5 
12:8 
15:13 
12:18 
7:6 

18:14 
7:12 
6:16 

13:15 
2:7 
7:12 
7:23 
8:13 
5:21 

4:1 
2:2 
0:0 
1:1 
0:0 
3:1 
0:1 
3:3 
3:1 

13:3 
12:4 
12:4 
11:5 
11:5 
10:6 
10:6 
9:7 
8:6 
8:8 
6:8 
6:8 
5:9 
5:11 
4:12 
4:12 
3:13 
3:13 

Am kommenden Wochenende spielen: t'reitag 
(20.00): Bremen — Schalke; Samstag (15.30): Le- 
verkusen — Köln, KSC — Kaiserlautem, Düssel- 
dorf -- Dortmund, FC Bayem — HSV, Bochum 
— Mönchengladbach, Eintracht Frankfurt — 
VfB Stuttgart, Bielefeld — Hertha, Braun- 
schweig — Nümberg. 

Zweite Bundesliga 
Solingen — Fortuna Köln 
SV Waldhof — Hessen Kassel 
SpVgg. Fürth — SC Freiburg 
Schloß Neuhaus — Stuttg. Kickers 
FC Augsburg — Lüttringhausen 
FSV Frankfurt — Bay. Uerdingen 
VfL Osnabrück — Hannover 96 
RW Essen — Wattenscheid 
MSV Duisburg — Darmstadt 98 
Kickers Offenbach — Aachen 

2:2 
2:1 
2:1 
3:1 
0:0 
2:2 
0:3 
4:0 
3:3 
2:0 

10 23:9 17:3 
10 23:10 15:5 
10 20:10 14:6 
10 12:9 14:6 
10 22:15 13:7 
10 17:12 12:8 
10 21:15 11:9 
10 21:21 10:10 
10 18:18 10:10 
10 18:18 10:10 
10 17:19 10:10 
10 17:17 9:11 
10 19:24 9:11 
10 14:15 8:12 
10 11:14 8:12 
10 6:11 8:12 
10 15:23 8:12 
10 10:19 6:14 
10 9:18 6:14 
10 9:25 2:18 

Am kommenden Wochepende: Freitag (19.30): 
SV 98 — Osnabrück, Aachen — FSV, Hannover 
96 — Waldhof; Samstag (15.30): Stuttg. Kickers 
— Offenbach, Uerdingen — Augsburg, Fürth — 
RW Essen, SC Freiburg- — Lüttringhausen; 
Sonntag (15.00): Wattenscheid — Duisburg, For- 
tuna Köln — Neuhaus, Kassel — Solingen. 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Gemaa Tempelsee 
Germ. Dömigheim — VfB Großauheim 
FC Hanau 93 — FC Hochstadt 
Olympia Lorsch — Darmstadt 98 Amat. 
Spvg. Neu-Isenburg — SG Egelsbach 
Kickers Amateure — RW Walldorf 
Germ. Pfungstadt — RW Frankfurt 
SF Seligenstadt — FV 06 Sprendlingen 
TSV Wolfskehlen - VfR Groß-Gerau 

1. Bay. Uerdingen 
2. Offenbach 
3. SC Freiburg 
4. AI. Aachen 
5. Fortuna Köln 
6. SV Waldhof 
7. Stuttg. Kickers 
8. VfL Osnabrück 
9. Solingen 

10. SV Darmstadt 98 
11. Lüttringhausen 
12. Hannover 96 
13. SpVgg. Fürth 
14. Hessen Kassel 
15. MSV Duisburg 
16. FC Augsburg 
17. FSV Frankfurt 
18. Schloß Neuhaus 
19. RW Essen 
20. Wattenscheid 

1. SG Egelsbach 9 23:13 
2. Olympia Lorsch 8 14:6 
3. Kickers Amateure 8 19:14 
4. Sßvg. Neu-Isenburg 8 15:10 
5. F(i)A Darmstadt 9 22:15 
6. VfB Großauheim 8 23:12 
7. RW Frankfurt 9 17:10 
8. Germ. Dömigheim 9 19:17 
9. TSV Wolfskehlen 9 14:18 

10. FC 06 Sprendlingen 8 16:16 
11. VfR Groß-Gerau 8 15:15 
12. FC Hanau 93 9 15:17 
13. Darmstadt 98 Amat. 9 17:13 
14. RWWalldorf 9 11:16 
15. FC Hochstadt 9 15:24 
16. Gemaa Ternpelsee 8 12:22 
17. FSV Bad Orb 8 8:12 
18. SF Seligenstadt ' 9 12:29 
19. Germ. Pfungstadt 8 5:13 

5:1 
2:2 
4:4 
3:0 
1:0 
3:1 
0:2 
3:2 
2:2 

13:5 
12:4 
12:4 
12:4 
12:6 
11:5 
11:7 
10:8 
9:9 
8:8 
8:8 
8:10 
7:11 
7:11 
6:12 
5:11 
4:12 
4:14 
3:13 

Am Sonntag spielen: FC Hochstadt — Spvgg. 
Neu-Isenburg, SG Egelsbach — Kickers-Amat., 
RW Walldorf — Germ. Pfungstadt, RW Frank- 
furt — Olympia Lorsch, FSV Bad Orb — TSV 
Wolfskehlen, VfR Groß-Gerau — FCA Darm- 
stadt, Gemaa Tempelsee — Germ. Dömigheim, 
VfB Großauheim — Sportfr. Seligenstadt, FV 06 
Sprendlingen — FC Hanau 93. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
Olympia Biebesheim — FC Langen 
SV Bischofsheim — TSG Messel 
TG 75 Darmstadt — TSV Trebur 
TSV Goddelau - TSV Pfungstadt 
SV Nauheim — SKG Wallerstädten 
SKG Roßdorf — TG Bessungen 
Opel Rüsselsheim — SKV Büttelbom 
SV St. Stephan — Eiche Darmstadt 

2:1 
1:3 
2:2 
1:5 
0:2 
3:3 
1:0 
1:2 

9 22:15 13:5 
8 24:12 12:4 
8 19:8 12:4 
9 21:10 12:6 
8 25:19 11:5 
7 16:11 9:5 
9 22:19 9:9 
8 19:14 8:8 
8 12:13 7:9 
8 20:24 . 7:9 
8 13:22 7:9 
9 17:21 7:11 
9 13:19 7:11 
8 11:14 6:10 
8 12:19 6:10 
9 15:29 5:13 
9 13:25 4:14 

Am Sonntag spielen: Büttelbom — TG Darm- 
stadt, Trebur — Bischofsheim, Messel — Nau- 
heim, Pfungstadt — St. Stephan, Eiche Darm- 
stadt — Roßdorf, Bessungen — Biebesheim, FC 
Langen — Rüsselsheim. 

1. TSV Trebur 
2. TSV Pfungstadt 
3. TSG Messel 
4. Olympia Biebesheim 
5. SKG Gräfenhausen 
6. Opel Rüsselheim 
7. SV St. Stephan 
8. TG 75 Darmstadt 
9. FC Langen 

10. TG Bessungen 
11. Eiclie Darmstadt ■ 
12. TSV Goddelau 
13. SKV Büttelbom 
14. SV Nauheim 
15. SV Bischofsheim 
16. SKG Wallerstädten 
17. SKG Roßdorf 

Kreisliag A Offenbach 
FC Dietzenbach — SV Zellhausen 3:0 
SV Dreieichenhain — SG Nieder-Roden 1:5 
TSV Dudenhofen — SSG Langen 1:1 
G. Klein-Krotzenburg — BSC 99 Offenbach 2:2 
TSG Mainflingen — AI. Klein-Auheim 4:1 
Kick.-Vikt, Mühlheim — VfB Offenbach 1:4 
Susgo Offenthal — Spvg. Seligenstadt 2:4 
SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen 0:1 

1. SG Nieder-Roden 7 31:10 12:2 
2. TSG Mainflingen 7 20:12 11:3 
3. SSG Langen 8 24:12 11:5 
4. FC Dietzenbach 8 18:13 11:5 
5. AI. Klein-Auheim 8 20:20 10:6 
6. TSV Dudenhofen 7 14:10 9:5 
7. Spvg. Seligenstadt 7 20:17 9:5 
8. VfB Offenbach 8 20:17 8:8 
9. G. Klein-Krotzenburg 8 18:21 8:8 

10. BSC 99 Offenbach 8 14:15 7:9 
11. SV Dreieichenhain 7 11:16 6:8 
12. Teutonia Hausen 8 9:13 6:10 
13. Susgo Offenthal 9 20:22 6:12 
14. Kick.-Vikt. Mühlheim 7 12:14 5:9 
15. Spvg. Hainstadt 7 13:18 5:9 
16. SV Zellhausen 7 7:19 3:11 
17. SKG Sprendlingen 7 6:18 1:13 
Am nächsten Samstag (9. Oktober) spielen: AI. 
Klein-Auheim — KV Mühlheim. — Sonntag (10. 
Oktober): Spvgg. Seligenstadt — SKG Sprend- 
lingen, Teutonia Hausen — TSV Dudenhofen, 

' SSG Langen — TSG Mainflingen, Spvgg. Hain- 
stadt — Germ. Klein-Krotzenburg, BSC 99 Of- 
fenbach — FC Dietzenbach, SV Zellhausen — SV 
Dreieichenhain, SG Nieder-Roden — Susgo Of- 
fenthal. Frei: VfB Offenbach. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 
FC Buchschlag — Inter Dietzenbach 
SG Dietzenbach — SG Götzenhain 
FT Oberrad — TSG Neu-Isenburg 
Italsud Offenbach — TV Dreieichenhain 
SG Rosenhöhe — SC Steinberg 
TuS Zeppelinheim — TG Sprendlingen 

1. SG Dietzenbach 
2. SG Rosenhöhe 
3. TG Sprendlingen 
4. SG Götzenhain 
5. TuS Zeppelinheim 
6. TSG Neu-Isenburg 
7. FC Offenthal 
8. SC Steinberg 
9. Inter Dietzenbach 

10. FT Oberrad 
11. Eiche Offenbach 
12. TV Dreieichenhain 
13. SC Buchschlag 
14. Sparta Bürgel 
15. Italsud Offenbach 

17:1 
21:5 
24:9 
17:4 
13:8 
10:7 
14:13 
8:13 

11:20 
13:16 
10:12 
8:16 
8:16 
6:23 
8:25 

1:4 
1:2 
0:0 
0:1 
1:5 
2:0 
1:2 

14:2 
13:1 
13:3 
11:3 
8:6 
8:6 
7:9 
7:9 
7:9 
6:10 
5:9 
5:9 
4:10 
2:12 
2:14 

Am Sonntag spielen: FC Offenthal — SG Rosen- 
■ höhe, SC Steinberg — SC Buchschlag, Inter Diet- 
zenbach — TuS Zeppelinheim, Eiche Offenbach 
— SG Dietzenbach, SG Götzenhain — FT Ober- 
rad, TSG Neu-Isenburg — Italsud Offenbach, TV 
Dreieichenhain — Sparta Bürgel, TG Sprendlin- 
gen spielfrei. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
43.545,50 DM; 2. Rang: 1.425,50 DM; 3. Rang: 
111,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
213.338,10 DM; 2. Rang: unbesetzt: Jackpot: 
71.112,70 DM; 3. Rang: 8.889,00 DM; 4. Rang: 
117,40 DM; 5. Rang: 9,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 930,162,50 
DM; Gewinnklasse II: 174.405,40 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.301,70 DM; Gewinnklasse IV: 114,30 
DM; Gewinnklasse V: 9,50 DM. 
RENNQUINTETT 3+4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 2.539,00 DM; Gewinnklasse II: 
335,70 DM. Pferdelotto: Gewinnklas^e I: 476,00 
DM; Gewinnklasse II: 10,70 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
289.119,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

in der Ziehung der Süddeutschen Klassenlutterle vom 
2. 10. 1982 wurden41 Hauptgewinne mit einerGewinnsumme von 
2 260 000 DM ermittelt. Weitere 49 550 Gewinne mit einerGewinn- 
summe von 45 300 000 DM ergeben sich aufgrund der Endzlffem- 
ziehung. 

Es entfallen: 1 000 000 DM als ,,Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 100968,100 000 DM aü Hauptgewinn auf die Losnum- 
mern 005819, 206783, 272511. 395523 und 437519, 80 000 DM als 
Hauptgewinn auf die Losnummern 229128 und 426999, 60 000 DM 
als Hauptgewinne auf die Losnummern 198225 und 367615, 50 000 
DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 038433 und 424726, 
40 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 387749 und 
480045. 25 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 019291 
und 378260. 

10 QPO DM gibt es als Hauptgewinne auf die Losnummern 
005291, 011360, 047179, 099342, 112489, 124718, 163400. 188660. 
206540, 257613, 299686, 329935. 332906. 338797, 364037. 397576, 
398833, 405758. 416118. 416390, 422516. 428222, 433888. 464967 und 
487324 . 5000 DM auf die Endziffern 20261, 33449, 34745, 51735, 
54443, 56555,61746,68950,85807 und 96772,2500 DM auf die Endzif- 
fern 0940, 2298.2834.3610,4199.5469.5922,7243,7534 und 8495,1500 
DM auf die Endziffern 059.143, 315.462, 561. 745, 748 und 894 und 
840 DM auf die Endziffern 14, 15. 22. 41, 61. 65, 69, 84 und 86. Die 
nächste Ziehung ist am 9.10.1982 

Lose und mitere Informationen eitialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

Was leistet ein ■■ferd? 
Vor fünf Jahren wurde das PS als Maßeinheit abgelöst 

Wenn Autobesitxer und Motorradlans ins 
Fachsimpeln kommen, dann reden lie von PS, 
den Pferdestärken der Motoren Ihrer fahr- 
baren Untervltze. Dabei wird es wohl nodi 
lange bleiben, obwohl das PS hierzulande vor 
fünf Jahren als Maßeinheit für die Leistung 
vom Watt (W) oder, wenn's wie in diesem Fall 
um „Kraftpakete" geht, vom Kilowatt (kW) 
offiziell abgelöst worden ist Madit der Ge- 
wohnheit? Sicher, aber etwas Nostalgie ist 
wohl auch dabei. Und auX3erdem: Ein Pferd ist 
etwas Konkretes, darunter kann man sidi et- 
was vorstellen, das Watt dagegen ist ein ziem- 
iidi abstrakter BegriiT. 

Wer einmal bei einer Urlaubsfahrt mit dem 
Auto im sonnigen Süden Europas das Pech 
hatte, im Straßengraben zu landen, und von 
einem Bauern mit einem Oaul aus dieser pein- 
lidien Lage befreit wurde, der mag sich Ge- 
danken darüber gemacht haben, daß es eigent- 
lich recht sdtsam ist, wenn ein PS „auf vier 
Beinen" einen Wagen mit 100 oder mehr PS 
unter der Haube wieder flottmadien kann. Das 
PS hat übrigens eine zu Unrecht vergessene 
Geschichte. 1765 baute der Brite James Watt 
die erste brauchbare Dampfmaschine. 1814 
setzte sie sein Landsmann GMrge Stephenson 

„auf Räder". Das war die erste Lokomotive. 
Gedacht als Ersatz für Zugpferde, anfangs in 
den Kohlengruben. 

„Was leistet diese neue Maschine?" wollten 
die umworbenen Kunden wissen, und das ge- 
nau, jedenfalls für damalige Begriffe, konnte 
niemand beantworten. Es gab ganz einfadi 
keine Vergleichsmöglidikeiten. Und so ging e.s 
dann weiter: Weil das Pferd das wichtigste 
Zugtier sei, müsse man die Leistung dieser 
neumodischen Maschinen an ihm messen. Dodi 
wie? Nach einem entsprechenden Experiment 
mit einem Ackergaul definierte man ein PS als 
die Leistung, die erbracht werden muß, um 
75 Kilo in einer Sekunde einen Meter hoch zu 
heben, denn das hatte der angespannte Gaul 
gesdialtt. Mit Hilfe eines über eine Rolle ge- 
lenkten Seils, dessen Ende mit dem Henkel 
eines Eimers verknotet war, der 75 Liter Was- 
ser enthielt. Meßtechniker von heute können 
nur noch lädieln, so primitiv war das. Hat der 
Kutsdier das Pferd mit einem „Hüh" oder 
einem kräftigen Peitsdiensdilag in Bewegung 
gesetzt? Was für ein Pferd war das überhaupt? 
Wie genau war die Zeitmessung? War das Ge- 
wicht des Eimers korrekt berücksichtigt, hatte 
man den „Leistungsverlust" der Rolle einkal- 

kuliert? Vermutlich nicht, denn man weiß 
längst, daß manche Pferde unter einem PS lei- 
sten, viele aber erheblidi mehr. Ein Liter Was- 
ser wiegt ein Kilogramm. 

Ahnlich i.st es aber auch beim Watt, ja sogar 
weit mehr. Seine Definition ist meßtechnisch 
viel zuverlässiger, nur eben, was kann denn so 
ein Watt oder dessen größerer Bruder, das 
Kilowatt? Für eine Hausfrau mit einem Elek- 
troherd bedeutet das praktisch heule nach einer 
Faustregel den Stromverbrauch von einer Kilo- 
wattstunde, um eine Vollmahlzeit für ihre - 
vierköpflge - Familie zuzubereiten. 

Fernseher stehen heute in fast 95 Prozent 
aller bundesdeutschen Haushalte. Sie waren 
anfangs nicht nur teuer, sondern auch „Strom- 
fresser". Das hat sidi geändert. Die TV-Geräte 
und die immer beliebteren Video-Recorder, 
sie alle sind durdi neue Techniken, was den 
Stromverbrauch angeht, unerwartet sdinell 
sehr besdieiden geworden. Bei einem moder- 
nen TV-Farbgerät reidit eine Kilowattstunde 
aus, um zwei Abende jeweils vier Stunden 
fernzusehen. Das sind nur nodi 20 Prozent vom 
Stromverbrauch eines zehn Jahre alten Ge- 
rätes. Ein 150-Liter-KühIschrank von heute 
verbraudit an einem Tag rund eine Kilowatt- 
stunde. Das ist knapp die Hälfte dessen, was 
ein ähnliches Gerät vor einem Jahrzehnt 
„schluckte". Von seiner besten Seite zeigt sich 
das kW in Kombination mit einer Schlagbohr- 
maschine. Da reicht eine kWh aus, um rund 
300 Lödier von vier Zentimetern Tiefe in Be- 
ton zu bohren! Nach der traditionellen Me- 
thode mit Muskelkraft, Hammer und Bohr- 
meißel war das genug Arbeit für einen Tag 
und nidit selten einen Muskelkater. 

Andererseits: Will man 30 Liter Leitungs- 
wasser in einem Elektroboiler - fürs Duschen 
etwa - auf 37 Grad erwärmen, braucht man 
auch eine Kilowattstunde. Die Liste der Ver- 
gleiche ließe sich beliebig verlängern. Fazif 
Das Kilowatt ist zwar eine meßtechnische ge- 

Es gibt Pferde, die leisten unter einem PS, 
viele aber erheblidi mehr. 

nau definierte Einheit für Leistung, aber 
eben dodi recht abstrakt. Man sage einmal 
einem Kind von fünf Jahren, wenn es sich 
täglich dreimal bis zum 13. Geburtstag die 
Zähne putzt, das entspräche beim Gebrauch 
einer elektrischen Zahnbürste der Arbeit, die 
eine Kilowattstunde leistet, es hätte sicherlidi 
andere Vorstellungen von Arbeit und Leistung. 

■"■■■■'IIIIII ■■■■III   II 

Seetage 25 677 

38274 

Hilfeleistungen 

Seemeilen 3.588965 

365700 
Wetterdienst u. 
Warnleistungen 

Der im Jahr 1882 international eingeführte E 
Fisdiereisdiutz, an dem heute die Bundes- i 
republik Deutsdiland ebenso maßgebend i 
beteiligt ist, wie es damals das Deutsdie | 
Reid war, gedenkt in diesem Jahr seines i 
100jährigen Bestehens. Die vom Bundes- = 
ernährungsministerium unterhaltenen oder i 
gediarterten Fiscfaereisdiutzboote leisten = 
nicht nur tediniscfae Hilfe, sondern haben 1 
sidi als Samariter der Mbere - oft unter i 
sdiwierigsten Seeverhältnissen - besonders 1 
audi bei der ärztlidien Betreuung oder Auf- = 
nähme erkrankter Fisdier aller Nationali- 1 
täten in ihre Hospitalstationen bewährt. 1 
ililllllllllllllililiiiiiiiilllllllllllllllllllllliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü 

Burg Giebidienstein hodi über der Saale ist 
ein Wahrzeidien der Salzstadt Halle. 

R+V Vtrsldieningsgruppe zum Qeschäftsjahr 1981 
Fflr die Znkunft gut gerüstet 

anzeigen + public relations 
COSMOS Aktuell 

Die R-l-V Versidierungsgruppc im RaifT- 
eisen-Volicsbankenverbund, Wiesbaden, hat 
mit ihren fünf Gesellsdiaften in wesentlidien 
Bereichen wieder l>esser als der Brandien- 
durdischnitt abgeschnitten. Mit 6,42 Mio. (i. V. 
6,22 Mio.) Versidierungsverträgen, 2,96 Mrd.DM 
(i. V. 2,64 Mrd. DM) Beitragseinnahmen sowie 
einer Erhöhung der Kapitalanlagen auf 
8,22 Mrd. DM (i. V. 7,25 Mrd. DM) war die 
Gesdiäftsentwicklung der Gruppe insgesamt in 
1981 zufriedenstellend. Sie hat damit ihren 
Platz in der Spitzengruppe der Brandie weiter 
ausgebaut. 

Auch im 1. Halbjahr 1982 hat sidi die Gruppe 
im Markt gut behauptet. Bei allgemein anhal- 
tender Wadistumsberuhigung sind die Bei- 
tragseinnahmen gegenüber dem 1. Halbjahr 
1981 um 7,8 °/t gestiegen* zum 30. 6. 1982 er- 
reiditen die Kapitalanlagen 8,9 Mrd. DM. Die 
R+V Lebensversidierung o.G. konnte im 
August 1982 im Bestand an Lebensversiche- 
rungssumme 42 Mrd. DM überschreiten. 

Die besondere Ausrichtung auf mittelstän- 
disdie Betriebe und die qualifizierte Kunden- 
betreuung haben zur iwsitiven Gesdiäftsent- 
widclung beigetragen. Audi für die Zielgruppe 
Jugend wurden spezielle Programme entwlk- 
kelt. Mit ihren zielgruppengerediten, aktuellen 
Angeboten sind die Gesellschaften für die Zu- 
kunft gut gerüstet. 

Ubby's Obsttafel wieder grS8er: 

Die R + V Allgemeine Versidierung AG, der 
Kompositversicherer der Gruppe, erreichte 1981 
mit einem über dem Branchendurchschnitt lie- 
genden Plus von 9,3 »/o 1,218 Mrd. DM Brutto- 
beitragseinnahmen. Der Versicherungsbestand 
belief sich auf nahezu 4,6 Mio. Verträge. Zum 
3;l. 12. 1981 verwaltete die Gesellschaft fast 
1,6 Mrd. DM Kapitalanlagen ( + 11 °/o). 

Im Jahre 1982 setzt die R+V Allgemeine 
Versicherung AG die Tradition fort, ihre Kun- 
den an den Überschüssen zu beteiligen. In der 
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung, in der 
Allgemeinen Unfallversidierung und der Un- 
fallversicherung mit Beitragsrückgewähr wer- 
den insgesamt über 35 Mio. DM Beitragsrück- 
vergütung an R+V-Kunden gezahlt. 

Bei der R + V Lebensversicherung a.G. über- 
schritten die Beitragseinnahmen einschließlich 
Nebenleistungen 1981 erstmals die Milliarden- 
grenze. Sie stiegen überdurchschnittlich um 
10,9 ®/o auf rund 1,036 Mrd. DM. Der Bestand an 
Lebensversicherungssumme erhöhte sich auf 
39,8 Mrd. DM ( + 15,8°/o). Die Kapitalanlagen 
nahmen um 15,1 "h auf rund 6 Mrd. DM zu. 

Aufgrund des von 278,1 Mio. DM auf 
342,5 Mio. DM überdurchschnittlich gestiegenen 
Überschusses war es möglich, die Überschuß- 
beteiligung der Versicherungsnehmer in zahl- 
reichen Positionen weiter auszubauen. 99,4 °/o 
des Überschusses wurden der Rückstellung für 
Beitragsrückerstattung zugeführt. 

Ohne «Langzait-Feuerlöscher" ist der Hausfiälinicht perfelct 

Tortenpfirsiche in Schnitten 

' Brandgefahren 
lauern überall, be- 
sonders im privaten 
Haushalt. Zwar 
schreibt der Ge- 
setzgeber in fast 
allen Bundeslän- 
dern für Ölheizun- 
gen einen der DIN 

entsprechenden 
Feuerlöscher vor. 
Aber was hilft der 
Feuerlöscher im 
Keller, wenn es in 
der Küche oder im 

Wohnzimmer 
brennt! 

Im Zuge der im- 
mer komfortabler 

ausgestatteten 
Wohnungen mit 

hochmodernen 
technischen Gerä- 
ten entstehen 
zwangsläufig auch 
mehr Gefahren- 
quellen. So sind 
der plötzliche Kurz- 
schluß, die unacht- 
sam weggeworfene 
Zigarette, der bren- 
nende Fonduetopt 
oder der implodie- 
rende Fernseher 
häufig die Ursachen für verheerende Wohnungs- 
und Hausbrände. Oftmals sogar mit Todesfolge! 

Um sich aber im privaten Haushalt wirkungs- 
voll vor aufkommenden Bränden zu sdiützen, 

Vier Millionen Hausfrauen badcen minde- 
stens einmalwöcfaentlidi ^ineObsttorte;96Pro- 
zent aller Tortenbädcerinnen wählen dafür 
beste Obstqualitäten. In der Beliebtheitsskala 
des verwendeten Obstes stehen Pfirsiche an 
oberster Stelle. 

Die Deutsche Libby GmbH hat deshalb ihre 
bekannte „Obsttafel" um ein neues Produkt 
erweitert; 

Tortenpflrsidie In Sehnltten. 
Libby's Tortenpflrsidie sind qualitativ hoch- 

wertige, besonders ausgesudite Produkte, die 
in der 850-ml-Dose angeboten werden. Sie 
haben den Vorteil, daß sie In gleichmäßige 
Spalten geschnitten sind und dadurdi unter- 
schiedlich« Dekorationen ermögUdien, daß sie 
die richtige Tortenfestigkeit und eine einheit- 
lidie, appetitliche rötlichgelbe Farbe haben. 

Der Inhalt (500 g Fruditelnwaage) reidit 
genau zum Belegen ein^ 26-cm-Tortenbodens. 
Eine Dose kcMtet ca. 2,80 DM. 

Tortenpflrsidie la Sdinlttea, gieiduBäflig in 
Form und rartw, »osgeniciit in der Qualität, 
bietet die Dentsdie Libby OnibH neu im Le- 
bensmittelhBBdel aa. Dte SM-ml-Dose reidit 
Kenau nun Belegen eine« 29<^an-TortentH>den8 
und wird es. tM DM kMteo. 

Foto: Deutsdie Libby GmbH 

Mit 50 schon ein Senior? 
Eigentlich wird ein Mann zwischen 40 und 

50 Jahren oft als „Mann in den besten Jahren" 
bezeichnet. Er fühlt sich wohl, ist gefestigt im 
Berufs- und Privatleben, genießt eine sozial an- 
erkannte Stellung und ist noch fit und'leistungs- 
fähig. 

Viele kleine Zipperlein, die sich in diesem Alter 
jedoch andeuten können, werden vorschnell als 
„üblich" und mit dem Hinweis auf die „Wechsel- 
jahre des Mannes" abgetan, man muß halt mit 
ihnen leben. 

Häufig beginnt beim Mann etwa zu Beginn der 
zweiten Lebenshälfte ein lästiges Übel, dem durch 
rechtzeitige und regelmäßige Vorsorgeuntersu- 
chungen vorgebeugt werden könnte: die Prostata- 
vergrößerung. Eine einmal wachsende Geschwulst 
der Prostata (Prostataadenom) steht nicht mehr 
still. Das Wachstum geht zwar langsam vor sich, 
aber mit 60 Jähren werden dann oftmals Störun- 
gen beim Wasserlassen bemerkt. Die typische 
Altersprostata trifft nach dem 60. Lebensjahr fast 
jeden. Ist das nicht Grund genug, im agilen Alter 
von 40 Jahren an eine Vorsorgeuntersuchung zu 
denken? Gewinnen Sie auch die Einstellung pro 
Prostata. Unter diesem Motto steht eine große 
Aufklärungskampagne der Firma Fink, Herren- 
berg. Zur Behandlung von Blasen- und Prostata- 
leiden stehen Medikamente aus Naturstoffen zur 
Verfügung (Prosta Kapseln Fink, Cysto Kapseln 
Fink). Fragen Sie den Arzt Ihres Vertrauens, er 
hilft Ihnen weiter. 

Kostenlose Informationsbroschüre erhältlich bei 
der Firma Fink - pro Prostata, Postfach 1160, 
7033 Herrenberg. 

muß ein Feuerlöscher stets an einem zentralen 
Punkt, der von jedem Raum aus schnell zu er- 
reichen ist, griff- und einsatzbereit sein. Da jedes 
Feuer, jeder sogenannte Entstehungsbrand, klein 
beginnt, ist ein Feuerlöscher die „sicherste 
Waffe", den Brand im Keim zu ersticäcen. 

Für den perfekten Haushalt eignen sich des- 
halb am besten Pulvier-Feuerlöscher, wie bei- 
spielsweise die COSMOS „Langzeit-Feuerlöscher" 
GN 6 oder GN 12, die für die Brandklassen AB 
und C eingesetzt werden. Mit diesen zuverläs- 
sigen Geräten kann man sowohl feste Stoffe 
(Holz, Polstermöbel) als auch fiüssige (Benzin, 
Öle) und gasförmige löschen. 

„COSMOS-Feuerlöscher" GN 6 und GN 12 sind 
amtlich geprüft und entsprechen der DIN-Norm. 
Beide Geräte sind mit einem nichtrostenden 
Edelstahlgehäuse ausgestattet und verfügen über 
hervorragende technische Merkmale. Bei diesen 
robusten, bauart-zugela.ssenen GN-Geräten ha- 
ben s rechtzeitig erkannte Entstehungsbrände im 
Haushalt keine Chance mehr. Ein Hebeldruc^ 
genügt, und schon entlädt sich iA Sekunden- 
•schnelle über dem Brandherd das hochwiricsame 
ABC-Qualitäts-Löschpulver. 

Wer einen Feuerlöscher in seinem Haushalt 
installiert, sollte sich unbedingt vorher mit der 
Handhabung vertraut machen. Denn nur wer die 
Bedienung beherrscht, kann im Ernstfall schnell 
und gezielt löschen! 

Weitere Informationen erhalten Sie kostenlos 
durch die COSMOS Feuerlöschgerätebau GmbH, 
Mollstraße 40, Postfach 434, 6800 Mannheim 1, 
Telefon (06 21) 44 10 01 und 44 10 02. Oder wenden 
Sie sich an das nächstgelegene COSMOS-Ver- 
kaufs- und Kundendienst-Büro, das Sie unter 
dem Stichwort „Feuerlöscher" aus den „Gelben 
Seiten" des Fernsprechbuches entnehmen können. 

MASPO Massagegeräte 
für die Ganzkörpermassage 

Massage wird von ; 
den meisten Men- . 
sehen als wohltuend ' ->1 
empfunden. Maspo 
Massagegeräte über- '' 
tragen auf den 
Körper schmei-zlose f 
Schwingungen. Die- 
ser Vibrationseftekt f', , l >' ^ 
löst nicht nur Ver- • J - s, 
krampfungen und 1 'Wl - '-f 
Verspannungen in der .»'V;, *' 
Muskulatur, sondern ' W ,„^5^ 
begünstigt auch eine 'V < , 
bessere Durchblutung ^ 
der Muskulatur und 
Gefäße. Hierdurch ' ■ ^ 
können dieStoftwedl- 
selschladten, die sich im Gewebe angesammelt 
haben, schneller abgebaut werden. Die Elasti- 
zität des Bindegewebes mit seinen wichtigen 
biologischen Funktionen wird aufrechterhal- 
ten. Ermüdungastoffe werden wegmassiert und 
die Stoffwechselvorgänge gefördert. 

MASPO GmbH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« Im Vereinslokal. 

0 

'^Tur die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

92. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn, 

^oMad QA^e/tfemauw 
Neckarstraße 34 
Langen, Im Oktober 1982 

PVC + ORIENT 

Dreieich^prendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, het}en OBI 

Telefon (06103) 32081 

TEPPICHBODEN 

Qualität ZU günstigen Preisen 

Angebote solange Vorrat reicht 

BCrbOr, 100% WoHe, 400 und sog cm breit m' 29.90 
schwere Qualität ' 

Fleisch- und Wurstmarkt 
KLINGLER 

Langen, Bahnstraße 132 
Eingang Odenwaldstraße 
Telafon 0 61 03 / 2 38 1 8 

Frisches Hatnmellamnittaischl 
Höh« Rippe 1kg 11,80 
RIndertmist o. Kn. 1 kg 11,80 
Rouladen 1kg 14,80 
SuppenfI. w. gew. 1 kg 7,80 
Sdi waineschnitzel 1 kg 11,80 
Schwalneschlnkenfl. 1 kg 10,80 
Dörrfleisch 1kg 8,— 
Schlnkanspeck 1kg 15,80 
Qelbwurst 1 kg 8,— 
Landsalaml 1 kg 14,— 
Hausm. Leberwurst 1 kg 8,— 
Poln. Würstchen 1 kg 13,20 
Qek. HIntersch. 1 kg 18,— 
RIndswUrstchen und • 
lange Würstchen 1kg 8,40 
Fleischwurst 1 kg 7,80 

LEPRA 

Iba. 7 Jahre irit. In der vorigen Woche 
von unserem Ar2t in Djikoroni (Mall, 
\ Sahelzone) fttograflerl Die Lepra- 

dörfer Samanko und 0|lkip.nl 
brauchen dringend Hilfe: r' 

^ Medikinienle reichen, 
noch für wenige Wod 
Wir versprechen : I 
HILFE 

HNE UMWEt 

VgIOUTSj versch. Farben, 400 und 500 cm breit  
Teppichsiegel, Qualität 

m' ^ 9,90 

PVC, 200 und 400 cm breit m'von 0^90 bis 24^90 

SchllflQGnWdrO, mellert, strapazierfähig  

TCppiChf IlGSGn in sehr großer Auswahl. . Stücl<ab 

• Stets großes Resteprogramm, 50% reduziert 

3,50 

: • 

• Unsere besondere SERVICE-LEISTUNG • 

Lieferung und Verlegung 
innerhalb von 48 Stunden 

Kinderhllfswerk für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg 13 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 
Poslscheckamt 80410-209, 
BLZ200100»_ 

TEPPICHBOOEN 

PVC + ORIEffT 

Öffnungszelten: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend, 
Sa. 9.00—14.00 Uhr. 
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^ Langener Zeitung ■ Telefon 21011 i 

MISEREOR 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor9Uh^ 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sargiager — Sterbewäsche —■ Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren In Famlllenbesitz 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging unser lie- 
ber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Alfred Artelt sen. 
geb. 29. 1. 1910 gest. 3. 10. 1982 

In Gottes ewigen Frieden ein. 

In tiefer Trauer und Dankbarkeit; 
Ilse und Herbert Artelt 
Familie Alfred Artelt jun. 
und alle Angehörigen 

ZImmerstraBe 28. 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Oktober 1982, um 13.30 
Uhr auf dem Friedhof In Langen statt. 

Meine liebe Mutter, unsere liebe 0ml 

Frau Johanna Scholz 

1897 — 1982 

ist heute eingeschlafen. 

In stiller Trauer 
Irmgard Potthoff, geb. Scholz 
Wolfgang Potthoff 
Joachim Potthoff 

6070 Langen, den 30. September 1982 
Südliche Ringstraße 195 

Die Trauerfeier Ist am Donnerstag, dem 7. Oktober 1982, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Die Beisetzung der Urne ist Im engsten Familienkreis. 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

jLangener Zeitung Tel. Q 61 03 / 210 

Eveline Arons 
geb. Busch 

geb. 15. 9. 1902 gest. 2. 10. 1982 

Klaus Arons und Familie 
Martin Arons M. D. 
Chteago, USA 

Langen 
Walter-RletIg-StraBe 20 

Wir danken allen, die uns Im vergangenen Jahr geholfen 
haben. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief mein lieber Vater 

Karl Schmid 

im Alter von 88 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen 
Trude Arm, geb. Schmid 

Mierendorffstraße 37 
Langen, den 2. Oktober 1982 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Oktober 1982, um 14.15 Uhr 
statt. 
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Furioser Konzertauftakt 
KuK brachte das SIegerland-Orchester 

Bürger sind umweltbewußter 
„Nur" fünf Kubikmeter Unrat 
aus dem Wald 

Zehn Jahre 
Freie evangelische Gemeinde 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 80 Freitag, den 8. Oktober 1982 86. Jahrgang 

Einmalig in Deutschland: 

Langens Klärschlamm löst sich bald in Luft auf 

Bimdesforschungsministeriiim gab „grünes Licht" 
In den nächsten Tagen wird auf dem Gelände der Kläranlage mit dem Bau eines Projektes begon- 

nen, das in der Bundesrepublik erstmalig ist und — wenn es so klappt, wie die bisherigen Versuche 
ergeben haben — richtungsweisend und beispielgebend sein wird. Wieder werden wie schon in frü- 
heren Jahren Delegationen nach Langen kommen und in der Kläranlage nachschauen, wie der Weg 
in die Zukunft geht. Daß dies so war und ist, hat Langen einem Mann zu verdanken, dem der Um- 
weltschutz und die Abfallbeseitigung schon seit vielen Jahren ein Lebenswerk war, Werner Sowa, 
langjähriger Leiter der Kläranlage. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Vorsitzender 
des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach be- 
dauerte es auf einer Pressekonferenz zutiefst, 
daß Werner Sowa seine mit Erfolg begonnene 
neue Aufgabe der Klärschlammbeseitigung 
nicht mehr zu Ende führen kann. Ein schweres 
Herzleiden, wohl zum Teil eine Folge seines gro- 
ßen Engagements, zwingt den 59jährigen zum 
frühzeitigen Ruhestand. Seine Nachfolge wer- 
den vorübergehend Oberbaurat Artur Hart- 
mann (vom Stadtbauamt) und Ingenieur Peter 
Wiede (Abteilungsleiter der Stadtwerke für Gas 
und Wasser) in Teamarbeit mit dem stellvertre- 
tenden Betriebsleiter der Kläranlage, Ferdi- 
nand Hanke, antreten. 

Das Problem der Klärschlamriibeseitigung sei 
oft nur am Rande gesehen worden, erklärte 
Hans Kreiling, und als die Schadstoffbelastung 
noch nicht so hoch gewesen sei und man noch 
nicht die strengen Bestimmungen gehabt habe, 
hätte die Verwendung zu Düngezwecken manche 
Frage gelöst. Inzwischen aber habe sich die La- 
gerung und Verwertung des Klärschlammes zu 
einem wichtigen Problem entwickelt und teure 
Verfahren auf den Markt gebracht. 

In Langen habe man vor etwa drei Jahren mit 
Überlegungen begonnen, wie man den anfallen- 
den Klärschlamm optimal beseitigen könne. Es 
sei ein langer Weg mit zahlreichen Versuchen 
und Bemühungen gewesen, die entsprechenden 
Wissenschaftler von der Idee Werner Sowas zu 
überzeugen. Inzwischen sei nun alles geklärt und 
das Bundesministerium für Forschung und 
Technik habe einen Zuschuß zugesagt, der mit 50 
Prozent der Baukosten eine vorher nie gekannte 
Höhe aufweise. Daraus sei zu schließen, welche 
Bedeutung man dem Langener Pilotprojekt bei- 
messe. 

In realen Zahlen bedeutet dies; die schlüssel- 
fertige Erstellung der Anlage einschließlich der 
Gebäude kostet 3,5 Millionen, die wissenschaft- 
liche Begleitung durch die Technische Universi- 
tät Braunschweig 0,35 Millionen, eine begleiten- 
de Untersuchung durch den Umlandverband 
weitere 0,35 Millionen und die Betriebs- und Un- 
terhaltungskosten für die Dauer der Erpro- 
bungsphase (bis Ende 1984) weitere 0,4 Millio- 
nen. Von diesen insgesamt 4,6 Millionen zahlt 

der Bund 2,2 Millionen, das Land Hessen 0,2 Mil- 
lionen und der Abwasserverband Langen/Egels- 
bach 2,2 Millionen. Im Juni 1983 hofft man mit 
dem Bau und der Einrichtung der Anlage fertig 
zu sein, so daß diese im Juli 1983 in Betrieb ge- 
nommen werden könnte. 

Was geschieht mit dem Klär- 
schlamm? 

In Langen fallen täglich rund 16 Kubikmeter 
entwässerter Klärschlamm an. Dieser wird ge- 
preßt, und auf 25 Prozent entwässert auf einer 
Halde gelagert. In einem Tagesbunker wird er 
zerkleinert und über ein Schneckenpumpwerk 
(ähnlich wie ein Fleischwolf) in einen Wirbel- 
schichtofen befördert. (Solche Wirbelschichtöfen 
gibt es bereits zur Regenerierung von Aktivkoh- 
le). Sie haben eine Brennkammer und darüber 
eine etwa 50 Zentimeter starke Schicht aus gro- 
bem Sand, der durch seine Erhitzung auf etwa 
600 Grad in eine wirbelnde Bewegung versetzt 
wird. In diesen Sandwirbel wird nun der Klär- 
schlamm gepreßt und zermalen. Das dauert etwa 
20 Sekunden, und dann geht der Schlamm in 
Form von Brüden (das sind feststoffhaltige 
Dämpfe) aus dem Wirbelofen hinaus. Über ei- 
nem Abscheidezyklon werden die Feststoffe aus- 
geschieden und stellen sich nun in einer Art 
Staub dar, der brennbar ist und von dem 2 bis 3 
Kilo einer Heizleistung von einem Liter Öl ent- 
sprechen. 

Sobald der erste Staub angefallen ist, wird mit 
ihm der Wirbelschichtofen beheizt, der lediglich 
zum Anfahren Fremdenergie benötigt. Man 
kann also sagen, der Schlamm verbrennt sich 
selbst. 

Die freigewordenen Brüden, also der heiße 
Dampf, der von Feststoffen befreit ist, wird zum 
Beheizen der Anlage genutzt, zum Beheizen der 
Sanitärräume der Kläranlage sowie zum Behei- 
zen der auf dem gleichen Gelände befindlichen 
Stadtgärtnerei. Was dann noch übrigbleibt, wird 
in die Abwasserbecken geleitet, wo eine biologi- 
sche Reinigung durch Mikroorganismen erfolgt. 

Außerdem kann man daraus Flüssigdünger 
gewinnen, der eine spezielle Konsistenz für die 
verschiedensten Verwendungsarten (Getreide. 
Hackfrüchte, Weinbau etc.) erhalten kann. 

Auffallend wenig offene Stellen 

Weitere Anspannimg auf dem Arbeitsmarkt 

Im Monat September 1982 meldeten sich im 
Bereich des Arbeitsamtes Langen 268 Perso- 
nen neu arbeitslos, während nur für 160 Per- 
sonen die Arbeitslosigkeit beendet werden 
konnte. Damit stieg der Bestand an Arbeitslo- 
sen zum Monatsende auf 1328 (683 Männer, 645 
Frauen) an. Unter den Arbeitslosen befinden 
sich 504 Angestellte und 238 Teilzeitkräfte. 
Auch bei den Ausländern stieg die Zahl der Ar- 
beitslosen um 28 auf insgesamt 254. Schwerbe- 
hinderte waren mit 59 Arbeitslosen betroffen. 
Zum Monatsende nur geringfügig aber seit 
Jahresbeginn kontinuierlich angestiegen ist 
die Zahl der 59jährigen und älteren Arbeitslo- 
sen auf derzeit 129. Bei den jugendlichen Ar- 
beitslosen (unter 20 Jahre alte Personen) gab 
es eine Zunahme um 19 auf 72. , 

Die Arbeitslosenquote erhöhte sich im Ar- 
beitsamtsdienststellenbezirk Langen von 3,8 
auf 4,2 Prozent. Im Durchschnitt des gesamten 
Arbeitsamtsbezirkes Frankfurt/M. blieb die 
Quote unverändert bei 5,0 Prozent. 

Auffallend niedrig ist zum Monatsende der 
Bestand an offenen Stellen. Gegenüber dem 
Vormonat war ein Rückgang um 50 Positionen 
oder 31,6 Prozent auf 108 offene Stellen zu ver- 
zeichnen. Hierunter befanden sich 10 Vakan- 

Bei dem Verbrennungsprozeß kommt man oh- 
ne Kamin aus, die Luft wird nicht belastet und 
alles ist geruchsfrei. Jedoch fällt Asche an. Diese 
ist sehr phosphathaltig, jedoch nicht mehr was- 
serlöslich, so daß eine Gefährdung des Grund- 
wassers ausgeschlossen ist. Die enorme Volu- 
mensverringerung stellt bereits einen großen 
Vorteil gegenüber herkömmlicher Schlammver- 
brennung dar, und das neue Verfahren dürfte 
kaum teurer als das seitherige sein. 

Aber damit noch nicht genug. Die anfallende 
Asche ist auf Grund ihrer Eigenschaften sehr gut 
als Zuschlagstoff für die Betonindustrie geeig- 
net, und auch die chemische Industrie hat schon 
Bedarf angemeldet. 

Fazit: wenn die neue Anlage einmal arbeitet, 
wird sich der L&ngener Klärschlamm in Luft 
und Wohlgefallen (sprich einnahmeträchtige 
Verwendung) auflösen. Da die Anlage mehr lei- 
sten kann, als die täglich 16 Kubikmeter Lange- 
ner Klärschlamm zu verbrennen, könnten auch 
andere Städte und Gemeinden am Langener 
Fortschritt partizipieren. 

Vom praktischen Versuchsstadium, das bei 
der Deutschen Bergbau-Forschungs-Gesellschaft 
in Essen durchgeführt wurde, geht man nun in 
die Praxis über. 

Musikkultur 
in unserer GreseUschaft 

Ehe der Mensch Ackerbau betrieb, ehe er Flüs- 
se und Meere befahren lernte, ehe er Städte grün- 
dete, schuf er Kunst. Und die Kunst hatte in der 
späteren Gesellschaft immer ihren festen Platz, 
Neben der Malerei, Baukunst und Literatur, wa- 
ren die Sänger und Musiker die begehrenswerte- 
sten Leute: mit den Liedern der Troubadours, 
den Chansons, den Madrigalen und Tänzen. 

Fast in jedem Menschen steckt ein kleiner 
Künstler. Doch die sogenannte große Kunst hat 
ihn in den Schatten gestellt und so ist die Kunst 
in den breiten Bevölkerungsschichten allmälich 
untergegangen. Nur noch Konsumenten sind 
dort übriggeblieben. Das kreative Element ist 
den Berufskünstlem vorbehalten. 

Die Problematik, welche zweifelsohne darin 
enthalten ist, erstreckt sich auf alle Kunstrich- 
tungen. Wie es auf dem Gebiet der Musik aus- 
sieht und welche Zukunftsmöglichkeiten beste- 
hen, ist der Inhalt von zwei Vorträgen, die von 
der Kunst- und Kulturgemeinde gemeinsam mit 
der VHS durchgeführt werden. Als Redner wur- 
den verpflichtet der Hochschulprofessor Alois 
Kottmann und der Feuilletonist Karl Heinz 
Ludwig Funk. Der erste Abend findet am Mitt- 
woch, dem 13. Oktober um 20 Uhr im Evangel. 
Gemeindehaus an der Stadtkirche (Eingang 
Frankfurter Straße) statt. 

Von der Zwiebel 

bis zur „Schwarzbrennerei" 

Wer am letzten Wochenende die Ausstellung 
der Hobbygärtner des Obst- und Gartenbau- 
Vereins Langen besuchte, hatte bestimmt viel 
Freude an der bunten Vielfalt des Dargebotenen. 
Pünktlich um 15 Uhr am Samstag, begrüßte der 
1. Vorsitzende Heinz-Georg Sehring die Anwe- 
senden. Besonders dankte er Stadtkämmerer 
Dr. Zenske, Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen, dem Fraktionsvorsitzenden der CDU, 
Heinz Helmut Schneider, sowie dem Stadtver- 
ordneten der SPD, Manfred Goransch, für ihr 
Erscheinen. 

Der Bogen der Ausstellung Spannte sich von 
der Zwiebel bis zur „Schwarzbrennerei". Die 
Hobbygärtner hatten sich redlich bemüht, ihre 
Stände gefällig zu dekorieren. Deutsches und 
ausländisches Gemüse, Obst verschiedenster 
Sorten, sogar am Baum oder am Ast, besonders 
Apfel und Birnen, wahre Prachtexemplare von 
Zucchini oder Kohlköpfen, Kartoffeln und vieles 
andere waren zu bewundem. Da waren außer- 
dem Dreschflegel, alte Steinguttöpfe und 
Fruchtpressen, neue Entsafter, Gläser mit einge- 

kochtem Obst oder Gelee und eine komplette 
Destille zur Herstellung von Obstlern. Überall 
standen Blumen, als Sträuße, Gestecke x>der in 
Töpfen, die das bunte Bild farbenfroh abrunde- 
ten. 

Als kleiner Umtrunk wurde der zu dieser Jah- 
reszeit so beliebte „Süße" gereicht. Das große In- 
teresse und die vielen Besucher waren durchaus 
als Erfolg für die von den Aussteilem geleistete 
Arbeit zu werten, denn vor den Preis haben die 
Götter bekanntlich den Fleiß gesetzt. 

Eine bei dieser Gelegenheit durchgeführte 
kleine Meinungsumfrage ergab, daß die Ausstel- 
lung sehr gut gefiel und der Informationswert 
gut war. Auf die Frage, ob eine solche Veranstal- 
tung wieder eirmial stattfinden solle, lautete die 
Antwort überwiegend ,,ja". Dieser Wunsch wird 
im nächsten Jahr schon in Erfüllung gehen, da 
der Verein 75 Jahre alt wird und aus diesem An- 
laß in der Turnhalle wieder seine große „OGA" 
(Obst- und Gartenbau-Ausstellung) startet. 

zen für Männer und Frauen, 65 nur für Män- 
ner, 33 nur für Frauen, 52 für Angestellte und 5 
für Teilzeitkräfte. Trotz dieser ungünstigen 
Situation konnte die Zahl der Dauervermitt- 
lungen um 20 auf 68 gesteigert werden: dies 
waren 62,4 Prozent der 109 als besetzt zurück- 
genommenen Positionen. 

Die insgesamt ungünstige Arbeitsmarktlage 
spiegelt sich auch in der Zahl der von Kurzar- 
beit betroffenen Betriebe wider. 23 Finnen (-i- 
4 gegenüber dem Vormonat) arbeiteten mit 
verringerter Arbeitszeit. 

„Weihnachtsbasteln 
fiir Eltern und Kinder" 

So lautet das Motto eines Kurses der Langener 
Volkshochschule, in dem noch einige Plätze be- 
legt werden können. Der Lehrgang, der von Ros- 
witha Jonen geleitet wird, beginnt am Dienstag, 
dem 9. November um 15 Uhr, in der Albert- 
Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, Saal D 6, 
6070 Langen. Von den Teilnehmem wird eine Ge- 
bühr in Höhe von 15 Mark erhoben. 

Interessenten möchten sich bitte alsbald bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
im Rathaus, Zimmer 112, schriftlich anmelden. 

Die Besucher der Hobbygärtner-Ausstellung hatten allen Grund, die gezeigten Produkte zu bewim- 
dem, denn einmal haben wir ein gutes Obstjahr, und zum anderen haben die Mitglieder des Obst- 
und Gartenbau-Vereins verständlicherweise etwas Besonderes zu bieten. 
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Büi^er sind 

umweltbewußter geworden 

Diese Feststellung konnten die rund 30 Frei- 
willigen treffen, die am vergangenen Samstag 
auf Einladung der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald und des Magistrats an das Forsthaus 
in der Mörfelder Landstraße gekommen waren, 
um die jährliche Aktion ,,Saubere Landschaft" 
durchzuführen. Erfreulich war die große Anzahl 
von jugendlichen Helfern. 

Am Ende, nach etwa zwei Stunden,,Waldlauf" 
mit Müllspieß und Plastiksack, waren rund 
sechs Kubikmeter Unrat in den Säcken verstaut, 
die an einen verabredeten Platz gestellt und am 
Montag, um unnötige Kosten für Überstunden 
zu ersparen, von Wagen des Bauhofs abgeholt 
wurden. Man kann sich erinnern, daß früher 
weit größere Mengen Dreck und Abfall, aus dem 
Wald geholt wurden. Daß sich dies erheblich ver- 
bessert hat, wird auf die ständigen Aufklärungs- 
aktionen zurückgeführt, die zu einem gehobenen 

Umweltbewußtsein bei der Bevölkerung ge- 
führt haben, und auch auf die Tatsache der regel- 
mäßigen Sperrmüllabfuhr und die Gelegenheit, 
zwischendurch anfallenden Unrat auf dem Bau- 
hof abgeben zu können. 

SDW-Geschäftsführer Rudolf Diegel dankte 
den Helfern für ihren eigennützigen Einsatz und 
freute sich,, daß allen die deftige Erbsensuppe 
aus der Gulaschkanone des Hauses Dütsch so gut 
mundete. Er stellte in einer Ansprache fest, daß 
der meiste Dreck in Form von leeren Flaschen 
und Plastiktüten an den Straßenrändern und an 
Parkplätzen gefunden worden sei, auch entlang 
der Bebauung an der Steubenstraße, woraus 
man schließen könne, daß vor allem Autofahrer 
noch Grund hätten, umweltbewußter zu werden. 
Die Zeit der alten Sofas und Kühlschränke im 
Wald sei offenbar glücklicherweise vorüber. Die 
umfangreichsten ..Funde" waren ein alter Fah- 
radrahmen und Autoreifen. 

Nach getaner Arbeit schmeckt die Suppe, vor aUem, wenn man sich in frischer Waldluft aufgehalten 
hatte. 

.u 

Diebe in Kind^ag^sstätte 
15 Kästen Limonade und einen Wandtelefon- 

apparat stahlen unbekannte Täter bei einem 
Einbruch in die Sonderkindertagesstätte Schloß 
Wolfsgarten zwischen dem 1, und 4. Oktober. 

75. Geburtstag- 
Am Sonntag, dem 10. Oktober 1982 feiert Jo- 

hann Philipp Heck, Nordendstraße 18, seinen 75. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Puppengeschirr 
und Tonperlen 
selbst herstellen 

l^n^ener Zdtun^ 
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Darmstadler Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
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Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeltsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
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diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
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preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5, 
der sein Herbstprogramm mit einer Ausstellung 
der Frankfurter Grafikerin Doris Lerche eröf.'- 
net hat, bietet am Mittwoch, dem 13. Oktober 
um 20 Uhr, in einer Gemeinschaftsveranstaltung 
mit der Handwerkstube ,,Zum alten Backofen", 
Erwachsenen die Möglichkeit, Puppengeschirr 
selbst zu töpfem. Materialkosten 10 Mark. 

Am Freitag, dem 15. Oktober um 15 Uhr, kön- 
nen Kinder ab fünf Jahren Tonperlen für Ketten 
und Schlüsselanhänger herstellen. Die Material- 
kosten belaufen sich auf rund drei Mark. 

Die beiden Veranstaltungen finden in den 
Räumen des Buchladens statt. Voranmelduneen 
sind erforderlich (Tel. 06103/2 87 17). Die Aus- 
stellung von Doris Lerche ist noch bis Ende Ok- 
tober während der Geschäftszeit im Buchladen 
zu sehen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1906/07 feiert am Samstag, dem 

9. Oktober im kleinen Saal derTV-Tumhalle sei- 
nen 75. Geburtstag. Saalöffnung ist um 14.45 
Uhr. Es wird daran erinnert, die Liederbücher 
mitzubringen. 

Der Jahrgang 1910/11 erinnert cui seinen Aus- 
flug an den Rhein am Dienstag, dem 12. Okto- 
ber. Abfahrt ist um 12.30 Uhr an der TV- 
Tumhalle. Wer noch mitfahren will, kann sich 
bei H. Herth unter Telefon 2 42 39 noch anmel- 
den. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sicfi anläßlich sei- 
nes 70. Geburtstages zur Teilnahme am Gottes- 
dienst am Sonntag, dem 10. Oktober um 9.15 Uhr 
vor der Stadtkirche. Anschließend ist Kranznie- 
derlegung am Ehrenmal des Friedhofs. 

Nur elf wollten Liebe 
,,Der dem Artikel ,Nur elf wollten Liebe' ange- 

fügte redaktionelle Kommentar kann nicht un- 
widersprochen bleiben. 

Es ist die natürlichste Sache in einer Demokra- 
tie, daß die stärkste Partei, und dies ist in Lan- 
gen seit 1977 die CDU, einen bestimmenden Ein- 
fluß auf die politischen Geschicke eines Gemein- 
wesens erhält, nicht nur im Stadtparlament son- 
dern auch im Magistrat, in der Stadtregierung. 

Es sei in Erinnerung gerufen, daß die SPD zu 
Zeiten ihrer Mehrheit dieses Recht voliunifäng- 
lich ausgeschöpft hat und z. B. nicht daran dach- 
te — wie jetzt die CDU — den zweiten hauptamt- 
lichen Magistratsposten der zweitstärksten 
Fraktion zu überlassen. Man denke auch an die 
von der SPD rücksichtslos durchgesetzte Wie- 
derwahl des I. Stadtrats Ende 1976, gut ein Vier- 
teljahr vor der Kommunalwahl im März 1977, 
die die SPD erstmals in die Minderheit versetzte. 

Wenn nun die CDU als jetzige Mehrheitspartei 
die erste rechtliche Möglichkeit nach Ablauf der 
Amtszeit eines hauptamtlichen Magistrats in 
Anspruch nimmt, ihre Ziele legitim durchzuset- 
zen, künftig wenigstens den Bürgermeister zu 
stellen, so muß sie mit der zweitstärksten Partei, 
der SPD, die notwendigen Absprachen treffen, 
um die Wechsel im Magistrat ihren Vorstellun- 
gen entsprechend herbeizuführen. Dies geschah 
im Frühjahr und Sommer 1981. Die Ergebnisse 
der Verhandlungen wurden auf Pressekonferen- 
zen veröffentlicht und publiziert. 

Es kann daher heute nicht von ,Klüngelei' ge- 
sprochen werden, und auch eine angesehene Zei- 
tung wie die LANGENER ZEITUNG sollte nicht 
wider besseres Wissen Behauptungen der Grü- 
nen unkritisch übernehmen. 

Bei der Abwahl der gegenwärtigen hauptamt- 
lichen Magistratsmitglieder spielen persönliche 
Wertschätzungen keine Rolle. Dies haben die 
Verhandlungsparteien stets deutlich betont. 

Herrn I. Stadtrat Liebe ist die (unnötige) Ini- 
tiative der F.D.P. in der letzten Stadtverordne- 
tensitzung verständlicherweise persönlich unan- 
genehm gewesen. Die Abstimmung mit dem im 
voraus zu erwartenden Ergebnis hätte sich ver- 
meiden lassen. Um die Situation für den Betrof- 
fenen nicht noch peinlicher werden zu lassen, 
verzichtete meine Fraktion auf weitere Erklä- 
rungen. 

Ein Wort noch zu den finanziellen Auswirkun- 
gen der bevorstehenden Magistratswahlen. 
Wollte man in einer Demokratie in der Manier 
von Pfeffersäcken jede personalpolitische Ent- 
scheidung von finanziellen Auswirkungen ab- 
hängig machen, wäre diese Regierungsform, die 
wir haben, eine leere Schale. Die Demokratie, 
die Herrschaft des Volkes wörtlich übersetzt, ko- 
stet Geld, so auch, wenn Regierende abgelöst 
werden. Sollte man daher alle personellen Ent- 
scheidungen auf das jeweilige Pensionierungsal- 
ter abstellen und Entwicklungen in der Wähler- 
entscheidung ignorieren? Ich glaube nicht!" 

Stadtverordneter Klaus Gerlach 
Unterer Steinberg 29 

Antwort der Redaktion 
Sehr geehrter Herr Gerlach! 

Wenn jemand anderer Meinung ist, sollte er 
widersprechen. Das ist guter demokratischer 
Brauch. Er sollte jedoch nicht dem zu einer be- 
stimmten Sachfrage anders Denkenden unter- 
stellen, er habe „wider besseres Wissen Behaup- 
tungen der Grünen unkritisch übernommen". 
Dies ist unsachlich und anmaßend. 

Auch nach Ihrer Stellungnahme wird der Be- 
völkerung manches unverständlich bleiben, wie 
im LZ-Kommentar festgestellt wurde. Es wurde 
auch mit keinem Wort in A brede gestellt, daß die 
stärkste Fraktion entsprechend im Magistrat 
vertreten sein soll. 

Wenn Sie bei der heutigen Situation von „legi- 
tim" schreiben, dann dürfen Sie nicht die Wie- 
derwahl Liebes im Jahre 1976 als „rücksichtslos 
durchgesetzt" bezeichnen, denn es handelte sich 
um eine Mehrheitsentscheidung im Parlament. 

Übrigens wurde im LZ-Kommentar auch kei- 
ne Mehrheitsentscheidung angezweifelt oder kri- 
tisiert. sondern die Tatsache, daß niemand eine 
Begründung für seine Meinung abgab, wo man 
doch sonst mit ellenlangen Begründungen selbst 
der geringfügigsten Dinge sehr bei der Hand ist. 

Die „Herrschaft des Volkes", wie Sie schrei- 
ben, kostet Geld, das eben von diesem Volk auf- 
zubringen ist. Deshalb sollte dieses Volk auch 
bei wichtigen Entscheidung nicht im Unkla- 

ren gelassen werden. Tatsache ist doch, daß man 
einem bewährten Fachmann den frühzeitigen 
Abschied gibt, so faßt es das Volk auf. Und bei 
der von Ihnen zitierten gemeinsamen Pressekon- 
ferenz von CDU und SPD hieß es damals: ,,Wir 
werden zu gegebener Zeit schon einen Vorschlag 
machen, wt.,- der Neue sein soll". Glauben Sie 
nicht, Herr Gerlach, daß jetzt der gegebene Zeit- 
punkt gewesen wäre? 

So aber bltibt bei vielen Bürgern der schale 
Geschmack, daß man sich über einen Nachfolger 
noch nicht im klaren ist, oder anders ausge- 

drückt: Es wird sich schon einer finden, der die- 
sen Posten haben will. So ist die Meinung großer 
Bevölkerungskreise, die man bisher nicht im 
Parlament wiedergegeben sah. 

Der Vorwurf der Klüngelei konnte auch durch 
Ihre Stellungnahme nicht entkräftet werden. 
Nichts wäre mir lieber, als ihn zurückzunehmen. 
Dazu aber müs.ien Fakten auf den Tisch. 

Hans Hoffart 

Zweimal Emtedank 
,,Heutiges Gebet: Lieber Gott gib, daß uns das 

magere Knäckebrot, die Zauber-Weizenkleie, 
der ungezuckerte Obstsaft weiter schmecken, 
auf daß wir nicht zu fett werden. Ob die Ernte 
gut ist oder schlecht, werden wir sicher aus der 
Zeitung erfahren. 

Früheres Gebet: Lieber Gott wir danken dir, 
daß die Ernte gut geworden ist, daß wir genü- 
gend Kom, Kartoffeln und Rüben ernten durf- 
ten und so über den Winter kommen. Danke 
auch, daß wir unsere Schulden bezahlen und un- 
sere letzte Kuh behalten können, daß unsere 
schwere Arbeit nicht vergebens war. Gebe auch, 
daß das kommende Jalir ohne Hagel und Sturm, 
ohne Krieg und Seuchen an uns vorüber geht." 

H. Fetzer, Wilhelm-Leuschner-Platz 25 

Wechsel 
im Stadthallen-Restaurant 

Ab November wird im Stadthallenrestaurant 
ein neuer Fächer für das Wohl der Gäste sorgen. 
Willem G. Bosdijk, der seit Eröffnung der Stadt- 
halle im Jahre 1974 im ,,Fliegenden Holländer", 
der ,,Langener Stubb", auf den Kegelbahnen 
und in den Sälen der Stadthalle als Wirt fungier- 
te, hat im gegenseitigen Einvernehmen mit der 
Stadt den Pachtvertrag nicht mehr verlängert. 

An seine Stelle tritt der Gastronom Willi Hain- 
ke, der eine umfangreiche Erfahrung mitbringt, 
denn unter seiner Leitung stehen das Kurhotel 
„Fürstenhof" in Bad Bertrich an der Mosel, die 
Gallushalle (Bürgerhaus) in Grünberg in Ober- 
hessen sowie die Stadthalle in Hofheim im Tau- 
nus. Er verfügt über^eingespielte Teams an Mit- 
arbeitern und versicherte bei-tifen Verhandlun- 
gen mit dem Magistrat, daß er alles tun werde, 
um den Stadthallenlokalitäten das ihnen gebüh- 
rende Image zu verleihen, was durch Leistung, 
gutes Essen und Trinken sowie durch Anpassung 
an die Wünsche der Gäste geschehen soll. 

Bei der Ausschreibung waren der Stadt insge- 
samt sechs Bewerbungen zugegangen. Die Wahl 
fiel auf Willi Hainke, von deni sich die Magi- 
stratsabordnung, die nicht nur Verhandlungen 
führte, sondern sich auch an Ort und Stelle ver- 
gewisserte, wie die bereits genannten Betriebe 
geführt werden. 

Im Zuge der Betriebsübergabe bleiben Restau- 
rant, Langener Stubb ^d Kegelbahnen vom 18. 
bis zum 31. Oktober ^schlössen, während die 
Bewirtung bei Saalveranstaltungen während 
dieser Zeit durch den neuen Pächter bereits er- 
folgt. Ab Dienstag, den 2. November stehen dann 
alle Räume unter neuer Leitung wieder zur Ver- 
fügung. 

Stadtbücherei stellt aus 
Die Stadtbücherei Langen zeigt vom 19. bis 30. 

Oktober, jeweils während der Öffnungszeiten, 
die Ausstellung: „Prämierte Kinder- und Ju- 
gendbücher 1980 bis 1982 und Deutscher Kinder- 
und Jugendschallplattenpreis 1982". 

Die ca. 100 Bände umfassende Ausstellung ent- 
hält neben den mit dem „Deutschen Jugendlite- 
raturpreis ausgezeichneten Titeln auch die Bü- 
cher, die von dem in München ansässigen Ar- 
beitskreis für Jugendliteratur als besonders 
empfehlenswert eingestuft wurden. Die Spann- 
weite reicht vom Bilderbuch bis zum Jugend- 
sachbuch. Erstmalig wurde in diesem Jahr auch 
der Kinder- und Jugendschallplattenpreis verge- 
ben. 

Die Ausstellung ist als Beratungs- und Orien- 
tierungshilfe gedacht. Mancheiner wird dabä 
schon nach einem geeigneten Buch als Weih- 
nachtsgeschenk Ausschau halten. 

informations- u. Verkaufsausstellung 

FÜR INDUSTRIE, 
HANDEL UND HANDWERK 

• EINTRITT ist frei • 

vom 15. bis 17. Oktober 1982 
in Langen 

Stadthaile und auf dem Gelände 
der Südlichen Ringstraße 

Restauratlonsbetriebe durchgehend geöffnet 

Durchgehend geöffnet: 
Freitag von 11 bis 19 Uhr 
Samstag von 9 bis 19 Uhr 
Sonntag von 9 bis 19 Uhr 

Informations- u. Verkaufsausstellung 

Auf 4000 qm Ausstellungsfläche finden Sie unter anderem: 
Textilien - Raumausstattung - Lederwaren - Rauchwaren • 
Möbel ■ Metallbau - Schrelnerfiandwerk - Sanitärausstattung ■ 
Sonnenschutzanlagen • Hobbybastler • Femsprechanlagen • 
Nähmaschinen - Schuhe ■ Sportartikel - Rundfunk/Femsehen • 

Dienstleistungsbetriebe und viele diverse Informations- 
stände der versch. Branchen, sowie eine Vielzahl von Auto- 
mobilen -f Zubehör-Industrie 

IGEVA-Kinderstube samstags und sonntags 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Tatort Bahnstraße 
Der Täter kam aus der Volksbank. Man 

schrieb den 3. September 1982, die Uhr 
stand auf 15.25 Uhr. Er ging zu einem Wa- 
gen, der neben der Parkuhr stand. Diese 
war abgelaufen, die Geschäfte des Mannes 
hatten etwas länger gedauct. Pech, denn an 
der Windschutzscheibe steckte unter dem 
Scheibenwischer ein blauer Zettel. 

„Ihnen wird zur Last gelegt, an einer ab- 
gelaufenen Parkuhr geparkt zu haben". 
Soweit, so gut. Es folgten weitere Anga- 
ben. Tatort: Bahnstraße. Tatzeit: 15.25 Uhr. 
Wie im Krimi. Jetzt bin ich also ein 
„Täter", dachte der Mann und schaute 
nach, wohin er welchen Betrag entrichten 
müsse. Weit gefehlt: „Unternehmen Sie 
nichts", hieß es auf dem Vordruck weiter, 
,,Sie werden noch einen entsprechenden 
Bescheid bekommen." 

Dieser kam einen Monat später mit der 
Post. Porto: 80 Pfennige. Dazu Umschlag 
und ein großes Formular mit anhängenden 
Ü berweisungsträgem, kundenfreund lieh 
für verschiedene Zahlungsweisen nach 
Wahl. Das Verwamungsgeld betrug fünf 
Mark. 

Rechnet man nun das Porto, das Geld für 
den Umschlag und für das Formular, die 
Anlegung einer Akte, die Arbeitszeit für 
das Eingeben in den Computer und die 
Überwachung, ob denn der „Täter" auch 
bezahlt, zusammen, dann werden die fünf 
Mark, die die Ortspolizeibehörde kassiert, 
kaum ausreichen. 

Die Kritik richtet sich nicht gegen die Po- 
litesse, die den Sachverhalt aufnahm. Das 
ist ihre Pflicht, und der Autofahrer hatte 
sich, wenn auch ungewollt, ordnungswid- 
rig verhalten. Kritisiert werden sollen 
auch nicht die Beschäftigten im Rathaus, 
die gemäß ihren Vorschriften eine Akte an- 
legten und ein Verfahren in Gang setzten. 

Man weiß, daß sich die Stadt, an den 
Parkgebühren nicht bereichem, sondern 
dafür Sorge tragen will, daß die Parkräu- 
me nicht durch Dauerparker blockiert wer- 
den. Daß sie 3atie,i .aber unbedingt Geld 
drauflegen m^uß.i'^he^iv,^) Uber flüssig. Die 
gute alte Methode mit der Zahlkarte an der 
Windschutzscheibe hätte es doch auch ge- 

Ihr Tobias 

Zünftiges Oktoberfest 
Ein zünftiges Oktoberfest für Senioren findet 

am Montag, dem 11. Oktober statt. Ort des fröh- 
lichen Treibens wird der Garten der Gaststätte 
,,Zum Waldhaus", Außerhalb 25, sein. Alle älte- 
ren Mitbürger sind herzlich zu diesem Fest ein- 
geladen. 

Zuvor müssen sie sich jedoch noch beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 6, Rufnummer (06103) 
203-322, anmelden. 

Es spukt 

auf der Stadthallenbühne 
Turbulent wird es bei der Aufführung des 

Stücks ,,Treppauf-Treppab" durch die Komödie 
Berlin am Samstag, dem 23. Oktober um 20 Uhr 
in der Langener Stadthalle zugehen. Das ver- 
sprechen schon Handlung und handelnde Perso- 
nen. 

Aber damit nicht genug, spielt die quirlige Ge- 
schichte ^uch noch in einem etwas merkwürdi- 
gen Haus. Wie der Titel verheißt, müssen seine 
Bewohner des öfteren über eine Treppe, um die 
in verschiedenen Etagen gelegenen Räume zu er- 
reichen. Nur, auf der Bühne gibt es keine Treppe 
bzw. sie wird nur angedeutet. Wie Wolfgang 
Spier, Karin Eickelbaum, Christine Schild und 
Ilja Richter, um einige der Akteure zu nennen, 
dies meistern werden, führt bestimmt zur zu- 
sätzlichen Erheiterung. 

Dafür, daß die Treppe fehlt, bietet das Haus 
aber noch eine ,,Zugabe"; angeblich spukt es in 
ihm. Es hat in Viktorianischer Zeit als Bordell 
fungiert; eine der ehemaligen ,,Insassinnen", 
Scarlett Lucy genannt, geht um und macht den 
Männern den Garaus. 

Wer jetzt neugierig auf die witzig-turbulente 
Handlung, die bekannten Akteure und die 
,,Macken" dieses Hauses geworden ist: Eintritts- 
karten für diese Vorstellung gibt es zu Preisen 
zwischen 8 und 13 Mark. Sie sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 
5 11 10). Die Abendkasse ist am 23. Oktober 1982 
ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 06103/20 33 84). 

Zwei Veranstaltung-en 
für Senioren 

Zwei Veranstaltungen aus dem Informations- 
und Unterhaltungsprogramm für Senioren 
möchte der Magistrat der Stadt Langen ankün- 
digen. 

Interessierte ältere Mitbürger können am 
Mittwoch, dem 13. Oktober, an einer Nachmit- 
tagsfahrt nach Weinheim und zur Tromm teil- 
nehmen. Die hierzu erforderliche Anmeldung 
nimmt das Sozialamt der Stadt Langen, Südli- 
che Ringstraße 80, Rathaus, Zimmer 6, Rufnum- 
mer (06103) 20 33 22, entgegen. 

Am Freitag, dem 15. Oktober um 14.30 Uhr, 
halten Vertreter des Bundesverbandes für 
Selbstschutz einen Vortrag zum Thema „Selbst- 
schutzvorsorge und Eigenhilfe der Bürger". Ver- 
anstaltungsort ist der Seniorentreffpunkt in der 
Südlichen Ringstraße 107. 

Treff der SPD-Senioren 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 15. Oktober um 15.30 Uhr im 
Senioren-Treffpunkt, Südliche RingsträUe 1077 

Bei dieser Zusammenkunft soll über aktuelle 
Ereignisse wie z. B. die hessische Landtagswahl, 
den Wechsel in Bonn sowie über Kommunalpo- 
litik gesprochen werden. 

SPD-Ortsbezirk West 
diskutiert 

Der Ortsbezirk "West der Langener SPD trifft 
sich am Montag, dem 11. Oktober um 20 Uhr im 
Kolleg der Westendhalle. Auf der Tagesordnimg 
steht eine Aussprache über die hessischen Land- 
tagswahlen, die Ereignisse in Bonn, die Kommu- 
nalpolitik und die weitere Arbeit im Ortsbezirk 
West. 

Furioser Auftakt 

zur Konzertsaison 1982/83 
Zu Beginn ihrer Konzertsaison am 3. Oktober 

in der Langener Stadthalle bot die Kunst- und 
Kulturgemeinde etwas Besonderes: Ein Orche- 
sterkonzert mit einem Solisten unter Leitung ei- 
ner Generalmusikdirektorin. 

Schon seit geraumer Zeit hat das weibliche 
Element Zugang zu den großen (aber nicht zu al- 
len) Orchestern der Welt gefunden. Vielfach sind 
Frauen als Streicher; seltener als Bläser, in den 
Ensembles zu hören. Eine Frau als Leiterin an 
der Spitze eines Orchesters ist zur Zeit eine Aus- 
nahme. Es ist bekannt, daß es Frauen nicht 
leicht haben, sich als Dirigentinnen bei einem in 
seiner Mehrheit aus Männern bestehenden Or-, 
ehestem durchzusetzen. Bei dem Konzert am 
Sonntag unter Leitung der Generalmusikdirek- 
torin Sylvia Caduff, einer geborenen Schweize- 
rin, konnte von einem Nichtdurchsetzen über- 
haupt keine Rede sein. Mit souveräner Sicher- 
heit in der dirigiertechnischen Ausführung und 
emotionalem Engagement in der musikalischen 
Gestaltung leitete sie das Siegerland-Orchester, 
dessen meist junge Spieler begeistert ,,mitzo- 
gen". 

Die Ouvertüre zu Mozarts Oper ,,Die Entfüh- 
rung aus dem Serail" wurde als musikalischer 
Leckerbissen serviert, von den Musikern des Or- 
chesters mit sichtbarer Freude musiziert. 

Der junge Geiger Michael Grube, von seinem 
Langener Konzert am 18. Januar 1981 noch in be- 
ster Erinnerung, spielte die G-dur-Romanze von 
Beethoven mit absolut sauberer Intonation der 
schwierigen Doppelgriffe. Grube ist vom Typ 
her in erster Linie ein Instrumentalist virtuoser 
Brillanz. Die G-dur-Romanze, als Einleitungs- 
stück für den Geiger nicht sehr glücklich ausge- 
wählt, gab dem Interpreten nocii nicht Gelegen- 
heit zur vollen Entfaltung seiner Fähigkeiten. 
Man hört eine technisch perfekte Wiedergabe. 

Mit der Solopartie in Mendelssohns Konzert 
für Violine und Orchester e-moll op. 64 gelang 
Michael Grube dann eine auch musikalisch über- 

zeugende Gestaltung dieses Standardwerkes der 
Violinliteratur. Der Kantilene am Anfang des 
ersten Satzes verlieh er hinreissenden Schmelz 
und eine wunderbare Ausgewogenheit der Li- 
nienführung; dann brillierte er mit der Soloka- 
denz gegen Schluß des Satzes. Im Andante war 
es immer wieder die Geige, welche die wesentli- 
chen musikalischen Gedanken zu Gehör brachte. 
Der Finalsatz, Allegro molto vivace, war dem 
Geiger Grube einigermaßen auf den Leib ge- 
schrieben, Das Hauptthema der Violine — an 
den ,,Sommamachtstraum" erinnernd — wurde 
nicht in reiner Virtuosität, sondern mit Anmut, 
Witz und sprühendem Humor gebracht. Eine be- 
achtliche reife Leistung des jungen, aber doch 
schon sehr erfahrenen Geigers. 

Meisterhafte Mitgestalterin mit dem Sieger- 
iahd-Orchester war Sylvia Caduff am Pult, be- 
stechend in der minutiösen Ausmalung der De- 
tails, beeindruckend in der Führung der großen 
Linie. Der starke Beifall des Publikums veran- 
laßte den Geiger zu einer ^iugabe. Bei der Capri- 
ce Nr. 24 für Solo-Violine von Niccolo Paganini 
war der Virtuose Grube voll in seinem Element 
und riß die Hörer zu Beifallsstürmen hin. 

Die 6. Symphonie h-moll op. 74 von Tschai- 
kowsky gab Sylvia Caduff Gelegenheit, ihre Di- 
rigierfähigkeiten in vollem Umfang zur Geltung 
zu bringen. Die gründliche musikalische Vorbe- 
reitung und Durchdringung war spürbar. Präzis 
und sicher wurden die Einsätze gegeben, es war 
zu spüren, daß hier Disziplin gefordert und vom 
Orchester geleistet wurde. Dirigentisches Tem- 
perament verband sich mit musikalischem En- 
gagement. Die Wirkung der ,,Pathdtique" beruht 
auf dem jähen Wechsel von ,,asiatischer Brutali- 
tät und empfindsamer Gefühlsschwelgerei". Die 
Dirigentin holte die jeweilige Wirkung bis in die 
letzten Nuancen aus dem Ensemble heraus. Die 
jungen Musiker wurden aufs stärkste gefordert 
und gaben das äußerste her. Die Dirigentin 
zwang die Hörer zu intensivem Miterleben. Der 
Abend wird im Gedächtnis haften bleiben ap. 

Generalmusikdirektorin Sylvia Caduff dirigiert das Siegerland-Orchester. 

fOK SO WENIG 
Der neue Ascona J. Ein atfrakliver Einstieg in die Mittelklasse, mit dem viele Wünsche 

erfüllt werden. 
Seine Ausstattung gibt ihm das .besondere Etwas': Sportfelgen, Niederquerschnittreifen. 

Reichhaltige Innenausstattung: Sitze und Türverkleidurtg in Luxusausfuhrung, 3-Speichen-Sport- 
lenkrad, von innen einstellbarer Außenspiegel an der Fahrerseite. Anthrazitfarbene Zierleisten, 
markante Seitenstreifen, Ascona J-Schriftzug. 

Temperamentvolle, wirtschaftliche Motorenpalette: wählen Sie zwischen dem serien- 
mäßigen 1.3 N-OHC-Motor mit 44 kW (60 PS) oder dem 1.3S-OHC-Motor mit 55 kW (75 PS). 
Außerdem gegen Mehrpreis der temperamentvolle und leistungsstarke 1.6 N-OHC-Motor 
mit 55 kW (75 PS) oder 1.6 S-OHC-Motor mit 66 kW (90 PS). 

Ihr Opel-Händler macht Ihnen für Ihr dcrzcffigas Fahrzeug ein besonders günsfigas 
Angebot. 

Nach wie vor: günstige Finanzierung bei der Opel Kredit Bank - und ein über- 
zeugendes Privaf-ieasing-Angebol. 

Und Sie haben jetzt ein ganzes Jahr bzw. - wenn vorher erreicht -bis zu 15000 km Zeit 
bis zur ersten Inspektion für Ihren neuen Opel. 

GROSSES GEWtNNSPIEL: 
,M TRAUM-ASCONA NACH ASCONA'! 
M-chf liarijbor tjein) Opel-Haoulo- -der U-'" 
Sfhpin.apfo'cyf'rf) bpi PO'/ivü GOUJH ; 
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Donalds-Persiflage" auf Lager und ein volles 
Haus, so daß er schon bald nach Kassenöffnung 
,,ausverkauft" melden mußte. Die Theater-IG 
befaßte sich im Musiksaal .jnit der „Dallas- 
Serie" und mit der Werbung. Die Themen hatten 
große Zugkraft, denn es gab kaum noch einen 
Stehplatz. Auch ein Rock-Konzert in der Turn- 
halle fand ein begeistertes Auditorium, und das 
Tanzcafe brauchte sich über mangelnden Besuch 
nicht zu beklagen. 

Biergärtchen, Ebbelwoi-Kneipe und Most- 
Stand waren ebenso gefüllt wie die Kabaretts 
und auch der,,Illusionisten-Pavillon", in dem al- 
len Gesetzen der Schwerkraft zum Trotz das 
Wasser den Berg hoch floß und auch andere Ge- 
genstände scheinbar unmögliche Bewegungen 
machten. 

Zusammenfassendes Urteil der Besucher: das 
war ein tolles Schulfest, und auch von höchster 
Warte her — dort wo das Wetter gemacht wird — 
war die Unterstützung für so viel Mühe und En- 
gagement sicher. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

inncrcncr Zci'tung 
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Kuhn KG, BucH- und- O^beldfuck 

Natiirkost-Kurse 
Der Naturkostladen „Ringelblume" veran- 

staltet wieder Koch- und Backkurge zur Einfüh- 
rung in die Getreideküche. Die Termine der 
Kochkurse sind jeweils mittwochs abends am 
13., 20. und 27. Oktober um 19 Uhr in der Lehr- 
küche der Stadtwerke Langen. Darauf folgen die 
Backkurse am 10. und 24. November und am 1. 
Dezember zur gleichen Zeit. Der Unkostenbei- 
trag beläuft sich auf 10 Mark pro Abend. 

Anmeldungen werden in dem Naturkostladen 
Ringelblume, Wassergasse 2 in Langen entgegen- 
genommen. 

Zehn Jahre 

Freie evangelische Gemeinde 

Im Oktober 1972 begann die eigenständige Ge- 
meindearbeit der Freien evangelischen Gemein- 
de in Langen. Bis dahin wurden die Gemeinde- 
glieder von der Nachbargemeinde in Frankfurt 
mitbetreut. Die sonntäglichen Gottesdienste 
fanden zunächst in der Bahnstr. 123 statt. Als die 
dortigen Räume zu klein wurden, kam man im 
Kasino der Langener Volksbank, Bahnstr. 15, 
zusammen. 

Aufgrund des steigenden Gottesdienstbesuchs 
wurde auch diese Räumlichkeit b^ld zu klein. 
Vor allem fehlten geeignete Räume für die um- 
fangreiche Kinder- und Jugendarbeit. Um diese 
Arbeitszweige in angemessener Form durchfüh- 
ren zu können, versuchte man verschiedentlich 
geeignete Räume anzumieten. Diese boten je- 
doch keine Dauerlösung. 

Um der permanenten Raumnot abzuhelfen, 
beschloß die Gemeinde im Jahre 1977 den Bau ei- 
nes eigenen Gemeindezentrums. Unter vielen 
persönlichen Opfern der Gemeindeglieder wur- 
de in einer etwa zweijährigen Bauzeit das jetzige 
Gemeindezentrum im Wiesgäßchen 27 errichtet. 

das allen Arbeitszweigen der Gemeinde ausrei- 
chenden Raum bietet. 

Der durchschnittliche Gottesdienstbesuch am 
Sonntagmorgen weist bis zu 200 erwachsene Be- 
sucher auf; dazu kommen etwa 70 Kinder, die in 
fünf verschiedenen Altersgruppen während der 
Gottesdienstzeit betreut werden. Weitere Ar- 
beitszweige ^er Gemeinde sind die Jugendar- 
beit, der Posaunenchor, der gemischte Chor und 
insgesamt zehn Hausbibelkreise in Langen und 
Umgebung. 

Als verantwortlicher Leiter und Seelenhirte 
der Gemeinde hat von 1972 bis 1981 Pastor Erich 
Happel gewirkt bis zu seiner Berufung für die 
Gemeindearbeit in Hagen (Westfalen). Seit Ja- 
nuar wird die Gemeinde von Pastor Henning 
Kimmel betreut. 

Anläßlich des 10jährigen Jubiläums wird vom 
9. bis zum 16. Oktober eine Vortragsreihe unter 
dem Motto „Neue Lebensrichtung" durchge- 
führt. Als Redner konnte Pastor Bernd Gau- 
mann, Worms, gewonnen werden. 

Das gibt einen schönen Modeherbst 

Köhler-Moden zeigte die neuen Modelle 

DRK-Bereitschaften 

„Dallas", Ebbelwoi und Rock 

beim Schulfest 

Dreieich-Gymnasium hatte zur Fete geladen 

Auch bei den Blusen gab es eine große Aus- 
wahl zu sehen. Für jeden Typ und für jeden 
Geschmack war etwas dabei. Es gab die sportli- 
che Baumwollbluse bis hin zur festlichen Abend- 
bluse aus reiner Seide und Spitzenblusen in auf- 
wendiger Verarbeitung. Am Tage kombiniert 
mit Röcken der verschiedensten Macharten und 
am Abend mit Mozart- oder Caddy-Hosen aus 
Samt oder einem weichfließenden Materisil. 

Bei den Nachmittagskleidern liegt wieder das 
„kleine Schwarze" im Modetrend. Es muß aber 
nicht immer schwarz sein, wie gezeigt wurde, es 
kann auch in allen Puderfarben bezaubernd aus- 
sehen. 

Den Abschluß einer Modenschau bilden mei- 
stens die Abendroben. Auch bei Köhler-Moden 
wurde mit dieser Tradition nicht gebrochen. Ge- 
zeigt wurden Haremsanzüge mit Bommeln und 
modisch betonten Schultern, Partieanzüge mit 
transparenter Spitze oder mit Pailletten be- 
stickt. Große Abendroben in schwarz und nacht- 
blau mit viel Gold, Silber und Paillenttenverzie- 
rung bildeten den Abschluß dieser Modenschau. 

Viel Beifall spendete das Publikum für diese 
gut gelungene Veranstaltung. Für die Moderato- 
rin und die Mannequins gab es Blumen. Im März 
heißt es dann; „Modenschau Frühling und Som- 
mer 1983". 

meisterten „Katastrophe" 

Das Schulfest der Dreieich-Schule hatte auf 
Grund seines umfangreichen Programms nicht 
nur einen guten Besuch verdient, sondern konn- 
te diesen auch verzeichnen. Zu dieser seit drei 
Jahren geübten Tradition waren nicht nur viele 
Schüler gekommen, sondern auch Ehemalige 
und Eltern sowie Kollegen aus anderen Lehran- 
stalten. Es wurden Schätzungen angestellt, die 
bei mehreren Tausend lagen, und allgemein wur- 
de festgestellt, daß es sich um einen neuen Besu- 
cherrekord gehandelt haben muß. Dies sah man 
nicht zuletzt auch an den Parkplätzen im nahen 
und ferneren Bereich der Schule, die an diesem 
Mittag gut gefüllt waren. 

Die Besucher trafen ein ebenso umfangreiches 
wie abwechslungsreiches Programm an, zu dem 
alle Klassen und Kurse ihren Beitrag geliefert 
hatten. Da gab es einen Hand werksstand, eine Fo- 
toausstellung, ein Spielcasino und ein Schach- 
turnier, neben vielen Jahrmarktsbuden auf dem 
Schulhof fehlte ein Marionettentheater nicht, 
hier versuchte man beim Büchsenwerfen seine 
Geschicklichkeit und dort hatte man es mehr mit 
der geistigen Nahrung an den Info-Ständen der 
Schülerzeitungen. 

Apropos Nahrung: auch diesmal wurde wieder 
etliches für Zunge und Gaumen geboten. Von der 
Teestube über die Cafeteria zur Salatbar, von 
der Eisdiele über das Westem-Caffe bis zum 
Jamaika-Pub gab es viele Gelegenheiten zum 
Einkehren. Daß dabei nicht nur getrunken wur- 
de, sondern auch die Pizza und Würstchen rei- 
ßenden Absatz fanden, verstand sich von selbst. 

Es fällt schwer, alle die Aktivitäten aufzuzäh- 
len, die an diesem Nachmittag bis in den Abend 
hinein geboten wurden. Dennoch soll der Ver- 
such unternommen werden, wenigstens einen 
Teil davon beim Namen zu nennen. Mittags wa- 
ren vor allem die Klassen der Unterstufe aktiv 
und sorgten für rege Betriebsamkeit. Als die 
Dämmerung hereinbrach, kam für die Größeren 
die große Stunde. Der ller-Kurs hatte eine ,,Mc 

Senioren lauschen 
„heiterer gehobener 
tJnterhaltungsmusik" 

Eine Nachmittagsfahrt in den Palmengarten 
nach Frankfurt, sieht das Seniorenprogramm 
der Stadt Langen für Dienstag, den 19. Oktober 
vor. V 

Diese Falirt, die ursprünglich für den 28. Okto- 
ber vorgesehen war, wird ergänzt durch ein Kon- 
zert mit „heiterer gehobener Unterhaltungsmu- 
sik", so die Veranstalter. Das Konzert "indet 
ebenfalls im Palemengarten statt. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß für die 
Nachmittagsfahrt eine Anmeldung erforderlich 
ist. Anmeldungen nimmt das Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 6, Rufnummer (06103) 20 33 22, entge- 
gen. 

Zum zweiten Mal in diesem J ahr veranstaltete 
die Firma Köhler-Moden eine Modenschau in ih- 
ren Verkaufsräumen in der Bahnstraße. Hatte 
bereits die FrOhjahrsmodenschau großen An- 
klang bei Kunden und Interessenten gefunden, 
so konnte der Firmeninhaber auch mit dem Er- 
folg seiner „Kollektionspremiere Herbst und 
Winter 1982/83" zufrieden sein. 

Mit viel Sachkenntnis und Charm präsentierte 
Barbara Wahring aus Wiesbaden mit ihren fünf 
Damen die neue Kollektion des Hauses Köhler- 
Moden. Gezeigt wurde ein Querschnitt der Kol- 
lektion der Firma Loden-Frey. Klassische Lo- 
denmäntel mit bequemer Rückenfalte aus erst- 
klassiger Wollqualität standen am Anfang des 
bunten Modereigens. Sehr ansprechend war das 
Mantelmodell aus grünem Loden mit roten Pas- 
peln und rotem Innenfutter sowie der Loden- 
mantel mit großem Kutschercape. 

Die berufstätige Frau wird aus der Kollektion 
Loden-Freysportiv manches Modell finden, das 
ihren Vorstellungen entspricht. Es gab Kleider 
aus feinem Wollmusselin, aus Crep-Jersey im 
Multicolorstreifendessin oder auch mit bezau- 
bernden türkischen Mustern bedruckt. Viele Mo- 
delle zeigten eine Anlehnung an den Folklore- 
stil. 

Die dominierenden Farben in diesem Herbst 
und Winter werden die Töne des Herbstlaubes 
und die Erdtöne sein. Auch bei den Ina- 
Exklusiv-Modellen, die in ihren einzelnen Varia- 
tionen bestechen, waren diese Farbtöne vorherr- 
schend. Den Tageskleidern folgte eine Serie von 
Alcantara- und Popelinemänteln, alle mit einem 
ausknöpfbaren Futter aus Fuchs, australischem 
Opossum, Wolf oder Bisam versehen, so daß 
diese Mäntel auch in der Übergangszeit gut zu 
tragen sind. 

Einen besonderen Akzent in dieser Moden- 
schau setzten die zweiteiligen Strickmodelle des 
italienischen Desiners Dino Valiano. Die Farben 
der sehr geschmackvollen Modelle reichten von 
Wollweiß, das auch in diesem Winter noch viel zu 
sehen sein wird, über alle Puderfarben bis hin zu 
den gedeckten Farben. Erfreulich ist, daß es die- 
se Zweiteiler bis zur Größe 46 zu kaufen gibt und 
daß sie viele Kombinationsmöglichkeiten bie 
ten. 

Ein belebendes Element der Moden werden in 
diesem Herbst und Winter die hellen Pullover 
und Jacken in Handstrickoptik sein. Hier reicht 
die Farbskala von weiß, rosö, flieder, lavendel 
bis hin zu türkis. 

Mancher Bürger fragte sich am vergangenen 
Samstag verschreckt: ,,Was mag bloß passiert 
sein?" Im ganzen Stadtgebiet fuhren Kranken- 
wagen des Roten Kreuzes umher. Zu Schaden ge- 
kommen aber war niemand. Es handelte sich, 
wie wir bereits berichteten, lediglich um eine 
großangelegte Katastrophenschutz-Übung, die 
möglichst wirklichkeitsnah ablaufen sollte. 
Schon beim Mittagessen konnte Kreisbereit- 
schaftsführer Gerhard Stellmacher (Langen) ei- 
ne Bilanz ziehen: ,,Wir Sind zufrieden". Die 
DRK-Bereitschaften aus dem gesamten Kreis 
und der Stadt Offenbach hatten gezeigt, daß sie 
auch komplizierten Fällen gewachsen sind. 

Gerhard Stellmacher hatte sich für seine Ein- 
heiten folgende ,,Katastrophe" ausgedacht: 
Durch Blitzschlag bricht in den oberen Stock- 
werken des Hochhauses Feldbergstraße 35 ein 
Feuer aus. Etwa 20 Personen werden innerhalb 
des Gebäudes schwer verletzt. Das gleiche Ge- 
witter führt zu einem schweren Autounfall auf 
der Mühltalbrücke der A 661. Ein Schulbus und 
mehrere Personenwagen kommen ins Schleu- 
dern und stürzen die Brücke hinab: Zwölf 
Schwerverletzte und acht Leichtverletzte sind zu 
beklagen. An zwei Wohnblocks in der Friedrich- 
Ebert-Straße wird das Dach abgehoben. Teilwei- 
se stürzen die Zimmerdecken ein, auch hier gibt 
es Verletzte und Obdachlose. 

Die Verletzten wurden von insgesamt 71 Mi- 
men des Jugendrotkreuzes dargestellt. Ihrer 
nahmen sich rund 200 Helfer aus den 27 Ortsver- 
einigungen des Roten Kreuzes in Stadt und 
Kreis an. 

Die Organisation und Einsatzleitung war in 
der Emst-Schütte-Schule untergebracht. Von 
dort wurden die Alarmierungen ausgegeben und 
per Funk an die Einheiten verteilt. Während sich 
einige um die Erst Versorgung kümmerten, orga- 
nisierten andere den Transport und den Aufbau 
einer provisorischen Krankenstation am Drei- 
eich-Krankenhaus. 

Betr.: Haushaltssatzung 1983 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der 

Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1983 mit 
ihren Anlagen liegt gemalt § 97 Abs. 2 HGO 
zur Einsichtnahme vom 11. bis 19. Oktober 
1982 während der Dienststunden (montags 
bis freitags von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Rinestraße 
80,1. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, 4. Oktober 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Aufbau der provisorischen Krankenstation vor 
dem Dreieich-Krankenhaus. 

Die Übung wurde von erfahrenen Rot-Kreuz- 
Aktivcn wie dem Rot-Kreuz-Boauftraglen Fritz 
Heinrich beobachtet. Die Erfahrungen solcher 
Übungen werden in den wöchentlichen Übungs- 
stunden der Rot-Kreuz-Ortsvereinigungen aus- 
gewertet. Nach getaner Rettungsarbeit versam- 
melten sich-die Helfer in der Schütte-Schule. Der 
Verpflegungszug hatte ein leckeres Mittagessen 
vorbereitet. 
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Aufträge mußten 

nach auswärts gehen 
Steinmetzarbeiten an der Winkelsmühle im 

Werte von rund 50000 Mark wurden jetzt vom 
Magistrat an eine Firma in Heppenheim verge- 
ben, obwohl man es lieber gesehen hätte, wenn 
die Aufträge innerhalb der Stadt geblieben wä- 
ren. 

Doch keiner der hier ansässigen Firmen hat- 
te Interesse daran. Bei der Ausschreibung waren 
unter den neun Betrieben, die zur Angebotsabga- 
be aufgefordert wurden, auch solche aus Drei- 
eich. Jedoch gab keine der neun Firmen ein An- 
gebot ab, nicht einmal eine Absage. 

Ob man daraus auf eine gute Beschäftigungs- 
lage im Baugewerbe schließen darf oder woran 
es liegt, wer weiß. Ähnliche Fälle hat es auch in 
anderen Branchen vorher schon gegeben, wo kei- 
ne Reaktion vom heimischen Gewerbe auf An- 
fragen der Stadt kamen. 

So werden nun an den Türschwellen, Fenster- 
stürzen, Toreinfassungen und ähnlichem fremde 
Firmen ihr Geld verdienen. 

Millionen sollen unter die Erde 

Der Magistrat hat jetzt eine Berechnung des 
Kanalsystems durchführen lassen, da auch der 
Zustand und die Größe der Kanalisation als 
Grundlage zur Abwasserabgabe mit herangezo- 
gen werden, die auf die Stadt zur Weitergabe an 
die Bürger herankommt. Wie hoch diese in Wirk- 
lichkeit sein wird, weiß noch niemand, denn bis- 
her liegen nur Schätzwerte und kein Bescheid 
vor. Jedenfalls wurden im Jahre 1982 dafür 
50600 Mark bereitgestellt, und es ist kaum an- 
zunehmen, daß dieser Betrag künftig unter- 
schritten wird. Diese Abwasserabgabe hatte ja 
auch dazu geführt — neben anderen umweltbe- 
dingten Gründen—, daß ein Ausbau der Kläran- 
lage ins Auge gefaßt ist, da der Zustand des ge- 
klärten Abwassers eine andere Berechnungs- 
grundlage für die Abwasserabgabe ist. 

Die mit der Berechnung der Kanalisation be- 
faßten Fachleute stellten fest, daß in Buchschlag 

Seniorennachmittag 

am 21. Oktober 

Zur Tiersegnung anläßlich des Welttierschutztages waren zahlreiche Besucher in den Burggarten ge- 
kommen und hatten ihre vierbeinigen Lieblinge mitgebracht. Vom Kätzchen bis zum Pferd waren 
alle Größen anwesend. 

Großes Reitertreffen 

in Seligenstadt 

20 000 Zuschauer werden erwartet 
Der zumeist nur über den Hochleistungs-Reit- 

sport informierten Öffentlichkeit der Freizeit- 
wert des Breiten-Reitsports nahezubringen, sei 
das erklärte Ziel des am 10. Oktober wieder ein- 
mal zu begehenden ,,Tag des Pferdes". Das er- 
klärte jetzt Dieter Graf Landsberg-Velen, Präsi- 
dent der Deutschen Reiterlichen Vereinigung an- 
läßlich der bevorstehenden bundeszentralen 
Großveranstaltung im hessischen Seligenstadt. 
Dort werden, wie schon berichtet, am 9. und 10. 
Oktober Reiter und Fahrer aus dem gesamten 
Bundesgebiet und dem benachtbarten Ausland 
zusammenkommen, ■um die Breite und den vom 
FN-Präsidenten betonten Freizeitwert zu de- 
monstrieren. 

Vor allem in dem für Sonntagmorgen (10. Ok- 
tober) geplanten Programm wollen die Deutsche 
Reiterliche Vereinigung und die mit der Ausrich- 
tung beauftragten Organisationen, der Kreisrei- 
terbund Offenbach und der Verband der Reit- 
und Fahrvereine Hessen-Nassau, die Vielfältig- 
keit des Reit- und Fahrsports demonstrieren. 

Parallel zu Wanderritten in die waldreiche 
Umgebung Seligenstadts findet so eine Schlepp- 
jagd mit ausgesuchten Jagdreitem hinter zwei 
Meuten statt und auf dem Gelände des Reit- und 
Fahrvereins Seligenstädt beginnt zur gleichen 
Zeit ein großes Schauprogramm. Da werden edle 
Trakehnerhengste und Stuten mit Fohlen bei 
Fuß zu sehen sein und in der freien Bewegung 
die ganze Schönheit und Eleganz des Pferdes 
deutlich machen. 

Voltigiervorführungen, unter anderem von 
den amtierenden Hessenmeistem des Reit- und 
Fahrclubs Fankfurt, eine Dressurquadrille, ein- 
studiert von Wilfried Sciimidt, und eine Spring- 
quadrille, für deren Einstudierung sein Bruder 
Walter verantwortlich zeichnet, gehören ebenso 
zu diesem Schauprogramm wie die Mitglieder 
der berittenen Polizei Frankfurt, die die Vielsei- 
tigkeit ihrer Pferde vorführen werden. 

Die Fahrer haben sich etwas Besonderes ausge- 
dacht. Auf den Böcken ihrer in verschiedenen 
Anspannungen vorgeführten Kutschen werden 
nur Damen sitzen. Das Halali der Jagd mit dem 
anschließenden Curee der Hunde findet dann als 
malerischer Programmabschluß ebenfalls auf 
dem Gelände des Reit- und Fahrvereins Seligen- 
stadt statt. 

Vor den zum Schlußbild aufmarschierten Rei- 
tern und Fahrern, darunter auch die Wanderrei- 
ter, die anschließend auf den durch den Hessi- 
schen Landesforstmeister Professor Fröhlich zu 

eröffnenden Deutschen Reiterpfad gehen wer- 
den, und vor den ausländischen, ebenfalls berit- 
ten erscheinenden Gästen wird dann Graf von 
Landsberg-Velen die Festansprache halten. 

Der Kreisreiterbund Offenbach, für seine Ver- 
anstaltungen zu früheren Tagen des Pferdes bun- 
desweit gelobt, erwartet bei gutem Wetter auch 
zu dieser Veranstaltung wieder bis zu 20 000 Zu- 
schauer. 

Drei Juristen 
in engster Wahl 

Für die neu zu schaffende Stelle eines Rechts- 
rates der Stadt Dreieich haben sich drei Bewer- 
ber in engste Wahl qualifiziert, zwei Herren und 
eine Dame. Insgesamt waren rund hundert Be- 
werbungen eingegangen, mit denen sich ein Gre- 
mium aus hauptamtlichen Magistratsmitglie- 
dem, Personalamt und Personalrat der Stadt- 
verwaltung auseinanderzusetzen hatten. 

Wer von den drei übriggebliebenen die Stelle 
erhalten wird, soll sich am kommenden Montag 
in der Sitzung des Magistrats entscheiden, denn 
der Magistrat ist die Einstellungsbehörde. Ver- 
mutlich am 1. November wird dann der oder die 
Ausgewählte den Dienst im Rathaus antreten. 

Stadt pflanzt Bäume 
Ein Betrag von 28000 wird die Stadt dafür aus-, 

geben, um in verschiedenen Stadtteilen Bäume 
zu pflanzen. In der Freiherr-vom-Stein-Straße in 
Sprendlingen werden einige Linden in die Erde 
kommen, in der Auestraße werden Platanen ge- 
pflanzt, die Langener Straße in Götzenhain und 
der Hagenring in Dreieichenhain werden Aka- 
zien erhalten. Wer allerdings glaubt, die genann- 
ten Straßen würden bewaltet, der irrt sich. Ins- 
gessamt gibt es für den bereitstehenden Betrag 
nur 24 Bäume. 

Tanz in den Herbst 
Der Magistrat lädt alle Senioren zu einer Tanz- 

veranstaltung unter dem Motto; ,,Tanz in den 
Herbst" am Donnerstag, dem 14. Oktober ab 15 
Uhr in den Burghofsaal nach Dreieichenhain 
herzlich ein. 

Karten zu drei Mark sind ab sofort an der 
Theaterkasse des Bürgerhauses Sprendlingen 
von 8 bis 12 Uhr, im Rathaus Sprendlingen (Zim- 
mer 13) und auch in allen Außenstellen abzuho- 
len. 

für rund 1,5 Millionen, für Götzenhain rund 6 
Millionen und für Dreieichenhain rund 5 Millio- 
nen aufgewendet werden müssen. Für die Stadt- 
teile Sprendlingen und Offenthal werden noch 
gesonderte Berechnungen angestellt. Freilich 
wird die Stadt nicht in der Lage sein, die erfor- 
derlichen Maßnahmen nun alle gleichzeitig 
durchzuführen. Dazu fehlt es an Geld. Auch sind 
in den genannten Zahlen Projekte enthalten, die 
im Zuge der Neuanlage von Straßen gemacht 
werden. Allerdings gibt es heute auch noch Stra- 
ßen in der Stadt Dreieich, die keinen Kanal ha- 
ben. 

In Götzenhain will man im kommenden Jahr 
bereits einige Projekte in Angriff nehmen, die 
dann 1984 fortgeführt werden; in Dreieichenhain 
werden Kanalbaumaßnahmen in Verbidnung 
mit Straßenarbeiten durchgeführt. 

Der Magistrat veranstaltet auch in diesem 
Jahr für Senioren in den einzelnen Stadtteilen 
gesellige Nachmittage. In Dreieichenhain findet 
dieser Nachmittag am 21. Oktober, um 15 Uhr in 
der Turnhalle des Turnvereins statt. 

In diesem Jahr führt eine Frau als Conferen- 
ciere durvh das Programm. Die musikalische Ge- 
staltung übernimmt das Tanz- und Unterhal- 
tungsorchester „Egelsbacher Musikanten" aus 
Dreieich. Auch in diesem Jahr lädt der Magistrat 
wieder alle Senioren ab 70 Jahre ein. 

Leider kann infolge der hohen Portokosten ei- 

ne persönliche Einladung nicht mehr stattfin- 
den. Die Einladung ergeht deshalb in dieser 
Form über die Zeitungen. Karten für die Veran- 
staltung können ab sofort bei Frau Stock, Au- 
ßenstelle Dreieichenhain abgeholt werden. 

Senioren, die gehbehirldert sind und von Ver- 
wandten oder Bekannten nicht zur Turnhalle ge- 
bracht werden können, werden selbstverständ- 
lich von Zivildienstleistenden abgeholt und auch 
wieder nach Hause gebracht. Soweit dieser 
Wunsch besteht, sollte er beim Abholen der Ein- 
trittskarten schon mitgeteilt werden. 

„SPD ist im Aufwind" 

MdL Kurth analysiert das Landtagswahlergebnis 
fast 10 Prozent besser sei als manche Demosko- 
pen noch vor wenigen Wochen prophezeit hätten. 

Die Forderung seines CDU-Kollegen Demke 
nach Neuwahlen zum Landtag lehnte Kurth ein- 
deutig ab. Er hält es für absurd, drei Tage nach 
einer Wahl gleich Neuwahlen zu fordern, nur 
weil das Wahlergebnis einem nicht passe. „Man 
kann ja schließlich nicht so lange wählen, bis das 
Ergebnis sich nach den Wünschen von CDU und 
FDP richtet", erklärte Kurth wörtlich. 

In Richtung Grüne sagte Kurth, daß diese wie 
alle anderen Abgeordneten als vom Volk ge- 
wählte Vertreter anerkannt und fair behandelt 
werden sollten. Das bedeute natürlich auch, daß 
man mit ihnen rede, diskutiere und argumentie- 
re. Erst darm werde sich herausstellen, ob die 
Grünen bereit seien, auch Kompromisse einzuge- 
hen und Zwischenziele oder Teilerfolge zu akzep- 
tieren. 

Die SPD werde jedenfalls, ohne jede Hektik 
und vor allem ohne die eigene Glaubwürdigkeit 
infrage zu stellen, nach Mehrheiten fiir Sachfra- 
gen im Landtag suchen. Nur wenn trotz guten 
Willens sich keine Mehrheit finden lasse, gebe es 
eine Berechtigung zu Neuwahlen. 

Die Grünen würden sehr schnell wieder an At- 
traktivität verlieren, wenn die Wähler den Ein- 
druck bekämen, daß sie lediglich Fundamental- 
opposition betreiben wollten und ultimative Be- 
dingungen stellten. 

Als momentan wichtigste Aufgabe der SPD 
bezeichnet es der Landtagsabgeordnete, alle so- 
zialen und liberalen Kräfte gegen die Pläne des 
Kohl/Zimmermann-Kabinetts zusammenzufas- 
sen. Die SPD werde sich jetzt für all diejenigen 
öffnen, die einen Abbau von Freiheitsrechten 
und Rechtsstaat verhindern und der sozial un- 
ausgewogenen Wirtschaftspolitik der Konserva- 
tiven entgegentreten wollten. „Kohl und Gen- 
scher spekulieren auf die Vergeßlichkeit der 
Wähler und wollen sich als Retter der Nation in 
Szene setzen. Wir werden der übertriebenen 
Schwarzmalerei ein sachliches und ausgewoge- 
nes Konzept in der Wirtschafts- und Gesell- 
schaftspolitik entgegensetzen, das sich an den 
Aussagen Helmut Schmidts orientiert", betonte 
Kurth abschließend. 

Der wiedergewählte SPD-Landtagsab- 
geordnete Matthias Kurth (Dreieich) verband 
seine Analyse und Betrachtungen zum Land- 
tagswahlergebnis mit einem Ausblick auf die 
Perspektiven seiner Partei nach denr Bonner 
Kanzlersturz. Kurth, der auch stellvertretender 
Vorsitzender der SPD im Landkreis Offenbach 
ist, sieht die SPD gegenwärtig in einem deutli- 
chen Aufwind. Vor allem die Art und Weise wie 
Bundeskanzler Schmidt gestürzt und Kohl ohne 
Neuwahlen an die Macht gekommen sei, habe 
die Menschen derart aufgewühlt, daß seine Par- 
tei spontane Sympathiebezeugungen erhalte 
und zahlreiche Bürger sich meldeten, die der 
SPD beitreten wollen. 

Die Bonner Vorgänge seien nach Kurths Auf- 
fassung auch der wesentlichste Faktor für das 
hessische Ergebnis und das Ergebnis im Wahl- 
kreis 46. Das CDU-Ergebnis im Wahlkreis mit 
45,6 Prozent liege genau im Landesdurchschnitt, 
weshalb man diesen Wahlkreis durchaus nicht 
als auf Dauer gesicherten CDU-Wahlkreis oder 
gar als „Hochburg" betrachten könne. Die Tat- 
sache, daß die SPD mit 3,6 Prozent einen etwas 
größeren Verlust als auf Landesebene habe (zum 
Vergleich; 1,5 Prozent) führt Kurth ausschließ- 
lich auf das überdurchschnittliche Abschneiden 
der Grünen (11,2 Prozent) gegenüber 8,0 Prozent 
auf Landesebene) zurück. Da der Wahlkreis 46 
unmittelbar an den Frankfurter Flughafen an- 
grenze, hätten die Grünen hier aufgrund der 
Startbahn-Auseinandersetzungen ähnlich wie 
im Groß-Gerauer Bereich überdurchschnittliche 
Ergebnisse. 

Kurth ist dennoch voll zufrieden mit dem 
SPD-Ergebnis im Land und im Wahlkreis, da es 

1( 
.aUen, die in dieser Woche \, 

Geburtstag haben. j; 
Besonders herzlich denen, !| 
die ^ter als 75 Jahre sind. 11 
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Hainer Tischtennisspieler 

bleiben auf Erfolgskurs 

In der Regionalliga empfing die 1. Mannschaft 
dos TVD am Samstagabend die Mannschaft des 
ITC Ginsheim und kam dabei zu einem 9:4-Er- 
folg. In bester Form präsentierten sich dabei 
Horst Werkmann und Jürgen Schindler, die 
nicht nur alle vier Spitzeneinzel gewannen, son- 
dern beide auch nach großem Spiel den besten 
Spieler der letzten Regionalligasaison, Manfred 
Hardt, bezwingen konnten. Ebenfalls überzeu- 
gend spielte Heinrich Hinze, der seine beiden 
Einzel im hinteren Paarkreuz gewinnen konnte 
und damit in dieser Saison noch ungeschlagen 
ist. 

Nach den Eröffnungsdoppeln stand es 1:1. 
Während Werkmann/Bachmann ihre Gegner 
klar schlugen, mußten Schindler/Ganz eine 
knappe Niederlage hinnehmen. Nach dem Sieg 
von Heinrich Hinze und einer Niederlage von 
Jürgen Walter stand es 2:2. Dann schlug Dreiei- 
chenhains Spitze zum erstenmal zu. 4:2. Uwe 
Ganz mußte eine Niederlage hinnehmen, wäh- 
rend Günter Bachmann sicher auf 5:3 erhöhte. 
Nach Jürgen Walters zweiter Niederlage und 
dem zweiten Sieg von Heinrich Hinze stand es 
6:4 für den TVD. Anschließend besorgten Horst 
Werkmann und Jürgen Schindler das 8:4, dem 
Uwe Ganz sicher den Siegpunkt zum 9:4 zufügte. 

Am kommenden Wochenende steigt nun das 
Spitzenspiel beim ebenfalls noch verlustpunkt- 
freien Aufstiegskonkurrenten TTC Marburg- 
Ockershausen. Man hofft, dort mindestens einen 
Punkt erringen zu können. 

TVD I: Werkmann 2, Schindler 2, Ganz I, Bach- 
mann 1. Hinze 2, Walter Werkmann/Bachmann 
I. Schindler/Ganz. 

Die 2. Mannschaft mußte in der Gruppenliga 
ersatzgeschwächt antreten und verlor an eigenen 
Platten gegen den TTV Nieder-Mockstadt klar 
mit I:9-Punkten. Lediglich das Doppel 
Staacks/Hesel konnte einen Sieg erringen, 
während alle anderen Spiele klar verloren gin- 
gen. 

TVD II: Staacks, Staudenmaier, Hessel, Wens- 
ke, Beer, Ehnert Staacks/Hessel 1, Staudenmai- 
er/Wenske. 

Im Pokalspiel empfing die 2. Mannschaft be- 
reits am Freitagabend die Vertretung der SG 
Klein-Krotzenburg I. Man mußte in diesem Spiel 
auf Spitzenspieler Bernd Staacks verzichten und 
verlor deshalb mit 1:5-Punkten sehr deutlich. Le- 
diglich Klaus Hessel konnte einen Sieg erringen, 
während Erhard Staudenmaier und Dr. Robert 
Abbel leer ausgingen. 

VdK 
fährt in den Odenwald 

g Die VdK-Ortsgruppe Götzenhain startet am 
Mittwoch, dem 20. Oktober zu einer Busfahrt in 
den Odenwald. Die Abfahrt erfolgt IS .30 Uhr am 
Bahnhof Götzenhain. Zum Kaffeetrinken wird 
im „Schützenhof" eingfJcehrt, wo Kaffee und 
Kuchen bereitstehen. Danach soll es über Berg 
und Tal, durch Wald and Flur weitergehen, bis 
es endlich im Gasthof „Zum Reichenberg" den 
Abschluß geben wird. 

Verbindliche Anmeldungen nimmt Elisabeth 
Weingart, Schießgartenstraße 15 an . Der Fahr- 
preis beträgt 12 Mark, Er ist bei der Anmeldung 
zu entrichten. 

Götzenhainer Kamevalisten 
mit eigenem Prinzenpaar 

g Die Vorbereitungen für die Kampagne 
1982/83 sind bei der Kamevalabteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain (SGG) bereits in 
vollem Garge. Im Jubiläumsjahr wird das Prin- 
zenpaar wieder aus dem Stadtteil Götzenhain 
selbst kommen. Vor 30 Jahren, viele erinnern 
sich noch, war es zum erstenmal nach den 
Kriegsereignissen möglich, daß Götzenhains 
Straßen ein Prinzenpaar durchzog und die Dar- 
bietungen in der Turnhalle der SG bereicherte. 
Tollität Heinz Essel und Lieblichkeit Elisabeth 
Gottschämmer sind unvergessene Namen aus 
der Kampagne 1953. 

Durch Höhen und Tiefen ging es dann mit den 
Kamevalveranstaltungen in Götzenhain, bis 
1971/72 mit der Gründung der Kamevalabtei- 
lung der SGG und seinem Präsidenten Wilhelm 
Hunkel ein erneuter und diesmal steiler und an- 
haltender Aufstieg einsetzte. Ringsum ist Göt- 
zenhains närrisches Treiben bekannt. Aus dem 
Ort selbst und aus den Nachbarorten erfolgt zu 
den einzelnen Veranstaltungen ein solch starker 
Zuspruch, daß alle Einlaßkarten Jahr für Jahr 
ausverkauft sind und daß die Anzahl der Frem- 
densitzungen von Jahr zu Jahr erhöht und durch 
Kindersitzungen noch zusätzlich erweitert wer- 
den mußten. 1977/78 kam dann zum erstenmal 
auch das Prinzenpaar der Dreieich mit Gerhard 
See! und Marga Sbaiz aus Götzenhain selbst. Das 
diesjährige Prinzenpaar wird am Freitag, dem 
12. November, in der SG-Tumhalle in der Früh- 
liogstraße inthronisiert werden und dann die 
Kampagne vom 22. Januar bis zum Fastnachts- 
umzug der Dreieich am 13. Februar 1983 bestim- 
men. 

Die 4. Mannschaft empfing in der C-Klasse die 
Vertretung des TV Bieber und konnte dabei ei- 
nen 9:4 Sieg landen. Überragend dabei Stefan 
Endlweber, Andreas Ehnert und Peter Kulm, 
die jeweils beide Einzel gewannen. Die restli- 
chen Punkte erzielten Thomas Kanzler und die 
Doppel Kulm/Kanzler und Endlweber/Ehnert, 
während Andr6 Goltzsche und Jörg Wagner kein 
Spiel gewinnen konnten. 

TVD IV: Endlweber 2, Ehnert 2, Kulm 2, Kanz- 
ler 1, Glotzsche, Wagner Endlweber/Ehnert 1, 
Kulm/Kanzler 1. 

Die Damenmannschaft mußte in der A-Klasse 
gegen die TG Zellhausen eine klare 1:7-Nie- 
derlage hinnehmen. Lediglich Renate Haller 
wußte durch einen Sieg zu überzeugen. 

TVD: Sembritzki, Rathmann, Haller 1, Greul 
Sembritzki/Greul, Rathmann/Haller. 

Kinder spielen für Kinder 
Die Stadtbücherei Dreieich-Sprendlingen 

möchte Kindern Gelegenheit geben, vor anderen 
Kindern mit eigenen Kasperfiguren Kasperthea- 
ter zu spielen. Wer KasperpuppeVi oder Mario- 
netten hat und gerne mit Hilfe der Stadtbücherei 
eine Veranstaltung gestalten möchte, meldet 
sich bitte in der Stadtbücherei Dreieich-Sprend- 
lingen, Fichtestr. 50, Tel.: 06103/6 30 10 Öff- 
nungszeiten: Montag bis Donnerstag 14.30 bis 18 
Uhr, Mittwoch 10 bis 12 Uhr, Freitag 14.30 bis 20 
Uhr. 

Krimi 
bei den TV-Keglerinnen 

In dem an Spannimg kaum zu überbietenden 
Heimspiel der TV-Keglerinnen gegen den KC 
2000 Ffm. kam die Mannschaft zu ihrem 3. Sieg 
in Folge und setzte sich damit an die Tabellen- 
spitze. Mit 2126:2122 Holz wurde der Gegner 
denkbar knapp geschlagen. 

Andrea Heinhardt mußte als Starterin gleich 
11 Holz abgeben, dies blieb aber während des ge- 
samten Spiels der größte Abstand zwischen bei- 
den Teams, wobei Inge Haimerl (389) den ent- 
scheidenden Vorsprung sicherte. Weiter erreich- 
ten Martina Uhrig (368), Luise Gerhardt (355), Il- 
se Haimerl (343) und Cornelia Schäfer (328). 

Auch die 2. Herrenmannschaft kam zu ihrem 
3. Sieg. Das Spiel gegen den SKV Hainhausen II 
wurde mit 2195:2129 Holz gewonnen, wobei Die- 
ter Rudolf (380) und Peter Baum (370) den ent- 
scheidenden Vorsprung herauswarfen. Die übri- 
gen Ergebnisse: Kurt Rath (377), Franz Nadi 
(367), Alfred Schäfer (366), Erwin Gerhardt (338). 

Die 1. Herrenmannschaft muß nach der 
2277:2324 Holz-Heimniederlage gegen die Spvgg. 
Dietesheim aufpassen, nicht gleich zu Saisonbe- 
ginn den Anschluß zu verlieren. Spielentschei- 
dend waren die krankheitsbedingten Ausfälle 
von Oskar Menzel und Hemd Kindinger, die 
nicht ersetzt werden konnten. 

In der Mannschaft spielten: Udo Hathmarm 
(395), Alfred Reinhardt (400), Georg Haimerl 
(356), Harald Menzel (388), Franz Nadi (356) und 
Bruno Uhrig (382). 

Vorschau auf den nächsten Spieltag: 
Sa. 16.10. 16.30 Uhr Fortuna Obertshausen — TV 
Damen 
So. 17.10. 10.00 Uhr Einigkeit Riederwald — 
TVD II 
So. 17.10. 14.00 Uhr GHW Riederwald — TVD I 

Nährwerttabellen 
leichter lesen 

Das noch weithin unterentwickelte Verständ- 
nis für Nährwerttabellen möchte die AOK Of- 
fenbach am Main mit einem kleinen Lexikon 
fördern. Es ist veröffentlicht in der jüngsten 
Ausgabe ihres Mitgliedermagazins „bleib ge- 
sund" und enthält Faustregeln, deren Kermtnis 
für eine gesundheitsbewußte Ernährung uner- 
läßlich ist. So beantwortet das Lexikon unter 
anderem die Frage, wieviel Eiweiß, Fett, Koh- 
lenhydrate und Vitamine ein gesunder normal- 
gewichtiger Erwachsener mittleren Alters zu 
sich nehmen muß. 

Das schafft nur der Gurt! 

Die Wucht des 
Aufpralls bei 

* 70 kg 

Bundesbahn-Sozialwerk 
mit mnfangreichem 
Programm 

Auch in den nächsten Monaten bietet das Bun- 
desbahn-Sozialwerk, Ortsstelle Frankfurt 7 wie- 
der ein umfangreiches Programm. 

Zunächst steigt ein Bunter Abend am Freitag, 
dem 15. Oktober in Egelsbach im Saalbau Eigen- 
heim. Begitm ist um 20 Uhr, und der Unkosten- 
beitrag beträgt 5 Mark. Geboten wird ei^i Pro- 
gramm mit dem Frankfurter Künstler Benny 
Maro, den Fidelios und einer Tombola mit wert- 
vollen Preisen. Nach Ende der Veranstaltung 
fahren wieder Sonderbusse nach Darmstadt und 
nach Frankfurt. 

Die nächste Veranstaltung folgt am 9, Novem-" 
ber. Zum Abschluß der Reisesaison findet eine 
Fahrt ins Blaue statt. Die Fahrt geht mit dem 
Bus in eine Weinbaugemeinde. 

Das Jahr 1982 schließt mit der Weihnachtsfeier 
für jung und alt am 16. Dezember im Saalbau 
Eigenheim in Egelsbach. Beginn 14 Uhr. Zu Kaf- 
fee und Kuchen wird ein Theaterstück aufge- 
führt, und zu den Kleinen kommit der Weih- 
nachtsmann. 

Für 1983 stehen bis jetzt schon drei Termine 
fest: Am 24. März führt eine Tagesfcihrt in den 
Spessart. Der alten Reichshauptstadt Berlin 
wird vom 9, bis 12. März ein Besuch abgestattet 
und als nächste europäische Hauptstadt wird 
Budapest besucht. Weitere Veranstaltungen sind 
geplant, die Veröffentlichung erfolgt ebenfalls 
in dieser Zeitung. 

»<?l'ccl)ltCbC UdckiclJeix, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8. 10. bis 15. 10.1982 
Samstag, 9. 10. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
^ Steinhäuser) 
Sonntag, 10.10. 1982 
(18. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenem 

Abendmahl 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11.10. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag. 12. 10.1982 
15.00 Uhr Konfirmsmdenunterricht, 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 

2. Gruppe 
in den zuständigen Gemeindehäu- 
sern 

18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
19.30 Uhr Jugendkreis 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

. und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezentrum 

Mittwoch. 13.10. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3-bis 5jährige im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag. 14. 10.1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindezen- 

trum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I, Fahrgasse 57. Tel. 8 15 05. Pfr. Stein- 
häuser 
Pfarramt n und Dekanat. Nahrgangstr. 6. Tel. 
8 58 74 
Deckan Pfr. Hudat ist ab 28. 9. 1982 bis ein- 
schließlich 19. 10. 1982 in Studienurlaub. A-nts- 
handlungen werden in dieser Zeit von Herrn Pfr. 
Steinhäuser bzw. Frau Vikarin Held übernom- 
men. 
Altenpfleger. Herr Aufleger. Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich bis 11. Oktober 1982 
in Urlaub. Die Vertretung wird von den städti- 
schen Schwestern übernommen. 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill. Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 9. 10. bis 17.10. 82 
Samstag, den 9. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den 10. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhaini 
als Kindergottesdienst 

18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Gö. 
Mont^, den 11. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in CJö. 

Dienstag, den 12. 10. 
18.00 Uhr Hosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 13.10. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 14.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 15. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
16.00 Uhr Kommunionfeier im 

Haus Dietrichsroth 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht 
Samstag, den 16. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Drh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den 17. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht 
Termine: 
Montag, den 11. 10. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Stier Drh. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Möller Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Beck Drh. 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Dienstag, den 12. 10. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Goßen CJö. 
20.00 Uhr 4. Vortragsabend im Rahmen der 

Reihe ..CJemeinde; CJestem — heu- 
te — morgen" Dreieichenhain 

Mittwoch, den 13.10. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. CJoßeni 

Dreieichenhain 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Jakobi Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis Drh. 
Donnerstag, den 14.10. 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe CJötzenhain 
20.00 Uhr Elternabend mit den Eltern der 

Firmbewerber Dreieichenhain 
Freitag, den 15. 10 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier Gö. 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe Lill Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Rollshausen 

Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G Drh. 
18.45 Uhr Pfadfindergruppe Barbara Frey 

Dreieichenhain 
Samstag, den 16. 10. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor Götzenhhain 

Elternabend im Rahmen der Firmvorbereitung 
Am Donnerstag, dem 14. Oktober findet im 

Hahmen der Firmvorbereitung ein Elternabend 
um 20 Uhr im Dekanatszentrum in Dreieichen- 
hain mit Prof. Dr. Rudi Ott, Dozent am Priester- 
seminar in Mainz, statt. Thema des Abends ist 
die ,,Religiöse Situation der Jugendlichen zwi- 
schen 13 und 15 Jahren". Zu diesem Abend sind 
auch Eltern eingeladen, deren Kinder nicht an 
der Firmvorbereitung teilnehmen. 

Wir trauern um unsere liebe Schulkameradin 

Katharine Hunkel 
Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Jahrgang 1905/06 
Oktober 1982 

RAUMAUSSTATTERMEISTER 
Ander Trift 1 • 6072 Dreielch-Dreieichenhain • Tel. 06103/85843 

Ausführung von sämtlichen Tapezier- u. Fuß- 
bodenveriegearbeiten — preiswert u. fachgerecht 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# M«u«rtrock*nl«gung/Orainage. 
# Schiinm«l'Salp«tttrbttt«itlgung 
• Rachdachtapliirung 
• Tarraatanabdichtung/ 

FUesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Heiz- und Bautenschutzverband. 

Oin herzliches Dankeschön sage Ich allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten, die mir anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
In so reichem Maße durch Geschenke, Blumen und Glückwün- 
sche Freude bereitet haben. 

Qeo/ig öctiauw 

Drelelch-Drelelchenhaln. Hainer Chaussee 100 

I 
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Totalspeming 

der verlängerten 
Schillerstraße 

e Der Gemeindevorstand und die Stra- 
ßenverkehrsbehörde teilen mit, daß ab 
Montag, dem 11. Oktober die verlängerte 
Schillerstraße ab der Einmündung Thü- 
ringer Straße für den gesamten Kraftfahr- 
zeugverkehr wegen Kanalbauarbeiten ge- 
sperrt wird. 

Die Arbeiten werden voraussichtlich, je 
nach Wetterlage, bis zum' 21. November 
dauern. Die Landwirte und Kleingärtner 
werden gebeten, ihre Grundstücke über 
die verlängerte Heidelberger Straße anzu- 
fahren. Die Behörden bitten um Kenntnis- 
nahme und Beachtung. 

Ludwig Trautmann 

alter und neuer Meister 

Brieftaiibenzüchter beschlossen die Saison 

4237 Jahre 

fuhren in die Berge 

e Für die Brieftaubenzüchter endete die Hei- 
sezeit am 11. September sowohl für die Alt- als 
auch für die Jungtauben. Dabei haben die Egels- 
bacher Züchter vom Verein ,,Wiederkehr" die 
von der Reisevereinigung festgelegten 17 Preis- 
flüge restlos absolviert. Bei den Altauben waren 
vom Egelsbacher Verein 1594 Tauben im Einsatz 
und holten 385 Preise. 731 Jungtauben absolvier- 
ten vier Preisflüge (Bruchsal 95 km, Rastatt 128 
km, Offenburg 188 km, Freiburg 277 km) und 
holten 135 Preise. 

Die Meisterschaft für Alttiere wurde mit den 
fünf besten Tauben eines jeden Züchters in Ver- 
bindung mit den meisten Preisen und den höchst 
geflogenen Preiskilometern vergeben. Alter und 
neuer Meister wurde Ludwig Trautmann mit 41 
Preisen und 15000 Preiskilometem. Es folgte Ro- 
land Knauer mit 36 Preisen und 12132 Preiskilo- 
metem sowie mit der II Serie Ludwig Traut- 
mann bei 26 Preisen und 10754 Preiskilometem. 

Die Meisterschaft für Weibchen wurde nach 
dem gleichen Modus errechnet. Auch hier wurde 
Ludwig Trautmann Meister mit 3Q Preisen und 
12132 Preiskilometem. Auf Platz 2 (II Serie) der 
gleiche Züchter mit 25 Preisen und 9648 Preiski- 
lometem. Dritter wurde Peter Lunova, der 14 
Preise und 4768 Preiskilometer auf seinem Kon- 
to hatte. 

Das beste Männchen hatte Ludwig Trautmann 
(10 Preise und 3996 Preiskilometer), und auch das 
beste Weibchen (8 Preise und 2880 Preiskilome- 
ter) kam aus dem Schlag von Ludwig Traut- 
mann. Diese beiden Tiere waren gleichzeitig in 
der Reisevereinigung Südmain das beste Paar. 
Dafür erhielt Trautmann einen Wanderpokal. 
Einen weiteren Pokal erhielt er als Il-Weibchen- 

meister in der Heisevereinigung. Erster 
Jährigen-Meister mit 18 Preisen und 4806 Preis- 
kilometem wurde Roland Knauer, der zugleich 
auch in der Reisevereinigung Südmain Meister 
wurde und einen Pokal erhielt. 2. Meister in die- 
ser Gruppe wurde Ludwig Trautmann mit 14 
Preisen und 3879 Preiskilometem. Den besten 
jährigen Vogel sowohl im Verein ,,Wiederkehr" 
als auch bei der Reisevereinigung hatte mit sechs 
Preisen Roland Knauer. 

Ein gestifteter Wanderpokal wurde nach dem 
Modus für den besten Altvogel und den besten 
Jährigen ausgeflogen. Erringer wurde Roland 
Knauer .(16/5086) vor Ludwig Trautmann 
(14/4993). 

1. Pokalmeister mit fünf vorher in der Einsatz- 
liste bestimmten Tauben wurde Roland Knauer 
(110,70 Punkte) vor Ludwig Trautmann (82,50). 
Den besten Jungvogel sowohl bei den Männchen 
wie bei den Weibchen hatte Roland Knauer mit 
jeweils drei Preisen. Die Jungflugmeisterschaft 
ergab folgende Rangfolge: 1. Roland Knauer 
(13/2309), 2. Werner Schmidt (11/1658), 3. Bruno 
Mix (9/1550). Sach-und Ehrenpreise errangen auf 
den Preisflügen Roland Knauer (7mal), Peter Lu- 
nova (5), Ludwig Trautmann (4) und Werner 
Schmidt (1). 

Die Tauben haben jetzt eine gute Versorgung 
und Ruhe notwendig, das gesamte Federkleid 
muß bis Ende des Jahres emeuert werden, denn_ 
am ersten Wochenende des neuen Jahres sollen 
sich die Siegertauben der Züchter im neuen Fe- 
derkleid präsentieren, wenn im Bürgerhaus zur 
SiegersclÄiu eingeladen wird. Vorher treffen sich 
die Züchter zur Sieger-Ehmng am 6. November 
bei Kurt Hamel; dazu, sind auch alle aktiven und 
passiven Mitglieder herzlich eingeladen. 

Senioren verbrachten herrliche Tage in Inzell 
Nach diesem erlebnisreichen Tag stand der 

nächste Morgen zur freien Verfügung. Am Nach- 
mittag trafen sich die Senioren wieder am Haus 
des Gastes, um unter Führung vom ,,Friedl" ei- 

AW-Frauentreff 

e Der nächste Frauentreff der Egelsbacher Ar- 
beiterwohlfahrt findet am konmienden Diens- 
tag. dem 12. Oktober ab 14 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Altenwohnheims in der Dres- 
dner Straße statt. Auch Nichtmitglieder sind herz- 
lich willkommen. i 

Züchtertreffen in Egelsbach 

e Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach führt 
am morgigen Samstag, dem 9. Oktober um 20 
Uhr im Eigenheim-Saalbau das Kreiszüchter- 
treffen durch. Im bunten Unterhaltungspro- 
gramm warten viele Überraschungen auf die Be- 
sucher. Anschließend spielt die beliebte Kapelle 
„Fidelio" zum Tanz auf. 

Die Kaninchenzüchter laden alle Freunde und 
Gönner recht herzlich ein. Der Unkostenbeitrag 
beträgt 5 Marki 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Egelsbacher Senioren waren in den Alpen. 
Hier vor dem Panorama der Loferer Steinberge. 

Altenprogramm 

der Gemeinde Egelsbach 
Liebe ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

die Gemeinde Egelsbach lädt Sie ein zur diesjäh- 
rigen Abschlußfahrt am Montag, dem 18. Okto- 
ber in den herbstlichen Odenwald. 

Die Fahrt führt zunächst nach Finkenbach; 
dort weiden wir in der Gaststätte ,,Zur Traube" 
Kaffee trinken. Danach geht es in gemütlicher 
Fahrt an die Bcrgstiaße zur Schlußrast. In der 
,,Vetters Mühle" in Bensheim-Zell wird dann 
das Abendessen eingenommen. Wir bitten Sie, 
bei der Anmeldung das Essen bereits voiv.ube- 
stellen. 

Für flotte Tanzmusik sorgt die bewährte 
Rentner-Band. Abfahrt ist am Berliner Platz um 
12.30 Uhr, am Bahnhof und in Bayei^seich an der 
Ringbushaltestelle um 12.15 Uhr. 

Anmeldungen werden entgegengenommen am 
Montag, dem 11. Oktober. Dienstag, dem 12. Ok- 
tober und Mittwoch, dem 13, Oktober, jeweils 
von 9 bis 12 Uhr im Rathaus beim Pförtner. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 5 Mark. 

Wir würden uns freuen, Sie bei der Abschluß- 
fahrt begrüßen zu können. 

e Strahlender Sonnenschein und tiefblauer 
Himmel begleiteten die Egelsbacher Senioren bei 
ihrer diesjährigen Seniorenreise, die nach Inzell 
in Oberbayem führte. 57 Senioren mit einem Ge- 
samtalter von 4.237 Jahren verbrachten in Inzell 
und Umgebung acht erlebnisreiche Tage, die be- 
gleitet waren von zahlreichen Ausflügen in die 
nähere und weitere Umgebung. Gute Pensionen 
sowie die immer hilfsbereite Reiseleitung mit 
Sozialarbeiterin Ursula Meichsner und Amtsrat 
Alfred Jakoubek sorgten für einen angenehmen 
und sorglosen Aufenthalt. 

In bester Laune trafen sich Sonntagsmorgen 
die reiselustigen Senioren am Egelsbacher Bahn- 
hof. Bürgermeister Hans Dümer wünschte allen 
Teilnehmern eine erlebnisreiche Woche und eine 
gute Reise. Im Frankfurter Hauptbahnhof war 
im Intercity ,,Blauer Enzian" von DB-Reisebera- 
ter Gerhard Matzke ein Großraumwagen reser- 
viert worden, in dem man durch die Klimaanla- 
ge trotz der hohen Außentemperaturen ein ange- 
nehmes Reisen erlebte. 

Hinter Nümberg bat dann die Reiseleitung 
zum Mittagessen in den Speisewagen, das in ge- 
pflegter Atmosphäre bei freundlicher Bedienung 
ein schönes Erlebis wurde. 

Am Nachmittag machte der Zug in Traunstein 
einen außerplanmäßigen Halt, und von dort aus 
brachte ein Bus die Egelsbacher zum Ziel. Bus- 
fahrer Horst, der auch später die Senioren ver- 
schiedentlich fuhr, stand durch seine sachkundi- 
gen Erläuterungen sowie durch seinen urwüchsi- 
gen bayerischen Humor bei den Senioren hoch 
im Kurs. Für den Abend lud die Reiseleitung die 
Senioren in das Gasthaus Blümel ein, unr beim 
Abendessen zu erfahren, ob alle mit ihren Unter- 
künften einverstanden sind. Gleichzeitig wurde 
über das weitere Programm der Woche gespro- 
chen. 

Am nächsten Morgen trafen sich dann die Se- 
nioren im ,,Haus des Gastes" zur Begrüßung 
durch den Verkehrsverein Inzell. Außerdem er- 
hielt jeder Teilnehmer eine informative Bro- 
schüre. Abgerundet wurde diese Veranstaltung 
durch eine Informationsfahrt durch Inzell. Den 
Nachmittag nutzten viele zu einem ausgedehn- 
ten Spaziergang oder Caföbesuch. 

Bei herrlichem ,,Kaiserwetter" führte am 
nächsten Tag eine Busfahrt nach Tirol. Vorbei an 
der imposanten Weißbach-Schlucht ging es über 
die Deutsche Alpenstraße mit Blick auf die Lofe- 
rer Steinberge zur Grenzübergangsstelle Mellek. 
Nach Überquerung des Steinpasses erreichte 
man Lofer. Dort bestand Gelegenheit zu einem 
einstündigen Aufenthalt. Eingedeckt mit Mo- 
zartkugeln, die dort ein Geschäft im Angebot 
hatte, setzte man die Fahrt fort, vorbei an Weit- 
ring, um im 4-Steme-Ferienhotel ,,Lärchenhof" 
in Erpfendorf das Mittagessen einzunehmen. Am 
Nachmittag wurde dann Kitzbühl angesteuert, 
um über Going, vorbei am imposanten Wilden 
Kaiser, der sich vollkommen wolkenlos zeigte, 
nach Kufstein zu gelangen. Hier bestand die 
Möglichkeit zu einem längeren Aufenthalt, der 
von vielen zu einem Stadtbummel genutzt wur- 
de. 

Auf der Rückfahrt besuchte man noch Reith 
im Winkl, und sah auch den ,,Kuhstair' von Ma- 
ria Hellwig, in dem diese heute ein Lokal be- 
treibt. 

ne rund einstündige Wanderung zu unterneh- 
men. Diejenigen, die nicht taufen konnten, wur- 
den ilnt dem Bus zum Wanderziel gefahren. Dort 
gab es für alle eine Brotzeit, und wer kein Bier 
trirriten konnte, dem schmeckte sicherlich auch 
die gute bayerische Kuhmilch. 

Ein Großteil der Senioren entschied sich am 
Abend zum Besuch des in Inzell gastierenden 
Chiemgauer Volkstheaters. Zur Auffühmng 
kam das Ganghofer-Stück ,,Der Jäger vom 
Fall". Obwohl auf Anfrage mitgeteilt wurde, 
daß dieses Volksstück auch für Hessen einiger- 
maßen verständlich sei, hatten viele Senioren 
große Schwierigkeiten, den dort gesprochenen 
bayerischen Dialekt zu verstehen. 

Der nächste Tag stand dann ganz im Zeichen 
eines Ausfluges nach Salzburg. Viel Freude be- 
reitete dabei die Besichtigung des Schlosses 
,,Hellbrunn" mit seinen weltberühmten Wasser- 
spielen. Bei den allgemeinen hohen Temperatu- 
ren wurde das feuchte Naß, mit dem die Besu- 
cher öfters überrascht wurden, nicht gerade als 
unangenehm empfunden. Nach einem gemeinsa- 
men Mittagessen in Salzburg war ausreichend 
Zeit, um die Mozart-Stadt auf eigene Faust ken- 
nenzulernen. Auch der Rat der Reiseleitung, dies 
nur in Gruppen zu untemehmen, um sich nicht 
zu verlaufen, fand dankbare Aufnahme. 

Eine schöne, .j^enn nicht sogar die schönste 
Fahrt dieser Seniorenreise, fand dann freitags 
nach Berchtesgaden und an den Königssee statt. 
Bei strahlendem Sonnenschein und vollkommen 
freier Sicht erreichte man über die Deutsche Al- 
penstraße Bad Reichenhall und Berchtesgaden, 
Ein besonderes Erlebnis war die Fahrt zum tra- 
ditionsreichen Obersalzberg. Dort genossen die 
Senioren den herrlichen Rundblick auf die um- 
liegenden Berge, die ein imposantes Bild boten. 
Die Luft war an diesem Tag einfach berau- 
schend, und so mancher hätte gerne noch etwas 
länger dort verweilt. Die Fahrt wurde dann fort- 
gesetzt zum Königssee, wo in der See-Klause das 
Mittagessen eingenommen wurde. 

Am Nachmittag stand ein Schiff bereit, das die 
Senioren über den einmalig schön gelegenen Kö- 
nigssee nach St, Bartholomä brachte, unterwegs 
vorbei an dem idyllisch gelegenen Malerwinkel 
und der Echowand. Beeindruckend das von ei- 
nem Schiffsbegleiter auf einer Trompete gebla- 
sene Echo vom Königssee, das man dann in sei- 
ner ganzen Klangfülle sechsmal hintereinander 
hören konnte. Das Watzmann-Massiv präsentier- 
te sich an diesem Tag in seiner ganzen Schönheit 
und Faszination. 

Nach der Bootsfahrt brachte der Bus die Egels- 
bacher Senioren zur Kaffeepause an den eben- 
falls idyllisch gelegenen Hintersee. Auf der Frei- 
terrasse des dortigen Cafös ließen sich die Senio- 
ren Kaffee und Kuchen munden. Gegen Abend 
wurde dann in gemütlicher Fahrt wieder Inzell 
angesteuert. Begeistert von diesem Tag wurde 
auf der Rückfahrt kräftig gesungen. 

(Fortsetzung l^ite 2) 

Die Gemeinde Egeisbach steilt zum 1. August 1983 eine(n) 

AUSZUBILDENDE(N) 

für den Ausbildungsberuf 
„Verwaitungsfachangestelle(i)" ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jalire. 

Bewerbungen sind bis zum 30. OI<tober 1982 zu richten an; 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egeisbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 6073 Egeisbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie Zeug- 
nisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 
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4237 Jahre fuhren... 
(Fortsetzune von Seite 1) 

Viel Zeit blieb an diesem Tag nicht den Senio- 
ren, denn am Abend stand der Besuch eines gro- 
ßen Heimatabends im Kursaal auf dem Pro- 
gramm. Für die Senioren waren gute vordere 
Plätze reserviert, so daß sie die Darbietungen 
des Inzeller Trachtenvereins ,,Die Falkenstei- 
ner" aus nächster Nähe bewundem konnten. Ins- 
besondere die Kindergruppe trug zur allgemei- 
nen Erheiterung bei. Femer wirkten mit das Ge- 
sangsduo St'einbach aus Ruhpolding, die Inzeller 
Hausmusik, Schuhplattlergruppen sowie die 
Schnalzer, die mit ihren Peitschen" im Rhythmus 
der 20-Mann starken Trachtenkapelle Inzell 
schlugen. Besonderen Applaus gab es für die 
Alphombläser Inzell mit dem Echo vom Königs- 
see. 

Nach Beendigung des gelungenen, zweistündi- 
gen Programms, nahmen viele Senioren die Ge- 
legenheit war, zu den zünftigen Klängen der 
Blasmusik das Tanzbein zu schwingen. 

Nach so einem Tag stand dann der Samstag- 
vormittag zur freien Verfügung. Über 40 Senio- 
ren nahmen dann das Angebot der Reiseleitung 
wahr und unternahmen am Nachmittag einen 
Ausflug zum Chiemsee. Dort setzte man mit dem 
Schiff zur Insel Herrenchiemsee über und nahm 
an einer Besichtigung des Königsschlosses teil. 
Unter fachkundiger Führung ließen sich die Se- 
nioren die Vergangenheit und Geschichte dieses 
Schlosses, das dem Schloß von Versailles nach- 
empfunden ist, erläutem. Beeindruckend der 
Glanz und Pmnk im großen, über lOO-m langen 
Spiegelsaal. 

Im Anschluß an die Schloßbesichtigung be- 
stand Gelegenheit, in einem der Restaurants 
Kaffee zu trinken, bevor wieder die Rückreise 
mit dem Schiff und Bus angetreten wurde. 

Für Samstagabend hatten die Reiseleiter Ur- 
sula Meichsner und Alfred jakoubek zu einem 
Abschlußabend in das Caf6 Vroni eingeladen. 
Nach dem gemeinsamen Abendessen spielte hier 
eine bayerische Kapelle zum Tanz auf, und es 
herrschte schon bald eine ausgelassene Stim- 
mung. Auf vielfachen Wunsch wurde auch in In- 
zell das Schauspiel „Die Jungfrau von Orleans" 
mit der voqährigen ,,Starbesetzung" aufge- 
führt. Die Hauptdarstellerin der Jungfrau von 
Orleans, Frau Liebezeit, erklärte, daß sie im 
nächsten Jahr, nachdem sie 88 Jahre alt gewor- 
den ist, nunmehr nicht mehr diese tragende Rol- 
le übernehmen könne. Sie hatte dabei gleich die 
Lacher auf ihrer Seite. Frau Fleischmann und 
Frau Vollhardt wußten ebenso mit Beiträgen zu 
gefallen, wie Valentin Vollhardt, der mit seinem 
Vortrag „Wenn's nur so wie früher war" wahre 
Lachstürme erzeugte. Ein weiterer Höhepunkt 
dieses amüsanten ÄbscWiißcibends war ein Er- 
kennungsspiel. Dabei, mi^t^ die Frauen mit 
verbundenen Augen'ihre "Mahner Ein den Waden 
erkennen. Hierbei wollte das Lachen kein Ende 
nehmen. 

Aber auch ein neues Drama in einem Akt un- 
ter dem tief.schürfrnden Titel Der nnckortp 
Jüngling von Inzell", bei dem Dr. Braune die tra- 
gende Rolle übernahm, fand helle Begeisterung. 
Den Srhlußpunkt des Programms setzte dann 
Reiseleiter Alfred Jakoubek mit einem Vortrag 
über die Pillensucht. 

Nach diesem gelungenen Abschiedsabend traf 
man sich am nächsten Morgen in gemütlicher 
Runde zum ausgedehnten Frü"hstück, bevor die 
Heimreise angetreten wurde. Der Bus brachte 
die Senioren zum Bahnhof nach Traunstein, unv 
mit einem Schnellzug direkt nach Egelsbach zu 
gelangen. Unterwegs wurde in allen Abteilen be- 
geistert vor dieser eindrucksvollen, wenn auch 
etwas strapaziösen Woche gesprochen. Aber alle 
Senioren waren sich einig, daß sie keinen der ge- 
botenen Programmpunkte hätten vermissen wol- 
len. Voller Eindrücke von dieser gelungenen 
zweiten Seniorenreise kam die Egelsbacher 
Gruppe am Abend am Bahnhof Egelsbach an. 

Dort hatte sich bereits eine große Zahl von 
Verwandten, aber auch DB-Reiseberater Ger- 
hard Matzke eingefunden, um die Senioren zu 
empfangen. Die Rsiseleitung hat alle Inzell-Fah- 
rer für Donnerstag, den 14. Oktober um 17 Uhr, 
in das Kolleg des Saalbau-Eigenheims zu einem 
gemütlichen Beisammensein eingeladen, um die 
aufgenommenen Bilder gemeinsam anzusehen, 
und im nachhinein Erinnerungen und Eindrücke 
auszutauschen. Anzumerken wäre noch, daß alle 
Teilnehmer dieser Fahrten ihre Kosten für Un- 
terkunft und Veipflegung selbst tragen, die Ge- 
meinde lediglich die Reiseleitung dabei über- 
nommen hatte. 

Noch Karten da 
e Die Sängervereinigung Egelsbach feiert, wie 

bereits angekündigt, am Samstag, dem 16. Okto- 
ber ab 20 Uhr im Saal des Bürgerhauses ihr tra- 
ditionelles Herbstfest. Für dieses sicherlich wie- 
der unterhaltsame Ereignis sind noch einige 
Karten vorhanden, die bei Gerhard Vollhardt, 
Brandenburger Straße 31 (Tel. 4 23 53) zu haben 
sind. 

Nähkurse 

e Für die bereits begonnenen Nähkurse der 
evang. Kirchengemeinde Egelsbach sind noch 
Anmeldungen möglich. Sie finden im evang. Ge- 
meindehaus statt und beginnen dienstags um 
19.30 Uhr und donnerstags um 9 Uhr. Auskunft 
erteilt Frau Staimek, Odenwaldstraße 10, Tel. 
4 94 36. . 

yt^tCCllh'chC Tlü.diudJen, 
Evangelische Gemeinde IIii -..r 1 ■ 

Sonnig, 10. Oktober 
10.00 Fpnjiliengottesdienst <Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 14. Oktober 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Wilhelm Avemaria mit seiner Dameneskorte 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• iyiau«rtrockenl«guRg/Orajnaoe 
• Schlmm«l-Salp«Urb«s«ltigung 
• Flachdachsanl«rung 
• T«cra8s«nabdlchtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautanschutz RödermarK 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied Im Deutschen Holz- und Bautensehutzverband. 

-Apfel 
Sorten 

Tafek 
viele Soi 

Verkauf täglich ab 16.00, 
samstags ab 9.00 Uhr. 

Obsthof Egelsbach 
Heinz Spengler 

Rheinstr. 28, Tel. 06103/43512 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen In EGELSBACH; 
Papierwdren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Kell 
ErnstLudwIg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

üngamlütum 

Am 5. Oktober 1982 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, und Uroma 

Sophie Schneider 

im 87. Lebensjahr. 
geb. Schneider 

In stiller Trauer 
Grete! Recktenwald geb. Schneider und Familie 
Annl Kietzer geb. Schneider und Famiiie 

Egelsbach, Weedstraße 8 

Die Beisetzung findet am IVIontag, dem 11. Oktober 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Philipp Werkmann I. 

im Alter von 73 Jahren. 

In dankbarer Erinnerung und stillem Gedenken. 

Im Namen aller Angehörigen 
Rosel Joseph, geb. Werkmann 
Volker Grünewaid und Frau Vroni, geb. Werkmann 

Emst-Ludwig-Straße 19 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Oktober 1982, um 13.45 Uhr auf dem Fried- 
hof in Egelsbach statt. 

Jkj# Das köstlich frische 

Fruchtsaft-Getränk 

■ ^1100% Orangensaft ^ 

0,7-LiterFlasche 

Goia "" " 

Bahnstraße 44 ■ 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 31 77 
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 

Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. 

Ihr preiswerter 

Getränke- Shop 

Biere: Henninger, Binding, Jever, König, 
Bitburger, Alt Münsterer mit Bügelverschluß 
Eder, Lieber, Schmucker, Pfungstadter, 
Budweiser, Eichbaum. 
Spirituosen und Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke. 
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Nieder-Roden ließ 

dem S VD keine Chance 

SVD — SG Nieder Roden 1:5 (0:2) 
Der Spitzenreiter aus Nieder-Roden brachte 

den Hainem eine empfindliche Heimniederlage 
bei. Mit 1:5 zogen die Platzherren den Kürzeren 
und erkannten die Überlegenheit der Gäste an. 
Obwohl einige Spieler den Tabellen-Führer eine 
Woche zuvor gegen Dietzenbach beobachtet hat- 
ten, konnten sie sich nicht auf das schnelle 
Sturmspiel der Rodgauer einstellen. 

Nieder-Roden präsentierte sich als eine Spit- 
zenmannschaft, die im Kampf um den Titelge- 
winn ein gewichtiges Wort mitsprechen wird. 
Beim Sportverein wurde hingegen ein weiterer 
Leistungsabfall offenkundig. Gegenüber dem 
Saisonstart ist die Elf momentan nicht wieder- 
zuerkennen; dazu ist die Form derzeit unzurei- 
chend. 

Nieder-Roden deckte die Schwächen am Sonn- 
tag deutlich auf. Das durchdachtere Mittelfeld- 
spiel und das bessere Verständnis sowie die 
weitaus klügeren Kombinationen im Angriff 
führten zu dem klaren Erfolg. Auf Hainer Seite 
war alles nur Stückwert, und vieles wurde dem 
Zufall überlassen. Dies reichte natürlich nicht 
aus, und nach einer guten halben Stunde führte 

der Spitzenreiter bereits nach Toren von Mayer 
und Weiland (Foulelfmeter) mit 2:0. 

Die Rot-Weißen hatten in der ersten Viertel- 
stunde der zweiten Hälfte ihre beste Zeit. Da 
zeigte man sporadisch, was die Mannschaft zu 
leisten vermag. Durch einen verwandelten 
Handelfmeter von Pfaff kam man sogar auf 1:2 
heran, aber in den letzten zwanzig Minuten wa- 
ren die Gäste wieder am Drücker. Nach einem 
direkt verwandelten Freistoß von Goldin und ei- 
nem weiteren Treffer des Gästemittelstürmers 
erhöhte Nieder-Roden auf 4:1. Den Schlußpunkt 
setzte Auswechselspieler Dries mit einem indi- 
rekten Freistoß in den Torwinkel. 

Der SV spielte: Korth; Leonhardt, Nechvile, 
Buchmüller, Bauer; Bremer, Rudolf, Pfaff; Gau- 
batz (46. Schmidt), Planilzer, Bücher. 

Einen überraschenden 6:2-Sieg meldete die 
SV-Reserve gegen den Tabellenzweiten, der noch 
ungeschlagen war. Nach einer starken Gesamt- 
leistung erzielten Parr und Kohne (je 2) sowie 
Liederbach und H. Planitzer die Tore. Es spiel- 
ten: Volz; R. Dönitz, Bein, Kohl, Hudak; Lieder- 
bach, H. Planitzer, Kohne; Weis, Parr, R. Buch- 
müller (T. Schmidt, 1. Hussein). 

War dies der Neubeginn? 

Italsud Offenbach — TV Dreieicheiihain 1:5 (0:2) 
Die Anhänger des TV Dreieichenhain konnten 

am Sonntag mit ihrer Mannschaft zufrieden 
sein, denn mit einem hohen 5:l-Erfolg kehrte sie 
von den Italienern aus Offenbach zurück. Sollte 
der Bann endlich gebrochen sein? Die nächsten 
Wochen werden es zeigen, ob dieser Sieg auf 
Grund einer teilweise schwachen Leistung der 
Gastgeber zustande kam, oder ob bei der Hainer 
Mannschaft wirklich ein Neubeginn vor der Tür 
steht. 

Die erste große Chance hatten die Platzherren, 
als sie in der 8. Minute einen indirekten Freistoß 
an den Pfosten setzten. Doch dies blieb dann für 
längere Zeit ihre einzige erfolgversprechende 
Aktion. Die Hainer übernahmen die Initiative 
und bestimmten das Spielgeschehen. Die von 
Trainer Zirpel vorgegebene Taktik wurde strikt 
eingehalten. Lange genaue Pässe stellten auf 
dem Sandboden gegen eine langsame und stel- 
lungsunsichere Abwehr der Platzherren ein wir- 
kungsvolles Mittel dar. 

In der 17. Minute erzielte Neuzugang Peter 
Kraus das 1:0 für den TVD, und Siebenbom er- 
höhte wenig später mit einem Direktschuß auf 
2.0. Mit diesem Rückhalt wurde das TVD-Spiel 
sicher, und durch Fuhrländer und Walter wäre 
eine endgültige Entscheidung vor der Pause 
möglich gewesen. 

Nach dem Wechsel hatten die Offenbacher ihre 
stärkste Phase. Gleich ihr erster Angriff brachte 
den Anschlußtreffer zum 2:1, und die Hainer Ab- 
wehr hatte drangvolle zehn Minuten zu überste- 
hen. Doch in der 55. Minute löste Roehrig mit sei- 
nem 3:1 die letzten Verkrampfungen, während 
auf Seiten der Italiener Resignation einkehrte. 
Zum 4:1 nutzte Walter einen Abwehrfehler aus, 
und mit einem sehenswerten Treffer stellte er 
den Endstand her. 

Die Reserve war ebenfalls siegreich und erziel- 
te ein 3:0. 

Wiedersehen 

mit Rüsselsheim 
Im vergangenen Jahr spielten beide noch in 

der Bezirksliga, der FV Langen, der am kom- 
menden Sonntag Heimrecht hat und die Elf von 
Opel Rüsselsheim, die zusammen mit dem Club 
den Weg in die Kreisliga A antreten mußte. 

Beide Mannschaften konnten in der neuen 
Umgebung bisher noch nicht so recht überzeu- 
gen, wobei die Gäste aus der Opelstadt eine bes- 
sere Plazierung in der Tabelle haben. Mit einem 
Spiel weniger als die Langener stehen sie auf 
Platz 6, nach Minuspunkten gleich mit dem Ta- 
bellenführer Trebur, der zwei Spiele mehr aus- 
getragen hat. Der Club hat vier Minuspunkte 
mehr als seine Gäste und ist Tabellenneunter. 

Wenn die Platzherren am Sonntag eine ähnlich 
gute Partie wie in Biebesheim liefern, könnten 
die beiden sehr wichtigen Punkte im Waldsta- 
dion bleiben, denn Rüsselsheim hatte am ver- 
gangenen Sonntag Mühe, mit 1:0 gegen den Ta- 
bellendreizehnten Büttelbom vor eigenem Pu- 
blikum zu bestehen. 

Spitzenspiel 
im Freizeit-Center 

Im SSG-Freizeit-Center stehen sich am Sonn- 
tag der Tabellenzweite Mainflingen und der Ta- 
bellendritte SSG Langen gegenüber, so daß es 
sich um ein echtes Spitzenspiel handelt, das die 
Zuschauer zu sehen bekommen. Mainflingen 
steht vor den Langenem auf Grund der Tatsa- 
che, daß es ein Spiel weniger und damit weniger 
Minuspunkte hat. Schaut man auf die Torekon- 
ten beider Mannschaften, so hat die SSG den 
Vorteil von 24:12-Toren gegenüber 20:12 der Gä- 
ste. 

Dennoch haben die Platzherren allen Grund, 
den Gegner sehr ernst zu nehmen, denn am ver- 
gangenen Sonntag gewannen die Mainflinger ge- 
gen den Tabellehfühften Klein-Auheim recht 
eindrucksvoll mit 4:1. 

Zwei etwa gleichstarke Mannschaften werden 
sich gegenseitig nichts schenken und bemüht 
sein, durch einen Sieg dem Tabellenführer 
Nieder-Roden auf den Fersen zu bleiben, der 
beim Heimspiel gegen die Susgo aus Offenthal 
kaum gerupft werden dürfte. 

TG Hanau kommt zum Derby 

Giraffen vor einer englischen Woche 
Zum Auftakt einer englischen Woche, die am 

Mittwoch in Heidelberg fortgesetzt wird und mit 
dem Heimspiel am nächsten Samstag gegen 
Ludwigsburg ihr Ende findet, erwarten die Lan- 
gener Basketballer morgen abend um 20 Uhr in 
der Georg-Sehring-Halle die Mannschaft der TG 
Hanau. 

Obwohl die Hanauer der Papierform nach si- 
cher den schwächsten dieser drei Gegner stellen 
und sich derzeit auch am Tabellenende befinden, 

USC Heidelberg 

gewann Langener B-Jugendtumier 

Mit einem klaren 92:64-Sieg des USC Heidel- 
berg über Eintracht Frankfurt ging am vergan- 
genen Sonntagnachmittag ein Freundschaftstur- 
nier zu Ende, das die männliche B-Jugend des TV 
Langen ausgerichtet hatte. Neben den beiden 
Endspielpartnem waren noch die BG Bamberg, 
DJK Aschaffenburg und BG Göttingen der Lan- 
gener Einladung gefolgt. Die Spiele an beiden 
Tagen standen durchweg auf einem hohen Nive- 
au, allein die nicht in stärkster Aufstellung und 
mit nur sieben Spielern angereisten Bamberger 
fielen leistungsmäßig ab. 

Am Samstag wurden die Gruppenspiele ausge- 
tragen. In der Gruppe eins setzte sich Eintracht 
Frankfurt durch zwei knappe Siege gegen Lan- 
gen (57:54) und Göttingen (46:43) durch. Ebenso 
spannend und hartumkämpft war auch das Spiel 
Langen — Göttingen, das die Gastgeber nach ei- 
ner guten Leistung mit 65:57 für sich entscheiden 
konnten. In der Gruppe zwei setzte sich Heidel- 
berg mit klaren Siegen gegen Aschaffenburg 
(67:51) und Bamberg (92:27) durch. Aschaffen- 
burg belegte durch einen 95:56-Sieg gegen Bam- 
berg Platz zwei. 

In den Halbfinalspielen am Sonntagmorgen 
setzten sich Heidelberg mit 66:47 gegen Langen 
und Frankfurt mit 66:48 gegen Aschaffenburg 
durch und qualifizierten sich für das Endspiel. 

Die Entscheidung im Spiel Langen — Heidelberg 
fiel schon in den ersten sieben Minuten, als der 
USC gegen die zu ängstlichen Langener mit 18:4 
in Führung ging. Danach hatten diese den Re- 
spekt abgelegt und spielten einen gleichwertigen 
Part, Der Vorsprung der Heidelberger geriet al- 
lerdings nie in Gefahr. 

Im Spiel um Platz fünf gewann Göttingen 
90:40 gegen BG Bamberg. Anschließend unterlag 
eine lustlos wirkende Langener Mannschaft mit 
55:74 gegen Aschaffenburg und mußte ihrem Be- 
zwinger Platz drei überlassen. 

Im Endspiel konnten die Frankfurter nur eine 
Halbzeit lang den großen Favoriten aus Heidel- 
berg Paroli bieten. Mit drei Spielern von 2- 
Meter-Körpergröße, einem sehr starken Ameri- 
kaner und einer sehr ausgeglichen besetzten 
Mannschaft wird der USC nach dem Zugang der 
besten Spieler vom Heidelberger SC am Ende 
der Saison sicherlich unter den besten Mann- 
schaften Deutschlands zu finden sein. 

Die Langener, im letzten C-Jugendjahr Deut- 
scher Meister, mußten bei diesem Turnier erken- 
nen, daß die Erfolge in der neuen Altersklasse 
schwerer fallen werden, zumal die Mannschaft 
mit den vom letzten Jahr verbliebenen Spielern 
erst zu einer Einheit zusammenwachsen muß. 

sollten die Giraffen die Tobien-Truppe nicht un- 
terschätzen. Denn die drei Niederlagen, die die 
TG Hanau bislang hinnehmen mußte, waren 
Niederlagen gegen Heidelberg, Ludwigsburg 
und München, also gegen Mannschaften, die zu 
den stärksten der 2. Bundesliga zählen. Und ge- 
rade das knappe 72:80 der Hanauer gegen Hei- 
delberg am ersten Spieltag hat gezeigt, daß die 
TG besser als ihr gegenwärtiger Tabellenstand 
ist. Zudem haben Derbies, und das hat sich gera- 
de auch zwischen Langen und Hanau immer wie- 
der gezeigt, ihre eigenen Gesetze. 

Dennoch gehen die Langener eindeutig als Fa- 
vorit in diese Begegnung und sind auch fest ent- 
schlossen, morgen abend die Punkte in Langen 
zu behalten. Joe Leonard hat in dieser Woche 
weiteren Kontakt zur Mannschaft gewonnen 
und auch die neuen Systeme mittrainiert, so daß 
auch bei ihm noch eine weitere Steigerung zu er- 
warten ist. Daß die Mannschaft auf dem Weg 
nach oben ist, hat sie bereits am vergangenen 
Samstag gegen Bamberg bewiesen. So bleibt nur 
noch zu wünschen, daß zum guten Spiel auch ei- 
ne ähnlich gute Kulisse wie am letzten Samstag 
kommt. ' 

Auswärts antreten heißt es dagegen für die 
Regionalliga-Mannschaften des TV Langen. Da- 
bei geht es für die 1. Damen am Samstagabend in 
Koblenz, verlorenen Boden wieder gutzuma- 
chen. Sicher keine leichte Aufgabe, denn die 
nach zwei Spieltagen noch sieglosen Koblenzer 
stehen ebenfalls schon unter dem Zwang des Sie- 
genmüssens. Gastgeber der 2. Herren ist am 
Sonntagnachmittag die Mannschaft der SKG 
Roßdorf, sicher ebenfalls kein leichter Gegner. 
Dennoch erhoffen sich die Langener in diesem 
Spiel den ereten Sieg, soll doch am Sonntag erst- 
mals Dave Rohde für die Langener zum Einsatz 
kommen. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

OFC Amateure 
am Berliner Platz 

Nach der enttäuschenden 1:0-Niederlage gegen 
Neu-Isenburg behielt die SGE zwar den Rang 1 
in der Tabelle, hat aber nunmehr schon fünf Mi- 
nuspunkte gegenüber jeweils vier Zählern der 
drei Verfolger Lorsch, OFC Amateure und Neu- 
Isenburg, aufzuweisen. Am kommenden Sonn- 
tag tritt man zu Hause gegen den Tabellendrit- 
ten aus Offenbach an. Beide Mannschaften ver- 
loren bisher zwei Spiele, die SGE in Arheilgen 
(4:0) und am vergangenen Sonntag in Neu-Isen- 
burg (1:0), die Kickers verloren ebenfalls in Neu- 
Isenburg (5:3) und bei Olympia Lorsch (2:1). Von 
der Mannschaft des Vorjahres sind wegen der 
zahlreichen Abgänge nur noch Bock, Kratz, 
Thiel, Kubosch, Kraus und Christophori dabei, 
aber aus der A-Jugend sind inzwischen einige 
starke Kräfte nachgedrückt. 

Nach der Spielkritik des letzten Punktetref- 
fens der Amateure am vergangenen Wochenende 
gegen Walldorf (3:1), ist besonders der Angriff ei- 
ne starke Waffe. Dies beweisen auch die in acht 
Spielen erzielten 19 Treffer. In der Abwehr er- 
scheint das Kräfteverhältnis ziemlich ausgegli- 
chen, denn Egelsbach mußte bisher 13 Gegentore 
und die Kickers bereits 14 Treffer schlucken. 
Auswärts hat der kommende Egelsbacher Geg- 
ner immerhin schon zu Beginn in Seligenstadt 
(4:2) und bei Rot-Weiß Frankfurt (3:2) gewonnen. 
Die SGE muß sich also auf einen harten Strauß 
gefaßt machen. Im Vergangenen Jahr verlor die 
SGE ihr Heimspiel mit 3:1 und das Rückspiel 
mit 0:1. Die Bilanz ist also negativ. 

Trainer Witzenrath hat noch immer einige Sor- 
gen mit der Besetzung, da der Einsatz von Gün- 
ne, Waldschmidt und Wobst erneut nicht sicher 
ist. Außerdem bereitet es ihm einigen Kummer, 
wie er gegen die Kickers die Sturmformation no- 
miniert. Vielleicht variiert er einmal, bringt 
Klaus Müller und Detlev Schwan zu Beginn und 
läßt Heil und Heck auf der Bank. Gegen die 
Kickers darf man sich keine lasche Begegnung 
erlauben, sonst heißt am Sonntagabend der Ta- 
bellenführer keinesfalls mehr Egelsbach. Dies- 
mal muß über volle 90 Minuten aufgepaßt wer- 
den, sonst erleidet man wie in Neu-Isenburg in 
den letzten Minuten noch Schiffbruch. 

Die Anhängerschaft der SGE sollte vor allem 
endlich einmal die Mannschaft mit einem guten 
Besuch unterstützen, denn gerade in dieser Hin- 
sicht blieb man seither bei Heimspielen doch 
recht zaghaft. Spielbeginn 15 Uhr. Da die 
Kickers Amateure ohne Reserve spielen, fällt 
das Vorspiel erneut aus. 

SV-Fußballer in Zellhausen 

Für beide Mannschaften steht in dieser Begeg- 
nung viel auf dem Spiel. Die Platzherren dürfen 
auf eigenem Platz kej[n? Punkte abgeben, werm 
sie nicht hoffnungslos ins untere Drittel zurück- 
fallen wollen und die.Hainer rutschen bei einer 
Niederlage ebenfalls ins hintere Tabellenfeld ab. 
Bei einem Sieg würde der Sportverein ein ausge- 
glichenes Punktekonto aufweisen und man 
könnte etwas beruhigter in die Zukunft blicken. 

Bekannt ist jedoch die Heimstärke der Zell- 
häuser, die der Sportverein erst im letzten Jahr 
zu spüren bekam. Einsatz und Kampf sind die 
Pluspunkte der Platzherren, die sich auf ein 
stimmgewaltiges Publikum stützen. Die Hainer 
sind also um ihre Aufgabe nicht zu beneiden. 
Spielbeginn: 15 Uhr vorher Reserven. 

SV-Soma 
auf dem Tiefpunkt 
SG Rosenhöhe in - SVD OI 5:1 (0:0) 

Ihre höchste Niederlage seit zwei Jahren bezog 
die SV-Soma bei ihrem Angstgegner Rosenhöhe. 
Was sich in den letz1;en Wochen gegen Eiche und 
Bürgel bereits andeutete, wurde am Samstag 
klar aufgedeckt. Die Hainer befinden sich in ei- 
ner absoluten Talsohle und werden bei ähnli- 
chen Vorstellungen ihre Meisterschaften der bei- 
den letzten Jahre mit Sicherheit nicht wiederho- 
len können. 

Es steckt zuviel Unruhe in der Mannschaft, 
und mit Meckern und lautstarken Unmutsäuße- 
rungen kommt man ohnehin nicht weiter. Diszi- 
plin und Harmonie waren immer die Stärken, 
jetzt ist man davon meilenweit entfernt. Gegen 
Rosenhöhe wurde der Tiefpunkt erreicht, aus 
dem man jetzt heraus muß. 

Am Samstag hat die Elf Gelegenheit, sich zu 
rehabilitieren. Dann wird der derzeitige Tabel- 
lenführer VfB Offenbach im Hain erwartet, und 
man kann zeigen, was in der Mannschaft steckt. 

Das Spiel bei der SG Rosenhöhe sollte man 
schnell vergessen, nur die Tatsache, daß man 
kurz nach dem Wechsel durch ein Eigentor mit 
1:0 führte und dann noch mit 1:5 unterging, ver- 
dient noch erwähnt zu werden. 

Es spielten: Sundermann; Bachmann, Sched- 
del, Wrede (Vogel), Lüttenberg; Knies, Krüger, 
Polczyk (D. Schmidt); Grundmann, Schwab, An- 
dräß. 
WSV-Surfer erfolgreich 

Fünf, Surfer des WSV Langen starteten auf 
dem Happurger Stausee bei Nürnberg beim dies- 
jährigen Noris-Cup, einer internationalen Regat- 
ta in der Offenen Klasse, die bereits zum 8. Male 
ausgetragen wurde. Bei teilweise staltichem 
Wind mit bis zu. 5 Beaufort gab es sechs Wett- 
fahrten. 

Unter knapp 40 Teilnehmern im Schwerge- 
wicht konnten WSV-Vereinsmeister Jochen Blu- 
menauer den 3. und Senior Carlo Friedel den 6. 
Platz belegen. Die übrigen WBVler — Peter Beer- 
baum, Manfred Blohbergerund Edgar Sulzmann 
plazierten sich im Mittelfeld. 

, !Jii' 
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TVL-HandbaUer 

weiter Spitzenreiter 

TSV Modau — TV Langen 15:20 (8:8) 

Erneuter Sieg der 

SSG^HandbaUerinnen 

Auch das vierte Saisonspiel konnten die TVL- 
Handballer vrerdientermaßen siegreich gestal- 
ten, wenn auch diesmal von überragenden Lei- 
stungen keine Rede sein konnte. 

Erneut hatten die Spieler um Trainer Conrad 
Schwierigkeiten, sich auf den Gegner einzustel- 
len, und so lagen sie auch folgerichtig kurz nach 
Beginn des Spieles mit 0:2 bzw. 2:3 im Hinter- 
treffen. In der Folgezeit setzte sich jedoch das va- 
riable Angriff.>spiel der Langener durch, und 
durch kluge Spielzüge und gekonnte Einzellei- 
stungen führten die Gäste nach rund 20 Minuten 
mit 6:3, Von da an war allerdings Sand im TVL- 
Getriebe, im Angriff wurde unverständlich ner- 
vös gespielt, und so war es kein Wunder, daß die 
Gastgeber urplötzlich mit 7:6 in Führung lagen. 
Erst danach besannen sich Horst Werwitzke und 
seine Freunde wieder auf ihre Qualitäten und 
schafften noch bis zum Wechsel den Ausgleich, 
wobei noch Pech war, daß bei einem Langener 
Tempogegenstoß durch Hans-Georg Panitz der 
Halbzeitpfiff ertönte, kurz nachdem der Ball die 
Hand des Werfers verlassen hatte, so daß der 
Treffer korrekterweise nicht mehr anerkannt 
werden konnte. 

Auch im 2. Durchgang ließ die Langener Ner- 
vosität zunächst nicht nach. Klare Chancen wur- 
den teilweise vergeben, das Überzahlspiel 
klappte ebensowenig wie das ruhige Ballhalten 
in der Unterzahl. Bis etwa 12 Minuten vor dem 
Ende war 4as Spiel völlig offen, die Langener 
Anhänger rauften sich auf der Tribüne hin und 
wieder die Haare. In dieser Saison scheint es zu 
einer TVL-Spezialität zu werden, in den letzten 
10 Minuten aufzudrehen, die Nerven zu behalten 
und herrliche Tore zu erzielen. 

So geriet der Gegner auch diesmal wieder in 
kurzer Zeit auf die Verliererstraße, als z. B. die 
Langener bei eigener Unterzahl gar einen Tem- 
pogegenstoß erfolgreich abschließe . konnten. 
Den Gastgebern war nun endgültig der Nerv ge- 
raubt, und als der Gast rund fünf Minuten vor 
dem Ende mit 19:13 führte, war das Spiel gelau- 
fen. Somit hatten in den letzten Minuten wieder 
einmal Kondition und Nervenkraft den Aus- 
schlag für eine Langener Mannschaft gegeben, 
die allerdings auch das vierte Saisonspiel durch- 
aus verdient gewonnen hatte und somit die Ta- 
bellenführung ausbauen konnte. 

Es spielten für den TVL: Dick, Stateczny; 
Ragan, Panitz, Weiske, Freyermuth und Rogh- 
mans. 

Großwallstadt 

mit Josef Karrer zum Sieg 

TV Großwallstadt — SSG Langen 22:14 (11:5) 

Auch in diesem schweren Auswärtsspiel gab 
es für die erste Garnitur der SSG-Handballer 
keinen Punktgewinn. Waren auch die Unsicher- 
heiten, wie Abspiel und Fehlwurf nicht so arg 
wie gegen Modau, so war man trotz des Einsat- 
zes von zwei neuen Spielern nicht in der Lage, 
das Spiel zu gewinnen. 

Der Gegner hatte mit Nationalspieler Josef 
Karrer einen Mann, der trotz seiner 43 Jahre zu- 
sammen mit seinem Sohn und einem weiteren 
guten Kreisläuferdas Spiel allein entschied. Von 
den 22 Toren für seine Mannschaft schoß er al- 
lein 9 und gab durch mustergültige Vorlagen sei- 
nem Sohn Rainer und dem Spieler mit der Nr. 5 
Gelegenheit, 5 bzw. 3 weitere Tore zu erzielen. 
Diese drei Spieler machten das Spiel, und man 
darf feststellen: an diesem Abend hätte kein 
Gast die Elsenfelder Halle als Sieger verlassen. 

Beide Mannschaften begannen konzentriert. 
Bis zur 5. Minute gab es Pfostenschüsse und 
Tempogegenstöße auf beiden Seiten, die jedoch 
nichts einbrachten. Das Führungstor erzielten 
die Gastgeber in der 5. Minute, doch Maurus 
glich unmittelbar danach aus. So blieb es bei 
verteiltem Spiel, bis in d-ar 10. Mi-iute Karrer 
kam. Dann erzielten die Gastgeber bis zur 23 Mi- 
nute mit mustergültigen Angriffen und schönen 
Toren einen 10-Tore-Vorsprung, und damit war 
alles bereits entschieden. Erst in den letzten Mi- 
nuten erholten sich die Gäste etwas von dem 
Schock des hohen Rückstandes. So gelang durch 
R. Müller, Schulz und H. Müller (2> eine Resul- 
tatverbesserung. 

In der zweiten Spielhälfte sollten die Langener 
nicht mehr so schlecht aussehen. Wären die alten 
Unsicherheiten nicht wieder aufgetreten, so hät-' 

te das Ergebnis durchaus noch verbessert wer- 
den können. Doch wenn man vor dem leerste- 
henden Tor vorbeiwirft, den Gegner sogar durch 
direktes Anspiel in Ballbesitz bringt, der ihm 
durch Tempogegenstoß einen weiteren Torerfolg 
bringt, und durch Fehlabgaben dazu beiträgt, 
daß der Gegner zu Vorteilen kommt, darf man 
sich nicht wundem, wenn man nicht gewinnt. 

Trotz Manndeckung konnte Karrer auch in der 
zweiten Spielhälfte die meisten Tore erzielen 
und führte dabei noch beispielhaft Regie. Be- 
trüblich die ins Spiel gebrachte harte Gangart, 
der die Schiedsrichter einfach nicht gewachsen 
waren. So wurde Steitz mitten im Lauf grob ge- 
foult (was in zwei Spielen Langenem die Disqua- 
lifikation brachte). Auch andere Langener Spie- 
ler mußten Grobheiten einstecken. 

Rolf Müller, nach langer Pause wieder bei der 
SSG. hat noch Schwierigkeiten beim Torschuß. 
Viele seiner Schüsse verfehlten ihr Ziel. Neuzu- 
gang Lötz fügte sich recht gut in die Mannschaft 
ein und erzielte auch zwei Tore. Wenn man auch 
zunächst noch am Tabellenende steht, so besteht 
durchaus Hoffnung, am Ende der Runde weiter 
oben zu landen. 

Die Mannschaft spielte mit Tschom im Tor 
und H. Müller(3), R. Müller(2), Blisse, Lotz(2/l). 
Steitz (1), Schulz (1), Maurus (1), Hamm (4/2) und 
Lenhardt. 

Am Samstag, dem 9. Oktober erwartet die 1. 
Mannschaft die Handballer aus Stockstadt. 
Auch dieser Gegner ist als Favorit anzusehen. 
Beginn: 18.30 Uhr in der Reichweinhalle. Die Re- 
serve wird ebenfalls am Samstag, um 19.4.5 Uhr. 
in Arheilgen antreten müssen und hat durchaus 
Chancen, als Sieger beide Punkte zu holen. 

SG Egelsbach n 

holte Auswärtspunkt 

SG Eiche Darmstadt I — SGE n 16:16 (9:10) 
Gleich in ihrem ersten Auswärtsspiel in der A- 

Klasse Darmstadt trotzte die SG Egelsbach II ih- 
rem Gastgeber Eiche Darmstadt einen wichtigen 
Punkt ab. Nach der Heimniederlage im ersten 
Punktspiel wollte man auf jeden Fall minde- 
stens einen Punkt aus Darmstadt entführen, um 
nicht gleich zu Saisonbeginn am Tabellenende zu 
stehen. 

Wieder konnte die Zweite der SGE nicht in 
Bestbeset/ung antreten, denn diesmal mußte 
man auf R. Lorenz und K. Becker verzichten. 
Trotzdem zeigte die Mannschaft wieder eine an- 
sprechende Leistung und war dem Sieg näher als 
die Gastgeber. Die Darmstädter erwischten den 
besseren Start und gingen schnell mit 2:0an Füh- 
rung. Nach gut zehn Spielminuten aber fingen 
sich die Egelsbacher und erzielten in der 14. Mi- 
nute den Ausgleich zum 5:5. Von dieser Zeit an 
lagen die Egelsbacher kein einziges Mal mehr im 
Rückstand. Bis zur Halbzeitpause lagen die 
Grün-Weißen dann mit 10:9 in Front. 

Gleich nach Wiederbeginn erhöhten die Egels- 
bacher auf 11:9. In den nächsten Minuten ver- 
säumte man es aber, die Führung auszubauen, 
und so konnte Darmstadt in der 42. Minute zum 
12:12 ausgleichen. Bis zum Spielende blieb die 
Partie jetzt ausgeglichen. Die Egelsbacher Füh- 
rung konnten die Gastgeber immer wieder aus- 
gleichen. So auch in den letzten Sekunden des 
Spiels. Egelsbach führte mit 16:15. Praktisch mit 
dem Schlußpfiff schössen die Darmstädter aufs 
Tor. Der Ball fand auch seinen Weg ins Ziel, aber 

die Begegnung war eigentlich schon vorbei. Der 
Schiedsrichter erkannte den Treffer, trotz hefti- 
ger Egelsbacher Proteste, an, und so mußte man 
sich mit einem Punkt zufrieden geben. 

Es spielten: Mix, Schroth; Heller (3), Gleich- 
mann (3), Wilisch (3), Neu (2), Kappes (2), Rüster 
(1), Wilhelm (1), Jordan (1), Jost und Krämer. 

TSV Pfungstadt IV — 
SGE in 23:8 (9:5) 

Am Sonntag zeigte die dritte Mannschaft in 
Pfungstadt ihr bisher schlechtestes Saisonspiel. 
Nur in den ersten zwanzig Spielminuten konnte 
man dem Gegner Paroli bieten. Zu diesem Zeit- 
punkt stand es 5:4 für Pfungstadt. Danach aber 
zogen die Gastgeber auf und davon. Zur Pause 
lag die SGE mit 5:9 zurück. Zu Beginn der zwei- 
ten Halbzeit versuchte die SGE, mit schnellem 
Spiel wieder Anschluß zu finden. Es fehlte aber 
der gelungene Abschluß, und auch einige Un- 
achtsamkeiten schlichen sich jetzt ei». Die 
Pfungstädter nutzten die Egelsbacher Sturm- 
schwächen mit schnellen Tempogegenstößen eis- 
kalt aus und bis zur 45. Minute schraubten die 
Gastgeber das Ergebnis auf 16:7. Egelsbach hatte 
zu diesem Zeitpunkt schon resigniert. 

Am Ende mußte die SGE mit einer 23:8 Pak- 
kung und der Tatsache, daß rhan sich doch in den 
nächsten Spielen gewaltig steigern muß, um 
endlich zii den ersten Punkten zu kommen, die 
Heimreise antreten. 

Nach der mißglückten Vorstellung in Habitz- 
heim setzten die SSG-Handballerinnen am ver- 
gangenen Sonntag ihre Erfolgsserie fort. In ei- 
nem sehr spannenden, zuschauerfreundlichen 
Spiel gewannen sie gegen den SV Darmstadt 98 
mit 18:15 (6:6) Toren und verteidigten damit ih- 
ren 2. Tabellenplatz. 

Die frühe l:0-Fühi-ung des Gegners konnten 
die Langenerinnen im Gegenzug sofort ausglei- 
chen und übernahmen anschließend ihrerseits 
die Führung, die sie allerdings nicht zu einem be- 
r-.higenden Vorsprung ausbauen konnten. Die 
Tordifferenz betrug in dieser Halbzeit nie mehr 
als zwei Tore. Vor allem die zahlreichen Steilan- 
griffe der Darmstädterinnen machten der SSG 
zu schaffen, da die richtige Technik beim Zu- 
rücklaufen noch nicht voll ausgereift ist. Nur 
dem guten Reaktionsvermögen von Torfrau 
Schönhaber war es zu verdanken, daß die SSG 
zu diesem Zeitpunkt nicht in Rückstand geriet. 

Die Darmstädter Abwehr konfrontierte die 
SSG mit einem Zwischending von 5:1- und 
Manndeckung bei Sabine Welzig. Leider wußte 
der Langener Angriff die dadurch sehr offene 
Deckung des Gegners nicht genügend zu würdi- 
gen, und so blieben viele Chancen ungenutzt. 
Durch einen etwas unglücklichen Ausrutscher 
(wörtlich zu nehmen) C. Schönhabers erzielte 
Darmstadt Sekunden vor dem Pausenpfiff das 
Tor zum 6:6-Ausgleich — die Partie blieb also 
völlig offen. 

Nach etwa 10 Minuten in der 2. Halbzeit ließ 
die Konzentration der SSG-Frauen vorüberge- 
hend nach, was der Gegner sofort ausnutzte und 
mit 12:10 in Führung ging. Zum Glück konnte 
das die Langenerinnen nicht entmutigen, und so 
hatten sie sich bald durch sehr diszipliniertes 
Spiel ihren Vorsprung zurückerobert — konnten 
ihn sogar zeitweise auf vier Tore ausbauen und 
gewannen verdient mit 18:15. 

Das Spiel war gekennzeichnet durch große 
Härte auf beiden Seiten, was zahlreiche Bluter- 
güsse zur Folge haben dürfte, aber auch durch 
das Bemühen der Langenerinnen, bis zuletzt für 
einen Sieg zu kämpfen und dadurch weiterhin 
am oberen Tabellenende mitzumischen. 

Besonders hervorzuheben ist die Leistung der 
beiden SSG-Torfrauen. Während C. Schönhaber 
ihren Mitspielerinnen über weite Strecken des 
Spiels einen sichern Rückhalt bot, zeigte U. 
Krohn Nervenstärke beim Halten von drei Sie- 
benmetem. Der Rest der Mannschaft bot eine er- 
freuliche ausgeglichene Leistung, was sich in der 
gut verteilten Torausbeute manifestierte. 

3. TVL-Heimspiel 
gegen Großwallstadt 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer die 2. Vertretung 
des TV Großwallstadt. Zwar verlor dieses Team 
seine bisherigen Auswärtsspiele in Groß- 
Zimmem und Urberach, jedoch haben die TVler 
gegen beide Gegner noch nicht gespielt, außer- 
dem wird die Schwere dieser Heimaufgabe da- 
durch verdeutlicht, daß man gegen die von Josef 
Karrer betreute Mannschaft in der letzten Sai- 
son nicht gewinnen konnte; bei diesem Team hat 
sich personell gesehen nichts geändert. 

Ein 5. Sieg im 5. Spiel wäre für die TVler Gold 
wert, da das Team danach bis zum 30. 10. eine 
Spielpause hat und somit 10:0 Punkte ein ruhi- 
ges Polster wären, mit denen die Mannschaft ein 
höheres Saisonziel als den in der letzten Saison 
erreichten 6. Platz anstreben könnte. Immer wie- 
der von entscheidender Bedeutung ist eine laut- 
starke Anhängerschar. 

Michelbach 
muß geschlagen werden 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach I den TV Michelbach um 17 Uhr in ei- 
gener Halle. Die Mannschaft muß versuchen, 
dieses Spiel unbedingt zu gewinnen, will man 
nicht gleich zu Saisonbeginn am Tabellenende 
stehen. Die Mannschaft muß sich nur auf ihre 
Stärken besinnen, die man gegen Stockstadt in 
der ersten Halbzeit zeigte. Gelingt es ihr, ein er- 
neutes Abfallen in der zweiten Hälfte zu vermei- 
den, sollte sie als Sieger vom Platz gehen. 

Ähnliche Voraussetzungen wie die SGE I hat 
auch die zweite Mannschaft. Nur ist die Aufgabe 
für die SG Egelsbach II weitaus schwieriger. 
Man empfängt um 15.30 Uhr den TSV Modau II, 
der sich letzte Woche mit einem eindrucksvollen 
Heimsieg empfahl. Vor allem die Abwehr der 
SGE wird Schwerstarbeit bekommen, trotzdem 
ist der Spielausgang offen. 

Bereits um 14 Uhr empfängt die SGE III den 
TV Seeheim I. Die SGE III steht mit 0:8-Punkten 
am Tabellenende der B-Klasse und braucht un- 
bedingt einen Sieg. Die Mannschaft wird sich ge- 
genüber dem Vorwochenende sehr steigern müs- 
sen, um endlich ein Erfolgserlebnis zu haben. 
Bleibt zu hoffen, daß bei der Mannschaft am 
Sonntag der berühmte Knoten platzt. 

Die Frauenmannschaft der SGE muß am 
Sonntag um 16.15 Uhr beim TSV Modau antre- 
ten. In der Sommerrunde gab es zwei deftige 
Niederlagen gegen diesen Gegner. Ob der Mann- 
schaft am Sonntag eine Überraschung gelingt, 
scheint zweifelhaft, aber sie wird versuchen, sich 
so gut wie möglich aus der Affäre zu ziehen. 

Es spielten: Schönhber, U. Krohn; Welzig (5), 
Heim (3), S. Abel (2), Fischer (2), Kaufmann (2), 
Fieber (2), Reichert (1), Fackelmann, Bender (1). 

An den kommenden Wochenenden wird man 
die Fans leider nicht mit Heimspielen beglücken 
können, das nächste Spitzenspiel in der 
Reichwein-Halle steht erst am 21. Oktober auf 
dem Programm. Am Sonntag müssen die SSG- 
Frauen um 15 Uhr in Obemburg antreten. 

Niederlage 
der 2. Frauenmannschaft 

Nicht ganz so gut endete das erste Heimspiel 
für die 2. Mannschaft. Gegen den Meisterschafts- 
favoriten Weiterstadt mußten sie sich klar mit 
6:19 (2:9) geschlagen geben und sind damit nach 
der unglücklichen 18:19-Niederlage gegen Rot- 
Weiß Darmstadt II weiter ohne Punktgewinn. 

Die durch Verletzung und Urlaub auf einen 
,,harten Kern" dezimierte Langener Mannschaft 
konnte bis zur 10. Minute das 0:0 halten, und es 
sah zu diesem Zeitpunkt eigentlich nicht nach ei- 
ner derart hohen Niederlage aus. Danach ging 
Weiterstadt allerdings durch vier Steilangriffe 
mit 4:0 in Führung. Nach dem 1:5 bekamen sie 
durch viele Abspielfehler auf Langener Seite er- 
neut Chancen zu Tempogegenstößen, die sie auch 
konsequent nutzten und bis zur Pause mit 9:2 
führten. 

Auch in der 2. Halbzeit hatten die ohne Rück- 
.raumspielerinnen angetretenen SSG-Frauen 
dem Gegner nichts entgegenzusetzen und verlo- 
ren mit 6:19-Toren. 

Es spielten: Charlotte, Elmer; Spyth (4), Hack 
(1), B. Krohn (1), Braun, Kolb, Chlupsa. 

Das nächste Punktspiel findet am 10. Oktober 
um 8.45 Uhr gegen Darmstadt 98 statt. Abfahrt 
ist um 7.50 Uhr. 

Kantersieg der TVL-Damen 
Zu einem kaum glaublichen, in dieser Höhe 

nie erwarteten 16:3 (9: l)-Erfolg kam das Damen- 
team des TV Langen bei der TG 07 Eberstadt. 
Die Mannschaft zeigte eine geschlossene Lei- 
stung und viel Selbstvertrauen. Für die Gastge- 
berinnen war sogar eine Katastrophe durchaus 
möglich, wenn man bedenkt, daß im Angriff der 
TVlerinnen immer noch eine gewisse Schwäche 
im Abschluß vorlag, daß man fünfmal den Pfo- 
sten traf und daß zwei Tore wegen Betreten des 
Kreises nicht gegeben werden konnten. Nach 
diesem Spiel kann man nur sagen: weiter so, ihr 
TVL-Ladies! 

Für den TVL spielten und warfen die Tore; 
Ute Edlinger; Liesel Rexroth, Gerlinde Klein (1), 
Margit Mohr, Inge Gemandt, Marion Lusar (2), 
Birgheit Donner, Waltraud Hellstem (3), Jutta 
Neff (2), Andrea Reitz (5) imd Birgit Fischer (3). 

Handball 

Bez.-Liga II Ost 
Großwallst. II — SSG I.jangen 22:14 
TG Stockstadt — BSC Urberach 24:19 
TSV Modau — TV Langen 15:20 
TV Michelbach — TV Gr.-Zimmem 9:14 
FC Hösbach — TV Reinheim 14:12 

1. TV Langen 5 83:67 10:0 
2. TG Stockstadt 4 74:64 6:2 
3. TV Gr.-Zimmem 3 43:38 4:2 
4. Großwallst. II 4 54:51 4:4 
5. TSV Modau 4 62:60 4:4 
6. BSC Urberach 4 70:75 4:4 
7. FC Hösbach 5 76:82 4:6 
8. SG Egelsbach 3 43:41 2:4 
9. TV Reinheim 3 41:41 2:4 

10. TV Michelbach 3 34:41 2:4 
11. SSG Langen 4 46:66 0:8 

Zweite Niederlage der 
2. Herren 

Auch die 2. Herren mußten sich bei ihrer 
Heimpremiere in der Regionalliga Mitte geschla- 
gen geben. Mit 69:73 (Halbzeit 35:37) entführte 
Mitaufsteiger TSV Speyer beide Punkte aus 
i-.angen. Sah es zunächst schon nach einem Sieg 
der Speyerer aus. die schnell mit 2:10 (4.) und 
lb:19 (10.) in Führung lagen, so gewannen die 
Langener doch zusehends an Spielanteilen und 
konnten vor allem durch Hallgrimson und Sledz, 
die zusammen fast zwei Drittel aller Langener 
Punkte markierten, aufholen und beim 35:33 
(19.) erstmals in Führung gehen, bevor Speyer 
noch einmal mit 35:37 konterte. In der 2. Halb- 
zeit dann Vorteile der Langener. die mit der 
Speyerer Zone immer weniger Probleme hatten 
und mit 50:42 (24.) in Führung gingen. 

Dies w£ir das Zeichen für den TSV'Speyer auf 
Manndeckung umzustellen, und damit ging es 
für den TV Langen bergab. Kaum ein planvoller 
Angriff wollte jetzt noch gelingen. Ungenaue 
Pässe und schlecht vorbereitete Würfe sorgten 
für etliche Ballverluste und so ging die Führung 
über 56:58 und 58:72 an Speyer zurück. Die in den 
letzten beiden Minuten von Langen praktizierte 
Zonenpresse führte zwar ebenfalls zu großer 
Verwirrung bei Speyei. kam aber letztendlich zu 
spät, um das Blatt noch einmal zu wenden. Mit 
69:73 rettete der TSV Speyer seinen Vorsprung 
noch über die Zeit. 

< 

Nr. 80/Seite 5E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 8. Oktober 1982 

TTC siegte im Endspurt 

TTC Langen — TSG Wixhausen 9:5 
Wieder mit M. Samborsky zeigte der TTC eine 

ansprechende Leistung und konnte auch sein 
zweites Heimspiel gewinnen. Mit 4:4 hat man 
nun ein ausgeglichenes Punktverhältnis und hat 
sich im Mittelfeld fest etabliert. 

Der Gast aus Wixhausen zeigte sich anfangs 
stärker als im letzten Jahr, und man war schon 
auf ein knappes Ergebnis eingestellt. Daß es 
dennoch nicht mehr in die Doppel gegangen ist, 
lag an den diesmal überzeugenden Mittelfeld mit 
B. Schindler und R. Schmidt. Dabei scheint vor 
allem B. Schindler wieder Selbstvertrauen ge- 
funden zu haben. Bis jetzt konnte er sich von 
Spiel zu Spiel steigern und ist wieder zu einer si- 
cheren Stütze der Mannschaft geworden. Ledig- 
lich im Doppel mit E. Hafner fehlt zur Zeit die 
Harmonie. Könnte nun auch noch das hintere 
Paarkreuz mit E. Hafner und H. W. Reidl zur 
Form der letzten Saison wieder zurückfinden, so 
wäre der ITC nur schwer zu schlagen. 

Lediglich bis zum Stande von 5:5 konnte Wix- 
hausen das Spiel ausgeglichen gestalten. 
Schmidt/Samborsky, E. Hafner, M. Samborsky, 
B. Schindler und H. W. Reidl holten die Punkte 
bis zu diesem Stand. Danach trumpfte der TTC 
groß auf. M. Samborsky, der auch sein zweites 
Spiel souverän gewann, E. Reidl, R. Schmidt 
und B. Schindler ließen keinen Zweifel aufkom- 
men, wer die stärkere Mannschaft ist und erran- 
gen sichere Siege. 

Am Sonntag muß man nun bei der SG Arheil- 
gen antreten. Sollte man sich noch im hinteren 
Paarkreuz etwas steigern können, so dürfte nur 
Langen der Sieger heißen. 

TTC Damen — TSV Eschollbrücken/Eich 7:1 
Die hohe Niederlage eine Woche zuvor, die der 

TTC erlitten hatte, Lokamen nun die Gäste aus 
Eschollbrücken/Eich bitter zu spüren. Mit einem 
hohen Sieg rächte man sich nämlich für das De- 
bakel. Recht erfolgreich, wenn auch etwas 
glücklich, war Rosi Mehnert, die zusammen mit 
Elke Thoss im Doppel drei Punkte holte. Einen 

sehr guten Einstand hatte auch Sylvia Lusar, die 
ihrer Gegnerin keine Chance ließ und auch im 
Doppel mit Gisela Waschke eine eindrucksvolle 
Vorstellung gab Lediglich Gisela Waschke. die 
leicht erkältet an die Platte ging, konnte nicht 
ihre gewohnte Form erreichen und gab den einzi- 
gen Punkt ab. Im zweiten Spiel war sie aber 
trotz des Handicaps erfolgreich. Elke Thoss 
krönte mit ihrem Sieg dann letztendlich die gute 
Teamarbeit an diesem Abend. 
TTC VI — SKV Hähnlein V 3:9 

Weiter auf ihren ersten Sieg muß die 6. Mann- 
schaft des TTC in der C-Klasse warten. Der Auf- 
steiger scheint in der Klasse überfordert zu sein, 
da man auch noch vor Beginn der Runde die be- 
sten zwei Spieler an die 5. Mannschaft abgeben 
mußte. So ist es nicht verwunderlich, daß man 
von Niederlage zu Niederlage eilt. Bemerkens- 
wert aber, daß man sich trotzdem nicht entmuti- 
gen läßt und immer um jeden Ball kämpft. M. 
Albert, W. Durek und das Doppel Mattelat/ 
Schlichtmann holten diesmal die Punkte. 
Hessenliga Herren, Gruppe Süd 
TG Sachsenhausen — SG Arheilgen ausgefallen 
ITC Mörfelden II - RW Walldorf 3:9 
TV Bierstadt-TV Wehen 9:2 
SG Sossenheim — TG Unterliederbach 9:7 
ET Pfungstadt — SG Kelkheim 8:8 
TTC Langen — TSG Wixhausen 9:5 
TV Bierstadt — SG Arheilgen 9:3 
TV Wehen - TTC Mörfelden II 9:7 

1. TV Bierstadt 
2. TV Wehen 
3. SG Sossenheim 
4. TG Sachsenhausen 
5. RW Walldorf 
6. TSG Wixhausen 
7. ITC Langen 
8. SG Arheilgen 
9. SG Kelkheim 

10. TG Unterliederbach 
11. ET Pfungstadt 
12. TTC Mörfelden II 

45: 
35: 
28: 
25: 
28: 
26: 
24: 
20: 
44: 
30 
26 
31 

14 
31 
30 
17 
27 
30 
28 
24 
20 
:37 
:34 
:38 

10:0 
6:4 
5:3 
4:2 
4:4 
4:4 
4:4 
3:3 
3:5 
3:7 
2:6 
2:8 

2. Pokalwettkampf 

brachte keine Verbesserung 

Am vergangenen Wochenende fand der 2. Po- 
kalwettkampf im Geräteturnen der Mädchen 
statt. Etwas traurig gestimmt fuhren die Mäd- 
chen von SV und TV Dreieichenhain zu diesem 
Wettkampf. Bettina Kuch und Heike Walzer hat- 
ten sich im Training verletzt und konnten in der 
Gruppe der Jugendtumerinnen nicht mittumen. 
Sabine Kühr, Caren Wolff und Dagmar Richter 
mußten an allen Geräten gut turnen und durften 
sich keinen Fehler erlauben. Die Mädchen hat- 
ten nur ein Ziel, ihren 2. Platz zu verteidigen. 

Alle drei Tumerinnen waren topfit und konn- 
ten an allen (träten gute Leistungen bringen. Die 
Mannschaft wurde am Ende des 4. Gerätes mit 
Platz 2 belohnt. Die Freude war groß. Beste Ein- 
zeltumerinnen war wieder einmal Sabine Kühr, 
und Caren Wolff verbesserte sich dieses Mal auf 
Platz 4. 

Die Mannschaft in der Leistungsstufe 4 wollte 
sich um einen Platz verbessern und ebenfalls 

Platz 2 belegen. Sie kämpfte verbissen und zeig- 
te durchweg gute Leistungen. Trotz allem konn- 
te keine Verbesserung in der Endplazierung er- 
reicht werden. Stärkste Tumerinnen waren Bir- 
git Mayer, Anja Kurtze und Tiziana Pittiglio. 
Birgit Mayer kam dieses Mal in der Einzelwer- 
tung auf Platz 4. 

Die Mannschaft in der Leistungsstufe 5 mußte 
ohne Nicole Hunger turnen und zeigte an diesem 
Tag an allen Geräten schwache Leistungen. Die 
Mannschaft hatte im 1. Wettkampf etwas über- 
raschend Platz 5 belegt. Dieses Mal jedoch fielen 
Tanja Engel, Nicole Mahringer, Simone Kratz 
und Steffi Heil auf Platz 11 zurück und liegen 
nun in der Gesamtwertung auf Platz 7. 

Im letzten Wettkampf am 24. Oktober hoffen 
die Mädchen von SV und TV, daß die Mannschaf- 
ten noch einmal komplett antreten und even- 
tuell die Plazierungen verbessern können. 

Enka MüUer wurde Gaumeisterin 

Am 2. Oktober fanden in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle in Egelsbach die Gaumeister- 
schaften der Tumerinnen im Kürvierkampf und 
in den Meisterschaftsstufen 4 und 5 statt. Diese 
Wettkämpfe waren gleichzeitig als Qualifika- 
tion zur Hessenmeisterschaft ausgeschrieben. Im 
Kürvierkampf der Jugendtumerinnen (Jahrg. 66 
bis 68) mußte Anette Kyber infolge einer Fuß- 
verletzung leider auf den Start verzichten und 
kann somit auch nicht bei der Hessenmeister- 
schaft am 6./7. November starten, zu der sie sieh 
sicher qualifizziert hätte. 

So war Erika Müller die einzige Egelsbacher 
Turnerin in dieser Altersstufe. Beim Sprung er- 
hielt sie ihre beste Bewertung mit 6,60 P.. könnte 
hier aber leicht auf eine noch höhere Punktzahl 
kommen. Auch die Barrenkür klappte diesmal 
recht gut, so daß 6,00 P. gegeben wurden. Durch 
2 Absteiger am Schwebebalken büßte Erike ei- 
nen Punkt ein und kam hier auf 5,15 P. Am Bo- 
den wurde Erika etwas unterbewertet, da sie für 
ihre Übung, die mit viel Akrobatik gespikt war, 
nur 5,80 P. erhielt. Mit insgesamt 23,55 P. wurde 
sie Gaumeisterin 1982 und hat sich für die Hes- 
senmeisterschaft qualifiziert. 

Im Kürvierkampf der Schülerinnen (Jahrg. 69 
und jünger) waren für Egelsbach drei Tumerin- 
nen am Start: Bianca Becker. Sabine Kaiser und 
Martina Faath. Sabine (6,05) und Martina (6,10) 
erzielten beim Sprung die beste Punktzahl. Sabi- 
ne Kaiser zeigte auch am Boden und Balken 
noch sehr gute Leistungen. Lediglich am Barren 
muß ihre Übung noch schwieriger werden, da- 
mit mehr Punkte ertumt werden können. Sabi- 
ne zeigte sich während des gesamten Wett- 
kampfs sehr nervenstark und wurde zu allge- 
meiner Überraschung nüt 21.85 P. Fünfte und 
hat sich damit zur Hessenmeisterschaft qualifi- 
ziert. Bianca Becker erhielt ihre beste Bewer- 
tung beim Bodenturnen mit 5,30 P. Am Barren 
und Balken büßte auch sie wertvolle Punkte ein. 

heute 
Informiert! 
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TV-Schwimmer bei den 
Wasserfreunden Fechenheim 

Das Einladungsschwimmfest fand im Hallen- 
bad von Bergen-Enkheim statt. Elf teilnehmen- 
de Vereine, die gewohnt gute Organisation, alles 
lief wie am Schnürchen. Beginn 13.30 Uhr — En- 
de 17.30 Uhr — gerade die richtige Dauer für ei- 
nen Wettkampf im Hallenbad. Die Schwimmer 
werden nicht strapaziert durch zu lange Warte- 
zeiten zwischen den einzelnen Starts. 

Es kam auch zu erfreulichen Leistungen derTV- 
Schwinrmier. Die beste Leistung brachte Thomas 
Dahl (67) über 100-m-Schmetterling. Er 
schwamm mit 1:10.3 nicht nur eine persönliche, 
sondern auch eine neue Vereinsbestzeit. Eben- 
falls beim lOO-m-Schmetterlingsschwimmen 
siegte Claudia Gries (64). Angelika Leyer (67) be- 
legte in ihrem Jahrgang ei.ien 4. Platz. Drei 
zweite Plätze, Marcus Weinert (69), Thomas Dahl 
(67) und Guido Voith (65), Norbert Herth (68) 
wurde 3. und Peter Häusler (65) 4. 

Im 100-m-Rückenschwimmen wurde Guido 
Voith (65) 1., Kerstin Metzger (70) 2., Uta Golle 
(65), Jutta Herth (66) Frank Schmähling (70), 
Mathias Sann (69) 3. und Steffen Anthes (64) 6. 
Oliver Mihlan (71) siegte über 100-m-Brust, Ma- 
thias Sann (69) wurde 3. Karin Burckhardt (65) 
und Etienne de Barsy (68) 4. Detlef Woltmann 
(68) 5. Oliver Knell (68) Frank Schmähling (70) 6. 
und Jochen Schulze (70) 7. 

Drei Siege gab es beim 100-m-Freistil- 
schwimmen. Oliver Mihlan (71). Jutta Herth (66) 
und Claudia Gries (64). Marcus Weinert (69) wur- 
de 2. Kerstin Metzger (70) und Nobert Herth (68) 
3., Peter Häusler (65), Angelika Leyer (67), Uta 
Golle (65) 4., Karin Burckhardt (65), Thomas 
Dahl (67) 5., Jochen Schulze (70), Steffen Anthes 
(64) 8., Etienne de Barsy (68) 10. und Oliver Knell 
(68) 11. 

Als Abschluß der Veranstaltung 4 x 100-m- 
Freistilstaffeln. A. Leyer. K. Metzger. C. Gries 
und J. Herth wurden 2.. St. Anthes, U. Weinert, 
N. Herth und Peter Häusler 9. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SKV wieder erfolgreich 
Auch im zweiten Heimspiel der Saison verließ 

die 1. Mannschaft der Langener Sportkegler die 
Bahnen der Langener Stadthalle als Sieger. Am 
Sonntag war die Mannschaft von ,,Neun Holz" 
Mühlheim zu Gast und wurde mit 2378:2269 Holz 
bezwungen. Auch diesmal war auf das Startpaar 
verlaß. Wolfgang Brehm (391) und Andreas Wei- 
ßelberg (416) holten einen beruhigenden Vor- 
sprung. Sehr gut aufgelegt war auch Manfred 
^ipel (415), der zusammen mit Siegfried Riemer 
(387) die Differenz auf über 100 Holz anwachsen 
ließ. Mit soliden 387 und 383 Holz hielten auch 
Walter Herth und Jochem Schiller mit und stell- 
ten den Erfolg sicher. 
SKV U — Vorwärts Bischofsheim 2142:2211 

Langen spielte mit W. Scheib (351), C. Lisi 
(358), P. Schreiber (338), H. Müller (354), M. Mül- 
ler (333) und dem überzeugenden Alfred Rittner 
(408). 
SKV III — FT Dörnigheim 2139:1970 

Für den Erfolg sorgten: B. Seipel (334), G. Mül- 
ler (397), A. Ravensberger (386), R. Hunkel (283), 
K. Schulze (357) und N. Jost (382). 

SSG-Kegler unterlagen 

Am Sonntag traten die beiden Mannschaften 
der SSG-Sportkegler gegen die erste und die 
zweite Mannschaft der SK 25-Riederwald an. Da 
mehrere Spieler wegen Krankheit ausfielen, 
mußten die Mannschaften anders als geplant 
aufgestellt werden. In der ersten Mannschaft 
spielten: Alex Nutsch (358), Gregor Müller (357), 
Andreas Kmetec (407), Wolfgang Dom (360), 
Manfred Heinen (390) und Andreas Schumann 
(349). Die so erzielten 2221 Holz reichten nicht 
aus, um den Gegner, der 2353 Holz spielte, zu 
schlagen. 

Die von Krankheiten stärker betroffene zwei- 
te Mannschaft konnte zwar mit sechs Spielem 
antreten, mußte sich aber mit mageren 1819 Holz 
zufrieden geben. Sie hatte gegen die sehr starke 
zweite Mannschaft der SK 25, die 2310 Holz 
spielte, keine Chance. 

Die SSG-Kegler hoffen, daß bis zum nächsten 
Heimspiel, am 17. Oktober, alle Kegler wieder 
gesund sind und die beiden Mannschaften wie- 
der stärker spielen können. 

Anderer Wind in höheren Klassen 

sodaß sie diesmal mit 18,55 P. mit dem 8. Platz 
zufrieden sein mußte. Mit etwas weniger Nervo- 
sität kann sie leicht 2 bis 3 P. mehr tumen. Mar- 
tina Faath hat sich schon sehr gesteigert, muß 
aber beim Bodenturnen noch etwas zulegen, um 
auf höhere Punktzahlen zu kommen. Sie wurde 
mit 17,70 P. Zehnte. 

Im Wettkampf der M 4 (Jahrg. 69 und jünger) 
war Bianca Becker zum 1. Mal in dieser Lei- 
stungsstufe am Start. Der Wettkampf zeigte, daß 
die Übungen beherrscht wurden, doch fehlt noch 
die Leichtigkeit in der Darbietung. Die Wertun- 
gen waren: -sprung: 3,45; Barren: 4,05; Balken: 
4,55; und Boden 4,75. Insgesamt wurde Bianca mit 
16,80 P. Vierte und hat sich für die Hessenmei- 
sterschaft qualifiziert. 

Im Wettkampf der M 5 (Jahrg. 70 und jünger) 
zeigte Sabine Kaiser einen Bombenwettkampf. 
Lediglich am Barren müßte die Übung noch et- 
was fließender laufen. Die Wertungen waren: 
Sprung: 5,00; Barren: 4,30; Balken: 4,70; Boden: 
4,90. Sabine wurde mit 18,90 P. ebenfalls Vierte. 
Martina Faath hatte auch hier wieder am 
Sprung ihre beste Leistung mit 4,80 P. Doch auch 
hier muß noch die Schwäche am Boden verbes- 
sert werden. Sie kam mit 14,25 P. auf den 9. 
Platz. Beide Mädchen haben sich für die Hessen- 
meisterschaft qualifiziert. 

Ist nur zu hoffen, d^ auch bei den Hessenmei- 
sterschaften ähnliche Leistungen erbracht wer- 
den. Es bleiben den eifrigen Tummädchen ia 
noch vier Wochen, um die Übungen sicherer zu 
beherrschen. 

Gestern .. ioncTcncr Zcftung 
passiert — 

der akiueliw^ Werbctrd.ger 

Die drei aufgestiegenen Volleyball-Mann- 
schaften des TV Dreieichenhain mußten sich am 
vergangenen Wochenende erstmals in den höhe- 
ren Klassen bewähren. Dabei mußten beide Da- 
menteams Niederlagen einstecken, während die 
1. Herrenmannschaft mit zwei glatten Siegen 
glänzte. 
Regionalliga-Damen 
TVD — TSV Taunusstein 1:3 

Gleich im ersten Spiel bekam der Neuling zu 
spü.ren, wie groß der Unterschied zwischen Hes- 
senliga und Regionalliga ist. Nach einem überra- 
schend deutlichen 15:3-Sieg im ersten Satz verlo- 
ren die TVD-Damen die nächsten drei Sätze mit 
8:15, 4:15 und 15:17. Schwächen in Ballannahme 
und Block wareri mitentscheidend für die Nie- 
derlage gegen den vorjährigen Tabellendritten. 
A-Klasse — Damen 
TV Seeheim — TVD H 3:0 
VC Breuberg — TVD U 3:0 

Die erwarteten Niederlagen kassierte man 
zum Einstand in die A-Klasse, da man nur 6 
Spielerinnen zur Verfügung hatte und 3 Stamm- 
spielerinnen ersetzen mußte. 

A-Klasse Herren 
TV — BG Darmstadt 3:0 
TVD I — BG Darmstadt 3:0 

Einen furiosen Einstand feierten die TVD- 
Herren als Neuling. Zwei klare Siege gegen 2 ge- 
standene A-Klassisten lassen für den weiteren 
Verlauf der Runde noch manche Überraschung 
erwarten. 
C-Klasse Herren 
TSV Dudenhofen — TVD II 3:0 
CVJM Arheilgen —TVD n 0:3 

Sieg und Niederlage gab es zum Auftakt für 
die völlig neu formierte ,,Zweite". Vom alten 
Stamm der letzten Saison waren gerade noch 2 
Spieler dabei. So gesehen kann man mit den Er- 
gebnissen zufrieden sein. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende spielt nur die 1. 

Damenmannschaft. In der Regionalliga muß 
man in Ahrweiler antreten. Dort hängen die 
Trauben sehr hoch und ein TVD-Sieg wäre schon 
eine Sensation. 

Endlich^eschafft. T>er Wanderpokal des Kreisreiterbundes Offenbach für die beste Mannschafts- 
dressur der Junioren ist in Langen. Um ihren „Bambini-Pokal" von links nach rechts: Ulla Weinert, 
Sandra Krause, Anette Schönthal und Claudia Jaspers. Langens Reitlehrer Winfried Bock, der die 
Gruppe trainierte und bei der Kreismeisterschaft in Egelsbach vorstellte, kann mit seinen Nach- 
wuciisreitem zufrieden sein. 
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Andreas Kern (DSCL) Hessen- 

meister im Jugendboot „Europe" 

Ein Regattafeld mit 60 Booten hat es auf dem 
Langener Waldsee schon seit langem nicht mehr 
gegeben. Ein Beweis dafür, welcher Beliebtheit 
sich die vom Dreieich-Segelclub Langen veran- 
stalteten Regatten erfreuen. Diesmal ging es um 
die Hessenmeisterschaft im ,,Europe". und um 
Ranglistenpunkte bei ,,Laser" und ,,Finn". 

Die anreisenden Segler empfing am vergange- 
nen Wochenende ein im strahlendsten Sonnen- 
licht liegendes Segelrevier. Das ergab besorgte 
Mienen bei den Seglern wie auch bei der Regat- 
taleitung. Mit anderen Worten: wenig Wind. Im- 
merhin wollten 24 Jungen und Mädchen bei die- 
ser 2. Serie ermitteln, wer Hessenbester in der 
,,Europe" wird. Auch die 28 ,,Finn"-Segler hat- 
ten ihre 1. Serie zur Hessenmeisterschaft in ihrer 
Klasse. Um Punkte für die Rangliste ging es da- 
gegen nur bei den ,,Lasern". 

Pünktlich 14.30 Uhr der Halbstunden-Zeit- 
schuß. Es folgt die Steuermannsbesprechung. 
Der Startprahm legt ab. Rettungswacht und Bo- 
jenbeobachter beziehen ihre Plätze. Nur ganz 
langsam erreichen die Boote das Startgebiet. 
Windmäßig sieht es ganz schlecht aus. Auf dem 
Startprahm berät und prüft die Regatlaleitung 
inzwischen, ob der Wind wohl wenigstens zwei 
Stunden fächeln wird. Als Ergebnis wird der in- 
ternationale rot-weiß gestreifte Antwortwimpel 
am Mast gehißt und noch mit zwei Schüssen be- 
gleitet. Nun wissen alle Segler, daß zunächt eine 
Startverschiebung eintritt. Es tat sich nichts 
mehr, und alles wurd^ auf den Sonntag um 9 
Uhr verschoben. Zur Aufheiterung der Gemüter 
hatte Finneur Jürgen Beutel ein zünftiges 
Oktober-Finn-Bockbierfest im DSCL-Klubhaus 
organisiert. Es wurde spät. 

Die Vorverlegung der nächsten Wettfahrt auf 
Sonntagmorgen 9 Uhr war richtig. Zwar lag Ne- 
bel über der Regattastrecke — aber dafür wehte 
ein anständiger Wind um 2 bis 3 Beaufort. Der 
Start klappte auf Anhieb. Nur keine Zeiteinbu- 
ßen; denn es sollten drei Wettfahrten durchgezo- 
gen werden. Bei zunehmend dichter werdendem 
Nebel hatten die Steuerleute öfter ihre liebe Not 

die zu rundende Boje auch richtig anzupeilen. 
Dann wurde die ,,Suppe" allerdings dichter, und 
die letzten Segler erahnten gerade noch den Ziel- 
einlauf. Unter diesen Umstanden war an einen 
sofortigen erneuten Start nicht zu denken. Des- 
halb vorgezogene Mittagspause. 

Während dieser kurzen Verschnaufpause spiel- 
te die Sonne ihre ganze Kraft aus und zog die Ne- 
belschleier weg. Damit auch den Wind. Unter 
diesen Umständen war an ein reelles Segeln 
nicht mehr zu denken. Die Wettfahrtleitung un- 
ter Alfons Dieterich schoß deshalb die gesamte 
Regatta ab. Dieser eine erfolgreiche Lauf genüg- 
te dem Favoriten in der ,,Europe"-Klasse Andre- 
as Kern, obwohl er nur den 7. Platz erreichen 
konnte, in Verbindug mit vorher sehr erfolgrei- 
chen Plazierungen, zum Titelgewinn als Hessen- 
bester 1982. Sein Konkurrent, Ingo Deppert, als 
unangefochtener Sieger der Langener Wettfahrt, 
konnte mit dem Vizemeistertitel auch zufrieden 
sein. 

In seiner Rede zum Abschluß meinte 1. Vorsit- 
zender Görd Peschmann, daß selbst mit Segel- 
gott Rasmus und der Geschickes Mächte diesmal 
auch kein Bund zum Flechten kam. Bei der Sie- 
gerehrung dankte Sepp Herold auch besonders 
den Seglern, die von weither aus Nordhessen und 
dem Sauerland zum DSCL kamen. 

Hier die Ergebnisse: Hessenmeisterschaft 1982 
der Klasse ,,Europe" 1. Andreas Kem-DSCL 
Langen, 2. Ingo Deppert-WSVBL Heppenheim, 
3. Markus Walther-DSCL Langen. 1. Wettfahrt- 
serie zur Hess. Meisterschaft der Klasse ,,Finn". 
Plätze: 1. K.-H. Erich-AHYC Frankfurt, 2. B. 
Tliiele-SCWP Pottum, 3. L. Bös, 4. H. Junker-SCl 
Inheiden. 5. Th. Kurz-SCWW Westerwald, 6. B. 
Maus-SCI Inheiden. Plazierung Klasse , Laser" 
1. M. Eichler-DSCL Langen, 2. P. Reed-dto, 3. 
Stritter-PSVM Mainz. Plazierung Klasse 
,,Laser" aus Wettfahrt Waldsee: 1. I Deppert- 
WSVBL-Heppenheim, 2. A. Dellwig-WYD Möh- 
nesee, 3. M. Walther-DSCL Langen, 4. M. 
Schindler-WSVBL Heppenheim, 5. B. Keil-dto., 
6. J. Hellmich-WYD Möhnesee, 7. A. Kem-DSCL 
Langen. 

SSG ermittelte ihre Tennismeister 

Die Tennisabteilung in der SSG Langen führte 
vor kurzem ihre Clubmeisterschaften durch. In 
Ausscheidungsspielen während-der vorangegan- 
genen Wochen wurden die Teilnehmer an den 
Endspielen ermittelt. In den Finalen kam es 
dann zu folgenden Ergebnissen (zuerst jeweils 
der Clubmeister): 

Herren — Einzel: W. Klopper und H. J. Plicht, 
Damen — Einzel: I. Hoffrnann ui\d H. Bock, Her- 
ren — Doppel: H. J. Plicht/H.Sievert und R. 
Nötzold/A. P'urucker, Damen — Doppel: M. 
Lindner/E. Fürstenberg und H. Bock/U. Kling, 

Mixed: K, Landrock/M. Lindner und H. J. 
Plicht/H. Plicht, Senioren: W. Keim und S. Gu- 
derle, Seniorinnen: D. Bo)deAind J. Guderle, Ju- 
nioren: M. Marx und S. Hoffmann. 

Im Vergleich-zum Vorjahr hates doch eine Rei- 
he von neuen Titelträgem gegeben, und einige 
Überraschungsergebnisse blieben auch nicht 
aus. Trotzdem, oder gerade deswegen waren die- 
se Endspiele ein sportlicher Höhepunkt dieses 
Jahres, an dem nicht nur die Teilnehmer, son- 
dem auch viele Zuschauer ihre Freude hatten. 
Im Anschluß an die Siegerehrung war die Sie- 
gesfeier mit krönender Abschluß. 

Die Clubmeister und Plazierten (hinten v. 1.): Vors. D. Schwerkolt, H. Hoffmann, H. J. Flicht, H. 
Plicht, M. Marx, S. Hofmann, H. Boch, W. Klopper, I. Guderle, VI. Keim, D. Boyle, S. Guderle, E. 
Fürstenbserg;, K. H. Landrock (vom v. 1.): H. Sievert, I. Hofmann, W. Pahn, U. Kling, A. Purucker, 
R. Nötzold. 

Gestern 

passiert - 

heute 

informiert! 

£incfcncr IcUun^ 
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Kuhn KG, Buch- und Offsetdruck 

J ugendarbeitsschutz- 
Untersuchiing 
nicht versäumen 

In diesem Jahr treten annähernd 700000 Schul- 
abgänger im Bundesgebiet zwischen 14 und 18 
Jähren ins Berufsleben. Die Allgemeine Orts- 
krankenkasse Offenbach am Main erinnert dar- 
an, daß diese Jugendlichen eine ärztliche Unter- 
suchung benötigen. 

Zweck dieser sogenannten Jugendarbeits- 
schutz-Untersuchung 'St es, den Gesundheits- 
und Entwicklungszustand sowie das körperliche 
Allgemeinbefinden des Jugendlichen festzustel- 
len. Diese Untersuchung ist wichtig im Hinblick 
auf eventuelle Auswirkungen für den künftigen 
Beruf. 

Diese Untersuchung soll innerhalb von neun 
Monaten vor Antritt der Berufsausbildung oder 
der Beschäftigung erfolgen. Der Jugendliche 
kann diese Untersuchung beim Arzt seiner Wahl 
vornehmen lassen. Ein AOK-Krankenschein ist 
nicht erforderlich; vielmehr muß ein Berechti- 
gungsschein für eine solche Untersuchung bei 
der Stadt- bzw. Gemeindeverwaltung angefor- 
dert werden. 

Übrigens: Wer die Jugendarbeitsschutz-Unter- 
suchung versäumt, darf ein Ausbildungsverhält- 
nis nicht beginnen bzw. eine Beschäftigung erst 
gar nicht antreten. — Die ärztliche Bescheini- 
gung über die Jugendarbeitsschutz-Untersu- 
chung ist dem Arbeitgeber vorzulegen. Wird der 
Arbeitgeber nach kurzer Zeit gewechselt, so 
kann die ärztliche Bescheinigung zurückver- 
langt werden, denn der folgende Arbeitgeber be- 
nötigt gleichfalls eine solche ärztliche Bescheini- 
gung. 

Stadt fördert 
neue Jugendinitiativen 

In Langen haben sich zwei neue Jugendinitia- 
tiven gebildet, der „Regenbogen-Verein für Kul- 
tur und Politik Langen" und die Initiative Ju- 
gendmagazin „Du darfst". Beide Gmppen haben 
sich eine Belebung der Jugend- und Kulturarbeit 
in Langen zum Ziel gesetzt. Damit es nicht bei 
Worten und Plänen bleibt, hat der Magistrat bei- 
den Initiativen eine finanzielle Starthilfe in Hö- 
he von 300 Mark gewährt. 

Der „Regenbogen-Verein für Kultur und Poli- 
tik Langen" will sich bereits im September mit 
einer Reihe von Veranstaltungen an die Öffent- 
lichkeit wenden. Die erste hat am 24. Septem- 
ber in dem „Grünen Gump" (ehemals Jugendbe- 
gegnungsstätte) mit dem ,,Vorläufigen Front- 
theater" (ex Karl Napps Chaostheater), einer 
Kabarettrevue über die Friedensbewegung so- 
wie mit der Neu-isenburger Musikgruppe „Par- 
tout" stattgefunden. Der ,,Regenbogen" ist, wie 
mitgeteilt wurde, bemüht, Veranstaltungen zu 
organisieren, die Spaß machen und zudem ein 
breites Spektrum an künstlerischen Ausdrucks- 
formen und gegensätzlichen Positionen bieten. 

Unter dem Motto ,,Du darfst" möchte ein neu- 
er Kreis von Jugendlichen ein Magazin für Schü- 
ler und Auszubildende in Langen, Egelsbach, 
Neu-Isenburg und Dreieich herausgeben. Die 
Zeitschrift soll nach den Vorstellungen der Ini- 
tiatoren kostenlos an den Schulen verteilt wer- 
den. Dabei wird inhaltlich eine „bunte" Mi- 
schung angestrebt, die möglichst alle Jugendli- 
chen anspricht und interessiert. Neben der re- 
daktionellen Arbeit ist vorgesehen, durch regel- 
mäßige Gesprächskreise mit Jugendvertretem- 
der örtlichen Betriebe, den Schulsprechem der 
ortsansässigen Schufen, mit ausländischen Ju- 
gendlichen und Besuchern der Jugendzentren en- 
gen Kontakt zur „Basis" zu halten und aktuell 
über auftretende Probleme zu berichten. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Vier Niederlagen, ein Unentschieden und nur 

ein Sieg konnte die SSG-Jugendfußballabtei- 
lung in ihre Statistik eintragen. Besonders fiel 
am letzten Wochenende auf, daß den Abwehr- 
spielern der SSG scheinbar die richtige Einstel- 
lung zum Fußballspiel gefehlt hatte. 
E: Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SSG 0:6 

Die Kleinsten werden immer besser. Diesmal 
errangen sie einen Auswärtserfolg, der norma- 
lei-weise noch höher hätte ausfallen müssen. Ih- 
ren Gegner hatten sie fest im Griff, und so fielen 
in regelmäßigen Abständen die Tore durch Mat- 
thias Bock, Markus Kegler (2) und Robert Vugri- 
ne (3). Trainer Wemer Starke ist ein ausgezeich- 
neter Coach für diese junge Truppe. 
D; SG Egelsbach — SSG 3:1 (Freundschaftsspiel) 

Ein Blitzstart der SG Egelsbach überraschte 
die SSG-Abwehr, und es hieß nach drei Minuten 
bereits 2:0. Danach wurden die Langener stärker 
und waren den Gastgebern auch überlegen. Den- 
noch erzielte Egelsbach vor der Pause das 3:0. In 
der 2. Halbzeit war das Spiel ziemlich ausgegli- 
chen mit kleinen Vorteilen für die SGE. Türüt 
Turan erzielte das Langener Tor. 

C: SSG — FC Dietzenbach 1:4 
Der Gast aus Dietzenbach erwies sich als spiel- 

stärker, somit ging der Sieg auch an die richtige 
Adresse. Bei der SSG lief an diesem Tag nichts 
zusammen. Zuviele Schwachpunkte waren in 
der Mannschaft. Lediglich Torwart Dieter 
Schmitt, Wolfgang Stellmacher und Thorsten 
Lamparter konnten in der Langener Elf überzeu- 
gen. Karlo Vugrinec erzielte den Ehrentreffer. 
BII: SSG — Sparta Bürgel 1:4 

Es war das schwächste Spiel in dieser Runde. 
Abwehrfehler und nicht genutzte Konterchan- 
cen ermöglichten den deutlichen Gästesieg. Ah- 
med Denzisgoecer schoß das Langener Tor. 
El: SSG — Tempelsee Offenbach 1:1 

Dem Spielverlauf nach ein gerechtes Ergebnis. 
Die spielerische Stärke der Gäste glich Langen 
durch kämpferischen Einsatz aus. Abwelir und 
Mittelfeld überzeugten, während der Langener 
Sturm nicht mehr als ein laues Lüftchen war. 
Herausragend im SSG-Team waren Andreas 
Heyer, Thomas Wunderlich und Oliver Stul. Oli- 
ver Huckelmann glich die Gästeführung aus. Die 
Trainer Heinz Betz und Erich Schäfer waren mit 
ihrer Mannschaft dennoch zufrieden. 
A: SG Rosenhöhe Offenbach — SSG 4:1 

Nach ihrem großartigen Erfolg vom Vorsonn- 
tag verlor die SSG das letzte Spiel doch recht 
deutlich, begünstigt durch Torwart Franco Mar- 
zano, der an drei Treffern nicht schuldlos war, 
und einer schwachen SSG-Abwehr (besonders 
Amir Salihefendic). Selbst drei klare Chancen in 
den letzten 10 Minuten konnten zur Resultats- 
verbesserung nicht genutzt werden. Sven Thie- 
rolf gelang beim Stande von 4:0 das Tor für die 
SSG. 
Vorschau: 

Am kommenden Wochenende findet die 2. Po- 
kalrunde statt. Lediglich die D-Jugend ist be- 
reits in der ersten Runde ausgeschieden, und 
wird aber voraussichtlich ein Freundschafts- 
spiel austragen. 
Samstag, 9. Oktober 
E: Sparta Bürgel — SSG 14 Uhr 
C: SSG — 03 Neu-Isenburg 15 Uhr 
Sonntag, 10. Oktober 
B: Sparta Bürgel — SSG 9 Uhr 
A: BSC Offenbach - SSG 10.30 Uhr. 

SV Dreieichenhain 
E II: SKG Sprendlingen — SVD 2:0 

Die Entscheidung fiel erst in den letzten Minu- 
ten, als die Gastgeber zwei Strafstöße wegen 
Handspiels verwandeln konnten. 

E I: TV Dreieichenhain — SVD 0:2 
Im ersten Durchgang konnte Thorsten Müller 

den Führungstreffer erzielen. Nach dem Wechsel 
gelang Thorsten Müller ein weiteres Tor zum 
Endstand. 

D I: SVD — SG Dietzenbach 3:0 
In einem schwachen Spiel besiegte die SVD- 

Mannschaft ihren Gegner durch Tore von Chri- 
stian Müller, Mitja Lüderwaldt und Thomas 
Friedrich. 

C: SVD — Inter Dietzenbach 3:4 
Nachdem die SVD-Mannschaft bis zur Pause 

2:3 zurück lag, gelang nach dem Wechsel der Aus- 
gleichstreffer. Erst in der letzten Minute konn- 
ten die Gäste das entscheidende Tor erzielen. 

B: SVD — 03 Neu-Isenburg 0:3 
In der schnellen, kampfbetonten Begegnung 

nutzten die Gäste die Torchahcen besser und 
konnten ihren ersten Tabellenplatz behaupten. 

Spiele am kommenden Wochenende 
Pokalspiele 
Samstag, den 9. 10. 
E: SVD - BSC 99 Offenbach 14 Uhr 
D: SVD — Teutonia Hausen 15 Uhr 
Sonntag, den 10.10. 
B: SVD — Sportfreunde Seligenstadt 9 Uhr. 

TV Dreieichenhain • 
Einmal mehr überzeugte die Elll-Jugend mit 

einem hohen Sieg. Diesmal mußte sich Alemania 
Klein-Auheim mit 5:1 Toren geschlagen geben. 
Damit unteretreicht die EIII weiterhin ihre Spit- 
zenposition in der Kreisliga, in der sie die einzige 
dritte E-Jugendmannschaft ist. 

Bereits zur Halbzeit führte der TVD nach ei- 
nem lupenreinen Hat-trick von M. Kühn mit 3:0 
Toren. Schon kurz nach der Pause erhöhte S. 
Ludwig auf 4:0. Kurz darauf kassierten die Hai- 
ner den ersten Gegentreffer nach vier Spielta- 
gen. Doch Kühn, der die Torschützenliste an- 
führt, stellte mit seinem Treffer zum 5:1 den al- 
ten Abstand wieder her. Der Sieg der Schützlin- 
ge von Trainer H. Och ist umso wertvoller, da 
der Gast aus Klein-Auheim verlustpunktfrei an 
der Tabellenspitze stand. Mit nurunehr 14:2 
Punkten und 49:5 Toren redet der TVD in dieser 
Liga jetzt ein gewichtiges Wort bei der Meister- 
schaft mit. 

Die übrigen Ergebnisse vom vergangenen Wo- 
chenende lauten: 
E II: TVD — TSV Dudenhofen 2:0 
E I: TVD — SV Dreieichenhain 0:2 
D: TVD — 06 Sprendlingen 0:3 
C: TVD — 06 Sprendlingen 0:5 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
ab - amt - ball - bar - bett - bild - de - eck 
eich - el - ge - glas - halt - he - in - kun 
leu - mund - rlt - ru ~ steins - stinkt - ter 

wet - ze - zieh 
1. Käufer von Minerallen, 2. Foto von zu- 

rückgehenden Truppen, 3. Kastenmöbel für 
Andachten, 4. kantiges Sportrequisit, 5. Lö- 
wenmaul, 6. Trinkgefäß eines Totospielers, 
7. Abteilung der Forstbehörde, 8. Feststellung 
daß ein Verhältniswort übel riedit, 9. Stopp- 
kommando an ein Lokal, 10. Spalt mit spani- 
schem Artikel. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben .nach un- 
ten gelesen, ergeben die Segnung eines Eß- 
gerätes. 

Ha^to Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 40 
Dr. H. Welssaner, DSZ 1S80 

Konsonantenverhau 
schrgnbrngtsgn 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sldi ein Sprichwort. 

SdiUttelrätsel 
Bast - Lorch - Utah - Lehm - Linse - Nelke 

Rinde 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Zablenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Budi- 
staben. 

1. 

1 Offerte 
regel- 
recht. 
Ublicn 

Wurf- 
spieß 

T An- 
spreche 

Auf- 
trog 

T <rlem- 
hildt 
Mutter 

T flach, 
glatt 

f Hohl- 
maß 

T /omame 
ler 
Dfarim 

|l 
T T T Folien 

dar 
Btinen- 
kurse 

► 

» eintom ► ^0
 

>
 

I
i

 

> Fische 
fangen 

Kleb- 
stoff 

Hetli- 
genbi Id 

"^ach- 
oß emp- ongen 

ir 

Sperr- 
moß- rrahme 

Kredit- 
ouf- nahme 

▼ T T T 

foUcher 
Weg 

Verhall- 
niswort 

Zeichen 
fUr Selen 

▼ 
► Fläche Vorbou 

Beitet- 
lung 

▼ Fluß ZUIT Rhein 
lad im 
Spessart ► 

Kassen- 
ous- 
gong 

Gleich- 
klang 

f Ge- 
schafh- 
nome 

europ. 
Haupt- 
stadt 

Ber^- 
weide 

Über- 
schuß, 
Ernte 

Aufruf 
T 

► weit fort 
T f 

r 

T 
kost- 
spielig 

Abk. für 
Anlage 

Konto- 
selte 

Stadt 
an der 
Aare 

Titel- 
figur e. 
^licois 

Buckel- 
rind 

Aus- 
druckt- 
form 

▼ Feld- 
herr 
Davids 

Bühnen- 
stück 

f 
► 

T f 

r 
Vorsilbe 
drei 

islom. 
Ge- lehrter 

f 
> 

Bod im 
Spessort 

Stock- 
v^rk 

Ver- 
fasser 

T Frei- 
herr 

f 

r 
Euro- 
püer > 

Kurzw* 
fUr 
Artil- 
lerie 

Fluß 
zum 
Main 

Heide- 
kraut ► Vogel > 

5. 

16 23 4 14 18 19 12 
diarmant 
23 22 17 16 17 11 10 
Stadtteil Berlins 

8 22 20 23 9 16 19 
Raubfisch der Nordsee 
11 2 15 22 20 18 11 
Ausfuhren 

8 11 21 21 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11 

12. 

1 11 20 

20 22 23 
Rundbeet 
10 15 11 23 
Jäckchen 

5 11 21 11 10 18 16 
Stahlplattenklavier 
13 22 6 14 10 16 19 
jap. Holzschnittmeister 
22 8 22 16 6 11 20 
german. Heerführer 
11 8 11 21 19 23 12 
german. Adliger 
23 19 22 7 19 14 4 
Metall 
11 20 19 23 23 3 11 
griech. Rachegöttin 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen, 
nacheinander von oben nach unten und ein- 
mal entgegengesetzt gelesen, den Titel eines 
beliebten Wiener Walzers. 

Matt in vier Zügen. 
KontroUstellnng: Weiß: Kb2, Ld3, Sb3, cl, 

Bc5 (5) - Schwarz: Ka4, Bb4, e3 (3) 
Mixrätsel 

Die großbudistabigen Wörter sind so zu 
sdiütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbudistaben von oben nad» unten 
gelesen nennen einen europöisdien Staat. 
LENE 
LODE 
BONN 
FANT 
LUG 
EGEDE + 
ABEND + 
BILCH + 

PIER = Regenmantel 
WAND = dt. Mittelgebirge 
ROSI = Abenteuerheld 
leid = Oper von d'Albert 
SCHAM = Hülle 
RAB = Geste 
REE = schott. Stadt 
ENE = Mieder 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

H 

G 
U M A - - 
PARTEI 

S 
A K 

I R N 
- - K 
- R E 
MAN 
- U - 
- M N 
U M E A 

N 

- L 

E 
R 0 

E 
S 
ERB 

I 
E 

E ^ 
I 0 N A E 
S E T - U 

E 
G 

DER 
E R A B .. ..   

E~DENEB-B 
TARR-REKA 

GEWERBE-- 

T - 
A R 
S 
C 

T 
T 

T A 
- U 
I F E 
- M - 

. RAE 
H N U N 6 
E - N N 0 

-T-RIESE 
BELA6-REC 
-R-RIGA-L 

MlxrBtsel: TRANSFORMATOR - IMPERIA- 
LISMUS - TAUCHERGLOCKE - XmTER- 
OFFIZIER - SEIDENSPINNER = TITUS. 

Konsonantenverhau: Doppelt genäht hält 
besser. 

Besucfaskartenrätsel: Hauptbudihalter. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Plattenleger, 2. Ent- 

widilungshelfer, 3. Rüdesheim, 4. sattellest, 
5. Offenbadi, 6. Neurose, 7. Erbsen, 8. Netz- 
werk, 9. AntUibanon, 10. Ungar, 11. Flasdien- 
zug, 12. Zähringen, 13. Urfehde, 14. Glücks- 
fall = Personenaufzug. 

RfttselKleldiung: a) Räte, b) Te, c) TS, d) 
Elger, e) er, f) Leder, g) der, h) ich, i) Ungar, 
k) Ar. X = Rätselgleidiung. 

Schachaufgabe Nr. 39: 1. Lh3-g4l (Zug- 
zwang), 15-f4; 2. Kd4-c3!, Kf6xe5; 3. Kc3-c4 
matt. 1 f5xg4; 2. Kd4-e4!, g4-g3; 3. Te5-e8 
matt. Eine maskierte weiße Batterie, bei der 
Jeder Maskierungsstein audi als Abzugsstein 
aultritt! 

Im Handumdrehen: gelb - empor - Tau 
Rause - Rang - roh - Erbe - laul = Brueghel. 

Allzu voreilig 

Zu Beginn einer Flugreise saß ein Mann 
neben einem Mädchen, aus dessen Beneh- 
men er schließen konnte, daß sie zum er- 
sten Mal per Flugzeug reiste. Voller Auf- 
regung probierte das Mädchen alle Knöp- 
fe aus, betätigte die Ventilation und steck- 
te die Hände in alle Taschen des Sitzes. 
Schließlich, als sie ihre Neugierde so ziem- 
lich befriedigt hatte, setzte sie sich zurück 
und blickte aus dem Fenster. „Na, so et- 
was!" sagte sie und wandte sich dem Herrn 
zu, der neben ihr saß. „Schauen Sie nur die 
vielen Leute da unten - sie sehen wie 
Ameisen aus .. 

„Es sind Ameisen", kam die lakonische 
Antwort, „wir sind noch nicht aufgestie- 

; gen." 
*»»«««»»#•«••••••••••••••••••••••••*•••••••••••••••••••••••• 

Ein Anekdotenstrauß 
Kein Risiko 

Der Herzog von Marlborough, der eine be- 
kannt böse Frau hatte, konnte sidi nldit ent- 
sdüießen, die ihm vom Arzt verordnete bittere 
Medizin zu sdilucken. Seine temperamentvolle 
Gattin drang in ihn: „Idi will midi hängen 
lassen, wenn sie nidit hilft!" rief sie. 

Der Arzt stand dabei. „Mylord", sagte er, 
„nehmen Sie den Trank; Sie können dabei nur 
gewinnen - so oder so!" 

Flüssig 
Gottfried Keller erhielt eines Tages das 

Manuskript eines Mannes, der Schriftsteller 
werden wollte, mit der Bitte um ein fach- und 
sachkundiges Urteil. Keller antwortete dem 
Mann: „Sehr geehrter Herr! Ich möchte mein 
Urteil in wenigen Worten formulieren: Ihr Stil 
ist flüssig, Ihr Buch aber überflüssig." 

Enttäuschung 
Der berühmte Sänger Leo Slezak war nicht 

mehr der Jüngste, als er seinen ersten Tonfilm 
drehte. Als der Film abgedreht war, wurde 
Slezak gefragt, wie er sidi denn selbst gelal- 
len habe. 

Da meinte Slezak ladiend: „Nun ja, ganz 
gut! Aber idi habe midi viel sdiöner in Er- 
innerung gehabt." 

BUdierwurm 
Frau Sdiwatzke ist böse. „Dauernd stedcst 

du deine Nase in Büdier", knurrt sie ihren 
Mann an. „Um midi kümmerst du dich gar 
lidit. Mandmial wünsdite idi mir, ich wäre 
ein Budi." 

„Gar nicht so übel", brummt ScÄiwatzke, 
»dann könnte ich didi zur Bibliothek zuifüdi- 

,bringen und gegen ein spannenderes elntau- 
8<ä»en." ^ 

Heifeves Allerlei 

Mittwochs nie 

Kurzgesdiidite von Friedridi Klingenbaum 
Der Ober sah sich besorgt nach den Nadi- 

bartisdien um, von wo empörte Bemerkungen 
laut wurden. 

„Herr Direktor", sagte er fest, „idi denke, 
Sie sind Vegetarier?" 

„Natürlidi!" nidcte der Direktor. 
„Und dennodi essen Sie in dieser den Vege- 

tariern heiligen Stätte Fleisdi?" 

Der Herr, der in das vornehme Speiselokal 
kam, ging bis nach hinten durch, wo sich das 
vegetarische Restaurant befand. Er grüßte höf- 
lich die Damen und Herren, die sidi dort be- 
reits ihrer Gemüse- und Obstkost widmeten, 
setzte sich an einen freien Tisch und winkte 
den Kellner heran. 

„Guten Tag, Herr Direktor!" verneigte sich 
dieser vor dem gerngesehenen Stammgast. 
„Was darf's denn heute sein?" 

Der Gast zwinkerte vergnügt mit den Augen. 
„Beginnen wir mit einer kleinen Schildkröten- 
suppe!" sagte er. 

Der im Dienst an Vegetariern ergraute Kell- 
ner schluckte heftig. „Aber Herr Direktor", 
flüsterte er, „Schildkröten sind doch Tiere!" 

„Egal!" winkte der Gast ab. „Sodann ..." 
„Sodann ...?" 
„Sodann ein Beefsteak ä la tatare!" 
„Beefsteak ä la tatare...?" stammelte der 

Ober. 
„Genau! Und dann noch ein saftiges Rump- 

steak!" ' 
„Ein was ... ?" sdinappte der Kellner nadi 

Luft. 
„Ein Rumpsteak!" wiederholte der Gast. 

Gottfried überrascht seine Frau mit seinem 
besten Freund. Brüllt er: „Idi bin ja ein ge- 
duldiger Mensdi..." 

Darauf der Freund: „Dann warte bitte nodi 
einen Moment vor der Tür, ja?" 

Der Direktor ladite vergnügt. „Gewiß!" sagte 
er. „Selbstredend bin ich nadi wie vor Vege- 
tarier, und deshalb habe idi auch in diesem 
Teil der Gaststätte Platz genommen. Indes..." 

„Indes...?" 
„Indes: Icäi habe beschlossen, mittwociis 

einen Fasttag einzulegen - und heute ist ja 
Mittwodi!" 

Neffe kleine Geschichten 

Diagnose auf Umwegen 
Der Mann kam vom Arzt nadi Hause. „Der 

Arzt hat mir einen Erholungsurlaub versdirie- 
ben." 

„So, so", sagte die Frau. „Hast du ihm deine 
Zunge zeigen müssen?" 

„Nein", sagte da der Mann mit Nadidrudc, 
„es hat genügt, daß i(äi ihm von deiner er- 
zählte." 

Kleiner Irrtum 
Fred und LlUl, die sldi im Urlaub gefunden 

hatten, waren groß ausgegangen - mit Cham- 
pagner und so. Plötzlich tritt der Ober an den 
Tlsdi und flüstert: „Meine Dame, haben Sie 
nicht bemerkt, daß Ihr Gatte unter den Tisdi 
gerutscht ist?" 

Flüstert Lilll zurüdc: „Was heißt hier unter 
den Tisdi gerutsdit? Mein Mann hat gerade 
das Lokal betreten!" 

Rationalisierung 
Ein Psychoanalytiker hatte es sgtt, sidi die 

vielfältigen Sorgen und Träume seiner Pa- 
tienten anzuhören, die sie Ihm aul der Couch 
erzählten. Also stellte er eines Tages ein Ton- 

band auf und erklärte, er könne aul diese 
Weise den Fall besser analysieren. Er schal- 
tete den Apparat ein, wies den Patienten an, 
ruhig alles zu erzählen, und ging ein Bier 
trinken. 

Eine Welle lunktionderte das ausgezeldmet; 
aber als er eines Tages von seinem Bier aul- 
sah, erblickte er, ebenfalls mit einem Glas 
Bier in der Hand, den Patienten, der eigent- 
lidi oben auf der Coucii liegen sollte. 

„Was madien Sie denn hier?" fragte der 
Arzt verblüfft. 

„Acii wissen Sie, Herr Doktor", erklärte der 
Patient, „idi habe meine Träume in den letz- 
ten Tagen selbst aul Band genommen, und 
nun erzählt mein Tonband Ihrem Tonband die 
ganze Gescäildite." 

Schwimmen 
Es regnet in Strömen. Ein Mann hastet über 

den Kudamm, stolpert, rutsdit aus und lällt 
der Länge nach in eine Plütze. Kommt ein 
Berliner vorbei und Iragt: „Glooben Se denn, 
det Se schwimmend sdmeller vorwärtskom- 
men?" 

„Darf ich Ihnen ein C^r&t vorführen, das sich 
Ihre Nachbarin nicht lejsten kann?" 

Vergnügter Alltag 

Beständig bekommt vom Finanzamt seine 
Steuererklärung zurüdc. 

„Wir vermissen die Einkünfte Ihrer Frau", 
steht im Begleitbrief. 

Schreibt Beständig zurüdc: „Idi oucJi, meine 
Herren!" 

* 
„Mit dieser Medizin können Sie die ganze 

Naciit durdiscäilalen", sagt der Arzt. 
„Wunderbar! Und wie oft muß Idi sie neh- 

men?" 
„Alle zwei Stunden..." 

* 
Wilhelm Kempff, der berühmte Pionist, 

wurde einmal von einer Zuhörerin gefragt: 
„Ist es nicht eine große Kunst, so zu spielen 
wie Sie?" 

„Keinesfalls", entgegnete Kempff, „es kommt 
lediglich darauf an, die riditige Taste zur rich- 
tioen Zeit niederzudrücken." 

* 
„Sie sagten mir doch ousdrücklicSi, das 

Muster auf der Tisdidedee sei abuioschbor. 
Nun habe ich sie einmal getuaschen, und »chon 
ist das Muster versdiwunden!" 

„Na, sagte idi nicht gleich, es ist abwasdi- 
bar?" 

Im Wartezimmer des Arztes hängt ein Foto 
von einem Schädel an der Wand. „Was toll 
das denn bedeuten?" fragte Muckermann den 
Doktor. 

„Nidits weiter. Er war nur ein to guter Pa- 
tient." 



(5. Fortsetzung) 
„Das werde Idi Ihnen gleich erklären. Wel- 

ter: Haben Sie auf dem Flughafen Madrid 
Ihren Paß selbst vorgelegt oder hatte Ihr 
Mann Ihn an sidi genommen?" 

„Lassen Sie mich Uberlegen ... Ja, ich er- 
innere mich, er ging voraus und legte dabei 
beide Pässe auf das Pult des Paßheamten." 

„Und in Tanger hatte er ebenfalls beide 
Pässe, das haben Sie ja von Anfang an ge- 
schildert." 

„Er hat sie nodi immer." * 
„Sehen Sie - es war also dodi möglich!" 
„Daß er ohne mein Wissen den Namen Fiel- 

ding angegeben hat? Das sehe idi nidit ein, 
auf meinen Paß steht ja dodi der Name Bark- 
lay!" 

Costal lädleite; er sdiien seiner Sadie recht 
sidier zu sein. „Um über diesen Punkt hin- 
wegzukommen, habe ich eine Theorie aufge- 
stellt. Mehr als eine Theorie ist es nidit, aber 
mein Bekannter hält sie für plausibel. - Wol- 
len Sie hören?" 

„Natürlidi will ich." 
„Audi dann, wenn meine Theorie für Mr. 

Barklay nidit schmeichelhaft ist?" 
„Auch dann." 
Er ließ die halbe Zigarette, die ihm zwisdien 

den Lippen erkaltet war, auf die Erde fallen 
und sdiüttelte eine neue aus der Padcung. 
„Nehmen wir an, Mr. Barklay wünsÄte die 
Spur hinter sich zu verwisdien - aus weldiem 
Grund auch immer. Er besdiäfFte sidi zwei 
Pässe auf den Namen Fielding, und diese Päs- 
se hielt er jeweils in der Tasdie. Ob er damit 
sdion in England angefangen hat, weiß ich na- 
türlidi nicht." 

„Nein, frühestens in Frankreich. In Paris 
ließ er sich zum erstenmal meinen Paß geben. - 
Aber weldien Grund sollte er gehabt haben, 
die Spur hinter sidi zu verwisdien?" 

„Da gibt es viele Möglidikeiten. Vielleicht 
wollte er für seine erste Frau unerreidibar 
sein, etwa, um finanziellen Forderungen zu 
entgehen ..." 

„Seine Frau war finanziell unabhängig", 
sagte Ruth spröde. Sie spürte, daß sie rot ge- 
worden war. Nodi versuchte sie, sidi gegen 
die Theorie des jungen Franzosen zu stemmen, 
aber im Grunde wußte sie schon, daß sie ver- 
loren hatte. Eine Weile stand Schweigen zwi- 
sdien ihnen, dann entsdiloß sie sich doch, das. 

ROMAN VON WALTER EBERT ^ 

Copyright by Dörner, Reinbek, durdi Verlag von Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Frankfurt/Main 

„Idi glaube kaum. - Wollen Sie es gleidi 
tun? Es ist kurz nach vier, er könnte nodi im 
Büro sein." 

Sie gingen zusammen ins Haus, wo der Te- 
lefonapparat war. Costal wählte die Nummer 
des Konsulats und verlangte Mr. Nichols, 
dann drüdcte er Ruth den Hörer in die Hand. 

„Nidiols!" 
„This is Ruth Barklay. How do you do, Mr. 

Nidiols?" • 
„How do you do, Mrs. Barklay?" Das hörte 

sidi überrascht und erfreut an. 
„Idi wollte mich erkundigen, ob Sie etwas 

von meinem Mann gehört haben." 
„Leider nein, Mrs. Barklay." 
„Auch sonst keinerlei Nachridit?" 
„Die Antwort aus Hastings ist gestern ein- 

getroffen. Ihre Eheschließung ist korrekt im 
Register eingetragen." 

„Das freut mich zu hören." 
„Ich habe midi audi darüber gefreut, Mrs. 

Barklay. Von wo sprechen Sie jetzt?" 
Ruth ignorierte die Frage. „Haben Sie vie- 

len Dank für Ihre Freundlichkeit, Mr. Nidiols. 
Ich lasse wieder von mir hören." Sie legte den 
Hörer auf. Costal nickte ihr zu. „Gut gemadit." 

Danadi saßen sie in dem kleinen Salon. 
Costal brachte eine Flasche und zwei Gläser. 
„Jetzt wäre ein Cognac am Platz. Und eine 
Zigarette? Ich habe extra englische für Sie 
besorgt, meine schwarzen Gauloise sdimecken 
Ihnen ja dodi nicht." 

„Sie tun so viel für midi", sagte Ruth be- 
drückt. „Ich weiß nicht, wie ich es Ihnen je 
danken soll." 

Er strahlte sie an. „Aber Sie sehen doch, daß 
es mir Freude madit!" 

Ja, man sah es ihm an, aber das war eigent- 
lidi kein Grund, beruhigt zu sein. Man muß 
sich gut überlegen, von wem man sidi Ge- 
fälligkeiten erweisen läßt... Das war einer 

Madame Costal war eine groBartige Frau. 

was sie empfand, in Worte zu kleiden: „Wenn 
Sie recht hätten, würde das bedeuten, daß 
mein Mann einen häßlichen Betrug an mir 
begangen hat." 

„Vielleicht werden Sie es weniger hart be- 
urteilen, wenn Sie seine Gründe erfahren", 
sagte er zartfühlend. „Wahrscheinlidi hätte er 
Ihnen nachträglich alles gebeiditet." 

„Sie schenkte ihm einen dankbaren Blick. 
„Triftige Gründe müssen es sdion gewesen 
sein", sagte sie halb zu sich selbst. 

Costal stand auf, schnupperte an einer Rose 
und wandte sich ihr wieder zu. „Etwas wüßte 
ich jetzt doch nodi gern", sagte er. „Ob Sie 
wenigstens richtig auf dem Standesamt in 
Hastings eingetragen sind. Das britische Kon- 
sulat müßte die Antwort inzwischen haben." 

Ruth erhob sich ebenfalls. „Ja, das. wüßte 
ich auch gern." Sie überlegte. „Wehn idi ein- 
fach den netten Nidiols anrufen würde? 
Könnte es Sdiaden anrichten?" 

der Aussprüdie ihrer Frankfurter Tante. Und 
hier ging es um mehr als nur um Gefällig- 
keiten. 

Costal ließ ihr keine Zeit, ihren Skrupeln 
nachzuhängen. „Nachdem "'ir das Rätsel Ihrer 
anonymen Ankunft gelö.. haben", sagte er, 
„könnten wir auch ein Stück weitergehen. 
Wenn es Ihnen nicht zuviel wird ..." 

„Sie haben das Rätsel gelöst", stellte sie 
riditig. „Aber wie könnte es mir zuviel wer- 
den? Es geht doch um meine Probleme. - Und 
um meinen Mann", setzte sie nidit ohne Ab- 
sicht hinzu. 

„Richtig - um das Versdiwinden Ihres Man- 
nes. Auch darüber habe ich eine Theorie." Er 
war eifrig wie ein Junge, der ein neues Spiel 
entdeckt hat. „Ich gehe davon aus", begann er, 
„daß Mr. Barklay Sie nicht vorsätzlich allein 
auf dem Flughafen stehenließ. Darin wäre 
kein Sinn zu entdecken." 

„Das finde ich audi." 

etwas über die Geschäftspartner meines Man- 
nes erfahren würden ..." 

„Ich werde gleich morgen damit beginnen, 
meine Fühler auszustrecken. Mit aller gebote- 
nen Vorsidit; marokkanische Gesdiäftsleute 
lassen sich nicht so gern in die Karten sehen." 

Madame Costal kam herein. Sie warf einen 
Blick auf Ruths Gesicht, dann legte sie den 
Handrücken auf ihre Wange. „Temperatur 
haben Sie audi wieder", sagte sie mißbilligend. 
Und zu ihrem Sohn gewandt: „Siehst du denn 
nidit, was für eine kleines Gesidit sie hat? 
Sdiluß jetzt, die Frau muß ins Bett, das ist 
jetzt widitiger als alle deine großartigen 
Theorien!" Mit dem energischen Griff einer 
Krankensdiwester legte sie die Hand unter 
Ruths Arm und führte sie hinaus. 

* 
Wieder hatte sidi etwas verändert. Das Un- 

begreiflidie war greifbar geworden - aber in- 
dem die Konturen des Gcsdiehens hervor- 
traten, wandelte sich das Bild des Mannes, an 
den Ruth geglaubt und dem sie sidi anver- 
traut hatte, wie man sich einem starken und 
sicheren Schiff anvertraut. 

„Ich muß ihn finden!" Nach wie vor gab es 
keinen anderen Gedanken und kein anderes 
Ziel für sie. Sie mußte ihn finden, weil er ihr 
Mann war, weil sie ihn liebte - und weil er in 
Not war. Dies war es, was wohl die größte 
Veränderung in ihrem Fühlen bedeutete: 
Nicht um ihrer selbst willen mußte sie ihn 
finden, sondern um seinetwegen. Nicht daß 
sie in Not war, stand im Vordergrund, son- 
dern daß er Hilfe brauchte. 

Nachdem sie dies erkannt hatte, richtete 
Ruth ihren ganzen Willen darauf, wieder ge- 
sund und kräftig zu werden. 

Was ihr dabei half, war die Stille ihres Re- 
fugiums und Andres Mutter. Madame Costal 
war eine großartige Frau, da hatte er nicht 
zuviel behauptet. Sie benahm sich, als sei die 
Anwesenheit dieser Fremden die selbstver- 
ständlichste Sache der Welt. Wenn sie immer 
wieder einmal in den stillen Patio herauskam, 
dann sdiien der einzige Grund zu sein, daß 
sie Lust zu einem kleinen Gespräch hatte. 
Oder sie brachte aus dem Garten einen Korb 
junges Gemüse und drückte Ruth ein Messer 
in die Hand. „Gemüseputzen kann ich nicht 
leiden", behauptete sie und stecJcte sicäi eine 
Zigarette an. 

Die Sprache ihrer Mutter beherrschte Ma- 
dame Costal von Gespräch zu Gespräch besser. 

Die vergessenen Worte flogen ihr zu. Sie redete 
gern; am liebsten über ihren verstorbenen 
Mann und ihren Sohn. 

Ihr Mann war Lehrer an der französischen 
Schule in Tanger gewesen. Seit seinem Tod 
bezog sie eine kleine Pension, die jeden Monat 
aus Paris überwiesen wurde. 

Andr6 war in Tanger zur Welt gekommen 
und aufgewachsen. Mit zwanzig Jahren hatte 
er sich in Frankreich zum Wehrdienst gemel- 
det, um sich die französische Staatsbürger- 
schaft zu erhalten. Man hatte ihm angeboten, 
zur Luftwaffe zu gehen und sich als Flieger 
ausbilden zu lassen. Dann war er zu seiner 
Mutter nach Tanger zurücjcgekehrt. Um zu 
einem zivilen Beruf zu kommen, hatte er eine 
Tankstelle gepachtet, aber als ihm vor zwei 
Jahren die amerikanische Cessna zu einem 
mehr als günstigen Preis angeboten wurde, 
hatte er zugegriffen. Seitdem hatte er sich auf 
Insektenbekämpfung spezialisiert. Es war kein 
schlechter Job; er konnte jetzt, nach zwei Jah- 
ren, bereits daran denken, eine zweite Maschine 
mit größerer Tragfähigkeit anzuscdiaffen. 

„In seiner Militärzeit ist er ein bißchen wild 
gewesen", sagte Madame Costal, „aber jetzt 
wird er sc^on vernünftig." 

„So vernünftig, daß er wildfremde Frauen 
auf der Straße aufliest und seiner Mutter ins 
Haus schleppt", warf Ruth ein. „Denkt er 
denn nicht ans Heiraten?" 

„Das ist hier nicht so leicht", erklärte Ma- 
dame Costal. „Es gibt nicht mehr viele junge 
Europäerinnen in Tanger. Eine Berberin 
kommt nicht in Frage..." Sie lachte herzlich. 
„Jetzt kennt er eine kleine Spanierin, ein ganz 
liebes Mädchen. Spanische Frauen sind nicht 
so... so selbständig wie wir. Ich denke, wenn 
er sie heiratet, wird sie ihm eine gute Frau 
sein." 

„Kommt sie niemals hierher?" 
„Doch, sie kommt zu mir auf Besuch, nur 

jetzt war sie gerade bei den Großeltern in 
Granada." 

Andr6 wird doch sicher hier bei Ihnen woh- 
nen bleiben, wenn er heiratet?" 

„Er wird wollen, und ich glaube, daß Isabel 
wird auch wollen. In Spanien sind die Frauen 
noch folgsam. Ks ist aber noch nidits davon 
besprochen. Wenn sie lieber ein eigenes Haus 
will, Andr6 verdient genug dafür." 

Andr6 war viel unterwegs. Wenn er kam, 
erfüllte er das kleine Haus mit seiner Stimme 
und seinem unbekümmerten Wesen. Er war 
noch immer Feuer und Flamme für das neue 
Spiel. Viel konnte er allerdings noch nicht be- 
richten; er mußte sich dem orientalischen 
Tempo seines marokkanischen Geschäfts- 
freundes anpassen. Ein Erfolg war schon, daß 
dieser sich bereit erklärt hatte, unter der 
Hand Nachforschungen anzustellen. Für einen 
Europäer wäre die Sache von vornherein aus- 
sichtslos gewesen 

„Sie dürfen Ruth zu mir sagen" 

Ein einziger Anhaitspunitt 
„Der auslösende Faktor für sein unvorher- 

gesehenes Versdiwinden", dozierte er, „war 
diese Frau." 

„Er ließ sich von ihr abführen, als hätte er 
keinen eigenen Willen mehr." 

„Sehen Sie!" Costal hob den Zeigefinger. 
„Bisher schien es uns unerklärlich, daß sie 
so viel Macht über ihn hatte. Nachdem wir 
aber wissen, daß er mit einem falschen Paß 

' gereist ist... Weil er etwas zu verbergen 
hatte ... Nehmen wir an, diese Frau oder ihre 
Hintermänner wußten das ebenfalls. Damit 
hatten sie ihn doch in der Hand. Zumindest so 
weit, daß sie ihn veranlassen konnten, in ein 
Auto zu steigen. Daß man ihn mit Gewalt- 
anwendung mitten aus dem Flughafenbetrieb 
heraus verschleppt hat, konnte ich mir näm- 
lidi nie vorstellen." 

„Daß mein Mann verschleppt worden ist, 
nehmen Sie aber doch an?" Ruth mußte ihre 
halb gerauchte Zigarette weglegen. Ihr war 
schwindlig. 

„Ich muß wohl. Eine andere Erklärung finde 
ich nicht." 

„Aber von wem? Und zu welchem Zweck?" 
„Das müssen wir herausbekommen. Einen 

einzigen Anhaltspunkt haben wir: daß Mr. 
Barklay mit einer marokkanischen Gruppe 
über den Aufbau einer chemischen Fabrik in 
Verhandlung stand." 

„Was sollen die Leute, mit denen ei'zusam- 
menarbeiten wollte, denn für einen Grund 
gehabt haben, ihn zu entführen?" 

„So weit reicht auch meine Phantasie nicht.' 
Aber das ist der Punkt, an dem wir ansetzen 
müssen. Wenn wir wissen, wer diese Leute 
sind, haben wir den Faden, der zu ihm führt, 
in der Hand." 

„Sie mögen recht haben." Mit unglücklicher 
Miene schüttelte Ruth den Kopf. „Wenn ich 
mich nur an irgendeinen Namen erinnern 
könnte! Ich fürchte, er hat nie einen genannt." 

„Das ist natürlich schade. Trotzdem müßte 
man erfahren können, wer hier mit derartigen 
Plänen umgeht. Ich habe ja etwas Verbindung 
zu den Kreisen, die sich mit cdiemischen Pro- 
dukten befassen. Da ist zum Beispiel der Im- 
porteur, der mir die Insektizide liefert." Er 
läcdielte. 

Ruth holte tief Luft. Ihr Kopf wurde wieder 
klar. „Das wäre natürlich ein großer Sciiritt", 
sagte sie. „Wenn Sie durch Ihre Verbindungen 

Daneben hatte Andr6 a,uch eine Londoner 
Auskunftei beauftragt, über Mortimer Barklay 
Erkundigungen einzuziehen. Ruth war nicht 
dafür gewesen; sie fand es undelikat, in dem 
Vorleben ihres eigenen Mannes herumzu- 
schnüffeln. Sie hatte aber einsehen müssen, 
daß sie nichts auslassen durfte, was zur Auf- 
klärung seines Verschwindens beitragen konn- 
te. Mit dem Namen der Firma, für die er tätig 
gewesen war, hatte sie wenigstens dienen kön- 
nen. Es war die weltbekannte British Che- 
mical Association. 

„Es wird aber Geld kosten", gab sie zu be- 
denken. „Solche Auskunfteien arbeiten nicht 
umsonst. Daß Sie das Geld von mir wieder- 
bekommen, versteht sich von selbst, aber ich 
kann heute noch nicht sagen, wann das sein 
wird. Sie wissen ja, daß ich zur Zeit mittellos 
bin." 

„Es wird alles notiert", versicherte er, „ge- 
nau nach Pfund und Dirham. Ich werde das 
Guthaben als eiserne Reserve betrachten, als 
Rücklage für meine alten Tage, wenn ich zu 
zittrig geworden bin, den Steuerknüppel zu 
halten." 

Madame Costal hörte mit unbekümmerter 
Miene zu. E.s schien ihr nichts auszumachen, 
daß ihr Sohn auch noch bares Geld für die 
Fremde verschwendete. Zumindest ließ sie es 
sich niciit anmerken. Bei den Beratungen über 
den Fall Barklay war sie fast immer die Dritte 
im Bunde. 

Allmählich kam Ruth aber darauf, daß bei 
Madame Costal noch etwas anderes als In- 
teresse oder weibliche Neugier im Spiti war. 
Sie wollte verhindern, daß ihr Sohn zuviel 
mit der Fremden allein blieb. Verdenken 
konnte Ruth es ihr nicdit. Im Gegenteil: Auch 
für sie selbst war es einfacher zu dritt. Wenn 
Andr6 auch seiner Rolle als uneigennütziger 
Freund treu geblieben war - der Glanz seiner 
Augen war mitunter ein wenig tiefer, als es 
dieser Rolle entsprach. 

In dem Maße, in dem Ruth ihre Kräfte wie- 
derkehren fühlte, wuchs leider auch ihre Un- 
geduld. Dazu kam, daß der afrikanische Früh- 
ling seine Kehrseite zeigte. Wolkenbruchartige 
Regengüsse schienen die Blumen im Patio 
ertränken zu wollen; man mußte im Haus 
bleiben und sich am Holzfeuer der Küche 
wärmen. Als nach zwei Regentagen sich wie- 
der blauer Himmel zeigte, wurde das Bedürf- 
nis, hinauszulaufen und irgend etwas zu un- 
ternehmen, übermächtig. 

„Eine Möglichkeit, meinen Mann zu finden, 
haben wir noch ganz außer acht gelassen", 
sagte Ruth zu Madame Costal. „Dabei liegt sie 
so nah." 

Die beiden Frauen waren allein. Andrä hatte 
seinen Renner herausgeholt, um in die Stadt 
zu fahren und nach Neuigkeiten zu fahnden. 

„Ich weiß, woran Sie denken", antwortete 
Madame Costal. „An die schöne Araberin, die 
Mr. Barklay entführt h^it." 

„Ja - an die denke ich!" Ruth mußte sich 
zusammennehmen, um ruhig sitzen zu blei- 
ben. „Wenn ich nur nicht so angebunden 
wäre! Ich möchte durch die ganze Stadt laufen 
und sie suchen. Ich glaube sicher, daß i^ sie 
erkennen würde." 

„Die Wahrscheinlichkeit, daß Sie selbst er- 
kannt werden, ist aber noch größer", gab Ma- 
dame Costal zu bedenken. „Ich möchte wetten, 
daß jeder Polizist Ihre Personenbeschreibung 
im Kopf hat; blond, schlank und hübsch, mais- 
farbenes Reisekostüm..." 

„Das Kostüm auch noch!" rief Ruth ärger- 
lich. „Wenn ich nur etwas anderes hätte! - 
Aber so kann ich doch nicht losgehen!" Sie 
sah an sich herunter und mußte lachen. Um 
nicht ständig das besagte Reisekostüm tragen 
zu müssen, hatte sie sich etwas anzuziehen 
ausgeliehen: einen Pullover von Andr6, der 
etwas zu weit, und eine Cordsamthose von 
seiner Mutter, ciie etwas zu kurz war. 

Madame Costal lachte mit, dann schlug sie 
sich mit der Hand an die Stirn. „Ich weiß!" 
rief sie. „Wenn Sie so gern hinaus möchten - 
ich weiß, was wir Ihnen anziehen!" 

Ruth sah sie erwartungsvoll an. 
„Eine Djellabah, eine richtige arabische 

Djellabah mit Kapuze und eine weiße Tuch 
vor dem Gesicht!" Sie klatschte vor Vergnügen 
in die Hände. „Ich werde eine kaufen gehen, 
gleich jetzt!" 

Als Andr6 Costal zum Mittagessen heim- 
kehrte, traf er in Gesellschaft seiner Mutter 
eine Marokkanerin an. Eine Dame aus gutem 
Hause, soweit sich das beurteilen ließ, Ihre 
hellgraue Djellabah war aus feinem Stoff, und 
die gelben Pantöffelchen, die unter dem Saum 
hervorlugten, waren neu ui)d aus feinem Le- 
der. Audi die Haltung sprach dafür, daß sie 
nicht dem dienenden Volk angehörte, obwohl 
das täuschen konnte. In der sonntäglichen 
Tracht sah so manche Kücheninagd würde- 
voller und stolzer aus als ihre europäische 
Herrschaft. 

Daß die Marokkanerin sein „Slam labass" 
nur mit einem kaum vernehmlichen Flüstern 
und einem Neigen des verhüllten Hauptes be- 
antwortete, wunderte ihn nicht. Um so er- 
staunter war er, als die Muselmänin aus der 
Küche mit ins Eßzimmer kam und sich mit an 
den Tisch setzte. Seine Mutter teilte mit eiser- 
ner Miene die Suppe aus. Erst als der stumme 
Gast offensichtlich nicht wußte, wie der Sup- 
penlöffel unter dem weißen Gesichtsschleier 
hindurch an den Mund gelangen sollte, ging 
ihm ein Licht auf. „Ruth!" sagte er fassungs- 
los. „Das ist doch - das ist doch Mrs. Bark- 
lay ..." 

„Sie dürfen ruhig Ruth zu mir sagen", kam 
ihre warme Stimme unter dem Schleier her- 
vor, und ihre braunen Augen lächelten ihn an. 
Die Kapuze fiel zurüdc, gab das Gold ihrer 
Haare frei. Während sie auch das Gesichtstuch 
abband und seine Mutter vor Lachen fast vom 
Stuhl fiel, wurde ihm klar, warum er nicht 
einmal ihre Augen erkannte hatte. Sie hatte 
ihnen mit dicken schwarzen Lidstrichen ein 
verändertes, beinahe orientalisches Aussehen 
gegeben. 

„Ich nenne Sie doch schon längst Andr6", ' 
setzte Ruth ihre Rede fort, „nömlich so oft ich 
mit Ihrer Mutter von Ihnen spreche." 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 40 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 8. Oktober 1982 

AUS DEN VEREINEN 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Die Übungsstunden des Sportvereins Dreiei- 
chenhain finden in der Turnhalle der Ludwig- 
Erk-Schule statt. Ab Montag, dem 11. Oktober 
1982 gilt folgender Übungsplan: 
Montag 
14.30 bis 15.30 Uhr, Kleinkinder Jahrgang 
1977/78/79 
15.30 bis 16.30 Uhr, Kleinkinder Jahrgang 
1978/79/80 
16.30 bis 17.30 Uhr, Mädchen Jahrgang 1974/75 
17.30 bis 19 Uhr, Leichtathletik SV/TV Dreiei- 
chenhain 
20.15 bis 22 Uhr, Gymnastik und Spiel für Her- 
ren 
Dienstag 
20.15 bis 21.30 Uhr, Gymnastik für Damen 
Mittwoch 
15.30 bis 17 Uhr, Mädchen Jahrgang 
1970/71/72/73/74 
Donnerstag 
16 bis 17 Uhr, Jungen und Mädchen Jahrgang 
1975/76/77 
18.30 bis 20 Uhr, Jugendtumerinnen und Turne- 
rinnen ab Jahrgang 1969 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Übungsangebot 
Tumabteilung 

Turnen vor Vorschulkinder 
Mutter, Vater, Kind — Turnen: Dienstag 16.30 
Uhr; Mädchen und Jungen 3 und 4 Jahre: Diens- 
tag 15.30 Uhr; Mädchen und Jungen 5 und 6 Jah- 
re: Donnerstag 14.30 Uhr. 
Kinderturnen 
Mädchen und Jungen 1. Klasse: Dienstag 14.30 
Uhr; Mädchen 2., 3. und 4. Klasse: Montag 15.30 
Uhr; Mädchen 5. bis 9. Klasse: Freitag 15.00 Uhr; 
Jungen 2. bis 4. Klasse: Donnerstag 15.30 Uhr; 
Jungen 5. bis 9. Klasse: Donnerstag 16.45 Uhr. 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Hausfrauengymnastik: Dienstag 9.30 Uhr; 
Rhythmische Gymnastik Damen: Dienstag 19.00 
Uhr; Gymrlastik und Spiel Damen: Dienstag 
20.00 Uhr; Spielgruppe Herren: Donnerstag 20.00 
Uhr; Er und Sie Turnen: Donnerstag 20.30 Uhr. 

Nach den Herbstferien beginnt am 11. Oktober 
wieder das vollständige Übungsprogramm der 
Tumabteilung des TVD. Bitte machen Sie Ge- 
brauch von unserem vielseitigen Angebot für al- 
le Altersgruppen. 
Übungsplan 

Skygymnastik 

Im Winterhalbjahr bietet der Turnverein Drei- 
eichenhain wieder einen Kurs Skigymnastik an. 
Der Kurs bietet Skigymnastik und Konditions- 
training. Der erste Kurs beginnt am Donnerstag, 
dem 14. Oktober und dauert bis 23. Dezember. 

Der zweite Kurs beginnt am 13. Januar 1983 
und dauert bis 24. März 1983. Übungszeit ist je- 
weils donnerstags von 20.30 bis 21.30 Uhr im 
kleinen Saal der TVD-Tumhalle. 

Für Vereinsmitglieder ist die Skigymnastik 
kostenlos, Nichtmitglieder zahlen eine Kursge- 
bühr von 25 Mark. Anmeldungen in den Gymna- 
stikstunden. 

Fit in den Schnee — durch Skigymna'stik beim 
TVD. 

OdenwaKNub 

Dreieichenhain 
l-'ür den 9. Oktober lädt der Verein der Freiwil- 

ligen Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain alle 
Mitglieder und Gönner mit Frau, Kind und 
Freundin zum Dreier-Treffen ein. Anlaß ist die 
freundschaftliche 28jährige Zusammengehörig- 
keit der Wehren von Hain im Spessart, Burk- 
hardsfelden und Dreieichenhain. 

Programm: 
1. Treffen der drei Wehren um 14 Uhr, am Park- 
platz der TVD-Tumhalle in Dreieichenhain mit 
Zivilbekfeidung. 
2. Nach der Begrüßung gemeinsamer Abmarsch 
mit dem Kreisspielmannszug der Feuerwehr 
Dreieich-Götzenhain/Offenthal durch die Alt- 
stadt von Dreieichenhain zum Burggarten. 
3. Tanz der Trachtengruppe der Freiwilligen 
Feuerwehr Burkhardsfelden 
4. Ab 16 Uhr gemeinsames Kaffeetrinken im 
Feuerwehrhaus. 
5. Um 18 Uhr offizielle Begrüßung durch den 
Bürgermeister der Stadt Dreieich, Hans Meudt 
und den Wehrführem der drei Feuerwehren, 
statt. 
6. Gegen 18.30 Uhr gemeinsames Essen im Turm 
des Burgkellers. 

Für Unterhaltung und Tanzmusik sorgt die 
Kapelle ,,Minkos". Bis zum Ausklang der Veran- 
staltung wird Sie ein kleines Programm erfreu- 
en. 
Einsatzabteilung 

Am Freitag, dem 8. Oktober um 19.30 Uhr 
Übung und Arbeitsdienst für das Dreier-Treffen 
am 9. Oktober. 

»Wandeilraunde 

OreieiclHf 

14. Wanderung 
am 16. und 17. Oktober 

Schwarzwald 
Als Wanderziel haben wir den nördlichen 

Schwarzwald ausgewählt mit schönen Sehens- 
würdigkeiten und Überraschungen. Abfahrt ist 
am Samstag, dem 16, Oktober pünktlich um 7 
Uhr am Dreieichplatz und um 7.05 Uhr an der 
Haltestelle Siedlung. 

Wir fahren die Autobahn Richtung Karlsruhe 
Abfahrt Bruchsal zum Kloster Maulbmnn zur 
Besichtigung. Anschließend Weiterfahrt nach 
Pforzheim-Wildbad-Enzklösterle. Zur Mittags- 
zeit ca. 12 Uhr werden wir an unserem Ziel in 
Gompelscheuer eintreffen, das Mittagessen ein- 
nehmen und die Zimmerbelegung vornehmen. 
Ab Nachmittag läuft dann das Programm, das 
jeder Teilnehmer schriftlich bekommt um sich 
selbst für die vorgesehenen Wanderungen zu ent- 
scheiden. 

Auf der Rückfahrt steht uns eine Überra- 
schung bevor, ein Ratespiel mit Preisen für die 
Rater. Zur Schlußrast finden wir uns gegen 17.30 
Uhr in derTVG-Gaststätte in Langen ein. Heim- 
fahrt soll um 19.30 Uhr angetreten werden. Auf 
schöne Tage und gutes Wanderwetter hoffen 

Die Wanderführer 
Anmerkung: An den Klubabend am kommen- 

den Samstag, dem 9. Oktober, sei nochmals erin- 
nert. Er findet im Kleinen Saal der TVD- 
Tumhalle statt und beginnt um 19 Uhr. 

Verein der 

Hundefreundo eV. 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 9. Oktober hält der Verein 
sein Oktoberfest ab. Wir laden alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins recht herzlich 
ein. 

Der Übungsbetrieb wird an diesem Tag wie 
folgt verlegt. 14 Uhr Unterordnung und ab 15 
Uhr Schutzdienst. 

Kinder schreiben 
über den Frieden 

,.Frieden schaffen fängt bei der Friedenserzie- 
hung an. Nicht Belehrung und schöne Absichts- 
erklärungen können unser Bewußtsein verän- 
dern, sondern Nachdenken und miteinander 
Sprechen über unsere Ängste und Sehnsüchte. 
Friedenserziehung kann deshalb auch sein, mit 
Kindem und Jugendlichen über ihre Vorstellun- 
gen, was Frieden bedeutet, zu sprechen." 

Diesen Versuch will die AsF Dreieich in der 
Friedenswoche im November untemehmen. Sie 
will mit Kindem und Jugendlichen ins Gespräch 
kommen. Deshalb wird gebeten, daß Kinder und 
Jugendliche ihre Gedanken zum Thema ,.Frie- 
den" mitteilen: in Form von Gedichten. Mär- 
chen, Geschichten, als Brief cxier ganz einfach als 
Gedanken oder auch als Bild. Diese Texte und 
Bilder sollen gesammelt werden, um daraus ein 
kleines Buch zu machen. Dieses Buch soll dann im 
November (Termin wird nich bekanntgegeben) 
im Rahmen der -Friedenswoche in einer öffentli- 
chen Veranstaltung vorgestellt werden, in der 
die jungen Verfasserinnen und Verfasser ihre ei- 
genen Texte vorlesen sollen. 

Alle Kinder und Jugendlichen, die bei diesem 
Projekt mitmachen wollen, sollen ihre Texte 
und Bilder bis zum 30. Oktober einsenden an: 
Uta Zapf, Benzstr. 43, 6072 Dreieich. Die einge- 
sandten Texte und Bilder sollten auf Din A-4- 
Format passen. Und bitte den Absender nicht 
vergessen. 

„Hainer Globetrotter" 
starten 

Am Sonntag, dem 10. Oktober um 16.15 Uhr 
beginnt für die Basketball-Abteilung des SV 
Dreieichenhain „die Hainer Globetrotter" die 
neue Punktspielrunde 82/83 in der Weibelfeld- 
Schule. Nach dem emeuten Aufstieg erwarten 
die Dreieichenhainer die SGG Pfungstadt 2, den 
letztjährigen Zweiten der Bezirksliga Darm- 
stadt. 

Dennoch sind die Hainer zuversichtlich, auch 
in diesem Jahr um die Meisterschaft mitspielen 
zu können, da man sich seit Mitte August in 17 
Freundschaftsspielen, von denen 15 gewonnen 
werden konnten, intensiv vorbereitete. Trainiert 
werden die Dreieichenhainer seit August von i}i- 
rem neuen Spielertrainer, dem Amerikaner Hu- 
bert Gibson, der früher für die TG Hanau in der 
Bundesliga spielte. * 

Um einen möglichst guten Saisonauftakt zu 
erreichen, lädt die Basketballabteilung recht 
herzlich zum Spiel der I. Herren ein und würde 
sich über eine möglichst große Unterstützung 
seitens der Zuschauer freuen. 

Arbeiterwohlfahrt lädt ein 
Die Freunde und Mitglieder der Dreieichen- 

hainer Arbeiterwohlfahrt treffen sich wieder am 
Mittwoch, dem 13. Oktober, ab 15 Uhr im Saal 
,,Haus Dietrichsroth" in der Hayner Taunusstra- 
ße. Margarethe Lamy und ihre Helfer haben eine 
Kaffeetafel vorbereitet und für Getränke ist vor- 
gesorgt. Der interessante und unterhaltsame 
Gast dieses Nachmittags wird unser Freund Alex- 
ander Hach aus Neu-Isenburg sein, der die Hay- 
ner Senioren mit seinen Filmen, Bildern und Be- 
richten in die weite Welt entführt. Das wird mit 
Sicherheit wieder ein sehr interessanter Nach- 
mittag werden. Gäste, die sich bisher noch nicht 
an diesem Nachmittag beteiligt haben, sind will- 
kommen. 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Diens- 

tag, dem 12. Oktober statt. Treffpunkt pünktlich 
um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel ist dies- 
mal die Gaststätte „Hayner Trift" Siemensstra- 
ße. 

Schuljahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 13. Oktober um 16 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem kurzen Spaziergang keh- 
ren wir dann im Gasthaus ,,Zum Frankfurter 
Hof" ein. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Rock — Made in Dreieich 
Zum dritten Male steigt am Samstag, dem 16. 

Oktober, im Sprendlinger Bürgerhaus ab 18 Uhr 
das DreieicherR(x:k-Spektakulum, Bei einer Ge- 
samtveranstaltungsdauer von fünfeinhalb Stun- 
den werden acht Gruppen — bekannte und neue 
Formationen — aus dem Raum Dreieich auf zwei 
Bühnen auftreten und ihr Bestes intonieren. 

Der Abend ist kein Bandwettbewerb. Jede 
Gruppe spielt, was sie kann und will. Die Veran- 
stalter würden sich trotzdem freuen, wenn die 
eine oder andere Formation sich eines ganz spe- 
ziellen musikalischen Themas annehmen würde, 
auf daß das Publikum einiges an Spaß und Ab- 
wechslung zu Gehör bekäme. 

Einen Flohmarkt gibt es auch: Jeder kann 
während der Veranstaltung kaufen und verkau- 
fen, handeln und verschenken, was beliebt. Ein- 
zige Bedingung: Voranmeldung beim Bürger- 
haus (Telefon 6 30 10) und der Erwerb einer Ein- 
trittskarte. Und die kostet — wie im vergange- 
nen Jahr — 9 Mark. Der empfehlehnswerte Vor- 
verkauf bietet sie sogar für billige Mark an. 
Freyermuth-Team 
erhielt Pokal 

Die Torballmannschaft der VSG Frankfurt 
nahm am 25. September an einem intemationa- 
len Torballtumier für Blinde in Stuttgart teil. Es 
war ein äußerst hartes Tumier, am dem 15 Teams 
aus Italien, Österreich, der Schweiz und 
Deutschland teilnahmen, so daß jede Marm- 
schaft 14 Spiele zu absolvieren hatte. 

Die Frankfurter Mannschaft um Spielführer 
Gerhard Freyermuth aus Dreieichenhain hatte 
sich durch einen neuen jungen Spieler verstärkt, 
und es lief sehr gut für sie. Nach neun Siegen, ei- 
nem Unentschieden und nur vier Niederlagen 
belegte man einen sehr guten 4. Platz, Sieger 
wurde Padua/Italien vor BSV Stuttgart II und 
Amriswill/Schweiz. 

Da die Stuttgarter Mannschaft als Gastgeber 
auf ihren Pokal verzichtete, ging sogar der für 
Platz 3 vorgesehene Pokal an den Main. 

Bahnübergang Buchschlag 
gesperrt 

Wegen dringender Gleisbauarbeiten wird der 
Bahnübergang in Dreieich-Buchschlag vom 8. 
Oktober um 18 Uhr bis 10. Oktober um 14 Uhr 
voll gesperrt. Die Umleitung erfolgt über 
Dreieich-Sprendlingen B 3 — Neu-Isenburg — L 
3117 — Gehspitz — B 44 bis Kreuzung Mitteldick 
— L 3262 — Dreieich-Buchschlag (nur bis Indu- 
striegebiet) und umgekc:hrt. 

Es wird gebeten, die aufgestellten Sperr- und 
Umleitungsschilder unbedingt zu beachten. 

SVD-Bahnengolfer 
stark verbessert 

Beim diesjährigen letzten Herrenpunktspiel 
steigerten sich die Bahnengolfer des SVD zu ih- 
rer bisher besten Saisonleistung und erreichten 
mit 672 Schlägen auf der neutralen Anlage in 
Wißmar den 1. Platz knapp vor der Mannschaft 
aus Nentershausen. Udo Rathmann (105 
Schläge), Roland Pfeffer (106) und Egbert Rapp 
(107) waren diesmal die Besten ihres Teams in 
den zu spielenden 4 Runden, weiter erreichten 
Wemer Lommatzsch (115), Stefan Schäfer (119), 
Jürgen Rapp (120). 

Als Einzelspieler waren Matthias Lorenz (116). 
Dieter Fröhlich (125) und Frank Stelzenmüller 
(139) am Start, 

Die Tabelle der Bezirksliga A hat nach dem 3, 
Spieltag folgendes Bild: 
1. TVG Nentershausen 1989 Scliläge 14:4 Punkte 
2. SV Dreieichenhain 2086 Schläge 12:6 Punkte 
3, BV Ringheim 2244 Schläge 6:12 Punkte 
4, SG Arheilgen IV 2180 Schläge 6:14 Punkte 

Bei den noch ausstehenden beiden Punktspie- 
len im nächsten Jahr auf den Anlagen in Arheil- 
gen und Dreieichenhain hat der SVD jetzt gute 
Chancen, erstmalig die Meisterschaft zu erringen 
und sich damit für das Aufstiegsspiel zur Grup- 
penliga zu qualifizieren. 

Di« Ce§ehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band I 1977—79 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Sllberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

DM 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 24.80 

(incl. MwSt) 

nur in der Geschäftssteile der SangmetltitünQ 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können (jiese zu einem Buch bin(Jen 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ,.Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*, den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die .»weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 66 Mann Quartler» ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und i^i- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthalcr warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für U Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ghnz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. , 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlaa«n STECH 
Fachgeschäft tür EIrttrotechnIk (vorm. Werner) 

Ausführung von 1 
Elektro«nlagen aiier An 
Lieferung <f Montage von ( 3 
Elektro-Garaten u. -Lampen 
Kunctendienst techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Wörme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen m 0 61 03 / 2 25 81 
DI»burgefStraB<39 ^ Q g-j 03/2 2411 

Pietät SEHRING o.». 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHeini^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKa»stra&e 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stsinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngslr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 66 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergliiser 
Reparaturvergtasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN , Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landllr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 «3 

wmiwcn 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

• Blumen «Kränze« 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qarlenbaubatriab 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

G. H. KRECH QmbH 

iBiäii Schreinerei • Glaserei f. ! I Fenster • Türen 
I I Holz ■ Kunststoff - Alu 

III Ji Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Lassen Sie Ihre 
PELZE 
jetzt fachmännisch reparie- 
ren und modernisieren. 

"PdjtMdtM. S- "Kui 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 9. 10. 
Drs. I. u. P. Herth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde: 11 — 12 Uhr In der Praxis 
Dr. Lembke,Gartenstr. 5, Tel.2 33 31 
Wohng.: Langestr. 18 
So., 10.10. 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
MI., 13.10. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Tel. 2 33 31, 
Wohng.: Langestr. 18 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 9.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 10.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo.,11.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherstr. 9, Tel. 2 33 45 
DI., 12.10. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 13.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 14.10. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
, Fr., 15.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9710. 10. 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 13.10. 82 
Dr. Schütz, Maienfeldstr. 25, Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 9.10. Stadttor-Apotheke, 

' Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 10.10. "Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr, 37, Tel. 3 30 85 

Mo.,11.10. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Di., 12.10 Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel, 6 16 30 

MI., 13.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 14.10. Otfenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 15.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Zahfiänt««^ Noffalkfiwist 
für <l«m KnNs Off*{«b«ch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
9710.10. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
13.10.82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 9.10. Einhorn-Apotheke Langen 
So., 10.10. Apotheke am Bahnhof 
Mo.,11.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

DI., 12.10 Egelsbach-Apotheke 
MI., 13.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Münch'sche-Apotheke 
Langen 

Do., 14.10. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 15.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
9710. 10. und 13. 10. 82 
Rolf Hof, Bahnstr. 31—33, 
Langen, Tel. 0 61 03 /2 55 01, 
priv. 0 61 04 / 36 17 
im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Scholl, Obertshausen 2 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

WldhUee Ruftnumifma' 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich g 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermelsterfoetrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl Neulatten 
- Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - Keine 

Anfahrtskosten Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa ünd So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAHEN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen ■ Telefon 061 03/2 16 80 

Getränke- 
Shop 

6070 Langen 

Der IMarKt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
Ideinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zutiehör 
Hoch/eitbdu(nahmen vort>esietien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehte! 
nur Im Fachgeschift für modama Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTEfl 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstra&e 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich . Lackierung 
Inhaber. Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLAT 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/491SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

chtc... aucf; ab Größe 44 

f^'^oden 
Langen Oreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 FranW. Str. 34 FuBganger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(korben 81^ 
1a Service - 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir (•rllg»n: Holi-FtniKr • Kuniltlall Ftn- »l»r ■ AlU'Ftnilw • Hau»IUr>n ■ Zlnim*i1Ur*n 
Kostenlose Beratung und Inlofmitlon Besichtigen 81^ unse/e AusslellungsrAume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster - 
Fenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagen 

' Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 • Langen ■ Telelon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und AmIgo.Ranzen • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S*»-Üt>«r1ührung«n 

Sarglager ■ Stert>«wä«clie — ZIetuinen 
AusfUhnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustsesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 22968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ErnsI Ludwig Straße 41 
Telelon 0 61 03/49362 - alle Kassen - 

Der hei^ Tip für Mode voller 

und 
Kaufen Sie in 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 
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vt^l'cclTll'ctlC UkchAcAktx, 

IQrcMiciies Zei^esiMmt 

Sonntag:, d. 10. Oktober 1982 
(18. Sonntag nach TtinitatLs) 
Stadtkirclie 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Teilnahme des 

Jahrgangs 1911/12 
(Pfr. i.R. Karl Görich) 

Petrusgemeinde, 
Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, 
BerUner AUe 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (pfr. Peter) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 
Mitwirkung: Chor und Kinderchor 

(Pfm. Trösken) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10. 10. Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, den 12. 10. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottcsdlenat: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelyeaprftchskreis: Dienstag 20 Uhr 
Juffendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Altpapiersammlungen 

sind erfolgreich 

Am Emtedanksonntag hatte die Petrusgemeinde zu ihrem nun schon im dritten Jahr veranstalte- 
ten Gemeindefest eingeladen. Viele GemeindegUeder und Gäste waren gekommen und verbrachten 
nach einer Andacht und einem Anspiel des Missionstrupps ,,Frohe Botschaft", das zum Nachdenken 
anregte, einige frohe Stunden bei Gesprächen und einem gelungenen Programm, bei dem Langener 
Vereine sowie Gemeindeglieder mitwirkten. Man ließ sich den selbstgebackenen Kuchen, den Kaf- 
fee und den Süßen schmecken. Das Gemeindefest zum Emtedank war nun schon zum dritten Mal ein 
voller Erfolg. 

Welterfolg des Kinos 

auf der Bühne der Stadthalle 
Die Stadthalle Langen zeigt am Samstag, dem 

9. Oktober um 20 Uhr Shelag Delaneys Schau- 
spiel ,.Bitterer Honig" in einer Inszenierung der 
Neuen Schaubühne/Duna-Toumee. 

Vor mehr als zwanzig Jahren, damals selbst 
noch keine zwanzig Jahre alt. schrieb die engli- 
sche Autorin innerhalb von 1^ Tagen mit ..Bitte- 
rer Honig" spontan ihren Bühmenerstling. nach- 
dem sie sich bei einer Gesellschaftskomödie als 
Platzanweiserin in einem Theater so gelangweilt 
hatte, daß sie meinte, das könne sie auch und zu- 
mindest nicht schlechter. 

Joan Littlewood. die berühmte englische 
Theaterdirektorin, bearbeitete das Stück mit ihr 
und brachte es 1958 in eigener Regie in Stratford 
heraus. Bereits 1959 wurde der Geniestreich der 
inzwischen 20iährig)ai Shelafe Delaney in Lon- 

„Bombe" 

auf der Mülldeponie 

don geleiert; Paris, Berlin. Wien sind die näch- 
sten Erfolgsstationen. Weltruhm bringt der Au- 
torin endgültig der Film gleichen Titels, für den 
sie zusammen mit Tony Richardson das Dreh- 
buch schrieb. 

Auf der Stadthallenbühne wird jetzt die Büh- 
nenfassung in der Übersetzung von Elisabeth 
Gilbert in prominenter Besetzung gezeigt. Die 
Mitwirkenden in der Geschichte um das Mäd- 
chen Jo und ihre Mutter Helen, die sie beide, 
schlecht und recht, durch Märmerbekanntschaf- 
ten über die Runden bringt, sind u. a. Karin 
Baal, Sabina Trooger und Bernd Stephan. 

Eintrittskarten für diese Aufführung sind zu 
Preisen zwischen 8 und 13 Mark beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10) erhältlich. 
Die Abendkasse ist am 9. Oktober ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Tel. 06103/20 22 84). 

Die Altpapiersammlungen des Magistrats der 
Stadt Langen orfreuen sich wachsenden Zu- 
spruchs und Mitwirkung der Langener Bürger. 
Die Bevölkerung leistet damit einen aktiven 
Beitrag zum Umweltschutz. Besonders erfreu- 
lich ist in diesem Zusammenhang, daß die Ablie- 
ferung bzw. das Herausstellen des Papiers über- 
wiegend geordnet vor sich geht. Die in der An- 
fangszeit der Altpapiersammlung häufig ange- 
troffene Vermischung mit Fremdstoffen jegli- 
cher Art ist stark zurückgegangen, so daß heute 
die Einsammlung recht problemlos und ohne 
größeren Zeitaufwand erfolgen kann. 

Dennoch gibt es einige Fragen, die mehrfach 
an die Verwaltung herangetragen werden; sie 
sollen nachfolgend eirmial zur allgemeinen 
Kenntnis beantwortet werden. Das Altpapier, in 
gebündelter oder z. B. Kartonagen verpackter 
Form, wird regelmäßig bei der viermaligen 
Sperrmüllabfuhr von einem Sonderfahrzeug der 
Stadt eingesammelt. Hierbei ist wichtig zu wis- 
sen, daß dieses Papier von der Straße aus sicht- 
bar und getrennt vom übrigen Sperrmüll aufge- 
setzt wird. Das Altpapier wird übrigens auch 
mitgenommen, wenn es naß geworden ist. Es 
empfiehlt sich jedoch, das Papier provisorisch 
abzudecken, um dem Personal das Einsammeln 
zu erleichtem. 

Wer mit der Ablieferung nicht bis zur nächsten 
Sperrmüllabfuhr warten möchte, kann das Pa- 
pier zum Bauhof der Stadt Langen in der Liebig- 
straße 29 bringen. Die Anlieferung ist während 
der allgemeinen Öffnungszeiten (dienstags und 
donnerstags von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 16 
Uhr sowie samstags von 8 bis 12 Uhr) möglich. 
Eine weitere Ablieferstelle besteht bei der Ka- 
tholischen Kirche St.-Albertus-Magnus in der 
Goethestraße 4. 

Häufige Anfragen von Bürgern befassen sich 
auch mit der Aufstellung von Spezialcontainem 
sowie weitergehenden Möglichkeiten der schnel- 
leren Einsammlung. Dazu äußerte sich der Magi- 
strat, daß Frankfurt derzeit Spezialcontainer zur 
Altpapiersammlung erprobt. Durchgreifende 
Erfolge konnten jedoch seither noch nicht erzielt 
werden, wobei insbesondere die mangelnde 
Wirtschaftlichkeit Probleme bereitet. Das Lan- 
gener Stadtbauamt kam deshalb zu dem Ergeb- 
nis, daß die derzeitige Regelung sowohl für die 
Bürger als auch für die Stadt die einfachste und 
am wenigsten aufwendige Lösung darstellt. 
Nicht zuletzt auch in Anbetracht eines stark 
schwankenden Verkaufserlöses. 

Die gelegentlich zu beachtende Bereitstellung 
des Altpapiers bei der wöchentlichen Mülleimer- 

Vermutlich ein Überbleibsel aus dem 2. Welt- 
Eine köstliche Negerkußtorte 

entleerung ist nicht vorgesehen. Altpapier, das 
in einen Müllwagen eingefüllt ist, karm nicht 
mehr der Wiederverarbeitung zugeführt werden! 
Der Magistrat hofft auf eine weiter ansteigende 
Tendenz bei der Altpapiersammlung. Wer sich 
der Mühe unterzieht und Altpapier sammele und 
abliefere, gehöre zu dem Kreis der Bevölkerung, 
der den Umweltschutz und Spargedanken durch 
private Aktivität unterstützt. 

Genügend Arbeitsplatze 
für Schwerbehinderte 
bei der Stadt 

Die Stadt Langen beschäftigt derzeit 19 
Schwerbehinderte, Damit ist Langen einer der 
wenigen kommunalen Arbeitgeber, der die 
Pflichtplatzquote nach dem Schwerbehinderten- 
gesetz erfüllt. Das Schwerbehindertengesetz aus 
dem Jahre 1979 verpflichtet die Arbeitgeber, die 
über mindestens 16 Arbeitsplätze verfügen, auf 
wenigstens 6 Prozent der Stellen Schwerbehin- 
derte zu beschäftigen. Anderenfalls ist von dem 
/Arbeitgeber für jeden dieser nicht mit Schwer- 
behinderten besetzten Arbeitplätze eine Aus- 
gleichsabgabe in Höhe von 100 Mark monatlich 
zu zahlen. Durch die gute Zusammenarbeit zwi- 
schen der Personalverwaltung der Stadt Langen 
und der Arbeitsämter konnte das in den vergan- 
genen Jahren voriiandene Defizit bei der Erfül- 
lung der Pflichtplatzquoten kontinuierlich abge- 
baut und teilweise sogar übererfüllt werden. 

Femer erscheint der Hinweis angebracht, daß 
neben den 19 Schwerbehinderten im Sinne des 
Schwerbehindertengesetztes, d,h. mindestens 50 
Prozent Erwerbsunfähigkeit, noch sieben weite- 
re Mitarbeiter beschäftigt sind, deren Erwerbs- 
unfähigkeit bei 30 bzw. 40 Prozent liegt. 

Der Magistrat weist darauf hin, daß die Stadt 
Langen gerade in den letzten Jahren bei der Ein- 
stellung von Auszubildenden körperlich behin- 
derte Jugendliche mitberücksichtigt und bevor- 
zugt eingestellt habe. Begleitend hierzu seien im 
Bereich der Stadtgärtnerei Sonderprogramme 
für lembehinderte Jugendliche ab dem Ausbil- 
dungsjahre 1982/83 angelaufen, die kontinuier- 
lich fortgesetzt werden sollen. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf (jie preiswerte Art 

LANGBIER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

krieg wurde bei Planierungsarbeiten auf der 
Mülldeponie in Buchschlag am Mittwochnach- 
mittag entdeckt. Gegen 16,42 Uhr wurde die 
Dreieichpolizei informiert, die sofort Sicher- 
heitsabsperrungen einrichteten. Während der 
Sprengmittelräumdienst bei der Arbeft war. 
wurde die Landstraße L 3262 für eine Stunde für 
den Verkehr gesperrt. Bei der Bombe handelt es 
sich um eine etwa 100 cm langen, 15 cm Durch- 
messer habenden Sprengkörper, Offensichtlich 
wurde die Bombe bei Erdaushebungsarbeiten in 
Frankfurt gefunden, 

^ochenendaktuaßltäten: 
dienstags iw de/iä^ 

Erholungsaufenthalte 
für Senioren 

Der Kreis Offenbach führt auch in diesem Jahr 
wieder seine beliebte Erholungsfreizeiten über 
die Weihnachts- und Neujahrstage 1982/83 
durch. 

Die oft einsam und isoliert lebenden älteren 
Mitbürger haben so die Möglichkeit, die Weih- 
nachtsfeiertage sowie den Neujahrswechsel ge- 
meinsam mit anderen zu gestalten. Schon der 
Gedanke, nicht alleine zu sein, führt die Teilneh- 
mer zusammen, Kontakte werden geschlossen 
und die Feiertage mit festlichen Stunden began- 
gen. 

Darüber hinaus bietet der Aufenthalt eine 
willkommene Abwechslung vom täglichen Ei- 
nerlei und fördert die Erhaltung des körperli- 
chen Wohlbefindens. 

Folgende Freizeiten sind vorgesehen? Bad 
Bmckenau/Röhn in der Pension „Villa Franzis- 
ka" vom 21. Dezember bis 4 Januar, in Bad 
Soden-Salmünster/Vogelsberg im Kurheim „Vi- 
tagena" vom 21. Dezember bis 4. Januar und in 
Güttersbach/Odenwald in der Pension ,,Schön- 
blick" vom 23. Dezember bis 6. Januar. 

Für die Unterbringung der Teilnehmer stehen 
komfortabel ausgestattete Doppel- und Einzel- 
zimmer, teilweise mit WC und Dusche, zur Ver- 
fügung. An- und Abreise werden mit dem kreis- 
eigenen Reisebus erfolgen. 

/Anmeldungen werden ab sofort beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 6, entgegengenommen. Dabei 
sind auch Unterlagen über das Einkommen und 
die Mieter vorzulegen, um den Teilnehmerbei- 
trag individuell ausrechnen zu können. 

Stadtkirchengemeinde 

Wir laden herzlich zu unserem Gemeindenach- 
mittag am kommenden Sonntag, 10. Oktober, 
15.(X) Uhr — (Jemeindehaus Frankfurter Str. — 
ein. Pfarrer i.R, Fischer hält einen Dia-Vortrag 
über die Chagall-Fenster der St. Stephans- 
Kirche, Mainz. 

Gustaf-Adolf-Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 12. Oktober um 14 Uhr 
trifft sich unser Frauenkreis im ev. Gemeinde- 
haus Bahnstr. 46. Wir gedenken des Erntedank- 
festes und laden dazu alle Frauen und Gäste 
herzlich ein. 

Backen Sie diese lustige Negerkußtorte für Ihre nächste Klnder-Geburtstagsparty. Sie werden da- 
mit bei den Kindern einen Riesenerfolg haben. Foto: Sanella 

Für die Party zum Kindergeburtstag möchte 
die Mutti die kleinen Gäste gern mit einer ganz 
besonders süßen Köstlichkeit überraschen. Für 
eine solche Gelegenheit schlagen wir vor, eine 
Mohrentorte — dekoriert mit vielen Negerküs- 
sen und einem Mohrenkopfgesicht — zu backen. 
Sicherlich erinnern Sie sich daran, wie gem Sie 
als Kind auch dieses süße, schokoladenüberzoge- 
ne Schaumgebäck gegessen haben. Unsere Torte 
bietet außerdem noch eine fruchtige Überra- 
schung: sie ist mit saftigen Ananasringen gefüllt! 

Backen Sie diese lustige Negerkußtorte für Ih- 
re nächste Kinder-Geburtstagsparty. Sie werden 
damit bei den Kindern einen Riesenerfolg ha- 
ben. 

ver mit Sahnegeschmack, 2 Eßlöffel Zucker und 
100 Gramm Margarine, zum Verzieren ein Päck- 
chen Schokoladenglasur, 6 bis 8 Negerküsse, 
Zuckerglasur in Spritztuben. 

Und so wird's gemacht: Aus Milch, Zucker 
und Puddingpulver nach Anweisung einen Pud- 
ding kochen und unter Rühren erkalten lassen. 
Die Margarine schaumig rühren und löffelwei^ 
den Pudding unterrühren. Die abgetropften 
/^nanasringe auf dem unteren Tortenboden ver- 
teilen, Mit Cremetupfem die Ananasringe schlie- 
ßen, Den zweiten Boden aufsetzen und mit Cre- 
me Isestreichen. Darauf wird der dritte Torten- 
boden gesetzt. Dieser wird mit im Wasserbad 
flüssig gemachtem Schokoladenguß bestrichen. 
Auf den festen Guß mit Zuckerglasur ein Moh- 
renkopfgesicht malen. Die Mohrentorte mit Cre- 
meresten garnieren und die Negerküsse mit 
Zuckerguß aufkleben. 

An Zutaten werden benötigt für den Teig ein 
Paket fertigen Biskuitt-Tortenboden, für den 
Pudding 1/2 Ltr, Milch. 1 Päckchen Puddingpul- 



Soll Ihr Öltank 

TÜH geprüft werden? 

Kein Problem^ wir Icontrollieren ihre An- 
iage l(OStengun8tig und richten sie ab- 
nanmebereit her. 

TANK 
reinigen, 
TANK 
beschichten, 
TANK 
ergänzen mit fehienden 
Einrichtungen 
oder wir demontieren 
ihren TANK 
sicher — seutwr — 
preiswert. 
Rufen Sie uns an: 

BALD - TANK- UND BAUSERVICE 
6056 Heusenstamm. Tel. (06104) 2019 

^ Kambodscha- 

vergessenes Land 

stellvertretend für das Volk von 
Kamtx>dscha wollen wir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Holzkreuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. 

Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Lek>en zu 
führen. Noch immer fehl: es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind /erseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tlonen müssen geschaffen und untertialten werden. Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit austjrechen. 
Noch ist das Überleben des kamtxxlschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wriclifig. ' ' • 

Spendenkonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 45 05 08 

LZinimcrtM; 

( Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und a llen G rößen. 
\ Alle Änderungen werden sofort ausgefüfirt in 

RUsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lulherplatz. GartenstraReB. Tel. 0 81 03 / 2 79 21 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

PANTY 

gegen Cellulite, 

die Pölsterchen 

an Oberschenkeln. 

Hüfte und Bauch. 

Unverbindliche 

TURBO-Anprobe! 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Bahnstr 20 - 6070 Langen - Tel 0 61 03 / 2 56 90 

Baumsciluipflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 
Ödas besondere Sortiment 

^BAUMSCHULEl 
f^^örfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

T*»ston Sie bei uns den 
neuen Mitsubishi Cordia Dot neue 
ein Coup^ mit hervor Mitsubishi TYedia. die vierlunge 
ragender Aerodyriamik KompaktkrTKusine modernster Konz^ion »iyCIIIIICIJI 
und Leistungen :wr.r<-her. mit Leistungen zwischen 70 und 114 IVilTldUlllsHI 
7S und 114 PS steht ebenfalls zum Test für Sie bereit 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

LEPRA 
Iba, 7 Jahre alt bi der vori^ WogIib 
von unserem Arzt In Djikoroni (Mall, 
\ Sahelzone) fbtograflerL Die Lepra- 

dörfer Samaflko und Ojiki^ 
brauchen dringend Hilfe; I 

über lOjSorten 
Tafel-Apfel 
aus biolog. Anbau 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am MQhlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-DOrer-StraBe 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

TM. Oft 03/1 »11 

Kinderht1f«w«rfc (ur die 
Dritte Welt e. V.. 2000 Hamburg f 
Spendenkonlen: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 
Po^scheckaml 80410-209, 
BLZ 20010020  

Durch den Tod wurde meine Frau, meine liebe Mutti, Schwiegermutter, 
unsere gute Oma, Schwester und Schwägerin 

Friedl Leopoid 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

im 69. Lebensjahr von ihrem Leiden erlöst. 

In stiller Trauer 
Waldemar Leopold 
Heinz Bockard und Frau Roswitha, geb. Leopold 
Enkelkinder Cliff und Sylvia 
und alle Angehörigen 

Nördliche Ringstraße 66 
6070 Langen, im Oktober 1982 
Columbia USA 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Oktober 1982, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung ann Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Walter Eisenbachi 

danken wir herzlich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Schil- 
ling für die trostreichen Worte, Herrn Bürgermeister Keller für die Stadt- 
vepvaltung Dietzenbach, Herrn Matthias Kurth für die SPD Ortsgruppe 
Langen, den Schulkolleginnen und -koilegen des Jahrganges 1938/39, 
dem Angelsportverein Langen, sowie allen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Stefanie Elsenbach 
und Angehörige 

Langen, im September 1982 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle entschlief am 6. Oktober 1982 unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Orha, Patin und Tante 

fVlargarete Neubecicer 

geb. Müller 

im Alter von 90 Jahren. 

In stiller Trauer 
Margot Klepper, geb. Neubecker 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Mühlstraße 49 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Oktober 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

t 

fantasia 
JLichtburg Kino Center Langen, Bahnstraße 73, Tel. 0 6103/22209 UT-Fllmtheater, RhelnstraBe 32, Tel. 2 91 31 

Hollywood * Fr. bis MI. 18.30, 20.45, Sonntag auch 16.15 
Lachen ist Tiumpfl 

Ce'entano ur^d Ome»>a^ 

Der gezäi^te 

»UVlderspenstige 

SONDERPROGRAMME 
Sa. 22.451 Do. 18.00, 20.30 

Hlphway-Actlon: Convoy 
Sa. 22.45 Woody Allen in: 

IMacii's noch mai Sam 

J18.00. 20.15 
Sa. 16.00/So. 14.00, 16.00 

Walt Disney 

SUNHOl 

EINE HUNDELIEBE 

Sa. 16.00, So. 14.00 
Jugendvorstellung 

Sie nannten iiin     
Knociienbreciier |MIT HAPPY-END 

ÜB Freitag bis Montag 20.30 / Sonntag auch 18.00 

BELBiOifPO 

DERPROn 

Mittwoch und Donnerstag 19.30 bis 22.30 Nonstop 
Erotisches Abendstudio durchgehend Eimaß 

• Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Filrh • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treff punkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • 

AlTTOKIiXO Qrawnbruch ImI Nau-lsantMiig 
Tatofon06102/5500 

Frsttag bis Montag täglich 20 Uhr 
Mark HamiiI, Harrison t^ord, Peter Cushing 
KRIEG DER STERNE 
IJt>erragend In Spiel, Spannung und Perfei<tion. Ein Er- 
lebnis ohne Beispiel, auch for Sie. Ausgezeichnet mit Scope-Farbflinn 

TSglteh 22.30 Uhr 
DIE STEWARDESSEN 

Sonntag 17.45 Uhr Famlllenvorstellung 
Erwachsen« DM 5,—, Kinder DM 2,50 

SPEEDY GONZALES. DIE SCHNELLSTE MAUS VON 
MEXIKO   

Dienstag bis Donnerstag tagHch 20 Uhr 
Ein echter KinospaBI 
12 SCHWEDINNEN IN AFRIKA 
12 blonde, heiße Schwedinnen unter Afril^as Sonne, da 
wird es sogar dem Muselmann unter dem Burnus heiß! 
Breitwand-Farbfilm  

Täglich 22.30 Uhr 
WEISSE HAUT UND SCHWARZE SCHENKEL 

EINLADUNG 
Die Mitglieder der Schutzgemeinschaft Deutscher Waid werden 
hiermit zu der am 22. Oktober 1982 im Studiosaal der Stadthalle 
Langen stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
eingeladen, die um 19.30 Uhr beginnt. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung 
2. Wahl eines Versammlungsleiters 
3. Bericht des Vorstandes 

a) des Vorsitzenden 
b) des Rechnungsführers 
c) der Kassenprüfer 

4. Aussprache 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Wahl des Vorstandes 
7. Anträge 
8. Vorführung eines Fart)-Tonfiimes 
9. Verschiedenes. 

Wir erwarten einen zahlreichen" Besuch unserer Mitglieder. 
Anträge für die Mitglieder^ahresttauptversammlang erbitten 
wir bis zum 15. Oktober 1982 an unsere Geschäftsstelle 
Friedrich-Ebert-Straße 53, Langen, Telefon-Nummer 7 2545. 

Langen e.V. 

Am Samstag, dem 16. 10. 1982, Beginn 20.00 Uhr, 
Im großen Saal der Turnhalle des TV Langen. 

Zum Tanz spielt das Bert-Fischer-Sextelt. 
Vorverkauf: Feuerwehrhaus, Wiihelm-Leuschner-Platz, 

Telefon 20 32 22 Eintritt DM 15,— 

nach Umbau im 

„StoUd»" 

ab Montag, dem 13. Oktober 1982 

Reine Seide .. per Meter ab DM 29, 
mod. Heibstdesslns 

solange Vorrat reicht. 

„SiöffcAe" 

Wassergasse 1, Langen 
Telefon 06103/26800 

Fahrschule ECKEL 
wird weiter geführt von Gerd Hoppe. 

Anmeldung Langen: 
Dienstag und Donnerstag ab 17.00 bis 19.30 Uhr 

Unterricht Donnerstag ab 19.00 Uhr. 

Anmeldung Egeisbach: 
Dienstag und Freitag ab 17.00 bis 19.30 Uhr, 

Unterricht Dienstag ab 19.15 Uhr. ^ 

• ^ "Telefon privat 06105/6239 

Egal, wie abgenutzt oder verwohnt Ihre T(Iren 8tr>d, Z^l!SÄanT ob mrl Rissen oder Löchern, sie werden wieder /q|^ _ dauerhaft schön; in eirtem Tag. preiswert durch die ( PORTAS Kunststoffummantelung, in vielen origi- ^ nalgetreuen Hotz*Nachbildungen ur>d Untfarben. Passondzur Einrichtung, wahlweise als glatte Tür. Stil- tÜroderQlaslür.AuchHaustüren-Renovierung'Seit ♦ 
Jahren IQO.OOO-fachbewührt «f 

POI?rfe? Nil TulW UM MNMII WirMMUMiiTurMiMl  
Ober450POWTASF»chbrtf<*beln10Lfc»dfneurop—. 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio4>i«tzenbach 
Dieselstr. 1 -3.6057 Dietzenbach 2 
öffnungtMitW): Mo - Fr. 9 -18 Uhr 
Sa. 9-14 Uhr 

DAIVIEN- 
-Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

'• ACHTUNG! • Übernehme 
zuverlässig und preisgünstig 

den Abbau 
Ihres Keilertanks. 

Tel. 06103/23863 zw. 7 u. 8 Uhr 

Unlängst sah ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Briefseelsorge 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 

Braucht ihr Hund 
AUSLAUF ? 

1- oder auch 2mal die Woche 
würde ich ihn zum Waldlauf 

mitnehmen. (Kostenlos). 
Telefon 2 54 96 

ÜBERDACHUNGEN 
wartungsfrei, preiswert u. nnodem, direkt vom Hersteiler für 

hiaustüren, Terrassen, 
Balkone, Freisitze, 
Kfz.-Abstellplätze, 

Hofüberdachungen, 
Sicht- und 

Wetterschutzwände. 
Beratung und Information unverbindlich, Festpreisgarantie 

Wir liefern Maßarbeit + Montage 
Keine Viertreter Der Meister besucht Sie und nimmt Maß 

1201 Jahre H.Sauer, Am Gemeindegraben 6, 8750 Aschaffenburg 
© 0 60 21/8 76 71, Anruf 8.00-13.00 Uhr 

Beslcfitigen Sie umgehend unser neues hülstarSl 
Studio in der H^aienfeldstraße. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hülsta-Programm. 

Ihr hülsta-Einrichtungshaus 

Ihr Spezialist in 

allen Einhaufragen 
   Ca. 200 m Schaufensterfront 

MalenfeldstraBe 1S u. 34 • 6072 Drelelch/Dreleichenhaln • Telefon 06103/84820 

DiETRiCH 
EINRICHTUNCSHÄUS 

COMMERZBANK ^ 

<7 

Mit einem Commerzbank-Ratenkredit 

stimmt die Riditung. 

Ob es um einen neuen Wagen geht, eine moderne Einbauküche oder um arulere große 
Anschaffungen: unseren Commerzbank-Ratenkredit bekommen Sie zu einem vernünftigen 
Zinssatz. Und die monatlichen Rückzahlungsraten passen wir über entsprechende Ldufzelten 
Ihren Wünschen und persönlichen Verhältnissen an. 

Commerzbank-Ratenkredite gibt es bis zu 30000 Mark und mit Laufzeiten bis zu 
72 Monaten. 

Wie schnell und unkompliziert man einen Commerzbank-Rotenkredit erhält, zeigt Ihnen 
unser Kundenberater. Kommen Sie einfach mal vorbei. 
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Möbel 

—6au-und— 
Hobbyzentrum 

Comreierzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 f 
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VVla»imrcf7or 
CicberUmn^ 
1838 

wir treffen uns morgen, Samstag, 
um 13.45 Uhr, In der Stadthalle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, 14. 10., um 
15.30 Uhr In der „TV-Gaststatte". 

Jahrgang 1903A)4 
Wir treffen uns am Mittwoch, 13. 
10., um 15 Uhr In der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1906/07 
Morgen, 9. 10. 1982, findet unsere 
gemeinsame Geburtstagsfeier 
statt. Saalöffnung Im kleinen Saal 
der TV-Hal!e Ist um 14.45 Uhr. 

Jahrgang 1911/12 
Aus Anlaß unseres 70. Geburtsta- 
ges treffen wir uns zur Teilnahme 
am Gottesdienst am Sonntag, 
dem 10. Oktot)er 1982, um 9.15 Uhr 
vor der Stadtkirche, anschließend 
zur Kranzniederlegung am Ehren- 
mal. 

Jahrgang 1921/22 
Wir erinnern an die 60-Jahr-Feier 
am Samstag, 9. 10. 1982, Im 
Lämmchen. Kranzniederlegung 
am gleichen Tag 11 Uhr am Ehren- 
mal. 

Barzahiar sucht Reihanhau« oder 
Elnf.-Haut, auch Altbau, durch 
Schmitt Immob., Telefon 0 61 05/ 
7 44 00. 

Von privat: ein Reihenhaus In Lan- 
gen, Bj. 75, voll verkllnkert, mit- 
Dachausbau, gut 150 qm Wohnflä- 
che, angrenzende Garage, zu ver- 
kaufen. Bezug kurzfristig möglich. 
Anfragen ab Mo., nach 18 Uhr. 
Telefon7 96 64 

4-Zlmmar-Wohnung, Küche und 
Bad, Zentral-Helzg., Garage, In 3- 
Fam.-Haus ab 1. 11. 1982 zu ver- 
mieten. 
Telefon 061 03/2 26 72 

Suche möbL Zimmer für einzelne 
Dame In Langen. 
Tel. Angebote 0 61 06 / 7 46 10 

Berufstätige Frau (alleinstehend) 
sucht 2- bis 3-ZI.-Wohnung In Lan- 
gen. 
Telefon 2 48 21 

ExcI. Stadthäuser, Langen 
Neubauten, in njhtQer tnnenstadtlage, 5 Zi.. 
Bad, 2 WC, Hobbyraum, SOdterr. Logol*< 
eratKI. Bauwelse, Komfortausst., ausbaulflhi- 
ges Dachgesch. als Elnl.-Whg. (Steuervorteil). 
Kaufpreise ab DM 435000,—. 
HORMIViUS ■ 

Mollebusch-BIrnen zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Birnenquitten günstig zu verkau- 
fen. 
Walter-Rletig-Straße 60, Tel. 26231 

Brennholz oder Kamlnholz von 
Obstbäumen kostenlos abzuge- 
ben. 
Dieburger Straße 14 

Schlafzimmer, hell Elche, 6 Teile, 
für DM 300,— abzugeben. 
Zuschriften fjnter Nr. 1082 an die 
LZ;  
Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Polstergarnitur, 4 Sessel, 1 Couch, 
echt Nußbaum, für DM 400,— ab- 
zugeben. 
Zuschriften unter Nr. 1083 an die 
 (_ 

Papageienkäfig, weißer runder 
Tisch, 4 Drehsessel, 1 Trlmm-Dich- 
Fahrrad, 1 Rudergerät, 1 Klapp- 
bett, 1 Flurgarderobe, 1 Schreib- 
schrank, nach Angebot zu verkau- 
fen. 
Telefon 2 48 30 

r "pt- 
in diesem repräsentativen Wohn- und Oe- 
•chlftshau« — Neubau — im Stadtzen- 
trum von Langen vermieten wir LSden 
und BOrorflume, Laden von 62 m' bis 597 
m', Miete DM 25,— bis DM 30,-~/mVU/K, 
BOrorSume von 56 m> bis 37B m>, Miete 
DM 15.— mVU/K. 

mohmmiis 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• EInwegmIete: 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

kücheii 

Rechtsanwalt sucht In auf 
Dauer angelegter Geschäfts- 
verbindung zusätzliche Unter- 
stützung durch 
Sekretärin/ Schreibbüro 

Unter Angabe Ihrer Preisvor- 
stellungen und der techni- 
schen Bedingungen der Zu- 
sammenarbeit (z. B. Tonband- 
diktat) Antwort erbeten unter 
Nr. 1084 an die LZ. 

waK unter den unverblndl. 
Prelsempfehlungen M 

der Harsteler m 
PoggcnpoM, Laicht, M 

AllmllmO, « 
Rational, Slamatlc, NobWa, m 

Zayko, etc. ^ 

  
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

^ freie Informationsschau! i 
Kein Verftauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Elektro-Installateur 
mit ordentlichem, korrektem Auftreten, stellt ein 

Fa. Heinz Müller 
In den Obergärten 53, 6073 Egelsbach, 
Telefon 06103/4828 

Wir suchen für unsere Strafrechts-, Zivilrechts- und Wirt- 
schaftsrechtspraxis 
1. zum 1. April 1983 versierte 

Reno-Gehilfin 
mit mindestens 4jahriger Erfahrung. 

2. zum 1. September 1983 

intelligentes Mädchen 
als Auszubildende 
für den Beruf der 

Rechtsanwaltsgehilfin 
Schriftliche Bevi/erbungen (mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- 
abschriften) an 

Rechtsanwalt Klaus Mathes 
Bahnstraße 90 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49236 

S£iebe ©ma l 

Zu Deinem 50. Geburtstag gra- 
tuliert Dir Deine 

^atja 

Gebraucht« MötlOl ■pottbllHg 

DIE VERMÄHLUNG UNSERER KINDER 

oUictiaeC ^QÜ^i/nam ^^0 oUa/iioia 

Bachstraße 2, Sprendlingen 
geben bekannt 

W. und W. HELFMANN R. und E. FINK 
MühistraBe 8, Langen Beethovenstraße 17, Langen 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 9. Okt. 1982, um 14.00 Uhr In der Stadtkirche Langen statt. 

danken allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten sowfle dem Magistrat der Stadt Langen, dem Landrat 
des Kreises Offenbach, dem Hessischen Ministerpräsidenten 
für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT recht herzlich. 

^/tawgSEo/iewg md^nau ^u5i6 

Westendstraße 31 
Langen, Im Oktober 1982 

WIR HABEN GEHEIRATET 

PorthstraBe2 
6000 Frankfurt 50 

^ewatGuMä/ite 
geb. Foh'ry 

Forstring 75 
6070 Langen 

1. Oktober 1982 • Bad Hersfeld 

Vortragsabende vom 9. bis 16. Okt., 
um 20 Uhr 
Es spricht: Pastor Bernd Gaumann. 
Es lädt ein: Freie evangelische Gemeinde 

Langen, Wiesgäßchen. 

Neue Lebensrichtung 

Jesus Christus sagt: „ich bin der Weg, die 
Wahrheit und .-"as Leben, niemand kommt 
zum Vater, außer durch mich." 

Jahrgang 1901/02 
Das nächste Treffen soll ein gemeinsames 
Gedenken unseres 80. Geburtstages sein. 

Herzliche Einladung dazu ergeht hiermit an alle Schul- und 
Alterskameradinnen und -kameraden nebst Ehegatten zu einem 
gemütlichen Beisammensein am Freitag, dem '15. Oktober 
1982, um 16.00 Uhr Im Foyer der TV-Turnhalle am Fr.-Ludwlg- 
Jahn-Platz. Auch die Ehegatten verstorbener Kameraden(lnnen) 
sind herzlich eingeladen. 
Liebe 80]ährlge, meldet bitte Eure Teilnahme in Kürze an: 

G. Herzberger, Fahrgasse 20, Telefon 2 33 58 oder 
E. Werner, Gabelsbergerstraße 42, Telefon 5 21 74 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlogung/Drainage 
# Schimmel-SslpetertMseitigung 
# Flachdachaaniarung 
# Tarratsanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Verfoundpflaster 

— Waschbeton — 
Hol- und Terrassentielag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

omd Itäicei 

das Besondere. 
ich berate Sie — 

auch nach Ihren Wünschen, 
Im Fachgeschäft 

für Wolle und Game. 
Täglich durchgehend geöffnet von 
9.00 bis 18.00 Uhr, auch mittwochs. 

Woogslrftlle 2.2 6073 Egelsbacti 
Telelon 06103 

Schlüsseldienst, 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Kfz-Meisterbetrieb 

Klaus Born 

bietet an: generalüberholte Austauschmotoren mit Garantie für fast al- 
le .Fahrzeug-Typen, Schaltgetriebe Daimler-Benz, Automatik- 
getriebe Daimer-Benz sowie alle anfallenden Inspektionen 

vt' jöi; -\'-='"un(j Reparaturen zu Festpreisen für Meraedeffui-Opel ■ Ford. 

Selbstverständlich führen wir Ihr Auto auch beint'^V^ornTtfsten Sie 
uns, rufen Sie einfach an! Nach Voranmeldung, auch samstags. 
RaiffeisenstraBe 12 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/79700 und 71936 

Maler u. 
Lackierer 
für Schönheit 
und Schutz 

Vom Keller bis 

zum Dach. . . 

wir sind vom Fach 

Anstrich ■ Schrift ■ Verputz • Gerüstbau • Vollwärmeschutz 

Namhafte Langener Malerfachbetriebe empfehlen sich. 

BAUDEKORATION 
UVNGEN, BACHGASSE 5 

c/ 

Überdachungen 
Holz-Pergolen 
Wintergärten 
NAardächer 
Zierzäune 
Vbr^aauten 
Tferrasserv 
Uberdachungefn 
Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 - • 

Heinrich Steitz 

Inh.; Hans Becl< 

Malermeister 

Helnrichstr. 32, 6070 Larigen 
Telefon 06103/22842 QEQH.1925 

Rudolf Böhm 

u. Sohn 
Putz-, Maler- und Tapezierarbeiten 

ZImmerstra&e 16 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103/29184 

ÄlTEUIE 

FflALE IBRA En STEIß 

SOFIENSTRASSE 8 • 6070 LANGEN 

®061 03/21573 

MALERMEISTER 

MANFRED KOLB 

Am weißen Stein 20 
6070 Langen 
Tel. 06103/71342 

Fritz Lehr 

Malermeister 
Fassadenbeschlchtung ■ Anstrich - 
innendel<oratlon • Tapezierarbelten 

NeckarslraBe IQa, 6070 Langen, 
Telefon 06103/22187 

D444dBX 

AMTS\ ERKI NDKU NC;SBI /Vn Fl R l ANdEN IM) K(;ELSBA( H HEI.MATZEITl N(; Fl R »REIEK 11 

H EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mK d«n »mtlichan i*kanntni«ehun9*fl fOr di* G*m*ind« E9«(tlMch 

Beilage 

^ in der LZ: ^ 

Wallschule hat Geburtstag 
Vor 75 Jahren t>egann es 

„Langener 
machten Vorschriften" 
Ausstellung in Egelst>ach; 
..250 Jahre selbständig" 

Zum Jubiläum 
„Langener Becher" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

N.  ,   > 

und Unterlialtung 

Nr.81 Dienstag, den 12. OI<tober 1982 86. Jahrgang 

Schon 48 Fußgänger 

kämen ums Leben 

Polizei mahnt zu mehr Rücksicht 

Vogelpflegestation Mühltal erhält neues Haus meiste™ 

Wie in jedem Jahr mahnt die Polizei auch jetzt 
wieder zu Beginn der dunklen Herbst- und Win- 
termonate die Kraftfahrer zu besonderer Vor- 
sicht und Rücksichtnahme gegenüber den Fuß- 
gängern. Gerade in den kommenden Monaten, 
heißt es in einer von der Pressestelle des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt herausgegebe- 
nen Mitteilung, seien die Fußgänger durch den 

'frühen Einbruch der Dunkelheit und durch wit- 
teinngsbedingte schlechte Straßen- und Sicht- 
verhältnisse besonders gefährdet. 

Besonders deutlich wird diese den schwäch- 
sten Verkehrsteilnemem jetzt verstärkt drohen- 
de Gefahr, Opfer eines Verkehrsunfalls zu wer- 
den, wenn man sich vor Augen halte, daß in die- 
sem Jahr im Regierungsbezirk Darmstadt be- 
reits 48 Fußgänger — davon allein fünf in den 
letzten vier Wochen — ums Leben gekommen 
sind. 

Meistens waren es ältere Menschen, die auf 
den Straßen von Kraftfahrzeugen angefahren 
und tödlich verletzt werden, und bis auf wenige 
Ausnahmen ereigneten sich die folgenschweren 
Unfälle nacK" Einbruch der Dunkelheit und au- 
ßerhalb geschlossener Ortschaften. 

Nur zum Teil lag die Alleinschuld an derarti- 
gen Unfällen bei den Kraftfahrern, wie bei- 
spielsweise für die Sichtverhältnisse zu hohe Ge- 
schwindigkeiten (Dunkelheit, Nebel, Regen). 
Denn auch dcis Verhalten der Fußgänger selbst 

hat in vielen Fällen zu Verkehrsunfällen mit 
'tödlichem Ausgang geführt. So ist insbesondere 
das plötzliche ühd unachtsame Betreten der 
Fahrtlahnen eine der häufigsten Unfallursachen. 
Auch ist noch immer die Unsitte verbreitet, auf 
Straßen ohne Gehweg auf der rechten Fahrbahn- 
seite, also mit dem Verkehr zu laufen, statt die 
linke Straßenseite — gegen den Verkehr— zu be- 
nutzen. Auf der linken Straßenseite kann ein 
Fußgänger viel früher, als er selbst von einem 
Autofahrer in der Dunkelheit gesehen wird, ein 
entgegenkommendes Auto erkennen und aus- 
weichen. Auch dunkle Kleidung sollte, wenn 
man nachts zu Fuß auf einer unbeleuchteten 
Straße unterwegs ist, möglichst nicht getragen 
werden. 

Die Auswertung von Unfällen, bei denen Fuß- 
gänger' ums Leben gekommen sind, hat aber 
auch gezeigt, daß bei Dunkelheit die Ortsaus- 
gänge besonders gefährlich sind. Kraftfahrer 
sollten daran denken, daß der plötzliche Wechsel 
von einer beleuchteten Straße in die Dunkelheit, 
in der nur noch ein kurzes Stück der Straße von 
den Scheinwerfern ausgeleuchtet wird, erhöhte 
Aufmerksamkeit erfordert. 

Denn oft enden an den Ortsausgängen auch die 
befestigten Gehwege und der Kraftfahrer muß 
immer damit rechnen, daß Fußgänger auf der 
rechten Straßenseite weiterlaufen oder aber ver- 
suchen, gleich hinter dem Ortsausgang' auf die 
linke Fahrbahnseite zu gelangen. 

Die Wassergasse ist fast fertig imd soll am Freitag der Stadt fibergeben werden. Dann wird Langen 
eiile erste Straße mit nostalgiscliem Gesicht liäben, in der Fußgänger un^lCraiftfalirer gleicliberecli- 
tigt sind. 

Garten im Birkenwäldchen nicht mehr ausrei- 
chend erschien, stellte die Stadt das Gelände im 
Mühltal zur Verfügung, und der Frührentner zog 
1963 in das neue Domizil. Dort entwickelte sich 
die Vogelpflegestation weiter, von Nüchters 
Rente und den Spenden der Besucher finanziert. 

Als Erich Nüchter 1974 im Alter von 57 Jahren 
einem Herzinfarkt erlag, führten Freunde und 
frühere Helfer von ihm die Station weiter; im 
September wurde die Arbeitsgemeinschaft Vo- 
gelpflegestation Langen-Mühltal e.V. gegründet. 
Dieser Verein hat heute 315 Mitglieder, davon ei- 
ne große Anzahl Jugendlicher, die auch sehr ak- 
tiv an der Pflegearbeit beteiligt sind. 

Man schätzt, daß in den 25 Jahren fast 5000 Vö- 
gel in der Station gepflegt wurden und ein gro- 
ßer Teil von ihnen wieder geheilt in die freie Na- 
tur entlassen werden konnte. JDie Kosten für 
Futter, Wasser und Strom werden aus Mitglieds- 
beiträgen sowie aus Spenden von Besuchern auf- 
gebracht. Mit den Tierärzten habe man ein sehr 
gutes Verhältnis, erklärte Dr. Reinhard Fischer, 
der Vereinsvorsitzende, der schon seit seinem 13. 
Lebensjahr in dieser Station als Helfer tätig ist. 
Sie seien stets sehr hilfsbereit und.verzichteteten 
auch meist auf die Berechnung der Medikamen- 
te, wenn es sich nicht gerade um sehr teure han- 
dele. In den letzten Jahren habe man jährlich et- 
wa 200 Vögel betreut, wobei die Verweildauer 
zwischen einem Tag und drei Monaten liegen 
könne. Neben der Pflege kranker oder verletzter 
Vögel befasse man sich auch mit Pensionstieren 
Langener Bürger, und nicht zuletzt sei man auch 
als Fundbüro im Auftrag der Stadt tätig. 

Zur Zeit sind vorwiegend Vögel in der Station, 
die in unserer Gegend heimisch sind, Amseln, 
Sperlinge, Stare, Finken, Ammern, Meisen, 
Grasmücken, Lerchen, Spechte, Mauersegler, 
Schwalben, Tauben, Elstern, Krähen und Eichel- 
häher. Daneben auch Greifvögel wie Busard, Ha- 
bicht und Falke. Dämmerungs- und Nachtvögel 
wie Eulen, Steinkauz, Waldohreule, Waldkauz, 
Schleiereule und Uhu, aber auch Störche, Reiher 
und Enten. Man trifft aber auch Exoten und Ra- 
ritäten an, die ihren Besitzern entflogen sind 
und nicht wieder abgeholt wurden. 

Der Verein ist nach wie vor auf Spenden ange- 
wiesen und wäre dankbar, wenn ihm aus der Be- 
völkerung Unterstützung zuteil würde. Hier die 
Konto-Nummer: Volksbank Dreieich (BLZ 
50592200) Konto 1032509117 Sticliwort Neubau. 
Da es sich um einen gemeinnützigen Vei-ein han- 
delt , sind die Spenden steuerabzugsfähig. 

Obwohl die Unfallzahlen im Monatsvergleich 
zum Vorjahr deutlich zurückgegangen sind, ha- 
ben sich die Schwerstfolgen nicht entsprechend 
verringert. Ereignete sich in Offenbach im Sep- 
tember 1981 ein tödlicher Unfall, verlief der Sep- 
tember 1982 auf Offenbachs Straßen ohne tödli- 
chen Verkehrsunfall. 

Die Schwerstfolgen im Kreis sehen da schlim- 
mer aus. 1981 ereigneten sich zwei tödliche Un- 
fälle. Sechs Menschen verloren dagegen im Sep- 
tember 1982 ihr Leben. Bei den tödlich Verletz- 
ten handelt es sich um einen 73jährigen Fußgän- 
ger, zwei Radfahrer — 10 und 71 Jahre alt — und 
drei Zweiradbenutzer, darunter zwei 17jährige 
Kradfahrer und ein 16jähriger Sozius. 

An dieser Bilanz kann man ablesen, daß die 
„schwächsten" Verkehrsteilnehmer sehr stark 
gefährdet sind. Ob der Unfall verschuldet wurde 
oder auf das Fehlverhalten eines anderen Ver- 
kehrsteilnehmers oder eine Alleinbeteiligung 
zurückzuführen gewesen ist, spielt dabei nicht 
die wesentliche Rolle. Wenn es zu der Karambo- 
lage kommt, aus was für Gründen auch immer, 
dann bringt das meistens Schwerstfolgen mit 
sich. Für die „schwächeren" Verkehrsteilneh- 
mer kann ein „Fehler" bereits tödlich sein. Für 
die „stärkeren" Verkehrsteilnehmer sollte im- 
mer wieder in das Bewußtsein gerufen werden;, 
Noch mehr Rücksicht nehmen und defensiv fah- 
ren. 

Es bleibt zu hoffen, daß sich inzwischen alle 
Kraftfahrer auf die Gefahren des herbstlichen 
Straßenverkehrs eingestellt haben. Man sollte in 
diesen Tagen die noch oftmals widrigen und rut- 
schigen Straßen- und Witterungsverhältnisse 
wie Nebel, Regen und nasses Laub auf den Fahr- 
bahnen nicht unterschätzen und sein Fahrver- 
halten imd damit insbesondere die Geschwindig- 
keit inuner den Gegebepheiten anpassen. 

Obwohl doch jedem Kraftfahrer die Aquapla- 
ninggefahr bekannt ist, wird in den zentimeter- 
hoch mit Regenwasser gefüllten Fahrrillen „da- 
hingebraust", als gäbe es keine Wasserglätte! 

Im Monat September (in Klammem die Zahlen 
vom September 1981) ereigneten sich in Stadt 
und Kreis Offenbach 747 (940) Unfälle. Dabei 
gab es sechs (3) Tote, 53 (62) Schwer- und 234 (229) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswidrig- 
keiten belief sich auf 337 (442) und an Straftaten 
im Straßenverkehr wurden 410 (498) registriert. 
Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßenver- 
kehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer „Rot" 
zeigenden Ampel nicht enthalten. 

75000 Mark kamen aus einer Erbschaft 

Im oberen Teil des Mühltals, von der Straße 
nach Dreieichenhain aus deutlich zu sehen, ist 
ein Backsteinbau entstanden. Er wird in Kürze 
die Vogelpflegestation Mühltal aufnehmen, die 
von dem gleichnamigen Verein betrieben wird 
und auf eine etwa 25jährige Geschichte zurück- 
blicken kann. Das Gebäude enthält Volieren mit 
Durchflug ins Freie, einen Geräteraum und eine 
Trafostation, ein Büro, Futterküche, ein WC und 
einen Quarantäneraum. Rings um das Haus sol- 
len Volieren entstehen, in denen pflegebedürfti- 
ge Vögel untergebracht und nach ihrer Genesung 
wieder an die Freiheit gewöhnt werden sollen. 
Man wird dabei zwischen einem für die Öffent- 
lichkeit zugänglichen und einem gesperrten Teil 
unterscheiden. 

Die Arbeiten an der Inneneinrichtung gehen 
nun voran, wobei, wie auch bisher, durch die 
Vereinsmitglieder ein Großteil in Eigenhilfe ge- 
leistet wird. 

Die Gesamtkosten für das Gebäude werden 
sich auf 130000 Mark belaufen. Davon wird ein 

Großteil aus einer Erbschaft bestritten (75000 
Mark), die dem Verein Vogelpflegestation vom 
Deutschen Bund für Vogelschutz zur Verfügung 
gestellt wurde. Ein Weiterstädter Bürger hatte 
in seinem Testament die Festlegung getroffen, 
daß sein Nachlaß in Höhe von 150000 Mark dem 
Vogelschutz im südhessischen Raum zugute 
kommen solle. Durch diese Zuweisung wurde 
der Bau der Vogelpflegestation als erste Muster- 
station in Hessen erst möglich. Weitere Hilfe er- 
hielt der Verein durch die Stadt Langen, die das 
erforderliche Gelände in Erbpacht zur Verfü- 
gung stellte, einen Baukostenzuschuß in Höhe 
von 30000 Mark gewährte, einen großen Teil der 
Verwaltungsarbeit übernahm und die gesamte 
Bauleitung kostenlos durchführte. 

Die Geschichte der Vogelpflegestation begann 
vor etwa 25 Jahren, als der Langener Erich 
Nüchter auf seinem Anwesen im Birkenwäld- 
chen kranke Vögel pflegte und gesund machte. 
Da sich der Umfang schnell erweiterte und der 

I)as neue Haus der Artieitsgemeinscliaft Vogeipflegestation Langen-Mühltal e.V. ist im Rolibau ter- 
tig. Es soll die erste Musterstation in Hessen des Deutsciien Bundes für Vogelschutz werden. 
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Die Ge§ehenkiäee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band I 1977—79 
Blauer Ganzleinen-Elnband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

(Fadenheftung ^ mit Vorsatz einge- 
hängt). 

24.80 
(incl. MwSt) 

nur in der Geschäftsstelie der CanadierZeftun^ 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 

Vom Sturzhelm 
zum Faltboot 
Fundsachen im August und September 

Im Monat August und September sind auf dem 
hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände abge- 
geben und nicht abgeholt worden: 

elf Damenfahrräder, elf Herrenfahrräder, vier 
Kinderfahrräder, zwei Mofas, ein Werkzeugbeu- 
tel, eine Herrenarmbanduhr, zwei Strickjacken, 
ein Faltboot, ein Koffer mit Kleidungsstücken, 
eine Damenhandtasche, eine Lederjacke, eine 
Sonnenbrille, eine Lesebrille, eine Ansteckna- 
del, zwei Geldbörsen mit Inhalt, ein Paar Da- 
menstiefel, eine weiße Hose, eine Jacke (Kunst- 
stofO, ein Mantel (blau), eine Motorradjacke und 
ein Motorradsturzhelm. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Kleine Holzbäume 
In der Handwerksstube ,,Zum alten Back- 

ofen" werden auf Wunsch der Teilnehmer vom 
letzten Bastelnachmittag am 14. Oktober kleine 
Holzbäume aus Sperrholz und Spänen gebastelt. 
Mitzubringen sind Laubsäge und Laubsägebrett. 
Die Aktivitäten beginnen um 14.30 Uhr. 

Kircliilelies iZeitgesctieNit 

Gustaf-Adolf-Frauenwerk 

Der Frauenkreis trifft sich am heutigen Diens- 
tag nicht um 14 Uhr, sondern wie üblich um 17 
Uhr im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAIXTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
13.668,50 DM; 2. Rang: 523,20 DM; 3. Rang: 54,00 
DM.   
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Jackpot: 440.172,80 DM; 2. Rang: unbesetzt: 
Jackpot: 146.724,25 DM; 3. Rang: 4.306,90 DM; 4. 
Rang: 64,10 DM; 5. Rang: 6,00 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 1.864.931,80 
DM; Gewinnklasse II: 215.184,40 DM; Gewinn- 
klasse ni: 7.984,90 DM; Gewinnklasse IV: 128,60 
DM; Gewinnklasse V: 9,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 -t- 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 1.080,40 DM; Gewinnklasse II: 
458,30 DM. Pferdelotto; Gewinnklasse I; 444,80 
DM; Gewinnklasse II: 9,50 DM; 
Komblnationsgewüm; unbesetzt; Jackpot: 
349.622,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
9. 10. 1982 wurden41 HauptgewinnemiteinerGewinnsummevun 
2 260 000 DM ermittelt. Weitere 49 550 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 45 300 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffern- 
Ziehung. 

Es entfallen: 1 000 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 426637,100 000 DM als Hauptgewiiin auf die Losnum- 
mern 032773, 046085, 074548, 118118 und 354204, 80 000 DM als 
Hauptgewinne auf die Losnummern 103567 und 206103, 60 000 DM 
als Hauptgewinne auf die Losnummern 106775 und 329674,50 000 
DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 033274 und 494854, 
40 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 264633 und 
379333, 25 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 017873 
und 413895. 

10 000 DM gibt es als Hauptgewinne auf die Losnummern 
00601B, 010559, 043528, 047310, 068772, 070073, 082797, 099087, 
135148, 146716, 147133, 165445, 169242, 209571, 244297, 245746, 
254955, 255503, 327817, 346889, 365079, 435394, 438589, 470509 und 
471789, 5000 DM auf die Endziffern 06551, 17572, 19257, 24525, 
32020, 56411, 75046,90104,94918 und 98436, 2500 DM auf die Endzif- 
fern 0385,1X91,3500,3595,4255,4448,6432,7228,9234 und 9679,1500 
DM a jf die Endziffern 049, 106,188, 287, 593, 676, 696 und 820, und 
840 DM auf die Endziffern 24, 36, 37, 57, 62, 74. 82. 94 und 96. Die 
nächste Ziehung ist am 16. 10.1982 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 55 70 

f^n^ener Ib'tung 

Örtliche Ausbüdungsträger ätaSi K^^der ii 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langer), Telefon 210 11/12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach PreisI ste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.20 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM. freitags 0,65 DM. 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämiieh am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er d'' "ahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ib inem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwina hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,»weite Welt" 
f^rte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushandigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen, Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

bevorzugen 

Kurzschrift und Maschinenschreiben 
vermittelt der Stenografenverein 

Aus- und Weiterbildung ist Vertrauenssache. 
Für viele Bereiche gibt es gemeinnützigarbeiten- 
de Institutionen. Für die Fächer Kurzschrift und 
Maschinenschreiben gibt der seit Jahrzehnten 
arbeitende Stenografenverein 1897 Langen ein 
herausragendes Beispiel für qualifizierte Ausbil- 
dung. Kein Wunder, wenn deshalb das umfang- 
reiche Gesamtprogramm des Vereins vollstän- 
dig im Volkshochschul-Programm der Stadt Lan- 
gen veröffentlich ist. Selbstvei'ständlich ist, daß 
die Kurse vom Arbeitsamt anerkannt sind. 

Das Aus- und Weiterbildungsangebot ist so 
lückenlos vorhanden, daß keine Wünsche offen 
bleiben. Die Preiswürdigkeit ist kaum zu unter- 
bieten. 

Für Interessenten in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben kann von optimalen Angebotsbe- 
dingungen gesprochen worden. Bei solchen idea- 
len Bedingungen bleibt es unverständlich, daß 
kommerziellarbeitende Unternehmen glauben, 
in Langen das große Geld machen zu können. 
Viele Versuche von auswärtigen ..fliegenden 
Schulen" führten deshalb auch nicht zu den er- 
hofften großen Erfolgen. 

Städt. Bühne Ffm. 
Am Samstag, dem 16. Oktober kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper „Tannhäuser" 
von Rieh. Wagner zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19 Uhr, der Bus fährt eine Stun- 
de vorher an den bekannten Haltestellen ab. 

J ahrgangstr effen 
Der Jahrgang 1901/02 erinnert noch einmal an 

sein Treffen „80. Geburtstag" am Freitag, dem 
15. Oktober um 16 Uhr in der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Donnerstag, dem 14. Oktober 
um 15.30 Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 13. Oktober um 15 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

aOen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Emsthafte Interessenten tun gut daran, bei ei- 
ner Ausbildung in den genannten Fächern auf 
das Kursangebot des örtlichen Stenografenver- 
eins zurückzugreifen und keine Risiken mit 
profitorientierten Unternehmen einzugehen, rät 
der Verein. Die ehrenamtlich.Trbeitenden Vor- 
standsmitglieder und die durchführenden Un- 
terrichtsleiter sind vielseits bekannte und aner- 
kannte Persönlichkeiten und deren Arbeit ver- 
diene es, bei einer Wahlmöglichkeit den Voi-zug 
zu erhalten. 

In dem Kurs ,,Wir fertigen einen Kalender" 
hat die Volkshochschule Langen noch einige 
Plätze frei. Dieser Kurs ist für Großmütter, El- 
tern, Enkelkinder und alle anderen Kinder ge- 
dacht. Er soll bewußt verschiedene Generatio- 
nen durch musische Betätigung näherbringen. 

Außerdem wird natürlich noch ein praktisches 
Weihnachtsgeschenk gebastelt: Die Gestaltung 
eines selbstgefertigten Kalenders mit Bildern 
und Motivr-n aus verschiedenen Materialien und 
Techniken. 

Die erste Doppelstunde findet am Mittwoch, 
dem 3. November um 16 Uhr im Alten Rathaus 
(Erdgeschoß) statt. Kursleiterin ist Heidy Ritter. 
Die Kosten für das Unterrichtsmaterial sind von 
den Kursteilnehmern zu tragen. 

Interessenten möchten sich bitte alsbald bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
im Rathaus, Zimmer 112, schriftlich anmelden. 

Europäer rüsten sich für 

zweite Direktwahl 

Während sich das Hessenland noch im Wahl- 
kampffieber befand, richteten die hessischen Eu- 
ropäischen Föderalisten ihre Blicke bereits in 
die Zukunft — genauer gesagt: in den Frühsom- 
mer 1984. Dann soll nämlich zum zweiten Mal 
das Parlament der Europäischen Gemeinschaft 
von den Bürgern ihrer Mitgliedsländer direkt 

'gewählt werden. Angesichts der geringen Publi- 
zität dieser Volksvertretung und ihrer Arbeit in 
den zurückliegenden drei Jahren sehen die Euro- 
päer diesem Termin mit einiger Sorge entgegen, 
befürchten sie doch, daß durch «ine geringe 
Wahlbeteiligung in den zehn Ländern die Stel- 
lung des ohnehin nicht sehr mächtigen Europa- 
parlamentes noch geschwächt werden könnte. 

Wie der Kreisvorsitzende der Kuropa-Union 
Offenbach, Heinz Windolph, mitteilte, beginnt 
man bei der Europa-Union deshalb bereits jetzt 
damit, sich für die zweite Direktwahl zu rüsten. 

Am übernächsten Wochenende wird die Europäi- 
sche Akademie Hessen in Gießen ein zweitägiges 
Seminar veranstalten. Es richtet sich vor allem 
an Mitglieder von Organisationen des Europako- 
mitees Hessen. 

Am Dienstag, dem 26. Oktober, veranstal- 
ten Europa-Union und EAH eine Informations- 
fahrt per Bus nach Straßburg. Vorgesehen ist ein 
Empfang im Europäischen Parlament, ein Ge- 
spräch mit hessischen Europa-Parlamentariern 
und der Besuch einer Plenarsitzung des Europa- 
parlamentes, doch ist auch Zeit für einen Bum- 
mel durch die Straßen oder auch die Geschäfte 
der Elsaßmetropole. Anmeldungen zu dieser 
Fahrt, deren Leitung der frühere langjährige 
EU-Kreisvorsitzende Gerhard Esders (Langen) 
übernehmen wird, können ebenso wie diejeni- 
gen für das Seminar in Gießen bei der EU- 
Cleschäftsstelle in der Mittelseestraße in Offen- 
bach vorgenommen werden. 

Zum Stadtjubiläum: 

Zinnbecher der Volksbank 

„100 Jahre Stadtrechte — 100 Jahre Stadtkir- 
che." Anläßlich dieses Jubiläums im nächsten 
Jahr legt die Langener Volksbank den ,,Lange- 
ner Becher" auf. 

Die schönen Motive, die Stadtkirche, die Rat- 
häuser dreier Generationen und der Vierröhren- 
brunnen werden nach einem neuartigen Verfah- 
ren in die Kokille (Gußform) eingraviert, wo- 

durch eine gestochen scharfe Wiedergabe er- 
reicht wird. 

Wie uns das Institut weiter mitteilt, werden 
die Zinnbecher exclusiv von ihm vertrieben und 
bereits vor Weihnachten 1982 zum Preis von 
39,50 Mark (incl. MwSt) erhältlich sein. Da es 
sich um eine limitierte Auflage handelt, werden 
Vorbestellungen ab sofort an allen Schaltern der 
Langener Volksbank entgegengenommen. 

Das sind die Motive auf dem „Langener Zinnbecher" 
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Wallschule feiert 75. Geburtstag 

Süßer Apfelwein? 
Seit ein paar Wochen ist Kelterzeit. Die 

reiche Apfelemte dieses Jahres wird alle 
Fässer und Korbflaschen füllen, so daß es 
an dem Lokalgetränk, dem Ebbelwoi, dies- 
mal nicht fehlen wird. Es müsse ein gutes 
„Stöffche" geben, meinen die Kenner, da 
der Süßigkeitsgehalt der Apfel durch den 
langen Sommer sehr hoch ist. Vorsicht sei 
aber auch geboten,/neinen andere, daß ein 
solcher Ebbelwoi leicht „umkippen" kön- 
ne, womit der Wein selbst und nicht der 
Konsument gemeint ist. 

Bis der Saft aus den Äpfeln jedoch zum 
Ebbelwoi geworden ist. wird noch eine Wei- 
le vergehen. Erst einmal ist jetzt „Süßer- 
Zeit". Das ist der Most, der naturtrüb aus 
der Kelter fließt, der besonders gut 
schmeckt und dem man gesundhaltende 
Kräfte nachsagt. Nach wenigen Tagen 
fängt er an, sich umzustellen, er wird heller 
und rauscht. Und dies gab ihm auch seinen 
Namen. Aus dem „Süßen" ist ,,Rauscher" 
geworden. Er ist prickelnder, immer noch 
süß, und seine Wirkung ist bei vielen 
,,durchschlagend". Das muß nicht schlimm 
sein, wenn man genügend Zeit hat, das 
„rettende Ufer" zu erreichen. Jedenfalls 
wird hier auf natürliche Art ein Zustand 
herbeigeführt, den zu erreichen man oft 
teures Geld für Tabletten, Säftchen und 
Tees ausgibt. 

Wenn der ,,Rauscher" eine Zeitlang ge- 
rauscht hat und wieder ruhiger wird, be- 
ginnt er sich zum Ebbelwoi zu wandeln. Zu 
dieser Zeit schmeckt er nicht mehr gut, 
nicht nach ihm und nicht nach ihr, wie man 
sagt. Erst vor Weihnachten kann man sich 
wieder an ihn wagen, wenn er als ,,junger 
Ebbelwoi" auf den Tisch kommt. Es ist 
zwar noch nicht jedermanns Geschmack, 
und viele sagen, daß ein richtiger Ebbelwoi 
(was ist das?) erst im Februar sein ganzes 
Aroma habe. 

Das alles sind Ansichts- und Ge- 
schmackssachen. Eins aber ist ganz sicher 
falsch: der Begriff „Süßer Apfelwein", den 
man zur Zeit auf vielen Schildern und Pla- 
katen in den Wirtschaften sieht. Gemeint 
ist „Süßer", der Most, der aus dem Apfel 
kam. Würde man wenigstens Apfelsaft 
schreiben, dann wäre es sachlich richtiger. 
Warum bleibt man nicht einfach beim ural- 
ten Begriff „Süßer"? 

Eindeutig falsch aber ist der Begriff „Sü- 
ßer Apfelwein". Denn Süßer ist noch lange 
kein Wein. Müßte man tatsächlich süßen 
Apfelwein trinken, dann wäre dies Ge- 
zuckerter. Und davor sei eindringlich ge- 
warnt. 

Familienwochenende 

der Kolpingfamilie 
Die Kolpingfamilie Langen verbringt in der 

Zeit vom 15. Oktober bis 17. Oktober ein Fami- 
lienwochenende in Groß-Heubach bei Milten- 
berg. Konrad Weigel von der katholischen Be- 
triebsseelsorge Offenbach hat sich wieder als Re- 
ferent zur Verfügung gestellt. Unter seiner be- 
währten Leitung beschäftigen sich ^ie Teilneh- 
mer mit dem Thema ,,Kreativität in der 
Familie," 

Am Donnerstag, dem 21, Oktober 1982 jährt 
sich zum 75. Mal der Tag, an dem die Wallschule 
in der Wallstraße eingeweiht' und ihrer Bestim- 
mung übergeben wurde. Dies ist ein Grund für 
Schulleitung, Lehrerkollegium und Schüler, 
aber auch für Elternbeirat, Eltern und Ehemali- 
ge, den Tag entsprechend zu feiern. 

An jenem 21, Oktober des Jahres 1907 hatte die 
Einweihung einer neuen Volksschule für Langen 
eine erhebliche Bedeutung, denn das Gebäude 
der neuen Schule konnte als imposant bezeich- 
net werden, hatte eine große Turnhalle, und au- 
ßerdem beherbergte dieses Schulgebäude auch 
die Räume des städtischen Volksbades, was in 
einer Zeit, wo in den Wohnhäusern ein Badezim- 
mer durchaus nicht zu den Selbstverständlich- 
keiten wie. heute gehörte, recht wünschenswert 
in Langen war, das damals rund 6000 Einwohner 
hatte. 

Wie man das Ereignis einstufte, läßt sich daran 
ermessen, daß man einen Festzug arrangierte, der 
musikalisch angeführt wurde und folgende Teil- 
nehmer hatte: Behörden, Stadt-, Schul- und Kir- 
chenvorstand, Schulvorstand der höheren Bür- 
gerschule, Schulvorstand der Gewerbeschule, 
geladene Gäste, Eltern usw. sowie sämtliche 
Volksschulklassen mit Lehrern und Lehrerin- 
nen. Um 10.30 Uhr setzte sich damals der Fest- 
zug am Lutherplatz in Bewegung, und nach einer 
halben Stunde kam man in der Wallschule an. 

wo der Schlüssel übergeben wurde und ein Fest- 
akt begann. Es wurden Reden gehalten, Chöre 
verschiedener Klassen sangen, und während die 
Älteren das Schulhaus besichtigten, wurden an 
die Schülerinnen und Schüler Brezeln verteilt, 
zu jener Zeit eine Gepflogenheit bei solchen An- 
lässen und von den Kindern als Besonderheit 
gern in Empfang genommen. 

Wer sich rechtzeitig bei der Bürgermeisterei 
angemeldet hatte, konnte anschließend an einem 
Festessen im Gasthaus ,,Zum Adler" (heute J. K. 
Bach) teilnehmen, das um 13,30 Uhr begann. Um 
diese Zeit dürfte dann auch der Hunger ziemlich 
groß gewesen sein. 

Bei der 75. Wiederkehr dieses Tages wird es 
kein Festessen geben. Dafür aber einen Festakt, 
der um 9.30 Uhr im Klassenraum 8 beginnt. Um 
11 Uhr wird dann im Schulhof ein Festzug aufge- 
stellt, der durch den derzeitigen Schulbezirk der 
Wallschule führt. Im Anschluß daran, etwa um 
11.45 Uhr, werden im Schulgebäude Ausstellun- 
gen in allen Klassenräumen eröffnet, es gibt eine 
Besichtigung des renovierten Schulhauses und 
einen gemütlichen Ausklang in der Turnhalle. 

Wer ist der älteste Schüler der Wallschule? Die- 
se Frage interessiert die Schulleiterin Bärbel 
Gutzeit, Es müsse eigentlich noch eine ganze Rei- 
he von Langenem geben, meint sie, die damals 
die Eröffnung der Wallschule als Kinder und als 
Schüler miterlebt haben. Sie sind herzlich zur 75- 
Jahr-Feier der Schule eingeladen. 

„Unter einem Regenschirm 

am Abend" 

Eine ganze Reihe von Ohrwürmern wie „Un- 
ter einem Regenschirm am Abend" wird am 
Freitag, dem 29. Oktober ab 20 Uhr in der Lange- 
ner Stadthalle bei der Aufführung der musikali- 
schen Burleske: ,,Meine Nichte Susanne" zu hö- 
ren sein. 

Verwechslungen und Mißverständnisse, Liebe, 
Groll und Eifersucht und sogar ein Selbstmord- 
versuch sind in dieser Burleske vereinigt. Die 
musikalische Mantel- und Degenkomödie spielt 
in einer Großstadt um die Jahrhundertwende. 
Susaime von Montebello, Tochter aus gutem 
Hause, charmant, klug und liebenswürdig, wird 
von den Männern umworben. Ihren Diener Jean 
macht sie geschickt zu ihrem Onkel, der sie vor 
ihren Verehrern immer zum richtigen — wie er 
glaubt — manchmal aber auch zum falschen Zeit- 
punkt zu beschützen weiß. 

Mit Einfallsreichtum, Energie und ganzen Ber- 
gen von Phantasie gelingt es schließlich Cärcoca- 
stilla, einem Verehrer aus Peru, die Liebe Susan- 
nes zu gewinnen. Bis dies aber gelingt, Sorgen 
Figuren wie Eusebius, ein komischer, schüchter- 
ner Apothekerlehrling, der selbstgefällige Apo- 
theker Dubouton, einer der besten Zahnärzte der 
Welt, Herr Gratin mit Frau und attraktiver 
Tochter, der trocken intelligente Diener Pedro 
sowie Freundinnen der Susaime und das Stuben- 
personal für einige Aufregungen. 

Kostenloses Programm 
Die Stadt Langen bietet den Senioren stets ein 

umfangreiches Informations- und Unterhal- 
tungsprogramm an. Dieses Programm umfaßt 
zahlreiche Dia-Vorträge, Themenvorträge, Wan- 
derungen und Spaziergänge, Tagesfahrten usw. 

In diesem Zusammenhang möchte der Magi- 
strat der Stadt Langen ausdrücklich darauf hin- 
weisen, daß die Teilnahme an den Fahrten und 
Veranstaltungen für Senioren, die laufende Hil- 
fe zum Lebensunterhalt beziehen, kostenlos ist, 

Auskünfte erteilt das Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Tel,: 
(06103) 203-322, Zimmer 6, bei dem auch das 
Informations- und Unterhaltungsprogramm für 
Senioren erhältlich ist. 

Die Susanne spielt die in Langen bereits be- 
stens bekannte Doris Gallart. Ihr Verehrer aus 
Peru ist niemand anderes als Claus Wilcke. Den 
„Diener-Onkel" Jean, diese Rolle ist übrigms 
ein „Bonbon" für Schauspieler, mimt Horst 
Schick. 

Eintrittskartdh zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 29. Oktober ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel, 
06103/20 33 84). 

Ein schöner Traum 
nimmt ein jähes Ende 

John Steinbecks Geschichte um zwei völlig un- 
terschiedliche Landarbeiter und ihren gemeinsa- 
men Traum wird mit der Aufführung des Schau- 
spiels: „Von Mäusen und Menschen" am Sams- 
tag, dem 30. Oktober um 20 Uhr von den Thea- 
tergastspielen Kempf in der Langener Stadthal- 
le gezeigt. 

Lennie, der schwachköpfige Riese mit den Bä- 
renkräften, der all sein zartes „Spielzeug" — 
Mäuse, Hühnchen oder Mädchen — beim Strei- 
cheln ungewollt zerbricht und George, der für sie 
beide denkt, spinnen an ihrem Traum von der ei- 
genen kleinen Ranch, der nie erfüllten Hoffnung 
aller Landarbeiter. Der Traum kann nie Wirk- 
lichkeit werden, denn Lennie hat, trotz aller Be- 
hütung wieder einmal ahnungslos „was Schlim- 
mes getan." 

Die Kunst des Autors, viel Handlung in wenig 
Worte zu packen, Schicksale in Taten zu zeigen 
und in menschlichen Kjisen noch Raum zu las- 
sen für Zartheit, Gefühl und sogar Poesie, läßt in 
diesem Stück keinen Leerlauf zu. 

Peer Schmidt führt Regie und spielt den Geor- 
ge, Klaus Dahlen ist in der Rolle des Lennie zu 
sehen. Die weiteren Mitwirkenden sind u. a. 
Uschi Bour, Hermann Kömer und Manfred Kot- 
he. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus, (Tel. 20 33 70 oder 5 11 10). Die Abendkasse 
ist am 30. Oktober ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 
06103/20 33 84). 

Mit MüUtonne 
Schaufensterscheibe 
eingeschlag-en 

Am Sonntagabend teilte ein Zeuge der Polizei- 
station Langen über Notruf mit, daß in ein Pelz- 
geschäft in der Bahnstraße eingebrochen würde. 
Am Tatort übergab der tatkräftige Zeuge einen 
27jährigen Langener, der mit einer Mülltonne 
die Schaufensterscheibe eingeschlagen und aus 
der Auslage zwei Pelzmützen im Werte von ins- 
gesamt 737 Mark gestohlen hatte. Ihm wurde, da 
er unter Alkoholeinfluß stand, eine Blutprobe 
entnommen. 

Die Langener Jugendfeuerwehr hatte sich für ilire Abschlußfibung eine Tankstelle in der Bahnstra- 
üe ausgesucht. Mit Schaumlöschndtteln verwandelten die Jungen und M&dchen in der blauen Uni- 
form die Tankstelle in eine Winterlandschaft. Sie machten ihre Sache gut. 

Die Wassergasse zeigt ihr neues Gesicht 

Übergabe an die Stadt Langen: „Bauarbeiten beendet!" 

Vorstellung an die Bürger: „Ist sie nicht schön geworden?!" 

Dank an die Anlieger: „Behinderungen In Kauf genonnmen." 

Jetzt wird gefeiert 

mit Freibier und Brezeln!!! 

ab 13 Uhr Dazu lädt herzlich ein: Firma Ricliard Neubauer 

Garterv und Lan<jschaftsbau 

Ohmstraße 4 - Langen 
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„Jedem das Seine" 

1^^ g^ Dienstag, den 12. Oktober 1982 

e Unter diesem Thema wird am Sonntag, dem 
24. Oktober um 18 Uhr, die Ausstellung der 
Frankfurter Malerin und Grafikerin Ernestine 
Kuger-Hoberg in der Gemeindebücherei im Bür- 
gerhaus eröffnet. 

Neben surrealistisch anmutenden Lithogra- 
fien aus früheren Jahren hängen z. B. die farbige 
Radierung ,,Mein Traumhaus" oder ein bunter 
Blumenstrauß, einige Schritte weiter dann wie- 
der eine alte gesichtslose Frau vor der Kulisse ei- 
ner Betonstadt. Dies erscheint auf den ersten 
Blick verwirrend. Jedoch ihre bildlich darge- 
stellte Forderung ,, Jedem das Seine", mit der sie 
auch in der letztjährigen Themen-Ausstellung 
„Steine des Anstoßes" im Steinemen Haus des 
Frankfurter Kunstvereins vertreten war, ist 
ganz real zu verstehen: 

Jeder hat sein Umfeld, in dem er lebt und emp- 
findet. Daß daraus Spannungen und Gegensätze 
entstehen, wird in den ^Jferken der Künstlerin 
sehr deutlich. 

Weitere Öffnungszeiten; Montag, 25. 10. von 15 
bis 18 Uhr, Mittwoch, 27. 10, von 16 bis 19 Uhr, 
Donnerstag, 28. 10. von 9 bis 11 XJhr, Freitag, 29. 
10. von 16 bis 19 Uhr, Samstag, 30. 10. von 16 bis 
19 Uhr, Sonntag, 31. 10. von 11 bis 13 Uhr, und 
von 15 bis 18 Uhr. 

Grüne besichtigen 

Feuchtbiotop 

mehr Gemeinsamkeiten mit der CDU als mit 
uns. Vor einer großen Koalition schreckt man je- 
doch zurück, weil dies noch mehr Wähler auf die 
Seite der Grünen brächte. 

Es ist abzusehen, daß die Börner-SPD und ein 
Teil der Medien in den kommenden Monaten den 
Grünen das Image der destruktiven und erfolg- 
losen Nein-Sager verpassen möchte. Diese Rech- 
nung wird jedoch in dem Maße nicht aufgehen, 
wie die herrschende Politik, gefangen in ver- 
meintlichen Sachzwängen und häufig genug de- 
struktiv und das Leben der künftigen Generatio- 
.nen verneinend, immer mehr unmittelbar Be- 
troffene erzeugt, die man vor Wahlen mit Hoch- 
glanzbroschüren und großen Plakatwänden ein- 
fach nicht mehr erreicht. An diejenigen, die den 
Grünen ihre Stimme gegeben haben, richten wir 
den Appell zur Mitarbeit." 

Die Egelsbacher Grünen treffen sich in der Re- 
gel jeden ersten und dritten Mittwoch des Mo- 
nats im Bürgerhaus (Sitzungszimmer 1. Stotk). 
Gäste sind jederzeit willkommen. 

Telefonmobil im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 
post ist am Dienstag, dem 19. Oktober zwischen 
13 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Ein- 
satz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Regierungspräsidium 

geschlossen 

Das Darmstädter Regierungspräsidium veran- 
staltet am kommenden Freitag (15. Oktober) sei- 
nen diesjährigen Betriebsausflug. Die Dienst- 
stellen der Behörde bleiben deshalb am Freitag 
geschlossen. Ein Notdienst (zu erfragen über die 
Telefonvermittlung der Behörde — Telefon 
06151-121) ist eingerichtet. 

„Die Langener machten immer Vorschriften" 

e Unter der Führung von Herrn Matzke, Mit- 
glied des Deutschen Bundes für Vogelschutz, la- 
den die Grünen zur Besichtigung des ,,Hundsgra- 
bens" ein. Alle Grünen und Nicht-Grünen, die an 
der Exkursion teilnehmen wollen, treffen sich 
am Freitag, dem 15. Oktober um 16 Uhr an der 
Kreuzung K 158/Burgschneise (nahe Wolfsgar- 
ten). 

Um ca. 17.30 Uhr findet die Veranstaltung mit 
einem Lichtbildervortrag und anschließender 
Ausspraclie in der Gaststätte Theiss in Egels- 
bach ihre Fortsetzung. 

DGB hat Versammlung 
e Das Ortskartell Egelsbach des Deutschen 

Gewerkschaftsbundes lädt alle in Egelsbach 
wohnenden Mitglieder der DGB-Gewerkschaf« 
ten, am Mittwoch, dem 13. Oktober um 20 Uhr 
ins Kolleg der Gaststätte Kupferkanne an der B 
3 ein. 

Auf der Tagesordnung stehen die Diskussion 
und die Verabschiedung des vom Vorstand erar- 
beiteten Grundsatzpapiers. Außerdem werden 
die Schwerpunkte der Ortskartellarbeit der 
nächsten Monate beschlossen. Der Vorstand 
wird den Mitgliedern dazu Vorschläge unterbrei- 
ten: Jugendarbeitslosigkeit, sowie Vorhaben im 
kommunalpolitischen und kulturellen Bereich. 

e Die Grünen — Egelsbach wählten tumusmä- 
ßig einen neuen Orcsvorstand. Als gleichberech- 
tigte Sprecher fungieren jetzt Dietrich Fischer. 
Torsten Laube und Michael St:irkbaum. Dem 
Vorstand gehören weiterhin Andrea Becker als 
Schriftführerin und Bernd Olschewsky als Kas- 
sierer an. 

Zum Ausgang der Landtagswahl nehmen die 
Egelsbacher Grünen wie folgt Stellung: „Das lo- 
kale Ergebnis der Wahl mit 11,5 Prozent der gül- 
tigen Stimmen für die Grünen — Hessen ist uns 
Ansporn und Verpflichtung. Wir gehen davon 
aus, daß zu diesem über dem Durchschnitt lie- 
genden Votum auch die Diskussion über den Flä- 
chennutzungspla/ientwurf beigetragen hat, an 
dem vielen Egelsbachem als Betroffene bewußt 
wurde, wohin die Wachstumspolitik der eta- 
blierten Parteien führt. 

Wir freuen uns, daß nun auch im Hessischen 
Landtag Abstimmungen mit wechselnden Mehr- 
heiten möglich sind. Statt zu „Unregierbarkeit" 
sollte dies zu „mehr Demokratie" führen. Aller- 
dings darf man die Möglichkeiten der Grünen, 
auf die künftige Landespolitik Einfluß zu neh- 
men, nicht überschätzen. Die Erwartung man- 
cher Wähler der Grünen und der SPD, daß es zu 
einer Zusammenarbeit zwischen beiden Parteien 
kommt, wird sich vorei^st allenfalls punktuell 
realisieren lassen. Denn auch die FiUirungskräf- 
te der SPD-Hessen sehen sich durch das Wahler- 
gebnis in ihrer Startbalm-West-Politik bestätigt. 
Eine Vertrauen schaffende Sensibilität für die 
Positionen, um deretwillen die Grünen gerade 
auch gegen die SPD angetreten sind, ist dort 
nicht erkennbar. Die SPD hat in diesen Punkten 

Der Vorsitzende des Geschlchtsvereins, Karl Knöß (U erläutert den historisch wertvollen Inhalt ei- 
ner Vitrine, die Bestandteil der Ausstellung „Egelsbach — 250 Jahre selbständig" im Egelsbacher 
Rathaus ist. 

NEU 
Unsere Agenturen (Qr Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
BahnstraBe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-StraBe 43, Telefon 06103/49300 

Üan^mer Zeitung 

Als Anhängsel von Langen hätten sich die 
Egelsbacher stets den Vorschriften der Nachbam 
ausgesetzt gesehen, sich ihrer erarbeiteten Vor- 
teile nicht so recht freuen können, und es sei im- 
mer wieder zu Unstimmigkeiten und Unsicher- 
heiten gekommen. Zwar sei nach und nach eini- 
ges zugestanden worden, zum Beispiel eine sau- 
bere Trennung der Feldflur. Man habe einen 
Strich gezogen, sagte Knöß, und noch heute habe 
der Gemarkungsteil zwischen Langen und Egels- 
bach den Namen ..Am .Strich", was auf die da- 
malige Grenzgestaltung zurückzuführen sei. 

Neuer Vorstand bei den Grünen 

Bürger aus der DDR 
in Egelsbach 

\Rflärandtt£4efm!^ 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

tag) geöffnet. Interessierten Bürgern wird ein 
Besuch empfohlen. 

Hingewiesen wird in diesem Zusammenhang 
auch auf einen Dia-Vortrag, den Forstdirektor i. 
R. Joachim Lütkemann am Freitag, dem 15. Ok- 
tober um 20 Uhr im Filmraum der Emst-Reuter- 
Schule hält. Er hat das Thema ,,Kulturdenkmä- 
ler im Forstbereich Egelsbach/Langen" und 
wird auch auf den Grenzverlauf mit den entspre- 
chenden Grenzsteinen eingehen. 

Am Sonntag, dem 17. Oktober ist ab 13 Uhr 
(Treffpunkt: Auf der Trift) ein etwa zweieinhalb- 
stündiger ,,Historischer Grenzgang" vorgese- 
hen, bei dem es geschichtliche Erläuterungen an 
alten Grenzsteinen gibt, und zu dem alle interes- 
sierten Bürger herzlich eingeladen sind. 

Um den StreitjgJf;|t^!j^u|i^^Gemarkungs- 
grenzen ein Ende zu setzen, J-^gen bei der 
Obrigkeit Klarheit über d^^Be?itzverhältnisse 
am Wald erbeten. Und so sei es zu dem für Egels- 
bach bedeutsamen Ereignis der Markwaldtei- 
lung im Jahre 1732 gekommen, von dem man die 
heute 250jährige Selbstiindigkeit der Gemeinde 
ableite. Die entsprechende Urkunde werde im 
Rathaus aufbewahrt. Sie ist übrigens auch Be- 
standteil der Ausstellung. Außerdem sieht man 

Das ist die Urkunde- mit der die MarkwaldteUung vollzogen wurde und Egelsbach seine Selbstän- 
digkeit erhielt. 

e In der Zeit vom 1. Juli 1982 bis 30. Septem- 
ber 1982 wurden an 88 Personen aus der DDR, 
Berlin (Ost) und den öst- und südosteuropäischen 
Staaten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in 
der Bundesrepublik Deutschlan'd gezsihlt. 

aüen. die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Egelsbach ist 250 Jahre selbständig 

e Als am Freit&gabdnd im Rathaus die Aus- 
stellung „Egelsbach — 250 Jahre selbständig" er- 
öffnet wurde, ging Karl Knöß, der Vorsitzende 
des Egelsbacher Geschichtsvereins, in seiner An- 
sprache etwas näher auf die Historie der Ge- 
meinde und auch darauf ein, wie es zur Selbstän- 
digkeit gekommen ist. 

„Wie alt Egelsbach in Wirklichkeit ist, wissen 
wir nicht, sondem nur, daß es vor nunmehr 707 
Jahren erstmals durch ein Dokument nachge- 
wiesen ist," erläuterte Knöß und fuhr fort, daß 
man auch nicht sagen könne, wer Egelsbach ge- 
gründet habe. ,,Vielleicht war es ein asozialer 
Aussiedler aus Langen, vielleicht auch eine Köh- 
lerfamilie, die hier einen neuen Anfang 
machten," mutmaßte der Heimatforscher und 
stellte fest, daß die damaligen Ortsgriinder zwar 
eine wilde Landschaft vorgefunden hätten, aber 
auch alles, was man zum Leben gebraucht habe, 
Feld. Wald und Wassel. 

in Vitrinen und an Bildtafeln Farb-Großfotos 
von historischen Grenzsteinen, einen davon so- 
lgar im Original, Reproduktionen von Meßtisch- 
blättem mit dem genauen Grenzverlauf der da- 
maligen Markwaldteilung. Interessant sind bei 
der Originalurkunde von 1732 nebst der entspre- 
chenden Übersetzung in die heutige Schrift und 
Sprache auch die Siegel und ihre Abdrücke, 
Landkarten von anno dazumal und Fotos von al- 
ter Zeit. 

Diese historisch interessante Ausstellung ist 
während der Dienststunden des Rathauses noch 
bis zum 15. Oktober (das ist der kommende Frei- 
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Der richtige lip 
Fußballtoto, Elferwette: 
00201110010 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
8 24 31 40 41 45 (4) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 10 2 14 
Pferdelotto: 17 9 11 
Spiel 77: 6 2 0 8 1 0 7 
Lottozahlen: 2 18 34 36 38 44 (37) 

(ohne Gewähr) 

Egelsbach bleibt vom 

Durch einen knappen 2;l-Erfolg gegen die 
Amateure der Offenbacher Kickers blieben die 
Egelsbacher an der Spitze der Landesliga mit ei- 
nem Punkt Vorspmng vor Neu-Isenburg, das 
beim Drittletzten Hochstadt Mühe hatte, sich 
mit 1:0 durchzusetzen. 

Im Langener Waldstadion gab es einen 1:0- 
Erfolg der Platzherren gegen Opel Rüsselsheim. 
Mit ausgeglichenem Punktekonto steht man auf 
dem achten Tabellenplatz, was für die junge 
Mannschaft eine gute Ausgangsposition bedeu- 
tet. 

Pech hatte die SSG Langen bei ihrer 2:3- 
Niederlage gegen den Tabellenzweiten Mainflin- 
gen, wodurch man auf den fünften Platz ab-, 
rutschte. An der Spitze stehen nun drei Vereine 
mit gleicher Punktzahl. Dies wurde möglich 
durch den Husarenstreich der Offenthaler Sus- 
go, die beim Tabellenführer Nieder-Roden ein 
2:2 holte. Ebenfalls ein Unentschieden (1:1) gab 
es für den SV Dreieichenhain beim Tabellenvor- 
letzten Zellhausen. 

In der B-Liga gewann der Tabellendritte Göt- 
zenhain gegen Oberrad sicher mit 4:0, der TV 
Dreieichenhain zeigte beim 2:0 über Sparta Bür- 
gel weiter Aufwärtstendenz und steht nun schon 
auf dem neunten Tabellenplatz, und der FC Of- 
fenthal rang dem Tabellenzweiten Rosenhöhe 
ein 1:1 ab. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
zu Gast beim Schlußlicht Germania Pfungstadt 
und sollte dort eigentlich nicht in Gefahr gera- 
ten. 

Der FC Langen muß zur TG 75 nach Darm- 
stadt, wo die Brüder Wolf tätig sind. Allein diese 
Tatsache sollte Motivation genug sein, eine gute 
kämpferische und spielerische Leistung zu zei- 
gen. Die Darmstädter stehen um zwei Plätze bes- 
ser in der Tabelle als Langen. 

Die SSG Langen ist Gast in Mühlheim bei den 
Kickers, die zur Zeit auf dem drittletzten Tabel- 

, lenplatz rangieren und am Sonntag beim Tabel- 
lensechsten Klein-Auheim ein 1:1 erzielten. Ein 
Spaziergang wird es für die Dickmann-Truppe 
sicher nicht. 

Der SV Dreieichenhain erwartet den BSC Of- 
fenbach und will mit einem Sieg wieder weiter 
nach vome kommen. 

In Offenthal rechnet man sich bei der Susgo 
nach der Bravourleistung vom vergangenen Wo- 
chenende beim Tabellenführer nun gegen den 
Vorletzten Zellhausen gute Chancen aus. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Italsud Offenbach gegen Götzenhain, Buch- 
schlag gegen FC Offenthal und Rosenhöhe gegen 
TV Dreieichenhain. 

Endlich ein Sieg 

gegen OFOAmateure 

SG Egelsbach — Kickers Offenbach Amateure 2:1 (2:0) 

Ein rassiges, schnelles und von beiden Seiten 
mit enormem Einsatz geführtes Kampfspiel sa- 
hen die Zuschauer am Sonntag am Berliner 
Platz. Die SGE blieb dabei nach den beiden letzt- 
jährigen Niederlagen erstmals erfolgreich. Der 
Sieg ging auf Grund der über die volle Distanz 
gezeigten Leistung in Ordnung. Zwar hatten die 
Amateure nach ihrem Anschlußtreffer eine Vier- 
telstunde vor Schluß einige Male die Möglichkeit 
zum Ausgleich, aber der auch diesmal wieder 
sehr zuverlässige Holger Wenninger hielt gegen 
seine früheren Mannschaftskameraden den Sieg 
fest. Die SGE zeigte gegenüber dem Spiel in 
Neu-Isenburg eine sehr geschlossene Marm- 
schaftsleistung und spielte in folgender Aufstel- 
lung: Wenninger, Thomin, Liederbach, Orejuela, 
Wobst, (73. Minute Günne), Täubert, Zink, Graf, 
Janocha, W. Heck (46. Minute Schwan) und 
Stein. 
Trainer Bernd Witzenrath hatte sich gegen die 

drei Sturmspitzen der Offenbacher etwas einfal- 
len lassen. Er setzte gegen den trickreichen C^hri- 
stophori Michael Janocha an, Frank Wobst be- 
wachte in der ersten Hälfte bis zu seinem Aus- 
scheiden Dribbelkünstler Kubosch und gegen 
den wuchtigen Kraus stand ,,Hochzeiter" Gerd 
Thomin famos seinen Mann. Hier lag wohl auch 
der Schlüssel zum späteren Erfolg, derm in die- 
sen Zweikämpfen behielten meist die Egelsba- 
cher Akteure die Oberhand. 

Eine gute, vor allem kämpferisch starke Par- 
tie, zeigte auch „Disco" Liederbach, wobei er be- 
sonders viel in der 1. Hälfte für die Offensive tat. 
Libero Orejuela ließ selten etwas anbreimen imd 
dirigierte geschickt seine Abwehr. Im Mittelfeld 
hatte „Charly" Graf wieder einen seinerTage er- 
wischt und konnte nie ganz von der Offenbacher 
Abwehr ausgeschaltet werden. Täubert war wie 
schon oft der unermüdliche Ballschlepper, und 
nur Günter Zink fiel hier etwas ab. Ihm fehlte 
wiederholt die nötige Schnelligkeit. In der Spit- 
ze bot Michael Stein als die Hauptwaffe gegen 
seinen früheren Verein eine gute Leistung. Nach 
anfänglicher Schwierigkeit auf dem seifig glat- 
ten Rasen konnte Willi Heck mit seinem Treffer 
zum 2:0 seine Aufstellung rechtfertigen, für ihn 
kam nach Seitenwechsel Detlev Schwan, und 
auch er spielte 45 Minuten äußerst einsatzfreu- 
dig. Ralf Guime, der für den angeschlagenen 
Wobst kam (73. Minute) merkte man doch die 

fehlende Spielpraxis nach seiner Verletzung an. 
Anfangs mußten die Egelsbacher höllisch auf- 

passen, um nicht in Rückstand zu geraten. Nach 
einigen guten Offenbacher Möglichkeiten fiel in 
der 18. Minute völlig überraschend das 1:0, als ei- 
ne Steinflanke zu kui? abgewehrt wurde und 
Graf von der Strafraumgrenze Maß nahm. Drei 
Minuten später scheiterte Heck am Torhüter, der 
auch Zinks Nachschuß meisterte. In der Folge 
gab es einige gelbe Karten, und Sekunden vor 
dem Ende mußte Offenbachs Spielführer „Sigi" 
Kratz mit Zeitstrafe gehen, er warf den Ball 
nach dem Unparteiischen. Wenningers herrliche 
Parade verhinderte in der 27. Minute den Aus- 
gleich, und auch bei einem Freistoß zwei Minu- 
ten später zeigte er eine geradezu tolle Faustab- 
wehr. Vor der Pause hatten nur noch die Gastge- 
ber zwei gute Möglichkeiten. Zunnächst (33. Mi- 
nute) jagte Stein einen Grafpaß knapp neben den 
Pfosten, und auch der schnelle Konter über Heck 
zu Graf blieb erfolglos, da letzterer neben das 
leere Tor schoß (38. Minute). Dafür war daim Wil- 
li Heck in der 42. Minute zur Stelle, als ein Graf- 
freistoß durch den Offenbacher Strafraum flog 
und er aus schrägem Winkel flach einkanonierte. 

Genau eine Viertelstunde war noch zu spielen, 
da gelang nach einer Linksflanke aus. dem Ge- 
dränge, dem eingewechselten Hörst der 2:1-An- 
schluß. In den letzten fünf Minuten setzten die 
Gäste noch einmal alles auf eine Karte, doch es 
blieb beim verdienten Sieg der Egelsbacher. 

Giraffen 
bereits heute in Heidelberg 

Um einen Tag vorverlegt wurde die Begeg- 
nung USC Heidelberg — TV Langen, die damit 
bereits heute abend um 19.30 Uhr stattfindet. 
Ein Blick auf die Tabelle und den Spielplan ge- 
nügen, um die Bedeutung des heutigen Spiels zu 
erkermen. Heidelberg, das durch den Sieg in 
München den Anschluß an die Spitze gewonnen 
hat, könnte sich durch einen Sieg gegen Langen 
für längere Zeit an der Tabellenspitze etablieren, 
da für sie in den kommenden Wochen nur noch 
vermeintlich schwächere Gegner auf dem Pro- 
gramm stehen. 

Für den TV Langen dagegen geht es nach der 
Niederlage gegen Hanau darum, durch einen 
Sieg in Heidelberg den Anschluß nach oben zu 
behalten. Eine Niederlage dagegen würde die 
Ausgangsposition für die beiden nächsten Spiele 
gegen Ludwigsburg und Aschaffenburg dra- 
stisch verschlechtem und dafür sorgen, daß sich 
die Giraffen für eine Weile mit einem Platz im 
Mittelfeld begnügen müßten. 

Dies wissen auch die Spieler und dementspre- 
chend wird sich jeder einzelne heute abend zer- 
reißen und die Scharte aus dem Hanauspiel aus- 
wetzen wollen. Daß es dennoch keine leichte Sa- 
che wird, ist klar, zvimal die Heidelberger nach 
vier Niederlagen in der vergangenen Saison auf 
Revanche brennen werden.- So hoffen die Spie- 
ler, daß auch einige Fans den Weg nach Heidel- 
berg finden werden, um die Mannschaft gerade 
in dieser kritischen Phase zu.unterstützen. Spiel- 
beginn in der Sporthalle des Bundesleistungs- 
zentrums in Heidelberg ist um 19.30 Uhr. 

Anfang gut — Ende schMiht 
lodu Ji'ji 

SSG Langen — TSG Mainflmgen 2:3 (2:1) 

Schans Bombe 

brachte zwei Punkte 

FC Langen — Opel Rüsselsheim 1:0 (0:0) 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse besiegte 
der FC Längen den Mitabsteiger Opel Rüssels- 
heim und behielt damit zwei wichtige Punkte im 
Waldstadion. Der Sieg hätte leicht höher ausfal- 
len können, wenn die gebotenen und herausge- 
spielten Chancen ausgenutzt worden wären. So 
aber ließ man die Zuschauer bis zum Ende zit- 
tem. und der Schlußpfiff des nicht immer ver- 
ständlich pfeifenden Schiedsrichters war so eine 
Art Erlösung. 

Trainer Oskar Lötz riß es trotz seines Gipsfu- 
ßes wiederholt von der Trainerbank, wenn aus 
wenigen Metem über das Tor geschossen wurde 
und andere todsichere Chancen irgendwo im 
Luftraum über dem Tor verpufften. 

Langen begann eifrig und zeigte von Beginn 
an, daß es als Sieger vom Platz gehen wollte. In 
dieser Phase hatte Torhüter Körber noch änen 
ruhigen Nachmittag, doch in der 19. Minute 
mußte er sich gewaltig strecken, um die mögli- 
che Führung der Gäste zu verhindem. Sechs Mi- 
nuten später wurde er emeut zu einer Glanzpa- 
rade gezwungen, doch er machte an diesem Tag 
einen sehr sicheren Eindruck und ließ keinen 
Treffer zu. So wurden mit 0:0 die Seiten gewech- 
selt. 

In der 51. Minute fiel das Tor für Langen. Es 
war ein sehenswerter Treffer, wie er nicht alle 
Tage vorkommt, endlich einmal hatte sich Gohl- 
ke entschlossen, eine schöne Flanke nach innen 
zu ziehen (Er kann es doch. Warum macht er es so 
selten?), und etwa 20 Meter vor dem Tor nahm 
Schan dieses Zuspiel aus der Luft und haute eine 
unhaltbare Bombe ins Rüsselsheimer Gehäuse. 
Sieben Minuten später lag das 2:0 in der Luft. 

Nazet tankte sich in den gegnerischen Straf- 
raum, hatte schon einige Gegenspieler genarrt, 
die sich nicht anders zu helfen wußten, als Nazet 
von den Beinen zu holen. Folgerichtig zeigte der 
Schiedsrichter auf den Elfmeterpunkt. Bialon 
trat an, doch der Ball landete nicht im Netz, son- 
dem in den Armen des Torhüters, der sich im Re- 
flex in die richtige Ecke geworfen hatte. 

Diese Torhüterleistung gab den Gästen Auf- 
trieb, doch leider kam es auch zu einer Reihe von 
Ruppigkeiten, die mit gelben Karten und Zeit- 
strafen bedacht wurden. Langen vergab in die- 
ser Phase die besten Chancen: Gohlke verfehlte 
das Tor nur um wenige Zentimeter (65. Minute). 
Petry schießt knapp vorbei (76. Minute), Seibel 
schießt aus 3 Metem über das Tor (80. Minute), 
Seibels Kopfball auf Flanke von Nazet geht 
knapp vorbei (81. Minute). 

Doch auch auf der Gegenseite gab es noch 
brenzliche Situationen, wovon in der 79. Minute 
die größte von Hoffeiner gerettet wurde, der 
von der Torlinie klärte und mit dieser Tat den 
Sieg festhielt. Die letzten sieben Minuten spielte 
der Club ohne Nazet, der eine Zeitstrafe wegen 
Reklamierens erhielt, und vier Minuten vor dem 
Ende mußten auch Seibel für zehn Minuten vom 
Platz, weil er einen Ball weggeschlagen hatte. 
Auch mit neun Spielern brachte der Club das Er- 
gebnis über die letzten Minuten. 

Es spielten: Körber, Weber, Hoffeiner, Jäkel, 
Bialon, Schan (J. Müller), Lang, Petry, Seibel, 
Nazet. Gohlke. 

Im Vorspiel siegte die Langener Reserve durch 
Tore von Pinn und Pryk (2) mit 3:1. 

In einem echten Spitzenspiel im SSG-Freizeit- 
Center gelang den Platzherren ein Einstand nach 
Maß, doch am Ende mußten sie sich knapp ge- 
schlagen geben und hatten zwei wichtige Punkte 
im Kampf um die Spitzenposition der Offenba- 
cher Kreisliga-A verspielt. 

Bereits nach vier Minuten Spieldauer schlug 
der Ball zum ersten Mal im Tor der Gäste ein. 
Tsslidza hatte beglich zu Rill geflankt, und die- 
ser ließ sich diese Gelegenheit nicht entgehen, 
wobei der Torhüter des Tabellenzweiten keine 
Abwehrchance besaß. Das Tor gab den Einhei- 
mischen Auftrieb, und über längere Zeit be- 
stimmten sie eindeutig das Spielgeschehen. Da- 
bei kamen die Gäste nur selten zu erfolgverspre- 
chenden Angriffen und kaum aus ihrer eigenen 
Hälfte heraus. Zwei Pfostenschüsse von Raud- 
nitzky (7. Minute) und Bott (18. Minute) demon- 
strierten das Pech der Platzherren, die das Spiel 
zu diesem Zeitpunkt schon hätten entschieden 
haben körmen. 

Nach 22 Minuten fiel der zweite Treffer. Der 
Torhüter der Gäste konnte einen scharfen Schuß 
von Rill nicht festhalten, und da war Mandic zur 
Stelle und drückte den Ball über die Torlinie. 
Bereits fünf Minuten später jedoch gelang den 
Gästen der Anschlußtreffer zum 2:1, der wie das 
zweite Tor der SSG ein „Abstauber" war. Aber 
das „wie" ist nicht entscheidend, Hauptsache, 
der Ball ist im Netz. 

Jetzt wurden die Gäste stärker und bestimm- 
ten etwa eine Viertelstunde lang das Geschehen 
auf dem Feld. Es gab einige gute Torchancen, die 
jedoch nicht zu zählbaren Erfolgen wurden. An- 
dererseits hatte auch die SSG durch Mandic in 
den letzten fünf Minuten vor der Pause noch 
zwei gute, aber ungenutzte Möglichkeiten. 

Nach dem Wechsel dauerte es nur wenige Mi- 
nuten, bis wieder ein Tor fiel. Diesmal waren es 
die Mainflinger, die zum 2:2-Ausgleich einschos- 
sen. Ein Spieler schloß damit einen schönen Al- 
leingang ab. 

Jetzt wurde bei der SSG wieder zum Angriff 
geblasen, denn sie wollte unbedingt beide Punk- 
te in Langen behalten. Fast wäre es gelungen, 
doch ein Schuß von Raudnitzky aus 30 Metem 
wurde abgefälscht und strich um Zentimeter 
über die Querlatte. Nach 56 Minuten unternahm 
Taslidza einen Alleingang, paßte daim vor dem 
Tor auf den mitgelaufenen Nold, doch dessen 
Schuß ging am langen Eck vorbei. Wieder war ei- 
ne große Möglichkeit vertan. Vier Minuten spä- 
ter scheiterte Mandic, der mit einem Steilpaß ge- 
schickt worden war, am Gästetorhüter, der mit 
einer Parade zur Ecke rettete. 

In der 75. Minute gingen dann die Gäste mit 3:2 
in Führung. Eine schöne Flanke erreichte den 
Kopf eines Mainflingers, der dem SSO-Keeper 

keine Chance ließ. Im Schlußspurt der SS(3 lag 
den Zuschauem noch einmal der Torschrei auf 
den Lippen, doch beide Male kormte ein Ab- 
wehrspieler auf der Torlinie retten. So blieb es 
bei einer unverdienten und 'jnglücklichen Nie- 
derlage. 

Es spielten: Franz, De Ginder, Bott, Taslidza, 
Fischer, Nold, Kretzschmar (Starke), Raudiütz- 
ky, Mandic, Rill, Martin (Betz). 

Im Vorspiel der Reserven siegte die SSG mit 
3:0. Die Treffer erzielten Hahnel, Steitz und 
Schäfer. 

BasketbaUdamen 

erwarten Leimen im Pokal 
Regionalliga gegen Bundesliga — TV Langen 

gegen KuSG Leimen, heißt es übermoT^en 
abend, werm in der Georg-Sehring-Halle um 
20.30 Uhr die 1. Rund« im DBB-Pokal ausgetra- 
gen wird. Und wie so oft, wenn Mannschaften 
aus Ewei Spielklassen gegeneinander antreten, 
so sind auch hier die Rollen verteilt. Leimen ist 
Favorit, dem TV Langen fällt die Rolle des Au- 
ßenseiters zu, der dem Favoriten ein Bein stellen 
will. 

Da die Damen die Niederlage gegen Kronberg 
— wie das Ergebnis aus Koblenz zeigt — inzwi- 
schen gut verdaut haben, darf man durchaus 
darauf gespannt sein, wie sie sich am Donners- 
tag gegen den Bundesligisten aus Leimen schla- 
gen. Auch hier körmten die Eans sicher einen 
Teil dazu beitragen, dem Gast das Siegen schwer 
zu machen. 

2. Basketball-Bundesliga 
Herren, .Gruppe Sfid 
4. Spieltag 
TV Langen — TG Hanau 
PSG Mannheim — TuS Aschaffenburg 
BBZ Linz — spvgg. Ludwigsburg 91 
BG Bamberg — SB DJK Rosenheim 
FC Bayern München — USC Heidelberg 

82:86 
73:84 

:95n.V. 
82:84 
89:90 

1. FC Bayem München 359:302 6:2 
2. USC Heidelberg 325:299 6:2 
3. TuS Aschaffenburg 320:307 6:2 
4. BBC Linz 319:323 6:2 
5. DJK SB Rosenheim 339:330 4:4 
6. TV Langen 351:347 4:4 
7. Spvgg. Ludwigsburg 332:334 4:4 
8. BG Bamberg 304:315 2:6 
9. TG Hanau 312:352 2:6 

10. Post SG Maimheim 259:311 0:8 
heute abend spielen: USC Heidelbeg — TV Lan- 
gen (19.30 Uhr), morgen abend spielen: Aschaf- 
fenburg — Bamberg, Hanau — Linz, Rosenheim 
— München, Ludwigsburg — Marmheim. 



> ' * . .4.- I 1 r ip- d : w 'W v ■'">- 

Nr. 81/Seite 6 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 12. Oktober 1982 

■ 'i 

# 
Ti . , 

. * . - ^ ^ -• ' 

. :• 

/•\V '■/ vi Ti'. - .;..Ki 

•■"' ■T'' ' 

Was ist mit den Giraffen los? 

TV Langen — TG Hanau 82:86 (43:42) 
Völlig überraschend aber nicht unverdient 

mußten die Langener Giraffen am Samstag- 
abend gegen die bis zu diesem Zeitpunkt noch 
sieglosen Hanauer die erste Heimniederlage hin- 
nrfimen. Mangelnde Clevemess und hektisches 
Spiel in den letzten Minuten der Begegnung wa- 
ren wie schon in München dafür verantwortlich, 
daß ein bereits sicher scheinender Sieg wieder 
verspielt wurde. Betrachtet man allerdings den 
gesamten Spielverlauf, so stellt man fest, daß 
vom Langener Aufbau zu wenig Druck aysging. 
Ganze neun Punkte brachten die fünf Aufbau- 
spieler an diesem Abend zustande, zu wenig, um 
ein Spiel zu gewinnen. 

Zunächst sah alles ganz anders aus. Vor rund 
400 Zuschauem hatten Peter Reissaus — erneut 
bester Spieler im Langener Dreß — und Oltrog- 
ge den TV Langen bereits nach zwei Minuten mit 
8:0 in Führung gebracht. Auch im weiteren Ver- 
lauf zeigten die Langener das bessere Spiel, wa- 
ren vor allem die Center bestens aufgelegt. AI 
lein 22 der ersten 24 Punkte gingen auf das Kon- 
to von Reissaus, Leonard und Oltrogge. Erst ab 
der 14. Minute schickten sich die Hanauer an, 
den Rückstand zu verkürzen. 

Allen voran ihr schwarzer Amerikaner Eddy 
Davis, der trotz seiner „nur" 1,82 m zum überra- 
genden Spieler an diesem Abend wurde. Von 
keinem Gegenspieler zu heilten, perfekt am Ball, 
sprungkräftig, antrittsschnell und mit gutem 
Überblick hatte er am Ende 47 Punkte auf sei- 
nem Konto, 28 davon in der 1. Halbzeit. Er sorgte 
auch praktisch im Alleingang dafür, daß die Ha- 
nauer in der 15. Minute erstmals mit 30:32 in 
Führung gingen. Das Spiel war nun ausgegli- 
chen, und mit wechselnden Führungen ging es 
auf die Pause zu. 

Auch zu Beginn der 2. Halbzeit waren es die 
Langener, die erst einmal das Spiel bestimmten. 
Schnell war die knappe 43:42-Pausenführung 
über 55:46 (25. Minute) auf 62:52 ausgebaut. Do(^ 
mit zunehmender Spieldauer wurde es für die 
Center immer schwerer, sich in Szene zu setzen, 
weil sich die Hanauer Verteidigung praktisch 
auf den Raum unter dem Korb konzentrieren 
konnte, da von außen zu wenig und zu schlecht 
geworfen wurde. So hatten auch die Center zu- 
nehmend Fehlwürfe zu verzeichnen, wobei die 
Hanauer Verteidigung allerdings nicht gerade 
zimperlich umging. 

Hanau holte auf und ging durch Tobien, der 
sechs Weitwürfe verwandelte, und Davis in der 
33. Minute erstmals wieder mit 71:72 in Führung. 
Die Partie stand auf d.es Messers Schneide. Lan- 
gen konterte durch Koch, der vier Freiwürfe ver- 
wandelte, und Reissaus noch einmal zum 79:74 
(36. Minute), aber damit hatten die Giraffen ihr 
Pulver bereits verschossen. Wie schon in Mün- 
chen glückte in der Schlußphase nun nichts 
mehr, während bei Hanau der überragende Da- 
vis das Spiel in die Hand nahm. Zweimal spielte 
er seine Mitspieler frei (79:78), dann steuerte er 
selbst sechs Punkte zum 79:84 bei. 

Damit war eine Minute vor dem Ende die Ent- 
scheidung bereits gefallen. Das 81:84 dreißig Se- 
kunden vor dem Schlußpfiff kam zu spät, um 
|noch eine Wende einleiten zu können. Mit 82:86 g^ 
wanften die Hanauer schließlich verdient, weil 
sie zum einen den besseren Einzelspieler besa- 
ßen, zum anderen aber auch in den entscheiden- 
den Phasen um eine Spur kühler und überlegter 
agierten. 

Es spielten: Hering (2), J. Barth (1), Geiger, 
Schindler (4), W. Barth (2), Leonard (25), Koch (7), 
Overlack (2), Reissaus (28), Oltrogge (11); Coach: 
Frank Di Leo. 

1. Damen kaum gefordert 

Post SV Koblenz — TV Langen 43:84 (14:45) 

Offenbach holte Punkt 
In der 2. Bundesliga geht Bundesligaabsteiger 

Uerdingen unbeirrt seinen Weg an der Spitze, ist 
als einziger Verein noch ohne Niederlage und hat 
drei Punkte Vorsprung vor dem Zweiten Offen- 
bach, der gleiche Punktzahl wie der SC Freiburg 
und Aachen aufweist. Das 1:1 der Offenbacher 
bei ihren Namensvettern in Stuttgart ist als Sieg 
zu werten. 

Darmstadt gewann gegen Osnabrück und 
steht nun auf dem achten Platz vor Hessen Kas- 
sel, das gegen Solingen mit 2:0 die Oberhand be- 
hielt. Unter die Räder kam der FSV Frankfurt 
in Aachen und ist Siebzehnter der Tabelle. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — VfL Osnabrück 
AI. Aachen — FSV Frankfurt 
Hannover 98 — SV Waldhof 
Stuttg. Kickers — Offenbach 
Bay. Uerdingen — FC Augsburg 
SpVgg. Fürth — RW Essen 
SC Freiburg — Lüttringhausen 
Wattenscheid — MSV Duisburg 
Fortuna Köln — Schloß Neuhaus 
Hessen Kassel ~ Solingen 

1. Bay. Uerdingen 
2. Offenbach 
3. SC Freiburg 
4. AI. Aachen 
5. Fortuna Köln 
6. SV Waldhof 
7. Stuttg. Kickers 
8. SV Darmstadt 98 
9. Hessen Kassel 

10. Haimover 96 
11. VfL Osnabrück 
12. MSV Duisburg 
13. Solingen 
14. SpVgg. Fürth 
15. Lüttringhausen 
16. FC Augsburg 
17. FSV Frankfurt 
18. RW Essen 
19. Schloß Neuhaus 
20. Wattenscheid 

Am nächsten Sonntag (17. Oktober) spielen: FC 
Hanau 93 — VfB Großauheim, Sportfreunde Se- 
ligenstadt — Gemaa Tempelsee, Germania Döi^ 
nigheim — VfR Groß-Gerau, FCA Damistadt — 
FSV Bad Orb. SV Darmstadt 98 Amat. — Rot- 
Weiß Frankfurt, Olympia Lorsch — Rot-Weiß 
Walldorf, Germania Pfungstadt — SG Egels- 
bach, KiijJcers Offenbach Amateure — FC Hoch- 
stadt, Spvgg. Neu-Isenburg — FV 06 Sprendlin- 
gen, Spielfrei: TSV Wolfskehlen. 

Kreisliga A Damistadt 
West 

Nur wenig Widerstand fanden die 1. Basket- 
balldamen bei ihrem Auswärtsspiel in Koblenz 
vor. wie die Zwischenstände von 8:0 (3. Minute), 
18:2 (6.), 26:4 (10.) aus der 1. Halbzeit eindrucks- 
voll belegen. So konnte es sich Trainer Jochen 
Kühl leisten, gleichmäßig auszuwechseln, ohne 
daß das schnelle Spiel der Langenerinnen darun- 
ger gelitten hätte. Lediglich zu Begirm der 2. 
Halbzeit kormten die Koblenzerinnen eine Zeit- 
lang mithalten, als sie den 14:45-Pausenrück- 
stand bis zum 32:59 (29.) sogar etwas verkürzen 

konnten. Danach spielte wieder nur der TV Lan- 
gen, erhöhte auf 32:73 (34.) und kam am Ende zu 
einern auch in dieser Höhe verdienten 43:84-Sieg. 
Positiv zu werten an diesem Spiel ist außerdem 
die gleichmäßige Punktverteilung über alle 
Spielerinnen und die Tatsache, daß Außen-, 
Aufbau- und Centerspieleriimen gleichermaßen 
erfolgreich waren. 

Es spielten: Sehring (2), Schäfer-Lehmickel 
(17), Hattemer (14), Skiorz (16), Strätz (8), Frick 
(5), Klas (8), Zellner (14); Coach: J. Kühl. 

Vier punktgleich 
an der Spitze 

Die Bundesliga bleibt weiterhin interessant, 
da sich bisher keine Mannschaft an der Spitze 
absetzen konnte. Vier Vereine sind purktgleich, 
nachdem der seitherige Tabellenführer Stuttgart 
in Frankfurt 0:3 verlor und die beiden Topfavo- 
riteri Bayern München und Haneburg sich im 
Münchener Olympiastadion die Punkte teilten. 
Vierter im Bunde ist Dortmund, das in Düssel- 
dorf siegreich blieb. Mit nur einem Punkt Rück- 
stand folgen drei weitere Vereine, Köln, Bremen 
und Bielefeld, und der FC Nürnberg auf der ach- 
ten Position ist nur um drei Punkte schlechter 
als der Spitzenreiter München. 

Das Tabellenende zieren drei punktgleiche' 
Mannschaften, Düsseldorf, Leverkusen und 
Schalke, während sich die Frankfurter Ein- 
tracht durch ihren Sieg um einen Punkt besser 
auf dem viertletzten Platz befindet. 

1. FC Bayern 
2. HSV 
3. VfB Stuttgart 
4. Dortmund 
5. l.FC Köhl 
6. Werd. Bremen 
7. Bielefeld 
8.1. FC Nürnberg 
9. Braunschweig 

10. Karlsruher SC 
11. M'gladbach 
12. VfL Bochum 
13. Kaiserslautem 
14. Hertha BSC 
15. ET Frankfurt 
16. Schalke 04 
17. Leverkusen 
18. Düsseldorf 

21:6 
20:7 
22:10 
15:7 
20:11 
16:8 
17:14 
14:20 
9:8 
8:17 

19:17 
5:8 
7:13 

15:18 
11:13 
7:16 
5:21 
9:26 

13:5 
13:5 
13:5 
13:5 
12:6 
12:6 
12:6 
10:8 
9:7 
9:9 
8:10 
7:11 
6:10 
6:12 
5:13 
4:14 
4:14 
4:14 

Werder Bremen — Schalke 04 
Leverkusen — 1. FC Köln 
Karlsruher SC — Kaiserslautem 
Düsseldorf — Dortmund 
FC Bayem — HSV 
VfL Bochum — M'gladbach 
ET Frankfurt — VfB Stuttgart 
Bielefeld — Hertha BSC 
Braunschweig — 1. FC Nürnberg 

4:0 
0:0 
1:0 
2:3 
2:2 
3:1 
3:0 
2:1 
2:2 

Der nächste Spieltag: Am kommenden Wochen- 
ende ist DFB-Pokal, der nächste Spieltag ist am 
22./23. Oktober: Schalke — Düsseldorf (Freitag, 
20 Uhr), Köln — Bielefeld, Stuttgart — Bochum, 
M'gladbach — FC Bayem, HSV — Braun- 
schweig, Nürnberg — Bremen, Dortmund — 
KSC, Kaiserslautem — Leverkusen, Hertha — 
Frankfurt (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Frieda Leopold 

ist am 6. Oktober 1982 in ihrem 70. Lebensjahr verstorben. 

Frau Leopold war bis zu ihrem Eintritt in den Ruhestand 13 Jahre in un- 
serem Hause tätig. 

Der Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschfiftsleitung, 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktlengeseilschaft 
Geschäftsbereich Nassovia 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

25:9 
24:11 
23:10 
17:10 
26:17 
19:14 
22:16 
20:19 
16:15 
19:19 
22:23 
14:15 
18:20 
19:24 
17:22 
6:13 
16:28 
9:18 
12:23 
10:28 

2:1 
5:1 
2:2 
1:1 
2:0 
0:0 
3:0 
1:3 
4:2 
2:0 

19:3 
16:6 
16:6 
16:6 
15:7 
13:9 
12:10 
12:10 
10:12 
10:12 
10:12 
10:12 
10:12 
10:12 
10:12 
8:14 
8:14 
7:15 
6:16 
2:20 

Der nächste Spieltag: wegen der DFB- 
Pokalrunde am kommenden Wochenende erst 
am 22./23./24. Oktober: Offenbach — Köln, Os- 
nabrück — Wattenscheid, Duisburg — Fürth (al- 
le Freitag, 20 Uhr), Waldhof — SV 98, Lüttring- 
hausen — Uerdingen, Frankfurt — Stuttgart (al- 
le Samstag, 15 Uhr), Augsburg — Aachen. Essen 
— Freiburg, (beide 15.30 Uhr), Schloß Neuhaus — 
Kassel, Solingen — Hannover (beide Sonntag, 15 
Uhr). 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb —TSV Wolfskehlen 4:0 
SG Egelsbach — Kickers Amateure 2:1 
RW Frankfurt — Olympia Lorsch 3:0 
V fB Großauheim — SF Seligenstadt 1:1 
VfR Groß-Gerau — FCA Darmstadt 3:1 
FCHochstadt —Spvgg. Neu-Isenburg 0:1 
FV 06 Sprendlingen — FC Hanau 93 1:4 
Gemaa Tempelsee — Germ. Dörnigheim 3:3 
RW Walldorf — Germ. Pfungstadt 8:2 

1. SG Egelsbach 10 25:14 15:5 
2. Spvgg. Neu-Isenburg 9 16:10 14:4 
3. RW Frankfurt 10 20:10 13:7 
4. VfB Großauheim 9 24:13 12:6 
5. Olympia Lorsch 9 14:9 12:6 
6. Kickers Amateure 9 20:16 12:6 
7. FCA Darmstadt 10 23:18 12:8 
8. Germ. Dörnigheim 10 22:20 11:9 
9. VfR Groß-Gerau 9 18:16 lü:8 

10. FC Hanau 93 10 19:18 10:10 
11. RW Walldorf 10 19:18 9:11 
12. TSV Wolfskehlen 10 14:22 9:11 
13. FV 06 Sprendlingen 9 17:20 8:10 
14. Darmstadt 98 Amat. 9 17:13 7:11 
15. FSV Bad Orb 9 12:12 6:12 
16. Gemaa Tempelsee 9 15:25 6:12 

,17. FC Hochstadt 10 15:25 6:14 
18. SF Seligenstadt 10 13:30 5:15 
19. Germ. Pfungstadt 9 7:21 3:15 

TG Bessungen — Olympia Biebesheim 
SKV Büttelbom — TG 75 Darmstadt 
Eiche Darmstadt — SKG Roßdorf 
SKG Gräfenhausen — TSV Goddelau 
FC Langen — Opel Rüsselsheim 
TSG Messel — SV Nauheim 
TSV Pfungstadt SV St. Stephan 
TSV Trebur — SV Bischofsheim 

1. TSV Pfungstadt 9 27:12 
2. TSV Trebur 10 22:15 
3. TSG Messel 9 21:10 
4. SKG Gräfenhausen 9 27:20 
5. Olympia Biebesheim 10 23:13 
6. TG 75 Darmstadt - 9 23:16 
7. Opel Rüsselsheim 8 18:14 
8. FC Langen 9 15:15 

9. TG Bessungen 9 23:26 
10. Eiche Darmstadt 9 15:22 
11. SV St. Stephan 10 22:22 
12. fev Nauheim 9 13:16 
13. SV Bischofsheim ' 9 12:19 
14. TSV Goddelau 10 18:23 
15. SKV Büttelbom 10 15:23 
16. SKG Wallerstädten 9 15:29 
17. SKG Roßdorf 10 13:27 

3:2 
2:4 
2:0 
2:1 
3:2 
2:2 
3:0 
0:0 

14:4 
14:6 
13:5 
13:5 
12:8 
10:8 
9:7 
9:9 
9:9 
9:9 
9:11 
7:11 
7:11 
7:13 
7:13 
5:13 
4:16 

Am nächsten Samstag 06. Oktober) spielen; 
Wallerstädten — TSG Messel, Sonntag, 07. Okto- 
ber): Biebesheim — Eiche Darmstadt, SKG Roß- 
dorf — TSV Pfungstadt, SV St. Stephan — Grä- 
fenhausen, Nauheim — TSV Trebur. SV Bi- 
schofsHeim — Büttelbom, TG 75 Darmstadt — 
FC Langen, Opel Rüsselsheim — TG Besungen. 
Spielfrei: Goddelau. 

Kreisliga A Offenbach 

Spvg. Hainstadt — G. Klein-Krotzenburg 
Teutonia Hausen — TSV Dudenhofen 
AI. Klein-Auheim — Kick. Vikt. Mühlheim 
SSG Langen — TSG Mainflingen 
SG Nieder-Roden — Susgo Offenthal 
BSC 99 Offenbach — FC Dietzenbach 
Spvgg. Seligenstadt — SKG Sprendlingen 
SV Zellhausen — SV Dreieichenhain 

1. SG Nieder-Roden 8 33:12 
2. TSG Mainflingen 8 23:14 
3. FC Dietzenbach 9 19:13 
4. Spvgg. Seligenstadt 8 25:18 
5. SSG Langen 9 26:15 
6. AI. Klein-Auheim 9 21:21 
7. TSV Dudenhofen 8 15:12 
8. VfB Offenbach 8 20:17 
9. Teutonia Hausen 9 11:14 

jlO. G. Klein-Krotzenburg 9 18:24 
11. Spvg. Hainstadt 8 16:18 
12. SV Dreieiclienhain 8 12:17 
13. BSC 99 Offenbach 9 14:16 
14. Susgo Offenthal 10 22:24 
15. Kick. Vikt. Mühlheim 8 13:15 
16. SV Zellhausen 8 8:20 
17. SKG Sprendlingen 8 7:23 
Am nächsten Sonntag (17. Oktober) spielen: Sus- 
go Offenthal — SV Zellhausen, SV Dreieichen- 
hain — BSC 99 Offenbach, FC Dietzenbach — 
Spvg. Hainstadt, Alemannia Klein-Auheim — 
VfB Offenbach, Kickers-Viktoria Mühlheim — 
SSG Langen, TSG Mainflingen — Teutonia Hau- 
sen, TSV Dudenhofen — Spvg. Seligenstadt, 
SKG Sprendlingen — SG Nieder-Roden, Spiel- 
frei: Germania Klein-Krotzenburg. 

3:0 
2:1 
1:1 
2:3 
2:2 
0:1 
5:1 
1:1 

13:3 
13:3 
13:5 
11:5 
11:7 
11:7 
9:7 
8:8 
8:10 
8:10 
7:9 
7:9 
7:11 
7:13 
6:10 
4:12 
1:15 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle entschlief am 10. Oktober 1982 unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Elisabeth Lorenz 

geb. Günther 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Johannes Lorenz 
Erwin ZelBler und Frau Elsbeth, geb. Lorenz 
und Ulla 

Blumenstraße 6 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Oktober 1982, um 13:30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Gewinne 
inMili.DM 

Hilfe für Kinder 

im Libanon 
Wasserstoff aus der Kokerei 

Ein umweltfreundlidier Energieträger der Zukunft 
Nacbdem F«ciilcrSrte der Deut- 

sches WelthnnKerhilfe, die sidi 
KegeowIrtlK Im Libanon aufhal- 
ten, telegrafiacfa auf die akute Not- 
lage vieler Kinder, insbesondere 
von KrieKSwaisen, hingewiesen 
liaben, hat sich die Deutsche Weit- 
hungerhilfe entschlossen, ein Son- 
derproRTamm ffir besonders not- 
leidende Kinder durdizufOhren. 
Die DentMlie Welthungerhiife bit- 
tet für dieses Sonderprogramm 
um die Spende von Emäbrungs- 
gatscfaelnen im Werte von Jeweils 
200 Mark, mit deren Hilfe ein 
notleidendes Kind 4 Monate lang 
veraorgt werden kann. Um 1000 
Kindern ein Jahr lang helfen zu 
kSnnen, sind 3000 Emährungsgut- 
sdhelne oder entsprechend mehr 
kleine Spenden notwendig. 

In dem Telegramm der Weit- 
hnngerhllfe-Mitarbeiter aus Bei- 
rat heiBt es: „Wer die Not der 
Kinder in den TrOmmern des 
Libanon sieht, wird nicht zögern, 
zn helfen. Jede Mark ist jetzt 
wichtig. Jeder Emährungsgut- 
sdiein ist eine kleine Lebensver- 
sicherung für ein notleidendes 
Kind." 
Spendenkonten „Welthungerhiife" 
III Postschechamt Köln 
III Sparkasse Bonn 
III Commerzbank Bonn 
III Volksbank Bonn 

Vor wenigen Jahren wäre noch kaum denk- 
bar gewesen, was jetzt in der Kokerei Prosper 
in Bottrop Wirklidikeit wurde: die Erzeugung 
von Wasserstoff aus Kokereigas. Einerseits, 
weil die dazu nötige Technologie noch nicht so 
weit entwidielt war, und andererseits, weil es 
keinen Bedarf dafür gab. Sdiließlich stand das 
billige Mineralöl zur Verfügung, und auch das 
Erdgas war preisgünstiger als das Koksofen- 
gas. 

Die Zeiten haben sidi geändert. Mineralöl- 
produkte sind teuer geworden, Erdgasvorräte 
sind begrenzt, man wird in Zukunft nicht mehr 
mit denselben Liefermengen wie bisher rech- 
nen können. Und der Streit mit den USA über 
die Gaspipeline aus der Sowjetunion ist noch 
keineswegs beendet. Aber auch wenn die Gas- 
pipeline gebaut wird, bleibt die Abhängigkeit 
von diesem Import bestehen. 

Dazu kommt der Schock von zwei Energie- 
krisen, die gezeigt haben, wie verheerend sidi 
die Abhängigkeit vom Import auf die gesamte 
Wirtsdiaft auswirken kann. Die Besinnung auf 
den heimisdien Rohstoff Kohle hat einen Wan- 
del in der Energiepolitik hervorgerufen. Tedi- 
niken zur Veredlung der Kohle, die entwidtelt 
wurden, um das einer ziemlich unvorherseh- 
baren und willkürlichen Preispolitik sowohl 
der erdölfördernden Länder als auch der Mi- 
neralölgesellsdiaften nebst anderen unkalku- 
lierbaren Risiken unterworfene Erdöl zu erset- 

zen, haben neue Maßstäbe gesdiaften. Und auf- 
grund dessen kam eine vom nordrhein-west- 
fälischen Ministerium für Wirtsdiaft, Mittel- 
stand und Verkehr geförderte Studie über die 
Möglichkeit des Wiedereinsatzes von Koks- 
ofengas in der Chemie zu einem positiven Er- 
gebnis. 

Die nun in Betrieb genommene „Demonstra- 
tionsanlage zur Gewinnung von Reinstwasser- 
stoff aus Koksofengas" (Reinheit 99,9 Prozent) 
auf dem Gelände der Kokerei Prosper soll zu- 
nädist drei Jahre arbeiten. Sie ist ein Beitrag 
der Ruhrkohle AG zur Erschließung einer vom 
Mineralöl- und Erdgasimport unabhängigeren 
Rohstoffbasis für die Erzeugung von Wasser- 
stoff aus Steinkohle mit einer Teciinik, die 
etwa sedis Jahre alt ist und nach und nadi zur 
Anwendungsreife weiterentwidcelt wurde. 

Wasserstoff wird in der Chemie dringend als 
Reaktionspartner benötigt. Nur unter Anwe- 
senheit von Wasserstoff kann man zum Bei- 
spiel die wichtigen Rohstoffe Ammoniak und 
Methanol erzeugen. Mit Wasserstoff wird Erdöl 
von Schwefel, Stickstoff und Sauerstoff befreit, 
auch die Metallarbeiter benötigen dieses Ele- 
ment, und als Bleichmittel im Wasdimittel ist 
es ja allgemein bekannt. Die größte Bedeutung 
aber sehen Fachleute im Einsatz des Wasser- 
stoffs als ausgesprochen umweltfreundlidier 
Energieträger in der Zukunft: Das vollkommen 
saubere Gas läßt sich sowohl als Heizgas für 
Haushalte als auch für Kraftwerke und in eini- 
ger Zeit vielleidit auch als Treibstoff im Stra- 
ßenverkehr verwenden. 

Blitzlidit aus Laserkanone 
Eine Laserkanone, die Lichtblitze von nur 

einem Fflnftel einer Billionstei Sekunde ab- 
feuert, haben Wissenschaftier an der Univer- 
sität von SOdl<alitomien entwicjceit. Mit dem 
ultraschnellen BlitzIichtgerSt wollen die For- 
scher kfinftig Naturvorgänge ausleuchten, die 
wegen ihrer extrem hohen Ablaufgeschwin- 
digkeit zumindest im Detail bislang nicht be- 
obachtet werden konnten - etwa die Schwin- 
gungen von Molekülen oder die pflanzliche 
Photosynthese. 

iiiMMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiMimiiiiiiiiiimiiMitin 
Das PS-Sparen, eine Kombination von i 

Lotterie und Sparen, gewinnt ständig neue = 
Teilnehmer. Vom monatlidien Einsatz, häu- = 
flg fiber einen Dauerauftrag vom Gehalts- i 
konto abgebucht, wandert ein Teil in die = 
Auslosung, der Rest aufs Sparkassenbudi. i 
Damit kann der Sparer einen Gewinn er- = 
reidien, auf jeden Fall aber fQr Rflcklage i 
sorgen. E 

Quelle; Dt. Sparkassen- u. Giroverband i 
iiliiiliiliiiiiiiiilllliliiiiiiiiiiililiiiiliiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTi 

   anzeJSfiöoi J?yblic relations 

Bau$par-KurzläufJers^o^ < «s, .c 
Mandie angehenden Bauherren haben es 

eilig. Sie suchen einen Bausparvertrag, der 
besonders schnell ein zinsgünstiges Baudar- 
lehen sidiert. Wüstenrot-Berater empfehlen 
dann solchen Bauherren zu Recht den Tarif III 
der Bausparkasse Wüstenrot. Bei einer Sofort- 
einzahlung des hier erforderlidien Mindest- 
sparguthabens von 50 Prozent der Bauspar- 
summe ergibt sich eine sensationell kurze 
Wartezeit von weniger als zwei Jahren. Das 
dürfte auch in absehbarer Zeit so bleiben. Bei 
Leistung der Regelsparbeiträge über mehrere 
Jahre hinweg ist das Mindestsparguthaben be- 
reits innerhalb von vier Jahren erbracht, und 
der Vertrag kann alsbald zugeteilt werden. 

Der Darlehensanspruch des Wüstenrot-Ta- 
rifs III beträgt übrigens audi dann 50 Prozent, 
wenn der angesparte Betrag die Hälfte der ver- 
einbarten Bausparsumme übersteigt. Der mo- 
natliche Zins- und Tilgungsbeitrag von 7 DM 
je 1000 DM Bausparsumme ist etwas höher als 
bei anderen Tarifen. Das Bauspardarlehen ist 
deshalb bereits nadi etwa 7 Jahren zurückge- 
zahlt. Dieser ausgesprocjiene „Kurzläufer" un- 
ter den Bausparverträgen wird besonders gern 
zur Finanzierung von Investitionen im Bereich 

Linusit - der goldgelbe Leinsamen 
zur Behandlung 

von Verdauungsbesdi werden 
Zur zuverlässigen Normalisierung der Darm- 

funktion, schonend und natürlidi, hat sidi Lein- 
samen bestens bewährt. 

Der goldgelbe Leinsamen, der heute unter dem 
Namen Linusit in Reformhäusern und Apotheken 
angeboten wird, bietet erheblidie Vorteile gegen- 
über dem bekannten braunen Leinsamen in seiner 
häufigsten, nämlich gesdiroteten Form. 
• Professor Sdiormüller von der Freien Univer- 
sität Berlin besdieinigt dem goldgelben Leinsamen 
Linusit einen „ungewöhnlich hohen Fettanteil mit 
den das Normalmaß übersteigenden Mengen an 
biologisch hochaktiven, ungesättigten, lebensnot- 
wendigen Fettsäuren, gesteigertem Gehalt an 
Schleimstoffen, wichtigen Spurenelementen wie 
Eisen, Kupfer, 2ink und hohem Gehalt an Vitami- 
nen des B-Komplexes". 
9 Die Quellfähigkeit des neuen Linusit-Lein- 
samens liegt über der vom Gesetzgeber geforder- 
ten Menge, sogar über der Menge, die dem ge- 
wöhnlichen Leinsamen möglich ist. 
# Das spezielle Verarbeitungsverfahren, welches 
eigens für die neue Zucht entwickelt wurde, bietet 
weitere Vorteile. Gesdiroteter Leinsamen ist nach 
ein bis zwei Wochen ungenießbar, da der Luft- 
sauerstoff das enthaltene Leinöl verdirbt. Das 
Feinaufbrech-Verfahren, in dem der goldgelbe 
Leinsamen Linusit verarbeitet wird, garantiert 
eine Haltbarkeit von sechs Monaten. Ein anderer 
Vorteil liegt in der gezielteren Anwendungsmög- 
lichkeit. Geschroteter Leinsiunen entfaltet seine 
Wirkung im Magen, während Linusit durch seine 
Verarbeitungsweise erst im Darm, dem für die 
Heilung zuständigen Ort, wirksam wird. 

Einer besonderen Leistung des Hauses Fink, 
Herrenberg, verdankt die Humanmedizin eine op- 
timale Leinsaat zur Behandlung von Verdauungs- 
beschwerden - den goldgelben Leinsamen Linusit. 

der Modernisierung, Renovierung und Energie- 
erspamis sowie zur Ablösung von teureren 
Verbindlichkeiten eingesetzt. Besonders die 
Modernisierungen haben in den letzten Jahren 
stark zugenommen. 

ERKÄLTUNG - MUSS DAS SEIN? 
Mit Regen, Kalte, 

Schnee und Eis zie- 
hen Herbst und Win- 
ter ein - mit ihn<?.i 
auch Schnupfen und 
Husten und andere 
leidige Erscheinungen 
wie Kopf- und Glie- 
derschmerzen, Mat- 
tigkeit, Abgeschlagen- 
heit und auch Fieber. 

Gegen die Erkal- 
tungskrankheiten halt 
die Apotheke pas- 
sende Medikamente 
bereit. Bei Kopf- 
schmerzen wirkt das 
Präparat MOMEN- 
TUM Analgetikum 
Kapseln schnell und 
zuverlässig. Sein bewährter Wirkstoff Paraceta- 
mol ist besonders audi für magenempflndlidie 
Personen geeignet. Die Kapselform bewirkt eine 
rasche Freisetzung des Wirkstoffes und damit 
einen raschen Wirkungseintritt. Die Kapsel ist zu- 
dem geschmacksneutral und leidit zu sdiludcen. 
Neben seinem schmefzstillenden Effekt wirkt 
MOMENTUM auch bei fieberhaften Erkältungs- 
krankheiten temperatursenkend. Bei hohem Fie- 
ber und schlechtem Allgemeinbefinden sollte vor- 
sichtshalber der Arzt aufgesudit werden. 
Hinwels: 

MOMENTUM nicht anujenden bei GIucosc-6- 
Phosphat-Dehydrogenaae-Mangel, schweren Nie- 
renfunktionsstörungen, Poroectamol-Überemp- 
findlidikeit, Schwangerschaft. In der angegebenen 
Dosierung keine Nebenwirkung. Bei Oberdosie- 
rung schwere Leberschäden möglich. Bei lang- 
fristiger Anwendung Kontrolle uon Blutbild, Le- 
ber- und Nierenfunktion. Bei längerer Anwen- 
dung und höherer Dosierung Arzt befragen. 
Hersteller ist die Prof. Dr. med. Much AG, Bad 
Soden. I '10MENTUM = eingetragenes Waren- 
zeichen. 

Rvei? 
Gespart und gewonnen ^ 
PS-Sparen und gewinnen 

Neben den Tuchmadiern, Bäckern und 
Sdiuhmadiem gehören die Fleisdier zu den 
vier ältesten Gewerken von Cottbus, Hauptort 
der Niederlausitz und heute Hauptstadt des 
gleidmamigen Bezirks. Der kleine Verkaufs- 
stand am Altmarkt mit Holzladen und einer 
winzigen Rundbogentür daneben, an dem sich 
seit der Renovierung des Hauses zu jeder Ta- 
geszeit Cottbuser aller Altersklassen einfinden, 
um die beliebte- Bockwurst aus der Hand zu 
verzehren, hat eine fast vierhundertjährige Ge- 
schichte. handelt sich um den einzig ver- 
bliebenen von einst zwölf sogenannten Schar- 
ren, Flelsdibänken, auf denen die Meister 
schon in vorreformatorischer Zeit ihre Fleisdi- 
waren anboten. In die Häuser eingebaut wur- 

den sie seit Ende des 16. Jahrhunderts, wie aus 
einer alten Aufzeidinung zu entnehmen ist. 
Für Türen und Läden hatte das Gewerk zu 
sorgen, Eigentümer des Scharren blieb der 
Meister, der verpflichtet war, die Fleischbank 
in gutem Zustand zu erhalten. Beim Geridlt 
war für die Scharren ein besonderes Grund- 
buch angelegt. Unter Nummer 1 war der Ver- 
kaufsstand eingetragen, an dem heute das Ge- 
schäft mit der Bockwurst blüht. Als Meister- 
scharren ist er in die Cottbuser Stadtgesdiidite 
eingegangen, weil hier die Obermeister des 
Gewerks den Bürgerfrauen der wohlhabenden 
Tuchmacherstadt seine Ware feilbot - die Bock- 
wurst war damals allerdings nodi nidit er- 
funden. Peter Linde 
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Alle «laKre wieder . •. 

181,1 
172,5 

157,7 
152,3 

Siidiwort: Kinder im Libanon 
Einzahlungen sind bei allen 

Postämtern, Sparkassen und Ban- 
ken mSglifli. 

Bockwurst vom Scharren am Cottbuser Altmarkt 118,4 

103,2 
93,3 

Seit dem 18. Jahrhundert versammeln sich zu 
Weihnachten Familien unter dem liditerbaum. 
Ein sdiöner Brauch, der von Deutschland aus- 
ging. Und alle Jahre wieder, zur Weihnachtszeit, 
nehmen die Hausfrauen Großmutters Kodibuch 
zur Hand, um traditionelles Gebäck herzustellen; 
Plätzdien, Kuchen, Stollen. Mit modernen Kü- 
chenmaschinen geht es heutzutage schneller und 
leichter als Anno dazumal. Mit der Braun Multi- 
practic Plus UK 1 gelingen Teigsorten sogar 
sekundensdinell. Da macht das Backen ganz be- 
sonders viel Spaß. 

Mutter and Kindern madit das Backen Spaß mit 
Braun Mnltipractic Plus. 

Einige Rezepte für köstliches Weihnachtsgebädc 
helfen Ihnen, Ihre Lieben zu verwöhnen. 

Auf dem Foto 2 sehen Sie „Weißen Festtags- 
l^uchen", .Mail&nderli", „Holländischen Weih- 
nachtskranz". 

Möchten Sie den „Weißen Festtagskudien" 
(American White Cake) einmal selbst auspro- 
bieren? 

Zutaten für den Teig: 4-5 Eiweiß (je nach 
Größe der Eier), 2 Tassen feines Weizenmehl, 

</: Tasse Maisstärke (Gustin, Maizena o. ä.), 
'/t Teel. Badtpulver, '/i Tasse Zudcer, 'It Tasse 
Butter, 1 Prise Salz, '/« Tasse Milch, abgeriebene 
Schale einer halben Zitrone, '/s Teel. Mandel- 
extrakt. 

Zubereitung: 1. Eiweiß in der Multipractic Plus 
UK1 zu steifem Sdinee sdilagen und in einer 
Schüssel beiseitestellen (etwa IVs Minuten). 

2. Alle anderen Zutaten zusammen in die Ar- 
beitsschüssel geben und in etwa zwei Minuten 
auf Stufe 2 zu einem glatten, schaumigen Rühr- 
teig verarbeiten. 

3. Den Messereinsatz herausnehmen, den Ei- 
schnee mit einem kleinen Sdineebesen oder einer 
Gabel locker unter die Teigmasse heben. 

4. Den Teig in zwei gut gefettete und bemehlte 
rechtedtige Formen (etwa 20 x 30 cm) verteilen 
und im vorgeheizten Ofen bei Mittelhitze etwa 
10 Minuten anbacken, dann bei leidit reduzierter 
Hitze weitere 20 Minuten hellgelb ausbacken. 
Auskühlen lassMi, aus der Form nehmen. (Man 
kann auch eine Kastenkudienform benützen und 
den ausgekühlten Kuchen in zwei Lagen schnei- 
den.) 

Zutaten für die Füllung und Sdiaumglasur: 
2 Tassen Zucker, 1 Tasse Wasser, 3 Eiweiß, 
'Ii Teel. Vanille-Extrakt, je 'It Tasse gebadete 
Haselnüsse, Rosinen und geraspelte Schokolade. 

Zum Garnieren: Kandierte und buntgefärbte 
Belegkirsdien oder Nüsse und Schokoladenraspel 
oder Kokosraspel. 

Zubereitung: 1. Zucker und Wasser in einem 
Stahltopf etwa 4 Minuten sprudelnd kochen, da- 
bei wenig rühren. Etwa eine Minute den Topf in 
kaltes Wasser stellen. 

2. Inzwisdien in der Multipractic Plus das Ei- 
weiß zu sehr steifem Schnee schlagen. 

3. Vanille-Extrakt in die Zudcerlösung rühren 
und den heißen Zudcer in dünnem Strahl lang- 
sam durch den Einfüllstutzen zum Eisdinee gie- 
ßen. Dabei auf Stufe 1 langsam rühren, bis die 
Schaumglasur glänzt (etwa 30 Sekunden!). Nidit 
sdinell und nicht länger rühren, weil sonst die 
Glasur nicht fest wird. 5 Minuten auskühlen 
lassen. 

4. Die Hälfte der Schaummasse in eine Schüs- 
sel geben und die vorbereiteten Nüsse, Rosinen 
und Sdiokolade untermischen. Diese Füllung auf 
einem Kuchen verteilen, den zweiten Kudien 
darüberlegen. 

5. Nun mit einem Spatel oder Eßlöffel die 
Schaumglasur großzugig auftragen und mit kan- 
dierten Fruchten garnieren. 

Fotos: Braun AG 
Viel Freude und guten Appetit. 
Weitere Rezeptvorschläge sdiidct Ihnen gern 

zu: Braun AG, Abt. ME-PR, Postfadi 11 20, 
6242 Kronberg/Taunus. 
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Wlatimrcf?or 
Cieber(*mii5 
1838 CdM^eti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Slng- 
stunda Im VerelnsloKal. 

© 

SSO LANGEN 
Abi. GESANG 

Am Donnerstag, dem 14.10. ■'SJ82, 
um 19.45 Uhr Chorprobe im Ciub- 
haus. Wir bitten um pünktlichen 
und vollzähligen Besuch. 

[ 

Alte Gemälde] 
Möbel, Bücher, Porzellan 

kauft 
Bauer, ® 0611/555998J 

Angebot der Woche! 

Frisches Tiefsee- 
Goldbarschfilet 

100 g DM 1,39 
Frisch gebaci<enes Fischfilet 
u. hausmacher Kartoffelsalat 

mm 

Wassergasse 7 • Langen 
Telefon 06103/22176 

Fleisch- und Wurstmarict 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBe 132 
Eingang OdenwaidstraBe 
Tefefon 0 61 03 / 2 3fl 18 

Frteclies Hammellammileiscill 
Softsteak 1 
RIndfLi. Braten 1kg 12,80 
Hohe Rippe 1 kg 11,80 
Schweineachinkenfl. 1 kg 10,80 
Schweinebauch 1 kg 6,80 
Dörrileisch 1 kg 8,— 
Schinkenspeck 1 kg 15^0 
HausiT). Preßkopf 1 kg 8,40 
Jagdwurst/Paprlkaw.1 kg 10,— 
Fielschkäse 1 kg B,— 
Hausm. Leberwurst 1 kg 8,— 
Gek. Krakauer 1 kg 11,— 
RindswUrstchen und 
lange Würstchen 1 ^g 8,40 
Fietochwurst 1 kg 7,80 
SchlnkensUlze 1 kg 9,80 

Öffentliche Versteigerung 

Am Mittwoch, dem 13. Oktober 1982, Beginn 17 Uhr, versteige- 
re Ich Im Auftrage eines Pfandlelhinstitutes die nicht eingelö- 

sten Pfänder meistbietend In: 

Rüsselsheim, Stadthalle, Rheinstr. 7 

Schmuckstücke, wie: Armbänder, Colliers, Broschen, Ohrg^ 
hänge, Damen- und Herrenringe, Anhänger etc., Orientteppi- 
che, -brücken, -gaierlen verschiedener Provenlenz und Großen 
wie' Anatol, Afscharl, Bouchara, Bachtlar, Ghom, Herls, Hos- 
selnabad, Keschan, Kaschmir, Keyserle, Täbris, Wiss, darun- 
ter auch Sammlerstücke, Pelze, Gemälde, Sllbertelle, u.v.a. 

Besichtigung am gleichen Tage von 15 bis 17 Uhr. 

An den Verlag Kühn KG. Darmstadter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,20 -f- -,80 DM Träperiohn. 

Vor- und Zuname 

BIraftAunrtmer 

TiOiCJ 

AUKTIONSHAUS ARNOLD | 
Inh. Karl Heinz Arnold g 
Sachverständiger und Taxator M 
Vereidigter und öffentlich ^ 
bestellter Auktionator ^ 
Blak:hstr.42,6000Frankfurt/M.1 a 
Tel.: 0611-282779 und 283139 1 

ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto 

Nr  

bei der      
(BanK odttr Postscheckamt) 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des 
Abonnements. 

Lange TelefonschnUre, 10,15 und 
20 m, kompl. zu verkaufen. 
Telefon 02 31/48 39 52 

Öffentliche Pfandversteigerung 

Am Samstag, dem 16. Oktober 1982, Beginn 10 00 Uhr versteh | 
aere Ich Im Auftrage eines Pfandlelhinstitutes die nicht einge- g 

lösten Pfänder meistbietend in: m 

Offenbach am Main, Kolpinghaus, LulsenstraBe 53 | 

echte, handgeknüpfte Orientteppiche, -brücken, -gaierlen ver- 
schiedener Provenienz und Größen wie: Anatol, Afscharl, 
russ. Bouchara, Bachtlar, Ghom, Hereke, Herls, Hosselnabad, 
Kasak, Kaschmir, Keyserle, Täbris, Meschad, Sarough, Wiss, 
isfahan, darunter auch reine Seidenteppiche und Sammler- 
stücke, ebenso Schmuckstücke wie: Armbänder, Colliers, 
Broschen, Ohrgehänge, Damen- und Herrenringe, Anhänger 

etc. und auch Pelze, Gemälde, Sllbertelle, u.v.a. 

AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inh. Karl Heinz Arnold 
Sachverständiger und Taxator 
Vereidigter und öffentlich 

säi sssssissssii^ «s f n O 5 "'-^8 m bestellter Auktionator 
1 Blelchstr.42,6000FrankfurtM.1 

Tel.: 0611-282779 und 283139 

Unterschrift 

lU 

s I 
E Oü 
o z< 

Iii 0) ^ -t 
CC 

M UJ^ 
Z 2 

Q) O -1 
E Zill 

I3J2 

<D 
n 

WINTERAPFEL 
Roter Boskoop Dellclous, Cox Orange, Goldparmäne, Mutsu, 
Ingrid Marie, alles KL I  
Dellclous, KL II  9,5 kg Kart. 8, 
Birnen, KL I (Köstliche)   6 kg Kart. 10,— 

Verkauf: morgen, Mittwoch, 13. Oktober 
9.00 Foratrlng, Hagebuttenwefl 10.45 SOdl. Rlngstr., Wilhelmstr. 
9.15 Forstring, Im Ginsterbusch 1100 HOgelstr., Vor der Höhe 
9 30 Dresdener Str., Schweriner Str. 11.15 Gabelsbergerstr., Pestalozzistr. 
9!45 Rob.-Koch-Str., W.-Burk-Str. 11.30 Lange Str., Taunusstr. 

10.00 Mierendortfstr., Unter den Elchen 11.45 Nördl. Rlngstr., Nordendstr. 
10.15 Gutenberstr., Ahornstr. 12.00 Westendstr., Soflenstr. 
10.30 Goethestr., G.-Hauptmann-Str. 12.15 Nördl. Rlngstr., Ellsabethenstr. 

Leergut bitte mitbringen 

D. Hochhaus, Untergasse 68, 6097 Trebur 2 

SONDERPREISE 
Vitrine und SIdeboard „Rubens". Elche rustikal  4 142,— JJJJ" 
Vitrine und SWeboard „Renoir". Elche rustikal  5 931.— 41W,- 
Schwera Elchenvltrine. handgeschnitzt. 135 cm  6 446.— 4 500,- B0cher-/Gllaar«chrank,215cm. Elche rustikal  
Qllaei»chrank, 242 cm. Englischer Stil. Elbe   9 300.— 6 500,- 
Tlachurtd 4 Stühle. Englischer Stil. Elbe  4 455.- 3100.- Vltrine und Sldaboard. Pyramiden-Mahagoni  8175,- 5W0.- 
Altdeuteche Wohnwand. 215 cm. Nußbaum antik   1644,— »85,- 
Altdeutache Wohnwand, 350 cm. Nußbaum antik   6 240.— 4 350.- 
Altdautiche Wohnwand, 373 cm, Nußbaum antik   6 380.— 4 450,- 
Altdeutsche WohnwafKl, 330 cm, Eiche rustikal  5 833.— 3 980,- Anbauwand über Eck (mit Sofaoberbau). 

590 X 375 cm, Eiche rustikal  20168.— JJJ- Oestellgamitur, Ledergrün. Eiche massiv  
Gestelliamitur, Gobelin, Elche massiv  5 840,— 3 7W,- 
Eck Qamltur3—2—1 mit Hocker, Gobelinbezug  i5S'~ 
KlatslacheOamlturS—1—1, Velours he»   
StlIGamltur3—1—1,Mohairbeige  5^,— 3 8W,- Schwei»Ledergamltur3—1—1.dunkelbraun   5230.- 3390,- 

Kostenlose Lagerung bei spaterer Abnahme der Möbell 

BECHTEL MÖBEL 
Drelelch-Sprendllngen. Jolnvliler Straße 40-46.Telefon 06103/63001 

JIFE OHNE IMWE 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

gf »-Vlle 

ingen-SCHLECKER senkt die Preise 

iger seit 6.9.82 iger seit 20.9.82 Iseit 27.9.82 4.10.82 

XX 

rissue 
Toilettenpapier 

E:.." . . 

jetzt 

oppelherz 
10.00 m! 
bish. Preis 20=99 

Palmolive TKüchentÜcher^Erdal ^Klosterfrau 
Spülmittel büomil Doppelrolle I Schuhglanz | Melissengeist 

Ii i n ■fcrttl I VCÜHCll. I'aibüll B'l/OIIH i„hh 2:29^ I l'Mt ; f':'" J I 

jetzt I jetzt I jetzt ^ | jetzt jetzt I jetzt I jetzt I jetzt 

2.9SU9.99il.99Ll.59 29.99 

Melitta 
FUtertüten 1x4 
bisli 

0.99J 

XX 

OD^AfaftiMnlgtr «oogi 
bohPr» ^48 OMTC-Deltapeod» 
bish. Piew MO 

W WC Daftnntlar NachhiUpackung 
bish Preis M6 BI*UrPmper750ml 
bish ^eis >96 Ukkt Ipil^aiSOO ml 
buh Preis 

WUlaufftorirMiSOGml 
buh F^ets IQ'dS MCtei^SOOinl 
buh Prns 39^ aymiliwWiMiiiiyilil130ml 
büh PieisM^ 

letxt 3.99 
letzt 1.79 
(Mit 1.79 
letzt 2.79 
Irtit 1.99 
imt 14.99 
Ittit 26.99 
letzt 21.69 

i- u. BMtieliüfiar IM AI—meai^iMOffli 
Halc&un|2lp>AlMUrin MX 
ABMITWMM 144 Si buh PtffiaM«9 T* Gleeea Disgeea 60 si 

• )30St 
fSuf^peasBost 

. aSOmlfaMtLfr— 

l«tit 1.99 
I.tit 2.79 
|Mt Z.C9 
Ktit 3.49 
|Mzt 1.79 
l«tit 4.99 
l«tit 12.99 
IMit 16.99 
)Mxt 15.99 
l*tit 8.99 
M** 7.99, 

^BsÖÖml 
bish. Preis 

Ajax AlUw*Gla«iiüo«r 750 ml 
bish. Preis 

Tip Top Fensterglanzbad 500 ml 
bish. Preis >60 

Ttiompcon UölMtopniy 250 ml 
bish. Preis 

Dual 1000 ml 
bish. Preis >?0 

Fm*** 500 ml 
bish. Preis Br4Ö 

BuMtoctthln 500 ml 
bish. Preis 

Alp« Frmnxbnuintwein 160 ml 
bish. Preis 

letzt 2*69 
Jetzt 2*69 
letzt 2.49 
letzt 3.99 
letzt 6.99 
letzt 4.99 
letzt 13.99 
letzt 4.^ 

"Pwwgll 1,2 kg bish PretsMS EmMl lOOOmI bish Preis 2^ VtUBneitodthlnlOOOml bish Pieis26^ FnnibmintwtlB 40U ml 
tMsh PieuXC OO-WC-RwrigeriooOgi bish. PieaÄ* Nw^ctSOOgr DOM bish Pieis4^ IMItUllUbMtoliaiu 
uälttal^Khluitteiolh, im AbieifSui^ l**h. Piew J" umäA 
SEHiSrl- .bah Preis KIC 

letzt 8.99 
letzt 6.99 
letzt 24.99 
letzt 10.99 
letzt 2.99 
letzt 4.69 
letzt 1.99 

letzt 1.99 
letzt 1.99 
legt 0.99 

SCHLECKER-MARKTE finden Sie in 
Langen, BahnstraBe 61 ^ ^ 
,.. sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. 

.nU immer mehr Kunden Kauten bei Smt:ECKER • unser, Fihalen sinü durchgehend q«öHriet . Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat .n üblichen Wengen tur ^-Pers.-Haushal.» # 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DRlElElCH . 

Gefahren auf Gehwegen 

Es mehren sich die Klagen darüber, daß 
Gehwege von motorisierten Zweiradfah- 
rem benutzt werden. Durch diese Unsitte 
werden Fußgänger nicht nur erheblich be- 
lästigt, sondern auch emsthaft gefährdet. 
Dies trifft besonders für Kinder und älte- 
re Bürger zu. Am häufigsten wird dieses 
verkehrswidrige Verhalten auf den Geh- 
wegen in den Stadtteilen Oberlinden und 
Neurott beobachtet. 

Polizei und Straßenverkehrsbehörde 
werden dieser Entwicklung nicht tatenlos 
zusehen und in nächster Zeit verstärkt ge- 
gen diese Verkehrssünder vorgehen. 

Kabelfemsehen 

bald auch in Langten 
Ab Mai 1983 können, wenn die Planungen der 

Deutschen Bundespost eingehalten werden, ein 
Teil der Langener ihr Fernsehprogramm über 
Kabel empfangen. Nach Auskunft des Femmel- 
deamtes 2 in Frankfurt hat die Bundespost be- 
reits im Neubaugebiet des Bebauungsplanes 22, 
d. h. nördlich der Lutherstraße, die technischen 
Voraussetzungen für das Kabelfemsehen ge- 
schaffen. Hierzu wurde eine provisorische Rund- 
funkempfangsstelle in Betrieb genommen und 
die notwendigen Leitungen gelegt. 

Damit nun ein verbesserter Fernsehempfang 
erreicht werden kann, muß noch ein zusätzlicher 
Empfangsmast auf dem Hof des Langener Post- 
amtes errichtet werden. Dies soll nach den Vor- 
stellungen der Bundespost bis zum Mai 1983 ge- 
schehen. 

Das übrige Gebiet des Bebauungsplanes 22 so- 
wie das ehemalige,, Alpha-Gelände" sollen eben- 
falls in diesem und im nächsten Jahr entspre- 
chend ausgebaut werden, wobei sich der Ausbau 
in den Neubaugebieten nach dem weiteren Bau- 
fortgang richtet. Wie die Deutsche Bundespost 
femer mitteilt, können auch der Bereich der 
mittleren Bahnstraße sowie das nördlich an- 
grenzende Gebiet zwischen Heinrichstraße und 
Sofienstraße in absehbarer Zeit an das Kabel- 
femsehen angeschlossen werden. 

M EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

ml* d«n «mtllehtn R«kintitmtehunQ«n für dl« E#«l»b*ch 

^ Hainer 

^ Wo(henblalt 
MiTTKinniMir" M* wwecM umott vtMM yow oihichinm*» 

und Unterhaltung 

Kreiling: Darstellung Langener Untemehmeraktivitäten 

Nr. 82 Freitag, den 16. Oktober 1982 

IGEVA öffnete heute ihre Türen 

Heute in der LZ: 

Schöne Erfolge bei 
JungflUgen 
Brlefftaubensaison beendet 

Naturwaldzellen und 
Energiekrise? 
SDW macht Vorschlage 

Mandollnenorchester gibt 
Herbstkonzert 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Erst aufgefahren, 
dann verschwunden 

86. Jahrgang 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
der Behörden, des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung, der Stadtverwaltung, 
Industrie- und Handelskammer sowie Hand- 
werkskammer, des Langener Einzelhandels, des 
Handels, Handwerks, der Industrie und desi 
Dienstleistungsgewerbes, nicht zuletzt des ver- 
anstaltenden Gewerbevereins 1877 Langen, wur- 
de heute vormittag die IGEVA 82 eröffnet, eine 
Industrie-, Gewerbe- und Verkaufsausstellung, 
die vor zwei Jahren erstmals veranstaltet wurde 
und einen großen Erfolg hatte. 

Dies rief auch Bürgermeister Hans Kreiling in 
seiner Ansprache in die Erinnerung zurück. 
Auch dieses Mal habe der Gewerbeverein eine 
breite Palette von Ausstellern zusammenge- 
stellt, die eine breit gefächerte Darstellung Lan- 
gener Untemehmeraktivitäten vermittele. 
Wenn auch noch namhafte Langener Firmen 
nicht beteiligt seien, so werde sie der zu erwar- 
tende Erfolg dieser Ausstellung möglicherweise 
dazu bewegen, beim nächsten Mal dabei zu sein. 

Mit zahlreichen Hilfen finanzieller und tat- 
kräftiger Art habe die Stadt Langen ihre engen 
und guten Beziehungen zur heimischen Wirt- 
schaft unterstrichen. Wirtschaftsförderung klei- 
ner und mittelständischer Unternehmen sei seit 
jeher das Bestreben der städtischen Körper- 
schaften gewesen. Man werde sich auch in Zu- 
kunft darum bemühen, denn der Mittelstand 
stelle etwa 95 Prozent aller Unternehmen in der 
Bundesrepublik und erwirtschafte mit rund 13 
Millionen Mitarbeitern etwa zwei Drittel des 
bundesdeutschen Bmttosozialproduktes. 

Diese Zahlen machten die Wichtigkeit des mit- 
telständischen Gewerbes besonders deutlich, 
sagte Kreiling. Auch würden mnd 60 Prozent der 
Arbeitsplätze von mittleren und kleineren Un- 
ternehmen gestellt, der Anteil der Auszubilden- 
den betrage bei kleineren Untemehmen mehr 
als neun, in Großbetrieben dagegen nur etwa 
vier Prozent. 

Der Langener Gewerbeverein habe in den lan- 
gen Jahren seines Bestehens vielfältige Aktivi- 
täten entwickelt, fuhr das Stadtoberhaupt fort, 
um die Leistimgsfähigkeit des örtlichen Gewer- 
bes zu steigem. Daß man auch heute unter ver- 
änderten und schwierigen wirtschaftlichen Be- 

So sah es gestern noch an vielen Ständen der IGEVA aus. Überall wurde noch fleißig gearbeitet, um 
heute bei der Eröffnung um 11 Uhr ec;;te Messeatmosphäre zu vermitteln. 

Eine Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 
von rund 15.000 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall am Dienstagabend auf der Dieburger Stra- 
ße. 

Ein Pkw-Lenker, der nach Zeugenaussagen 
mit überhöhter Geschwindigkeit gefahren sein 
soll, fuhr voll auf einen vorausfahrenden Wagen 
auf. Beide Unfallbeteiligte stiegen aus. Die Ge- 
schädigte verständigte gegen den Willen des 
,,Auffahrer5" die Polizei, der sich beim Eintref- 
fen der Polizeibeamten zu Fuß von der Unfall- 
stelle entfemt hatte. Die Ermittlungen dauem 
£(n. 

dingungen und Umständen den Mut habe, neue 
Ideen zu entwickeln und in die Tat umzusetzen, 
beweise der Entschluß, diese zweite IGEVA 
durchzuiühren. 

Gern sei er dem Wunsch nachgekommen, die 
Schirmherrschaft für diese Veranstaltung zu 
übernehmen, erklärte der Bürgermeister, denn 
nach seiner Meinung werde diese Form der Be- 
gegnung zwischen Wirtschaft und Verbraucher 
das Leben in der Stadt beleben. Was für die städ- 
tischen Gremien die Bürgemähe sei, bedeute für 
die Wirtschaft die Kundennähe. Mit dem Zur- 
Schaustellen sei es nicht getan, erklärte Krei- 
ling. die Teilnahme müsse sorgfältig geplant und 
vorbereitet .sein. 

Mit dem Wunsch, daß die Erwartungen der 
Aussteller und der Besucher in Erfüllung gehen 
mögen, dankte der Bürgermeister noch einmal 
allen Beteiligten und erklärte die Ausstellung 
für eröffnet. Dem offiziellen Teil schloß sich ein 
Rundgang durch die Ausstellungshallen an, die 
bis Sonntagabend sicher wieder gut bevölkert 
sein dürften. Die IGEVA 82 ist heute bis 19 Uhr 
geöffnet, am Samstag und Sonntag jeweils von 9 
bis 19 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Das Fahrrad mit Karosserie 

Reifen mit „Reißverschluß" keine Utopie 

„O la la Langen" heißt der Slogan, der beim 
Wettbewerb um ein Symbol für die lOO-Jahr- 
Feier im kommenden Jahr den 1. Preis gewann. 
Bürgermeister Hans Kreiling (v. 1.) überreichte 
am Donnerstag den drei ersten Preisträgem ihre 
Gewinne. Günter Bietzig, Chef elrfer Werbefir- 
ma (O la la Langen). Grafikerin Christa Hahn 
(Bembelsymbol, 3. Preis). Der erste Preis war 
mit 800, der zweite mit 500 und der dritte mit 200 
Mark dotiert. Gerhard Zimmermann stellte sei- 
nen Preis für kulturelle Zwecke zur Verfügung. 

Leichter, angenehmer und sicherer fahren — 
unter dieser Zielsetzung geht die Fahrradent- 
wicklung weiter. Auf der Internationalen 
Fahrrad- und Motorrad-Ausstellung (IFMA) in 
Köln präsentierten die über 1200 Ausstellerfir- 
men aus 34 Ländern erstaunlich viele Neuheiten; 
viele kommen von deutschen Hersteilem. 

Heute noch ein Novum: der Fahrrad-Compu- 
ter, der digital alles anzeigt, was der Radfahrer 
unterwegs wissen möchte — bis hin zu seiner 
Pulsfrequenz. Bei elektronisch angetriebenen 
Tachos entfallen alle Reibungsverluste. Neue 
Fahrrad-Dynamos mit besonders leichtem Lauf 
werden elektronisch gegen Überspannung bei 
hohem Tempo gesichert. Und die Elektronik ist 
es auch, die den Radfahrer bei Dunkelheit 
schützt — wenn er beispielsweise vor einer Am- 

pel anhalten muß und der Dynamo keinen 
Strom mehr liefert, schaltet sie automatisch auf 
Batteriebetrieb um. 

Fahrrädem mit Druckgußfelgen sind neue 
schlauchlose Bereifungen zugedacht; sie erwei- 
sen sich zudem als wesentlich pannensicherer. 
Ein erstmals vorgestellter Luftschlauch mit zwei 
Enden ermöglicht den Austausch gegen einen de- 
fekten Schlauch ohne Radausbau. In naher Zu- 
kunft auf den Markt kommen Schlauchreifen 
für Renn- und Rennsporträder „mit Reißver- 
schluß", die nicht mehr wie bisher genäht wer- 
den müssen. 

Neue Wege werden in der Hinterradfederung 
des Fahrrades beschritten, neu sind auch Versu- 
che, die Hinterradkette durch einen geräuschlo- 
sen und geschmeidigen Keilriemen zu ersetzen. 
Fortschritte auch bei den immer perfekter ge- 
wordenen Kettenschaltungen; eine neue Frei- 
laufnabe mit einer Tronrunelbremse über eine 
Steckachse, durch die das Zahnkranzpaket mit- 
samt der Kette beim Herausnehmen des Rades 
betriebsfertig am Rahmen verbleibt; ein Neuju- 
stieren entfällt. 

Den Gebrauchswert des Fahrrades erhöhen 
verbesserte Möglichkeiten zur Gepäckmitnah- 
me. Dazu gehören diebstahlssichere und leicht 
abnehmbare Taschen und Körbe. Schultaschen; 
seitlich des Hinterrades in Behältnissen aufge- 
hoben. können nicht mehr verlorengehen. Ihre 
Wiedergeburt erleben Gepäckfahrräder für die 
Mitnahme schwerer Lasten sowie Fahrradan- 
hänger für den Transport umfangreicherer Din- 
ge; sie werden oft für Picknickfahrten bevor- 
zugt. 

Wenige Beispiele nur, die neue Wege in der 
Fahrradentwicklung aufzeigen. Zu ihnen zählt 
auch eine karosserieähnliche Verkleidung des 
Fahrrades, ebenso formschön wie vor Schmutz 
schützend. Auf der IFMA stellten sich auch Drei- 
und Vierradausführungen mit völligem Wetter- 
schutz vor. Weiter im Vordringen sind Leichtme- 
talle und Kunststoffe wegen ihres geringeren 
Gewichts und der Korrosionsfreiheit. 
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Naturwaldzellen und 

Energiekrise? 

Schiitzgemeinschaft Deutscher Wald macht Vorschläge 

Die Zahl der ausgestorbenen, verschollenen 
und stark gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen 
nahm in den vergangenen Jahren ständig ru. Wa- 
ren es vor einiger Zeit erst an die 500 Arten, so 
sind es derzeit fast 1000 wildwachsenden Pflan- 
zen, die nie mehr in unserem Lande wachsen 
werden. Dadurch wird nicht nur die ökologische 
Vielfalt zerstört, es tritt auch eine Destabilisie- 
rung des biologischen Gleichgewichts ein mit 
noch nicht übersehbaren Folgen. 

- Ursache bzw. Verursacher für den Artenrück- 
gang sind recht vielfältig. Boden-, Wasser- und 
Luftverschmutzung, Abbau und Abgrabung, in- 
tensivierte Bodennutzung, städtische und indu- 
strielle Baumaßnahmem, ausufernde Verkehrs- 
planung und gedankenlose Eiholungsnutzung 
sind hier zu nennen. Über 60 v. H. der Pflanzen- 
verluste gehen auf ;hr Konto. 

Die Erhaltung der Artenvielfalt wildwachsen- 
der Kräuter und Sträucher ist langfristig auch 
aus ökonomischer Sicht wichtig. Die Erschlie- 
ßung neuer Rohstoff- und Energiequellen auf 
pflanzlicher Basis steckt noch in den Anfängen. 

Es braucht nicht die Erfahrung eines Paracel- 
sus, um den Wert pflanzlicher Inhaltsstoffe wie 
Zucker, öle, Fette, Stärken usw. zu erkennen. In 
den USA fand man u. a. bei 6335 Wildpflanzen 
zum Teil verwertbare Öl- und Fettgehalte. Bei 
626 Pflanzenarten ließen sich Antitumorreagen- 
zien nachweisen. 

In Deutschland fehlt eine vollständige Analy- 
se der heimischen Flora auf ihre Verwendungs- 
möglichkeit in industrieller und medizinischer 
Hinsicht; eine Gen-Bank zur Erhaltung des 

Stadtrat Ingolf Mann 

bekam Ämter 

Eberhard Wolff hat am 29. September 1982 
sein Amt als ehrenamtlicher Stadtrat im Lange- 
ner Magistrat niedergelegt. Sein Amtsnachfol- 
ger wurde Herr Ingolf Mann. Daneben wird der 
neue Stadtrat als Mitglied in der Kulturkommis- 
sion und als stellvertretendes Mitglied im Beirat 
für Ehrungen tätig sein. Der Magistrat der Stadt 
Langen hat Ingolf Mann in seiner Sitzung am 11. 
Oktober 1982 in diese Funktionen gewählt. 

Femer wurde vom Magistrat der Beschluß ge- 
faßt, der Verbandsversammlung des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach Stadtrat Mann zur 
Wahl zum Stellvertreter im Vorstand des Ab- 
wasserverbandes vorzuschlagen. 

Der Kuhestandskreis der S.S.G. hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 19. Oktober um 15.30 Uhr im SSG-Club- 
haus. 

Die T.V.-Alten Kameradschaft trifft sich zu ihrer 
monatlichen Zusammenkunft am Mittwoch, dem 
20. Oktober um 16 Uhr i-n Foyer der TV-Tum- 
halle am Jahnplatz. 

(' aüen, die in dieser Woche j 
I! Geburtstag haben. | 
]! Besonders herzlich denen, | 
'1 die älter als 75 Jahre sind, i 
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pflanzlichen Erbgutes ist ebenfalls noch nicht 
vorhanden. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
(SDW) weist darauf hin, daß über die Einrich- 
tung von Naturwaldzellen in unseren Wäldern 
für viele wildwachsende Pflanzen die ökologi- 
sche Heimat erhalten werden kann. Alle Wald- 
besitzer sollten dafür gewonnen werden, solche 
Naturwaldflächen zu schaffen. Einzelne Bundes- 
länder gingen im Staatswald beispielgebend 
voran. So haben beispielsweise das Land 
Nordihein-Westfalen mit 803 ha Naturwaldzel- 
len 0,09 v. H. der Gesamtfläche und das Land 
Rheinland-Pfalz 350 ha Wald, das sind 0,04 v. H., 
zu Naturwaldzellen mit extensiver Bewirtschaf- 
tung erklärt. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald regt 
an, weitere Naturwaldzellen auf den verschie- 
densten Standorten auszuscheiden. Eine wissen- 
schaftliche Betreuung ließe sich in Zusammenar- 
beit mit der biologischen Bundesanstalt und der 
Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft si- 
cherstellen. 

Schachturnier für 

Senioren 

Welche Senioren möchten sich gerne in einem 
Schachturnier mit Gleichgesinnten messen? Am 
8. November ab 14.30 Uhr, besteht im Senioren- 
treffpunkt Südliche Ringstraße 107 hierzu die 
Möglichkeit. 

Aus diesem Grunde sucht der Magistrat der 
Stadt Langen noch einige ältere Mitbürger, die 
in diesem Turnier gegen eine Seniorenschach- 
gruppe aus Darmstadt-Eberstädt antreten. Wer 
Lust und Zeit hat, kann sich noch bis zum 29. Ok- 
tober 1982 beim Sozialamt der Stadt Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, 
(Tel.: 20 33 22) anmelden. 

Oktoberfest beim 
Kleintierzuchtverein 

Der Kleintierzuchtverein hat für Samstag, den 
23. 10. für seine Mitglieder und Freunde eine 
Oktoberfest-Veranstaltung eingeplant. Diese 
findet in den Räumen des Vereinshauses auf der 
Gemeinschaftszuchtanlage an der B 3 statt. 

Ab 19.30 Uhr wird der Faßbier-Zapfliahn ge- 
öffnet und auch sonstiges Oktoberfestähnliches 
angeboten. Der Veranstalter würde es begrüßen, 
wenn sich viele Mitglieder mit entsprechender 
Oktoberfest-Stimmung und kleidung einfinden 
würden. 

Hauptversammlung 

und Tonfilm 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 

Gruppe Langen/Egelsbach hat ihre Mitglieder 
zur Jahreshauptversammlung für Freitag, dem 
22. Oktober um 19.30 Uhr in den Studiosaal der 
Stadthalle eingeladen. Neben den üblichen Re- 
gularien steht die Vorführung eines Farbton- 
films des bekannten Naturfilmers Kubiak auf 
der Tagesordnung. Anträge müssen bis heute, 15. 
Oktober, bei der Geschäftsstelle FHedrich- 
Ebert-Straße 53 eingereicht sein. 

Antlk-Markt 

in der TV-Tumhalle 
Einmal im Jahr wird der Antik-Markt für je- 

dermann in Langen durchgeführt. So werden 
zahlreiche Händler und Sammler am Sonntag, 
dem 31. Oktober eine große Auswahl an Antiqui- 
täten, Raritäten und Kunstgegenständen den Be- 
suchern in der TV-Halle bieten. 

Seltenes Meißner Porzellan, wertvolle engli- 
sches Silber, alter Gold- und Silberschmuck, po- 
lierte Biedermeiermöbel, Gemälde und dekora- 
tive Grafik werden angeboten, aber auch preis- 
werte englische und französische Kleinmöbel, 
Weichholzschränke und Kommoden, Lampen, 
Leuchter sowie Kunstgegenstände aus Jugend- 
stil und Art Deco werden zu finden sein. Eine 
richtige Fundgrube für den interessierten 
Sammler und Antiquitätenliebhaber. Der Markt 
ist von 10 bis 18 Uhr für Besucher geöffnet. 

Schutzhütte niedergebrannt 
Vergangene Woche brannte die Schutzhütte im 

Langener Stadtwald, Ecke Gutwiesenschnei- 
se/Steingrundschneise, völlig ab. Nach ersten 
Untersuchungen des Magistrats der Stadt Lan- 
gen ist eine Brandstiftung nicht auszuschließen. 

Glücklicherweise konnte der Brand des städti- 
schen Holzunterstandes rechtzeitig von der Lan- 
gener Feuerwehr unter Kontrolle gebracht wer- 
den. Eine Ausweitung des Brandherdes hätte un- 
ersetzbare Schäden im dortigen Baumbestand, 
der sich aus sehr altem wertvollen Buchenwald 
zusammensetzt, angerichtet. 

Eines hat die vermeintliche Brandstiftung be- 
wirkt: die Stadt Langen wird die Schutzhütte im 
Langener Stadtwald nicht wieder aufbauen. 
Dies hat zwei Gründe. Zum einen wird die Hütte 
wegen ihrer Lage kaum von Spaziergängern fre- 
quentiert und für ihren eigentlichen Zweck ge- 
nutzt, zum anderen haben sich in der Vergangen- 
heit einige Besucher des Strandbades Langener 
Waldsee einen Spaß daraus gemac'^t, die Schutz- 
hütte zu beschädigen und zu verschmutzen. Es 
erscheint dem Magistrat deshalb sinnvoll, zukünf- 
tig auf die ,,sehr teure" Unterhaltung der Hütte 
zu verzichten. 

Hallenturnier 

für Hobby-Kicker 
Zum fünften Mal trägt der Stadtjugendring 

I.,angen in diesen Tagen sein beliebtes Hallen- 
fußballtumier der Jugend aus. Gespielt wixd am 
Samstag, dem 23. und am Sonntag, dem 31. Ok- 
tober in zwei Altersklassen um die Stadtmei- 
sterschaft der Hobby-Kicker. Zuschauen kann 
jeder, dessen Herz für eine der Mannschaften 
schlägt, oder der nur einfach Fußball sehen will. 
Dabei ist der Eintritt in die Adolf-Reichwein- 
Fußballarena frei. 

Teilnehmen können alle Jungen und Mädchen 
"on sechs bis 24 Jahren, die sich zu einem Team 
von mindestens fünf, höchstens neun Spielern 
zusammenfinden. Startberechtigt sind Klassen, 
Cliquen, Stammtischrunden, Vereine und Verei- 
nigungen, kurz Gruppen jeder Art, bloß keine 
Fußballmannschaften. Die dürfen aus Gründen 
der Chancengleichheit leider nicht mitmachen. 

Spielbeginn ist für die Gruppe der Jüngeren 
am 23. Oktober um 13 Uhr, und für die Älteren 
fängt das Turnier am 31. Oktober schon um 9 
Uhr an. 

Fußschäden rechtzeitig vorbeugen 

Kinderfuß-Meßwoche in Langen 

Damit Kinderschuhe nicht die Ursache für 
Fußschäden werden, veranstaltet der Gesund- 
heitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) zusammen mit dem Deut- 
schen Schuhinstitut (DSI) vom 18. bis 23. Okto- 
ber eine Kinderfuß-Meßwoche. In Langen haben 
sich die Schuhgeschäfte Haus Köbler (Bahnstr. 
27), Ph. Klepper (Bahnstr. 115), Fritz Klepper 
(Lutherstr. 3) und Paul Heinrich (Lutherplatz 2) 
sowie in Egelsbach das Schuhhaus Werkmann 
(Emst-Ludwig-Straße 14) bereit erklärt, die Fü- 
ße zu messen und die getragenen Schuhe auf die 
Paßform zu prüfen. Dieser kostenlose Service ist 
für Kinder bis zum Grundschulalter gedacht. 
Die Kinderfüße werden mit einem speziellen Ge- 
rät nach einem von Professor Dr. med. Emst 

Meier entwickelten WMS-Verfahren (Weit/Mit- 
tel/Schmal) gemessen. 

Bereits im Frühjahr 1982 führte die DAK im 
Bereich Südhessen eine solche Kinderfuß- 
Mel^woche durch. Die Ergebnisse waren er- 
schreckend. Nur 40 Prozent der Kinder trugen 
passende Schuhe. Aus diesem Grund erfolgt 
nunmehr eine bundesweite Aktion. 

Zu spät erkannte Gefahren für Kinderfüße 
durch nicht passende Schuhe können zu bleiben- 
den Fußschäden führen, warnen DAK und Deut- 
sches Schuhinstitut. Allerdings können noch bis 
in das dritte und vierte Lebensjahnehnt hinein 
allen vqrtier entstandenen Vorfußschäden entge- 
gengewirkt werden. Wichtig sei, den Füßen wie- 
der anhaltend Freiheit zu geben. 

Kunstkeramische Ausstellung 

bei der Langener VoUksbank 

Kunstvolle Reliefs und Kleinplastiken in fan- 
tasievoller Form und harmonischer Glasur kön- 
nen in der Zeit vom 18.10. bis 12.11. in den Schal- 
terhallen der Langener Volksbank besichtigt 
werden. 

Gezeigt werden Arbeiten der Künstlerinnen 
Edith Stockmann und Marianne Klemm aus 
Laudenbach. Sie fertigen vorwiegend Motive 
der menschlichen Gestalt, die das Schöne, Kon- 
fliktlose, das Heile in der Welt propagieren so- 
wie Tiere, in ihrer Geschmeidigkeit und Eleganz 
vollendet dargestellt und pflanzliche Gebilde, 

zarte Blätter und schlanke Bäume. Daneben ste- 
hen Vasen und Schüsseln, allesamt von schlan- 
ker, eleganter Form. Jede Keramik hat ihr eige- 
nes Leben, ihre eigene Aussagekraft. 

Die Ausstellung findet jeweils während der 
Schalterstunden statt, und zwar vom 18.10. bis 
22.10. in der Zweigstelle Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 74, vom 24.10. bis 29.10. in der 
Hauptstelle Langen, Bahnstraße 11—15, vom 
1.11. bis 5.11. in der Zweigstelle Dreieich- 
Dreieichenhain, Waldstraße 4 und vom 8.11. bis 
12.11. in der Zweigstelle Dreieich-Offenthal, 
Weiherstraße 7. 

Dies ist eine Eulendarstellung, handgeformt und handglasiert von Edith Stockmann. 
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Von Profis. 
Für Heimwerker 

undHandwerirar. komplett 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Messestadt" Langen 

Das Wochenende wird in Langen unter 
dem Zeichen einer Superschau des Lange- 
ner Gewerbes stehen, denn von heute bis 
einschließlich Sonntag wird in der Stadt- 
halle und in zwei Hallen auf dem Mehr- 
zweckplatz gegenüber die IGEVA stattfin- 
den. Dies ist die Abkürzung für Informa- 
tions-, Gewerbe- und Verkaufs-Ausstel- 
lung. 

Erinnert man sich noch an die erste 
IGEVA vor zwei Jahren, dann findet man 
bestätigt, daß es in der Tat sehr viel Infor- 
mation gab, daß viele Langener staunten, 
daß es so etwas in Langen gibt. Man konnte 
feststellen, daß das Langener Gewerbe 
nicht nur aus dem Einzelhandel besteht, 
sondern daß Handwerk, Industrie, Handel 
und Dienstleistungsgewerbe einen festen 
Platz einnehmen. 

Erkennen konnte man aber auch, daß 
sich alle Zweige der Langener Wirtschaft 
Mühe geben, um ihren Kunden und über- 
haupt dem Verbraucher Optimales zu bie- 
ten. So soll es auch in diesem Jahr sein, 
wenn Langens kleine ,,Messe" auf immer- 
hin 4000 Quadratmetern ein großes Schau- 
fenster der Leistungsfähigkeit wird. 

Mit dieser Ausstellung fällt noch ein Er- 
eignis zusarnmen, das für die Geschäfts- 
welt von nicht geringer Bedeutung sein 
kann: die Übergabe der neuen Wassergas- 
se. Sie wurde nostalgisch gestaltet und soll 
künftig die Funktion einer verkehrsberu- 
higten Zone haben, das heißt, Fahrzeuge 
und Fußgänger werden gleichberechtigt 
sein. 

Die einen bezeichnen dies als Fortschritt, 
andere als Rückschritt. Wer recht hat, wird 
die Zukunft zeigen. Es wird darauf ankom- 
men, wie die Bürger und die Geschäftsleu- 
te die neue Situation nutzen. Vom Gedan- 
ken her jedenfalls sollte man optimistisch 
sein. Daß dabei freilich Rücksichtnahme 
erforderlich ist, man dabei nicht eigennüt- 
zig nur seinen eigenen Vorteil suchen darf, 
liegt auf der Hand. 

MöglicherwMi'^^l^fi^'ä^eses Modell zu 
weiteren Sehnigen jur rriefir Attraktivität. 
Das Thema „Einkaufsstraße" Bahnstraße 
steht schon seit Jahren an. Zahlreiche Ge- 
schäfte haben sich dort angesiedelt und bie- 
ten ein gutes Angebot. Solange aber die 
Bahnstraße Hauptverkehrsstraße und 
Rennstrecke ist, solange man die mögli- 
chen Parkgelegenheiten nicht optimal 
nutzt und dem Aussehen nicht größere Auf- 
merksamkeit widmet, bleibt dieses „Ein- 
kaufszentrum" nur ein Traum. Hoffen wir, 
daß es nicht zu einem Alptraum wird und 
manches Geschäft wieder schließen muß. 

Herbstkonzert 

des Mandolinenorchesters 
In diesem Monat führt das 1. Mandolinenor- 

chester Langen 1934 e.V. wieder sein traditionel- 
les Herbstltonzert durch. Dieses Konzert findet 
am 31. Oktober um 17 Uhr im Ev. Gemeindehaus 
Langen, Bahnstraße 46, statt. 

Unter der Leitung des Dirigenten Hans-Lud- 
wig Wängler werden die Mitwirkenden ein bun- 
tes Programm zum Besten geben. Der erste Teil 
des Programms widmet sich ausschließlich der 
Klassik. Erfreulicherweise konnte das Mandoli- 
nenorchester den hervorragenden Mandolisten 
Keith Harris aus Australien hierfür engagieren. 
Er ist für die Freunde der Zupf musik kein Unbe- 
kannter, denn schon beim letzten Herbstkonzert 
des Langener Vereins begeisterte er durch seine 
Musikalität die Besucher. 

Ebenso wird der bekannte Pianist Peter 
Schmallfuß, der Dozent an der städtischen Aka- 
demie für Tonkunst in Darmstadt ist, Gast des 
Zupforchesters sein. Auch Cäcilie Krämer, die 
das Mandolinenorchester auf der Oboe begleiten 

Büchergilde Gutenberg 
im Buchladen 

Unter den vielen Buchgemeinschaften nimmt 
die Büchergilde Gutenberg seit jeher einen be- 
sonderen Platz ein. Gegründet als eine Bildungs- 
einrichtung der Arbeiterbewegung sah sie ihre 
Aufgabe darin, der arbeitenden Bevölkerung in- 
haltlich gute, schön ausgestattete und dennoch 
preiswerte Bücher zur Verfügung zu stellen. Die- 
se Tradition ist auch heute noch im ca. 1000 Titel 
umfassenden Programm spürbar; das breit gefä- 
cherte Angebot hat einen Schwerpunkt im Be- 
reich des politischen Buches, und jedesmal befin- 
den sich unter den ."iO schönsten Büchern des Jah- 
res einige Büchergiide-Titel. 

Seit seiner Eröffnung im Frühjahr 1980 ist der 
Buchladen (August-Bebel-Str. 5) eine Partner- 
schaftsbuchhandlung der Büchergilde Guten- 
berg, d. h. Mitglieder können hier ihren Quar- 
talskauf machen, außerdem kann man direkt im 
Buchladen Mitglied der Büchergilde werden. 

Den Beginn des 4. Quartals nimmt der Buchla- 
den zum Anlaß, die Büchergilde Gutenberg und 
ihr Programm wieder einmal einer breiteren Öf- 
fentlichkeit vorzustellen. Wer Lust und Interesse 
hat, kann am Mittwoch, dem 20. Oktober, ab 20 
Uhr im Buchladen in aller Ruhe und bei einem 
Glas Wein in einer breiten Auswahl aus dem 
ständigen Programm und sämtlichen Neuer- 
scheinungen des neuen Quartals schmökern. 

Nebenbei ist nochmals Gelegenheit, die seit 27. 
September im Buchladen ausgestellten Cartoons 
der Frankfurter Grafikerin Doris Lerche anzu- 
schauen — sie ist übrigens auch eine Büchergil- 
deautorin! 

Zunächst aber sollte man einmal die 
IGEVA genießen, die sogar einen „langen 
Samstag" beschert, der trotz aller Bemü- 
hungen bisher in Langen nicht möglich 
war. Vielleicht ist dies einer der Gründe, 
weshalb Langen auf dem Weg zur ,,Ein- 
kaufsstadt" noch ein Stückchen fehlt, 
meint 

Ihr Tobias 

wird, ist in Langen nicht unbekannt. Sie wirkte 
beim letzten Konzert des Zupforchesters am 16. 
Juli 1982 in der Langener Stadtkirche mit. 

Der zweite Teil des Programms ist eher folklo- 
ristisch. Das Orchester wird seine Freunde mit 
bekannten Volksliedern aus den verschieden- 
sten Ländern erfreuen. Dabei wird es von Her- 
ma Finsterer mit dem Akkordeon unterstützt. 
Sie begleitete den Langener Verein schon bei 
mehreren Auftritten in Langen und Umgebung. 
Auch der Kinderchor der Bruderkette Schaaf- 
heim, der ebenfalls von Herrn Wängler geleitet 
wird und schon öfters mit dem Langener Zupfor- 
chester musizierte, wird die Konzertbesucher 
mit einigen Liedern erfreuen. 

Karten für das Konzert sind ab sofort bei den 
Vorverkaufsstellen {Friseursalon Heil, J.-v- 
Eichendorffstr. 7, Tel. 06103/2 47 17, oder bei 
Musik-Nehmann, Bahnstr. 34, Tel. 06103/2 19 75) 
sowie bei den Mitgliedern erhältlich. Der Ein- 
trittspreis beträgt 6 Mark. 

Pfarrfamilienabend 

bei St. Albertus Magnus 
Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus ver- 

anstaltet am Samstag, dem 23. Oktober um 20 
Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz ihren 
diesjährigen Pfarrfamilienabend. Bei Musik, 
Tanz und Unterhaltung soll auch auf diesem Ge- 
biet Gemeinde gelebt werden. Wie schon in den 
vergangenen Jahren, steht auch dieses Mal wie- 
der die Kapelle ,,Romantica" zur Verfügung. Ei- 
ne große Tombola läßt schöne Gewinn erhoffen. 

Alle Angehörigen und Freunde der Pfarrei 
sind hierzu herzlich eingeladen. Der Reinerlös 
des Abends ist für den Neubau der Pfarrkirche 
bestimmt. Eintrittskarten sind im Pfarrbüro Al- 
bertus Magnus-Platz 2 und zu allen Gottesdien- 
sten an den Wochenenden sowie an der Abend- 
kasse zu erhalten. Es wird empfohlen, vom Vor- 
verkauf Gebrauch zu machen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Das alte Rathaus hat ein Gerüst und erhält ein neues Aussehen. So wird das unter Denkmalschutz 
stehende klassizistische Bauwerk das kommende Jahr in neuem Glanz empfangen, wenn aus Anlafi 
der 100. Wiederkehr der Verleihung der Stadtrechte dort am Wilhelm-Leuschner-Platz etliche Akti- 
vitäten stattfinden. Im Rathaus selbst wird ein Stadtmusetun eröffnet. 
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Oktoberwandenuig des 

Langener Odenwaldklubs 

Nach Wanderungen in den Taunus, von Nie- 
dernhausen, Naturfreundehaus Wildsachsen, 
Baha'i-Tempel nach Hofheim und Rheinhessen, 
von Ingelheim, Schwabenheim a. d. Selz nach 
Partenheim, startete der Klub am 3. Oktober ei- 
ne Wanderung in das Gebiet Bergstraße — Oden- 
wald. 

Am frühen Morgen fuhren die Teilnehmer mit 
der Bundesbahn von Langen nach Bensheim an 
der Bergstraße. Dort hatten sich noch einige Mit- 
wanderer eingefunden. 

Bensheim ist eine Weinstadt, urkundlich 765 
erstmals erwähnt. Sie liegt an der Bergstraße 
am Westhang des Odenwaldes, einer Landschaft 
mit der frühesten Baumblüte Deutschlands und 
vielen Weingärten, die in ihrer Lieblichkeit, den 
reizvollen Frühlings-, Sommer- und Herbsttagen 
und durch ihr mildes Klima den Römern schon 
gefiel. Die Vielfal' der Umgebung mit Laub- und 
Nadelwäldern und den sagenumwobenen Berg- 
ketten des Odenwaldes ist als Naturpark Berg- 
straße — Odenwald weithin bekannt. Au.'ier den 
alten Sehenswürdigkeiten hat die Stadt seit 1968 
ein eigenes Theater. Im Parktheater Bergstraße, 
das mit dem zum Restaurant und Weinlokal um- 
gebauten ,,Dalberghof" verbunden ist, finden 
von September bis Juni Konzerte und Theater- 
veranstaltungen statt. Höhepunkt ist das tradi- 
tionelle Bergsträßer Winzerfest in der ersten 
Septemberwoche. 

Nun zur Wanderung. Sie begann am Bahnhof 
Bensheim durch die Stadt nach Zell im Gronauer 
Tal. Am Ortsausgang von Zell wurde die Haupt- 

straße an der Bordmühle verlassen. Leicht an- 
steigend erreichte man den vorgesehenen Rast- 
platz unterhalb des Eselsbergs. Durch das Früh- 
stück gestärkt begann der Aufstieg, noch durch 
den grünen Wald, zu dem nebelverhangenen Hei- 
ligenberg (498 m). Auf fast ebener Strecke ging 
die Wanderung weiter nach Schannenbach und 
Knoden (493 m) zur Mittagsrast im Höhen-Gast- 
haus. Nach dieser Pause wurde der Rückweg an- 
getreten. Das erste Ziel des Nachmittags war das 
Wanderheim Knoden des Odenwaldklubs, das 
besichtigt wurde. Die Wanderstrecke ging weiter 
durch den Ort Knoden, abwärts auf dem Höhen- 
weg nach Bensheim. 

Am Schönberger Kreuz wurde nochmals kurz 
gerastet. Es handelt sich hier um ein Mahnkreuz 
mit der Inschrift ,,Land, Land, Land höre des 
Herrn Wort", das im ersten Weltkrieg (1915) auf- 
gestellt wurde. 

Gegen 16.30 Uhr trafen die müden Wanderer in 
Bensheini zu einei- ungezwungenen Schlußrast 
ein. Die Rückfahrt wurde wieder mit der Bun- 
desbahn nach Langen angetreten. Den Wander- 
führem Maritta Heyder und Heinz Keim sei für 
die etwas anstrengende, aber schöne Wanderung 
von allen Teilnehmern gedankt. 

Wer Lust und Liebe zum Wandern hat, ist zu 
unserer Wanderung am 7. November durch den 
herbstlichen Wald von Darmstadt nach Roßdorf 
und weiter zu dem bekannten Ausflugsziel ..Ein- 
siedel" an der Straße Darmstadt-Dieburg herz- 
lichst eingeladen. Die An- und Rückfahrt erfolgt 
mit dem Omnibus. Näheres erfahren Sie bei Hch. 
Heim, Leukertsweg 28, Telefon 2 95 91. 

Schöne Erfolge bei den Jungflügen 

Saisonausklang bei den Brieftauben 

August und September, die Zeit für die Preis- 
flüge der Jungtauben bescherten den Züchtern 
der Reisevereinigung „Südmain" das schönste 
Reisewetter seit vielen Jahren. 

Am 21. August war Bruchsal (95 km) der Auf- 
laßort des ersten Preisfluges. In der RV setzten 
86 Züchter 2.495 Tauben. Die Klubzüchter brach- 
ten 299 Tauben zum Einsatz und errangen 85 
Preise. Um 9.50 Uhr fielen die Klappen am Trans- 
porter, und mit einer Geschwindigkeit von 
1.530 Meter/Minute bei blauem Himmel und 
Rückenwind stürmten die Tauben der Heimat 
zu. Um 10.51 Uhr meldete H. Rebscher die 1. 
Taube in Langen, 6. Preis in der RV. Er errang 7 
Preise mit seinen 36 Tauben. Die weiteren Preise 
gingen an E. AffBachmann 13. P. La- 
zar 3, W. Luley und Sohn 20, J. Lötz 5, E. Sub- 
gang 9, H. Ziegler 2 und M. Teuber 4. Die Ehren- 
preise gingen an E. Muth;.g. 

Rastatt (128 km) am 28. August brachte wieder 
einen Hurra-Flug. Genau wie beim ersten Wett- 
bewerb waren in 10 Minuten über 600 Preise ver- 
geben. Der Auflaß der 2.472 Tauben der RV Süd- 
main erfolgte um 10.30 Uhr. Die 299 Tauben des 
Klubs brachten 100 Preise. Um 12.12 Uhr melde- 
te wiederum H. Rebscher die I.Taube in Langen; 
insgesamt errang er 15 Preise. Der Rest verteilte 
sich wie folgt: E. Muthig 21, A. Bachmann 8, P. 
I.azar4, W. Luley und Sohn 19, J. Lötz 5, E. Sub- 
gang 6, H. Ziegler 10 und M. Teuber 7 Preise. Die 
Ehrenpreise gingen an J. Lötz und M. Teuber. 

Zum 3. Jungflug ab Offenburg (178 km) wur- 
den am 4. September um 10.50 Uhr 2.418 Tauben 
der RV Südmain gestartet. Vom K ub waren 289 
Tauben dabei und holten 72 Preise. Um 13.28 
Uhr konstatierte E. Muthig die 1. Taube in Lan- 
gen, seine 51 Tauben brachten ihm 9 Preise. Wei- 
tere Preise errangen A, Bachmann 10. P. Lazar 7, 
W. Luley und Sohn 19, J. Lötz 4. H. Rebscher 5, 
E. Subgang 4, H. Ziegler 9 und M. Teuber 5. Die 
Ehrenpreise erhielten J. Lötz und E. Muthig. 

Am 11. September wurde dann der letzte Wett- 
flug durchgeführt. Scheinbar war das Interesse 
etwas abgeflaut, denn in der RV wurden von nur 
59 Züchtern noch 991 Tauben gesetzt. Der Klub 
war mit 6 Züchtern und 118 Tauben beteiligt; 32 
Preise gab es dann am Ende. Auflaß war um 

■ ll.lOUhr. Auch bei diesem Flug traf die I.Taube 
in Langen bei E. Muthig um 14.30 Uhr ein. Seine 
31 Tauben flogen 11 Preise. Die restlichen Preise 
gingen an P. Lazar 5, W. Luley und Sohn 9, E. 
Subgang 3. H. Ziegler 1 imd M. Teuber 3. Ehren- 
preise für W. Luley und Sohn und E. Muthig. 

Zum Ende der Saison wird berichtet: Die 
Züchter des Klub 03 setzten 1.0(55 Jungtauben zu 
den Jungflügen und errangen 289 Preise. In der 
Saison 1982 kamen bei Alt- und Jungflügen 3i299 
Tauben zum Einsatz; 891 Preise waren die stolze 
Bilanz.   

Nach Abschluß der Saison ist noch ein Erfolg 
zu vermelden. Von den beiden Langener Verei- 
nen ,,Heimkehr" und ,,Klub-03" wird in gemein- 
samem Wettbewerb eine Stadtmeisterschaft aus- 
geflogen. Diesen schönen Erfolg errang die 
Schlaggemeinschaft Walter Luley und Sohn mit 
4 alten, drei jährigen und drei jungen Tauben 
mit 55 Preisen. 
Die Meister des Reisejahres 1982 

Vereinsmeister: 1. Helmut Ziegler, 2. Horst 
Rebscher, 3. Erwin Muthig 

Meister mit Taubenweibchen: 1. Helmut Zieg- 
ler, 2. Envin Muthig, 3. Ewald Subgang. 

Meister mit jährigen Tauben: 1. Erwin Muthig, 
2. Horst Rebscher, 3. Helmut Ziegler 

Meister mit Jungtauben: 1. Erwin Muthig, 2. 
Walter Luley und Sohn, 3. Ewald Subgang 

Stadtmeisterschaft: 1. Walter Luley und Sohn, 
2. Helmut Ziegler, 3. Toni Dibowski (Verein 
Heimkehr) 

Pokalmeisterechaft: 1. Walter Luley und Sohn, 
2. Helmut Ziegler, 3. Erwin Muthig. Der jeweils 
Erstplazierte der sechs verschiedenen Diszipli- 
nen wird mit einem Pokal geehrt. 

Zum Schluß dieses Erfolgsberichtes soll noch 
darauf hingewiesen werden, daß die besten die- 
ser Siegertauben am 16. Januar, im Saale des ev. 
Gemeindehauses, Frankfurter Str. auf einer 
Ausstellung, nach Schönheit prämiert, den Inter- 
essenten vorgestellt werden. 

Schon vorher, am 27. November ab 19.30 Uhr 
findet im gleichen Saal der diesjährige Klub-OS- 
Vereinsabend statt. Nach der Siegerehrung wol- 
len die Sportfreunde aus Langen gemeinsam ein 
paar schöne Stunden bei Tanz und einigen Dar- 
bietungen verbringen. Hierzu sind alle aktiven 
und passiven Mitglieder beider Langener Ver- 
eine samt Angehörigen herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist kostenlos. 

Kinderkleidertausch 

der CDU 
Durch den langen Sommer hat sich die CDU- 

Frauenvereinigung Langen in diesem Jahr zu ei- 
nem recht späten Termin für ihre bekannte Ver- 
anstaltung Kinderkleidertausch entschlossen. 
Auch gab es dabei Überlegungen, die Aktion 
nicht in die Herbstferien zu legen, um wirklich 
allen die Möglichkeit zum Tausch anzubieten. 

So findet nun der Kinderkleidertausch am 
Samstag, dem 23. Oktober von 9 bis 12 Uhr in 
der Stadthalle Langen statt. Im ürigen zu den 
wie immer gehabten Bedingungen. 

Eine besondere Überraschung haben sich die 
CDU-Frauen auch in diesem Jahr ausgedacht, 
die für die ganze Familie nützlich ist. Man freut 
sich auf regen Besuch. 

Märchenspiel 
beim Kintertheater 

Die Reihe ..Kindertheater" in der Langener 
Stadthalle wird mit der Aufführung des Mär- 
chenspiels ,,Frau Holle" am Dienstag, dem 2. 
November um 15 Uhr fortgesetzt. 

Die Geschichte von Goldmarie und Pechmarie 
wurde von den Brüdern Grimm festgehalten. 
Die fast gleiche Handlung ist in einem Märchen 
von Ludwig Bechstein anzutreffen. Insgesamt 
sind in Deutschland nicht weniger als 1.903 Fas- 
sungen dieser Geschichte bekannt. Aus der Fülle 
dieses Angebots schrieb Horst Wickinghoff das 
Märchenspiel für die Hermes-Theater-Produk- 
tion, die damit jetzt in der Stadthalle Langen ga- 
stieren wird, 

Eintrittskarten zu Preisen von 3,50 Mark für 
Kinder und 4,50 Mark für Erwachsene sind er- 
hältlich beim Reisebüro am Rathaus, Tel. 
20 33 70 oder 5 21 10. Eventuell vorhandene 
Restkarten sind am Veranstaltungstag ab 14 Uhr 
an der Kasse der Stadthalle (Telefon 20 33 84) er- 
hältlich. 

Firmbewerber 
machten Tagesausflug 

75 Jugendliche der beiden Pfarrgemeinden 
„St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen", die 
am 13. und 14. November gefirmt werden sollen, 
machten am Samstag, dem 2. Oktober einen Ta- 
gesausflug nach Bad Wimpfen am Neckar. Zwei 
Gründe waren es, die die jungen Menschen mit 
ihren zehn Gruppenleitern dorthin führten. Ein- 
mal gehört Bad Wimpfen zur Diözese Mainz und 
zum anderen wird Abt Laurentius Hoheisel, 
dem der Besuch im Benediktinerkloster galt, die 
Firmung im November vornehmen. 

Mit einem großen Gliederbus fuhren die Ju- 
gendlichen mit den Erwachsenen gleich am frü- 
hen Samstag los. Dort angekommen, besichtig- 
ten sie zuerst die sehenswerte Altstadt. Zu Mit- 
tag fanden sich dann alle in dem dortigen Pfarr- 
zentrum der kath. Pfarrgemeinde ein. Die mitge- 
brachten Butterbrote schmeckten vorzüglich. 
Von dort aus gingen alle zu Fuß ins nahegelegene 
Bad Wimpfen im Tal, wo sich das Benediktiner- 
kloster befindet. Abt Laurentius Hoheisel, der 
gerade von einer Brasilienreise zurückkam, 
führte die Jugendlichen aus Langen durch die 
Klosteranlage und erklärte ihnen die Geschichte 
dieses Klosters. 

Anschließend in der Klosterkirche fand ein 
feierlicher Jugendgottesdienst statt, den Abt 
Hoheisel mit Pfarrer Johannes Kratz, Pfarrer 
Novotny und Diakon Jaksche in Assistenz zele- 
brierte. Diakon Jaksche hielt die Predigt mit ei- 
nem Mobile, das die Bezüge der Gemeinde dar- 
stellen sollte. Ein Jugendchor unter Leitung von 
Loni Jaksche sang rhythmische Lieder. Die 
Gruppe von Egelsbach nahm an diesem Gottes- 
dienst teil. Um 17 Uhr gings dann wieder heim- 
wärts. Es war für alle Beteiligten ein froher und 
erlebnisreicher Tag. 

'v<?{ccbllCl)C Tiä-chüdki^ 

Sonntag, d. 17. Oktober 1982 
(19. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächt ler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst mit Taufe 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Schilling) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 

(Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 17.10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19.10. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19,30 Uhr 

„Auf Goethes Spuren" 
,,Auf Goethes Spuren" können sich die Senio- 

ren begeben, die an der Nachmittagsfahrt nach 
Wetzlar teilnehmen, die vom Magistrat der Stadt 
Langen organisiert wird. 

Interessierte ältere Mitbürger, die am 22. Ok- 
tober mitfahren möchten, müssen sich aber bald 
beim Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, 
Zimmer 6, Telefon (06103)20 33 22, 6070 Langen, 
anmelden, denn nur wenige freie Plätze stehen 
noch zur Verfügung. 

Kirchliches Zettsesciteliait 

Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Montag, dem 18. Oktober um 
20 Uhr findet im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße erstmals ein offener Gesprächsabend 
über Glaubens- und Lebensfragen statt. Thema: 
,,Was ist Leben?" Wir freuen uns über ihr Kom- 
men und erbitten Vorschläge für die nächsten 
Abende, die dann Htägig stattfinden sollen. 

Einzelheiten durch Pfarrer Wächtler, Tel. 
2 35 44. 

Maschinenschreiben 

Kurzschrift 

Ausbildung fUr Anfänger und Fortgeschrit- 
tene. 
Niedrige Kursgebühren. 
Neuzeitlicher Schrelbmaschlnenpartc. 
Funktionsgerechte Schulungspl8tze. 
Iniormatlonsmaterlal anfordern* unter Tele- 
fon 7 90 91. 

Stenograf enverein 1897 

Langen e.V. 
Ohmslraße 20 (Fa. Krumm) 

ÖffenfiiGlie B^camitmaciiuii^ 
iter Stmtt iangeii 

Betr.: Ersatzberufung für 
a) den ehrenamtlichen Stadtrat Eber- 

hard Wolff (F.D.P) 
und 

b) den Stadtverordneten Ingolf Mann 
(F.D.P.) 

a) Der ehrenamtliche Stadtrat Eberhard 
Wolff hat sein Amt zum 29. 9. 1982 nieder- 
gelegt. 
An seiner Stelle wird gemäß geändertem 
Wahlvorschlag zur Wahl der ehrenamtli- 
ichen Stadträte 

Herr Stadtverordneter 
Ingolf Mann 
kfm. Angestellter 
geb. am 26. 10. 1927 
wohnhaft in Langen, Bruchgasse 14 

zum ehrenamtlichen Stadtrat ernannt 
worden. 

b) Der Stadtverordnete Ingolf Mann ist 
durch die Ernennung zum ehrenamtlichen 
Stadtrat am 30. 9. 1982 aus der Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Langen 
ausgeschieden. 
An seiner Stelle ist 

Herr Manfred Hansch 
Ingenieur, grad. 
geb. am 15. 1. 1944 
wohnhaft in Langen, 
Egelsbacher Str. 16 

• gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordneter 
.geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder 
Wahlberechtigte binnen einer Ausschluß- 
frist von 2 Wochen nach der Bekanntgabe 
Einspruch erheben. Der Einspruch ist 
schriftlich oder zur Niederschrift bei dem 
unterzeichneten Wahlleiter, Langen, Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, einzurei- 
chen. 

Langen, 14. Oktober 1982 
Der Gemeindewahlleiter 
gez. Kreiling 
Bürgermeister 

Informatiohs- u. Verkaufsausstellung 

FÜR INDUSTRIE, 
HANDEL UND HANDWERK 

• EINTRITT ist frei • 

vom 15. bis 17. Oktober 1982 
in Langen 

I 
stadthalle und auf dem Gelände 

der Südlichen Ringstraße 

Durchgehend geöffnet; 
Freitag von 11 bis 19 Uhr 
Samstag von 9 bis 19 Uhr 
Sonntag von 9 bis 19 Uhr 

Informafions- u. Verkaufsausstellung 

Auf 4000 qm Ausstellungsfläche finden Sie unter anderem: 
TextllliBn - Raumausstattung • Ledenwaren • Rauchwaren - 
Möbel - Metallbau • Schreinerhandwerk - Sanitärausstattung • 
Sonnenschutzanlagen - Hobbybastler • Femsprechanlagen • 
-Nähmaschinen ■ Schuhe • Sportartikel • Rundfunk/Femsehen - 

Dienstleistungsbetriebe und viele diverse informations- 
stände der versch. Branchen, sowie eine Vielzahl von Auto- 
mobilen -f Zubehör-Industrie 

Restaurationsbetriebe durchgehend geöffnet IGEVA-Kinderstube samstags und sonntags 
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MiTtmiUNOSBUTT DER PIffitCtCH UND DER VEREiNE VON DRiieCHiNHAIN 

Freitag, den 16. Oktober 1982 

Keine Kanonen unterm Weihnachtsbaum 

Stadtparlament verabschiedete Empfehlung an die Erwachsenen 

,,Ich appelliere an alle Eltern, Großeltern und 
alle Erwachsenen, den Kindern kein Kriegs- 
spielzeug zu schenken und dafür zu sorgen, daß 
am Fest der Liebe keine Kanonen unter dem 
Weihnachtsbaum stehen." Mit diesem Aus- 
spruch auf der Stadtverordhetensitzung am ver- 
gangenen Dienstag im Buchschlager Bürgersaal 
traf Bürgermeister Hans Meudt (,,Ich habe am 
eigenen Leib verspürt, was Krieg bedeutet") die 
Meinung aller Stadtverordneten. Einstinmiig 
wurde dann auch eine Resolution verabschiedet, 
die sich aber nicht nur an die Schenkenden wen- 
det, sondern auch den Spielwarenhändlem emp- 
fiehlt, kein Kriegsspielzeug anzubieten. 

Bis es allerdings dazu kam, fand im Sitzungs- 
saal ein kWiner „Krieg" statt, der nicht mit 
Spielzeug, sondern mit Worten ausgetragen wur- 
de. Dabei ging es allerdings nicht um den Unsinn 
des Spielens mit Kriegsspielzeug, sondern mehr 
um „strategische Kampfhandlungen". 

Das erste ,,Gefecht" hatte vor einiger Zeit im 
Sozialausschuß stattgefunden, wo die Grüne/Bi- 
Fraktion ihren Antrag eingebracht hatte, den 
Magistrat mit Verhandlungen mit den Spielwa- 
renhändlem zu beauftragen, mit dem Ziel, daß 
Kriegsspielzeug aus dem Dreieicher Spielwaren- 
angebot verschwinden solle. 

Es sei nicht Sache, des Magistrats, sich um sol 
ehe Dinge zu kümmern, lautete damals die Mei- 
nung der CDU-Mehrheit, die eine Ablehnung des 
Antrags, bei allem Verständnis für seinen In- 
halt, empfahl. 

Dieter Schmidt von den Antragsteilem be- 
gründete in der Stadtverordnetensitzung den 
Antrag emeut. Kriegsspielzeug beeinflusse die 
Kinder auf der Ebene der unbewußten Erzie- 
hung. führe zu einer Identifizierung mit der 
Macht und zur Verachtung der Schwachen. Es le- 
ge dem Kind nahe, Waffen als unvermeidliche 
Gegebenheiten zu betrachten. 

Seine Fraktion körme den Standpunkt der 
CDU nicht verstehen, daß der Magistrat für sol- 
che Dinge nicht zuständig sei, wo er sich doch 
auch um viele andere Dinge — von der Geburts- 
tagsgratulation bei älteren Bürgern über die 
Preisverteilung beim Kaninchenzuchtverein bis 
zum Ball des Tanzsportclubs — kümmere. Übri- 
gens habe nur die Dreieicher CDU eine solche 
ablehnende Haltung, denn beispielsweise die 
Langener CDU habe einem entsprechenden An- 
trag zugestimmt. 

Gemäldeausstelliing 

im Burghofsaal 

Die Interessenvertretung gegenständlicher 
Malerei stellt am kommenden Wocheneijde, am 
Samstag und Sonntag (16. und 17. Oktober) im 
Burghofsaal Gemälde der ihr angeschlossenen 
Künstler aus. Namhafte Impressionisten, Natu- 
ralisten und Romantiker des In- und Auslands 
zeigen in figürlichen Darstellungen, Landschaf- 
ten und Interieurs ihr Körmen. 

Was ist Sinn und Zweck der Ausstellung? Alt- 
hergebrachte Werte in den Blickpunkt der Öf- 
fentlichkeit zu bringen, das heißt, dem Betrach- 
ter keine Kreuzworträtsel zu präsentieren, son- 
dem Arbeiten, die eine Aussagekraft besitzen 
und das Auge erfreuen. Durch die Ausstellungen 
soll versucht werden, den , angeschlossenen 
Künstlern Gelegenheit zu geben, sich der Öffent- 
lichkeit und damit auch der Kritik zu stellen, die 
positiv oder negativ sein kann, je nach Beurtei- 
lung des einzelnen Betrachters. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag, dem 
16. Oktober von 15 bis 19 Uhr und am Sonntag, 
dem 17. Oktober von 10 bis 18 Uhr. Der Eintritt 
ist frei. 

Dora Engelken (FDP) versuchte, die Wogen zu 
glätten. Zwar gebe es kein Gesetz, das den Ver- 
kauf von Kriegsspielzeug verbiete, es sei auch 
nicht die Aufgabe der Stadt, Verhandlungen mit 
Spielzeughändlem zu führen, doch seien viele 
der Ansicht, daß das Spiel mit Kriegsspielzeug 
verwerflich sei. Um der Stadtverordnetenver- 
sammlung die Möglichkeit zu geben, von der Sa- 
che her tätig zu werden, schlage die FDP eine Re- 
solution folgenden Inhalts vor: ,,Die Stadtver- 
ordnetenversammlung ruft den Verkäufer von 
Spielwaren auf, kein Kriegsspielzeug anzubie- 
ten. Zugleich fordert sie die Eltem auf, im Inter- 
esse der Erziehung ihrer Kinder zum Frieden da- 
von abzusehen, ihren Kindern Kriegsspielzeug 
zum Spielen zu gehen." 

Hans Salomon (SPD) betonte, daß es dem Par- 
lament darauf ankommen müsse, den Verkauf 
von Kriegsspielzeug zu verhindern. Man dürfe 

sich nicht ständig hinter dem Begriff der Freien 
Marktwirtschaft verstecken, die solche Regle- 
mentierung verbiete. Hier gehe es um ethische 
Dinge. Dem Vorschlag der FDP stimme seine 
Fraktion zu, betonte Salomon. 

Die CDU-Stadtverordnete Gertmd Herwig 
fand, daß es mehr Sache der Eltem und Erwach- 
senen sei, ihre Kinder vom Kriegsspiel abzuhal- 
ten. Wenn man jetzt Kriegsspielzeug reglemen- 
tiere, könnten andere Waren folgen. Mit Verbo- 
ten und Reglemtierungen aber könne der Frie- 
den erst richtig gefährdet werden. Ähnlich äu- 
ßerte sich'auch Dr. Eismann (CDU), der dem 
vielzitierten mündigen Bürger zutraute, sich 
richtig verhalten zu können. Man solle Eigenver- 
antwortung nicht durch Vorschriften zu ersetzen 
versuchen, schloß Eismann seine Ausführungen 
und erklärte, daß seine Fraktion dem FDP-Vor- 
schlag zustimmen. 

C^ld für den Ausbau 

des Hengstbaches 

Fertige Projekte könnten vorgezogen werden 

Übem Burghof muß 
gesprochen werden 

über dem stadteigenen Hotel ,,Burghof" am 
Hainer Burgweiher schweben finstere Wolken. 
In seinem derzeitigen Zustand ist es wenig geeig- 
net, zu einem attraktiven Übemachtungsziel für 
Durchreisende zu werden, und vom Landrats- 
amt wurden Auflagen gemacht, unter welchen 
Bedingungen das Haus als Hotel weitergeführt 
werden kann. Diese Auflagen betreffen in erster 
Linie bau- und brandschutztechnische Dinge und 
werden, soviel ist schon zu übersehen, in Millio- 
nenhöhe gehen. 

In der Stadtverordnetensitzung am Dienstag 
empfahl Heinz Wolff (FDP), das Burghofhotel 
schleunigst abzustoßen versuchen, da dieses Ob- 
jekt schon zu viel gekostet hätte und die Folge- 
kosten in einer Höhe zu erwarten seien, die die 
Stadt nicht tragen könne. 

Bürgermeister Hans Meudt gab dann von ei- 
nem Brief des Landratsamtes Kenntnis, aus dem 
hervorging, daß die Brandschutzauflagen wahr- 
scheinlich noch erhöht werden müßten. Da auf 
diesem Sektor im Hotelbetrieb nicht zu spaßen 
sei (wenn einmal etwas passiert, ist der Verant- 
wortliche dran), empfahl der Bürgermeister, ein 
Gutachten erstellen zu lassen, ehe man sich zu 
weiteren Investitionen entscheide. Man werde 
dann in aller Ruhe beraten können. 

Diesem Vorschlag stimmten alle Fraktionen 
mit Ausnahme der Grünen/BI-Fraktion zu. 

Erntedankfest brachte über 

4000 Mark 
Am Sonntag, dem 3. 10. wurde in der Burgkir- 

chengemeinde Dreieichenhain das Erntedank- 
fest im Sonntagsgottesdienst um 10 Uhr gefeiert. 
Der Gottesdienst hatte das Thema ,,Brot". Vika- 
rin Held und Pfarrer Steinhäuser zeigten in ihrer 
Dialogpredigt auf, wie Brot entsteht, was daraus 
werden kann und was es für uns heute bedeutet. 

Der Emtedankaltar war, wie auch in den ver- 
gangenen Jahren, mit vielen Gaben aus Feld und 
Garten geschmückt. In der Woche davor waren 
die Konfirmanden unterwegs, um die Emte- 
dankgaben einzusammeln. Die Aktion hatte das 
Ergebnis von 3.311,51 DM. Mit der Kollekte von 
716,98 DM ergibt sich ein Betrag von 4.028,49 
DM, der der Aktion „Brot für die Welt" zur Ver- 
fügung gestellt werden konnte. Die Sachspenden 
kommen dem Altenheim der Inneren Mission in 
Groß-Gerau zugute. 

Vikarin Held und Herr Pfarrer Steinhäuser 
dankten in der Begrüßung zum Festgottesdienst 
allen Spendern, allen Konfirmanden und allen 
anderen Personen, die an dieser Sammlung 
durch ihre Mühe beteiligt waren. 

,,Am vergangenen Donnerstag haben wir wie- 
der die Luft angehalten", erklärte Bürgermei- 
ster Hans Meudt am Dienstag auf der Pressekon- 
ferenz des Magistrats und bezog sich dabei auf 
die heftigen Niederschläge, die an jenem Tag 
über der Dreieich niedergingen und ängstliche 
Erinnerungen an die Überschwemmung vor ei- 
nem Jahr wachriefen. Glücklicherweise gab es 
keine Neuauflage der vorjährigen Katastrophe. 
„Aber es hätte nicht viel länger so stark regnen 
dürfen", meinte Meudt. 

In diesem Zusammenhang war es erfreulich zu 
hören, daß man mit dem Problem des hochwas- 
serfreien Ausbaus des Hengstbaches ein Stück- 
chen vorwärts zu kommen scheint. Bereits im 
Jahr 1977 war der Abschnitt zwischen Buch- 
waldstraße und Schwimmbad in die Planfest- 
stellung gekommen, dann aber im Regiemngs- 
präsidium hängengeblieben. Auf Drängen der 
Stadt Dreieich wurden die Unterlagen im Jahre 
1981 wieder an den Oberverband Schwarzbach- 
gebiet/Ried zurückgegeben, der jetzt grünes 
Licht für die Weiterplanung gegeben hat. 

Zum Preis von 55000 Mark, wovon die Stadt 
aus dem Etat „Stadtentwicklungsplanung" 
33000 Mark bezahlt, werden nun vom Büro 
Eberle-Linke. dem aus früheren Arbeiten die 
Sachverhalte und Gegebenheiten bekannt sind, 
entsprechende Pläne ausgearbeitet. 

Dem Magistrat ist sehr daran gelegen, daß die- 
se Planungen sehr zügig erfolgen und bald Er- 
gebnisse auf dem Tisch liegen. Das Problem 
brennt auf den Nägeln, wurde aber von den Zu- 
schußgebem bis 1990 zurückgestellt. Man hofft 
aber in Dreieich, in der Prioritätenliste weiter 
nach vom zu rutschen, wenn man bald fertige 
Pläne vorlegen kann, die andere Kommunen 

möglicherweise noch nicht haben. Ziel des Magi- 
strats ist, für das Jahr 1984 in die Finanzierungs- 
liste zu kommen. 

Ein Regenrückhaltebecken ist in dem zur Pla- 
nung anstehenden Bereich nicht vorgesehen, 
wohl aber eine Überarbeitung des Bachlaufquer- 
schnitts. Dabei ist nicht zu befürchten, daß ein 
betoniertes Kanalbauwerk dabei herauskommt, 
denn die Planung soll sich an die Vorgaben des 
Grewe-Planes halten, der eine möglichst natürli- 
che Situation vorschreibt mit Begrünung der 
Bachufer, um eine floristische und faunistische 
Ar^.envielfalt zu erreichen. Ein Bachbett sei eine 
zu wertvolle Landschaftsform, als daß man sie 
durch Steine und Beton vemichten dürfe, hieß es 
damals in dem Gutachten, an das man sich hal- 
ten will. 

Trotzreaktion 

Der Geschäftsordnungsantrag der SPD in der 
Stadtverördnetensitzung am Dienstag, einen 
Punkt der nichtöffentlichen Tagesordnung „Vor- 
lage des Magistrats betreffend Aufnahme eines 
Kredites" in den öffentlichen Teil zu verlegen, 
wurde von der Mehrheit des Hauses abgelehnt. 
Die Sozialdemokraten hatten argumentiert, die 
Öffentlichkeit hätte ein Recht darauf, etwas 
über diese Angelegenheit zu erfahren. 

Als die SPD dann aufgefordert wurde, einen 
Unterzeichner für die Niederschrift über diese 
Sitzung zu nennen, sah sie sich wegen der oben 
genannten Mehrheitsentscheidung nicht dazu in 
der Lage. Atsch! 

Neue Sporthalle bald fertig 

Wie Bürgermeister Hans Meudt dieser Ta^e 
mitteilte, wird die neue Sporthalle in der Bres- 
lauer Straße in Sprendlingen am Samstag, dem 
20. November ihrer Bestimmung übergeben. Um 
15 Uhr beginnt der offizielle Teil, dem sich ein et- 
wa dreieinhalbstündiges buntes Programm an- 
schließt. Dieses wird von Sportvereinen aus 
ganz Dreieich bestritten, wobei die einzelnen 
Vereine jeweils in Blöcken für sich auftreten. 

Bei einer Zusammenkunft der an der Benut- 
zung dieser Halle interessierten Vereine stellte 
es sich heraus, daß die Halle restlos ausgebucht 
ist. Es war noch nicht einmal möglich, alle Wün- 
sche zu erfüllen. Jedoch wurde eine Regelung ge- 
troffen. Durch die Inbetriebnahme der neuen 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidi denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. „Wüdpferde' 
sehen ist. 

' heißt dieses Gemälde von W. Ahrweiler, das neben vielen anderen im Burghofsaal zu 

Halle werden Kapazitäten in anderen Hallen 
frei, so daß man in Übereinstimmung mit den 
Vereinen einen zufriedenstellenden Hallenfahr- 
plan aufstellen konnte. Dabei werden die Dreiei- 
chenhainer Vereine vorwiegend auf die Weibeis- 
feldhalle zurückgreifen können. 

Der finanzielle Rahmen, so erklärte Bürger- 
meister Hans Meudt, sei bisher nicht überschrit- 
ten worden. Dieser ist mit 5,6 Millionen festge- 
setzt, Er enthält allerdings noch nicht die Außen- 
anlagen. Wie zu hören war, soll der Parkplatz so 
hergerichtet werden, daß auch die Sprendlinger 
Kerb dort stattfinden kann. 

Die Sporthalle wird künftig auch von der Ri- 
carda-Huch-Schule benutzt, die ihre eigene Halle 
für die Schülerinnen und Schüler der Erich- 
Kästner-Schule freigemacht hat. 

Der Magistrat hat jetzt eine Benutzungs- und 
Gebührenordnung erarbeitet, die der Stadtver- 
ordnetenversammlung zur Genehmigung vorge- 
legt wird. Wichtigster Satz aus der Sicht der Ver- 
eine: Vereine, die dem Landessportbund angehö- 
ren, brauchen keine Hallenmiete zu zahlen, son- 
dern müssen nur anteilige Hausmeisterkosten in 
Höhe von 6 Mark pro Stunde entrichten. In die- 
sem Zusammenhang wurde auch mitgeteilt, daß 
ein zweiter Hausmeister eingestellt werden soll, 
da die Halle immerhin von morgens zehn bis 
abends 22 Uhr belegt ist und ein Hausmeister da- 
bei überfordert wäre. 

Vermögen für einen Rechen 

Der Magistrat hat jetzt den Auftrag zur Liefe- 
mng eines Rechens erteilt, der 42000 Mark ko- 
sten wird. Es handelt sich dabei freilich nicht um 
ein Gartengerät gleichen Namens, mit dem Gras 
zusammengerecht wird, sondern um einen soge- 
nannten Grobrechen, der als wiclitiges Instru- 
ment in der Kläranlage eingebaut wird. 

■i 
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SPD fordert 
„Atomwaffenfreie 

Zone Dreieich" 
Der Antrag des Ortsvereins Sprendlingen, der 

bei einer Enthaltung auf einer Mitgliederver- 
sammlung am 22. September einstimmig verab- 
schiedet wurde, bildet die Grundlage eines inter- 
fraktionellen Antrages, den SPD, Grüne/Bi- 
Fraktion und F.D.P. gemeinsam im Parlament 
einbringen wollen. Es geht um eine atomwaffen- 
freie Zone Dreieich. 

Anstoß zu dieser gemeinsamen Initiative gab 
eine Veranstaltung der Friedensinitiative Drei- 
eich zum Thema ,,Atomwaffenfreie Zone". Zu 
diesem Zeitpunkt lag dem Ortsverein Sprendlin- 
gen dieser Antrag schon vor und wurde auf die- 
ser Veranstaltung auch vorgestellt. Auch die 
AsF Dreieich hatte in einem Aufruf zum Anti- 
kriegstag am 1. September diese Forderung 
schon erhoben. 

Das Bewußtsein, daß durch atomare Aufrü- 
stung der Frieden nicht sicherer werde, sei bei 
Kirchen, Gewerk.schaften und Parteien gestie- 
gen; die Arbeit der Friedensbewegung habe dazu 
beigetragen. Immv mehr Politiker — aber auch 
Militärs — in Europa und Amerika, stellten die 
Strategie der atomaren Abschreckung in Frage, 
da durch die Entwicklung neuer atomarer Waf- 
fen mit größerer Treffgenauigkeit und geringer 
Sprengkraft die atomare Schwelle gefährlich 

herabgesetzt werde. Jeder noch so kleine Schritt, 
dieser Gefahr zu begegnen, sei von höchster 
Wichtigkeit! 

Grüne/BI-Fraktion für 
ABC-waffenfreies Dreieich 

Einen Tag nach dem Beschluß der SPD- 
Fraktion haben auch die Teilnehmer der alle 
zwei Wochen regelmäßig stattfindenden, öffent- 
lichen Versammlung der Dreieicher Grünen und 
Bürgerinitiativen-Liste im Bürgerhaus Sprend- 
lingen ihrer Fraktion aufgetragen, den Antrag 
für eine ABC-waffenfreie Zone Dreieich mit ein- 
zubringen. Die etwa 40 Anwesenden einigten 
sich ohne Gegenstimmen bei vier Enthaltungen 
auf den bei der Dreieicher Friedensinitiative 
entstandenen Antragstext. Dabei wurde jedoch 
angemerkt, daß es bei einem solchen Beschluß 
des Stadtparlaments allein nicht bleiben dürfe. 

Immer mehr Menschen verstünden, daß heute 
atomare, biologische, chemische und konventio- 
nelle Waffen gleichermaßen das L«ben auf der 
Erde bedrohen. Es gelte daher, sich auch länger- 
fristig für eine allseitige und umfassende Abrü- 
stung aller Waffensysteme in Europa einzuset- 
zen. Erwähnt wurde hierbei auch der Vorschlag 
der Russell Peace Foundation für ein atomwaf- 
fenfreies Europa. Eine, wenn auch wegen der 
Gesetzeslage nur kommunalpolitische, Stellung- 
nahme der Stadt Dreieich, so war man sich einig, 
wäre dabei sicher sehr wünschenswert und ein 
Schritt in die richtige Richtung. 

Familienseminar beginnt 

Was seit Jahresfrist immer wieder angekün- 
digt wurde, wird nun endlich Wirklichkeit: das 
Seminar der evang. Kirchengemeinde Götzen- 
hain zum Thema ,.Familie" beginnt noch im Ok- 
tober. Unter dem Thema „Grundlagen des Zu- 
sammenlebens in der Familie" findet am Don- 
nerstag, dem 28. Oktober um 20 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus der erste Abend statt. Die nächste 
Veranstaltung wurde bewußt auf einen Sams- 
tagnachmittag gelegt, um wirklich Zeit zu geben 
für intensive Gespräche in Gruppen und in der 
Gesamtrunde; sie findet am Samstag, dem 6. No- 
vember von 15 bis 18.30 Uhr statt und hat das 
Tliema: „Die spannende Lebensgeschichte des 
Einzelnen in der Familie." Hier sollen junge 
Menschen, Menschen auf dem Höhepunkt ihres 
Lebens und schließlich solche, die diesen Höhe- 
punkt bereits überschritten haben, mit jeweils 
ihren Problemen angesprochen und ins Gespräch 
gebracht werden. 

Eine dritte Veranstaltung schließlich, die wie- 
der in den Abendstunden liegt, wird nach der 
Verwirklichung der gewormen Erkermtnisse fra- 
gen und nach Wegen für sie suchen. Ihr Termin 
ist Montag, der 15. November um 20 Uhr. 

Für diese drei ersten Veranstaltungen des Se- 
minars kormte der Kirch engemeinde die Ehe- 
und Familienberaterin Luise Oerke (Dreieich) 
zusammen mit dem Diplcmpädagogen und Do- 
zenten Fritz Hoos (Heusenstamm) als Referen- 
ten und sachkundige Begleiter gewinnen.'Die 
Auswahl dieser beiden Referenten bürgt dafür, 
daß in diesem Seminar nicht nur referiert, son- 
dern vor- allem auch miteinander gesprochen 
wird. 

Ein weiterer Abend, dessen Termin noch nicht 
feststeht, wird vom Jugendkreis der Gemeinde 
gestaltet, und zwar un'.er Mitwirkung der ,,Of- 
fensive Junger Christen" aus Bensheim/Bergstr. 

Wenn von einer Lebensgemeinschaft wie der 
Familie die Rede ist, darf nicht nur geredet, son- 
dern sollte auch ein Stück Praxis erprobt wer- 

Dreieich-Pokal '82 
nach Wiesbaden getanzt 

Als Austragungsort und Ausrichter haben sicli 
die Stadt Dreieich und der Grün-Gold Tanz- 
sportclub Dreieich bereits einen guten Namen 
erworben. So gingen auch beim bundesoffenen 
Amateur-Tanzturnier der Senioren-Sonderklas- 
se um den Dreieich-Pokal '82 zweiundzwanzig 
Tumierpaare aus Nordriiein-Westfalen, Baden- 
Württemberg, Bayern und Hessen an den Start. 
Fünf Wertungsrichter hatten dieses hochkaräti- 
ge Starterfeld zu bewerten. 

Am Turnier um den Dreieich-Pokal '82, das 
unter der Schirmherrschaft Bürgermeister Hans 
Meudt stand, nahm auch der hessische Meister in 
den Standardtänzen von 1982, Niko Riedl und 
Frau Uschi aus Wiesbaden teil. Dieses Paar, das 
schon 1981 Hessenmeister und deutscher Vize- 
meister war, entschied dann auch das Turnier 
für sich. 

Zusätzlich zum Dreieich-Pokal erhielt das 
Paar Riedl auch den Ehrenpreis des Sozialmini- 
sters des Landes Hessen. 

Den zweiten Platz belegte der hessische Vize- 
meister von 1981 und 1982, Eckart Neuenfeldt 
und Frau Heidi aus Frankfurt. Diesem Paar, das 
bei der Deutschen Meisterschaft 1981 den dritten 
Platz belegte, überreichte der Kreisbeigeordnete 
Ladislaus Groß den Ehrenpreis des Kreises Of- 
fenbach. Den dritten Platz und somit den Ehren- 
preis des Magistrats der Stadt Dreieich ertanzte 
sich das Paar Horst Hartmann und Frau Uschi 
aus Griesheim. Ebenfalls an der Endrunde um 
den Dreieich-Pokal nahmen Hans-Jürgen Zach 
und Frau Monika (Griesheim) teil. Dieses Paar 
errang bei den diesjährigen hessischen Meister- 
schaften einoi dritten Platz. 

. Über drei Stunden hinweg gelang es den Tur- 
nierpaaren, das durchaus sachverständige Pu- 
blikum zu begeistern. 

den. Das wollen die Mitarbeiter des Ev. Kinder- 
gartens, wenn sie einen Spielnachmittag für alt 
und jung im Rahmen dieses Seminars anbieten. 
Spielen ist keine Nebensache; wer mit anderen 
zu spielen gelernt hat, geht auch in den ernsten 
Dingen des Alltags anders mit ihnen um. Leider 
steht auch hierfür der Termin noch nicht fest. 

Die Ev. Kirchengemeinde CJötzenhain bittet 
herzlich, sich die hier mitgeteilten Termine jetzt 
schon zu notieren und freizuhalten. Sie erwartet 
zu diesem Thema, das alle angeht, guten Besuch. 
Wir werden weiter über die Vorbereitungen be- 
richten. 

Götzenhainer Kantorei 
fuhr zur Singfreizeit 

g Wiederum nutzt die Götzenhainer Kantorei 
eine Singfreizeit zur Vorbereitung für das näch- 
ste Konzert, das für den Volkstrauertag, Sonn- 
tag, den 14. November, 20 Uhr in der heimischen 
Kirche angesetzt ist. In der für solche Zwecke be- 
stens eingerichteten Kirchenmusikalischen 
Fortbildungsstätte in Schlüchtern nimmt sich 
Karl Rathgeber mit seinem Chor die drei Bach- 
Kantaten vor, die auf dem Programm des Kon- 
zertes stehen werden. 

Er wählte bewußt drei der sogenannten fmhen 
Kantaten: ,.Gottes Zeit ist die allerbeste" (168), 
,.Aus der Tiefe, Herr, zu dir" (106) und ..Gleich 
wie der Regen und Schnee" (18). Sie sind nur für 
wenige Instrumente komponiert und bedürfen 
keines großen Orchesters. Dafür müssen aber 
die besonders vorgesehenen Instrumente gut be- 
setzt sein. Dem Chor weist Bach keine geringere 
Aufgabe zu. als in seinen späteren Kantaten. 
Eingehend wird darum Karl Rathgeber vom 

, heutigen Freitag bis zum Sonntag mit den Sänge- 
rinnen und Sängern der Kantorei sich mit der 
Erarbeitung beschäftigen, für die ihm die übli- 
chen Übungsstunden an den Dienstagabenden 
nicht als ausreichend erscheinen. 

Zum Konzert selbst werden dann noch als Ge- 
sangssolisten hinzukommen: Bruni Klein (So- 
pran). Elisabeth Graf (Alt 7), Wolfgang Schmidt 
(Tenor) und Harald Kern (Baß). 

Kerb erbrachte 1000 Mark 
für Behinderte 

g Der Einsatz der ,,Interessengemeinschaft 
der Kerbborschen" zur letzten Götzenhainer 
Kerb hatte Erfolg. 1000 Mark überreichten die 
künftigen „Kerbväter" am vergangenen Sonn- 
tag Herrn Pfarrer Gerhard Zühlsdorff für die 
Behindertenarbeit in der evangelischen Kirchen- 
gemeinde. Alle waren sie vertreten, die zur Kerb 
in der Werkhalle von Zimmermeister Georg Mül- 
ler mitgewirkt hatten und auch Pfarrer Boll von 
St. Marien freute sich mit in dem Kreis der un- 
temehmungsfreudigen Männer. 

Keine Litfaßsäule 
für Vereine 

g Ortsvorsteher Bob Finkel teilte den Götzen- 
hainer Vereinsvorsitzenden mit. daß der Magi- 
strat der Stadt Dreieich im Stadtteil Götzenhain 
eine Litfaßsäule aufstellen wolle, die den Ver- 
einen zur freien Benutzung zur Verfügung stehen 
könne. Friedrich Klepper legte diesen Plan in 
der letzten Zusammenkunft der Vereinsvertre- 
ter vor. Einstimmig befanden die Vertreter der 
Parteien, Vereine und Kirchen.' daß die vorhan- 
denen Aushängemöglichkeiten ausreichend ^sei- 
en und darum kein Bedarf für eine zusätzliche 
Litfaßsäule bestehe. 

„Straße contra 

Schiehe" 

Diskussionsveranstaltung 

im Bürgerhaus 

Die SPD Dreieichenhain lädt alle Bürger herz- 
lich ein zu einer öffentlichen Veranstaltung über 
verkehrspolitische Fragen. Zum Thema ..Straße 
contra S^iene" wird Horst Krautter sprechen. 
Er war lange Jahre stellvertretender SPD- 
Vorsitzender in Baden-Württemberg und ist seit 
acht Jahren in Forschung und Planung des öf- 
fentlichen Personen-Nachverkehrs verantwort- 
lich tätig. Als ehemaliger Bürgermeister und 
Kreisverordneter verfügt er über langjährige 
kommunalpolitische Erfahrung. 

Die gesellschaftspolitischen Aspekte ver- 
kehrspolitischer Entscheidungen — auch im 
kommunalen Bereich — stehen im Mittelpunkt 
von Horst Krautters Überlegungen. Im Hinblick 
auf die vergangenen und noch bevorstehenden 
verkehrspolitischen Auseinandersetzungen in 
unserer Kommune sollten die Ausführungen von 
Horst Krautter für alle Dreieicher Bürger von 
besonderem Interesse sein. 

In der anscliließenden Diskussion hat jeder 
Gelegenheit. Fragen zu stellen oder eigene Vor- 
stellungen beizutragen. Die Diskussionsveran- 
staltung findet statt am Mittwoch, dem 20. Okto- 
ber um 20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen. 

(^octicwGwdafctuaCitäten: 
<^)icwstags i« cfcAÜ^ 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15. 10. bis 22. 10. 1982 
Samstag. 16. 10. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Vika- 
• rin Held) 

Sonntag. 17.10. 1982 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Vikarin 

Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik 
Montag. 18. 10. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprote im Gemeindezentrum 
Dienstag, 19. 10. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 

2. Gruppe 
nur im Gemeindehaus Fahrgasse 
57!! Konfirmandenunterricht des 
Bezirks II, Gemeindehaus Nahr- 
gangstr. 6 muß leider ausfallen. 

18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
19.30 Uhr Jugendkreis 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch. 20. 10. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3-bis 5jährige im 

Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Sitzung des Diakonieausschusses, 

Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Sitzung des Kirchenvorstandes, 

Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 21. 10. 1982 
15,30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindezen- 

trum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Freitag, 22. 10. 1982 
15.00 Uhr Trauung Gohr (Burgkirche) 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05, Ffr. Stein- 
häuser 
Pfarramt II und Dekanat. Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 

Dekan Pfr. Rudat ist bis 19. 10. 1982 in Studien- 
urlaub. Die Vertretung hat Pfr. Steinhäuser 
bzw. Vikarin Held. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill. Oden- 
waldring 158. Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordniuig für die Zeit 
vom 16. 10. bis 24. 10. 82 
Samstag, den 16.10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Drii. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Gö, 
Sonntag, den 17. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drfi. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Ditj. 
Montag, den 18. 10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, den 19. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 20. 10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 21.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 22.10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 23.10. 
9.00 Uhr Einkehrtag der Firmbewerber 

in Diii. 
16.00—17.00 Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18,00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Drh. 
Sonntag, den 24.10. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 

11.00 Uhr Eucl^aristiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in CJötzenhain 
Termine: 
Montag, den 18.10. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Stier Drti. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Möller Gö. 
18.00 Ühr Firmgruppe Frau Beck Drii. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, den 19.10. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Goßen Gö. 
20.00 Uhr 5. Vortragsabend im Rahmen der 

Reihe ,,Gemeinde: Gestern — heu- 
te — morgen" 

Mittwoch, den 20.10. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Dreieiphephain 
17.30 Uhr Jungpfadfindei^ruppe Reg. Goßen 

Dreiedchenhäin 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Jakobi Dreiei- 

chenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis Drh. 
20.00 Uhr öffentl. Sitzung des Pfarrgemein- 

derates Gö. 
Donnerstag, den 21.10. 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst Götzenhain 
17,30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe Götzenhain 
20.00 Uhr Taufgespräch Crötzenhain 
Freitag, den 22.10. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier Gö. 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe Lill Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Rollshausen 

Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G Drti. 
18.45 Uhr Pfadfindergruppe Barbara Frey 

Dreieichenhain 
Samstag, den 23.10. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor Götzenhhain 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrock«nl«gung/Orainage 
# Schimm«l-Salpttt«rb«««ltlgung 
# Flachdachtaniarung 
0 TAvassanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödeimark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautensehutzverband 

Jetzt ist sie da: 

Dieneue 

\\iasch-Bosch- 

Klasse 
' 

RAUMAUSSTATTERMEISTER 
An der Trift 1 • 6072 Orelelch-Dreleichenhain ■ Tel. 06103/85843 

Ausführung von sämtlichen Tapezier- u. Fuß- 
bodenverlegearbelten — preiswert u. fachgerecht 

Bitte besuchen Sie uns: 
Radio — Eiektro 

STROH 
Drelelohplatz 6, Fahrgasse 4 

Dreieichenhain 
Telefon 06103/82861 

feilte'"' 
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AUS DEN VEREINEN 

Kleingärtner-V erein 

TVD-VoUeyballerinnen 
in der Regionalliga 
noch sieglos 

„Haaner Globetrotter" 
gewannen erstes 

Saisonspiel 
Die Basketballer des SV Dreieichenhain emp- 

fingen als Aufsteiger in die Bezirksklasse am 
Wochenende den letztjährigen Zweiten dieser 
Gruppe, die SKG Roßdorf II. Von Beginn an la- 
gen die Einheimischen in Führung, und bereits 
in der fünften Minute hieß es 12:2. Dieser Vor- 
sprung wurde auch über die gesamte Spielzeit 
nicht mehr abgegeben. Beim Stand von 50:36 
wurden die Seiten gewechselt, und auch in der 
zweiten Halbzeit ging dieser Vorsprung nicht 
mehr verloren. Die Begegnung endete mit 105:89 
für den SVD, der damit einen Grundstein für ein 
gutes Abschneiden in der neuen Runde gelegt ha- 
ben dürfte. 

Im Team der Hainer bestachen der Amerika- 
ner Hubert Gibson (30 Punkte) und der erst 
17jährige Sebastian Westphal (25 Punkte), 

Es spielten: Repper (10), Jehmlich (10). West- 
phal (25), Gibson (30), Peter Kühne (16), Neises (4) 
und Höfling (10), 

Die Spiele der Basketballabteilung des SVD 
am kommenden Wochenende: 
Freitag, 15. 10. • 
Nachwuchsrunde der weibl. A-Jugend 
18.30 Uhr Eberstadt - SVD 
Samstag, 16. 10. 
männl. B-Jugend SVD — TSGO 18.30 Uhr 
männl. C-Jugend SVD — BC Darmstadt 17 Uhr 
weibl, A-Jugend SVD — TV Langen 15,30 Uhr 
weibl, A-Jugend SVD — TV Heppenheim 14 Uhr 
Sonntag, 17. 10. 
Herren 1 BC Darmstadt II — SVD 17 Uhr 
Herren 11 SVD - SKG Roßdorf IV 16.15 Uhr 
männl. A-Jugend SVD — SVDA 14.30 Uhr 
Damen TG Rüsselsheim — SVD 11.45 Uhr 

Auch am 2. Spieltag gab es in der Regionalliga 
Südwest noch keinen Sieg für die Volleyball- 
Damen des TV Dreieichenhain. Mit 1:3 mußte 
man als Neuling die Überlegenheit des vorjähri- 
gen Vizenieisters TUS Ahrweiler anerkennen. 

Im ersten Satz gab es mit 0:15 eine deprimie- 
rende Niederlage; hier spielte Ahrweiler seine 
technische und taktische Überlegenheit voll aus 
und wurde seiner Rolle als Meisterschaftsfavorit 
gerecht. Die TVD-Damen versuchten es im 2, 
Satz mit Kampf und brachten damit den Gegner 
arg in Verlegenheit, da er mit einer solchen Ge- 
genwehr wohl nicht mehr gerechnet hatte. In ei- 
nem wahren Krimi konnte Dreieichenhain die- 
sen Satz schließlich mit 17:15 für sich entschei- 
den, Im 3, und 4, Satz ließ sich Ahrweiler jedoch 
nichts mehr voiTnachen und siegte klar (8:15, 
2:15), 

Trotz dieser deutlichen Niederlage trat man 
beim TVD den Heimweg nicht niedergeschlagen 
an. Man hatte im Rahmen seiner Möglichkeiten 
gut gespielt, besser jedenfalls als im ersten 
Spiel, wo man gegen einen schwächeren Gegner 
mit dem gleichen Ergebnis verloren hatte. 

Die zum Klassenerhalt nötigen Punkte wird 
man sich gegen andere Mannschaften holen müs- 
sen, Vielleicht gelingt dies schon am kommen- 
den Sonntag, wo man um 15 Uhr in der Weibol- 
feld-Halle die Mannschaft des TV Nieder-Olm 
empfängt, Nieder-Olm gehörte zwar — wie die 
bisherigen Gegner — in der letzten Saison zur 
Spitzengi-uppe, bei fortschivitender Leist ungs- 

/steigerung ist der TVD jedoch nicht chancenlos. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

„Wasser marsch!" 

FREIWILLIGE falscher Richtung' 

FEUERWEHR Dreier-Treffen bei der Hainer Feuerwehr 

Oktoberfest der 
SVD-Fußballer 

Wie bekannt, feiert die Fußballableilung des 
.SVD ihr SOjähriges Bestehen mit einer Sporl- 
werbewoche. Deren Abschluß, einem Früh.schop- 
pen im Burggarten mit Musikzug, Kinderfest 
und vielen anderen Attraktionen bei herrlichem 
Wetter war ein überdurchschnittlicher Erfolg bc- 
schieden. ' 

Die Fußballer haben sich daher entschlossen, 
auch ihr Oktoberfest am Ifi. Oktober im Burg- 
keller der Öffentlichkeit zugänglich zu machen 
und sind sicher, auf das gleiche Interesse wie an 
den letzten Veranstaltungen zu stoßen. 

Im herbstlich geschmückten Saal wird den Gä- 
sten neben der Versorgung mit einem reichhalti- 
gen Nahrungs- und Getränkeangebot ein um- 
fangreiches Programm geboten werden. Es 
spielt die Gruppe ..Musik Express", und außer 
einigen Gesangseinlagen, .Sketchen und anderen 
Auftritten wird es auch viele Spiele geben, die 
lustige und attraktive Gewinne verheißen. Au- 
ßerdem ist eine Überraschung geplant. 

Herzlich eingeladen sind also nicht nur alle 
Vereinsmitglieder und Freunde, sondern dar 
über hinaus jeder, der die Gelegenheit nutzen 
möchte, sich einen Abend lang zu amüsieren, mit 
jeder Menge an Unterhaltung verwöhnen zu las- 
sen, oder mit den aktiven Sportlern des .SVD in 
Kontakt zu kommen. Eintrittskarten sind im 
Vorverkauf am Kiosk Wagner am Dreieichplatz 
ei'hältlich. 

Abendmusik 
in der Burgkirche 

ürgermelster Hans Meudt überreicht im Burgkeller den Wehrffihrem von Hain und Burkhardsfel- 
den Wappenteller der Stadt. 

Dreieich-Wasser in Ordnung 
Meldungen im Rundfunk und Veröffentlichun- 

gen in einer großen Illustrierten über Fälle, in 
denen das Trinkwasser durch Schadstoffe ge- 
fährdet sei, veranlaßten den Bürgermeister, sich 
die Meßwerte der letzten Wasseruntersuchungen 
in Dreieich geben zu lassen. In der letzten Unter- 
suchung am 29. September 1982 wurde festge- 
stellt, daß das Trinkwasser in Dreieich keine we- 
sentlichen Veränderungen gegenüber früheren 
Messungen gezeigt hat, daß die Meßwerte deut- 
lich unter den Grenzwerten liegen und keinerlei 
Bedenken bestehen. 

„Geblendet" 
Geblendet wurde eine Pkw-Lenkerin am Mon- 

tagabend gegen 18.55 Uhr auf der B 46 in Höhe 
der Fa. Wertkauf. Die Fahrerin war auf der Of- 
fenbacher Straße in Richtung Offenbach unter- 
wegs, kam durch den ,,Blender" angeblich ins 
Schleudern", geriet nech rechts von der Fahrbahn 
ab und überschlug sich mehrmals mit ihrem Wa- 
gen. Der unbekannte entgegenkommende Pkw- 
Lenker fuhr weiter. 

Wer kann Hinweise geben! Hinweise erbittet 
die Dreieich-Polizei — Telefon 06103'6 10 20. 

Am Samstag, dem 23. Oktober wird das Was- 
ser abgestellt. Alle Gartenfreunde werden gebe- 
ten, in der Zeit von 9 bis 11 Uhr in den Gärten an- 
wesend zu sein zwecks Abschrauben der Wasser- 
uhr. Der Zählerstand der Wasseruhr wird im 
Vereinshaus abgelesen und in das Wasserver- 
brauchsbuch eingetragen. Der Vorstand bittet 
um reibungslosen Verlauf. 

Jahrgang 1912/13 
Der Jahrgang 1912/13 kommt wieder zusam- 

men am Mittwoch, dem 20. Oktober nachmittags 
16 Uhr auf dem Dreieichplatz, Nach einem klei- 
nen Spaziergang kehren wir dann im Heim der 
,,Hundefreunde" ein, 

Jahrgang 1931/32 
Die Schulkolleginnen und Schulkollegen des 

Jahrgangs 1931/32 beabsichtigen, eine Woche vor 
ihrer Jahrgangsfeier (diese findet am Samstag, 
dem 23, Oktober ab 19 Uhr im Burghofsaal statt) 
am Sonntag, dem 17. Oktober um 10 Uhr den 
Gottesdienst in der Burgkirche zu besuchen und 
anschließend mit Blumen zum Friedhof zu ge- 
hen, um der verstorbenen Jahrgangskollegen zu 
gedenken. 

„. . . aber von dir 
wird gesprochen" 

Unter diesem Titel steht eine Ausstellung, die 
am Dienstag, dem 19. Oktober um 20 Uhr im 
Bürgerhaus Sprendlingen init einem Vortrag 
von Prof. Dr. WertlSt'Bfelät''Eröffnet wird. Sie 
handelt von Carrypn^Oss^etzky, einem Mahner 
vor Krieg, Faschismus und dem Verfall der deut- 
schen Demokratie. Der bekannte ^hriftsteller 
und Publizist wurde 1938 mit dem Friedensno- 
belpreis ausgezeichnet, den er jedoch nicht in 
Empfang nehmen konnte, weil er zu dieser Zeit 
im Konzentrationslager Esterwegen von den Na- 
zis festgehalten und zu Tode gequält wurde. 

Bürgerversammlung 

Vor allem die Sprendlinger wird es interessie- 
ren, daß am Montag, dem 18. Oktober im Bür- 
gerhaus eine Bürgerversammlung stattfindet, 
bei der es um Verkehrsführung in Sprendlingen, 
in erster Linie im Bereich Karlstraße und Wil- 
helmstraße geht. 

Einer der Organistoren der Dreieichenhainer 
Feuerwehr für das Dreier-Treffen am vergange- 
nen Samstag muß das Kommando ,,Wasser 
marsch!" in eine verkehrte Richtung gegeben ha- 
ben. denn als man um 14.30 Uhr zu einem Umzug 
durch Dreieichenhain starten wollte, hatte der 
Himmel seine Schleusen geöffnet. Das Wasser 
kam zwar weder aus A-. B- oder C-Rohren. doch 
so wie der Regen aus allen Wolken fiel, war die 
vorgesehene Programmfolge nicht möglich, 

Feuerwehrleute sind jedoch allen Lagen ge- 
wachsen, und so fand die Begrüßung eben im 
Feuei-wehrhaus statt. Der Feuerwehr-Spiel- 
mannszug Götzenhain/Offenthal tat dies musi- 
kalisch, und die Gäste aus Hain im Spessart so- 
wie aus Burkhardsfelden bei Gießen waren da- 
von ebenso beeindruckt wie die Dreieichenhai- 
ner Wehr und die zahlreich erschienenen Gäste, 
Aus Oberhessen war sogar eine Trachtengruppe 
mitgekommen. 

Nach den ersten Begrüßungszeremonien, die 
in der unter Feuerwehrleuten gewohnten Herz- 
lichkeit stattfanden, wurde ein Bummel durch 
Dreieichenhain gemacht, ehe man sich abends 
zum großen Beisammensein dort einfand, wo — 
wie Wehrführer Delrieux in seiner Begiüßung 
sagte — schon Kaiser. Könige. Fürsten und Abte 
gefeiert haben, im herrlichen Burgkeller, Bei 
Musik und Tanz, Bier und hausgemachter Wurst 
vergingen die Stunden sehr schnell. 

Bürgermeister Hans Meudt war ebenfalls er- 
schienen und begrüßte die Gäste der Feuerwehr, 
Er bezeichnete diese Gepflogenheit, miteinander 
Freundschaft zu halten und sich gegenseitig zu 
besuchen, als eine wertvolle Bereicherung der 
Feuerwehrarbeit, da man vom anderen nicht nur 
lernen könne, sondern die gemeinsame Aufgabe 

des Dienstes am Nächsten durch Geselligkeit 
und weit über die Stadtgrenzen hinausgehende 
Freundschaften bereichere. 

Als Erinnerung an diesen Tag überreichte der 
Bürgermeisterden Wehrführem der Gastwehren 
sowie den Kreisbrandinspektoren der Kreise 
Gießen und Aschaffenburg Wappenteller der 
Stadt Dreieich. 

Die Freundschaft zwischen den Wehren und 
der Dreieichenhainer Feuerwehr besteht schon 
fast 30 Jahre. Als der ehemalige Dreieichenhai- 
ner Feuerwehrkommandant Uhl vor 28 Jahren 
beraflich in Hain im Spessart zu tun hatte — er 
war beim Bau der Spessartbrücke beschäftigt — 
lernte er bei einem Hochyassereinsatz die dorti- 
ge Wehr kennen. Aus dieser Hilfeleistung ent- 
wickelten sich freund.schaftliehe Bande, die sich 
duR'h gegenseitige Besuche, gemeinsame Übun- 
gen und Beteiligung an Festen zu der heute noch 
festen Freundschaft entwickelten. 

Die Verbindung nach Burkhardsfelden legte 
der sehr aktive Wilhelm Keim, der auch am ver- 
gangenen Samstag beim Dreier-Treffen in sei- 
nem Element war. Auch dieses Freundesband 
währt schon rund 28 Jahre. Da Keim's Großmut- 
ter aus Burkhardsfelden stammte urid er auch 
heute noch Verwandte dort hat — unter anderem 
den jetzigen Kreisbrandmeister Friedrich 
Gans—, lag es nahe, daß Wilhelm Keim seine 
Verbindungen .spielen ließ und mit ..geburtshel- 
ferischem Können" diese Freundschaft zur Welt 
brachte. 

Auf Veranlassung des genannten Friedrich 
Gans kam vor zwei Jahren das erste Dreier-Tref- 
fen zustande, in Dreieichenhain feierte man nun 
das zweite, und in weiteren zwei Jahren wird 
man sich zu dritt in Hain im Spessart treffen. 

Am kommenden Sonntag, dem 17. Oktober, 
findet um 17 Uhr die 64. Abendmusik in der 
Burgkirche Dreieichenhain statt. Zur Auffüh- 
rung gelangen drei Gamben-Sonaten (G-Dur, D- 
Dur und g-moll) von J.S. Bach. Die Ausführen- 
den sind Margarete Dakowska, Cello, und Else 
Bühler, Cembalo. 

M. Dakowska ist gebürtige Krakauerin. Sie 
studierte in Warschau und Paris und erhielt bei 
Wettbewerben zahlreiche Preise. Ihre Konzert- 
reisen führen sie durch ganz Europa. Else Bühler 
studierte an der Mannheimer Hochschule für 
Musik und Theater. Sie war in der Meisterklasse 
für Klavier bei Prof. R. Laugs. Sie konzertierte 
in zahlreichen Städten Süddeutschlands und am 
Süddeutschen Rundfuiüc Stuttgart. 

Theaterfahrt nach 
Frankfurt 

Der hiesige Besucherring der Städtischen Büh- 
nen Frankfurt fährt am Donnerstag, dem 28. Ok- 
tober, in das Komödienhaus Frankfurt. Geboten 
wird der Schwank ,.Lauf doch nicht immer weg" 
von Philip King. 

Beginn: 20.15 Uhr, voraussichtliche Abfahrt; 
19.30 Uhr. Die Preise betragen einschl. Benut- 
zung des Theaterbusses in der 1. Preisgruppe 
27,50 DM, in der 2. Preisgruppe 24,00 DM. Wird 
der Bus nicht in Anspruch genommen, ermäßi- 
gen sich die o.a. Preise um 8,— DM. Gastkarten- 
wünsche können noch bis Sonntag, den 17. 10. 
bei H. Rieger, Eschenweg 12. Tel. 8 14 39. ange- 
meldet werden. Wegen der geringen Zahl der zur 
Verfügung stehenden Karten können diese nur 
in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt 
werden. 

Wasserversorgung 
in den Kleingärten 

Dreieichenhain 

Am Freiag, dem 22. Oktober findet im Feuer- 
wehrhaus eine Versammlung des Feuerwehrver- 
eins statt. Beginn 20.15 Uhr. Die Tagesordnung 
wird zu Versammlungsbeginn bekanntgegeben. 

Am Dienstag, dem 19. Oktober um 20.30 Uhr 
ist Vorstandsitzung im Gerätehaus. 

Im Feuerwehrhaus sind die drei Wehren und die Gäste versammelt und werden vom Feuerwehr- 
Spielmannszug Götzenhain-Offenthal musikalisch begrüßt. 

4 i 
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demiitlicifkett tat Qlrutnpf 

WILD — in Ruhe genießen 

WILDBRET-WOCHEN 
vom 20.10. bis 7.11.1982 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
Oarmstadter Straße 23 

6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 ?0 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer J'errasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmöglichkeiten geget)en. 

Öffnungszeiten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feierlagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder FrOhlingsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

Schützenhaus Waidrestaurant 
Täglich frische Gewürzbutterhühnchen, Es kocht für Sie der bekannte 
Hühnchon-Erich (E. Notzon). Er wurde mit der norwegischen Gold- 
medaille Im Kochen ausgezeichnet. Lassen Sie sich diese Gaumenfreude nicht 
entgehen. Wie servieren Ihnen dazu den vollmundigen Burgenländer Wein. 
Räumlichkeiten bis 40 Personen. Täglich geöffnet ab 16 Uhr, Sa. und So. ab 
10 Uhr, ganzjährig, Montag Ruhetag. 

Langen-Oberlinden • Telefon 06103/71608 • Familie Zander 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 , 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
DI, Do, Fr, So 11.30 — 14 ■)- 17—1 Uhr k 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

i®ltt 6remtöltcl;er 

— Vor oder nach dem Spiel In das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

in der GEORG-SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Binding Bieren. 
Oberlinden • Berliner Allee 91 ■ Langen 

Telefon 0 61 03/7 22 14 

Spezialitäten-Restaurant 

^^rO^kcnienböf 
— J. Schomburg — " 

Der komplett geeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Kronen-Bistro 
^ Kleine und große Gerichte ^ 

^ auch zum Ik^itnehmen. «f,. 
Im Ausschank das weltbekannte 

BECKS 
Täglich von 10.00 - 24.00 Uhr geöffnet, 

außer sonntags. 
Darmstädter Str. 1 (Krone Hochhaus) 

6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzingstraße 69 6i00 Da.-Wixhausen Telefon 0 61 50 / 8 25 99 - Großer Parkplatz 
— Ober 100 Gerichte 7ur Auswahl — 

~ Nebenzimmer für Familienleiern (bis 50 Pers.) — 
— Partyservice wenn und kalt — 

Manüs ab DM 13,60 
Probleren Sie unsere Wildgerlchte. 

Taglich frische Nordsee-Muscheln in Weinsud. 
Jeden Donnerstag Schlachtplatte DM 9,50. 

Ein Stück Alt-Langen hat wieder eröffnet 

— Zur Wilhelmsruhe — 
Inh. Anni Eitelmann, geb. Wiederhold 

Gemütlichkeit in geselliger Atmosphäre 
Elgana Apfalwalnkaltarai 

Kolleg für Feierlichkeiten bis ca. 25 Personen 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. von 16—1 Uhr 

Sa. von 10.30—1 Uhr. So. 10.30—1 Uhr mit Mittagstisch 
Mittwoch Ruhetag. 

WllhelmstraBe 2, Langen, Tel. 06103/27272 

Pi2zeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöflnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 langen (dlr«kt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
GeiBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon/) 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses; Essen wie im 
Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) ü: 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Inh, Marko Kokic 

Die kleine Kneipe in unserer Straße lädt ein zum Verwei- 
len. Zu einem guten Henninger Pils oder Export, Hannen 
Alt, Weizen-Bier gibt es außerdem kleinere, schmackhafte 
Gerichte wie z. B. Suppen, Sandwich, Hot-Dog, 
Schinkenkäse-Toast u.v.m. 
fw im Hof sowie vor dem Lokal. 
—'Täglich geöffnet von 17.00 bis 1.00 Uhr. Kein Ruhetag. 
Zum Kirschbaum, Mörfelder Landstraße 13 
Langen • Unterhalb der Bahnüberführung • Telefon 79931 

Goethe und der Dreieicher Naehtragshaushalt 

Gegen die Stimmen der Grüne/BI-Fraktion genehmigt 

Das hätte sich Deutschlands Dichterfürst si- 
cher nicht ttäumen lassen, daß seine Worte in 
solcher Vielfalt einmal kommunalpolitische 
Grundsatzreden bei der Verabschiedung des 2. 
Nachtrags zum Haushalt 1982 der Stadt Dreieich 
einleiten würden. 

Den Anfang machte Erster Stadtrat Vetzber- 
ger, als er das Zahlenwerk einbrachte. ,,Es irrt 
der Mensch, solang er strebt" zitierte Vetzberger 
den großen Sohn von Frankfurt, um gleich ein- 
schränkend beizufügen „Wer nicht mehr liebt 
und nicht mehr irrt, der lasse sich begraben." 

Derart literarisch angeregt, begann Gertrud 
Herwig (CDU) ihre Haushaltsrede ebenfalls mit 
einem Goethewort: ,,Wer sich nicht nach der 
Decke streckt, dem bleiben die Füß^ 
unbedeckt". Dem Magistrat sei zu bescheinigen, 
daß er die Füße bedeckt gelassen habe. Wenn 
man bedenke, daß rund 30 Prozent aller Städte 
mit Defiziten abschlössen, so könne man dem 
Magistrat für den ausgeglichenen Haushalt ohne 
erhöhte Kreditaufnahme dankbar sein. 

Für die Zukunft ergebe sich daraus, auf Neu- 
verschuldung zugunsten konsumptiver Maßnah- 
men zu verzichten, sie jedoch für investive Vor- 
haben zur Schaffung von Arbeitsplätzen zuzulas- 
sen. Mit der Festlegung der Abwassergebühr 
nach dem Verursacherprinzip verfolge der Magi- 
strat nicht nur eine optimale Ordnungspolitik, 
sondern auch eine Politik, die zu reineren Fluß- 
laufen führe. 

Günther Vogt (SPD) stimmte Vetzbergers 
Goethewort vom Irren und Streben zu, doch nei- 
ge der Magistrat dazu, zuerst immer mit dem 
Finger auf andere zu zeigen anstatt mehr nach 
innen zu horchen. Im Jahre 1982 habe es :;wei 
Korrekturen des Haushalts durch Nachträge ge- 
geben. Es sei anerkennenswert, daß dies jeweils 
sehr prompt geschehen sei. Die relative Überein- 

stimmung mit diesen Nachträgen dürfe aber 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß die SPD mit 
der Politik der CDU nicht einverstanden sei. 
Spätestens hier könne auch Goethes Spruch 
nicht mehr weiterhelfen. 

Die SPD habe sich stets nach dem Wort,,Spare 
in der Zeit, dann hast du in der Not" gehalten. 
Wäre auch die CDU danach gefahren, könne heu- 
te noch manches Geld auf der hohen Kante lie- 
gen, meinte Vogt. Wenn man jetzt sparen müsse, 
dann solle dies nicht zu Lasten sozialer Einrich- 
tungen, sondern eher bei Planungs- und Straßen- 
baukosten geschehen. Wenn man auch in einigen 
Punkten anderer Auffassung sei, so stimme die 
SPD dennoch diesem Haushalt zu. 

Für die Grüne/BI-Fraktion sprach Erich Storz 
und kündigte an, daß seine Fraktion nicht zu- 
stimmen werde. Der Antrag seiner Fraktion von 
Juni 1981 zum Bau von Radwegen sei ver- 
schleppt worden zu Gunsten des ,,Betonfanatis- 
mus" der etablierten Parteien, und auch der An- 
trag, Mittel für den Bau der Kläranlage im 
Haushalt zu belassen, habe keine Zustimmung 
gefunden. Man werde sicher auch 1983 erleben, 
daß Mittel dafür gestrichen und abgebaut wür- 
den, um andere Löcher zu stopfen. Die Ausga- 
benpolitik gehe von falschen Prioritäten aus, 
deshalb müsse man den Haushalt ablehnen. 

Werner Nickel (FDP) antwortete Storz, daß 
500 Meter Radweg nichts nützten, wenn das 
Drumherum nicht vorhanden sei. Die Politik des 
Magistrats, erst einen Gesamtwegeplan zu er- 
stellen, sei richtig. Auch das Projekt Kläranlage 
sei vom Magistrat richtig behandelt worden, wie 
man bei einem Gespräch mit Experten habe er- 
kennen können. Seiner Ansicht nach, sagte 
Nickel, suchten die Grünen nur einen Vorwand, 
den Haushalt abzulehnen. 

Die FDP habe schon beim 1. Nachtrag darauf 
hingewiesen, sich mehr mit den Einnahmen zu 
beschäftigen. Es gelte nun, Prioritäten bei den 
Großobjekten zu setzen. Gleichzeitig eine Klär- 
anlage, ein Ka.nalnetz, eine Südumgehung zu 
bauen und die Baierhansenwiese zu erschließen, 
das gehe nicht. Auch Nickel schloß mit einem 
Goethewort: „Wer immer strebend sich bemüht, 
den können wir erlösen," Die erwähnte Erlö- 
sung war die Zustimmung zum Nachtrag. 

Meudt wurde Vorsitzender 
Bürgermeister Hans Meudt wurde zum Vorsit- 

zenden der Mitgliederversammlung des Kom- 
munalen Gebietsrechenzentrums Frankfurt ge- 
wählt, zu dem alle angeschlossenen Städte und 
Gemeinden je einen Vertreter entsenden. 

Das Kommunale Gebietsrechenzentrum wur- 
de vom Land Hessen eingerichtet und seither 
auch finaiuiert. Es stand den Kommunen zur 
Verfügung und hat sich als wertvolles Instru- 
ment erwiesen. So werden beispielsweise die 
Lohnsteuerkarten, Wahlbenachrichtigungen und 
Wählerlisten dort erstellt. Müßten dies die Kom- 
munen noch selbst machen, wären die einzelnen 
Verwaltungen stark belastet. Darüber hinaus 
werden vom Rechenzentrum aber noch eine Fül- 
le von buchhalterischen Tätigkeiten erledigt. 

Ab 1. Januar 1983 müssen die Kommunen da- 
für zahlen. Deshalb hat man ihnen ein gewisses 
Teilnahmerecht eingeräumt und die Mitglieder- 
versammlung gegründet, deren Vorsitzender 
Hans Meudt ist. Diese Versammlung tagt einmal 
im Jahr und hat die Aufgabe, einen zehnköpfi- 
gen Vei-waltungsrat zu wählen. Es wurde betont, 
daß die Mitglieder dieser Versammlung keine 
Sitzungsgelder erhalten. 
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IG Baugenossenschaft Dreieich: 

„Kein Grund 

zur Aufregimg 
Der Vorstand der Interessengemeinschaft 

Baugenossenschaft Dreieich macht darauf auf- 
merksam, daß kein Mitglied der in Konkurs ge- 
ratenen Baugenossenschaft auch nur irgendei- 
nen Pfennig zum Nachschuß aufbringen muß. 
Der Betrag zum Abdecken der Nachschußpflicht 
sei längst beim Konkursverwalter auf einem 
Konto sichergestellt worden. Es bestehe über- 
haupt kein Grund zur Aufregung. 

Bei den Schreiben des Amtsgerichts Langen an 
die Mitglieder der Genossenschaft handele es 
sich um einen formalen Akt, um die Bestimmun- 
gen des Gesetzes zu erfüllen. Denn rein formell 
bestehe für jeden Baugenossen Nachschuß- 
pflicht; praktisch sei diese jedoch durch die da- 
malige Hinterlegung des Betrages von dritter 
Seite erledigt. 

Auch die für den 10. November 1982 festgesetz- 
te Versammlung sei nur formell von Bedeutung. 
Es bestehe für die Baugenossen keine Notwen- 
digkeit zum Besuch; natürlich sei es jedem Mit- 
glied freigestellt, dort zu erscheinen oder nicht. 

Der Vorstand der Interessengemeinschaft er- 
wartet vom Konkursverwalter, daß nach diesen 
jjiotwendigen Formalitäten das Verfahren nun- 
mehr zügig abgeschlossen wird, damit die in 
Aussieht gestellte Quote bald an die Geschädig- 
ten ausgezahlt werden kann. 

Gestern £;in(Tcncr Zcrtuncf 
passiert - ~ ■ 

, /.der . Wertjptf 

•f.y'z''''* 

Molden 
ist Sänger-Herbstfest 

e Am morgigen Samstag findet ab 20 Uhr im 
Bürgerhaus-Saal das diesjährige Herbstfest der 
Sängervereinigung Egelsbach statt. Auf dem 
Programm stehen Tanz, Gesang und Unterhal- 
tung. Für den richtigen Tanzrhythmus sorgen 
die ,,Sailoi-s". Die Bewirtung der Herbstfest- 
Besucher erfolgt wieder in eigener Regie. 

Es sind noch einige Eintrittskarten an der 
Abendkasse zu erhalten, und deshalb sind alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner der Sängerver- 
einigung Egelsbar^h noch recht herzlich zu die- 
sem Abend eingeladen. 
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Am Sonntag 

historischer Grenzgang 

Gelungener Unterhaltimgsabend 

der Kaninchenzüchter 

e Die Tatsache, daß Egelsbach in diesem Jahr 
auf eine 250jährige Selbständigkeit blicken 
kann, hat den Geschichtsverein Egelsbach ver- 
anlaßt, im Obergeschoß des Rathauses eine Aus- 
stellung zu veranstalten, über die wir bereits be- 
richtet haben. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs bezeich- 
nete das Ereignis vom Oktober 1732 als von ent- 
scheidender Bedeutung für Egelsbach, umso 
mehr, als man auch heute noch selbständig sei. 
Wenn auch damals dauernde Streitigkeiten und 
Feindseligkeiten zwischen Langen und seinem 
Filialdorf Egelsbach den Landgrafen bewogen 
hätten, durch eine Teilungsurkunde beide Ort- 
schaften voneinander abzugrenzen, so habe sich 
im Laufe der Jahre zwischen beiden Kommunen 
eine gutnachbarliche Beziehung entwickelt. 

Friedrichs erinnerte daran, daß nicht zuletzt 
das erfolgreiche Bemühen der Gemeinde Egels- 
bach, von der Gebietsreform des Jahres 1976 ver- 
schont zu bleiben, durch die Gremien der Stadt 
Langen nachhaltig unterstützt worden sei. Sicht- 
barer Ausdruck guter Beziehungen seien die ge- 
meinsame Gründung eines Abwasserverbandes, 
die Überführung des Wasserwerkes der Gemein- 
de in die Stadtwerke Langen, den gemeinsamen 
Stadtbus und einiges andere. 

Durch seine Selbständigkeit habe Egelsbach 
die Möglichkeit erhalten, seine Geschicke selbst 
in die Hand zu nehmen. Mit dem Bau der Main- 
Neckar-Bahn habe man an der industriellen Ent- 
wicklung teilnehmen können, und das Gesicht 
einer Arbeiter- und Bauemgemeinde habe sich 
zu einem modernen und fortschrittlichen Ge- 
meinwesen entwickelt, das bemerkenswerte In- 
frastixiktur und soziale Einrichtungen aufzuwei- 
sen habe. 

Weil man aber die Zukunft nicht gestalten 
könne ohne das V/issen um die Vergangenheit, 
sei dem Geschichlsverein für diese Ausstellung 
und seine sonstige Ativitäten zu danken. 

Zu diesen Aktivitäten im Zusammenhang mit 
dem Jubiläum zählt eine Veranstaltung heute 
(Freitag) abend um 20 Uhr im Filmraum der 
Emst-Reuter-Schule. Foretdirektor i. R. Joa- 
chim Lütkemann hält einen Dia-Vortrag über 
,,Kulturdenkmäler im Forstbereich Egels- 
bach/Langen". 

Am Sonntag, dem 17. Oktober geht es in die 
Praxis, sprich Natur. Der Geschichtsverein hat 
einen ,,Historischen Grenzgang" arrangiert, der 
um 13 Uhr an der Straße ,,An der Trift" beginnt 
und etwa zweieinhalb Stunden dauern wird. Auf 
diesem Weg werden verschiedene interessante 
Dinge aus Egelsbachs Geschichte gezeigt und 
fachkundig erläutert. 

Egelsbacher Luftpistolenschützen 

wieder erfolgreich 

Klaus Knöß mit 365 Ringen bester Einzelschütze 

e Am 24. September begann für die Egelsba- 
cher Schützen der zweite Durchgang der Vorrun- 
de bei der Rundenkampfsaison 82/83. Die erste 
Luftgewehrmannschaft hatte in der Grundklas- 
se II einen Heimkampf und mußte gegen Hain- 
stadt antreten, Für Egelsbach schössen Günter 
Eisenbach (343), Günther Böhm (338), Peter Roth 
(348) und Horst Käding (339) insgesamt 1367 Rin- 
ge auf ihre Scheiben. Die Hairistädter Schützen 
brachten zusammen gute 1390 Zähler auf ihre 
Scheiben und konnten damit die Gastgeber klar 
schlagen. Der beste Einzelschütze dieses Kamp- 
fes kam mit Gerhard Dutine, der 362 Ringe vor- 
legte. Bester Egelsbacher war Peter Roth mit 348 
Ringen. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft trat am 
gleichen Tag in der Grundklassd II in Klein- 
Krotzenburg auf das Team der Schützengesell- 
schaft. Für Egelsbach waren Thomas Müller 
(296), Josef Lorenz (329), Wilhelm Luley (333) und 
Jürgen Maaß (304) am Start. Sie brachten zusam- 
men knappe 1262 Ringe auf ihre Scheiben. Die- 
ses Ergebnis reichte bei weitem nicht aus, um 
den gastgebenden Team standzuhalten. Die 
Klein-Krotzenburger schössen 1317 Ringe gegen 
Egelsbach und waren somit der überlegene Sie- 
ger dieses Kampfes. Die beste Einzelleistung er- 
brachte Karl Kämpf aus Klein-Krotzenburg mit 
seinen 349 Ringen, gefolgt von dem Egelsbacher 
Wilhelm Luley mit 333 Ringen. 

Bei den Luftpistolenschützen traf die erste 
Egelsbacher Mannschaft am 28. September in 
der Grundklasse II in einem Auswärtskampf auf 
die Langener Sportschützen. Zu diesem Lokal- 
derby traten die Egelsbacher in der Aufstellung 
Klaus Knöß (365), Erwin Maaß (347), Josef Ix)- 
renz (354) und Helmut Fuchs (346) an. Die Egels- 
bacher kamen auf insgesamt 1412 Zähler. Die 
Gastgeber aus Langen schössen nur 1386 Ringe 
und mußten somit den Egelsbacher Schützen 
klar geschlagen den Sieg und die Punkte über- 
lassen, Die beste Einzelleistung in diesem Run- 
denkampf schoß Klaus Knöß aus Egelsbach mit 
365 Ringen, gefolgt von dem Langener Wolfgang 
Noack mit 358 Ringen. Diese 365 Ringe von 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Klaus Knöß waren damit auch das bisher beste 
Egelsbacher Ergebnis in der diesjährigen Saison. 

Am 1. Oktober hatte die zweite Egelsbacher 
Luftpistolenmannschaft in der Grundklasse III 
einen Heimkampf gegen die Auswahl von Buch- 
schlag zu bestreiten. Die Farben von Egelsbach 
verteidigten Wilhelm Luley (352), Ottmar Meyer 
(346), Günther Böhm (337) und Günter Eisenbach 
(336), Sie brachten insgesamt 1371 Ringe auf ihre 
Scheiben. Buchschlag erzielte 134iB Treffer und 
mußte die Punkte für diese Begegnung an Egels- 
bach abgeben. Das beste Einzelergebnis schoß 
Wilhelm Luley aus Egelsbach mit guten 352 Rin- 
gen gefolgt von Barbara Bauer, die mit 351 Rin- 
gen nur knapp an zweiter Stelle lag. 

Die nächsten Begegnungen für Egelsbach sind: 
Luftgewehr: 
7. 10. Egelsbach II gegen Hausen III 
8. 10. Egelsbach I gegen Jügesheim I 
Luftpistole: 
15. 10. Egelsbach I gegen Klein Welzheim I 
15. 10. Egelsbach II gegen Flobert Offenbach I 

e Am vergangenen Samstag fand im Saal des 
Eigenheims das 10. Kreiszüchtertreffen der Ka- 
ninchenzüchter statt. Der 1. Vorsitzende Lothar 
Schupp vom gastgebenden Egelsbacher Verein 
begrüßte Besucher und die Ehrengäste. Der stell- 
vertretende Vorsitzende des Kreisverbandes Of- 
fenbach/Main, Werner Baumann (Egelsbach) 
meinte, daß diese Züchtertreffen zum festen Be- 
standteil im Jahresprogramm des Kreisverban- 
des gehören. Heinz Strohmeier, Vorsitzender der 
Gemeindevertretung, freute sich, daß so viele 
auswärtige Gäste den Weg nach Egelsbach fan- 
den. An die Adresse des Kaninchenzuchtvereins 
Egelsbach fügte er hinzu, 15 Jahre Kaninchen- 
zucht in Egelsbach und 10. Kreiszüchtertreffen 
ergäben auch die Jubiläumszahl 25 und stiftete 
für die kommende Lokalschau einen Pokal. Der 
Kreisbeigeordnete Kirschniok überbrachte Grü- 
ße des Landrates und überreichte eine Geldspen- 
de. 

Der Egelsbacher Schülerchor unter Leitung 
von Lehrer Schreiber eröffnete das bunte Unter- 
haltungsprogramm. Die Jungen und Mädchen 
bekamen für ihre gekonnten Beiträge verdien- 
ten Applaus. Eine Gesangsgruppe mit dem ori- 
entalisch klingenden Namen ..Erakazü" hatte 
ihren Premierenauftritt. Es stellte sich heraus, 
daß dieser Name eine Abkürzung für Egelsba- 
cher-Rasse-Kaninchen-Züchter ist. Die 4 Mädchen 
und 5 Herren sangen nach bekannten Melodien 
ein Potpourrie. Ein kleiner Sketch, vorgetragen 
von den Jungzüchterinnen Sonja Webert und Sil- 
via Stroh folgte. Zum Abschluß des Programms 
trat die Formationstanzgruppe für moderne 
Tänze des TSC Egelsbach auf. Die 12 Mädchen 
tanzten den Schautanz, mit dem sie im Novem- 
ber 1981 die Hessenmeisterschaft gewannen. Die 
Gruppe mit ihrer Trainerin Astrid Mißlitz wur- 
de unter viel Beifall verabschiedet. 

Bevor man nach den Klängen der Kapelle ,,Fi- 
delio" das Tanzbein schwang, wurden noch ver- 
dienstvolle Züchter geehrt. Die silberne Ehren- 
nadel des Kreisverbandes Offenbach erhielten 
die Züchter Wilhelm Eckert (Dreieichenhain), 
Heinrich Jakobi (Langen), Werner Wedlich 

Weinprobe 
der Leichtathleten 

e Am Samstag, dem 6. November findet im 
Gewölbekeller der Gastwirtschaft ,,Egelsbacher 
Hof" die diesjährige Weinprobe der SGE-Leicht- 
athleten erstmals in Egelsbach statt. 

Die Weinprobe beginnt um 18 Uhr. Da nur eine 
beschränkte Anzahl Plätze zur Verfügung ste- 
hen, wird um rechtzeitige Anmeldung bei Heiner 
Henze (TEl. 4 23 44), Klaus Werkmann (Tel 
4 39 40) oder in den Trainingsstunden gebeten. 
Weitere Details werden durch ein Infoblatt er- 
klärt. 

Jedenfalls soll es bei Worscht und Woi zünftig 
zugehen. 

Im neuen Getränke-Shop in der Bahnstraße ist die Auswahl groß. Sie reicht vom einfachen Mineral- 
wasser über Obstsäfte, Limonaden, Colas über diverse Biere, Weine bis zu ausgesuchten Spirituo- 
sen. Dabei ist man bestrebt, durch Niedrigpreise den Durst zum Vergnügen zu machen. 

(Sprendlingen) und Heinrich Hoos (Offenbach- 
Bürgel). Bei der letzten Landesschau errangen 
Werner Schlesinger und die Zuchtgemeinschaft 
Irmgard und Heinz Spamer (alle Kleintierzucht- 
vercin Langen) den Titel Landesmeister, wofür 
sie nun Urkunden bekamen. Auch vom Landes- 
verband Hessen-Nassau, vertreten durch den Ju- 
gendobmann Otto Biertümpfel (Hanau) wurden 
Ehrungen ausgesprochen. 

Mit der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet 
und zum Ehrenmitglied ernannt wurde Philipp 
Störmer (Sprendlingen). Die silbeme Ehrenna- 
del erhielten die Zuchtfreunde Richard Schäfer, 
Alfred Schamberg, Reinhold Moch (alle Sprend- 
lingen) sowie Lothar Schupp und Werner Bau- 
mann (beide Egelsbach). Mit der Jugend-Ehren- 
nadel des Landesverbandes Hessen-Nassau für 
jahrelange erfolgreiche Jugendarbeit wurde Bri- 
gitte Neumann (Langen) ausgezeichnet. 

Der Kaninchenzurhtverein Egelsbach bedank- 
te sich bei seinen Gästen für den Besuch und 
hofft, sie bald wieder mal bei einer Veranstal- 
tung begrüßen zu dürfen. 

Erholungsaufenthalte 
über Weihnachten 
und Neujahr 

e Der Kreis Offenbach führt auch in diesem 
Jahr wieder die beliebten Erholungsfreizeiten 
über die Weihnachts- und Neujahrstage 1982/83 
durch. 

Die oft einsam und isoliert lebenden älteren 
Mitbürger haben so die Möglichkeit, die Weih- 
nachtsfeiertage sowie den Jahreswechsel in ei- 
ner Gemeinschaft zu gestalten. Schon der Gedan- 
ke, nicht allein zu sein, führt die Teilnehmer zu- 
sammen, Kontakte werden geschlossen und die 
Feiertage mit festlichen Stunden begangen. Dar- 
über hinaus bietet der Aufenthalt eine willkom- 
mene Abwechslung vom täglichen Einerlei und 
fördert die Erhaltung des körperlichen und seeli- 
schen Gleichgewichtes. 

Folgende Freizeiten sind vorgesehen: Bad 
Brückenau/Rhön, Pension ,,Villa Franziska", 
21. Dezember 1982 bis 4. Januar 1983, Bad Soden- 
Salmünster/Vogelsberg, Kurheim ,,Vitagena", 
21. Dezember 1982 bis 4 Januar 1983, Gütters- 
bach/Odenwald, Pension „Schönblick", 23. De- 
zember 1982 bis 6. Januar 1983. 

Für die Unterbringung der Teilnehmer stehen 
komfortabel ausgestattete Doppel- und Einzel- 
zimmer, teilweise mit WC und Dusche, zur Ver- 
fügung. Anmeldefoi-mulare sind beim Sozialamt 
der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, Zimmer 
10/11, erhältlich. 

Kirchenkonzert 
in der Gemeinde 

e Die evang. Kirchengemeinde Egelsbach 
bringt noch einmal das Kirchenkonzert zur Auf- 
führung, das in der vergangenen CJemeindewo- 
che so großes Interesse fand. Am Sonntag, dem 
17. Oktober um 20 Uhr erklingen in der evang. 
Kirche Werke alter Meister und die Neue ökome- 
nische Beatmesse. Ausführende sind: Gabi 
Schmitt (Sopran), Instrumentalsolisten und der 
evang. Kirchenchor unter der Leitung von Wal- 
ter Haas. (Unkostenbeitrag 4 Mark). Alle Inter- 
essierten sind herzlich eingeladen. 

Trainingszeiten im 
Winterhalbjahr 

e Für das Winterhalbjahr bieten die SGE- 
Leichtathleten folgende Gruppen- und Trai- 
ningszeiten an: 
Fitnessgruppe: Freitag 20—22 Uhr Dr. H. 
Schmidt-Sporthalle; Ballspielgruppe: Mittwoch 
20—22 Uhr Emst-Reuter-Schule; Lauf-Treff: 
Samstag 15 IJhr Autobahnbrücke/Hundedres- 
surplatz; Skigymnastik: Mittwoch 19—20 Uhr 
Emst-Reuter-Schule; Jugend, Frauen, Männer: 
Dienstag 17.30—20 Uhr Emst-Reuter-Schule, 
Dormerstag 18—20 Uhr Kraftraum/Schmidt- 
Sporthalle, Freitag 18—20 Uhr Dr. H. Schmidt- 
Sporthalle, Samstag 15 Uhr Waldlauf, Sonntag 
10.30 Uhr Waldlauf: Schüler/innen A (12—14 Jah- 
re): Mittwoch 17.30—19 Uhr Emst-Reuter- 
Schule, Freitag 16,30—18 Uhr Dr. H. Schmidt- 
Sporthalle; Schüler/innen B (10—12 JahreV 
Dienstag 14.30—16 Uhr Dr. H. Schmidt- 
Sporthalle; Schüler/innen C, D (7—10 Jahre): 
Freitag 15-16.30 Uhr Dr. H. Schmidt- 
Sporthalle. 



Ihr preiswerter 

Getränke- Shop 

Spirituosen und Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien. Frankreich, 
Italien, England. Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke. 

Dauerniedrigst-Preise 
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Skigymnastik läuft wieder 

e Seit Mittwoch, dem 13. Oktober findet wie 
der jeden Mittwoch von 19 bis 20 Uhr in der 
Sporthalle der Emst-Reuter-Schule eine Ski- 
gymnastik statt. Das von der Abteilung Leicht- 
athletik -ier SG Egelsbach angebotene Vorberei- 
tungstraining für die Wintersaison wird von ei- 
nem erfahrenen Skilehrer geleitet. Die Veran- 
staltung steht auch Nichtvereinsmitgliedem of- 
fen.    

Warum 
Hunde Kinder beißen 

Die Vorstellung, daß Kind und Hund stets gut 
miteinander auskommen, trifft nicht immer zu. 
Amerikanische Studien haben ergeben, daß von 
960 untersuchten Kindern 194 von einem Hund 
gebissen wurden. Das ist nahezu jedes fünfte 
Kind. 43 Prozent von ihnen wurden ärztlich be- 
handelt. Bei 16 Prozent war die Bißwunde so er- 
heblich, daß sie genäht werden mußte. 

Aufschlußreich ist, daß die Kinder nicht etwa 
Opfer streunender Hunde wurden, die nachweis- 
lich nur selten Kinder angreifen. Der Beißer war 
vielmehr meist der Familienhund oder das Tier 
eines Nachbarn, die dem Kind also bekannt sind 
und vor dem sie deshalb keine Scheu haben. 
Vielleicht gehen sie deshalb mit dem vertrauten 
Wesen oft so robust um, weil sie es für ungefähr- 
lich halten. 

Der Hund respektiert als Rudelwesen nur 
Herrchen oder Frauchen als ,,Leittier", dem er 
sich unterordnet. Das Kind hingegen wird als 
gleichrangiges Rudelmitglied betrachtet, gegen 
das man sich im Grenzlalle durchzusetzen hat. 
Das führt schnell zu einem Biß, der vielleicht 
mehr als Warnung gemeint ist, bei dem „nackten 
Rudelgenossen" jedoch schnell durch die Haut 
geht. 

Arzte warnen deshalb davor, vor allem Klein- 
kinder — die Hälfte der Opfer war unter fünf 
Jahre alt — ohne Aufsicht mit Hunden spielen zu 
lassen. 

das köstliche Oetränk, 

100% Orangensaft 
0,7-LiterFlasche nur 

Luisen-Wasser . 12x0,7 Llterohne Pfand 
und eine kleine Überraschung     

Öffentttclie Bekarnttmachiins 

In der Zeit vom 1. Juli 1982 bis 30. September 
1982 wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro in Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben: 
1 Herrenfahrrad 2 Klappräder 
1 Damenfahrrad 2 Kinderfahrräder 
1 Mofa 1 Kinderstrickjacke 
2 Sporttaschen 1 Herrenarmbanduhr 
mehrere Schlüssel- Geldbörsen mit und 
mäppchen und Einzel- ohne Inhalt. 
Schlüssel 
Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro Egels- 
bach, Rathaus, geltend zu machen. 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

GmCm ■ Fanta 

Sprite ■ Diät-Lift 
12x1 Liter ohne Pfand 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN. FAMILIENFEIERLICHKEITEN oder fQr Ihr» 
PARTY liefern wir Zapfgeriite, Gläser u.v.m. Lieferung von Getranken frei Haus. 

Spermiüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 25. Okt. 1982, im Bezirk 1 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); 
Dienstag, 26. Okt. 1982, im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitsgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 11. Oktober 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Werden die 

„dritten Zähne 

anwachsen? 

Die Hoffnung auf dritte Zähne, die in den Kie- 
ferknochen eingepflanzt, fest mit dem Knochen 
verwachsen und schließlich wie die eigenen Zäh- 
ne funktionieren, wächst. Seit Forschungsergeb- 
nisse aus verschiedenen Instituten vorgestellt 
wurden, werden die Hauszahnärzte von ihren 
Patienten mit Fragen oft geradezu bestürmt. 

Für Fachleute ist das vollwertige Zahnimplan- 
tat leider vorläufig nocn Zukunftsmusik. Zu- 
mindest für eine gesicherte Anwendung in einem 
breiten Bereich. Daher ist es auch noch nicht in 
den Leistungskatalog der gesetzlichen Kranken- 
kassen aufgenommen worden. Denn obwohl be- 
reits verschiedene Einpflanzungsmethoden er- 
folgreich angewandt werden, gibt es über keines 
der Verfahren objektive Langzeit-Ergebnisse. 
Die Hauptprobleme beim Implantieren künstli- 
cher Zähne liegen auf dem Hygienesektor und in 
der Keimfreiheit. Denn anders als bei der keim- 
freien Geschlossenheit anderer Implantationen, 
zum Beispiel bei künstlichen Hüftgelenken, ra- 
gen die Zahnimplantate mit einem Teil in die 
keimreiche Mundhöhle hinein. An der Ausschal- 
tung des Risikos, die die natürlichen Keime im 
Mund für die implantierten Zähne bedeuten, 
wird im In- und Ausland gearbeitet. Fest steht 
heute schon, daß nur Patienten, die eine vorbild- 
liche Mundhygiene betreiben, auf e.ngepflanzte 
Drittzähne als Dauerlösutig hoffen können. 

Heute gibt es in der Bundesrepublik unter den 
rund 28.000 zugelassenen Zahnärzten erst tau- 
send, die sich mit der komplizierten Implantat- 
technik vertraut gemacht haben und in der Pra- 
xis Zähne,, einpflanzen". Ihre Patienten-Warte- 
Listen sind entsprechend lang — ein Grund 
mehr, sich beim Warten auf solche Art von ,,drit- 
ten" Zähnen in Geduld zu fassen. 

Anders sieht es mit dem Re-Implantieren der 
eigenen Zähne aus: Durch Unglücksfälle ausge- 
schlagene Zähne haben gute Chancen, vollstän- 
dig wieder einzuwachsen! Wenn so etwas pas- 
siert, dann den Zahn (bzw. die Zähne) in der 
Mundhöhle verwahren (ihr Milieu schützt am be- 
sten!) und so schnell wie möglich zum Zahnarzt, 
Er wird die Zähne sachgerecht wieder einsetzen. 
Wenn keine besonderen Komplikationen vorlie- 
gen, sitzen sie nach einiger Zeit wieder völlig 
fest! 

Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 31 77 
Frledhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 61 27 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgahand. 
Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. _   

Kreis Offenbach 
Der Landrfit 
Katasteramt 
C 1525/82 
Bekanntmachung über die Offenlegung des Ab- 
markungsergebnisses 
In der Zeit vom 1. April 1982 bis 14. Juli 1982 hat 
in der Gemeinde Egelsbach anläßlich der Ver- 
messung der Grundstücke Gemarkung Egels- 
bach Flur 11 Flurstücke Nr. 20/1, 21, 77, 79, 81, 
82, 88, 104 und 105 und Flur 12 Flurstück Nr. 43, 
ein Abmarkungstermin stattgefunden. Hierbei 
wurden Grenzpunkte neu abgemarkt, ungeeig- 
nete Grenzmarken (Grenzsteine und dgl.) durch 
neue ersetzt sowie entbehrliche Grenzmarken 
entfernt. 
Die Beteiligten (Eigentümer, Erbbauberechtigte) 
können sich über die Abmarkungsmaßnahmen 
im einzelnen an Hand des Abmarkungsproto- 
kolls und einer Karte unterrichten, die in der 
Zeit vom 19. Oktober 1982 bis 18. November 1982 
in den Diensträumen des Katasteramtes, Bis- 
marckstr. 17, 6050 Offenbach am Main, montags 
bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr offenliegen. 
Gegen die offengelegten Abmarkungsergebnisse 
kann innerhalb eines Monats nach Beendigung 
der Offenlegungsfrist beim obengenannten Kata- 
steramt schriftlich oder zur Niederschrift Wider- 
spruch erhoben werden. • 
Offenbach, 5. Oktober 1982 Kreis Offenbach 

Der Landrat 
gez. Pilz 
(Vermessungsrat) 

1*^ Ihr SpeziatM in 

J aUen Einbaufra§m 

ir Ca. 200 m Schaufen«l»Hiont 
6072 Dreielch/Drelelchenhain • Telefon Telefonmobil im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 
post ist am Dienstag, 19. Oktober 1982, zwischen 
13 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Ein- 
satz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. 

Geschulte Fachkräfte werden bemüht sein, 
Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfüllen. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. Oktober 

10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Vikar Held) 

20.00 Uhr Kirchenkonzert 
Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 1983 eine(n) 

Tafel-Apfel 
viele Sorten 

Verkauf täglich ab 16.00 Uhr, 
Samstag ab 9.00 Uhr. 

OBSTHOF EGELSBACH 
Heinz Spengler 

Rhelnstr. 28, Tel. 06103/43512 

AUSZUBILDENDECKS 

für den Ausbildungsberuf 
„Venwaltungsfachangestelle(f)" ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre. 

Bewerbungen sind bis zum 30. Oktober 1982 zu richten an: 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egeisbach, Freiherr-yom- 
Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Unsere Agenturen fOr Anzeigen in EGELSBACI^ 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# M«u«rtrock«nl«guna/Orainage 
# 8chlmmwi-8slp«t«rbM*ltlgung 
# Flachdachtanlcrung 
# Tcrrass^nabdlchtung/ 

Fiiesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz* 
und Bautenschutzverband. 

Papier Keil 
Ernst-Ludwlg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

Den Bewerbungen sind die übiiphen Bewerbungsunterlagen wie Zeu^ 
nisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 
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Nach der Pause aufgewacht 

TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 2:0 (0:0) 

Langweilig war es in der ersten Halbzeit auf 
dem Sportplatz an der Koberstädter Straße. Der 
Ball befand sich meistens nur zwischen den bei- 
den Strafräumen, und von Schüssen aufs Tor 
war nur selten etwas zu sehen. Dadurch fehlte 
das Salz in der Suppe. Schien sich wirklich ein- 
mal ein Angriff zu entwickeln, dann handelten 
vor allem die Mittelfeldspieler nach der Devise: 
erst mal abwarten, was daraus wird und nur 
nicht durch einen Konter überlaufen lassen. So 
waren die Stürmerreihen beider Vereine meist 
auf sich allein gestellt. 

Aus TVD-Sicht war es erfreulich, daß wenig- 
stens Josfe Alcaraz ab und zu in der Lage war. der 
Begegnung einige spielerische Akzente aufzuset- 
zen. Auch sein Bruder sowie Toni Graf paßten 
sich sehr gut in die Abwehrarbeit ein. 

Aus der ersten Halbzeit ist eigentlich nur ein 
Ereignis bemerkenswert, als nämlich B. Fuhr- 
länder in der 26. Minute gefährlich vor dem geg- 
nerischen Tor auftauchte, dieses bei seinem 
Schuß aber etliche Meter zu hoch einschätzte. 

Nach dem Seitenwechsel belebte sich das 
Spiel. Bernd Roehrig in Zusammenarbeit mit J. 
Alcaraz brachte nun Ideen in den Angriff. B. 
Fuhrländer hatte wieder als erster die Möglich- 
keit, Zählbares zu erreichen, doch er scheiterte 
am Torwart, nachdem er voriier einige Gegen- 
spieler nahezu hilflos hatte stehenlassen. In der 
51. Minute machte er es dann richtig, als er einen 
wunderschönen Steilpaß von Roehrig aus acht 
Metern wuchtig ins Tor weiterleitete. 

Jetzt brach der Widerstand der harmlosen Gä- 
ste zusammen, und für die Platzherren ergab 
sich eine Reihe von Torchancen. M. Walter, Sie- 
benbom und der für Kraus ins Spiel gekommene 
Seibert zeigten si^ in torreifen Situationen et- 
was zu generöSj^' 

Das.,2Ul_alii!rEndstand erzielte T. Graf. Als 
Vorstopper wurde es ihm offensichtlich zu lang- 
weilig in der eigenen Hälfte. Er stürmte mit, und 
mit einem Linksschuß traf er ins Volle. 

Die Hainer Reserve besiegte in ihrem bisher 
besten Saisonspiel die Bürgeler mit 3:1. Der Gä- 
stetorhüter verhinderte ein weit höher mögli- 
ches Resultat. 

Am Sonntag nun steht die Begegnung in Of- 
fenbach bei Rosenhöhe auf dem Spielplan. Hier 
wird es sich zeigen, ob eine weitere Stabilisie- 
rung der Tabellenlage erreicht werden kann. Im 
Augenblick belegt die Mannschaft den neunten 
Rang. 

Kreisliga B Ottenbach West 
Inter Dietzenbach — TuS Zeppelinheim 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 
SG Götzenhain — FT Oberrad 
TSG Neu-Isenburg — Italsud Offenbach 
Eiche Offenbach — SG Dietzenbach 
FC Offenthal — SG Rosenhöhe 
SC Steinberg — SC Buchschlag 

3:1 
2:0 
4:0 
2:1 
0:0 
1:1 
1:2 

15:3 
14:2 
13:3 
13:3 
10:6 
9:9 
8:8 
8:10 
7:9 
7:11 
6:10 
6:10 
6:12 
2:14 
2:16 

Am nächsten Sonntag (17. Oktober) spielen: Ital- 
sud Offenbach — SG Götzenhain, FT Oberrad — 
Eiche Offenbach, TG Sprendlingen — Inter Diet- 
zenbach, TuS Zeppelinheim — SC Steinberg, SC 
Buchschlag — FC Offenthal, SG Rosenöhe — TV 
Dreieichenhain, Sparta Bürgel — TSG Neu- 
Isenburg, Spielfrei: SG Dietzenbach. 

1. SG Dietzenbach 
2. SG Rosenhöhe 
3. SG Götzenhain 
4. TG Sprendlingen 
5. TSG Neu-Isenburg 
6. Inter Dietzenbach 
7. TuS Zeppelinheim 
8. FC Offenthal 
9. TV Dreieichenhain 

10. SC Steinberg 
11. Eiche Offenbach 
12. SC Buchschlag 
13. FT Oberrad 
14. Sparta Bürgel 
15. Italsud Offenbach 

17:J 
22:6 
21:4 
24:9 
12:8 
14:21 
14:11 
15:14 
10:16 
9.15 
10:12 
10:17 
13:20 
6:25 
9:27 

Wertvoller Punktgewinn 

in Zellhausen 

SV Zellhausen — SVD 1:1 (0:0) 

Wiedersehen bei den 
„Wölfen" 

Der FC Langen wird am Sonntag ein Wieder- 
sehen mit zwei früheren Mannschaftskameraden 
feiern, wenn die Elf bei der TG 75 Darmstadt an- 
tritt. Dort wirken die beiden Wolf-Brüder mit. 
Klaus Wolf als Spielertrainer und Herbert Wolf 
als Routinier im Mittelfeld. Beide sind dem Lan- 
gener Anhang noch gut in Erinnerung. 

Mit 10:8 Punkten stehen die Darmstädter um 
einen Punkt besser als der Club auf dem sechs- 
ten Tabellenplatz, und das Torverhältnis von 
23:16 zeigt, daß man am Ziegelbusch das Tore- 
schießen in den Vordergrund stellt. Nur Tabel- 
lenführer Pfungstadt und der Neuling Gräfen- 
hausen haben mit je 27 Treffern mehr Tore er- 
zielt. Dagegen nimmt sich die Trefferquote der 
Langener mit 15:15 bescheiden aus. wenn man 
bedenkt, daß nur Nauheim und Roßdorf (je 13) 
sowie Bischofsheim (12) weniger ins Schwarze 
getroffen haben. Hier wird gleichzeitig die Mise- 
re des Clubs deutlich, dem ein echter Torjäger 
fehlt. Die Zuschauer wissen, daß es an Torchan- 
cen nicht mangelt, die gut herausgespielt wer- 
den, bei denen jedoch der konsequente Voll- 
strecker fehlt. 

Am Sonntag wird die Mannschaft hoffentlich 
vor Ehrgeiz brennen und mit einer guten kämp- 
ferischen Einstellung versuchen, wenigstens ei- 
nen Punkt mit nach Hause zu bringen. 

SSG will gutmachen 
Die unnötige Niederlage am vergangenen 

Sonntag gegen den Tabellenzweiten Mainflingen 
hat die SSG-Fußballer in der Tabelle etwas zu- 
rückgeworfen. Die Möglichkeit, mit dem Spit- 
zenreitergleichzuziehen, wurde nicht genutzt, so 
daß man nun gezwungen ist, diese verlorenen 
Punkte auswärts wieder hereinzuholen. 

Erste Möglichkeit dazu ist am kommenden 
Sonntag gegeben, wenn die SSG bei Kickers 
Viktoria Mühlheim antritt. Die Platzherren ha- 
ben in der neuen Runde noch nicht so richtig 
Tritt gefaßt und rangieren auf dem drittletzten 
Tabellenplatz mit nur sechs Punkten. 

So gesehen wäre der Tabellenfünfte SSG Lan- 
gen mit seinen elf Pluspunkten eindeutiger Fa- 
vorit. Allerdings sei davor gewarnt, das Spiel 
schon voiiier gewormen zu haben. Am vergange- 
nen Sonntag trat Mühlheim beim Tabellensechs- 
ten Klein-Auheim an und holte dort durch ein 1:1 
einen Punkt. So schlecht wie ihr Tabellenplatz 
scheinen die Mühlheimer nicht zu sein, und wer- 
den den Langenem sicher einiges abverlangen. 

Vier Minuten vor Schluß schoß Libero Buch- 
müller den wichtigen Ausgleich in Zellhausen. 
Damit holten die Rot-Weißen das erhoffte Remis 
auf dem gefürchteten Nebenplatz, der wie im- 
mer schwer bespielbar war. Die Gastgeber profi- 
tierten von ihrer 1:0-Führung aus der 63. Minute, 
die Palacios erzielte. Dieser Treffer hätte auch 
fast zum Sieg gereicht, da die Hainer wieder 
recht umständlich spielten. Dazu kam mit 
Schiedsrichter Möller (Windecken) ein nicht im- 
mer neutraler Unparteiischer. Er fällte oft fal- 
sche Entscheidungen und benachteiligte den 
Sportverein. So akzeptierte er den Elfmeter- 
nachschuß von Perdigones, obwohl der gleiche 
Schütze zuvor den Pfosten traf. Er wandelte ei- 
nen bereits gepfiffenen Strafstoß für die Hainer 
nach Handspiel in Freistoß für Zellhausen um 
und übersah eine elfmeterreife Attacke an Pfaff 
großzügig. 

Deshalb sollten die Hainer mit dem Unent- 
schieden vollauf zufrieden sein. Man hatte zwar 
in der ersten Hälfte die besseren Spielanteile, 
und es ergaben sich auch einige Chancen, die je- 
doch ungenutzt blieben. Nach dem Wechsel lief 
man dann dem Rückstand lange Zeit nach, bis 
Buchmüller mit einem Heber ins lange Eck zum 
1:1 Erfolg hatte. 

Der SV spielte mit Arnold; Bauer, Nechville, 
Buchmüller, Leonhardt; Rudolf, Bremer, Pfaff; 
Planitzer, Kohne (76. Kammholz), Bücher (78. 
Strzelczyk). 

Die Reserve zeigte wieder ein gefälliges Spiel 
und siegte nach Toren von H. Planitzer und R. 
Buchmüller verdient mit 2:0. Es spielten: Volz; 
R. Dönitz, Proll, Bein, Kohl; Hudak, H. Planit- 
zer, Andräß; Liederbach, Parr, R. Buchmüller (T. 
Schmidt, I. Hussein). 

SV-Soma gut erholt 
SVD in — VfB Offenbach DI 5:0 (2:0) 

Nach ihrt-n schlechten Resultaten der letzten 
Wochen zeigte die Hainer Sorna wieder einen 
leichten Aufwärtstrend und besiegte den seithe- 
rigen Tabellenführer VfB Offenbach sicher mit 
5:0. Dadurch setzte man sich wieder an die Spit- 

SGE beim Schlußlicht 
in Pfungstadt 

Wenn am Sonntag um 15 Uhr die SGE als Spit- 
zenreiter in Pfungstadt beim Schlußlicht antre- 
ten muß, gilt sie als Favorit. Der Gastgeber fand 
nach neun Spielen bei 3:15 Punkten noch zu kei- 
ner konstanten Form und mußte erst am vergan- 
genen Sonntag bei Rotweiß Walldorf eine bla- 
mabel hohe 8:2-Niederlage einstecken. Die drei 
Pluszähler resultieren aus einem 4:0-Sieg gegen 
Seligenstadt und einem 0:0 gegen Olympia 
Lorsch. Dennoch sollte sich die SGE auf einen 
harten Strauß gefaßt machen, denn die Pfung- 
städter Elf mit Spielertrainer Willi Weiss (im 
Vorjahr noch Lizenzspieler bei 98 Darmstadt) 
wird gerade gegen den Tabellenführer beweisen 
wollen, daß ihre schlechte Tabellensituation 
auch auf einiges Pech zurückzuführen ist. Die 
„Schlappe" in Walldorf kam erst in der Schluß- 
phase von der 69. Minute ab, hier fiel erst das 2:1 
für die Rotweißen, zustande. Erst nach gut einer 
Stunde (63. Minute) fiel nach der 0:1-Führung 
Pfungstadts der Ausgleich für Walldorf 

Die SGE hat gerade gegen die Germania aus 
der letzten Runde eine negative Bilpnz vorzu- 
weisen. In Pfungstadt spielte man nur 1:1 bei 
klirrender Kälte und unterlag im Mai 82 im 
letzten Punktspiel der Saison 1981/82 am Berli- 
ner Platz gar 3:2. Die SGE tut gut daran, mit vol- 
ler Konzentration in dieses Südhessenderby zu 
gehen. Vor allem sollte man sich im .'Angriff 
nicht verstecken, etwa so wie gegen den FCA, 
sondern mit drei Spitzen versuchen, das bekannt 
starke Abwehrbollwerk der Germania um ,,01d- 
timer" Borchardt aus den Angeln zu heben. 
Wolfgang Heil ist noch immer angeschlagen, und 
auch der Einsatz von Bernd Waldschmidt ist 
noch fraglich, aber ansonsten stehen Trainer 
Witzenrath die Akteure wie gegen die OFC Ama- 
teure zur Verfügung. Spielbeginn der 1. Mann- 
schaft ist um 15.00 Uhr, das Vorspiel der Reser- 
ven um 13.15 Uhr. 

Mit Dave Rohde 
gelang der erste Sieg 
2. Basketballherren in Roßdorf erfolgreich 

Zu ihrem ersten Sieg in der Basketball- 
Regionalliga kamen die 2. Herren des TV Lan- 
gen am vergangenen Wochenende in Roßdorf. 
Nach einem knappen 32:29-Pausenrückstand, 
steigerten sich die Langener in der 2. Halbzeit 
weiter und konnten am Ende mit 64:68 gewin- 
nen. Ausschlaggebend für den Sieg war eine gute 
Verteidigungsleistung, wobei es den Roßdorfem 
naturgemäß schwer fiel sich gegen Sledz (2,13 m) 
und den erstmals eingesetzten Rohde (2,12 m) un- 
ter dem Korb in Szene zu setzen, und die Tatsa- 
che, daß es den Langenem erstmals gelang, die 
gesamte Spielzeit ohne Schwächephase zu über- 
stehen. 

Dennoch dauerte es bis zur 39. Minute, bevor 
die Langener einen 60:56-Rückstand (34.) über 
62:60 (36.) in einen 62:66-Vorsprung umgewandelt 
und damit den Grundstein zum Sieg gelegt hat- 
ten. Zwar konnte Roßdorf noch einmal auf 64:66 
verkürzen, aber die Langener ließen sich nun die 
Butter nicht mehr vom Brot nehmen und stellten 
im Gegenzug den 64:68-Endstand her. 

Es spielten: Rohde (24), Sledz (14), Arnold (8), 
Beck (8), Neumann (6), Schwarze (4), Lewe (4), 
Fomoff; 

ze, obwohl Langenselbold nach Minuspunkten 
besser steht. 

Gegen Offenbach dauerte es bis zur 41. Minute, 
ehe Walter Krüger das wichtige 1:0 gelang. Vor- 
her scheiterten die Rot-Weißen wiederholt an 
den glänzenden Paraden des Gästetorwarts, der 
seine Mannschaft vor einem frühzeitigen Rück- 
stand bewahrte. In der 44. Minute fiel sogar noch 
das 2:0 durch Krüger aus ungemein spitzem Win- 
kel. 

Nach dem Wechsel setzte man die Torfolge 
durch Klaus Schwab und Dieter Knies mit 4:0 
fort. Die Gäste leisteten wenig Gegenwehr und 
kassierten in der 78. Minute durch einen Flach- 
schuß von Dieter Schmidt das 5:0. 

Es spielten: Schröder; Lüttenberg, Scheddel, 
Zlamal, Bachmann; Leibold, Krüger, Knies; H. 
Schmidt, Schwab. D. Schmidt (Jakobi, Vogel). 

Am Samstag spielt die SV-Soma um 16 Uhr 
bei der SG Götzenhain. 

BSC 99 
gastiert beim Siwrtverein 

Bisher konnte der BSC noch nicht die Leistung 
bringen, die er im Vorjahr zeigte. Auch der 
Sportverein ist nach gutem Beginn etwas zu- 
rückgefallen, wenngleich man auch in Zellhau- 
sen ein Remis holte. Beide Clubs müssen sich 
steigern, und am Sonntag kann eine kleine Vor- 
entscheidung fallen, denn nur der Sieger kann 
besseren Zeiten entgegenblicken. Auf Hainer 
Seite ist Leonhardt angeschlagen, doch dürfte 
seinem Einsatz nichts entgegenstehen. Spielbe- 
ginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die Reserven. 

Gestern »innctencr Zcituncr 
passiert - 

der aktuelle Werbeträger 

heute r:;;,": 21011-12 
informiert I ' Kuhn KG, aucn- und Of<s«iaruck 

Giraffen unterlagen 

auch in Heidelberg 

Morgen abend gegen Ludwigsburg 
Drei Tage nach der Heimniederlage gegen Ha- 

nau mußten sich die Langener Giraffen auch 
beim USC Heidelberg geschlagen geben. Mit 
76:62 (36:36) entschied der USC vor rund 300 Zu- 
schauern — darunter 30 Langener Fans — diese 
Begegnung zu seinen Gunsten und bleibt damit 
weiter an der Spitze, während der TV Langen 
weiter an Boden verlor. 

Ausschlaggebend für die Niederlage war eine 
katastrophale Wurfausbeute. Chancen um zwei 
Spiele zu gewinnen vergab allein Joe Leonard, 
der bereits gegen Hanau einige Schwächen of- 
fenbarte und in Heidelberg gerade noch 8 Punk- 
te markierte. Doch selbst Peter Reissaus — mit 
16 Punkten erneut ei'folgreichster Langener 
Korbwerfer — hätte bei normaler Chancenver- 
wertung leicht über 20 Punkte kommen müssen. 

Daß der TVL trotzdem lange Zeit mithielt und 
erst in der Schlußphase auf die Verliererseite ge- 
riet, lag an der guten Verteidigungsarbeit der 
Langener und ähnlich schwachen Wurfleistun- 
gen auf Heidelberger Seite. Dabei schienen die 
Langener das Spiel bereits in der 1. Halbzeit in 
den Griff zu bekonmien, als es Peter Reissaus 
und Jens Oltrogge gelang, ihr Team nach einem 
ausgeglichenen Beginn binnen einer Minute von 
14:14 auf 14:22 in Führung zu bri^igen und den er- 
sten deutlichen Vorsprung zu erzielen. Doch als 
dann Jürgen Barth, Oltrogge und wenig später 
Reissaus eine Verschnaufpause bra\ichten, ge- 
lang vier Minuten lang Wein Korb und Heidel- 
berg konterte mit 26:22 (15. Minute). Unentschie- 
den 36:36 der Pausenstand. Auch in der 2. Halb- 
zeit vermochte sich lange Zeit keine Mannschaft 
abzusetzen. Viele vergebene Chancen auf beiden 
Seiten kennzeichneten das Spiel, wobei beim 

■ TVL neben Reissaus Franz Schindler, der mit 7 

Weitwürfen fünfmal erfolgreich war, am besten 
zu gefallen. Die Entscheidung fiel dann zwischen 
der 33. und 37. Minute, als der USC durch seinen 
Amerikaner Norwood seine 3-Punkte-Führung 
auf 68:58 ausdehnen konnte und bis zum Ende 
noch auf 76:62 ausbaute. 

Alles in allem eine verdiente aber auch unnöti- 
ge Niederlage, die allerdings eines gezeigt hat. In 
der 2. Bundesliga steht eine spannende Saison 
bevor, denn es wird noch eine Weile dauern, bis 
sich ein Favorit zeigt. Denn selbst Heidelberg, 
von allen Meisterschaftskandidaten mit Siegen 
gegen Aschaffenburg, München und Langen 
noch am besten gestartet, wird mit einer ähnli- 
chen Leistung noch einige Niederlagen hinneh- 
men müssen. 

Gewinnen müssen dagegen die Langener Gi- 
raffen morgen abend gegen die Spvgg. Ludwigs- 
burg, wenn sie weiterhin im Kampf um die vor- 
deren Tabellenplätze mitreden wollen. Doch 
auch die Ludwigsburger — als Mitfavorit gestar- 
tet und bereits mit vier Minuspunkten belastet 
— können sich eine weitere Niederlage eigent- 
lich nicht leisten. So darf man morgen abend um 
20 Uhr auf eine spannende und kämpferisch 
starke Partie in der Georg-Sehring-Halle hoffen, 
denn die Spieler um Frank Di Leo werden sicher 
alles daran setzen den verlorenen Boden wieder 
gutzumachen. Bleibt zu wünschen, daß die Fans 
ihre Mannschaft auch weiterhin unterstützen 
und auch morgen abend wieder lautstark hinter 
ihren Giraffen stehen. 

Vorspiel: 17.45 Uhr 1. Damen — BBC Linz 
In Heidelberg spielten: He/ing (4), J. Barth (4), 

Geiger(5), W. Barth, Schindler(lO), Koch (3), Leo- 
nard (8), Reissaus (16), Oltrogge (12); Coach; Di 
Leo. 
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Gute Leistung gegen „TV Karrer" SGE holte zwei wichtige Punkte 

TV Langen — TV Großwallstadt II 17:13 (10:9) SG Egelsbach — TV Michelbach 17:15 (8:6) 

Auch nach dem 5. Saisonspiel haben die TVL- 
Handballer noch keinen Verlustpunkt. Das 2. 
Team des TV Großwallstadt entpuppte sich 
zwar, wie in der letzten Saison und auch wie er- 
wartet, als sehr unangenehmer Gegner, mußte 
sich am Ende jedoch gerechterweise mit vier To- 
ren geschlagen geben. 

Anfangs war die Begegnung recht ausgegli- 
chen. Nach dem TVL-Führungstor durch ,,Jung- 
vadder" Hans-Georg Panitz (herzlichen Glück- 
wunsch!!!) in der ersten Spielminute war die 
Durchsage von Hallensprecher Emst Edlinger 
noch nicht ganz verklungen, da mußte dieser be- 
reits den Ausgleich der Gäste samt Torschützen 
bekanntgeben. Nach diesen beiden frühen Toren 
fielen insgesamt sechs Minuten lang, hauptsäch- 
lich durch gute Defensiv-Leistungen, keine Tref- 
fer. Auch in der Folgezeit konnte keine der bei- 
den Mannschaften einen entscheidenden Vor- 
sprung herausschießen. 

Bis zum Wechsel wechselte die Führung stän- 
dig, dennoch schien überraschend, daß die Gäste 
um den routinierten und listigen 43jährigen Jo- 
sef Karrer (zwei Söhne von ihm spielten eben- 
falls in seiner Mannschaft mit) kurz vor Halbzeit 
einen 9:8-Vorsprung verspielten und die Gastge- 
ber zur Pause mit einem Tor in Front lagen. 

Daß im 2. Abschnitt fast nur noch halb so viel 
Tore wie im ersten Durchgang fielen, lag weni- 
ger an schlechten oder unkonzentrierten An- 
griffsleistungen, sondern an beiden hervorra- 
gend stehenden Deckungen, hinter denen zuver- 
lässige Torhüter ihre Sache ausgezeichnet mach- 
ten. Das 5:1-Deckungssystem der Langener funk- 
tionierte prächtig, besonders Störspieler Panitz 
erschwerte den Gästen das Zusammenspiel im- 

mer wieder. Zuverlässigster Spieler in der TVL- 
Mannschaft war wieder einmal Mittelmann Jür- 
gen Stock, der keinen Kreisläufer der Mann- 
schaft aus Unterfranken jemals zur Entf&ltung 
kommen ließ und auch bei Würfen aus dem 
Rückraum oftmals rettend eingreifen konnte. 
Diese Sicherheit übertrug sich auf die Abwehr- 
arbeit insgesamt, und da sich die Gäste unter- 
einander sehr uneinig waren, konnten sie in der 
2. Hälfte auch lediglich vier Treffer erzielen. 
Zwischendurch gab es wie gewohnt herrlich her- 
ausgespielte TVL-Tore, so daß die zahlreichen 
Zuschauer mit Spielverlauf und Ergebnis hoch- 
zufrieden sein konnten. 

Die TVler haben somit 10:0 Punkte und kön- 
nen den nächsten beiden Wochenenden gelassen 
entgegensehen, da sie an beiden Wochenenden 
spielfrei sind. Das nächste Spiel findet erst am 
30. 10. in Michelbach statt. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stock, Harald u. 
Horst Werwitzke, Rath, Butz, Ragan, Panitz, 
Freyermuth, Weiske und Roghmans. 

Heimspiel der TVL-Damen 
Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 

fängt das Damen-Team des TV Langen im 3. Sai- 
sonspiel die Vertretung des SV Darmstadt 98. 
Nach dem hohen Sieg gegen Eberstadt darf man 
sich auf Seiten der Langenerinnen durchaus eine 
Chance ausrechnen, auch diesen Gegner zu 
packen. Eine Bitte an das TVL-Publikum: ,,Tun 
Sie bitte einmal so, als würden am kommenden 
Sonntag zur gewohnten Zeit die TVL-Herren 
spielen und unterstützen Sie auch die Damen- 
Mannschaft." 

SSG-HandbaUer 

weiter ohne Glück und Sieg 

SSG Langen — TG Stockstadt 13:17 (5:6) 

Auch im fünften Saisonspiel mußten die 
Youngster der SSG-Handballer eine Niederlage 
hinnehmen, obwohl ein klarer Leistungsanstieg 
gegenüber dem vorhergehenden Spiel in Groß- 
Wallstadt zu erkennen war. Vielleicht wäre man 
als Sieger vom Platz gegangen, wenn man mit 
Rolf Müller und Willi Schulz hätte antreten kön- 
nen. So blieb es wieder bei einer unglücklichen 
Niederlage, obwohl die Mannschaft kämpferisch 
alles gab. Aber allein durch Kampf läßt sich ein 
Spiel gegen einen Tabellenzweiten und Auf- 
stiegskandidaten wie Stookstadt nicht gewin- 
nen. Hier fehlten einfach die nötige Erfahrung, 
Ruhe und vor allem Rückraumspieler, die durch 
druckvolles Spiel dem Gegner Paroli bieten kön- 
nen. 

Spielerisch ist diese jüngste SSG-Mannschaft 
seit Jahren sicherlich nicht schlechter als andere 
Mannschaften, aber es klafft durch den Weggang 
von Wannemacher und' Osswald ein so großes 
Loch, das innerhalb kürzester Zeit kaum zu 
schließen sein dürfte. 

Man sollte allerdings nicht zu schwarz in die 
Zukunft sehen, denn es waren doch etliche posi- 
tive Ansätze zu erkennen, die einen Hoffnungs- 
schimmer am Horizont eröffnen, und mit Tho- 
mas Räuber stieß diese Woche wieder ein Spieler 
zur Mannschaft, der in den letzten Wochen doch 
schmerzlich vermißt wurde. Falls dann Martin 
Lötz und Rolf Müller ihren enormen Trainings- 
rückstand wettgemacht haben, dürfte auch aus 
dem Rückraum mehr Druck kommen, und die 
ersten Pluspunkte dürften nicht mehr lange auf 
sich warten lassen. Die Maßnahme von Trainer 

Eisenbach, einen weiteren Trainingstag (nun 
dienstags, donnerstag und freitags) einzulegen, 

. dürfte diese positive Entwicklung sicher noch 
forcieren. 

Im Spiel gegen Stockstadt, das immerhin Ta- 
bellenzweiter ist, begann man mit einer verän- 
derten Taktik gegenüber den vorhergegangenen 
Spielen. In den ersten Minuten versuchte man 
ohne Ten-.pogegenstöße den Gegner aus dem 
Konzept zu bringen, um nichl' wieder' in eine 
hektische Atmosphäre zu verfallen. Dieser 
Schachzug gelang auch vörtiüglich, denn {Mötz- 
lich führten die Einheimischen völlig verdient 
mit 3:1 Toren und in der 18. Minute mit 4:2 
Toren, wobei diese Tore wirklich sehr schön her- 
ausgespielt waren. Man arbeitete noch weitere 
sehr gute Chancen heraus, die allerdings nicht 
genutzt werden konnten. Erst gegen Ende der er- 
sten Halbzeit wurden die Gäste stärker und 
konnten, begünstigt durch dumme Abwehrfeh- 
ler, mit dem Halbzeitpfiff mit einem Tor in Füh- 
rung gehen. 

Die zweite Halbzeit sah in den ersten fünf Mi- 
nuten eine stark spielende Gästemannschaft, der 
in dieser Phase einfach alles gelang, während 
den Langenem das Wurfpech scheinbar an den 
Fingern klebte, so daß die Mainstädter einen be- 
ruhigenden Vier-Tore-Vorsprung herauswarfen, 
den die SSG'ler zwar mehrmals bis auf zwei To- 
re verringern konnten, doch am Ende hatte die- 
ser Abstand seine Gültigkeit, womit die fünfte 
Niederlage besiegelt war. 

Es spielten: Tschom, Lötz, Müller, Steitz, 
Hamm, Maurus, Altschmidt, Krüger, Blisse. 

SSG-Damen 

nahmen auch Obemburger Hürde 

Ohne zu glänzen, aber im Endeffekt doch recht 
überzeugend gewannen die Handballdamen der 
SSG mit 14:9 (6:7) Toren in Obemburg. Dabei 
mußte erst eine Ansprache in der Halbzeitpause 
die Mannschaft aus ihrer anfänglichen Trägheit 
reißen, denn was man in der ersten Hälfte gegen 
einen sicherlich nicht starken Gegner bot, ent- 
sprach nicht den derzeitigen Ambitionen von 
Trainer und Mannschaft. 

Dann aber nahm man sich zusammen und er- 
zielte Tor auf Tor, während eine' immer sichere 
Abwehr um die sich steigernde Torfrau Christi- 
na Schönhaber nur noch zwei Treffer zuließ. Im 
Angriff boten der Rückraum um Sabine Welzig 
und Martina Heim, sowie die beiden Kreisläufe- 
rinnen Andrea Reichert und Elke Fieber eine an- 
sprechende Leistung. Die Außen hatten aller- 
dings keinen guten Tag und mehr Schwierigkei- 
ten mit dem Wurfkreis als mit dem Gegner. Zu 
viele Bälle gingen wegen der zu großen Füße der 
,,FlügRlzangen" verloren. 

Es spielten: C. Schönhaber, K. Fischer, M. 
Becker, E. Fieber (1), H. Fackelmann, S. Abel. R. 
Bender, A. Kaufmaim (2), M. Heim (5), A. Rei- 
chert (1), S. Welzig (5). 

Am Wochenende herrscht Pause in der Mei- 
sterschaftsrunde. Die Mannschaft muß aller- 
dings am Sonntag um 20 Uhr im Pokal in Klein- 
Gerau gegen Worfelden antreten. Die 6. Pokal- 
runde wird dabei angepeilt. Abfahrt ist um 18.50 
Ühr an der Reichweinhalle. 

Am vergangenen Sonntag schlugen die Egels- 
bacher Handballer den TV Michelbach mit 17:15 
Toren und konnten sich damit auf den vierten 
Platz der Tabelle verbessern. Als Fazit nach dem 
Spiel muß man aber sagen: Hauptsache gewon- 
nen. denn das ,,Wie" war wenig überzeugend. 
Die Nerven der wieder gut 200 Zuschauer wur- 
den einmal mehr auf Zerreißprobe gestellt. Wie- 
der einmal konnte die SG Egelsbach einen kla- 
ren Vorsprung nicht halten und machte sich ge- 
gen Ende des Spieles das Leben selbst schwer. 
Beide Mannschaften hatten vor diesem Spiel 2:4 
Punkte, und für beide Teams galt es, eine weite- 
re Niederlage zu vermeiden, um nicht gleich zu 
Saisonbeginn mitten im Abstiegskampf zu 
stecken. 

Dementsprechend nervös wurde das Spiel von 
Anfang an geführt. Egelsbach lag zwar zumeist 
in Führung, aber es gelang der Mannschaft nie, 
Ruhe und Ordnung in ihr Spiel zu bringen. Die 
erste Viertelstunde verlief ausgeglichen. Der 
Spielstand zu diesem Zeitpunkt hieß 3:3. In den 
nächsten zwei Minuten gelang es der SGE, sich 
mit zwei Toren abzusetzen, doch kurze Zeit spä- 
ter stand es wieder unentschieden 5:5. Egels- 
bach zeigte sich unbeeindruckt und schoß bis zur 
25. Minute eine 8:5-Führung heraus. Aber wie 
schon in den letzten Spielen gestatteten die 
Egelsbacher dem Gegner bis zum Pausenpfiff 
noch eine Resultatsverbesserung. 

Nach Wiederanpfiff hatten die Grün-Weißen 
ihre stärkste Phase. Bis zur 35. Minute hatte man 
die 8:6-Pausenführung auf 11:6 ausgebaut. Drei 
Minuten später stand es 12:7. Dieser klare 5- 
Tcre-Vorsprung gut zwanzig Minuten vor Schluß 
hätte der Mannschaft nun eigentlich die nötige 
Sicherheit geben müssen, um das Spiel sicher 
nach Hause zu bringen, zumal der Gegner bis zu 
diesem Zeitpunkt keineswegs zu überzeugen 
wußte. 

Aber unverständlicherweise gab die SG Egels- 
bach in den nächsten Minuten das Spiel wieder 
aus der Hand. Den Gästen aus Michelbach ge- 
lang innerhalb von vier Minuten der Anschluß 
zum 11:12. Eine Viertelstunde vordem Spielende 
war die Begegnung also wieder völlig offen. 
Egelsbach fing sich nun und konnte bis zur 51. 
Minute mit 14:11 in Führung gehen. Aber anstatt 
nun zu versuchen, den Ball ziemlich lange im 
Angriff zu halten und auf sichere Torchancen zu 
warten, schloß man die eigenen Angriffe viel zu 
schnell ab und gab so dem Gegner die Möglich- 
keit, wieder heranzukommen. Vier Minuten vor 
dem Ende stand die Partie beim 15:14 für Egels- 
bach auf des Messel Schneide. Wäre in dieser 
Zeit der Ausgleich gefallen, hätten die Gäste 
wahrscheirilich'brtdfe Piinkte mitgenommen. So 
konnte Egelsbach aber das wichtige 16:14 erzie- 
len und das Spiel am Ende mit 17:15 für sich ent- 
scheiden. 

Handball 

Am 21. Oktober um 20.30 Uhr kommt dann 
Goddelau zum Punktspiel nach Langen. Sollte 
auch dieses nicht leichte Spiel gewonnen wer- 
den, wird man die anfängliche Zielsetzung, einen 
Platz im Mittelfeld zu erreichen, wahrscheinlich 
revidieren müssen. 

SGE muß nach 

Groß-Zimmem 
Vor einer schweren Auswärtshürde steht die 

SG Egelsbach I am Sonntag um 17 Uhr in Groß- 
Zimmem. Die Gastgeber gelten als sehr heim- 
stark, und die SGE muß schon all ihr Können 
aufbieten, um dort zu bestehen. Abfahrt am Ber- 
liner Platz ist um 15.45 Uhr. 

Die SGE II steht ebenfalls am Sonntag vor ei- 
ner schweren Aufgabe. Um 19.30 Uhr muß sie 
bei der SG Arheilgen I antreten. Abfahrt für die 
Zweite ist um 18.15 Uhr. Die SGE III ist um 16.45 
Uhr zu Gast bei der SG Weiterstadt II. Auch um 
diese Aufgabe ist die Mannschaft nicht zu benei- 
den. 

Die Frauen der SGE haben ein Heimspiel und 
empfangen am Sonntag um 14 Uhr die SG Wei- 
terstadt in eigener Halle. Vielleicht gelingt der 
Mannschaft am Sonntag der erste doppelte 
Punktgewinn. 

13:17 
12:10 
17:15 
17:19 
17:13 
12:0 
8:2 
6:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:6 
4:8 

"2:6 
0:10 

26:13 
'9:19 
14:15 
17:10 
16:17 

Bez.-Liga n Ost 
SSG Langen — TG Stockstadt 
TV Reinheim — TV Gr.-Zimmem 
SG Egelsbach — TV Michelbach 
FC Hösbach - TSV Modau 
TV Langen — Großwallstadt II 

1. TV Langen 6 100:80 
2. TG Stockstadt 5 91:77 
3. TSV Modau 5 81:77 
4. SG Egelsbach 4 60:56 
5. TV Groß-Zimmem 4 53:50 
6. TV Reinheim 4 53:51 
7. BSC Urberach 4 70:75 
8. Großwallstadt II 5 67:68 
9. FC Hösbach 6 93:101 

10. TV Michelbach 4 49:58 
11. SSG Langen 5 59:83 
A-Klasse Darmstadt 
Darmstadt 98 — Eiche Darmstadt 
Pfungstadt II — SG Arheilgen 
46 Darmstadt — Braunshardt II 
Egelsbach II — TSV Modau II 
TSV Asbach II — 75 Darmstadt II 

1. Braunshardt II 4 63:62 6:2 
2. Darmstadt 98 2 46:25 4:0 
3. SG Arheilgen 2 41:32 3:1 
4. Egelsbach II 3 46:42 3:3 
5. TSV Modau II 2 32:31 2:2 
6.46 Darmstadt 2 29:28 2:2 
7. 75 Darmstadt II 2 30:31 2:2 
8. Pfungstadt II 2 33:41 l':3 
9. Eiche Darmstadt 3 44:62 1:5 

10. TV Asbach II 2 29:39 0:4 
Frauen-Bezirksliga 
TG Rüsselsheim —• Groß-Zimmem 8:7 
Darmstadt 98 — SSG Bensheim 12:14 
TSV Habitzheim — RW Darmstadt 16:13 
Obemburg — SSG Langen 9:14 
TG Stockstadt — Großostheim 6:11 

1. TSV Habitzheim 4 62:40 8:0 
2. SSG Langen 5 70:49 8:2 
3. Großostheim 5 51:46 8:2 
4. TG Rüsselsheim 4 33:30 6:2 
5. RW Darmstadt 5 60:54 6:4 
6. SSG Bensheim * 5 65:69 4:6 
7. Obemburg 3 34:36 3:3 
8. Groß-Zimmem 5 46:50 2:8 
9. Darmstadt 98 3 39:44 1:5 

10. TSV Goddelau 3 25:37 0:6 
11. TG Stockstadt 4 34:64 0:8 

Die SGE gewann am Ende glücklich, aber alles 
in allem verdient, weil die Mannschaft fast über 
die gesamte Spielzeit in Führung lag und den 
Gegner nur durch eigene Fehler in den Bereich 
eines Punktgewinnes kommen ließ. Die Mann- 
schaft muß in Zukunft lernen, nach einer klaren 
Fühi-ung abgeklärter und routinierter zu spie- 
len. Mit diesen Eigenschaften würde die Mann- 
schaft schon jetzt in der Tabelle weiter oben ste- 
hen. 

Es spielten: Behr, Steinbacher; Lenz (8), K. 
Süss (3), P. Süss (2), P. Welz (2), J. Welz (1), Mei- 
nelt (1). Gaußmann, Nieniuth, Schubert und 
Jourdan 

SGE n — TSV Modau H 
17:10 (7:5) 

überzeugen konnte am Sonntag die zweite 
Mannschaft der SG Egelsbach bei ihrem 17:10- 
Erfolg über den TSV Modau. Vor allem im Ab- 
wehrbereich zeigte die Mannschaft eine gute Lei- 
stung. Die Torausbeute im Angriff hätte aller- 
dings noch besser sein können Unter anderem 
vergab die Mannschaft vier 7-m-Strafwürfe. Be- 
denkt man, daß die beiden Schiedsrichter von 
Anfang an gegen die SGE eingestellt waren und 
mit ihren Entscheidungen die Spieler schier zur 
Weißglut brachten, ist dieser klare Sieg um so 
höher einzuschätzen. 

In der ersten Halbzeit verlief die Partie relativ 
ausgeglichen. Nach dem Seitenwechsel nahmen 
die Grün-Weißen dann aber das Heft voll in die 
Hand. Innerhalb weniger Minuten wurde der 
Halbzeitstand von 7:5 auf 10:5 ausgebaut. Damit 
war eine Vorentscheidung gefallen, denn die 
Egelsbacher Abwehr hatte zu diesem Zeitpunkt 
den Gegner voll im Griff. Am Ende gewannen 
die Egelsbacher auch in dieser Höhe verdient 
und verbesserten sich auf Platz vier in der Tabel- 
le der A-Klasse Darmstadt. 

Es spielten: Mix, Schroth; Becker (3), Gleich- 
mann (3), Neu (2), Lorenz (2), Webert (2), Krämer 
(2), Jost (1), Rüster (1), Wilhelm (1), Kappes. 

SGE m - TV Seeheim I 
15:17 (4:8) 

Ihre vierte Niederlage in Folge mußte die SGE 
III einstecken. Beim 15:17 gegen den TV Seeheim 
vermochte die Mannschaft in der zweiten Halb- 
zeit wenigstens kämpferisch zu übezeugen, als 
man einen Sechs-Tore-Rückstand aufholte. 
Trotzdem waren ■ spielerische Mängel nicht zu 
übersehen. Die Mannschaft liegt mit 0:8 Punkten 
am Tabellenend©lündf'müß 'tsanr'titKehen, daß 
möglichst bald die ersten Punkte verbucht wer- 
den können. 

Frauen: TSV Modau — 
SGE 14:8 (5:3) 

Trotz ihrer bisher stärksten Saisonleistung un- 
terlagen die Frauen der SGE in Modau mit 8:14 
Toren. Erst nach zehn Minuten erzielte Modau 
den ersten Treffer. Erst gegen Ende stellten die 
Gastgeber durch ihre reifere Spielweise den zu 
klaren Erfolg sicher. 

Es spielten: Vollhardt; Alies (4), Kühn (2), 
Darmstädter (1), Lingel (1), Huthmann, Schrei- 
ber, Sanzenbacher, S. Bley, A. Bley, Sippekamp. 

SSG-Soma ausgeglichen 
In der vergangenen Woche hatten die Soma- 

Fußballer der SSG ihre ,,englische Woche" und 
konnten dabei ihr Punkteverhältnis mit 3:3 und 
9:8 Toren erweitem. 

Gegen den Sportverein aus Weiskirchen erziel- 
ten die Routiniere ein klares 4:2, wobei sich Her- 
mann Valloz wieder in bester Form zeigte. Im 
Flutlichtspiel gegen Eiche Offenbach gelang nur 
ein Unentschieden, obwohl ein Sieg mit minde- 
stens 2 bis 3 Toren möglich gewesen wäre. Doch 
Platz und Lichtverhältnisse machten den Lange- 
nem mehr zu schaffen als sonst. Dies nutzten die 
Offenbacher gut aus und stellten nach dem 2:2 
ihre Deckung dicht, so daß den Somaspielem der 
erwünschte Siegestreffer nicht mehr gelang. 

Am Samstag traten die SSGler beim Neuling 
FC Hochstadt an. Gegen die junge griechische 
Mannschaft rechnete man sich wenig Chancen 
aus. Doch die SSG war in der ersten Hälfte klar 
feldüberlegen, konnte allerdings ihre klare 
Torgelegenheiten nicht ins Netz bringen um ver- 
dient mit vier Toren zu führen. So war dieses 
Spiel immer mit dem Aufholen der vorgelegten 
Hochstädter Tore gekennzeichnet. Mit 4:3 mußte 
die Soma sich am Ende geschlagen geben, hatte 
jedoch ein klasse Spiel gegen die spritzigen Gast- 
geber gezeigt. 

Es wurden eingesetzt: Müller, Schroth, Roth, 
Bock, Bigalke, Betz, Valloz (3 Tore), Lange (2), 
Hertwig (1), Hunkel, Vinkov (1), Dohmen (1), 
Hartwich, Keim (1), Hanke, H. Hausmann, M. 
Hausmann. 

Am morgigen Samstag hat die Soma ein weite- 
res Heimspiel. Die Gäste, ebenfalls ein junges 
Team vom Sportverein Wolfgang, machen der 
SSG ihre Aufgabe bestimmt nicht leicht. Durch 
die Verletzung von Hertwig und Valloz wird 
man einige Umstellungen vornehmen, um den 
Gästen einiges entgegenzusetzen, Anpfiff ist um 
16 Uhr auf dem SSG-Freizeit-Gelände. 

.1 
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Regionalliga erwarten 

den Tabellenführer 
Zwei Tage nach dem Pokalspiel gegen den Ta- 

bellenführer der Bundesliga Süd (Ergebnis lag 
bei Red.-Schluß nicht vor) erwarten die Basket- 
balldamen morgen abend um 17.45 Uhr einen 
weiteren Tabellenführer in der Georg-Sehring- 
Halle. Zu Gast ist die einzig noch ungeschlagene 
Mannschaft der Regionalliga Mitte, der BBC 
Linz. Nach der Kronberger Niederlage in Trier 
liegt es nun an den Langenerinnen, einen drohen- 
den Linzer Alleingang zu verhindern und durch 
einen Sieg selbst an die Spitze zurückzukehren. 
Dabei wird zwar einiges davon abhängen, wie 
die Mannschaft den überraschenden Trainer- 
wechsel überstanden hat, doch da Daniel Jost 
wieder auf die stärkste Besetzung zurückgreifen 
kann, geht die Mannschaft nach dem ausgezeich- 
neten Ergebnis im letzten Spiel mit einigem Opti- 
mismus in diese Spitzenbegegnung, die sicher- 
lich auch einige Zuschauer verdient hätte. 

Die übrigen Spiele vom Wochenende 
So., 15 Uhr, Damen 2 — Eosc Offenbach 
(Sehring-Halle) 
Sa., 14.30 Uhr, TV Groß-Gerau — Damen 3 
So., 13 Uhr, Herren 2 — TGS Ober-Ramstadt 
(Sehring-Halle) 
Sa., 17 Uhr, Herren 3 — TG Rüsselsheim (Gym- 
nasium) 
Sa., 15.45 Uhr, BC Wiesbaden 3 — Herren 4 
Sa.. 15.30 Uhr, Herren 5 — MTV Urberach 
Sa., 14 Uhr, weibl. D2-Jugend — BC Darmstadt 2 
(Sehring-Halle) 
Sa., 15.30 Uhr, weibl. Dl-Jugend — SCC Pfung- 
stadt (Sehring-Halle) 
Sa., 14 Uhr, männl. C-Jugend — VfL Bensheim 
(Gymnasium) 
Sa., 15.30 Uhr, Wallerstädten — weibl. C-Jugend 
Sa., 15.30 Uhr, SV Dreieichenhain — weibl. A- 
Jugend 
So., 9 Uhr, männl. Dl-Jugend — männl. D2-Ju- 
gend (Gymnasium) 
So., 10.30 Uhr, männl. Al-Jugend — Disbu Rüs- 
selsheim (Gymnasium) 
So., 12 Uhr männl. A2-Jugend — BC Wiesba- 
den (Gymnasium) 

Niederlagen für den 
Schachklub Langen 
Nur die 3. Mannschaft siegte 

Am vergangenen Wochenende gab es für die 
drei Mannschaften des Schachklub Langen wie- 
der ein volles Spielprogramm, leider waren je- 
doch sechs Spieler, die in der 1. Runde zur Verfü- 
gung standen, diesmal verhindert. Diese Schwä- 
chung schloß sich natürlich auch in den Ergeb- 
nissen nieder. 

Die J. Mannschaft unterlag in Bad Homburg 
trotz einer guten Leistung mit 2,5:5,5. Bedenkt 
man, daß nur sieben Spieler zur Verfügung stan- 
den und zwei Partien sehr unglücklich verloren 
gingen (Achim Ament und Harald Dörge), war 
hier sogar ein Punktgewinn möglich. Horst 
Mann und Michael Arnold waren die Gewirmer 
auf Langener Seite. Niederlagen gab es für Erich 
Dörge und Franz Mann, der dem Angriff seines 
Gegners nicht standhalten kormte. 

Eine empfindliche 2;6-Niederlage mußte Lan- 
gen II in Schaafheim hinnehmen. Den einzigen 
Sieg in einer schwachen Mannschaft erreichte 
Josef Endstrasser, der sich in hervorragender 
Form befindet. Rainer Sallwey und Bernhard 
Petri erreichten wenigstens ein Remis. Niederla- 
gen gab es für Nobert Barthe, Heinrich Petri, 
Lothar Thoss, Wolfgang Belke und Martin Dun- 
zendorfer. 

Allein die 3. Mannschaft blieb siegreich; mit 
einem knappen 3,5:2,5 gegen Groß-Umstadt wur- 
de bereits der 2. Erfolg in der B-Klasse erreicht. 
Die Siegpunkte erspielten; Stiboric, Volkmar 
Kirchner und Christian Ackermann; Friedel 
Herth spielte am 1. Brett remis und sicherte den 
Gesamtsieg. Theo Treusch und Andreas Rhode 
verloren ihre Partien. 

Hainer Tischtennisspieler 

erkämpften Unentschieden 

Spitzenspiel bei Marburg-Ockershausen 

Im Spitzenspiel der Regionalliga erkämpften 
die Tischtennisspieler des TVD in einem wahren 
Tischtenniskrimi ein 8:8-Unentschieden beim 
ITC Marburg-Ockershausen, Nachdem man be- 
reits mit 3:8 in Rückstand lag, konnte man mit 
einer tollen Aufholjagd den nicht mehr geglaub- 
ten Punktgewinn erreichen. Überragender Spie- 
ler des TVD war Jürgen Schindler, der nicht nur 
beide Spitzeneinzel, sondern zusammen mit 
Uwe Ganz auch beide Doppel gewinnen konnte. 

Nach dem Doppelsieg von Schindler/Ganz und 
der Niederlage von Werkmann/Bachmaim stand 
es 1:1. Jürgen Walter verlor und Heinrich Hinze 
konnte zum 2:2 ausgleichen. Während Jürgen 
Schindler gewann, mußte sich Horst Werkmann 
zum 3:3 geschlagen geben. Nach knappen Nieder- 
lagen von Uwe Ganz, Günter Bachmann, Jürgen 
Walter, Heinrich Hinze (erste Saisonniederlage!) 
und Horst Werkmann lag man aussichtslos mit 
3:8 zurück. Doch Jürgen Schindler, Uwe Ganz 
und Günter Bachmann brachten den TVD noch 
einmal auf 6:8 heran. In den beiden Schlußdop- 
peln konnten sich dann Schindler/Ganz und 
Werkmann/Bachmann nach großem Spiel je- 
weils knapp im dritten Satz durchsetzen. Dies 
bedeutete den erhofften Punktgewinn an einem 
großen Tischtennisabend, durch den der TVD er- 
folgreich die Tabellenspitze verteidigen konnte. 

TVD I: Werkmann, Schindler 2, Ganz 1, Bach- 
mann 1, Hinze 1, Walter, Werkmann/Bachmann 
1, Schindler/Ganz 2. 

Die 2. Mannschaft des TVD mußte in der Grup- 
penliga beim TV Groß-Krotzenburg eine uner- 
wartet hohe 3:9-Niederlage einstecken. Lediglich 
Erhard Staudenmaier, Helmut Wenske und das 
Doppel Staacks/Ressel konnten die Platte als 
Sieger verlassen. 

TVD II: Staacks, Dr. Abbel, Staudenmaier 1, 
Ressel, Wenske 1, Beer, Staacks/Ressel 1, Stau- 
denmaier/Dr. Abbel, 

Die 3, Mannschaft mußte in der A-Klasse Offen- 
bach eine 5:9-Niederlage gegen den TTC Heusen- 
stamm 5 hinnehmen. Die Punkte erzielten der 
gut aufgelegte Spitzenspieler Jürgen Herrmann 
mit zwei Einzelsiegen, sowie Roland Gauss- 
mann, Helmut Gerbig und das Dopel Ahlhorn/ 
Herrmann, 

TVD III: Gaußmann l,Herrmann 2, Pettersch, 
Ahlbom, Gerbig 1, Goltzsch, Ahlbom/Herr- 
mann 1, Gaußmann/Pettersch, 

Die 5. Mannschaft des TVD konnte die Tabel- 
lenführung in der D-Klasse Offenbach durch ei- 
nen knappen 9;7-Heimsieg gegen die TGS Diet- 
zenbach verteidigen. Sehr stark spielte Horst 
Wolfraum, der beide Spitzeneinzel und zusam- 
men mit Wolfgang Hirschmüller auch beide Dop- 
pel gewann. Die restlichen Punkte erzielten 
Wolfgang Hirschmüller, der ebenfalls groß auf- 
spielende Emst Winter, der wie Horst Wolfraum 
beide Einzel gewinnen konnte, Stefan Auler und 
das DoppeJ Schön/Winter. 

TVD V: Hirschmüller 1, Wolfraum 2, Winter 2, 
Weinreich, Auler 1, Wemer, Hirschmüller/Wolf- 
raum 2, Schön/Winter 1. 

Heimspiel für Langener 
VoUeyballdamen 

Die Volleyballdamen der SSG müssen am 
Sonntag, dem 17. Oktober ihren 2. Platz in der A- 
Klasse Wiesbaden in eigener Halle verteidigen. 
Die Gäste sind Tabellenschlußlicht Eintracht 
Wiesbaden II und der Tabellenführer TSV Tre- 
bur, 

Austragungsort ist die Halle der Emst- 
Schütte-Schule, Spielbeginn ist um 10,30 Uhr. 
Die SSG Langen als Heimmannschaft trägt die 
beiden ersten Spiele aus, anschließend treffen 
die beiden Gastmannschaften aufeinander. Alle 
Volleyballinteressenten sind herzlich eingela- 
den, der Eintritt ist frei. 

Die Herren müssen einen schweren Gang zum 
Tabellenzweiten TV Kostheim gehen, dritter im 
Bunde ist hier der Tabellenneunte Eintr. Wiesba- 
den. Während die Langener Herren am ersten 
Spieltag noch als Außenseiter galten und zwei 
unerwartete Siege feiem konnten, werden sie 
diesmal als Tabellendritter mit erheblichem Wi- 
derstand rechnen müssen, 

Kreisklasse A Wiesbaden 
Damen 

1, VC Wiesbaden 
2, SSG Langen 
3, TV Biebesheim 
4, TSV Raunheim 
5, TG Schierstein 
5. TSV Trebur 
5, TV Breckenheim 
5. SW Wiesbaden 
9. TV Haßloch 

10. TS Kiedrich 
11. SC Asth^im 
12. Eintr. Wiesbaden II 

6:0 
6:2 
6:4 
5:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
4:5 
3:6 
2:6 
0:6 

4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 

TTC-Auswärtsschwäche hält an 

Kreisklasse A Wiesbaden 

Herren 

SG Arheilgen — TTC Langen 9:4 
Auch im dritten Auswärtsspiel mußte der TTC 

eine Niederlage einstecken. Auswärts spielt man 
einfach um Klassen schwächer imd reicht bei 
weitem nicht an die gute Heimform heran. Be- 
sonders bei Langens Spitzenspieler M. Sambors- 
ky tritt diese Schwäche neuerdings besonders 
eklatant auf. So konnte er auch diesmal auswärts 
nicht überzeugen und mußte gegen die Material- 
spieler des Gastgebers, die ihm sowieso nicht lie- 
gen, zwei deutliche Niederlagen einstecken und 
bleibt weiter auswärts ohne Sieg. 

Anfangs sah es auch noch einigermaßen passa- 
bel aus. Überraschend koimte das wiederer- 
starkte Doppel Schindler/Hafner gegen das star- 
ke Gastgeberdoppel gewinnen. Aber genauso 
überraschend kam auch die Niederlage von 
Schmidt/Samborsky. E. Hafner war anschlie- 
ßend erfolgreich, aber H.W. Reidl mußte sich 
dann knapp geschlagen geben. Danach ging es 
aber stetig abwärts mit dem TTC. Im vorderen 
Paarkreuz wurden an diesem Tag, wie schon er- 
wähnt, klägliche Leistungen geboten und Lan- 
gens Spieler regelrecht deklassiert. Auch B. 
Schindler zeigte sich nicht von seiner besten Sei- 
te und spielte weit unter Form. Einziger Licht- 
blick lediglich R. Schmidt, der wiederum her- 
vorragend spielte und ein Spiel gewann. Sein 
zweites Spiel hätte er dank seiner guten Lei- 
stung auch erfolgreich beenden können, mußte 
sich aber dann doch letztendlich der Routine sei- 
nes CJegners beugen. Den vierten Punkt konnte 
H. W. Reidl noch erzielen, der dem schwächsten 
Spieler des Gastgebers genauso wie E. Hafner 
keine Chance ließ. 

Morgen, am Samstag, dem 16. Oktober tritt 
man wieder zu Hause an. Gegner ist RW Wall- 
dorf. Spielbeginn um 19 Uhr in der Albert- 
Einstein-Schule. Favorit ist aufgmnd des Heim- 
rechts der TTC, der zu Hause weiter ungeschla- 
gen bleiben will. 

TTC n — Olympia Lorsch 9:6 
Weitaus besser als bei der 1. Mannschaft läuft 

es zur Zeit bei der 2. Mannschaft. Das ist vor al- 
lem das Verdienst von Langens Spitzenleuten G. 
Armer und W, Klopper, die sich im Spitzenduell 
der Gruppenliga wieder in ausgezeichneter 
Form präsentierten und dafür sorgten, daß der 
ITC weiter ungeschlagen bWbt, Noch erfolgrei- 
cher als G, Armer, der seine beiden Einzel ge- 
wann, war dabei W. Klopper, der zusammen mit 
seinem Doppelpartner H. Sehring vier Punkte 
holte und als einziger ungeschlagen blieb. Die 
weiteren Punkte teilten sich C. Lischer, W. Rei- 
chert und H. Sehring. Lediglich D. Schafranek 
hatte nicht seinen besten Tag erwischt und blieb 
ohne Punktgewinn. 
TTC Darmstadt — TTC Damen 3:7 

Gegen ihren Angstgegner vom ITC Darmstadt 
konnten die Damen des TTC diesmal klarer ge- 
winnen als man von ihnen erwartet hatte. Trai- 
ner H.W. Reidl konnte besonders zufrieden mit 
Elke Thoss und Sylvia Lusar an diesem Abend 
sein, die beide ihre Einzel gewinnen konnten 
und hervorragende Leistungen boten. Elke 
Thoss war auch noch mit Rosi Mehnert im Dop- 
piel erfolgreich. Im vorderen Paarkreuz konnten 
Rosi Mehnert und Gisela Waschke jeweils gegen 
die Nr. 2 des Gastgebers gewirmen, mußten sich 
aber der starken Nr. 1 knapp geschlagen geben. 

Unglückliche Niederlage 

gegen Darmstadt 

SGE I — Grün-Weiß Darmstadt 7:9 
Die 1. Mannschaft der Egelsbacher Tischten- 

nisabteilung mußte gegen Grün-Weiß Darmstadt 
eine sehr knappe und unglücklichbe Niederlage 
einstecken. Nach dem sehr guten Saisonbeginn 
mit 6:0-Punkten ist dies bereits die zweite Nie- 
derlage. Maßgebend für diesen Ausgang war si- 
cherlich das Fehlen von R. Schneider, der durch 
U. Völker nicht ersetzt werden konnte. Dazu 
kam noch das große Pech von Heinz Schroth, der 
überraschenderweise im mittleren Paarkreuz 2 
knappe Einzelniederlagen im dritten Satz ein- 
stecken mußte. Darüberhinaus kormte das neu- 
formierte Doppel Schroth/Rickert nicht über- 
zeugen. Routinier Wodiczka war der überragen- 
de Mann. Er gewann seine beiden Einzel und mit 
Belinskis auch beide Doppel. Letzterer holte noch 
einen Zähler im Einzel. In hervorragender Ver- 
fassung präsentierte sich wieder G. von Deessen 
der zwei souveräne Einzelsiege holte. 
SG Weiterstadt IV — SGE H 4:9 

Einen knappen Sieg erzielte die 2. Mannschaft^ 
in Weiterstadt. Für die fehlenden Stammspieler 
Ehlen und Friese wurden H. Bormuth und J. 
Knöß eingesetzt. Nach langer Verletzungspause 
zeigte Bormuth eine ansprechende Leistung bei 

seinen beiden Einzelsiegen. J. Knöß war sicht- 
lich überfordert. Neben dem in letzter Zeit be- 
ständig guten Spieler Branke erfreute auch H. 
Bender sein Team durch zwei Einzelsiege. W. 
Hofbauer und das Doppel Branke/Völker sowie 
Letzterer im Einzel holten die restlichen Zähler 
zum verdienten Gesamtsieg. 
SGE in - SG Weiterstadt V 1:9 

Die dritte Mannschaft ist in der für sie zu star- 
ken C-Klasse sicherlich ein Abstiegskandidat. 
Auch an diesem Tag war von A. Bruch, R. Selb, 
J. Knöß, E. Kannstätter und J. Zimmer nichts Er- 
folgversprechendes zu sehen. Lediglich W. Mül- 
ler blieb es vorbehalten den Ehrentreffer für die 
Gastgeber durch einen Einzelsieg zu holen. 
SG Weiterstadt II — SGE Jugend D 3:7 

Immer noch ungeschlagen ist die 2. Jugend in 
der Kreisleistungsklasse B-Nord. Von der Hoja 
und Pezzatini holten zusammen 5 der 7 Punkte. 
Die beiden restlichen Zähler steuerten Scholz 
und Schlottog bei. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

1. SW Wiesbaden 2 6:0 
2. TV Kostheim 2 6:1 
3. TS Kiedrich 2 6:2 
3. SSG Langen 2 6:2 
5. TG Rüsselsheim III 2 4:3 
6. SG Östrich-Winkel 2 4:4 
7. TG Rüsselsheim IV 2 4:5 
8. TuS Ginsheim 2 3:4 
9. Eintr. Wiesbaden 2 3:6 

10. VC Wiesbaden rv 2 2:6 
ll.SCNauheim 2 1:6 
12. TuS Nordenstadt 2 0:6 

4:0 
4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

GESCHÄfTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Jochen Kühl als 
Damentrainer 
zurückgetreten 

Zu groß ist die Doppelbelastung für den Abtei- 
lungsleiter der TV-Basketballer und Trainer der 
1. Damen Jochen Kühl. „Beide Aufgaben erfor- 
dem soviel Engagement, wenn man sie richtig 
machen will, daß sie für einen einzigen zuviel 
sind. Und ich mache lieber eine Sache richtig, als 
zwei Sachen mit halbem Herzen", gab Jochen 
Kühl als Grund für seinen Rücktritt an, der ihm 
sicher nicht leicht gefallen ist. Nachfolger wird 
Daniel Jost, für den die Damen und die Regio- 
nalliga nichts Neues sind, gewann er doch hier in 
der vergangenen Saison mit der 2. Mannschaft 
den Meistertitel. Wie Mannschaft und Trainer 
miteinander harmonieren, wird schon morgen 
auf die Probe gestellt, wenn mit dem BBC Linz 
der ungeschlagene Tabellenführer der Regional- 
liga Mitte in Langen zu Gast ist. 

Frullifih wehte der Wind 

DSCL schloß sein Hessenmeisterschafts-Programm ab 

Die Knickspanter „SZV" sind die schweren Segelboote, die auf dem Langener Waldsee segeln dür- 
fen. 13 Boote dieser Klasse ermittelten letztes Wochenende den „Hessenmeister 1982". Bei gutem 
westlichen Wind konnten alle drei Wettfalu^en gewertet werden. 

Nach sechs Wochenenden ohne Wind kormte 
endlich wieder eine Wettfahrt voll durchgeführt 
werden. Den brauchten auch die „SZV"; denn es 
sollte die Hesseimieisterschaft 82 entschieden 
werden und außerdem eine Wertung zur Rangli- 
ste erfolgen. Diese Regatta für die schwereren 
Segelboote konnte nunmehr durchgeführt wer- 
den, weil in der Kiesgrube wieder ein erfreulich 
hoher Wasserstand anzutreffen ist. 

Schon im ersten Lauf zeigte die junge Mann- 
schaft Amann/Loos-WFC Schotten, daß sie mit 
Recht schon Hessenmeister 82 ist im „420er"-Se- 
gelboot. Nur die Steuerleute hatten die Plätze 
getauscht, Ihnen dicht auf den Fersen waren die 
Teams Ehepaar Koitzsch-AH YC Frankfurt und 
Hirsch/Burkhart-WFC-Schotten, In dieser Rei- 
henfolge fuhren sie auch über die Ziellinie, Den 
Süd-Süd/West-Wind hatten die Segler auch am 
Sonntag, und so konnte weiterhin die Regatta 
regulär ablaufen. Spannende Kämpfe lieferte 
sich die Spitzengruppe Wie am Tag zuvor. Der 
Steuermann mit dem richtigen Riecher für die 
Drücker hatte jeweils die Nase vom. Auf dem 
Zielkreuz der letzten Wettfahrt fiel dann die 
Entscheidung, Koitzsch/Koitzsch erwischten 
doch tatsächlich eine Düse und zogen dem Feld 

davon. Hirsch/Burkhart hatten als Nachläufer 
mit abnehmender Windstärke ihre liebe Not 
durchs Ziel zu kommen. Amann/Loos gingen 
schließlich als 5. Boot durch. 

Ergebnisse dieser Wettfahrt: 
1. Koltzsch/Koltzsch-AHYC und Gewinner des 
Wanderpreises, 2. Hirsch/Burkhart-WFC, 3. 
SchmerlingZ/Baumaim, 4. Lust/Barisch, 5. 
Amann/Loos. 

Wertung der Hessenmeisterschaft: 
Hessenmeister 1982 Amann/Loos-WFC Schot- 

ten, Vizemeister Koltzsch/Koltzsch-AHYC 
Frankfurt, 3. Hirsch/Burkhart-WFC Schotten. 

Leider konnte die Wettfahrtleitung eine Wer- 
tung zur Rangliste der „Schwert-Zug-Vogel"- 
Klasse nicht vornehmen, weil nach dem Regle- 
ment mindestens 15 Boote gemeldet sein müs- 
sen. 

Mit herzlichem Dank für die gut organisierte 
Veranstaltung verabschiedete sich Klassenob- 
mann Hirsch vom Vorstand des Dreieich-Segel- 
clubs Langen. Zur Eriimerung überreichte dann 
der Sportwart des Hess. Seglerverbandes 
Kotzsch dem Regattaleiter S. Herold einen 
Stander mit den drei Zuvögeln auf weißem Hin- 
tergrund. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
Nachdem die Qualifikationsrunde im Sport- 

kreis Darmstadt beendet ist und die Mannschaft 
in die von ihnen erreichten Klassen eingeteilt 
sind, beginnen am kommenden Wochenende die 
Punktspiele der Jugmdmannschaften des FC 
Langen. 

Daß sich in der abgeschlossenen Aufstiegsrun- 
de nicht alle Wünsche der Verantwortlichen er- 
füllten, ist unbestritten. Dies gilt vor allen Din- 
gen für die A- und Cl-Jugend, die beide ihre ge- 
steckten Ziele nicht ganz erreichten. So konnte 
die A-Jugend sich nicht für die Kreisliga qualifi- 
zieren und auch der Cl-Jugend gelang die erhoff- 
te Qualifikation zur Bezirksliga nicht. Daß die- 
se Vorhaben oft nur an der notwendigen guten 
Tagesform und an etwas Glück scheiterten, soll 
nur am Rande erwähnt werden. Allerdings sind 
dies Gegebenheiten einer solchen Runde, die 
akzeptiert werden müssen und andere Vereine 
ebenso für sich in Anspruch nehmen können. 

Positiv überrascnten BI- und El-Jugend, die 
ohne emsthafte Schwierigkeiten den Aufstieg 
zur Kreisliga schafften. In der Altersklasse D- 
Jugend waren die Aussichten für eine Qualifika- 
tion zur Kreisliga von vornherein sehr gering 
eingeschätzt worden, was sich auch im Verlauf 
der Runde voll und ganz bestätigte. 

Zu erwähnen sind auch noch die teilweise sehr 
guten Spiele der zweiten und dritten Mannschaf- 
ten der verschiedenen Altersklassen, die aller- 
dings aufgrund der Spielordnung jeweils eine 
Klasse tiefer als die 1. Mannschaften eingestuft 
werden. 

Eine positive Entwicklung setzte bei den 
kleinsten Fußballern des FCL ein. Unter der 
Leitung von Hans Gg. Wöhlermann und Wolf- 
ram Gniss nimmt nun eine F-Jugend am kom- 
menden Wochenende den Punktspielstart auf, 
nachdem sie in vier Freundschaftsspielen bereits 
schöne Erfolge erringen konnte. Das Training 
dieser Mannschaft (Kinder bis acht Jahre) findet 
freitags von 15.'30 bis 17 Uhr im Waldstadion 
Oberlinden statt und kleine Fußballer, die Lust 
verspüren, dem runden Leder nachzujagen, wer- 
den zum unverbindlichen Besuch dieser Übungs- 
stunden eingeladen. 
F: FCL — SKV Mörfelden H 3:0 

Die Kleinsten wirkten bereits in ihrem ersten 
Spiel sehr geschickt und siegten klar mit 3:0 
Toren. Die Torschützen waren Markus Halgrim- 
son und die Brüder Axel und Lutz Nitsche. 
F: SKV Mörfelden n - FCL 0:2 

Auch das Rückspiel gegen eine durch einige 
Fl-Spieler verstärkte Mannschaft der Freunde 
aus Mörfelden konnten die 6- bis 8jährigen Spie- 
ler des FCL erfolgreich gestalten. Stärkster 
Spieler war Axel Nitsche, der auch beide Tref- 
fer erzielte. 

F: TSG Messel — FCL 2:0 
Gegen die schon einige Zeit zusammen spielen- 

de Mannschaft der TSG Messel hielt sich der 
FCL recht gut, ohne allerdings eine Niederlage 
vermeiden zu können. Lutz Nitsche im Tor ver- 
hinderte mit guten Leistungen eine höhere Nie- 
derlage. 
F: FCL - SG Arheilgen H 2:0 

In einem von beiden Seiten temperamentvoll 
geführtem Spiel siegte die Langener Mannschaft 
verdient. Die beiden I.jangener Treffer erzielten 
Axel Nitsche und Markus Halgrimson. 

Außer den geschilderten Spielen der F-Jugend 
fanden in der punktspielfreien Zeit noch folgen- 
de Freundschaftsbegegnungen statt: 
A: FCL - SSG Langen 3:3 
RW Walldorf —FCL 6:0 
B: FCL II — SV Erzhausen I 
FCL II - TSG Wixhausen 
C: FCL I - SG Egelsbach I 
RW Walldorf I-FCL II 
FCL III — Tgm. Jügesheim 
D: Vikt. Griesheim II — FCL II 
E: FCL I-RW Walldorf I 
SKV Mörfelden II - FCL II 

3:1 
3:1 
4:1 
3:0 
2:2 
5:0 
1:1 
2:8 

Mit folgenden Begegnungen_ beginnt die 
Punktrunde: 
Samstag, den 16.10. 
F: 13.45 Uhr Vikt. Griesheim - FCL 
EU: 14.15 Uhr FCL - SG Egelsbach 
EI: 14.15 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 
DU: 14.30 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt I 
DI: 14.30 Uhr TSG 46 Darmstadt - FCL 
CIII: 15.30 Uhr RW Darmstadt — FCL 
CII: 15.30 Uhr SV Traisa — FCL 
CI: 15.30 Uhr FCL — Spvgg. Seeheim-Jugenheim 
Sonntag;, den 17.10. 
BII: 9.00 Uhr FCL - SV Weiterstadt 
BI: 9.00 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
A: 10.20 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 

SSG Langen 

gelang Robert Vugrinec der einzige Treffer, und 
ersparte damit seinen Mannschaftskameraden 
die Verlängerung des Spiels. 
D: SSG - Rotweiß Walldorf II 14:0 

Aufgrund des hohen Ergebnisses für die SSG 
war der Gast aus Walldorf nur ein Sparrings- 
partner. Angriffswelle auf Angriffswelle rollte 
in Richtung Walldorfer Tor. Die SSG ließ dabei 
noch weitere gute Möglichkeiten aus, da man 
teilweise den Ball ins Tor tragen wollte, anstatt 
auch mal günstige Schußpositionen auszunut- 
zen. 
C: SSG — SpvKB. 03 Neu-Isenburg 0:7 

Mit den in der Bezirksleistungsklässe spielen- 
den Neu-Isenburgem hatten die SSG-Jungs ei- 
nen schweren Brocken zugelost bekommen. Man 
wehrte sich tapfer, half aber bei den ersten drei 
Gegentoren kräftig mit. Erst das 4. Tor Mitte der 
2. Halbzeit brach den Langenem das Genick. 
Torwart Thomas Trübenbach war an sämtlichen 
Toren schuldlos. 
BI: Sparta Bürgel — SSG 2:1 

Eine unnötige Niederlage bezog die B I in Bür- 
gel. Wenn man lOOprozentige Chancen kläglich 
vergibt und dermaßen unter Form gegen so ei- 
nen schwachen Gegner spielt, braucht man sich 
nach dem Schlußpfiff nicht wundem, wenn man 
aus dem Pokal geschossen wurde. Das Problem 
liegt in der Stürmerreihe. Auch die tollsten Mög- 
lichkeiten, aus kürzester Entfemung Tore zu er- 
zielen, werden noch in die Wolken gejagt. 
A: BSC 99 Offenbach — SSG 2:3 n.V. 

Um eine Verlängemng kam die SSG nicht her- 
um. Erst dann war der Sieg hergestellt. Thomas 
Bigalke war mit zwei Toren erfolgreich, wäh- 
rend Torben Brust den dritten Treffer erzielte. 
Unglücksrabe war Volker Sehring, der einen 
Handelfmeter verursachte und zum anderen 
über den Ball trat, sodaß der BSC zu Torerfolgen 
kam. Neben dem zweifachen Torschützen zeich- 
nete sich noch Joachim Golletz durch eine gute 
Leistung aus. Es sei gesagt, daß es ein verdienter 
Sieg der SSG war. 
Vorschau 
Samstag, 16. 10. 
E: SSG — SC Buchschlag 14.00 Uhr 
D: SSG — SV Dreieichenhain 15.00 Uhr 
C: Inter Dietzenbach — SSG 16.00 Uhr 
Sonntag, 17. 10. 
BI: SSG — SSG Gravenbruch 10.30 Uhr 
BII: Germania Bieber — SSG 9.00 Uhr 
A: TSV Heusenstamm — SSG 10.30 Uhr 

JugendhandbaU 

SG Egelsbach 

TV Langen 

In der zweiten Runde hieß es für zwei Mann- 
schaften Abschied zu nehmen vom Pokal. Beson- 
ders groß war die Enttäuschung bei der B I, die 
momentan total von der Rolle ist. E- und A- 
Jugend kamen erwartungsgemäß weiter. 
E: Sparta Bürgel — SSG 0:1 

Der jüngste Talentschuppen ließ den Anhang 
,lange zittem, bevor der Pokalsieg unter Dach 
und Fach war. Erst in der letzten Spielminute 

Am Wochenende beginnt für die Jugendfuß- 
baller der SGE die neue Saison 1982/83, in der 
die El, Dl, Cl und A-Jugend in der Kreisliga upd 
die Bl-Jugend in der Bezirksliga spielen. 

Folgende Paarungen sind angesetzt: 
Samstag, 16. 10. 
F: 13.30 Uhr SGE - SV Weiterstadt 
E2: 14.15 Uhr 1. FC Langen - SGE 
El: 14.15 Uhr SGE — SKV Hähnlein 
D2: 14.30 Uhr SKG Ober-Beerbach — SGE 
Dl: 14.30 Uhr SGE — SKG Roßdorf 
C2: 15.30 Uhr SGE — DJK/SSG Darmstadt 
Cl: 15.30 Uhr SKG Bickenbach - SGE 
Sonntag, 17. 10. 
B2: 9 Uhr FC Alsbach — SGE 
A: 10.20 Uhr SGE - SKG Nieder-Beerbach 

Die Spielpaamng der Bl-Jugend stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. 

SV Dreieichenhain 
E II: SG Rodgau — SVD 1:2 

Nach torloser erster Halbzeit, konnte nach der 
Pause die SVD Mannschaft mit einem Treffer in 
Führung gehen. Doch dem Gastgeber gelang 
noch in der gleichen Minute der Ausgleich. Die 
Entscheidung fiel kurz vor dem Abpfiff, als den 
Rotweißen bei der Schlußoffensive des Gegners 
ein Konter gelang. 

Pokalspiele 
E I: SVD — BSC 99 Offenbach 2:1 

Seine Feldüberlegenheit im ersten Durchgang 
nutzte der Sportverein durch Thorsten Müller 
und Alexander Neubecker mit je einem Tor zur 
beruhigenden Pausenführung. Nach dem Wech- 
sel wurde das Spiel ausgeglichener, doch den Gä- 
sten gelang nur noch der Anschlußtreffer. 
D I: SVD — Teutonia Hausen 5:2 

Die 1:0-Führung der Gäste konnten die Rot- 
weißen noch ausgleichen. Doch ein weiterer 
Konter brachte die Teutonia emeut in Führung. 
Erst kurz vor Spielende gelang der Ausgleichs- 
treffer. Das Spiel mußte 2 mal fünf Minuten ver- 
längert werden. Die SVD Mannschaft hatte die 
bessere Kondition und konnte mit drei weiteren 
Treffern das Spiel für sich entscheiden. 
B: SVD — Sportfreunde Seligenstadt 3:2 

Bis zur Pause lagen die Hainer mit 0:2 im 
Rückstand. Nach dem Wechsel konnte Kai Suss 
mit zwei Toren ausgleichen, bevor Jürgen Pfeif- 
fer mit einem Distanzschuß der Siegestreffer ge- 
lang. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 16. 10 
E II: SVD — SG Nieder-Roden 14 Uhr 
E I: SVD — FC Offenthal 15 Uhr 
D II: SG Dietzenbach — SVD 14 Uhr 
D I: SSG Langen - SVD 15 Uhr 
C: Susgo-Offenthal — SVD 16 Uhr 
Sonntag, den 17. 10. 
B: FV 06 Sprendlingen — SVD 9 Uhr 

. Was tut sich bei den Jugend-Handballern? 
Für die Jugend-Handballer beginnt nach den 

Herbstferien die Meisterschaftsrunde 82/83. 
Nach einigen vorgezogenen Spielen vor und 
während der Herbstferien, steht nun endlich der 
endgültige Spielplan. 

Der TV Langen bestreitet die Jugendspiele mit 
der weiblichen A-Jugend (Jahrgang 65/66) und 
der weiblichen B-Jugend (67/68) sowie der männ- 
lichen A-Jugend (64/65), B-Jugend (66/67), C- 
Jugend (68/69), 2 Mannschaften der D-Jugend 
(70/71) und der E-Jugend (72 und jünger). Alle 
Mannschaften spielen in den Leistungsklassen 
des Sportkreises Darmstadt, lediglich die weib- 
liche A-Jugend schaffte im letzten Jahr den Auf- 
stieg in die Bezirksklasse. 

Um interessierten Jugendlichen sowie Eltem 
und Freunden Gelegenheit zu geben, sich ein 
Bild von der Leistungsstärke der einzelnen 
Mannschaften zu machen, werden jeweils in der 
Freitagsausgabe der LZ die Heimspiele bekannt- 
gegeben. Es sei nochmals vermerkt, daß sich auch 
Jugend-Mannschaften bei entsprechender Zu- 
schauerresonanz zu größeren Leistungen moti- 
vieren lassen. 

Am kommenden Wochenende finden in der 
Georg-Sehring-Halle folgende Spiele statt: 
Sonntag, 17. 10. 
9.00 Uhr E-Jgd.: TVL — Tus Griesheim 

10.00 Uhr C-Jgd.: TVL — TSV Pfungstadt 1 
11.00 UhrB-Jgd.: TVL - SG Weiterstadt 
17.00 Uhr D2-Jgd.: TVL II — TVL I 

In Ergänzung zu den bereits etablierten 
Jugend-Mannschaften, bietet die Handball- 
Abteilung Mädchen der Jahrgänge 1969 — 1974 
(weibl. C-Jugend) und ,,Mini-Handballem" 
(Mädchen und Jungen von 6 — 8 Jahren) die Mög- 
lichkeit, sich mit dem Handballspiel vertraut zu 
machen. Interessierte Jugendliche kommen ein- 
fach ganz ungezwungen in Sportkleidung zu den 
nachstehend angegebenen Trainingszeiten oder 
können sich bei H. Dachtier (Tel. 2 97 39) unver- 
bindlich informieren. 

Folgende Trainingszeiten werden in der 
Georg-Sehring-Halle angeboten: 
weibl. C-Jgd. Montag 17—18 Uhr M. Cordey; 
weibl. B-Jgd. Montag 17—18.30 Uhr K. Amts- 
büchler; weibl. A-Jgd. Montag 17—18.30 Uhr 
T.Heymann; Minis Freitag 17—18 Uhr; männl. E- 
Jgd. Freitag 17—18 Uhr J. Rettie: männl. ni- 
jgd. Freitag 17—18 Uhr A. Dick; männl. D2-Jgd. 
Freitag 17—18 Uhr R. Metzger; männl. C-Jgd. 
Freitag 18—19 Uhr P. Rogan; m^nnl. B-Jgd. 
Montag 18.30—20 Uhr H. Beckmann; männl. A- 
Jgd. Freitag 18—19.15 Uhr H. Amtsbüchler. 

Diese Trainingszeiten sind gültig bis 31.12.82. 

SSG Langen 

mit Damen-Nationaltrainer 
Viel Schweiß floß bei 32 Jugendspielem (da- 

von 13 Mädchen) des TV Langen, die die Herbst- 
ferien zum Besuch des von Trainer der 1. Herren 
Frank Di Leo organisierten Basketballcamps 
nutzten. Langens Trainer hatte dafür gesorgt, daß 
dieser Schweiß nicht umsonst floß, den gleich 10 
Trainer bemühten sich um die Spieler. Bekannte- 
ster Trainer war sicher Tony Di Leo, Trainer der 
Deutschen Damen-Nationalmannschaft und des 
Deutschen Damen-Meisters Agon Düsseldorf, 
der auf Einladung seines Bruders kam und zu- 
sammen mit Anna Aszalos (AGON Düsseldorf) 
korrekte Schußtechnik demonstrierte und das 
Wurftraining leitete. Daneben kümmerte sich 
Uli Sledz um den Center-Nachwuchs und zeigte, 
wie man auch unter dem Korb frei zum Schuß 
kommt. 

Neben der Verbesserung der Wurftechnik stan- 
den auch andere ,,Fundamentals" wie beidhän- 
diges Dribbeln, Tauschen, Passen usw. auf dem 
Programm, demonstriert von Spielern wie Joe 
Leonard, Peter Hering, Thomas Arnold, Jürgen 
Neumann und Werner Barth. Damit fünf Stun- 
den Training am Tag nicht langweilig wurden, 
gab es zwischendurch immer wieder Wettbewer- 
be, in denen das Neugelemte in die Praxis umge- 
setzt werden konnte. Am erfolgreichsten erwies 
sich dabei Kiki Dietrich, die gleich 2-T-Shirts 
mit nach Hause nehmen konnte, Markus Fried- 
rich und Matthias Lichtenauer, doch auch alle 
anderen hatten — wie am Freitag zu vernehmen 
war — viel Spaß an diesem Camp. 

7. Platz für Werner Dilfer 
Die Deutschen Meisterschaften der Kunstrad- 

fahrer und Radballer fanden am Wochenende in 
Crailsheim statt. Bei vorbildlicher Organisation 
konnten ca. 2000 Zuschauer auf zwei Fahrflä- 
chen 21 Stunden lang spannende Wettkämpfe er- 
leben. Über 500 Sportler kämpften in 15 ver- 
schiedenen Disziplinen um den Deutschen Mei- 
stertitel. 

Von der Sportvereinigung Erzhausen hatte 
sich für diese Meisterschaften das National- 
mannschaftsmitglied Wemer Dilfer qualifiziert. 
Sehr sauber begann er seine Sechs-Minuten-Kür. ■ 
Doch dann nach vier Minuten mußte er vom Rad 
und verlor dadurch Zeit und wertvolle Punkte. 
Dies brachte ihm im Endergebnis 309,40 Pkt. 
und den 7. Platz. 

Außerdem zählt das Ergebnis der Deutschen 
Meisterschaften zu den zehn Ausscheidungsfahr- 
ten für die Welt- und Europa-Meisterschaften, 
die vom 11. bis 13. November in der Rhein-Main- 
Halle in Wiesbaden stattfinden. Wemer Dilfer 
steht dabei auf dem 6. Platz. wo)?e^,zu bemerken 
wäre, daß nur die beiden ersten in Wiesbaden am 
Start sind. 

Nach den Herbstferien steht wieder volles 
Programm in den Terminlisten der Jugendhand- 
baller. Alle Spiele finden am Sonntag in der 
Reichweinhalle statt. 
10.45 E: SSG — SG Weiterstadt 
13.00 C: SSG - SKG Roßdorf 
14.15 B: SSG — SKG Roßdorf 
15..30 A: SSG — TG 75 Darmstadt 
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STELLENANZEieEN 

gehOren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 16. bis 22. Oktober 1982 

21. 3.—2Ü. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. a. 

Seien Sie toleranter. Sie profi- 
tieren nur selbst davon. Entla- 
stung bekommen Sie erst, wenn 
Sie Ihren Mitarbeitern das Recht 
auf eigene Meinung einräumen. 
Mit Verständnis geht es leichter. 

Wenn Sie sich unabhängig ma- 
chen wollen, dürfen Sie nicht nur 
davon reden. Soll man Sie ernst 
nehmen, stellen Sie Ihre Absich- 
ten unter Beweis. Mit etwas An- 
passung hätten Sie es leichter. 

Nehmen Sie ruhig mehr Rück- 
sicht auf die Gefühle Ihres Part- 
ners. Abwechslung ja - aber das 
muß noch keine Interessenkol- 
lission geben. Eine Aussprache 
wird Ihnen beiden helfen. 

Nutzen Sie bei dieser brenzligen 
Situation nicht zu sehr die Gut- 
mütigkeit eines Freundes aus. 
Sie ersticken sonst seine Hilfs- 
bereitschaft. Mit ruhigen Nerven 
und seiner Hilfe schaffen Sie es. 

Lassen Sie sich doch nicht so 
leicht aus der Bahn werfen. Ehr- 
liche Absichten dürfen Sie ruhig 
bekennen. Tun Sie es bald, aber 
bemühen Sie sich um die Kraft, 
Ihrem Entschluß treu zu bleiben. 

Geben Sie sich einen Ruck und 
reißen Sie sich von der Vergan- 
genheit los. Nur so gewinnen Sie 
die Kraft, die Sie zum fröhlichen 
Neuanfang unbedingt brauchen. 
Zögern Sie nicht so lange. 

Hören Sie auf mit den Vorberei- Waaßp 
tungen und fangen Sie mit der 
Hauptsache an. Auf Unterstüt- 
zung von außen sollten Sie nicht 
hoffen - selbst ist der Mann dies- 
mal - das gilt auch für die Frau! ^4. 9.-23. lo. 

Weg mit dem falschen Stolz, be- Skorpion 
kennen Sie Farbe. Sie werden 
sehen, nur der erste Schritt ist 
schwer. Die Erleichterung hin- 
terher gibt Ihnen Auftrieb für 
eine wirklich wichtige Sache. 24.10.—22. 11. 

Man hat Ihnen eine Aufgabe ge- 
stellt, die Ihr Können und Ihren 
Charakter zeigen soll. Es wäre 
gut, wenn Sie das nicht so leicht 
übersähen. Glänzende Fähigkei- 
ten allein tun's nicht. 

Man stellt Ihnen eine Frage, die 
Sie nicht impulsiv beantworten 
sollten. Wägen Sie genau ab, das 
hat mit Herzenskälte nichts zu 
tun - im Gegenteil. Ihre finan- 
zielle Bürde wird jetzt leichter. 

Schütze 

% 
23. 11 —22. 12. 

Steinboik 

23. 12.—20. 1. 

Die Vergangenheit meldet sich wasscrmaiiii 
unerwartet - lassen Sie sich nicht 
aus dem mühsam errungenen 
Gleichgewicht bringen. Erfüllte 
Pflicht schenkt auch ein Glücks- 
gefühl - denken Sie daran. 21. 1.-20. 2. 
In vernünftigen Grenzen sollten Fische 
Sie die Wünsche anderer erfül- 
len. Befolgen Sie den wohlmei- 
nenden Rat eines Freundes. Sie 4 
ersparen sich damit Kummer 
und kommen leichter zum Ziel. 21. 2.—20. 3. 
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Die seltsame Gesdildite des Nikolaus August Otto 

Geboren wurde er vor 150 Jahren als Sohn 
eines Bauern und Gastwirts im hessisdien 
Taunusdorf Holzhausen an der Haide. Ge- 
storben ist er, nur 59 Jahre alt, an einem 
Herzleiden in Köln. Er gehört zu den Erfin- 
dern, von denen man sagt, sie hätten die Welt 
verändert. 1981 hat ihm das US-Patentamt 
einen Platz in seiner Ruhmeshalle eingeräumt. 

Der Mann hieß Nikolaus August Otto. In 
der später nadi ihm benannten Sdiule in Bad 
Sdiwalbadi bradite er es bis zum Realsdiul- 
absdiluß, danach verdingte er sidi, wie man 
damals sagte, als Kaufmannslehrling in einer 
Natäibargemeinde. Von dort aus führte ihn 
der Weg nadi Frankfurt und ein reidiliches 
Jahr später nach Köln. Beruf: Handlungs- 
reisender, Sparte; Kolonialwaren und Land- 
wirtsdiaftsprodukte. So stellt man sidi den 
Beginn der Laufbahn eines Erfinders weiß 
Gott nldit vor. 

Otto hat den ersten brauchbaren Viertakt- 
Verbrennungsmotor konstruiert, ihn dann 
weiterentwickelt; aber wie er überhaupt auf 

Diätwiditiger als weniger rauchen 
Was kann ein Mann im Alter von 40 bis 

49 Jahren, der gemeinhin als „gesund" gilt, 
aber erhölite Blutfettwerte aufweist und Rau- 
dier ist) gegen die Gefahr eines Herzinfarkts 
oder gar eines plötzlichen Herztodes tun? Die 
Ansidit ist weitverbreitet, daß es vor allem 
darauf ankommt, das Rauchen aufzugeben. 
Dem widerspricht eine Langzeitstudie, die 
jetzt am Ullevaal Hospital in Oslo abgesdilos- 
sen wurde. Ergebnis der norwegisdien Unter- 
suchung: Widitiger als die Einsdiränkung des 
Zigarettenkonsums ist die Änderung der Er- 
nährungsgewohnheiten, also die richtige Diät. 
50 können die Gesamtcholesterinwerte des 
Blutes erheblich gesenkt werden. Wie die 
„Arztlidie Praxis" berichtet, ist das entschei- 
dend für die Verhinderung von Herzerkran- 
kungen. 

den Gedanken gekommen ist, sich mit Mo- 
toren zu befassen, ist bis heute nicht geklärt. 
Seine Erfindung war keineswegs ein „Genie- 
blitz", sie lag eher in der Luft. In Frankreich 
hatte 1860 Etienne Lenoir einen Motor ent- 
wickelt, der Leuchtgas als Treibstoff benötig- 
te. Die Zeitungen berichteten ausführlich dar- 
über. Daß Nikolaus Otto von jenen Artikeln 
angeregt wurde, steht außer Zweifel. Bei dem 
Kölner Medianikermeister Midiael Zons ließ 
er einen „Lenoir-Motor" nachbauen, und mit 
dem fing er dann an zu experimentieren. Was 
anfangs (vielleicht?) nur ein Hobby war, wur- 
de zu einer Leidenschaft. Als Autodidakt ver- 
tiefte sich Otto immer mehr in das damals 
nodi redit junge Gebiet des Motorenbaus. 
Sein wohl größtes Handicap war die Tat- 
sadie, daß er nie studiert hatte, dementspre- 
cdiend in Fachkreisen länge Zeit nicht ernst 
genommen wurde; Um eine lange Geschichte 
kurz zu machen, so kurz, wie man sie auf 

einer Gedenktafel im Deutsdien Museum zu 
Mündien liest: „Nikolaus August Otto, 
1832-1891. Sein Motor mit verdicäiteter La- 
dung, erdadit 1861 und geschaffen 1876 in 
Köln/Deutz, beendet die Zeit der Vorläufer 
und begründet die Motorentechnik der Welt" 

Heute werden weltweit rund 40 Millionen 
Autos fabriziert, zu mehr als 90 Prozent mit 
Ottomotoren unter der Haube. Sie verbren- 
nen Benzin in ihren Zylindern, und das nun 
eben mit allen dabei entstehenden Abgasen, 
wie etwa Schwefeloxiden, Sticicstoft-Verbin- 
dungen, dem giftigen Kohlenmonoxid, letzt- 
lidi auch Blei, ganz zu schweigen von anderen 
Sciiadstoffen, von denen einige nadiweisbar 
mindestens als krebsfördernd gelten. Was Otto 
nie vorausgeahnt hat: Sein Motor trägt nach 
gegenwärtigem Stand beispielsweise in der 
Bundesrepublik Deutschland zur Hälfte aller 
scdiädlidien Emissionen bei. In konkreten 
Zahlen sind das etwa sieben Millionen Ton- 
nen im Jahr. Bei den Immissionen sind <iie 
Kraftfahrzeuge sogar zu 71 Prozent beteiligt 
Das ist nur scheinbar ein Widerspru^. Mo- 
torenabgase entweichen dem Auspuff in einer 
Höhe von weniger als einem Meter. Die mei- 
sten von ihnen kehren sehr schnell als Immis- 
sionen auf den Boden zurück. Die hohen 
Schornsteine der Fabriken tragen die Abgase 
über weite Entfernungen, verteilen und ver- 
dünnen sie, was allerdings auch problematisch 

ist, wie der saure 
Regen beweist, 
wo der eigentliche 
Verursacher jen- 
seits der Landes- 
grenzen sitzen 
kann und umge- 
kehrt. 

An den Emis- 
sionen in der 

Bundesrepublik 
sind die Industrie 
mit 12, die Kraft- 
werke mit 23 und 
die Haushalte mit 
16 Prozent betei- 
ligt. Bei den Im- 
missionen sieht es 
anders aus: Indu- 
strie 7, Kraftwer- 
ke 2 und Haus- 
halte 20 Prozent. 

der ist mithin allemal der Verkehr, sind es die trifft jeden Käufer direkt, was kaum einer 
Ottomotoren. Niemand verteufelt deswegen will. Auflagen für Kraftwerke in die^r Be- 
die Erfindung. Anders bei den Kraftwerken. Ziehung kosten auch Geld, und das nicht we- 
Ihnen wird der „Sciiwarze Peter" zugesdioben, nig, nur eben, Strom kauft man nicm wie ein 
sie sollen um jeden Preis sauberer werden. Auto. Die Rechnung muß zwar auch bez^lt 
Woran das wohl liegen mag? Vermutlicii werden - durch höhere Strompreise ^er 
daran, daß Abgasfilter das geliebte Auto um das, so glaubt man, würden die Verbraucher 
ein paar Hunderter verteuern würde, und das nicäit merken. Eine seltsame Logik. 

Otto-Vlertakt-Versudismotor von 1876; mit ihm beginnt von K6In ans die 
Motorisiorung der Welt. 

Nasses aus Ungarn - aber kein Tokaier 

Der Streckenvortrieb im Steinkohlenbergbau soll billiger und langlebiger werden 

Nasses aus Ungarn, da denkt man unwill- 
kürlidi an den Tokaier und an die Julischka 
aus Budapest, mit der man ihn so lange trinkt, 
bis „sie sich mal küssen läßt". Dieser Bericäit 
betrifft allerdings etwas weniger Prosaiscäies: 
die Bemühungen, den Streckenvortrieb .im 
Steinkohlenbergbau billiger und langlebiger 
zu machen. Und nach Ungarn geschickte Fach- 
leute der mit der Auffahrung einer Richt- 
strecke beauftragten Firma Thyssen ScJiacht- 
bau tranken nicht nur Tokaier, sie hielten 
auch die Augen weit offen. Sie entdeckten 
etwas Nasses, das sich vielleicht auch in 
Deutscäiland verwenden läßt. Das „Dünn- 
stromverfahren für Naßspritzbeton", das die 
ungariscäien Bergleute schon seit längerer 
Zeit in Verbindung mit Stahlbögen als Aus- 
bau anwenden. 

„Ausbau", das heißt beim Auffahren von 
unterirdisdien Strecken im Bergbau ebenso 
wie beim Bau von Straßentunnels oder 
U-Bahnstrecken die Sicherung des gebohrten 
oder gesprengten Querscäinitts gegen das Her- 
einbrechen der darüberliegenden Erd- und 
Gesteinsmassen. Im Steinkohlenbergbau, der 
den wieder so wertvoll gewordenen Boden- 
schatz aus großer Tiefe heraufholen muß, 
lasten Hunderte von Metern mächtige Ge- 
birgsscäiiciiten auf den „Strecken" genannten 

Gängen, in denen Züge hin und her rattern 
und Bergleute und Kohle und Material be- 
fördern. 

Hier wie überall im Steinkohlenbergbau ist 
Sicherheit das oberste CJebot. Kilometerweit 
führen diese Strecken von den Förderschäch- 
ten zu den Abbaupunkten, stählerne Ausbau- 
bögen mit hoher Stützkraft garantieren dafür, 
daß man sich unbesorgt hier unten bewegen 
kann. Zwei Nachteile haben freilidi diese 
Stützbögen: Sie sind teuer, und sie sind an- 
fällig für Korrosion. Zwei Gründe also für 
die Ruhrkohle AG zum Nachdenken. Einer- 
seits ist man auf Kostenminderung bedacht, 
andererseits ergibt sich aus der kostenmin- 
dernden Konzentration auf die ergiebigsten 
Lagerstätten die Notwendigkeit, die Strecken 
entsprechend lang abzusichern. 

Gesucht wurde also ein zuverlässiger, lang- 
lebiger Ausbau von sehr hoher Stützkraft bei 
weitestgehendem Verzicht auf Stahlausbau- 
elemente. und hier konnte man sich nicht 
einfach die Erfahrungen aus dem Tunnelbau 
zunutze machen, denn das dabei zumeist an- 
gewandte Trockenspritzverfahren entwickelt 
soviel Staub, daß es für den Steinkohlenberg- 
bau nidit akzeptabel ist. Das in Ungarn be- 
obachtete Verfahren führt da in Neuland. Die 
dafür benötigte Naßspritzbetonmaschine wird 

zwar in der Bundesrepublik hergestellt, hat 
aber nicht die im Ruhrkohlenbergbau erfor- 
derlicäie Kapazität. Deshalb wird auf der 
Scihaditanlage Walsum an der Weiterentwick- 
lung des Verfahrens gearbeitet - im Interesse 
der Kostenminderung. 

SaBnitz feiert silbernes 
Stadtjubiläum 

Die Fischerfeste vor der steil abfallenden 
Rügener Kreideküste stehen in diesem Jahr 
im Zeichen eines Jubiläums. Vor 25 Jahren 
nämlich erhielt der Fischerort Saßnitz Stadt- 
rechte. Bekannt geworden weit über die 
größte deutsche Ostseeinsel hinaus war er seit 
der Einrichtung der Eisenbahnfähre nach dem 
schwedischen Trelleborg. Rund drei Millionen 
Tonnen Güter werden heute über die „blaue 
Brücke" befördert, verstaut in 40 000 Eisen- 
bahnwaggons und Fernlaster. Der Personen- 
verkehr spielt heute - aus leicäit erklärlichen 
Gründen - keine Rolle mehr. Früher war das 
anders. So manchen mag der originalgetreu 
restaurierte Eisenbahnwaggon am Bahnhof 
nachdenklich stimmen, der daran erinnert, daß 
Lenin 1917 diese Fähr Verbindung auf dem 
Weg nach Petrograd benutzte. P. L. 
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Bruchsichere Verpackung für empfindliche Dinge 

• — Die Fortsetzung einer guten Idee - 

Ein Bauernsohn veränderte die Welt 

Bestellungen nehmen die 14 Bezirksdirektio- 
nen der Postreklame oder die Verkaufsleitung 
„Postverpackungen" der Deutschen Post- 
reklame GmbH, Frankfurt, Telefon (0611) 
2 68 22 15 oder (06 11) 2 68 22 05 entgegen. 

Als Ergänzung zur angebotenen Verpackung 
hat die Postreklame sich eine Innenverpackung 
für empfindliches Verpackungsgut einfallen 
lassen. Zum Faltkarton Größe 2 gibt es jetzt 
ein Hartschaum-Polster, das genau in den zu- 
sammengesteckten Karton paßt. Der Inhalt der 
Sendung ist gegen Transportbeschädigung be- 
sonders gescäiützt. Zerbrechliche und empfind- 
liche Dinge können in dieser Verpackung be- 
ruhigt der Post anvertraut werden. 

Das „Pack-Safe" - so heißt die neue Ver- 
packung — besteht aus: Faltkarton, Klebeband- 

abschnitte, Scäinur, Paketkarte, Anscdiriften- 
doppel und Hartschaum-Innenpolster. 

Alles verpackt in einem gelben Tragebeutel. 
Erhältlicii zum Preis von 3,80 DM an den Post- 
schaltern, an denen es aucii Pack-Sets gibt. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gibt es das 
Pack-Safe bei den Postämtern in den Ober- 
postdirektionsbezirken Dortmund, Freiburg, 
Hamburg, Karlsruhe, Koblenz und Köln. Zug 
um Zug werden in den nächsten Wochen alle 
übrigen Postämter damit beliefert. Für den 
Weihnachtsverkehr stehen dann überall die 
neuen Verpackungen bereit. 

Die Postreklame prüft z. Z., ob sie audi die 
Innenverpackung in größeren Stückzahlen zu 
einem besonders günstigen Preis für den ge- 
werblichen Versender anbieten kann. 

Kartons werden in vier versciiiedenen Größen 
angeboten: 

Größe 1 250 X 175 X 100 mm 
Größe 2 350 X 250 X 120 mm 
Größe 3 400 X 250 X 150 mm 
Größe 4 500 X 300 X 200 mm 

Mitgeliefert werden Klebebandabschnitte, 
Sdinur, Paketkarte und Ansciiriftendoppel, die 
mit der Faltschachtel in einem gelben Trage- 
beutel verpadit sind. Dies nennt man Pack- 

Für die Paketversender entfällt damit das 
lästige Suchen nach Karton und allen übrigen 
Utensilien, die für das Packen eines Paketes 
nun einmal erforderlidi sind. 

Für den gewerblicäien Versender werden die 
Faltsdiaditeln ohne Zubehör angeboten. Es 
gibt zwei Großabnehmerversionen:. 

Bunde zu' 50 Faltsdiachteln 
Paletten zu 1200 Faltschachteln der Größe 1 

bzw. 
zu 600 Faltschaditeln der Größen • 

2, 3 und 4 

Set. Mehr als 25 Millionen Stück dieser Pacik- 
Sets wurden schon verkauft. 

Hier ist eine absolut postgerechte Ver- 
packung auf dem Markt, die ihre Bewährungs- 
probe in der tägliciien Postpraxis immer wie- 
der besteht. 

Die Deutsche Postreklame GmbH vertreibt 
über die Paketscäialter der Deutscdien Bundes- 
post Post-Faltkartons. Dies sind vorgefalzte 
Faltsdiachtelzusciinitte aus Wellpappe, die 
durch Aufriditen und Ineinanderstecken der 
Teile zu einer Schachtel geformt werden. Die 
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(6. Fortsetzung) 
Costal wurde warm ums Herz. Er hätte ihr 

gern über den Tisch hinweg die Hand gereidit, 
aber die aufmerksamen Augen seiner Mutter 
hinderten ihn daran. Maman hatte so eine Art, 
das Fünkdien Romantik, das in dem Verhält- 
nis zu seiner sdiönen Sdiutzbefohlenen ent- 
halten war, durch Ironie abzusdirecken. 

„Diese Verkleidung ist eine blendende 
Idee", sagte er. „So können wir sogar zusam- 
men ausgehen." 

„Meine Idee", erklärte seine Mutter. „Und 
heute nadimittag werde id» mit ihr ausgehen, 
und du, mein Junge, wirst hübsch zu Hause 
bleiben und dich an deinen Sdureibtisch set- 
zen. Da liegen ein paar Briefe, die sdion eine 
ganze Weile auf Beantwortung warten." 

Dem konnte er nidit widersprechen, sdion 
darum nidit, weil eine Dame in arabischer 
Tracht In Gesellschaft eines europäisdien 
Mannes mehr auffallen würde als in Gesell- 
sdiaft einer europäischen Frau. 

Einen Trumpf hatte Costal aber auch aus- 
zuspielen. Sein marokkanischer Gesdiäfts- 
freund hatte von jemand gehört, der von 
jemand erfahren hatte, daß Mohammed Abdul 
Mansur sich mit einem neuen industriellen 
Projekt befasse. Und das Zustandekommen 
des Projektes solle von dem Eintreffen eines 
Engländers, eines Mannes von ^oßen, aber 
nicht näher bezeidmeten Kenntnissen abhän- 
gen. Worum es sich bei dem neuen Produk- 
tionszweig eigentlich handelte, war nicht in 
Erfahrung zu bringen gewesen. 

Mohanuned Abdul Mansur, so wußte Andr6 
zu berichten, war einer der wenigen Indu- 
striellen, die es in Tanger gab. Im gehörte die 
größte Fabrik zur Herstellung von Olivenöl, 
eine Fabrik für Farben und Lacke und eine 
Bank, außerdem sollte er an Mangan- und 
Kobaltgruben beteiligt sein. Mansur stand in 
dem Ruf, die Schlauheit des Orientalen mit 
der Kenntnis modernen Managements zu ver- 
binden. 

Ruth war alarmiert. Was Andres Verbin- 
dungsmann erfahren hatte, paßte doch haar- 
genau zu dem, was sie über die Pläne ihres 
Mannes wußte! Wenn das nidit die gesuchte 
Spur war... 

Auch Andr6 glaubte daran. „Wenn man be- 
denkt, daß er durc±i seine Farbenfabrik ohne- 
dies sc^on einen Fuß in der diemischen In- 
dustrie hat..." 

Der Plan, nach der arabischen Entführerin 
zu suchen, blieb trotzdem bestehen. Oder erst 
redit: Ruth kam sidi vor wie ein Seemann, 
der nach langer Flaute wieder Wind in den 
Segeln spürt. 

* 
Mit müden Füßen trafen die Damen zum 

Abendessen wieder ein. Sie waren den Boule- 
vard Pasteur auf und ab spaziert, hatten aus- 
giebig in einem Caf6 gesessen, waren dann 
durcdi die Rue de la Libert6 auf den Gran 
Socco, den Großen Markt vor dem Tor der 
Medina, gekommen und hatten sciilieQlich 
audi noch die imponierende Strandpromenade 
abgescäiritten. Hier, im Schatten der inter- 
nationalen Hotels, hatte Ruth eine Weile die 
Vorstellung gehabt, ihr Mann werde im näch- 
sten Augenblick aus einem der Portale heraus- 
treten - und sei es fci Gesellscäiaft jener 
braunhäutigen Schönheit, mit der er weg- 
gegangen war. Doch nichts dergleidien war 
geschehen. Das einzig Positive an dem Ausflug 
war, daß ihre Verkleidung die Probe bestan- 
den hatte. Weder Polizisten nodi Zivilpersonen 
hatten ihr besonderes Interesse bezeigt. 

„Irgendwie müßte man dem Zufall nacdi- 
helfen", sagte Andr6 bei Tiscäi. „Icäi meine. 
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indem man den Bezirk, wo man die Frau an- 
zutreffen hofft, genauer abgrenzt. Wenn Sie 
ganz Tanger absuchen wollen, können Sie wo- 
chenlang herumlaufen." 

„Das würde micii nicht absdirecien", ant- 
wortete Ruth. „Hätte man nur nicht das Ge- 
fühl dabei, daß sie sicäi gerade am anderen 
Ende aufhält." 

„Da sie europäisdi gekleidet war, wird sie 
vermutlich nicht in der Altstadt wohnen", 
sagte Andr6. „Und nach einer braven Ehefrau 
sah sie wohl auch nidit aus?" 

„Ganz und gar nicht. Eher nadi einer aus- 
gehaltenen Geliebten." 

„Was könnte sie sonst noch gewesen sein? 
Verkäuferin? Sekretärin oder Dolmetscherin 
im Büro von Abdul Mansur?" 

„Auch das sdieint mir nidit recäit wahr- 
scheinlich. Wenn idi sie mir vorstelle... 
Irgendein Beruf des Vergnügungsgewerbes 
würde zu ihr passen. Bardame cxier so 
etwas..." 

„Oder audi Tänzerin?" 
Ruth hob unwillkürlich den Kopf. Sie sah 

die Beine in den schwarzen Netzstrümpfen 

es Ruth wie ein Schlag. Andr6 sah sie an. „Ist 
es die?" 

„Ich bin nicht sicher", hauchte sie zurück. 
„Sie könnte es sein." 

Die Tänzerin hielt in ihrem Katzenlauf 
inne und ging in die Knie. Langsam ließ sie 
den Körper zurücksinken, bis Rücken und 
Hinterkopf dicht über dem Boden schwebten. 
In dieser gespannten Haltung versetzte sie 
sich in Schwingungen, die über Bauch, Ober- 
körper und Arme bis in die Fingerspitzen 
verliefen. Auch die Arme gingen über den 
Kopf nach hinten, die Schwingungen steiger- 
ten sich zu einer fließenden Wellenbewegung. 
Der Frauenkörper hatte sich in eine Schlange 
verwandelt. 

Die Stelle, an der die Tänzerin sich nieder- 
gelassen hatte, war nicht mehr als fünf Meter 
von Ruths Platz entfernt. Trotzdem blieb sie 
unsicher. Sie konnte es sein oder auch nicht 
sein. Allerdings kam es ihr so vor, als werfe 
die sich am Boden windende Schlange ihr ab 
und zu einen Blick aus den Augenwinkeln zu. 

Die Vorführung näherte sich dem Höhe- 
"ü"® iS. scnwarzen jNeizsirumpien Wellenbewegung kam ein Beben, 

fe°Jernt' Ä ÄÄ ?Ät^ s^Ute .iu_ko^vuJ^vis^- 
Tänzerinnenbeine. Ich wundere mich, daß ich 
nicht selbst darauf gekommen bin." 

Andr6 lacäite. „In diesem Fall wissen wir 
genau, wo wir suchen müssen. In einem der 
Nightclubs, zum Beispiel im Koutoubia Pa- 
lace." 

„Könnte idi dort hingehen?" 
Er wiegte den Kopf. „In Schleier und Djel- 

labah kaum. Sie müßten es sdion unverlcleidet 
riskieren. In Nightclubs ist es ja nie hell.,. 
Ich glaube fast, wir können es wagen." 

„Wirklich, Andr6?" Ruth war Feuer und 
Flamme. „Gehen Sie mit mir in dieses Nacht- 
lokal?" 

„Ich werde es wohl müssen", sagte er grin- 
send. 

„Heute noch?" 
„Von mir aus heute noch. Aber Sie sind 

doch viel zu müde nach dem großen Marsch." 
„Ich bin kein bißchen mehr müde", ver- 

sicherte Ruth. 
Andr6 sah fragend seine Mutter an. Madame 

Costal hob die schmalen Schultern. „Eigentlich 
wäre es genug für einen Tag", sagte sie. „Aber 
wenn sie unbedingt möchte... Du siehst doch, 
daß sie es nicht erwarten kann, zu den Bauch- 
tänzerinnen zu kommen." 

Ruth lächelte ihr dankbar zu. Dann fiel ihr 
ein, daß es noch eine Schwierigkeit gab. „Ich 
habe aber nichts Abendliches anzuziehen", 
klagte sie. 

Madame Costal hielt das nicht für wichtig. 
„Ihr Seidenkostüm ist sehr chic", meinte sie. 
„Damit können Sie sich überall sehen lassen. 
Wichtiger ist, daß Sie sich keinen Rückfall 
holen." Sie wandte sich ihrem Sohn zu. „In 
deiner offenen Donnerkiste fährt sie mir auf 
keinen Fall! Du denkst immer, jeder sei so 
abgehärtet wie du..." 

„Aber nein, Mama", verteidigte er sich. 
„Wir werden selbstverständlich ein Taxi kom- 
men lassen." 

von den Bauchmuskeln ausgehend und zit- 
ternd in Arme und Hände auslaufend. Die 
Augen der Tänzerin verdrehten sich, man 
glaubte, ^e stöhnen zu hören. Die Illusion 
höchster Ekstase, die von dem bebenden 

Fniuenkörper 'ausging, versetzte auch die Zu- 
schauer in Erregung. An den zurücäcliegenden 
Plätzen stand man auf, drängte nach vorn, 
um das Schauspiel zu verfolgen. 

Ruth hatte etwas entdeckt, das ihre Zweifel 
mit einem Schlag beseitigte. Sie hatte es an 
der Hand der Tänzerin entdeckt: den Ring 
mit dem auffallenden, aus bunten Steinen 
zusammengesetzten Stern. 

Ein letztes ersterbendes Zittern, während- 
dessen auch die Musik erstarb. Wie ohnmäch- 
tig lag die Tänzerin hingestrecict. Der Applaus 
erweckte sie wieder zum Leben. Geschmeidig 
richtete sie sich auf, verneigte sich im Kreis. 
Und in dem Augenblidc, in dem ihr schwar- 
zer Blick die Augen der blonden Zuschauerin 
traf, entblößte sie die Zähne zu einem spötti- 
schen Lachen. 

„Das gilt Ihnen", sagte Andr6 an Ruths 
Ohr. „Ich glaube, sie hat Sie erkannt." 

Die Tänzerin war zwischen den Säulen hin- 
ausgeglitten, das Tamtam und das Schrillen 
der Instrumente kündigte die nächste Num- 
mer an. Ruth stand auf und ging am Rand 
der Tanzfläche dem Eingang zu, in die Rich- 
tung, aus der auch die Tänzerinnen auftraten. 
Zwischen den gezackten Spitzbogen und der 
Eingangstür Jag noch eine Bar, an der im 
Halbdunkel einige Damen auf den üblichen 
hohen Hockern saßen. Trotz der schwachen 
Beleuchtung erkannte Ruth in den beiden zu- 
nächst Sitzenden zwei der Künstlerinnen, die 
ihren Auftritt hinter sidi hatten. Wahrschein- 
lich warteten sie hier, bis sie im nächsten 
Programm wieder an der Reihe waren. So- 
eben huschte die nächste vorbei ins Licht der 
Scheinwerfer. 

Ruth wandte sich an eine der Frauen an der 
Bar. Es war die Üppige, die sich als erste pro- 
duziert hatte. „Wo treffe ich die Tänzerin, die 
zuletzt aufgetreten ist?" fragte sie auf franzö- 
sisch. „Ich möchte mit ihr sprechen." 

Costal wollte ihr folgen 

Sein Arm hielt sie fest 

Das Koutoubia Palace lag in einer düsteren, 
kaum belebten Straße und sah von außen nach 
gar nichts aus. Aber innen machte es seinem 
Namen Ehre. Man konnte glauben, in einen 
Saal des Sultanpalas'ces einzutreten. Das große 
und hohe Rechteck war gegliedert durch ge- 
zacäcte Spitzbogen auf zierlichen Säulen. Nicht 
nur die Säulen und Bogen, aucj"; die Wände 
und Decken waren mit bunten Fayence- 
mosaiken bis zum letzten Winkel ausgeklei- 
det. Das Ganze sah reich und festlich aus. 

So dunkel, wie Costal angenommen hatte, 
war es im Koutoubia allerdings nicht. Zum 
Glücjc strömte aber unmittelbar nach ihnen 
eine schwedische Reisegesellschaft herein. Es 
konnte so aussehen, als gehörten sie dazu. 
Man reihte sich auf an den langen Polster- 
bänken, die den als Tanzfläche dienenden Mit- 
telraum flankierten. Eine Band spielte Tanz- 
musik. Die Band war spanisch, und was sie 
spielten, war harter englischer Beat. 

Als ein Blues gespielt wurde und der Saal 
sich stimmungsvoll verdunkelte, bat Ruths 
Begleiter sie um einen Tanz. Eine Weile gaben 
sie sich dem ruhigen Wiegen und der sen- 
timentalen Melodie hin. Es war wie ein klei- 
ner Trank Vergessen. Aber als Andr6 seine 
Wange an die ihre lehnte, wie die anderen 
Paare es taten,, versuchte sie mehr auf Distanz 
zu gehen. Sein Arm hielt sie fest. „Seien Sie 
nett, Ruth", sagte er an ihrem Ohr. „Lassen 
Sie mir die Illusion, daß Sie heute abend für 
mich da sind. Morgen bin ich wieder Ihr Trou- 
badour, der auszieht, um für seine Dame Rie- 
sen zu erschlagen, und der nichts dafür er- 
wartet, nur ein huldvolles Winken vom hohen 
Turm." 

Sie locdcerte sich wieder und ließ sich weiter 
von ihm führen. Unangenehm war es ja nicht: 
sie mcxhte ihn gern, ganz abgesehen von der 
Dankbarkeit, die sie Ihm schuldete. 

Gleich nach dem Blues wurde die euro- 
päische Band gegen eine arabische ausge- 
tauscht. Die Beleuchtung konzentrierte sich 
auf die Tanzfläche. 

Die erste der Tänzerinnen erschien. Eine 
Orientalin in tief auf den Hüften sitzendem 
Tüllrock. Bauch und Oberkörper waren nadct 
bi£ auf die beiden Schalen, die die Brüste be- 
deckten. Einiges Hüpfen und Armeschlängeln 
war nur Vorspiel, dann kam das Eigentliche: 
'das Rollen und Schnellen des Bauches und der 

Hüften im Rhythmus der gellenden Musik. 
Der Oberkörper der Tänzerin blieb unbewegt 
aufrecht, alles war nur Bauch, kreisender Na- 
bel, zuckende Mitte des Körpers. Eindeutiger 
konnte kein Tanz sein. Zuerst empfand Ruth 
ihn als obszön. In dem Maße, in dem sie er- 
kannte, wieviel strenge Körperbeherrschung 
in der scheinbaren Hemmungslosigkeit ent- 
halten war, schwand dieser Eindruck. 

Der ersten Tänzerin folgte die zweite, dieser 
die dritte, vierte, fünfte. Die Hautschattierun- 
gen wechselten von weiß bis bronzefarben. 
Jede war in ihrer Art schön, jede wußte dem 
Ritual des Bauchtanzes eine besondere Note 
zu geben. Die marokkanische Gruppe, mit den 
Regeln und Nuancen vertraut, begleitete be- 
stimmte Phasen mit Händeklatschen und 
Jubelrufen. 

Als die sechste der Tänzerinnen zwischen 
den schlanken Säulen hereinglitt, di^chfuhr 

Die dicke Schwarzhaarige starrte sie ver- 
ständnislos an. Ruth stellte ihre Frage noch 
einmal auf englisch. Jetzt schien sie verstan- 
den zu werden. „Aisha?" fragte die Üppige 
zurück. 

„Ja, Aisha", bestätigte Ruth auf gut Glück. 
Die Orientalin wies auf eine Tür seitlich 

des Ausgangs. „Garderobe", sagte sie mit keh- 
liger Aussprache. 

Ruth bedankte sich und wandte sich der Tür 
zu. Jetzt erst bemerkte sie, daß Andr6 an 
ihrer Seite war. Sie hatte wie in Trance ge- 
handelt. 

Costal stieß die bezeichnete Seitentür auf 
und ließ sie vorangehen. Er sagte nichts, wor- 
aus sie entnähme, daß er ihr Vorgehen zu- 
mindest nicht mißisilligte. 

Ein schmaler Gang, erleuchtet durch eine 
nackte Glühbirne. Auf einer Matte kauerte 
eine alte Frau, die beim Anblick der.Fremden 
aufstand, so rasch ihre steifen Glieder es er- 
laubten. „Mademoiselle Aisha?" fragte Ruth. 
Die Alte riß die Augen auf, dann rief sie nach 
rückwärts gewandt, ein paar Worte in arabi- 
sdier Sprache. Sie hatte eine Art Schürze an, 
unter der grüne Pluderhosen zum Vorschein 
kamen. 

Aus einer offenstehenden Tür trat nicht die 
Tänzerin, sondern ein Mann im Smoking, 
schwarzhaarig, elegant? mit schmalem Bärt- 
chen über der Oberlippe. Der Manager oder 
Besitzer; er legte flüchtig den Handrücken an 
die Stirn und lächelte. „Mademoiselle Aisha 
ist nicht hier", sagte er in glattem Franzö- 
sisch. Ruth glaubte Spott in den Worten zu 
hören; auch das Lächeln geflel ihr nicht. 
„Doch", antwortete sie, „Aisha ist in der Gar- 
cJerobe. Sie hat ihre Nummer beendet." 

Das unschöne Lächeln stand wie einge- 
schnitzt. „Wenn Madame sich überzeugen 
wollen?" Mit einer einladenden Bewegung 
gab er den Weg frei. 

Ruth zögerte nicht, von dem Angebot Ge- 
brauch zu machen. Als sie an dem Mann vor- 
beiging, spürte sie ein starkes Parfüm. Costal 
wollte ihr folgen, aber jetzt schoß der Arm 
in dem glänzenden Smokingärmel vor und 
sperrte den schmalen Gang ab. „Herren ist 
der Zutritt zjar Garderobe nicht gestattet." 

Ruth sah sich um. Costal stand breitbeinig, 
mit gesenktem Kopf vor dem Manager. Er 
sah aus, als sei er im Begriff, einen gewalt- 
samen Durchbrudi zu versuchen. „Nicht doch, 
Andr6", sagte Ruth beschwörend. 

„Ich möchte aber nicht, daß Sie allein..." 
„Ich muß", sagte Ruth und hatte ihren Weg 

schon fortgesetzt. Eine offenstehende Tür da- 
hinter ein Büroraum. Dann die Garderobe 
ungelüftet, ein paar schäbige Schminktische, 

Da erschien die erste Tänzerin. 

Geruch nach Puder, Schminke und weiblicher 
Haut. Aber kein lebendes Wesen. In einer 
Ecke ein Vorhang. Ruth ging hin und schlug 
ihn zurück. Kleidungsstücke, lieblos an Haken 
baumelnd, sonst nichts. 

Wieder in den Gang. Die Männer standen 
sich noch am selben Fledt gegenüber. Der 
Manager ließ den ausgestreckten Arm sinken. 
„Haben Sie Mademoiselle Aisha gefunden?" 
fragte er spöttisch. 

„Ich werde wiederkommen", antwortete 
Ruth. 

„Es wird mir eine Ehre sein." Er verneigte 
sich übertrieben. „Ab morgen haben wir auch 
ein neues Programm." 

„Soll das heißen..." 
„Daß Aisha heute zum letzten Mal hier auf- 

getreten ist." Das impertinente Lächeln wurde 
unerträglich. Ruth nahm Costals Arm und 
wandte sich zum Gehen. 

* 
„Tut mir leid, Ruth", sagte Andrfe am näch- 

sten Tag. „Das Herumgerenne muß aufhören. 
Ab heute haben Sie Hausarrest." 

„Warum denÄ?" '■'Wnttf.'^'Seine halb 
spaßhafte Art, die ni&nnliciie'< Autorität her- 
auszukehren, gefiel ihr nicht schlecht. Es tat 
gut, sich beschützt zu fühlen. 

„Weil die Leute, die hinter dieser Aisha 
stecken, nun gewarnt sind. Sie könnten den 
Wunsch haben, nach Mr. Barklay auch Mrs. 
Barklay aus dem Verkehr zu ziehen. Zu die- 
sem Zweck brauchten sie nur der marokkani- 
schen Polizei einen kleinen Wink zu geben." 

„Das kann sein. - Aber meinen Sie nicht, 
daß das britische Konsulat nunmehr bereit 
wäre, sich für mich einzusetzen?" 

„Wie Bürokraten reagieren werden, läßt sich 
schwer voraussagen. Ich könnte mir immer- 
hir vorstellen, daß sie jetzt bereit wären, 
Ihnen die Fahrkarte na^ Hastings in die 
Hand zu drücken." 

„Das wäre allerdings nicht das, wonach ich 
mich sehne", räumte Ruth ein. „Aber etwas 
anderes geht mir schon eine ganze Weile 
durch den Kopf: Müßten wir nicht die Briten 
von dem in Kenntnis setzen, was Sie über 
meinen Mann herausgefunden haben?" 

Costal sah sie von der Seite her an. „Mei- 
nen Sie, daß Mr. Barklay das wünschen 
würde?" 

Die gleiche Frage hatte Ruth sich schon 
selbst vorgelegt, und sie war zu dem Ergeb- 
nis gekommen, daß Mortimer nichts weniger 
wünschen würde, als daß sein Geheimnis zur 
Kenntnis britischer Behörden käme. Sie 
wandte sich deshalb dem Ausgangspunkt des 
Gesprächs wieder zu. „Wozu habe ich denn 
nach dieser Tänzerin gesucht", fragte sie, 
„wenn ich sie jetzt wieder laufenlassen soll?" 

„Die Spur der Tänzerin Aisha wird verfolgt 
werden", versicherte Costal. Aber weder von 
Ihnen noch von mir. Nur ein Marokkaner kann 
das tun." 

„Und wo nehmen Sie den her?" 
„Mein Bekannter wird einen seiner Agenten 

ansetzen. Das sind Einheimische - anders 
könnte er in Tanger gar nicht arbeiten." 

Mit dieser Lösung war auch Ruth einver- 
standen. Das Gespräch mußte ohnedies ab- 
gebrochen werden, denn es kam Besuch: 
Seflorita Isabel, zurück aus Granada. 

Andres Fast-Verlobte sah so spanisch aus 
wie man sich nur wünschen konnte. Schwar- 
zes Haar, nach oben gekämmt, über dem 
Scheitel von einem Schildpattkamm gehalten. 
Auch der schwarze Spitzenschal um die Schul- 
tern fehlte nicht. Sie hatte schöne dunkle 
Augen und einen kleinen, ausdrucksvollen 
Mund. Ihre Taille war schmal, die Hüften 
darunter recht ausladend. In zehn Jahren 
würde sie eine üppige Seßora sein. 

Die Unterhaltung, die hauptsächlich zwi- 
schen Andres Mutter und der kleinen Spa- 
nierin geführt wurde, entwickelte sich nicht 
sehr flüssig. Das junge Mädchen wirkte etwas 
gehemmt, und nach einer Weile war Ruth 
sicher, daß sie selbst die Ursache dafür war. 
Obwohl Isabel sich bemühte, kein Interesse 
für die blonde Fremde zu zeigen, konnte sie 
es nicht unterlassen, ihr verstohlene Blicke 
aus den >{Ugenwinkein zuzuwerfen. 

(Fortsetzung folgt) 

" vx-iir'-.v .'/i-:?» 
I > 

Ii.!. ■ ■■ TT-r?' 

Nr. 82 LANCENER ZEITUNG Freitag, den 16. Oktober 1982 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszelten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18,30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 12.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

Das gut geführte Haus empfiehlt sich mil gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Service zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00 + 18.00— 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

\\>/ Ve 

im Ausschank 

Bei uns wird die GEMÜTLICHKEIT großgeschrieben 

BRAUSTÜBL 
Südljche Ringstraße 187 6070 Langen O 

Inhaber: 
Gertraud Llwszyc 

^ ouuiiufIC nirlyauaijc loi uu/u i_ailycii w Telefon 0 61 03 / 2 35 87 
Bier . Täglich geöffnet von 16.00— 24.00 Uhr. Jeden Sonntag von 10.00—14.30 Uhr 

Frühschoppen und von 18.00—24.00 Uhr. fVlontags Ruhetag 

Qegan Abgab« dieser Anzeige gibt es zum 1. Bier eine Überraschung. 

Getränke- 
Shop 

Ihr preiswerter Abholmarkt 
das köstliche Getränk, BoiTimerlunder 

lüid Orangensa« ^er süffige Aquavit, 
0,7-Llter-Flasche nur ^ 0,7-Llter-Flasche 

1-15 16.75 
FrledhofstraBe / Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 26127 
BahnstraBe 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 43177 

Großaiiswahl im Fundbüro 

Beim Fundljüro der Stadt Dreieich sind wäh- 
rend der Zeit vom 1. Juli bis 30. September nach- 
stehend aufgeführte Gegenstände als Fundsa- 
chen abgegeben worden: 7 Damenfahrräder, 4 
Herrenfahrräder. 2 Klappräder, 2 Jugendfahrrä- 
der, 1 Fahrradrahmen, 1 Mokick, 2 Mofas, 2 Mo- 
torradheime, 1 Herrenuhr, 1 Kettchen, 4 Brillen, 
4 Geldbörsen, 1 Handtasche, 1 Kindertasche, 1 
Parka, 1 Anorak, 2 Strickjacken, 1 Kinderjacke, 
Wäsche, 1 Kissen, 1 Schirm, 1 Langspielplatte, 1 
Computerspiel, 1 Koffer mit Bohrmaschine, 1 
Fußball, 1 Feuerlöscher, 1 Fahrradfelge, 1 
Schubkarren sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden von 7 
bis 12 Uhr, im Rathaus Sprendlingen, Haupt- 
straße 15—17, Zimmer 20, abgeholt werden. 

Rechtsrat 
nicht zum 1. November 

Die Absicht des Magistrats, zum 1. November 
die Stelle eines Rechtsrates zu besetzen, hat sich 
zerschlagen. In der gemeinsamen Sitzung der 
Einstellungsbehörde Magistrat mit der Perso- 
nalabteilung und dem Personalrat der Stadtver- 
waltung am vergangenen Montag wurde keine 
Einigkeit über die drei in engster Wahl stehen- 
den Bewerber (zwei Männer und eine Frau) er- 
zielt. 

Sprechtag der LVA 
Die Landesversicherungsrnstalt Hessen hält 

arn Donnerstag, dem 21. Oktober von 8.30 bis 12 
Uhr im Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, 
Zimmer 2 einen Sprechtag ab. Die Sprechtage 
sollen dazu dienen, sich zü vergewissem, daß 
nicht etwa durch vermeidbare Unachtsamkeit 
der Rentenanspruch beeinträchtigt oder gefähr- 
det wird. 

Handtaschenräuber 

am Friedhof 
In letzter Zeit häufen sich die Fälle, wo an den 

Friedhöfen parkende Autos aufgebrochen und 
beraubt werden. Vor allem in Buchschlag hat die 
Zahl solcher Fälle in erschreckendem Maße zuge- 
nommen. Es wird deshalb erneut empfohlen, 
keine Wertgegenstände in den Fahrzeugen zu- 
rückzulassen. 

Offensichtlich muß es sich bei den Tätern um 
Spezialisten handeln, die ihre Opfer schon beob- 
achten, wenn diese aus den Fahrzeugen ausstei- 
gen. Geht eine Frau ohne Handtasche vom Wa- 
gen in den Friedhof, so kann sie damit rechnen, 
daß bei ihrer Rückkehr der Wagen aufgebrochen 
und ,.untersucht" worden ist. Deshalb eine zu- 
sätzliche Empfehlung an die Friedhofsbesucher: 
Gehen Sie nie ohne Handtasche. 

Jury ist aufgestellt 
Die Jury zur Beurteilung der Bewerber für den 

Förderpreis für Kulturschaffende der Stadt 
Dreieich hat sich konstituiert. Der Preis soll 
diesmal für das Gebiet ..Grafik und Design" ver- 
geben werden. Neben Stadträtin Jutta Dröll für 
den Magistrat werden von der Stadtverordne- 
tenversammlung Renate Gemer (CDU) und Hel- 
mut Siebenbom (SPD) dem Gremium angehö- 
ren. Als sachkundige Mitglieder gehören Profes- 
sor Klaus Staudt von der Hochschule für Gestal- 
tung in Offenbach, der Dreieichenhainer Kunst- 
maler Christian Habemoll und der Buchschlager 
Designer Hajo Krumb dazu. 

Der mit 5000 Mark dotierte Kulturpreis für 
1982 soll noch in diesem Jahr verliehen werden. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemütliche Lokal im GrOnen mit gro&er 

Terrasse und gut borgerlicher deutscher Küche. 
Platten-Helm-Service ab 6 Personen 

FQr von 10— 200 Ptnonvn b«tt«ns 
0«tlgn«t — Qrlllmöollehktll vortiandvn — MonUg Ruh«Ug 

Anfahrltpunkt fOr Bu«t« (Anmeldung erbeten) 
Auftertielb 96 • Langen Oberflnden 

Telefon 7 11 92 Familie Doris ufNl Hane Bogner 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unser« beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Splelautom. 

Kalt« u. warmm Küehm 
bis 24'00 Uhr 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
öffnungzelten: Sonntag bis Freitag vonll bis 14.30 Uhr und 17.30 bisl Uhr ■ Samstag Ruhetag 

Pizzeria „Da Monaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte • Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszeiten: Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. Di. Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Vereinsgaststätte SV Dreieichenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarclc 

Im Haag 1, mitten Im Wald, Telefon 85719 
Deutsche und Jugoslawische Spezialitäten 

KIndertfiller und Überraschungen 
Riumllchkaiten von 30 U« 200 Parsonsn, 

für Felerlictikelten aller Art. Voranmeldg. erbeten. 

^ Weinlokal 

■vyronifte ^tuBb 

Tägl.l9°°-1°°Uhr I Obergasse27 
Sa. Ruhetag I 6070 Langen 

Das gemütliche Lokal , 
im Henen der Altstadt' 

ültt iEmt]fet|Um0 

„Loses Mundwerk" 

mit gepflegten Zähnen 

Verblüffendes Ergebnis einer Repräsentativ-Uilifrage 

44 Prozent benutzen Mundspülmittel 
Jetzt räumen Meinungsforscher mit einem 

weit verbreiteten Vorurteil gegen unsere Jugend 
auf: in puncto Sauberkeit sind Deutschlands 
Teenager und Twenties weit besser als ihr Ruf — 
zumindest was die Mundhygiene betrifft. Das 
oft gerügte ,,lose Mundwerk" der 15 bis 
25jährigen in der Bundesrepublik ist mit mu- 
stergültig gepflegten Zähnen ausgestattet. 

Das verblüffende Ergebnis einer großen 
Repräsentativ-Umfrage der Tübinger Wickert- 
Institute: 92 Prozent der 15 bis 20jährigen putzen 
regelmäßig ihre Zähne, bei den 20 bis 25jfi}irigen 
sind es sogar 98 Prozent von ihnen greifen 69 
Prozent gleich zweimal am Tag zur Bürste. Kom- 
mentar des Hamburger Zahnarztes Dr. Klaus 
Kadow: „Hier wirkt sich endlich die seit vielen 
Jahren betriebene Aufklärungsarbeit der Zahn- 
ärzteschaft und der Zahnärztekammem aus. Die 
Teenager und Twenties von heute haben bereits 
im Kindergarten gelernt, daß sie durch intensive 
Mundhygiene der zum Verfall ihrer Zähne füh- 
renden Karies und Parodontose wirksam vor- 
beugen können." 

Wachsendes Gesundheitsbewufltsein also — 
doch damit nicht genug: die Tübinger Meinungs- 
forscher haben festgestellt, daß es 57 Prozent der 
15 bis 25jährigen und 52 Prozent der 20 bis 
25jährigen (Mädchen und junge Damen 60 Pro- 
zent!) bei der Pflege ihrer Zähne nicht nur um 
Krankheitsverhütung, sondern gleichzeitig auch 
um das „gepflegte Auftreten" geht. Durch sorg- 
sam betriebene Mundhygiene wollen sie bei 
Freunden, vor allem aber gegenüber dem 
Liebespartner einen möglichst guten Eindruck 
machen. Bis zu 44 Prozent von ihnen benutzen 

deshalb neben der Zahnbürste zusätzlich ein 
Mundspülmittel. 

Deutsche Zahnärzte heben in diesem Zusam- 
menhang den aufsehenerregenden Effekt eines 
speziellen Gurgelmittels (,,Lurgyr') hervor. Das 
in Apötheken erhältliche Präparat wurde ur- 
sprünglich zur Behandlung von Halsentzündun- 
gen entwickelt. Bei seiner Anwendung stellte 
sich dann heraus, daß es gleichzeitig den ersten 
und typischen Frühzeichen der Parodontose — 
der Blutungsneigung des Zcihnfleisches — entge- 
genwirkt. Gerade von der Parodontose mit ihren 
heimtückischen Folgen — Lockerung des Zahn- 
fleisches und rapider Zahnausfall — waren bis- 
lang nach Schätzung von Fachleuten mindestens 
25 Prozent aller Jugendlichen unter 20 bedroht. 

Zur parodontose-vorbeugenden Mundhygiene 
mit „Lurgyl" haben sich nach bisherigen Unter- 
suchungen zwei Spülungen täglich bewährt: je 
ein Eßlöffel voll morgens und abends nach den 
Mahlzeiten. Noch einfacher ist die Anwendung 
des ebenfalls in Apotheken erhältlichen „Lur- 
gyT'-Raehensprays. Hier wird die Mundhöhle 3- 
bis 4mal täglich besprüht. Noch etwas — und 
das heben die Hersteller ganz besonders hervor 
gesundheitsschädigende Nebenwirkungen wur- 
den beim sachgemäßen Einsatz des Präparates 
bislang nicht bekannt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik <vorm. WemeQ 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
EleHtro QerAten u. -Lampen 
Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen Ranung > Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. 
WÄmie-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen • 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 V Q ß-j 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 ei 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

glHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südi. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

ChcistaModen 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbeldeidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas • Omarnentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage Tisppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

WYlCHfJOtyr 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster ■ Türen 
Holz • Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Lassen Sie Ihre 
PELZE 
jetzt fachmannisch reparie- 
ren und modernisieren. 

S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNQEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 16. 10. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
So., 17. 10. 
Dr. Schldlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49, 
MI., 20. 10. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um' 
8.30 Uhr. 
Sa., 16.10. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 17.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mo.,18.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 19.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 20.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherstr. 9, Tel. 2 33 45 
Do., 21.10. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 22.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

EÖELSBACH im im liii.VliPf'IrWi i 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16J17. 10. 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 20. 10. 82 
Dr. Pels, Hch.-Heine-Str. 7a, Götzenhain, 
Tel, 8 25 45 

Apothekendienst 
Sa., 16.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 17.10. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 18.10. H irsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

Di., 19.10 Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mi., 20.10. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 21.10. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Fr., 22.10. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

für cton. Knia Cffmbaob 

Ärztlicher Sonntagsdienst _ 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht srjeiotibar a>!»« feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
16J17.10. und 20.10. 82 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 16.10. Egelsbach-ApiDtheke 
So., 17.10. Garten-Apotheke, Langen 
Mo.,18.10. Apotheke am Bahnhof 
Di., 19.10. Apotheke am Bahnhof bis 20 

Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Mi., 20.10. Egelsbach-Apotheke 
Do., 21.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 22.10. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

im westlichen Kreisgebiet: 
16J17. 10. und'20.Tor82 
Heinz Epple, Neu-Isenburg. 
Schützenstr. 8, Tel. 0 61 02 / 85 67 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 08 / 16 37, 
priv. 061 08 / 6 99 67 ' 

WiditHSN» Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
23711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH n Baudekoration □ Aschaffenburg 
 Telefon 0 60 27 / 69 39,□ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 16 80 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaul>etrieb 
6070 Langen - FiachsbachstraBe 12 

j Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
  kleinen Preisen 

FrledhoUlraB« / Ecke vor der Höhe. Langen, Tel. 26127 
Bahnstrafie 44. Egelsbacn. Tel. 43177 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme - Kameras Zubehör 
Hoch^eitsautnahmen bitte >«rt>estelien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 96 

Unverbindlicher Computer-Setitest 
nur Im Facligeschlft fOr modame Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Balinstr. tS ■ 6070 Langen - Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RfielnstraBe 79 • Egelsbacfl ■ Tel. 06103/49150 

Öusse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... auch ab Größe 44 

moden 
langen Drelelcfi-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(^CNrbenSi^i) 
1a Service - 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

, Auf eigenem Prüf- 
61*5/M stand geprüfte Fenster 

Fenster un'd Türeri 
Hebeschiebetürahlagen - 

U _ Haustüren 
J Sonderanteriigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
RalffeiSenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Hob-Fentler Kunattloff-Fen- 
•t«r • Alu-Ftnster • HauttUren ■ Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Sesichllgen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hafin-StraBe S • Langen • Telefon 7 23 90 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager ■ Start>ewäsche — ZIeiurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernsl-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Gestern £inacncr Zcituncf 
passiert- 

der aktuelle Werbotfü^er 

heute 21011-12 
I Kuhn KG, Ducn- 'und Öt'saidfuct« 

Mixrätsel 
ALT + STIKL = Trabant 
NES + TREUE = Stadt in Sdileswig-Holst. 
LENZ + PRAU = Stadt In der Udtermark 
TRIP + URAT = Notenunterlage d. Dirlg. 
DENEB + SIL = Sdilußteil eines Wortes 
HERZ -f TANA = biblisdier Ort 
ELEND -f KAR = Tagesverzeidinis 
NOVA + SCHI = Sardelle 
RING -1- SAUL = gratnm. für Einzahl 
NEETZE -f TIP = Federzange 
AMATI + NOE = medlz. Fachgebiet 
GIER + REST = Verzeichnis 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben - von oben nadi unten gele- 
sen - nennen eine Figur aus dem „Struwwel- 
peter". 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) -I- (c-d) -I- (e-f) -f (g-h) + (i-it) = x 
Es bedeuten: a) Schneidewerlczeug, b) Sicat- 

ausdrudc, c) Landstreitmadit, d) pers. Fürwort, 
e) sauber, p Verhältniswort, g) volkstümlich: 
Geld, h) altes Holzmaß, i) Unterwürfigkeit, 
k) Tapferkeit, x = die Märchenerzählerin von 
Tausendundeine Nacht. 

Erkun- 
digung Blut- 

gefäße 
Zohlunm 
3ufschub 
jewbh- 
en 

Schot- 
ten- 
rock 

r~ Stadt in 
Er! trea starker 

Wind 
ttffenti. 
Abgaben 

—f 

r 
Finonz- 
onter- i>ehm«n 

Kurort 
in 
Grau- 
bUnden 

iilam. 
Ge- 
lehrter ► 

Sing- 
stimme Kopital- 

onteil 

BUrg« ► 
▼ Renn- 

bahn - ver- 
läßlich 

f 
> 

f 

r 

BegrifF 
der 
Buchfüh- 
rung 

Ver- 
siche- 
rungs- 
bei trag 

f 
► 

Ffucht- 
inner«t Allotria ostafrik. 

Stoot 
f 

► Teil des 
Visiers 

Abk. f. 
Nummer ► 

r 

? 
Merk- 
iMich 

Stadt am 
Rhein 

? 
► 

Zusom- 
men- 
schluß 

Anschaf- 
fung Stern i, 

"Adler" 
f 

> 
engl. 
Kom- 
ponist 

{>edrroKi. 
Wirt- 
schafts- 
lagen 

won. 
Mrom Stock- 

werk ► Greif- 
vogel 

dt. 
Kom- 
ponist 

f 
► 

T 

L 
engl. 
Prin- 
zessin 

ostgot. 
Dynastie 

T 
► 

r 

ital. 
Kloster- 
bruder 

pos. 
Elek- 
trode 

f 
► Tapfer- 

keit 
ein- 
farbig 

Firmen- 
fonn/ 
Abk. 

G«gner 
T 

»• 
Zeichen 
für 
Barium 

Noge- 
tier 

f 
► 

T 

Berg- 
stoelc 
b. St. 
Moritz 

► Teil des 
Rodes > 

T 
Aschen- 
krug 

Strond- 
bod b«( 
Ki«l ► Medi- 

ziner 
Verhält- 
niswort 

eNIisse 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Budistaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Budi- 
staben. 

1. 14 21 18 11 5 15 20 
Steinobst 

2. 19 3 17 16 15 21 19 
Stadt in Thailand 

3. 13 12 16 1 20 15 18 
berechtigter Widerstand 

4. 16 19 20 10 18 21 11 
Stadt im Iran 

5. 14 12 18 11 21 14 19 
Mittelmeerinsel 

6. 19 17 16 12 8 19 16 
Warengeber 

7. 16 15 20 11 6 21 11 
griech. Tragiker 

8. 20 13 9 18 20 21 8 
Begriff der Verskunst 

9. 7 20 1 20 18 10 20 
Wirts diaftsuntemehmen 

10. 12 20 4 16 19 13 14 
BrennstofTbehälter 

11. 18 21 5 15 16 20 18 
Jurist 

12. 21 18 21 9 21 17 8 
Platinmetall 

13. 11 20 7 12 2 21 19 
Stadt in Spanien 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen 
- nadieinander von oben nach unten gelesen - 
einen deutschen Philosophen und die von ihm 
aufgestellte sittlidie Forderung. 

Sdiadiaufgabe Nr. 41 
M. I. Gorlslawsklj, Schwalbe 1979 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellong: Weiß: Kd3, Dh8, Lh7, 

Bb3, d4 (5) - Schwarz: Kd5, Le6, Bc6, d6, f3, 
f5 (6) 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e 
sind den folgenden Mitlauten 

c r m n 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Bizet 
ergibt. 

Konsonantenverhau 
hrlchwhrtmlngstn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Ehrlicäikeit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandlnaviscfaes KreuzwertrStsel: 
R - 
E B 
D - 
E 

F U 
M 
- A 

E B U 
R - S 
TAG 
R - A 
A U B 
G - E 

- U 
0 T 
R E 
D - 
E 
R 

K 

N L 
- E 
- I - 
I M - 
L - F 
L - I 
-DR 
L E M 
- B A 
R E - 
-TA 

E - 
S E 
T - 
H E 
E R 
R B 
- E 
R N 
0 - 
M A 
- N 
0 N 
R I 

ÜBE 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Gesteinskunde, 2. 

Abziehbild, 3. Bettruhe, 4. Ecdcball, 5. Leu- 
mund, 6. Wetterglas, 7. Eichamt, 8. Instinkt, 
9. haltbar, 10. Elritze = Gabelweihe 

Konsonanten verhau: Sich regen bringt Se- 
gen. 

ScfaUttelrätsel: Stab - Chlor - Haut - Mehl 
Insel - Enkel - Diner = Schmied. 

Zahlenrätsel: 1. anmutig, 2. Nowawes, 3. 
Dornhai, 4. Exporte, 5. Rondell, 8. Spenzer, 
7. Celesta, 8. Hokusai, 9. Odoaker, 10. Edeling, 
11. Niobium, 12. Erinneye = An der sciioenen 
blauen Donau. 

Scfaadiaufgabe Nr. 40: 1. Ld3-fl!, e3-e2; 2. 
Sclxe2, Ka4-b5; 3. Se2-d4t, Kb5-a4; 4. Lfl-b5 
matt. Ein Schlag-Inder, bei dem das Abzug- 
schadi verzögert genutzt wird! Es scheitert 1. 
Sd4 (mit der Drohung 2. Lb5t 3. Scb3 matt^ 
an b3! 

Mixrätsel; PELERINE - ODENWALD - RO- 
BINSON - TIEFLAND - UMSCHLAG - GE- 
BAERDE - ABERDEEN - LEIBCHEN = 
PORTUGAL. 

V, 

Heiteves Ällevlei 

Schottische Erbschaft 
f 

Kurzgesdddite von Heinridi Bott 

„Meine große Liebe Ist er nicht, aber er ba.t 
einen zweiten Mfilleimer." 

Nette kleine Geschichten 

Empfehlung 
Ein Herr betrat eine Tierhandlung. Die 

hübsche junge Verkäuferin fragte ihn nach 
seinen Wünschen. 

„Tja", sagte der Herr, „ich weiß es selber 
nidit. Ich suche etwas für einen Freund. Er 
hat vor einem Jahr seine Frau verloren und 
ist in seinem großen Haus ganz allein. Er ist 
ein netter Mensdi, sehr wohlhabend, er hat 
keine Angehörigen und ist nicht gern unter 
Leuten... So bin ich auf den Gedanken ge- 
kommen, ihm zur Gesellschaft etwas Leben- 
diges zu schenken." 

Die junge Dame überlegte einen Augenblick, 
dann leuditete ihr Gesicht auf, und sie ant- 
wortete: „Ich glaube, ich habe genau das Rich- 
tige." 

„Schön", erwiderte der Herr, „und was schla- 
gen Sie vor?" 

„Michl" sagte die junge Dame. 

Fehler 
Im Wilden Westen mußte ein Mediziner 

vor Gericht ein Gutaditen abgeben. Der Rich- 
ter hörte sich das eine Weile an, dann unter- 
brach et den Sachverständigen: „He, Doc, al- 
les schön und gut, was Sie da erzählen, aber 
Sie räumen doch gewiß auch ein, daß Ärzten 
ab und zu Fehler unterlaufen können." 

„Selbstverständlich, ebenso wie den Ju- 
risten." 

„Die Fehler der Mediziner liegen aber mei- 
stens zwei Meter unter der Erde." 

„Stimmt, und die Fehler der Juristen hän- 
gen zwei Meter über der Erde." 

In Schottland haben es Riditer nicht leiciit, 
besonders dann nicht, wenn sie über Erb- 
sdiaftsstreitigkeiten zu entscheiden haben. 
In Schottland nämlich gibt es nur große Erb- 
scjiaften zu machen, weil jedermann eisern 
spart. In Schottland jedoch gibt es keine 
Testamente, weil sich niemand von seinem 
Besitz trennen will, selbst über den Tod hin- 
aus nicht 

So hatte es auch der alte McDonald gehal- 
ten. Er hatte sein Leben lang gespart, hatte 
^ein bedeutendes Vermögen angehäuft und 
war gestorben, ohne einen letzten Willen zu 
hinterlassen. Und nun konnten sich seine 
Söhne Henry und Patricäc nidit über die ge- 
rechte Aufteilung des Erbes einigen. 

Was blieb ihnen anders übrig, als den 
Schiedssprudi des Zivilrichters anzurufen? 

Der Riditer war ein im Dienst schottischer 
GeriÄtsbarkeit ergrauter Jurist. Er ließ sidi 
den Fall vortragen und fällte ohne Um- 
schweife sein Urteil. 

„Hiermit entscheide ich", verkündete er, 
„daß Mr. Henry McDonald das Recht erhält, 
die Erbschaft nach seinem Gutdünken in zwei 
Hälften aufzuteilen!" 

Henry McDonald strahlte. 
Patricäc McDonald verfärbte sidi. 
„Sir!" rief Patrick, „ich lege Protest ein!" 
„Sir!" rief Henry, „ich lege Protest ein, daß 

mein Bruder Protest einlegt!" 
Der Richter lächelte weise. 
„Beide Proteste abgewiesen!" sagte er. 

„Proteste werden erst zugelassen, wenn der 
zweite Teil des Urteils verkündet ist!" 

Klagt ein Vertreter: „Mein Ehering ist mir 
viel zu klein. Ich krieg' ihn nie vom Finger, 
wenn ich auf Geschäftsreisen bin." 

Henry und Patrick lauschten gespannt, und 
der Riciiter fuhr fort: „Der zweite Teil des 
Urteils lautet: Patrick McDonald erhält das 
Recht, aus den beiden Erbschaftsteilen, die 
sein Bruder bestimmt hat, nach seinem Gut- 
dünken einen Teil für sich auszuwählen!" 

Henry und Patrick McDonald akzeptierten 
das Urteil und verziditeten auf weitere Pro- 
teste. * 

Bunte Mischung 

Untersdiied 
„Manche Männer verdanken Ihren beruf- 

lichen Erfolg einer Frau, die ihnen ständig zur 
Seite gestanden hat." 

„Stimmt, aber die meisten verdanken ihren 
Erfolg einer Frau, die sie ständig in Ruhe ge- 
lassen hat." 

Nidit hodi 
„Herr Doktor, kommen Sie schnell. Ich habe 

plötzlich Fieber bekommen." 
„Ist es sehr hoch?" 
„Nein, icdi wohne im ersten Stocäc." 

Auskunft 
Kommissar, mein Mann ist 

mal 

„Nein, Herr 
niciit zu Hause!' 

„Und wo hält er sidi zur Zeit auf?" 
„Augenblick bitte! Da muß ich ihn 

fragen." 
GWW 

Mucicermann meint zu seiner Frau: „Ich 
finde toll, daß du neuerdings ein Haushalts- 
buch führst. Da hast du dodi einen besseren 
Überblick, wofür du dein Geld ausgibst. Eins 

nur ist mir nicht klar. Die meisten Beträge 
zahlst du nach deiner Aufstellung ^n GWW. 
Ist das ein neuer Supermarkt?" 

„Nein." 
„Der Metzger?" 
„Nein." 
„Was bedeutet GWW dann?" 
„Gott weiß wofür!" 

Der UnglUdcsrabe 
„Ich bin wirklich ein Unglücksrabe", sagte 

der junge Amerikaner zu seinem Girl. 
„Aber wieso denn?" 
„Ich wollte etwas von der Welt sehen, und 

so meldete ich mich zur Marine. Und die Brü- 
der stecken midi in ein Unterseeboot." 

Belehrung 
Der Chef belehrt den neuen Angestellten: 

„Sagen darf ich Ihnen nocii, daß ich es ge- 
wohnt bin, alle meine Anordnungen sofort 
und ohne Widerspruch ausgeführt zu sehen." 

„Das bin ich gewohnt", erwidert der neue 
Mann. „Icii bin verheiratet." 

„Tut mir leid, aber mein Mann nimmt gerade 
an einer wichtigen Konferenz teil!" 

So ist das Leben 
Abgeblitzt 

Der Hausherr ist mit der recäit hübschen 
Hausgehilfin allein. „Minna", sagt er mit ver- 
dächtig glänzenden Augen, „Sie sind wirklicäi 
eine Perle." 

„Das mag sdion sein", erwidert Minna 
schnippisch, „docii idi lasse mich nicht fassen." 

Testurteil 
„Ich hoffe, es hat Ihnen in unserem Hause 

gefallen", verabsdiiedete sich der Hotelmana- 
ger von einem Gast. „Werden Sie es weiter- 
empfehlen?" 

„Nein. Für meine Freunde ist es nicht gut 
genug und für meine Feinde nicht schlecht 
genug." 

Verteidigung 
„Schlägt dich dein Mann?" 
„Nein, aber manchmal verteidigt er sich." 

Vielseitig 
„Stimmt es, daß unser Freimd Pippel Autor, 

Regisseur und Darsteller des neuen Stückes 
im Schauspielhaus ist?" 

„Ja, das stimmt! Und was idi von den Pro- 
ben gesehen habe, wird er wohl gezwungen 
sein, auch noch die Rolle des Publikums zu 
übernehmen." 

miiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyi 

I Keine Betten | 
I Weshalb gibt es in der DDR keine § 
= Betten mehr? 1 
1 Ganz einfach: Keiner braucht sie. Die g 
i Intellektuellen sind auf Rosen gebettet; s 
i die Aktivisten ruhen sich auf ihren Lor- 3 
1 beeren aus; die Werktätigen üben sich in § 
§ sozialistischer Wachsamkeit, und der i 
§ Klassenfeind schläft sowieso nie. | 
Ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
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IpTJnser Wissen^ 

^ Ihre Sicherheit ^ • ———— 

den 50er Rollern 
Vespa. Bequem, 
sparsam una 
komfortabel. 
Zu fahren ab 16 JahfRn mit Führerschein V 
unrl Moppd Versiehe 
rung 

R. Ryan 
Am Buchenbusch 36 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon (06102) 39193 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

"J ailgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen ■ Tel. 79700 und 71936 

PKVCEOT! 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich StraBe 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BOEin LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

•TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langsn-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Crh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 
 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

Rchwald 
TELEFON Robert-Bosch-Str. 6 ■ 6070 Langen 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnahme 
7 Ofi Q7 Hause 

Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach 

^ AUTOMOBILE 
VERKAUF LEASING fVI E I S T tR • W E R K S TAT T 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siömensstr. 6 6073 Egelsbach (am Toom-Marfct B 3) - Tel. 06103/42226 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R«nauK-Vartrag*hanell«r 
SB-Taxaeo-Oroßtankstall« 

Unlallbeseitigung 
* Oreioich-Sprendi. Otto Hahn-Straße / Lise-Me<lner SUa6e. Tel 06103/33454 u 33470 

Schadenabwicklurvg - Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Service 

' Sls.« 

MITSUBISHI DmirlwfHlirtgfrawh 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-ftlng 8 ■ 6073 Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

ÜBERDACHUNGEN 
wartungsfrei, preiswert u. modern, direkt vom Hersteller für 

Haustüren, Terrassen, 
Balkone, Freisitze, 
Kfz.-Abstellplätze, 

Hofiiberdachungen, 
Sicht- und 

Wetterschutzwände. 
Beratung und Information unverbindlich, Festpreisgarantie 

Wir liefern Maßarbeit + Montage 
Keine Vertreter. Der Meister besucht Sie und nimmt Maß 
Jahre H.Sauer, Am Gemeindegraben 6. 8750 Aschaftenburg 

"Sä? 0 60 21/8 76 71, Anruf 8.00-13.00 Uhr 

mn 
Wer 

was von 
Orient-Teppichen 

versteht, kauft bei T&H. 
Wer nichts davon versteht, 

sollte 
erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Eiisabethen-ZWilheiminenstr. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Baumschuipflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 
Ödas besondere Sortiment 

^BAUMSCHULEl 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

-- 
T?tH 

iali-i preiswert renovier^! 

Nicht mehr pflegeleicht? Stört Sie das einfache Aussehen? I 
Preiswert ur>d schnell wird Ihre Küche schön wie nie - durch ^ 
Auswechseln der Fronttüfen mit wertvollen PORTAS Rah- 
mentüren. 24 Küchen-Ausführungen zur Waht • m vielen 
origirxatgetreuen Holz-Nachbitdurraen, die selbst der Fachmann 
kaum von echtem Holz unterscheiden kann. z. B. Etche natur/ 
rustikal, Mahagoni etc. Mit dorn Vorteil der Strapazierfähigkeit etnes^ 
hochwertigen Kunststoffes. Zusätzliche Anbauten 
auf Wunsch möglich. 

bares Geld! 

PORTkS' üb«r 450 PORTAS- _     
bi*»i£dl^Euroi>«. WirwwwniTiir—iwidKidnii 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 
PORTAS Deutschland GmbH 
Studio 01«tz«nbach Dteselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
öffnung«x«lt*n: Mo - Fr. 0 -18 Uhr 
Sii.9-14Uhr 

PORIkSf" 

.iJ 

- ^ Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
lassen Sie an ihrem Fahrzeug die fällige Prüfplakette 
in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuem. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE • • e e • • 

Lu I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 100 Jahren 
Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langen - Telefon 06103/21061 

Fachbetrieb 

Karosserie-Instandsetzung 
Einbrenniackierung 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

PaVCBOT TAUOT 

TeL: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-S B-T ankstelle 

Auto-Schäfer 
WiesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre^Aiitoltoeten f 

Auspuffanlagen TÜV-geprü(t nach KBA 10617 

12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 
Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 

— Ferner führen wir durch: — 
GROSSE INSPEKTIONEN -yn 

an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  ■ w ■ 
Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

PEUGEOT TALBOT 

Verlcauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

l^aPaMirBn bürh 

Spessartstraße 13 - 6078 Neu-Isenburg - Telefon: 06102/2825 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Autohaus 

Ernst Jugert 

' Schlesierstr. 7 • 6073 Egelsbach 
Vertragshdndter Telefon 0 61 03 / 46 83 
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Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Porzallan, Glas, 
Keramik. Besteck und Geachenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Walt. 

Besuchen Sie una 
Wir zelgan Ihnen 
Produkte 
von bleibendem, und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studkj-llnie   

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES j 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

lANGHElNZ 

Gemälde 

Alte und neue 
Grafik 

Einrahmungen 

LANGHEINZ 
Schuistraße 10 

6100 Darmstadt 

LBS'Beratung 

zahlt sich aus. 

Bezirksleiter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Über lOJSorten 
Tafel-Apfel 
aus biolog. Anbau] 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr | 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-DQrer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Airview of beautifui FT. LAUOERD^t.e,' • 
FLORIDA beach area 

Quf> CIa^ 

^ecLoku. 6ucA 

J'teiULckii oUi POST CARD 
y Jddress 

/ih c/ic 

'^Gclak.^/Oh der 

langener 

Tbrms/dolhi-s/r 

l(oo7l_ 4s/ßßi\/ 

c/f- Jmi Germany 
Die Langener „Pils-Jtimbo's" waren in Florida und besuchten dort die Ex-Nationalspieler Gerd 
Müller und Bernd Hölzenbein. Von Vertragsverhandlungen mit den beiden wurde nichts bekannt. 

Dia-Reise durch 
bayerische 
Barockschlösser 

liiihßj:-. injiiHni;. 
Eine Reise ganz besonderer Art hält das 

Informations- und Unterhaltungsprogramm für 
Senioren bereit: Eine Dia-Reise in drei Teilen, 
die in die zauberhafte Atmosphäre bayerischer 
Barockschlösser führen wird. 

,,Reiseführer" wird Dr. Wiedenbrück sein, der 
die Präsentation mit sachkundigen Hinweisen 
und Erläuterungen hegleitet. Die drei Teile des 
Dia-Vortrages werden am Mittwoch, dem 20. 
Oktober, am Mittwoch, dem 27. Oktober und am 
Mittwoch, dem 3. November, jeweils um 14.30 
Uhr, gezeigt. Veranstaltungsort ist der Senioren- 
treffpunkt in der Südlichen Ringstraße 107. 

SPD hat Versammluiig 
Seine nächste Mitgliederversammlung hält 

der SPD-Ortsverein Langen am Mittwoch, dem 
20. Oktober ab. Diskutiert wird das Ergebnis der 
Landtagswahl in Hessen und politische Konse- 
quenzen daraus für die SPD. Außerdem wird 
über die kommunalpolitische Arbeit der SPD in 
Langen berichtet. Auf der Tagesordnung steht 
auch die Neuwahl der Delegierten des Ortsver- 
eins. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr im 
Studio-Saal der Stadthalle. 

BeUa^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma Kissel 
Kleidung, Darmstadt, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

I^Langener Zeitung • Telefon 21011' 

Schon rein öußerMi markant: breite Reifen 175/70 R 13805 auf Sportfetgen 
SÜJx 13, dynamische Zierslreiferr, flotter Kadett J-Schriftzug und mattschwarze Regen- 
rinnen-Zierleisten Er ist ein Auto, das viel bietet, aber nur wenig kostet. Und er hat den 
neuesten Motor der Opel-OHC-Generathn - den 1.2 S-OHC-Motor mit 40 kW 
(54 PS) mit elektronischer HocNeistungszündung. Sein hohes Drehmoment errekht er 
scfnn bei rtiedrigen Drehzahlen. Das senkt den Kraftstoffverbrauch wesentlich und min- 
dert den Verscfhß. 

Den Kadett J gibt's zu einem Preis, auf den man ausgesprochen günstig abfahrt 
Der Opel-Händer mochr //inen für Ihr demüiget Pahnmug ein besonders gOn- 

sfig«! Afigäbol. 
Nach wie von gOiuHg^ Plnan^orung bei der Opel Kredit Bank - und ein über- 

tmgtndu PH¥ahU€Hing^Ang*bet 
Und Sie habtn jetzt »In g€Mm§ Jahr bzw.-wenn vorher erreicht-bis zu 

15000 km Zeit bbMuritlMlhtpakHon für Ihren neuen Opel 
Viel Spaß beim Mvenl Tedfahrt bei Ihrem Opel-Händler. 

Kodtft JL U S^DHC'Motof 
Km/Mo/fmbraueh noch OM 70030 in 1/100 km (SufmbafMof^: im Sfacftv«i*hr B.9, bm 90 km/h S.4, bm >20 km/h 74. 



Km — Raum8usst8tt6rni6ist6r — 
■ Lia DEwIVtK Rheinstraße 15 ■ 6070 Langen ' Tel. 06103/22373 

Betten von Centa-Star. 

»LUXUS« 
da* b#hogikh l»khf lett 
von Centa-Star. 
Wrich. tnKhmieKMin uixl anK^nrhiD temprneiTnd D»i mo11i« 'wnw BÄt von Cenu-St*f ttt lan({iir»t*ppt und «orRt für besten S^afltoitnfnrl ßMondm pmpfoiilf n auch für A«thmatikpr. Allprxikrr und «1« AnU Rhvuma-BKL WMchm»chif*n lind »chlwiderfeil GniDe 135 % 200 cm Fuliunx 1 400 fr »«uperioft« RfTUK hochwrrtifff, *«tinjert#t Mako-Koper. lOOS Baumwollr, F*rt*n hellblau urd crrnw Art Nr 17.16 DM 198. 

C«nta-Star - dat zArtfkh« 
B«tt. D*nn flut*r Schkrf ist 
wichtig für fnr« GMundh^H 
und Ihr Wohfb«find*n. 

»luxu* Duo« - 
do» besonders komfortable 
Bett von Centa-Star. 
Zwfi zusammonK^nahtr Betten, dl»' rtne l.uftkammer umwhlie.wn. machen da« Bett unübertroffen wcwl», antrhrnjefcum und annenehm irmpenerend Cn>De III * 2<)(i cm FuJluna 2 * 7.S0 kt -superloft«« Btiuft hochwertiger. »aUniertrr Maki>-Koper. lOOV Baumwt>lle. Farben hellblau und cren>e An Nr 1745 DM 269, 

Die rundum vieiseitige Rolle 
von Centa-Star. 
Spielt ferne die HauptTDlIe beim Schlafen. Schmökern. Fem»ehen. auf Reisen, beim Campinx. un Auto CirnOe 15 1 40 cm Fullunn 350 rt «superloft BeiUR 100^ BaumwoU- koper. Farben hellblau und creme Art. Nr 4760 DM 27.50 

Cento-St 
das züilliche Bett 

f 

»Waschmich« - das immerfrische 
Kissen von Centa-Star. 
>iWa.schmjch<i da* einaite waschmaichirien und »chleuderfeiu* Marken - Kopfkissen Grotie HO t flOcm FullunK 2 X 500 (fr »luporlofl«' B«W|{ 100*. Baumwollkoper. Farben hellblau und creme Art. Nr 273H DM 89. Lieferbar auch in den GroOen .50 * 70 an Art Nr 277H und 40 « HO cm Art Nr 2779 DM 69. 

Wir danken allen Verwandten, Nachbarn und Freunden, die unseres lieben 
Entschlafenen 

KARL SCHMID 

bei seinenn Heimgang gedachten und durch Geleit die letzte Ehre erwiesen haben. 

Unser Dank gilt auch den Helferinnen und der Heimleitung des Hauses 
Dietrichsroth für die Pflege und Fürsorge. 

Im Namen aller Angehörigen; 

Trude Arm, geb. Schmid 

Langen, im Oktober 1982 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb am 12. Oktober 1982 meine 
liebe Frau, unsere Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß- 
mutter 

Johanna Margarethe Neukirch 

geb. Pönisch 

im Alter von V Jahren. 

In stiller Trauer 
Christian Neukirch 
Rolf Neukirch 
Günther Neukirch und Ehefrau 
Enkel und Urenkel 

Wernerplatz 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Oktober 1982, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Zim nie 

Trauerkleidung 

I iür Damen und Herren finden Sie bei uns 
1 in großer Auswahl und allen Größen. 
\ Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel: 4 U 14 ' 
langen, am LulhetplaU. Gartenslrane 6. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto AmM 

Stl9C3t3l 
Otto-Rohm-Str 63 Darmsladl Tel 865270 

Kfz-Meisterbetrieb 

Klaus Born 

bietet an: generalüberholte Austauschmotoren mit Garantie für fast al- 
le Fahrzeug-Typen, Schaltgetriebe Daimler-Benz, Automatik- 
getriebe Daimer-Benz sowie alle anfallenden Inspektionen 
und Reparaturen zu Festpreisen für Mercedes • Opel • Ford. 

Selbstverständlich führen wir ihr Auto auch beim TÜV vor. Testen Sie 
uns, rufen Sie einfach an! Nach Voranmeldung, auch samstags. 
RalffeisenstraBe 12 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/79700 und 71936 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar I 

■ ■■■■■■ aiBBBBBBBBBBB 
Bei uns sehen Sie nicht nur viele schone 

Kuchen Wir bieten auch den kompletten 
Service von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf 

Besuchen Sie uns doch mal Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung. 

Cnf- und 
Fmumrb»»tatUingmn 

Ob»rtOhning»n 
tmiylmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandslraBs 27 

Telefon 0 61 03 7 27 84 

Ein Plate , 

für Kinder.<^ 

lANZEIGENANNAHME TELEFON 210111 

Am Mittwoch, dem 13. Oktober 1982, wurde unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester und Tante 

Maria Schäfer 

geb. Wrona 

im Alter von 63 Jahren von ihrem langen und schweren Leiden erlöst. 

Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 

. * durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ Bundesgeschäftsstelle 
I /j|k^ o> Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 
Sn f Spendenkonten: 
'o n ^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 

Postscheckamt Hamburg 169666 

In stiller Trauer 
Ursula Schäfer 
Facundo Gomez 
Peter Schäfer und Frau Birgit 
die Enkel Mice, Katrin und iVlathias 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 13 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 19. Oktober 1982, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

I Annahmeschluß für ■ 
Traueranzeigen I 

am Erscheinungstag ■ 
vor 9 Uhr | 

IIHlll.lllJ.I.II.I.I^ BTT 

18.00, 20.15, Sonntag auch 15.45 

Die verheerendste Kampfmaschine,die jemals 
gebaut wurde. Sein Auftrag ist, sie zu stehlen! 

CLINTEASrWOOD 

Jugendvorstellung 
Sa. 16.00, So. 14.00 (4,—) 

2 22 
fantasia 

Doppelnacht Sa. 22.45 
2 Filme lür 8,— 

DER WEISSE HAI 
1. und 2. Teil! 

  18.30, 20.45, 
Sa. 16.15/So. 14.00, 16.15 

'Jugendfrei! 

"PeK 
1>R^eNTöTeK 

Ein großartiges, phantastisches 
Abenteuer. 

Der gewaltigste Drache, den es je 
Im Kino gab. 

IQigQg Nur Do. 18.30, 20.45 
ADRIAriO CELEmAnO 

ORnELLAMUTI 

r. bis Mo. 20.30 / So. 18.00 

Leithe sunshineini 

HAIR 

Ml. u. Do. 19.30—22.30 Nonstop 
Wir zeigen den Beate-Uhse-Fllm 

Nur für 
HOT BACKET Erwachsene! 

AVTOnmO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag tügilch 19.45 Uhr 
Amold Schwarzenegger 
CONAN — DER BARBAR 
Ein Film wie ein Erdbeben! Scope-Farbfllm 

Täglich 22.30 Uhr 
6 SCHWEDINNEN AUF IBIZA 

Sonntag 17.30 Uhr Famllienvorstellung 
Erwachsene DM S,—, Kinder DM 2,50 

Walt DIsney's 
DONALD DUCK ALS SONNTAGSJÄGER  

Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 
Ein Zelchetjtrickfllm für Erwachsene! 
FRrrZ, THE CAR 
Der schmutzigste, erotischste Kater der Welt. 
Breitwand-Farbfilm  

Täglich 22.30 Uhr 
DIE NACKTEN PUPPEN DER UNTERWELT 

Candida Rayalle, Desiree Costeau und Mary Leu 
und viele andere spielen für Sie im 

Gliib 
nach außen hin ein ganz 
normaler Club, 
Aber... ? 
Nur für Erwachsene 

Pro Spiel nur DM 

Da lacht das Bowling-Herz bei solchen Preisen. 

Do. und Fr. von 16 bis 19 Uhr. 
Wir freuen uns auf Euer Kommen. 

Bowling-Center Langen 
Dieburger Straße / Ecke Darmstädter Straße, 6070 Langen 
Telefon 06103/27835 

Eine Anzeige des Beate Uhse-Filmverleihs 

^PEKTRum 

DREIEICH 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Samstag, 16. Oktober 1982, 
18 bis 24 Uhr 

Rock „Made In Dreielch" 
mit: Beat Brause — Con Men 
— Olsaster Fritz Honka Survi- 
val Band — Lighthaus MMO — 
Polson Ivy — Transport Heavy. 

Ausstellung 
Carl von Ossletzky 
... aber von die wird 

gesprochen 
Eröffnung: Dienstag, 

19. Oktober 1982, 20 Uhr. 
Professor Dr. Werner Boldt 
spricht über Carl von Ossletz- 
ky — Mahner vor Krieg, Fa- 
schismus und Verfall der deut- 
schen 
eine Einführung in die Ausstel- 

lung. 
Die Ausstellung ist bis Sonn- 
tag, 7. November 1982, mon- 
tags bis samstags von 17 bis 
19 Uhr, sonntags von 10 bis 12 
Uhr und während der Veran- 

staltungen geöffnet. 
Eintritt frei. 

Meiner verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis: Ich ziehe um. 

Neue Anschrift: 
Rolf Weber 

Vertriebsinspektor der Fa. 
Vorwerk elektro 

Westendstraße 57, Langen, 
Telefon 2 94 35 

müberdafshungen 
Holz-Pergolen . 

H Wintergärten 
RVor^äcHer 

Zierzäune 
^ Vortaauten 
ITferrassen- 

überdEichungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
0611/294181 ■ 1.00-11.00 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod.. Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 

■=Btra6e ,42» Gräf^nJnaugen, Telelpn 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Wer hat Interesse an einer 

Baby^mppe? Bin 23 Jahre, Tochter 8 Mo- 
nate und suche zwecks Frei- 
zeitgestaltung noch junge 
Mütter. 
Nähere Auskünfte: 
Telefon 06150/7175 

Fahrschule ECKEL 

Inh. Gerd Hoppe 

Anmeldung Langen: 
Dienstag und Donnerstag ab 17.00 bis 19.30 Uhr 

Unterricht Donnerstag ab 19.00 Uhr. 

Anmeldung Egelsbach: 
Dienstag und Freitag ab 17.00 bis 19.30 Uhr, 

Unterricht Dienstag ab 19.15 Uhr. 

Telefon privat 0.61057 62 äö 

Tag der offenen Tür 
Samstag, 16. Oktober 1982,10.00 bis 18.00 Uhr, 
Sonntag, 17. Oktober 1982,10.00 bis 18.00 Uhr. 

Wir zeigen Ihnen: 
• Die neuesten 83er Modelle von Wllk 
• Auslaufmodelle zu stark reduzierten Preisen 
• große Auswahl an Gebrauchtwagen. 

Wir wünschen ihnen bei Apfelwein und Schmalzbrot ein 
„caravansinnig" schönes Wochenende. 

Sonntags kein Verkauf! 
Ihr zuveriSssiger Partner In allsn Campingfragen 

- _ Wohnwagen 
LoEimann 

Außerhalb 16 (direkt an der B3) 
6070 LANQEN-SÜD - TELEFON 0 61 0312 32 49 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen 
0 61 03/23119 
Rödermark ^ 
0 60 74 / 73 49 5 
Dieburg 1, 
0 60 71 /5619 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlogung/Drainage 
# Schimmel-Salpeterbeseltlgung 
# Rachdachsanierung ^ 
# Tarratsanabdtchtung/ 

Fliesenarbeiten O 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 

Bautenschutzverband. 

Veit)undpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Wir haben Jubiläum 
Aus diesem Grunde haben wir 

Tiefstpreise 

jedes Teil DM 3,90 

Nur wenige Tage — Nutzen Sie diese Gelegenheit. 

reinigt — färbt — wäscht 
Langen am Lutherplatz 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

Unlängst sah ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Briefseelsorge 
Postfach 476. 
7000 Stuttgart 1 

S 

ONDERAKTION 

für Freunde des Tennissportes! 

Wir bieten Ihnen in unserem 

Garny-Tennis-Center 
ab sofort bis April 1983 ein Abonnement pro Platz 
und Stunde f4)r DM 200,—, wenn Sie in der Zelt von 
Montag bis Freitag zwischen 7.00 und 14.00 Uhr 
buchen. 
Die Hallenbeleuchtung sowie die Benutzung der 
Dusch- und Umkleideräume sind im Preis ent- 
halten. 
Ferner sind samstags ab 18.00 Uhr und von Montag 
bis Sonntag ab 22.00 Uhr noch einige Plätze frei. 
Bitte sichern Sie sich rechtzeitig eine für Sie günsti- 
ge Spielzelt. 
Auskünfte und Buchung bei Familie Justh im 

Garny-Tennis-Center 
StarkenburgstraBe 1,3 (Industriegebiet), 
6082 Mörfelden-Walldorf ^ 
Telefon 06105/22967 

Bekanntntaehung!!! 

Duo 80, das schlanke Schailschutz-Vet' bundfenster für den Denkmalschutz.. 
Das Qualltäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Ab sofort erweitem wir 
linseren Service für alle Bowlingfreunde. 

Firmen — Vereine — Geselisehaften 
Nach vorheriger Vorbestellung und ab mindestens 15 Personen Ist eine Öffnungszelt je 
nach Wunsch möglich. 

BOWLING-CENTER LANGEN 
Dieburger Straße / Ecke Darmstädter Straße. 6070 Langen, Telefon 27835 

Wenn Sie mehr wissen wollen, info.rmatiohen gibt's 
bei allen Fahrkartenausgaben, den DER-Reise- 
büros und- den anderen Verkaufsagenturen der 
Bahn. Fragen Sie uns! ' 

(piDieBahn 



In Laftflett leben wir — in Langen kaufen wir 

 UHREN HEYDEGGER, FRIEDRICHSTRASSE  

■• •T; ./-i :A.'. ■. 

Ä-ar-- 

Herbstwanderung In den Oden- 
wald. Treffpunkt: Sonntag, den 
17.10.1982, um 9.30 Bahnhof Lan- 
gen.   

Vorstands- 
sitzung mit 
Abteilungs- 
leitern 
am Mittwoch, 
dem 20. 10. 82, 

um 20 Uhr Im Jugendraum der TV- 
Halle. Der Vorstand 

Jahrgang 1911/12 
Zu unserer 70-Jahrfeler treffen wir 
uns am Samstag, 16. 10., im 
Lammchen. Beginn 18 Uhr. 

Junges Arztehepaar sucht sofort 
oder später 3 bis 4 Zimmer, Kü- 
che, Bad, bis zu 700,— Df^ mtl., im 
Raum Langen. 
Zuschriften unter Nr. 1085 an die 
   

Suche ruhige, schöne 3-ZI.- 
Wohnung für sofort oder später. 
Tel. ab Samstag 0611 / 8146 85 

ETW — 3 ZL — Ball<on, kein Hoch- 
haus, bis DM 200000,— sofort ge- 
sucht. 
Offerten unter Nr. 1087 an die LZ. 

Salt Qbttr 10 Jahren •rfolgrsich 
QMueht a-ZW bto 430.- -¥ Um(«g«n 
OMUcht ^ZW Mt roo.- -f Umlagtn 
QmucM: A-TH Ms 900,• * Uml«^ 
QMucht 1«Fant-Hs. b. 1.100,- ■¥ Umlag. 
fOr Varmletar koatanlos 
Nauhaus Immoblilan 
Ffm, Bargarstr. 39. Tal. 0611/43 5Q 10 

Kegler gesucht. Welche Ehepaare 
um die 50 möchten alle 14 Tage 
mut uns kegeln. 
Telefon 2 94 30 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

4 Eckhäuser in 
Erzhausen 

BahnsUäße und Kranichstelnar Straße 
Kleine Anlage. 3 Min. Fußweg zur S-Bahn, 
gute Vert)lndung nach FIm. (20 Min.) und 
Darmstadf (10 Min.). 
• Massivbauweise mit Außenverklei- 

dung In Travenin-Marmor. 2 moderne 
BAder mit la Fllesenauswaht. Rollä- 
den an allen Fenstern. 

• Bei Dachausbau Eigenhilfe möglich. 
Alie Leitungen und Treppe mit Ab- 
schluß, Isolierung etc. bereits vorbe- 
reitet. Grundstöcke 319 bis 496 qm. 
Garage 

• Preis DM 360800,—, erlorderllches Ei- 
genkapital mind. 20%. Wir vermitteln 
günstige Finanzierung. 
Innenarbeiten und Bezug noch In 
1962. 

• Infomiatlonan In Enhausan, Muatar- 
haut. Bahnstr. (ca. 300 m vom Bahn- 
hof). Samstag u. Sonntag Jawalls von 
15-17 Uhr 
oder Tel 0611/525817 (Herr Gramolla). 

NEUE HEIMAT SÜDWEST. 
Hamburgar Allaa 2—10, 
6000 Frankfurt 97 

Gasofen mit Kaminanschluß und 
Gas-Außenwandkamln (für Bad) 
billig abzugeben. 
Telefon 2 93 23 

Blüthner-Flügel zu verkaufen, Bj. 
1910, schwarz, 2,10 m lang, beson- 
ders klangschön, in gutem Zu- 
stand, VB 12000,— DM. 
Offerten unter Nr, 1086 an die LZ. 

Lange Telefonschnüre, 10,15 und 
20 m, kompl. zu verkaufen. 
Telefon 02 31 148 39 52 

Zimmereinrichtung, gut erhalten, 
Wohnschrank 2,20m, Kleider- 
fach, Umbauliege mit Bettkasten 
u. Regalüberbau, Musikßchrank 
mit Plattenspieler, Eßtisch, 2 
Stühle. VB. 

Tel.: 0 61 03/2 29 68 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 /44 49 45 

'^&igßicheyi '^anle 
für die Oberaus vielen Geschenke und das große Blumenmeer anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
all unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn aus Langen und Umge- 
bung. 
Vielen Dank dem Bürgermeister Herrn Kreiling für die schönen Worte, verbunden mit den 
Gratulationen des Ministerpräsidenten Herrn Börner und dem Kreisvorsitzenden des Krei- 
ses Offenbach Herrn Rebel. Dank den Schulkolieginnen und -kollegen des Jahrganges 
1906/07 Langen sowie den Schulkolieginnen und -kollegen des Jahrganges 1910/11 Egels- 
bach, den Fußbaiifreunden aus Amerika mit Unterschritten und Bild, den Motten für das 
Ständchen zum Sektfrühstück, dem Gesangverein Frohsinn Langer, für die herzliche Ge- 
sangsdarbietung am Abend, dem Verein für Deutsche Schäferhunde Langen, den Lehr- 
mädchen aus Egelsbach und Langen aus der früheren Schneiderei, dem Hauptvorstand 
der SSG Langen, den Turnern und Turnerinnen, dem Ruhestandskreis, dem Vorstand der 
Fußballer, der I. und II. Mannschaft, der Soma und Jugendmannschaft von der SSG, der 
Freireligiösen Landesgemeinschaft Hessen und Langen, der SPD Langen, der Volksbank 
Dreielch und Bezirkssparkasse Langen, dem Hotel- und Gaststätten-Verband Ortsstelle 
Langen, Sprendlingen, Dreieichenhain, Götzenhain, Offenthal und Neu-Isenburg. 

'lyamifiie und QA^iede/ttiofid 

Langen, Im Oktober 1982 

Helm-, Schrelb-Nebenverdlenst 
DM 1300,— (hauptberufl. 
mehr). Angebotsnachweis geg. 
Geb., unverbindl. Information, 
Postkarte an: Druckversand 
Helmut Sprengart, Postfach 
1623, 6602 Dudweiler. 

SONDERPREISE 
Vitrina und SIdaboard „Rubens", Eiche rustikal  4 142.— 2 890,- 
VHrli»aundSWaboard „Renoir", Eiche rustikal  5931,— 4150,- 
Schwai» Elchanvilrina, handgeschnltzt. 135 cm  6 446,— 4 500.- 
BOchar-ZOliaarschrank, 215 cm. Elche njstlkal  5451,— 3600.- 
Gliaarschfank, 242 cm. Englischer Stil. Elbe   9 300,- 6 500,- 
Tlach ur»d 4 StQhla, Englischer Stil, Elbe  4 455.— 3100,- Vltrina und SWaboard, Pyramiden-Mahagoni  8175,— 5 680,- 
AttdautschaWohnwand,215cm, Nußbaumantik   1 644.— 985,- 
AltdautachaWohnwand, 350 cm, Nußbaum antik   6 240.— 4 350,- 
AltdautschaWohnwarKl.373cm, Nußbaum antik   6 380,— 4 450,- 
Altdautacha Wohnwand, 330 crri. Elche njstikal  5 833,— 3 960.- Anbauwand flbar Eck (mit SofaOberbau), 

590 X 375 cm. Elche rustikal  20168,- 13 900,- Qaatallgamltur, Leder grün, Elche massiv  6 085,- 3 950,- 
Oastaltgamltur. Gobelin, Eiche massiv  5 840.— 3 790,- Eck-Qamltur3—2—1 mit Hockif, Gobelinbezug  6 784,— 4 390,- 
KlasalachaOamMurS—1-1,Velours hell   5793,— 3760,- 
S^I^Qam^tur3—1—I.MohairbsIge  5 900,— 3 830,- Schwara LadargamHur3—1—1,dunkelbraun   5230,— 3390.- 

Kostenlose Lagerung bei sDöterer Abnahme der Möbel! 

BECHTEL MÖBEL 
Dreleich-Sprendllnger, Jolnvlller Straße 4046, Telefon 06103/63001 

WIR HEIRATEN 

»« vdwg/ticfSföseA 
Maybachstraße 22 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, 16. Oktober 1982, um 14.30 Uhr in der 
evang. Christuskirche in Sprendlingen 
statt. 

VWickes-Baumarkt 

wir sind die Filiale einer der größten europäischen Baumarkt- 
Gruppen. Zur Beratung unserer Kunden, Insbesondere der Do- 
it-yourself-Bauherren, suchen wir technisch und verkäuferisch 

erfahrene, freundliche und hilfsbereite 

Bau-Fachverkäufer 

die auf einem oder mehreren der folgenden Gebiete gute Kennt- 
nisse vorweisen können: Baustoffe, Bauelemente, Sanitär, 
Holz, Raumausstattung. Ideal wäre, wenn Sie sich durch hand- 
werkliche Tätigkeit oder durch Selbstbau eines Eigenheims 
praktische Erfahrungen angeeignet hätten. Durch laufende 
Schulungsveranstaltungen geben wir Ihnen die Möglichkeit, Ih- 
re Kenntnisse zu erweitern. Bitte bewerben Sie sich ab Montag, 

18. Oktober, bei 
WICKES BAUMARKT 

z. H. Herrn Ander 
' Windeckstraße 7 ■ 7500 Karlsruhe 

Telefon (0721) 863155 

Vortragsabende vom 9. bis 16. Okt., 
um 20 Uhr 
Es spricht: Pastor Bernd Gaumann. 
Es lädt ein: Freie evangelische Gemeinde 

Langen, WIesgäßchen. 

Neue Lebensrichtung 

Jesus Christus sagt: „Ich bin das Brot des 
Lebens und wer zu mir kommt, den werde 
ich nicht hinausstoßen." \ 

BECKER 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete: 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

® 06102/66 63 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldacken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Gebrauchte Möbel spottiiUlig mkMun MvttM . Fntta« ir-iUO Uhr. tiiiiiln) 10-12 Ov 

Meisterbetrieb 
Sanitär ■ Heizung • Spanglerai • Installation 

Oas ■ Wasser ■ Kanal ■ Reparaturen 
Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

m 

10 Jahre Autohaus ENK Langen 

Anläßlich unseres 10jährigen Bestehens nnöchten wir, daß Sie uns und unseren modernen Betrieb 
besser kennenlernen. Wir erwarten Sie deshalb in den erweiterten kundenfreundlichen Geschäfts- 
räumen ganz zwanglos zu einem Informierenden Besuch. 

Wir haben Ihnen viel Neues zu zeigen. Sie werden begeistert sein vom neuen AUD1100, dessen Tech- 
nik, Fahrkomfort und perfektes Aussehen. 

Audi, ein Auto, von dem man 

Der neue Audi 100 

Wir offerieren Ihnen die komplette Auto-Palette von AUDI und VW, selbstverständlich auch zum 
Probefahren. Die Schau beginnt am _ 
Samstag, dam 23. Oktober, und Sonntag, dem 24. Oictober 1982, ab 9.00 Uhr. 
Wir halten für Sie einen Imbiß und ein gepflegtes Bier vom Faß bereit. Na, ist das nichts? Sie brau- 
chen sich dieses Wochenende nur freizuhalten, denn es gibt sehr viel zu sehen. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 

AUTOHAUS ENK 
Ihr Partner in Sachen Auto 

Ohmstraße 15 (Industriegebiet) 
6070 Langen, Telefon 06103/73008 

Q 

.OMEGA. 

Eine Uhr wie aus einer anderen Welt. Omega 
Seamaster Titan, Sie fühlt sich an wie Samt, sie 
schimmert wie reine Seide und sie trägt sich fast 
schwerelos. Exciusives Titan, hochkarätiges 
Gäld und futuristisches Design. Wasserdicht bis 
120 m, verschraubte Krone, doppelt entspiegel- 
tes Saphirglas. 

I lui 

Iii 

. isi . 

V • * * •• • 

Damenulir DM 3.500 ' 
nerrenuraOM.3.750 

sXBJuJB^r freuln uns auf——.-.——/ 
■ Ihren Besuch. 

Juwelen, Gold und Silber vom Fachmann 
für Sie ausgewählt 

UHREN HEYDEGGER 
ihr Fachgeschäft für Uhren - Schmuck - Besteck 
Langen • Friedrichstraße 21 • Tel. 06103/22193 

i 
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Heute in der LZ: 

Gospelchor in der Stadtkirche 
Deutsch-amerikanischer Gottesdienst 

1000 Mark für unsere Leser 
Gewinner des LZ-Suchspiels 

Veranstaltungen 

Langen hat zwoi neue 
Deutsche iMeister 

Sport vom Wochenende 

     I 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«r> tmtlichan B«kanntmBchuno*n für dl« G«m*ind« Eg«l«b«ch 

und Unterhaltung 

|0EaH00HHSIZl[a 

Nr.83 Dienstag, den 19. Oktober 1982    86. Janrgang 

Besucher kamen in Massen 

Auch die zweite IGEVA war ein großer Erfolg 
Als am Freitagvormittag die zweite groUe Leistungsschau der Langener Wii^haft mit der 

IGEVA 82 eröffnet wurde — wir berichteten bereits in unserer Freitagsausgabe darüber — hatte der 
Regen aufgehört, und allein diese Tatsache verbreitete schon Optimismus genug, daß diese Ausstel- 
lung gelingen werde. Um das Ergebnis vorwegzunehmen: die IGEVA 82 wurde zu einer gelungenen 
Sache. Das gesteckte Ziel wurde erreicht. Besucher und Aussteller waren zufrieden. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Schirmherr 
der Veranstaltung hatte in seiner Eröffnungsan- 
sprache die Initiative des Gewerbevereins und 
den Mut der Aussteller gelobt, diesen aufwendi- 
gen aber effektiven Weg zu beschreiten, um die 
Kundennähe zu praktizieren. 

Vereinsvorsitzender Herbert Wölfert beant- 
wortete die Frage ,,Warum IGEVA?" so: Diese 
Leistungsschau des Langener Gewerbes soll eine 
Informationsquelle für den Verbraucher sein, sie 
soll Kontakte knüpfen und pflegen und nicht zu- 
letzt den Handwerksbetrieben die Gelegenheit 
geben, ihre Leistungsfähigkeit einmal sichtbar 
darzustellen. 

In einer wirtschaftlich schwierigen Zeit sei es 
falsch, zu resignieren. Gerade jetzt müsse man 
verstärkte Anstrengungen machen, um das Ver- 
trauen der Kunden zu erhalten und seine Lei- 
stungsfähigkeit nach außen zu „verkaufen". Der 
einwandfreie Kundendienst und die individuelle 
Beratung durch -die Langener Firmen werden auf 
dieser IGEVA besonders deutlich. Man erhoffe 
sich von dieser Ausstellung, daß man den Käufer 
davon überzeugen könne, in Langen ein so gro- 
ßes und günstiges Angebot zu finden, daß er auf 
weite Wege in benachbarte Städte mit Park- 
platznot und anderen Erschwernissen verzichten 
könne. Er erhalte die gleiche Ware zu günstigen 
Bedingungen auch hier und habe dazu noch ei- 
nen einwandfreien und unkomplizierten Kun- 
dendienst. Wölfert rief den zahlreich im Rat- 
haussaal erschienenen Gästen zu: ,,Fahrt nicht 
fort — kauft am Ort!" 

Schon bald nach der Eröffnung um 11 Uhr am 
Freitag begann der Besucherstrom, und er sollte 
auch bis zum Sonntagabend um 19 Uhr nicht 
mehr abreißen. Freilich gab es Stunden, wo der 
Andrang einmal nachließ, doch wer am Samstag 
nach 14 Uhr oder auch am Sonntag zur IGEVA 
ging, der hatte Mühe, nicht von der Besucher- 
menge geschoben zu werden. Niemand kann sa- 
gen, wieviele Besucher tatsächlich zur IGEVA 
kamen. Viele Bürgerkaraen nicht nur einmal. 
Bei der IGEVA 80 schätzte man eine Zahl von 
40000 Besuchern. Auch diesmal dürfte es die glei- 
che Zahl gewesen sein, die sich von Freitag bis 
Sonrttag in den drei Ausstellungshallen und auf 
dem Freigelände aufhielt. 

Aber ganz gleich, wie genau diese Zahl 
stimmt: auf jeden Fall war zu erkennen, daß ein 
großes Interesse an dieser Ausstellung herrschte, 
daß sie allein dadurch ein großer Erfolg zu wer- 
ten ist und daß der Gewerbeverein gut beraten 
wäre, wenn er weitere Veranstaltungen dieser 
Art folgen ließe. Die Entscheidung des Publi- 
kums spricht einwandfrei dafür. 

Stellen wir unserer Betrachtung über diese 
IGEVA ein paar Publikumsstimmen voran, die 
Kritik üben. Man vermißte diesmal die bei der 
ersten IGEVA praktizierten Durchsagen über 
Lautsprecher, wo und zu welcher Zeit etwas Be- 
sonderes geschah. Dies hätte den Informations- 
wert noch erhöht. Man vermißte auch zusätzli- 
che Aktivitäten wie die damaligen Modenschauen 
einzelner Firmen, die von den Hubschrauber- 
rundflügen, so interessant diese auch waren, und 
von dem Konzert des TV-Blasorchestere, so un- 
terhaltsam es auch war, nicht ganz ersetzt wer- 
den konnten. Das eine ohne das andere wäre si- 
cher noch schöner gewesen. 

Vorteilhaft war dieses Mal die vielseitige Mög- 
lichkeit, etwas zu sich zu nehmen. Insgesamt 
neun Stände befaßten sich mit dem leiblichen 
Wohl der Besucher. Allerdings alle jenseits der 
Brücke. Wer in der Stadthalle einen Imbiß p 
sich nehmen wollte, mußte auf die andere Seite, 
es sei denn, er wollte ausgezeichnete Weine der 
gehobenen Preisklasse probieren. 

Diese wohlgemeinten Kritiken aus dem Publi- 
kum wollen und können jedoch den guten Ge- 
samteindruck dieser IGEVA nicht schmälern. 
Alle Aussteller hatten sich große Mühe gegeben, 
haben sich in erhebliche Unkosten gestürzt, .um 
dem Kunden zu dienen und ihm eine optimale 
Übersicht zu geben. Daß sich dieser Aufwand 
nicht gleich in den Auftragsbüchern und in den 
Kassen niedergeschlagen hat, kann angenom- 
men werden. ' 

In Gesprächen! mit Ausstellern war zu hören, 
daß das Interesse zwar groß, die Kauflust jedoch 
zurückhaltend gewesen sei. Viele räumten aber 
auch ein, daß dies nicht der Sinn dieser Ausstel- 
lung sein könne, auf Anhieb Verkaufsrekoide zu 
erzielen. In erster Linie sei die IGEVA als 
InfoiTiiations- und Leistungsschau anzusehen, 
und man habe schon bei der ersten Ausstellung 

vor zwei Jahren gespürt, daß die Nachwirkun- 
gen dieser Schau noch lange angehalten und auf 
diese Weise auch einen finanziellen Erfolg eiv.ielt 
h.nt'en. 

Wenn auch bei weitem noch nicht alle Lange- 
ner Firmen und auch nicht alle Branchen vertre- 
ten waren, so war das Angebot doch sehr umfas- 
send. Ohne nun die einzelnen Firmen aufzählen 
zu wollen, konnte man erkennen, daß Langen als 
Einkaufsstadt sehr attraktiv ist, daß man nicht 
in die Großstadt fahren muß, um günstig einzu- 
kaufen. Es wurde sehr deutlich, daß man sich bei 
der Langener Geschäftswelt, ob Handel, Hand- 
werk, Dienstleistung oder Industrie, um den 
Kunden bemüht. Daß man dabei auch schon an 
die jüngsten Verbraucher, die Kunden von mor- 
gen dachte, setzte dieser Mini-Messe besondere 
Akzente. Es war eine interessante Leistungs- 
schau,. die alle, vom jüngsten bis zum ältesten 
Jahrgang, in ihren Bann zog und begeisterte. 

Unfallzeugen gesucht 
Vier Fahrzeuge kollidierten am Mittwochmor- 

gen gegen 8 Uhr auf der Südlichen Ringstraße / 
Höhe Sandweg. Es ist ein Sachschaden in Höhe 
von rund 17 800 Mark entstanden. 

Durch die völlig unterschiedlichen Aussagen 
derteeteiliglen zum Geschehensablauf konnte 
noch nicht genau geklärt werden, wie es zu dem 
Unfall kam. Unfallzeugen werden deshalb gebe- 
ten, sich mit der Langener Polizeistation unter 
der Telefonnummer 06103/23045 in Verbindung 
zu setzen. 

Das ist die „1. Galerie" der Stadtkirche, die zur 
Zeit durch Gitter geschützt ist, Sie soll bald reno- 
viert werden. Ob auch die Ziffern der Uhr ver- 
goldet werden, wird von den Finanzen abhän- 
gen. 

Um die Stadtkirche 

steht's nicht ganz so schlimm 

Mit den Renovierungsarbeiten wird bald begonnen 
Als am 11. September 1978 der Verein der Freunde der Stadtkirche gegründet wurde — er hat heu- 

te rund 270 Mitglieder und steht unter dem Vorsitz von Bürgermeister Hans Kreiling—, da waren 
dunkle Wolken über dem fast hundertjährigen Wahrzeichen der Stadt aufgezogen. Zwar hat die Kir- 
che schon manchen Sturm erlebt, doch die besagten Wolken rührten nicht vom Wetter her, sondern 
kamen aus dem Mund von Experten, die der Bausubstanz der Stadtkirche keine gute Gesundheit at- 
testierten. 

Alterserscheinungen, Witterungseinflüsse und 
chemische Bestandteile in der Luft hätten dazu 
geführt, hieß es, daß umfangreiche Renovie- 

rungsarbeiten dringend erforderlich seien. Von 
der Kirchenleitung in Darmstadt wurde finan- 
zielle Hilfe versprochen unter der Bedingung, 
daß auch die Langener Kirchengemeinde einen 
gewissen Prozentsatz der Kosten selbst aufbrin- 
ge. Um diese Bedingung zu erfüllen, kam es zur 
Gründung des Vereins, der als ,,Spendenverein" 
keine andere Aufgabe haben soll, als Gelder auf- 
zutreiben. Wenn die Renovierung beendet sein 
wird, so heißt es in den Vereinsstatuten, werde 
der Verein sich auflösen. 

Inzwischen sind vier Jahre vergangen, und 
man konnte eine rege Spendentätigkeit feststel- 
len, die quer durch alle Einkommensschichten 
ging und auch keine konfessionellen Schranken 
kannte. Schließlich ging es um ein Langener 
Wahrzeichen. 

Es gab allerdings auch Rückschläge, denn auf 
die von der Kirchenleitung versprochenen Mittel 
wird man vergebens warten. ,,Auch wir haben 
kein Geld", folgte man in Darmstadt dem allge- 
meinen Wehklagen der öffentlichen Hände. 

Hatte man ursprünglich mit Kosten in Millio- 
nenhöhe gerechnet, erfolgte unter dem Druck 
der fehlenden Mittel eine erneute Überprüfung 
der Schäden. Mit einem großen Kran und der 
Hebebühne der Feuerwehr ließ sich ein Stein- 
metzmeister im Frühjahr in luftige Höhe hieven 
und nahm sozusagen Stein für Stein unter die 
Lupe. Sein Urteil: an der gesamten Kirche beste- 
hen keine unmittelbaren Gefahren hinsichtlich 
der Standsicherheit. Lediglich die Eingangstrep- 
pen und zwei Seitentreppen müssen aus Sicher- 
heitsgründen sofort erneuert werden. 

Diese Baumaßnahme erfordert einen Aufwand 
von rund 52000 Mark. Der Verein der Freunde 
der Stadtkirche kann bis zum Ende dieses Jahres 
insgesamt 120000 Mark zur Verfügung stellen, 
von der Landeskirche kommen 15000 Mark hin- , VUli ut:i l_klliuc:»iviicitc xvuiiiiiicii t»*»* 

^ j . * r« zu, und die Stadt Langen gewährt einen Investi Drei Tage lang war der Mehrzweckplatz neben dem Rathaus Schauplatz der IGEVA 82, und viele,viele Besucher überzeugten sich von der Leistuitgsia- Höhe von 20000 Mark 
higkeit des llngener Gewerbes, dL in der Stadthalle, in zwei großen Zelthallen und auf dem Freigelände - insgesamt auf 4000 Quadratmetern - ei- t.onszuschuJi m Hone von 
"en eindrucksvollen Leistungsgeweis erbrachte. 
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Diese beiden freuen sieh, dsJJ die Wassergasse zum versprochenen Termin ihr neues Gesicht erhalten 
hat, Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 0) und Gartenbau-Ingenieur Richard Neubauer, der die Umge- 
staltung vornahm und dem Kämmerer zu diesem Tag einen Pflasterstein „am Band" überreichte. 

„Musikkultur 

in unserer Gesellschaft" 

Kunst- und Kulturgemeinde und Volkshoch- 
schule Langen hatten zu einem Abend mit Refe- 
raten und Diskussionen über das Thema ,,Aus- 
bildungspraktiken, Niveausituation, Kon- 
sumzwang und Agenturlobby auf dem Gebiete 
der Musik" eingeladen. Zwei Referenten, Alois 
Kottmann, Professor an der Hochschule für Mu- 
sik in Frankfurt, und Karl Heinz Ludwig Funk, 
Musikjoumalist und Feuilletonist der Frankfur- 
ter Rundschau sowie oer junge Komponist Schä- 
fer waren für die Veranstaltung gewonnen wor- 
den. 

Schäfer gab als Probe seii^s kompositorischen 
Schaffens — auf dent Klavier ge- 
spielt — ein Stück zu Gehör^^ rhythmisch an 
die Schlager der 20ei'^aW¥'Wfinerte. Dann pro- 
duzierte er sich mit e.nem selbst ins Mikrofon 
gesungenen Lied, das konventionell melodisch 
klang und dessen Text die Forderung nach mehr 
Liebe in der Welt enthielt, 

K, H, L. Funk ging in seinem Referat auf die 
Musikkultur im weitesten Sinne des Begriffes 
ein. Seinen mitunter geistvoll zugespitzten For- 
mulierungen merkte man die Schule Theodor W. 
Adornos an. Allerdings waren nr.anche Passagen, 
wie z. B. „In Karl Marx vollendete sich christli- 
cher Geist", nicht von allen Hörem auf Anhieb 
zu verstehen. 

Prof. Kottmann referierte aus der Sicht des 
Musikpädagogen. Er legte bei seiner Definition 
Wert auf den Begriff Kultur als ein Wort, das 
,,Gepflegtes" bedeutet. Leidenschaftlich setzte 
er sich dafür ein, daß Musik als Unterrichtsfach 
in den Schulen gleichrangig mit anderen Fä- 
chern, wie z. B. Mathematik oder Deutsch, be- 
handelt werde, und daß den Musikpädagogen in 
der Schule und den ausübenden Musikern der ih- 
nen zukommende Platz in der Gesellschaft ein- 
geräumt werde. 

In der sehr lebhaften Diskussion wurden Fra- 
gen, wie z. B. zu den Grenzen zwischen Musik- 
kultur und Musikunkultur gestellt sowie Bei- 
spiele (gute und schlechte) aus der Unterrichts- 
praxis der Schulen gebracht. 

Die Veranstaltung erhielt den Charakter eines 
Symposiums, einer,,,Tagung, auf der in zwanglo- 
sen Vorträgen und Diskussionen die Ansichten 
über eine bestimmte Frage erörtert werden" 
(Duden, Fremdwörterbuch). Aus Zeitgründen 
mußte dieser interessante Abend schließlich 
beendet werden, obwohl vieles offenblieb und 
manch einer gern noch weitere Fragen gestellt 
hätte Für den musikalisch Interessierten war die- 
ses Symposium ein Gewinn. Leider wird die für 
den 20. Oktober 82 angekündigte zweite Veran- 
staltung nicht stattfinden. 

Erwachsenen und Kindern ab 10 Jahre bietet 
der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 die 
Möglichkeit, Handpuppen (Kasperpuppen) aus 
Zeitungen und Kleister selbst zu basteln. Erstes 
Treffen ist am Freitag, dem 22. Oktpber um 15 
Uhr im Buchladen. Die Veranstaltung umfaßt 
drei Termine die aufeinander aufbauen. (2. Tref- 
fen, Freitag, 29.10., 3. Treffen, Freitag, 26. 11., je- 
weils 15 Uhr). 

Voranmeldungen sind notwendig. Sie können 
im Buchladen, aber auch telefonisch unter 
06103/2 87 17 abgegeben werden. Materialkosten 
pro Teilnehmer 5 Mark. 

Gut gerüstet in den Winter 
Der für den 16. September vorgesehene Vor- 

trag, „Gut gerüstet in den Winter" wurde ange- 
sichts des geringen Besuchs auf einen anderen 
Termin verlegt. Alle Senioren sind deshalb herz- 
lich eingeladen, am Montag, dem 25. Oktober um 
14.30 Uhr im Seniorentreffpunkt Südliche Ring- 
straße 107, an dem Vortrag teilzunehmen. 

Referent ist Helmut Donner, Mitglied des Vor- 
standes des Kneippvereins, auf dessen Tips für 
die Winterzeit man gespannt sein darf. 

„Währungsreform in West 

Dia-Vortrag bei den Briefmarkenfreimden 

Briefmarken haben wieder Saison! Jetzt, da 
die Tage wieder kürzer werden, verzeichnet der 
Briefmarkensammlerverein Langen einen ver- 
stärkten Besuch seiner Mitglieder und Freunde 
bei den Vereinsabenden in der Langener Stadt- 
halle. 

Dort wird jeden ersten und dritten Mittwoch 
im Monat ab 19.30 Uhr getauscht und gefachsim- 
pelt. Denn beides gehört zum echten Sammler 
und Anhänger des ,,gezähnten" Hobbies! Und 
die neuesten Informationen über die Wertzei- 
chen der Deutschen Bundespost sowie einiger 
anderer beliebter Sammelländer gibt es vom 
Vorstand gratis dazu! 

Am kommenden Tauschtreff, am Mittwoch, 
dem 20. Oktober, ist darüber hinaus ein interes- 
santer Dia-Vortrag vorgesehen. Vereinsvorsit- 
zender Reiner Wyszomirski wird ihn halten zum 
Thema: „Die Währungsreform 1948/49 in West- 
Berlin". Dies ist für Philatelisten ein besonders 
bemerkenswerter Zeitabschnitt in der Nach- 
kriegspostgeschichte, insbesondere in der Vier- 

Sektoren-Stadt Berlin. Gäste und Freunde sowie 
alle Sammler, die nur mal so ,,hereinschauen" 
wollen, sind an diesem Abend (20.10) in der 
Stadthalle Langen in den Clubräumen besonders 
willkommen. 

Weitere Aktivitäten bereitet der Vereinsvor- 
stand schon jetzt vor. Dazu gehören eine vereins- 
inteme Mini-Auktion am 1. Dezember sowie ein 
weihnachtliches Treffen der Mitglieder und 
Freunde am 11. Dezember. Nähere Informatio- 
nen dazu können interessierte Gäste bei der Ge- 
schäftsstelle des Vereins unter der Telefonnum- 
mer 7 91 56 erfahren. 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 
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mam 

Gospelchor in der Stadtkirche 

sind. Die Lieder, die der Gospel-Chor bringt, 
stammen aus dem reichen Schatz der Spirituals. 
Es ist eine große Spanne von dem sehr getrage- 
nen Spiritual, das im Rhythmus des Blues ge- 
sungen wird, bis hin zu dem sehr schnellen und 
temperamentvoll vorgetragenen Lied, das enge 
Verbindung zum Jazz hat. 

Dieser gemeinsame Gottesdienst wird nicht 
nur musikalisch ein besonderes Ereignis für die 
Kirchengemeinde sein, und es lohnt sich gewiß, 
sich den Termin im Kalender anzukreuzen. 

Im Anschluß sind neben den Gästen und den 
Gemeindemitgliedem auch alle Interessierten zu 
einer zwanglosen Runde ins Gemeindehaus 
(Frankfurter Straße) eingeladen, so daß auch Ge- 
legenheit zu einem persönlichen Wort gegeben 
ist. Pfarrer D. Borck und der Kirchenvorstand 
der Stadtkirchengemeinde würden sich freuen, 
wenn die Kirche bei dieser Gelegenheit voll wür- 
de. 

Lerryn — ein eigenwilliger 
Liedermacher 

in der Stadthalle 

fangmcr Zdtung 

Die Verbindung der Evang. Stadtkirchenge- 
meinde mit der amerikanischen Kirchengemein- 
de auf der Rhein/Main Air-Base wird am Sonn- 
tag. dem 24. Oktober durch einen weiteren ge- 
meinsamen Gottesdienst vertieft. Beginn ist um 
9.30 Uhr. 

Nachdem der Chor der Stadtkirche im Früh- 
jahr auf der Air-Base war, kommt nun eine Ab- 
ordnung der amerikanischen Gemeinde unter 
Führung von Militärpfarrer Derek Bluschke 
nach Langen. Er ist vielen Langenem vom 
deutsch-amerikanischen Grillfest im Neurott 
her bekannt, da er im Nebenamt der ,,Bürger- 
meister" der amerikanischen Siedlung ist. 

Chaplain Bluschke hält die Predigt in engli- 
scher Sprache, für Übersetzung ist gesorgt. Ge- 
bete und Lesungen sind auch in beiden Spra- 
chen. Der Gottesdienst wird durch den Gospel- 
Chor ausgestaltet, der mit seinem Schwung und 
seiner Begeisterung alle Zuhörer bewegt und 
mitreißt. Es ist ein Neger-Chor, der die religiö- 
sen Lieder singt, die für die ,,Schwarzen Kir- 
chen" in der amerikanischen Heimat typisch 

aäen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Druck; Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber; Horst Loew 
Redakiionsleitung; Hans Hotfart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 

Abt)estellungen können r^ur sciiriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeltsfrle 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis; monatlich 4,20 DM -f 0,80 D>^ Trdgerlohn {ir^ 
diesem Preis sind 0,28 OM Mehrwertsteuer enthalten) Im 
Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr Einzel 

preis; dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM 

Zu einem Verkehrsunfall kam es in der Naeht zum Samstag auf der Südlichen Ringstraße. Ein Mo- 
torradfahrer wallte ein Auto überholen, das zum Abbiegen nach links angesetzt hatte. Dabei kam es 
zu einem Zusammenstoß, der Kradfahrer wurde über das Auto geschleudert und erlitt Verletzungen. 

Die Langener Stadthalle präsentiert iin Rah- 
men ihrer Kleinkunstreihe: „Gib acht um halb 
acht" am Mittwoch, dem 27. Oktober um 19.30 
Uhr mit Lerryn einen eigenwilligen Liederma- 
cher. 

,,Abweichend" heißt seine letzte LP und abwei- 
chend von der übrigen Liedermacherszene 
scheut er sich auch nicht, auch einmal in Ilja 
Richters „Disco" aufzutreten. Seine Texte sind 
einfacher, verständlicher als die der meisten sei- 
ner Kollegen; seine Musik ist eingängiger, erin- 
nert an Popmusik. Die Hälfte dieser LP-Musik 
stammt mit Kompositionen, Arrangement, Be- 
gleitung von der holländischen Gruppe Bots. Die 
andere Hälfte stammt von Lerryn; die Pop-Ar- 
rangements schuf Günter Spitz. 

Lerryn singt über gewisse Anzeigen in be- 
stimmten Blättern ebenso wie über seine Hei- 
mat (Bomheimer Hang), er greift das Los der 
„08/15-Arbeiter" in seinen Texten auf und gibt 
„seinen Kommeiitar" zum sogenannten ,,Behin- 
dertenurteil". Begleitet wird er an diesem 
Abend von Bonkie, dem Pianisten der Bots. 

Eintrittskarten gibt's beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70) zum Preis von 6 Mark für Ju- 
gendliche und Begünstigte und 10 Mark für Er- 
wachsene. Noch gibt es aber auch Abonnements 
für „Gib acht..." (neben Lerryn gastieren noch 
Jürgen von Manger, Lutz Gömer mit Ensemble 
und Sylvia Anders & Dietrich J. Noll) zum Preis 
von 18 Mark für Jugendliche und 30 Mark für Er- 
wachsene, und zwar im Stadthallenbüro, Rat- 
haus, Zimmer 114, Tel. 20 32 07. 

Restkarten sind am 27. Oktober ab 18.30 Uhr 
an der Abendkasse der Stadthalle (Tel. 20 33 84) 

Handpuppen selbst basteln 

erhältlich. 

Polnischer Liedermacher 

beim „Regenbogen" 
Am Freitag, dem 22. Oktober um 20.15 Uhr, 

findet im „Grünen Gump" (früher Jugendbegeg- 
nungsstätte), in der Stadthalle Langen eine Ver- 
anstaltung von ,,Regenbogen", Verein für Kul- 
tur und Politik, statt. Jacek Kaczmarski — Sän- 
ger, Dichter, Liedermacher aus Polen, der heute 
im Exil lebt, ist zu Gast. 

Der,,Regenbogen" geht davon aus, daß es zwi- 
schen Kultur und Politik keine scharfe Tren- 
nungslinie geben körme. Beide seien verschiede- 
ne Äußerungsformen einer Gesellschaft und ei- 
ner Zeit. Das sei ein Grund, daß man Jacek Kacz- 
marski eingeladen habe. Aus seinen Liedern und 
Gedichten sei für uns vielleicht mehr über Polen 
in dieser Zeit zu erfahren, als in vielen Berichten 
und Kommentaren. Der andere Grund sei, daß er 
ein hervorragender Künstler ist. 

Jacek Kaczmarski hat unter den osteuropäi- 
schen und besonders den polnischen Liederma- 
chern den Rang, den Wolf Biermann für Deutsch- 
land (DDR 8i BRD) hatte und hat. Er lebt seit 
Verhängung des Kriegsrechts in seiner Heimat 
im Exil in Paris, wo er im vergangenen Dezem- 
ber auf Einladung der französischen Sozialisti- 
schen Gewerkschaft ein Gastspiel gab. 

Jacek Kaczmarski ist 25 Jahre alt. In seinen 
Gedichten und Liedern beschreibt er die polni- 
sche Wirklichkeit — weswegen sich die polni- 
schen Behörden alle Mühe gaben, sie zu unter- 
drücken. Seine Lieder wurden heimlich auf Cas- 
setten aufgenommen, kopiert und von Hand zu 
Hand gereicht. Jacek Kaczmarski wurde so zum 
Sprachrohr des Protestes der jungen Generation 
seines Landes. Er trat häufig in Studentenclubs 
auf, dann mit seinem Programm „Die Mauer" 
im Warschauer „Teatr Na Rozdrozu", das von 
der Zensur 1980 geschlossen wurde. 

Im August 1980 wurde „Solidamosc^' als freie 
Gewerkschaft gegrändet — Kaczmarski trat auf 
vielen ihrer Veranstaltungen auf. So vor 65000 
Zuhörern zur Einweihungsfeier für das Arbeiter- 
denkmal in Danzig/Gdansk. 1981 gewann er auf 
dem Festival des polnischen Liedes in Opole den 
Hauptpreis. 

Auf der Veranstalturig in Langen wird ein 
Übersetzer dabei sein. Die Texte der Lieder und 
Gedichte wird es in deutschen Abschriften ge- 
ben. Karten gibt es im Naturkostladen ,.Ringel- 
blume" in der Wassergasse und im ,,Buchladen", 
August-Bebei-Straße. 
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1000 Mark für unsere Leser 

Gewinner des LZ-Suchspiels bei der IGEVA 

Bei einem Bummel durch die IGEVA konn- 
te man Poster sehen, auf denen zu erkennen 
war, daß manchen die Langener Zeitung 
wichtiger als manches andere ist. Wer sich die 
Mühe machte und die Zahl der Poster fest- 
stellte, konnte beim LZ-Suchspiel Einkaufs- 
gutscheine gewinnen. Die richtige Zahl war 
,,11", die von vielen Lesern auch richtig ange- 
geben wurde. Es waren allerdings auch sehr 
viel falsche Einsendungen dabei. Unter den 
richtigen Lösungen wurden die Gewinner 
durch das Los ermittelt. Hier sind sie: 

Gutscheine zu je 100 Mark: Holger Herth, 
Wilh.-Leuschner-Platz 5, Christa Lindner, 
Liebigstr. 29. 

Gutscheine zu je 50 Mark: Uwe Schmitz, Im 
Ginsterbusch 39, Detlef Rössler, Südl. 
Ringstr. 163, Frank Neubauer, Rotkelchen- 
weg 8, Karin Reinwarth, Keimstr. 2. 

Gutscheine zu je 30 Mark: Jürgen Walther, 
Sofienstr. 3, Peter Schwan, Aug.-Bebel-Str. 

16, Irmgard Lakomy, Berliner Ring 28, Drei- 
eich, Jörg Mainusch, Wolfsgartenstr. 70, Ale- 
xandra Otto, Südl. Ringstr. 150, Jürgen Rei- 
chert, Vierhäusergasse 7. 

Gutscheine zu je 20 Mark: Hans Albers, 
Steubenstr. 31, Detlef Rössler, Friedhofstr. 
42, Kerbborsche 83, Sofienstr. 3, Elisabeth 
Müllner, Danziger Str. 11, Frank Gruber, 
Bachgasse 15—17, Rudi Kirschner, Turmgas- 
se 2, Alexander Ravensberger, Lutherplatz 2, 
Andreas Eichenauer, Wilhelm-Busch-Str. 14, 
Semd Jakobi, Langestr. 40, Adolf Pirolt, 
Südl. Ringstr. 121, Gisela Hofmann, Nord- 
endstr. 59, Norman Metzger, Wilh.-Busch-Str. 
5, Michael Seipp, Hegweg 18, Michael Tull, 
Keimstr. 8, Kai Dröll, Steubenstr. 31, Albert 
Wagner, Friedrichstr. 5, Elfriede Görich, Ali- 
cestr. 2, Gabi Schneider, Wingertstr. 8, Wei- 
terstadt, Else Gerb'-'th, Östl. Ringstr. 28, Eri- 
ka Rössler, Südl. Ringstr. 163, Karin Walther, 
Sofienstr. 3. 

„Wie geht's weiter?" 
,,Wie weiter nach Hessenwahl und dem Regie- 

rungssturz in Bonn?", so lautet das Thema einer 
Diskussionsveranstaltung, die die DKP-Langen 
am 22. Oktober um 20 Uhr im Clubraum 1 der 
Stadthalle durchführt. Dabei sollen auch Fragen 
wie die Chancen für ein alternatives Wahlbünd- 
nis zur kommenden (?) Bundestagswahl und der 
Kampf gegen den Sozialabbau zur Sprache kom- 
men. 

Für Samstag, den 23. Oktober ruft die DKP 
die Langener Bevölkerung auf, sich an der gro- 
ßen Demonstration des DGB in Frankfurt zu be- 
teiligen. Treffpunkt ist der Frankfurter Süd- 
bahnhof um 9 Uhr. 

Basteln 
in der Handwerksstube 

Regelmäßig donnerstags von 14.30 bis 17 Uhr 
finden für Kinder ab 7 Jahre Bastelnachmittage 
statt. Gebastelt werden: Marionetten, Keramik, 
Glasmalerei, Geschenke und Geschenkpapier, 
Stoffbilder, Ritterburg, Puppen, Salz- und Brot- 
teiggebilde, Weihnachtskrippe und vieles mehr. 
Der Unkostenbeitrag pro Nachmittag beträgt 5 
Mark. 

Anmeldung jeweils in der Handwerkstube 
,,Zum alten Backofen", Wilhelm-Leuschner- 
Platz 1 oder Tel.: 2 75 90. 

Auf Wunsch der Teilnehmer vom letzten Ba- 
stelnachmittag wird an den nächsten drei Don- 
nerstagen (21. 10., 28. 10. und 4. 11.) eine Ritter- 
burg gebastelt. 

Erwachsene können 
noch schwimmen lernen 

Die Schwimmkurse des Magistrats für Kinder 
aller Altersstufen sind erfreulicherweise bis zum 
Ende 1983 komplett ausgebucht. Für Erwachse- 
ne stehen dagegen noch einige Plätze in einem 
Schwimmkurs zur Verfügung. 

Der Kurs beginnt am 29. Oktober und dauert 
bis zum 26. November an. Der Schwimmunter- 
richt findet jeweils montags, dienstags und frei- 
tags in der Zeit von 19 bis 20 Uhr im städtischen 
Hallenbad statt. 

Anmeldungen werden vom Sozialamt der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, Zinrmier 5 
(Tel. 203-321) entgegengenommen. 

Herbstsammlung 
der ArbeiterwoMfahrt 

Vom 15. Oktober ab findet die Herbstsamm- 
lung der Arbeiterwohlfahrt Hessen statt. Der 
Ortsverein Langen bittet die Bürger darum, die 
Arbeit des Verbandes durch eine Spende zu un- 
terstützen. Als örtlicher Träger von ,,Essen auf 
Rädern" hofft man auf rege Hilfe. 

Am Samtag, dem 23. Oktober von 10 bis 12 
Uhr gibt es einen Informationsstand in der 
Bahnstraße, gegenüber der Post. Die Konto- 
Nummer der AW lautet bei der Langener Be- 
zirkssparkasse: 211000880 

Theaterglück 

mit „Treppauf — Treppab" 
Als Theaterglück bezeichnete Friedrich Luft 

die Aufführung von Alan Ayckboums fröhli- 
chem Gebrauchsstück ,,Treppauf — Treppab" 
durch die Berliner Komödie, die mit diesem 
Stück am Samstag, dem 23. Oktober um 20 Uhr 
in der Langener Stadthalle gastieren wird. 

Der fidele Szenenmathematiker Ayckbouni 
betreibt als Leiter der Bühne im englischen Scar- 
borough im eigenen Haus sozusagen einen stren- 
gen Testbetrieb. Dort probiert er seine lustigen 
Stücke aus und entläßt sie erst so getestet und 
vervollkommnet auf die Bühnen der Welt. Über 
seine neue Farce notiert er: ,,Eiiie Mansarde, ein 
Schlafzimmer, ein Wohnzimmer, eine Ehefrau in 
der Klemme und eine Verlobte im Schrank, ein 
verschlagener Bauunternehmer, ein zappeliger 
Anwalt, ein grüblerischer Angestellter und ein 
stets und ständig betrunkener Eimerfabrikant 
liegen miteinander im Wett- und Widerstreit um 
Liebe, Konfusion und Freiheit." 

Diesen Wett- und Widerstreit liefern sich in der 
Regie von Jürgen Wölffer u. a. Wolfgang Spier, 
Karin Eickelbaum, Christine Schild und Ilja 
Richter. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 23. Oktober ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 
06103/20 33 84). 

SSG hat Vereinsehrenabend 
Langens größter Verein, die Sport- und Sän- 

gergcmoinschaft, hat seine Mitglieder, Freunde 
und Anhänger für kommenden Freitag, den 22. 
Oktober in den großen Saal der Stadthalle einge- 
laden, wo um 20 Uhr ein Vereinsehrenabend be- 
ginnt. Umrahmt von Musik- und Chorvorträgen, 
von turnerischen Darbietungen und Ansprachen 
sollen verdienstvolle Mitglieder, Jubilare und 
erfolgreiche Sportler geehrt werden. Im An- 
schluß daran soll ein gemütlicher Ausklang die 
Geselligkeit stärken. 

Für behinderte Mitglieder wird ein Fahrdienst 
eingerichtet. Unter der Telefonnummer 2 27 70 
werden Anmeldungen entgegengenommen. 

Zur IGEVA waren alle Parkplätze besetzt. Deshalb mußte das Terrain vor dem Stadthallenemgang 
als „Fahrrad-Parkebene" herhalten. 

Auf zur IGEVA! 
So hieß das Motto am Wochenende für 

viele Langener, aber auch Bürger der be- 
nachbarten Städte und Gemeinden konnte 
man in großer Zahl in den Ausstellungshal- 
len treffen. ,,Fast wie beim Ebbelwoi- 
fest", stellten Besucher fest, „da trifft man 
wieder mal alte Bekannte, die man lange 
nicht mehr gesehen hat." In der Tat, diese 
Ausstellung wurde zum großen Treff- 
punkt, nicht nur, um sich über das reich- 
haltige und günstige Angebot der heimi- 
schen Wirtschaft zu informieren, sondern 
auch, um Bekannte zu treffen, ein Schwätz- 
chen zu machen und ein Bierchen oder 
sonstwas zu sich zu nehmen. 

Im ,,IGEVA-Restaurant" in der Zelthalle 
gab's ,,Hausmannskost", und viele mach- 
ten dort Rast, um fast zu Friedenspreisen 
ein Menü einzunehmen. Nebenan beim 
Bäcker herrschte ebenfalls Gedränge, als 
gingen wir schlechten Zeiten entgegen. Es 
war aber auch schwer, den leckeren Back- 
waren zu widerstehen. 

Für die Kinder, soweit sie sich nicht im 
IGEVA-Kindergarten die Zeit vertrieben, 
waren die Rundfunk- und Femsehstände 
Hauptanziehungspunkt, denn dort flim- 
merten Micky-Maus und Genossen über die 
Bildschiime, vom zukunftsträchtigen Vi- 
deo betrieben. An verschiedenen Ständen 
gab es Tele-Spiele, so daß dem Unterhal- 
tungstrieb Rechnung getragen war. 

Während es die mode- und kosmetikbe- 
wußten Damen mehr zu den Angeboten der 
Bekleidungsfirmen hinzog, ob die Träume 
aus Stoff oder aus Pelz waren, einen Blick 
in das duftende Angebot werfen oder an 
neue Gardinen denken ließ, standen die 
Männer gern um die neuesten Modelle füh- 
render Autohäuser herum, entdeckten auf 
dem Zubehörsektor oder auch beim Heim- 
werkerangebot Dinge, die sie gerne hätten. 

So gab es vieles, was man sich angesehen 
hat, um sich irgendwann im rechten Au- 
genblick daran zu erinnern: das habe ich 
doch schon einmal in Langen gesehen. 
Wenn dies eintrifft, und man dann in Lan- 
gen seine Geschäfte tätigt, dann hat sich 
die IGEVA gelohnt, dann werden die Aus- 
steller auch gern beim nächsten Mal dabei 
sein, wenn die nächste IGEVA ruft. 

Ausstellung 

in der Stadtbücherei 

Die Stadtbücherei Langen zeigt vom 19. bis 30. 
Oktober, jeweils während der Öffnungszeiten, 
die Ausstellung: ,,Prämierte Kinder- und Ju- 
gendbücher 1980 bis 1982 und Deutscher Kinder- 
und Jugendschallplattenpreis 1982". 

Die ca. 100 Bände umfassende Ausstellung ent- 
hält neben den mit dem ,,Deutschen Jugendlite- 
raturpreis" ausgezeichneten Titeln auch die Bü- 
cher, die von dem in München ansässigen Ar- 
beitskreis für Jugendliteratur als besonders 
empfehlenswert eingestuft wurden. Die Spann- 
weite reicht vom Bilderbuch bis zum Jugend- 
sachbuch. Erstmalig wurde in diesem Jahr auch 
der Kinder- und Jugendschallplattenpreis verge- 
ben. 

Die Ausstellung ist als Beratungs- und Orien- 
tierungshilfe gedUcht. Manch einer wird dabei 
schon nach einem geeigneten Buch als Weih- 
nachtsgeschenk Ausschau halten. 

Politische Entscheidungen 

in der Öffentlichkeit besprechen 

Durch die mannigfachen gesetzlichen und fi- 
nanziellen Zwänge werden zur Debatte stehen- 
de Themen teilweise so kompliziert, daß es für 
die Bürger immer schwieriger wird, politische 
Handlungs- und Verfahrensweisen zu verstehen. 
Für die Abgeordneten ist es ebenso schwierig, 
im Rahmen eines immer geringer werdenden 
Spielraumes Entscheidungen zu treffen. Eine 
Entwicklung, die auf der untersten Ebene der 
parlamentarischen Arbeit — den Stadt- und Ge- 
meindeparlamenten — stets auf neue festgestellt 
wird, zumal hierdurch die politische Auseinan- 
dersetzung in diesen Gremien immer undurch- 
schaubarer erscheint. 

Der Fraktionsvorsitzende der Langener CDU, 
Heinz-Helmut Schneider, meinte in diesem Zu- 
sammenhang: ,,Nicht nur die älteren, sondern 
Vermehrt die jüngeren Mitbürger wünschen das 
Gespräch mit den gewälilten Vertretern, jedoch 
nicht Our während eines Wahlkampfes auf der 
Straße am Info-Stand, sondern vielleicht auch 

einmal beim Glas Bier etwas ausführlicher mit 
Interessierten, die zum Teil anderer Meinung 
sind." 

In der letzten Stadtverordneten-Versammlung 
wurde vom Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 
(CDU) der Haushaltsentwurf der Stadt Langen 
für das Jahr 1983 eingebracht, der nunmehr in 
den Fraktionen und anschließend im Haupt- und 
Finanzausschuß beraten und in der Stadtverord- 
neten-Versammlung am 9. Dezember zur Be- 
schlußfassung vorgelegt wird. 

Zum ersten Schritt, der Beratung im CDU- 
Arbeitskreis ,,Hafi" lud der AK-Leiter Frank- 
Jürgen Weise alle interessierten Mitbürger für 
Montag, den 18. Oktober in die Gaststätte ,,Ha-. 
ferkasten" ein, wo die Mitglieder des Haupt- und 
Finanzausschusses der CDU sowie Stv.-Vorste- 
her Werner Heinen und der CDU-Fraktionsvor- 
stand Gelegenheit zu einer Diskussion gaben, 
und auch Einzelfragen im kleineren Kreis zu be- 
sprechen. 

Am Stand eines Langener Schuhgeschäfts zeigte ein Orthopädie-Schuhmachermeister, wie ein hand- 
werklich gefertigter Schuh entsteht. Er hatte stets ein interessiertes Publikum. 

I 
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Meisterschaftsfeier 

des Tennisklubs Langen 

Am 22. Oktober werden im Rahmen eines 
Clubabends bei Musik und Freibier alle Clubsie- 
ger der zurückliegenden Spielsaison 1982 für ih- 
re Plazierungen mit Urkunden und Pokalen be- 
lohnt. Zu diesem Treffen im Clubhaus sind, au- 
ßer den Betroffenen, alle interessierten Mitglie- 
der des TKL herzlich eingeladen. 

Die vereinsinteme Meisterschaftssaison be- 
gann im Juni mit dem Senioren-Wettbewerb im 
Einzel. Hier gewann Dr. Rukavina gegen Willi 
Herth mit 6:3/7:6 den Titel. Hans Würschinger 
erreichte mit einem Dreisatz-Sieg gegen Adolf 
Helfmann den dritten Platz. 

Im Augast schloß sich das B-Tumier an. Dabei 
konnte im Herren-Einzel Kai Willisch gegen 
Knut Etzler mit 5:7/6:2/6:4 den Titel erringen. 
Auch im Doppel war Kai Willisch mit seinem 
Partner Stefan Rehart gegen Georg Bek- 
ker/Hansjörg Muschelknantz in drei Sätzen er- 
folgreich. Das Damen-Einzel gewann Nicole Bi- 
schoff gegen Urda Vontz überlegen mit 6:2/6:0, 
während im Damen-Doppel Ute Knoke/Inge 
Betz überraschend gegen Dr. Ruth Mäuser/Nico- 
le Bischoff mit 6:3/7:5 die Oberhand behielten. 

Die Mitte September stattgefundenen A-Mei- 
sterschaften wurden, wie im Vorjahr von einem 
überragenden Michael Mewes bestimmt. Im Ein- 
zel besiegte er im Endspiel Andy Freisens klar 
mit 6:3/6:0, während im Doppel mit Steffen 
Bock an seiner Seite gegen Knut Etzler/Andy 
Freisens nach verlorenem 1. Satz noch mit 
3:6/6:2/7:6 ein knapper Sieg gelang. 

Im Mixed schließlich stand Michael Mewes vor 
seinem dritten Titelgewinn, denn zusammen mit 
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Biggi Bock hatten beide im Tiebreak des dritten 
Satzes zwei Matchbälle, die aber nicht verwertet 
werden konnten. So konnten Renata Appel/Andy 
Freisens mit 6:4/4:6/7:6 mit etwas Glück noch 
dieses Match für sich entscheiden. 

Im Damen-Einzel hatte Biggi Bock gegen Bri- 
gitte Nücke mit 6:1 /6:4 erst,aunlicherweise wenig 
Mühe, während im Doppel Ellen Wiede/Renata 
Appel gegen Biggi Bock/Brigittte Nücke schon 
wesentlich mehr bringen mußten, um mit 6:4/7:6 
den Meistertitel zu erringen. 

AMP neuer Doppelmeister 
Erneut gelang den Betriebssportlem der AMP 

die Doppelmeisterschaft auf Groß- und Klein- 
feld. A.if dem G'X)ßfeld wurde die Bezirksmei- 
stei-schaft vor der BSG Biotest, Dreieich er- 
spielt. Die Kleinfeldspieler wurden Bezirksmei- 
ster vor der SG United (Langen). Pokalmeister 
der Großfeldrunde wurde die SG Buko Bar 
(Neu-Isenburg) mit einem 4:0-Sieg über die SG 
Pils.Jumbos (Langen). Dafür hatten die Pils 
Jumbos in der A-Klasse mehr Glück. Sie wurden 
Gi-uppensieger der Gruppe 2 und gewannen ge- 
gen den Gruppensieger der 1. Ginjppe die BSG 
Sporting (Dreieich) mit 7:0. Beide Mannschaften 
steigen auf. 

Auf dem Kleinfeld wurde in der A-Klasse in 
zwei Gruppen gespielt. Die Gruppensieger, BSG 
Langener Voba und BSG Eisenwaren (Langen) 
steigen auf. Um den Bezirkspokal kämpfen noch 
die BSG Dauber, (Langen) und die BSG Lange- 
ner Voba. 

Die Hallenrunde hat bereits mit der Gruppe 1 
begonnen. Die Tischtennisspieler kämpfen noch 
um den Pokal. Die Einzelmeisterschaften finden 
am 30. Oktober statt. Bei den Keglern wird zur 
Zeit in zwei Klassen und in drei Gruppen geke- 
gelt. Um den Titel eines Einzelmeisters (Damen 
und Herren) bowlen über 30 Sportler. Die Mei- 
stei-schaftsrunde läuft zur Zeit mit zehn Mann- 
schaften. 

Eine Halbzeit mitgehalten 

TV Langen — KuSG Leimen 47:73 (26:29) 

Bereits in der 1. Runde kam am vergangenen 
Donnerstag für die? lÄn','*eWi"Baäketballdamen 
das Aus im DBB-Pokal, erwies sich die unge- 
schlagene Bundesli^JMahriöcHaf*t der KuSG 
Leimen als zu stark. Dernoch werden die Leime- 
nerinnen an dieses Spiel keine gute Erinnerun- 
gen haben, müssen sie d(x;h in den nächsten Bun- 
desligaspielen auf ihre Amerikanerin Shimko 
verzichten, deren Paß wegen Schiedsrichterbe- 
leidigung in der 7. Minute eingezogen wurde. 

Zu diesem Zeitpunk c führten die Langenerin- 
nen mit 10:6, was niclit nur die wenigen treuen 
Fans überraschte, sondern auch die Leimenerin- 
nen aus der Fassung brachte. Gegen die um je- 
den Ball kämpfenden Langenerinnen, die von 
ihrem Gegner offensichtlich unterschätzt wor- 
den waren, fand Leimen zunächst keine Mittel 
und mußte sogar das 24:17 (15. Minute) hinneh- 
men. 

Erst eine Schwächephase der Langenerinnen in 
den letzten Minuten vor der Pause sorgte dann 
doch noch für eine Leimener Halbzeitführung 
(26:29). 

Nach der Pause — und offensichtlich einem 
Donnerwetter in der Kabine — bewies die KuSG 
dann, warum sie in der Bundesliga vom steht. 
Mit schnellem Spiel und sicheren Würfen ließen 
sie den Langenerinnen nun keine Chance mehr 
und kamen über 30:43 (26.), 42:55 (32.) und 42:66 

(37.) noch zu einem sicheren Sieg. 
Es spielten: Sehring, Schäfer-Lehmickel (6), 

Hattemer (8), Skiorz (6), Strätz (6), Frick, Klas 
(3), Jozefowski (4), Zellner (14); Choach: Jost. 

2. Basketball-Bundesliga Herren 
Gruppe Süd 
5./6. Spieltag 
USC Heidelberg — TV Langen 
TG Hanau — BBC Linz 
SB DJK Rosenheim — B. München 
Spvgg. Ludwigsburg — Mannheim 
Aschaffenburg — BG Bamberg 
TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg 
PSG Mannheim — SB DJK Rosenheim 
TG Hanau — TuS Aschaffenburg 
USC Heidelberg — BG Bamberg 
FC Bayern München — BBC Linz 

1. FC Bayern München 545:457 
2. USC Heidelberg 474:430 
3. TuS Aschaffenburg 510:495 
4. TV Langen 497:483 
5. Spvgg. Ludwigsburg 489:484 
6. TG Hanau 479:511 
7. BBC Linz 461:498 
8. SB DJK Rosenheim 504:512 
9. BG Bamberg 471:489 

10. PSG Mannheim 419:490 

76:62 
77:70 
83:88 
97:66 

101:98 
84:60 
94:82 
90:89 
73:69 
98:72 
10:2 
10:2 
8:4 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
4:8 
2:10 
2:10 

Basketballdamen bezwangen 

den Tabellenführer 

TV Langen — BBC Linz 49:44 (25:28) 

In einem kampfbetonten Spiel brachten die 
Langener Basketballdamen am Samstagnach- 
mittag dem ungeschlagenen Tabellenführer BBC 
Linz die erste Saisonniederlage bei und reihten 
sich damit unter die Mannschaften ein, die mit 
6:2 Punkten die Tabellenspitze der Regionalliga 
Mitte bilden. Dabei mußten die Langenerinnen 
bis zuletzt um den Sieg bangen, denn das Spiel 
war bis zum Ende heiß umkämpft. Vor allem un- 
ter den Körben ging es ausgesprochen ,,rund", 
ohne daß die Schiedsrichter einmal eingegriffen 
hätten. So hatten die Center auch nur wenig Ge- 
legenheit zu Punkten zu kommen; die Aufbau- 
und Außenspieler mußten ihre Würfe verwan- 
deln. Und sie erwiesen sich — allen voran Chri- 
stine Schäfer-Lehmickel — als treffsicher genug, 
um das Spiel am Ende für sich zu entscheiden. 

Ausgeglichen der Spielverlauf in der 1. Halb- 
zelt. wobei die Linzer am Ende leichte Vorteile 
hatten. Zwar gelang es dem TVL nach vier Minu- 
ten durch Christine Skiorz und Christine Schä- 
fer-Lehmickel mit 6:2 in Führung zu gehen und 
einen 18:20-Rückstand Mitte der Halbzeit in ein 

Langen hat zwei neue 

Deutsche Meister 

Mit Stolz kann der KSV Langen auf seine 
Gewichtheber-Juniorenriege blicken. Das Team 
hat auf den Deutschen Meisterschaften der B-Ju- 
nioren in Haßloch/Pfalz reichlich Pluspunkte 
sammeln können. Es kam zurück mit zwei neuen 
Deutschen Meistern: Thomas Pol lieh und 
Eduard Schwierz und außerdem zwei neue Deut- 
sche Mannschaftsrekorde der Junioren; einmal 
563,2 kgP für sechs und 498,2 kgP für fünf Athle- 
ten. Damit haben die Langener schon einmal die 
Zähne gezeigt, denn die fünf besten Teams auf 
Bundesebene treffen sich Mitte Dezember in 
Dortmund-Derne zur Deutschen Junioren- 
Mannschaftsmeisterschaft. Daneben gewann der 
KSV auch noch in der Vereinswertung, hier wird 
jeder erkämpfte Platz mit einer Punktzahl be- 
messen, mit 118 vor 91 Punkten des TSV Regen. 

Thomas Pollich, zur Zeit in Spitzenform holte 
sich den Titel der 75 kg-Klasse mit 122,5 kg im 
Reißen. Im Stoßen bewältigte er dann 157,5 kg. 
Er versucht sich allerdings auch an 162,5 kg doch 
diese Last sollte ihm aber noch nicht gelingen. 
Zum Mannschaftsrekord trug er 135 kgP bei und 
war damit auch Bester in der Relativwertung. 

Der Meistertitel der 82,5 kg-Klasse ging an 
Eduard Schwierz, der im Reißen 125 kg und im 
Stoßen 157,5 kg bewältigte und damit seine gute 
Form bewies. Er holte außerdem 118,2 kgP. In 
der gleichen Gewichtsklasse sah man auch sei- 
nen Vereinskameraden Detlef Stimweiß. Im 
Reißen blieb er mit 105 kg etwas hinter seinen ei- 
genen Zielen zurück; im Stoßen allerdings zeigte 
er an 140 kg seine Leistungskraft. Damit gab es 
für ihn den fünften Platz und außerdem 91 kgP. 

Sven Rust erstaunt durch seine Leistungen, ob- 
wohl er in der letzten Zeit sein Training aus be- 
ruflichen Gründen vernachlässigen mußte. Er 
erkämpfte sich den dritten Platz der 67,5 kg- 
Klasse mit 90 kg im Reißen und 115 kg im Sto- 
ßen. Für den Deutschen Mannschaftsrekord hol- 
te er 82,5 kgP. 

Jörg Skapczyk und Guido Becker starteten au- 
ßer Konkurrenz, da sie noch nicht in die Klasse 
der B-Junioren gehören. Trotzdem wird natür- 
lich ihr Relativergebnis für die Mannschaft ge- 
wertet. Becker steuerte hier 65 kgP bei für 80 kg 
im Reißen urid 100 kg im Stoßen, Skapczyk er- 
kämpfte dann noch 72,5 kgP für 92,5 kg im Reißen 
und 125 kg im Stoßen. Er blieb damit etwas un- 
ter der Leistung zurück, die er vor einer Woche 
auf dem Kestler-Pokal in Fürth erzielte. Hier er- 
kämpfte er sich den zweiten Platz mit 100 kg im 
Reißen und 127,5 kg im Stoßen. 

Grund zur Freude bot auch Rudi Eschenröder, 
der am selben Tag an den Südhessen-Meister- 
schaften der Aktiven in Pfungstadt teilnahm. 
Am Anfang sah der Athlet die Teilnahme nur als 
Testkampf für die in drei Wochen stattfindenden 
Deutschen Meisterschaften, ging jedoch im Zuge 
des Kampfes um den Titel gegen den Wiesbade- 
ner Dömer aufs Ganze. Im Reißen zeigte er 115 
kg. Im Stoßen bewältigte er 152,5 kg; zum Sieg 
fehlten ihm 7,5 kg. 160 kg waren für ihn neue per- 
sönliche Bestleistung. Mit „Leichtigkeit" konnte 
er sie umsetzen, machte dann allerdings beim 
Ausstoß einen kleinen Fehler und die Last war 
nicht zu fixieren, sodaß es beim zweiten Platz 
blieb. 
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Toto-Lotto-Annalimestelle 
— ab 18. Oktober 1982 —   

Annahme und Filmverkauf 
FotOarbSitGn Qualltats-Erstabzuge 
9x13 vom Klelnblld-Fllm 24 x 36 nur 50 Pf 
9 X 11,5 vom Pocket-Film nur 50 Pf 
9x9 vom Instamatic- und Rapid-Fllm nur 50 Pf 

10 X 15 vom Kleinbild-Fllm 24 x 36 nur 85 Pf 
13 X 18 vom Kleinbild-Fllm 24 x 36 nur95 Pf 
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Stadtkirche ... Toto- und Lottoquoten 

23:20 umzuwandeln, doch als in den letzten drei 
Minuten vor der Pause nur noch ein Korb für 
Langen fiel ging Linz mit 25:28 in Führung. 

Diesen Vorspmng verteidigten die Linzerin- 
nen auch bis weit in die 2. Halbzeit hinein (37:40; 
31. Minute). Doch dann gab die bessere kämpfe- 
rische Einstellung den Ausschlag zugunsten der 
Langenerinnen. Skiorz, Schäfer-Lehmickel. 
Klas und Zellner brachten ihr Team mit 45:40 (35. 
Minute) in Fühmng — entscheidend wie sich 
zeigte. Denn in den letzten fünf Minuten gelangen 

■ beiden Mannschaften nur ein Feldkorb und zwei 
Freiwürfe, woran man erkennen kann, wie vor 
allem in der Verteidigung gekämpft wurde, wie- 
viel aber auch in dieser Schlußphase auf beiden 
Seiten daneben geworfen wurde. Als schließlich 
beim 49:44 das Spiel zu Ende war, hatte Langens 
neuer Coach Daniel Jost sicher einige graue Haa- 
re mehr, aber seine Mannschaft hatte den Tabel- 
lenführer geschlagen und sich für die nächsten 
Wochen eine gute Ausgangsbasis geschaffen. 

Es spielten: Sehring; Schäfer-Lehmickel (24), 
Hattemer (6), Skiorz (10), Strätz (2), Frick, Klas 
(2), Jozefowski, Zellner (5); Coach: Jost. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Von dem ui'sprünglich für die Beseitigung der 

Verwitterungsschäden geschätzten Betrag von 
rund 900000 Mark ist man zwischenzeitlich abge- 
kommen, und neuere Schätzungen für die vor- 
rangig und unmittelbar zu beseitigenden Schä- 
den liegen bei 350000 Mark, allerdings ^hne Ge- 
rüst, und dafür wurden bereits hohe Beträge ver- 
langt. 

Wenn die Treppen emeuert sind — die entspre- 
chenden Aufträge sollen in den nächsten Tagen 
erteilt werden—, geht es darum, eine Prioritä- 
tenliste zu erstellen, wie es weitergehen soll. Be- 
reits emeuert wurde die Bleiverglasung der an- 
geschlagenen Fenster, wofür 5000 Mark ausgege- 
ben wurden. 

Eine der folgenden Maßnahmen wird wohl die 
Herstellung der sogenannten „1. Galerie" sein, 
die zur Zeit durcb Gitter abgesichert ist und 
dringend der Emeuemng bedarf. Dafür wird 
man rund 67000 Mark ausgeben'müssen. Auch 
die Rosette und die Front zur Kirchgasse hätten 
eine Erneuerung nötig. 

Ob dann noch 9 bis 10000 Mark übrig bleiben, 
um Zifferblätter und Zeiger der Kirchturmuhr 
vergolden zu lassen, was ebenfalls auf der 
Wunschliste steht, wird sich dann zeigen. 

Die Gesamtgemeinde als Bauträger sowie die 
Stadtkirchengemeinde als Hausherr und der 
Verein der Freunde der Stadtkirche hoffen, daß 
die Renovierungsmaßnahmen bis zum nächsten 
Ebbelwoifest und damit auch zum lOO. Geburts- 
tag der Stadtkirche beendet sein werden. 

Auf einer Pressekonferenz betonten die Ver- 
antwortlichen, daß man aus finanziellen Erwä- 
gungen auch mit kleineren Brötchen zufrieden 
sein müsse und auf keinen Fall etwas unterneh- 
men werde, wofür nicht die finanziellen Mittel 
vorhanden seien. Daß man für weitere Spenden 
selbstverständlich dankbar ist, sollte nicht be- 
sonders erwähnt werden müssen. 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
89,00 DM; 2. Rang: 4,90 DM; 3. Rang: entfällt. 
Jackpot: 420.573,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 52.243,40 
DM; 2. Rang: 1.669,80 DM; 3. Rang: 117,80 DM; 4. 
Rang: 5,90 DM; 5. Rang: entfällt. Der Jackpot: 
679.550,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 935.445,90 
DM; Gewinnklasse II: 140.316,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 7.140,80 DM; Gewinnklasse IV: 119,50 
DM; Gewinnklasse V: 8,90 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I; 2.734,30 DM; Gewinnklasse II: 
589,70 DM. Pferdelotto: Gewinnklasse I: 1.002,60 
DM; Gewinnklasse II: 13,30 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
409.778,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 

der Südd. Klassenlotterie 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 

16. 10, 1982 wurden 19 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von l 655 000 DM emüttelt. Weitere 3 665 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 3 950 000 DM ergeben sich aufgrund der Endzlf- 
femzlehung. 

Es cnlfnllen: l 000 OOO DM als „Grolles Los der Woche" auf die 
Losnummer 199697, 100 000 DM als Hauptgewinne auf die Ux 
iiummem 350100, 39226« und 448870, 80 000 DM als Hauptgewinn 
auf die Losnummer 478728, 60 000 DM als Hauptgewinn auf die 
Losnummer 021113, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 286072. 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Lasnummer 
108204 , 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
362372,10 000 DM gibt es als Hauptgewinne auf die Losnummern 
D15431, 054931, 150142, 164989, 216866, 2937B7, 337372, 392551, 
172832 und 480226, 5000 DM auf die Endllffem 05996, 31364 und 
M245, 2500 DM auf die Endziffern 2440,4428 und 9950, 1000 DM auf 
Jle Endziffern 070, 104, 245, 640, 918, 923 und 960. 

Die nächste Ziehung Ist am 23. 10.1982 

Lom und weltera ln(onTiatlon«n artulldn Sie b«l; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 5570 
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80 Jahre Gewerbeverein Egelsbach 

Festlicher BaU zum JubUäum 
e Mit einem „Festlichen BaU" urter der 

Schirmherrschaft von Bürgermeister Hans Dür- 
ner wird am 23. Oktober um 20 Uhr, im Eigen 
heim Saalbau das 80jährige Bestehen des Gewer- 
bevereins Egelsbach gefeiert. 

„Vor 50 Jahren wurde ein Gewerbeverein ge- 
gründet. Am Sonntag, dem 16. März 1902 wurde 
in Egelsbach ein Gewerbeverein gegründet. Dem 
Verein traten sofort 30 Gewerbetreibende als 
Mitglieder bei. Der Verein beschloß seinen Bei- 
tritt zum Landesgewerbeverein des damaligen 
Großherzogtums Hessen." Mit genau diesei. Wor- 
ten wurde in den ,,Egelsbacher Nachrichten" der 
Langener Zeitung vom 18. März 1952 berichtet. 
Am Anfang waren es nur Handwerker, die dem 
Verein angehörten. Es ist heute nicht mehr be- 
kannt, ob das 25jährige und 50jährige Jubiläum 
gefeiert wurde. Sicher igt, daß es in der 
80jährigen Geschichte des Gewerbevereins eini- 
ge Unterbrechungen gegeben hat. Der 1. und 2. 
Weltkrieg zwangen den Verein wie alle anderen 
Vereine zu einer Zwangspause. 

Die erste Handwerker-Ausstellung fand am 8. 
Oktober 1933 in der heutigen Wilhelm-Leusch- 
ner-Schule statt, doch dies war sicher kein Ver- 
dienst der kurz zuvor an die Macht gekommenen 
Nazis. Denn auch damals brauchte eine solche 
Ausstellung eine Vorbereitungszeit von mehr als 
einem Jahr. Der hauptsächliche Grund war die 
schlechte wirtschaftliche Lage, und die Ausstel- 
lung sollte dem heimischen Handwerk ihre Exi- 
stenz sichern helfen. Der Schirmherr dieser er- 
sten Handwerker-Ausstellung war Se. Kgl. Ho- 
heit Emst Ludwig von Hessen. Die Feuerwehr 
in Uniform und die Handwerker in Gehrock und 
Zylinder standen Spalier beim Eintreffen des 
Schirmherm. 

Nach dem 2. Weltkrieg lebte 1951 der Gewerbe- 
verein wieder auf, und zur Kirchweih wurde ge- 
meinsam mit anderen Vereinen und der Gemein- 
de ein Umzug organisiert. Maßgeblich beteiligt 
war daran Ludwig Fink. 

Ab 1966 wurde der Gewerbeverein sehr aktiv, 
galt es doch den großen Geschäfts-Zentren und 
Großmärkten in Egelsbach entgegenzutreten. 
Seit dem Jahr 1975 werden regelmäßig alle zwei 
Jahre Gewerbeaussteilungen organisiert, und 
aus kleinen Anfängen 1975, konnte 1981 die größ- 
te Ausstellung mit fi2 Egelsbacher Aussteilem 
durchgeführt werden. Daß der Gewerbeverein 
mit diesen Ausstellungen auf dem richtigen Weg 
ist, bestätigen Besucher, Käufer und Aussteller. 
Als weitere gemeinsame Veranstaltungen sind 
die Weihnachtswerbung des Vereins und der 
Grenzgang der Gemeinde zu erwähnen. 

Die Vorsitzenden waren, soweit sie von früher 
noch bekannt sind: Oskar Drechsler, Johann 
Seng, Heinrich Knöß, Heinz Hofmann, Friedrich 
Geiss, Heinz Schweinhardt und seit 1980 Walter 
Kunze. Der Verein hat zur Zeit 81 Mitglieder und 
acht Ehrenmitglieder. Die Ziele der Egelsbacher 
Gewerbetreibenden im Verein sind, die Einwoh- 
ner von Egelsbach und Umgebung mit den tägli- 
chen Gebrauchsgütem und Lebensmitteln zu 
versorgen und zu beraten, besonders einen guten 
Service zu leisten, gemeinsame Werbungen 
durchzuführen, gemeinsame Interessen gegen- 
über der Gemeindeverwaltung Egelsbach, so- 
weit es möglich ist, zu vertreten und durch Pfle- 
ge der Geselligkeit eine größere Solidarität un- 
tereinander zu erreichen. 

Zunächst aber wird am kommenden Samstag 
getanzt und die Geselligkeit gepflegt. Denn Ei- 
nigkeit sei eine wichtige Vereinsaufgabe im heu- 
tigen Wettbewerb, hieß es vom Vorstand. 

    iiiimi 
I Tropfenzähler | 
= David Jones wollte wissen, wie viele | 
i Wassertropfen der Putzeimer seiner | 
1 Frau faßt. Er benutzte seinen Urlaub E 
= dazu, den Eimer mit einer Pipette trop- = 
i fenweise zu füllen. Nach zehn Tagen war 1 
= der Putzeimer halb voll, David Jones E 
= erlitt einen Nervenzusammenbruch, und = 
1 seine Frau reichte die Scheidung ein. = 
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

Am Donnerstag: 
Gemeindevertretersitzung 

e Die Egelsbacher Gemeindevertreter kom- 
men am Donnerstag, dem 21. Oktober um 20 Uhr 
im Rathaussaal zu ihrer nächsten öffentlichen 
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem die Vorlage des Nachtrags- 
haushaltes für 1982, die Vorlage des Waldwirt- 
schaftsplanes für 1983, Beratungen über die 
Übemahme einer Darlehensbürgschaft und die 
Erhöhung der Umsatzpacht für das Eigenheim. 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
Egelsbach treffen sich zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein am Mittwoch, dem 20. Oktober um 
20 Uhr in der Gaststätte Rahmel in der Bahn- 
straße. 

Versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Donnerstag, dem 21. Oktober findet im 
,,Egelsbacher Hof" die Monatsversammlung des 
Geflügelzuchtvereins Egelsbach statt. 

Die Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. Die Meldebogen für die Lokal- 
schau am 30. und 31. Oktober dieses Jahres müs- 
sen an diesem Abend abgegeben werden. Die 
Aussteller dieser Lokalschau sollten also zahl- 
reich teilnehmen. 

Programm muß 

attraktiver werden 

Egelsbacher Gewerkschaftler diskutierten 

e Verbesserte Mitbestimmungsrechte für die 
Ortskartelle innerhalb der Organisation des 
DGB forderten einstimmig die Mitglieder des 
Ortskartells Egelsbach des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes. Es sei ein Unding, daß für den 
ganzen Kreis Offenbach zum Beispiel mit zwölf 
Ortskartellen nur drei Delegierte für die Kreis- 
delegiertenkonferenz vorgesehen seien. In einer 
Mitgliederversammlung der Egelsbacher Ge- 
werkschaftler waren sich die Anwesenden einig, 
einen entsprechenden Antrag an die nächste De- 
legiertenversammlung in Offenbach zu richten. 

Auf der Tagesordnung der Mitgliederver- 
sammlung standen die Diskussion der vom Vor- 
stand vorgeschlagenen Aktivitäten in den näch- 
sten zwölf Monaten. Gleichzeitig verabschiede- 
ten die Mitglieder einstimmig ein Grundsatzpa- 
pier, vorgelegt vom Ortskartellvorstand. Darin 
wird von den Gewerkschaftsführungen eine 
überzeugende Politik gefordert gerade in der 
Kernfrage Löhne, Umwelt und Frieden. Zwei 
Jahre Reallohnbeschneidungen ließen viele Mit- 
glieder zweifeln, ob statt den Arbeitnehmerinter- 
essen nicht doch Anpassung an die Wirtschafts- 

Tanzen für jimg und alt beim TSC Egelsbach 

e Der seit einiger Zeit festzustellende Trend, 
sowohl bei Jugendlichen als auch Erwachsenen, 
sportlich zu tanzen, tritt auch beim Tanzsport- 
Club Egelsbach deutlich hervor, was in der Aus- 
weitungstendenz der letzten beiden Jahre zu ver- 
folgen ist. Nachdem in den letzten Jahren die Ju- 
gendarbeit intensiviert wurde, bis hin zu überra- 
genden Erfolgen der Beat-Formationsgruppe (u. 
a. Hessenmeister), hat auch die Erwachsenen- 
gmppe unter Leitung von Manfred Weinert enor- 
men Zuwachs erhalten, der sich in einem Erwei- 
tern des Trainingsangebotes auf einen zweiten 
Abend niederschlug. Einem weiteren Anwach- 
sen in größerem Rahmen ist zunächst, bedingt 
durch die mangelnde Trainingsmöglichkeiten, 
ein enger Rahmen gesteckt. 

Paare, die etwas mehr als nur einen Grund- 
kurs absolviert haben, besitzen aber nach wie 
vor die Möglichkeit, in das Training der Montag- 
gruppen integriert zu werden. Interessenten mö- 
gen sich das Training im Bürgerhaus einmal an- 
schauen. 

Noch größer ist die Nachfrage für verschiedene 
sportliche Tanzgmppen im Jugendbereich. Die- 
sem Zeichen hat und wird der TSC Rechnung 
tragen. Nach Ende der Sommerferien ist das 
Training der Nachwuchs- und. Formationsgrup- 
pen unter der Leitung der neuen Trainerinnen 
Ursula Manig und Astrid Mißlitz forciert wor- 
den. Nachdem die Gemeinde kurzfristig aus- 
weichsweise die Aula der Emst-Reuter-Schule 
der Jugendarbeit zur Verfügung gestellt hat, 
kann ab Donnerstag, dem 14. Oktober für weite- 
re Tanzgi-uppen ein Training angeboten werden. 
Jugendliche Paare ohne tänzerische Vorkennt- 
nisse, die bis hin zum sportlichen Tanzen kom- 
men wollen, und vor allen Dingen jugendliche 
Interessenten für eine Rock'n Roll-Gruppe haben 
auch nach dem Termin noch die Möglichkeit sich 
für das Training unter der Leitung von Frau 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Christel Rosenthal anzumelden. Auskunft er- 
teilt die Jugendwartin M. Wilkert, (Tel. 4 41 61). 

Für alle, die beispielsweise im Femsehen 
schon Gefallen am Tanzsport gefunden haben, 
gibt es in Egelsbach bald Gelegenheit live dabei- 
zusein. Am Samstag, dem 13. November findet 
das erste Jugendpokaltumier für Beat-Forma- 
tionen in der Dr. Horst-Schmidt-Halle statt. Am 
Samstag, dem 20. November kommt es im Saal- 
bau Eigenheim zu einem der jährlichen, gesell- 
schaftlichen Höhepunkte in Egelsbach, dem 
Herbst-Ball, verbunden mit einem A-Klassen- 
tumier in Lateinamerikanischen Tänzen. Kar- 
tenvorbestellungen für den Ball werden ab so- 
fort von E. Wurm, (Tel. 4 96 80) oder L. Best, (Tel. 
4 95 20) entgegengenommen. 

Daß der TSC es nicht nur versteht, festliche 
Veranstaltungen durchzuführen, wurde am 

ür die anläßlich meines 

Sonntag, dem 12. September mit dem Sommer- 
fest an der Waldhütte Egelsbach bewiesen. Bei 
hervorragendem Wetter und ebensogutem Be- 
such kam für alle Mitglieder und Freunde des 
TSC nie Langeweile auf. Mannigfaltige Spiele, 
vor allem für Jugendliche, hatten ihren Höhe- 
punkt im Schwammwerfen an der Torwand ge- 
gen Vorstandsmitglieder. Das Fest erhielt durch 
die Überreichung der von einigen Paaren im Ju- 
ni absolvierten Tanzsportabzeichen auch einen 
sportlichen Rahmen. Da auch Essen und Geträn- 
ke ausreichend genossen wurden, strahlten Be- 
sucher und Veranstalter nach allen Seiten Zu- 
friedenheit aus. 

Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detlef Masche,Berlin 

70. GEBURTSTAGES 

erwiesenen Aufmerksamkelten bedanke Ich mich recht herz- 
lich. Besonders bei den Schulkollegen des Jahrgangs 1912/13, 
dem VdK und Herrn Pfarrer Glebner. 

Egelsbach, Im Oktober 1982 
GartenstraBe 5 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 
Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwIg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

langener Leitung 

AA Ich meine, daß 
7 7 kholserwcKh- 

sener Fußgänger den 
Kindern im Straßenver- 
kehr stets sl<herheits- 
bewußtes Verhalten 
zeigen soll. Wenn bei- 
spielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht 
zeigen, bleibe ich auf 
jeden Fall stehen. Kinder 
sind nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes^^ 

ff. 

Politik von Regierung und Verbänden gleich 
wichtig wäre. Dabei werde von den Arbeitneh- 
mem verlangt, den „Gürtel enger zu schnallen", 
ohne dafür den Gegenwert zu erhalten: sichere 
Arbeitsplätze. 

Die soziale Sicherung der Arbeitnehmer dür- 
fe nicht gerade dann beschnitten werden, wenn 
sie am nötigsten gebraucht werde. Das sei gera- 
de gegenwärtig der Fall, im Zeichen steigender 
Arbeitslosigkeit. Genau dafür und für Sicherung 
bei Krankheit und Invalidität sei ja schließlich 
das soziale Netz geschaffen worden. 

Die Ziele der Gewerkschaften, in ihren Publi- 
kationen zwar zutreffend, aber allzu intellek- 
tuell dargestellt würden bei der Mehrheit der 
Mitglieder keine Mobilisierung bewirken. Die 
Folge sei eine zunehmende Entsolidarisierung. 
,,Es ist ein Verdienst der Vertrauensleute und 
kleinen Funktionäre, daß die Mitglieder ihren 
Gewerkschaften noch nicht davongelaufen 
sind", stellt heißt dort weiter: 
nur starke Gewerkschaften, von ihrer politi- 
schen Aussage her und'-nnch Ihrer Mitglieder- 
stärke, könnten verhindem, daß kleine politi- 
sche Gmppen in unserer Gesellschaft ihre Inter- 
essen von Profit und Kapitalrendite vor die In- 
teressen der Mehrheit der Bevölkerung stellen. 

In ihrer weiteren Arbeit wollen sich die Egels- 
bacher Gewerkschaftler besonders des Problems 
der Jugendarbeitslosigkeit annehmen. Sie wer- 
den sich außerdem für die ausländischen Mitbür- 
ger einsetzen und die Kontakte zu diesen Kolle- 
gen verstärken. In seinen kommunalpolitischen 
Leitlinien hatte das Ortskartell bereits früher 
die Bildung einer Ausländerkommission beim 
Gemeindevorstand gefordert. Diskutiert wurde 
auch die Gestaltung des Ersten Mai in Egels- 
bach. Alle anwesenden Gewerkschaftler waren 
sich einig, daß man das Kundgebungsprogramm 
für jüngere Besucher attraktiver machen muß. 

Mit dem Faltboot 
durch Finnland 

e So lautet der Titel eines Farbdiavortrages in 
Doppelprojektion, den die Egelsbacher Natur- 
freunde am kommenden Freitag, dem 22. Okto- 
ber im Bürgerhaussaal veranstalten. Der Refe- 
rent, Kurt Döring aus Ebringen, hat während 
mehrerer, ausgedehnter Reisen durch's L^nd der 
tausend Seen, einmaliges Bildmaterial mitge- 
bracht. 

Die Egelsbacher Bevölkemng ist recht herz- 
lich zu diesem interessanten Vortrag eingeladen. 
Die Veranstaltung begirmt um 20 Uhr, der Unko- 
stenbeitrag betgrägt 2 Mark. 

Grüner Lkw gesucht 
Einen grünen Lkw mit Plane sucht die Lange- 

ner Polizei. Der Fahrer dieses Fahrzeugs soll am 
Mittwoch, gegen 17.45 Uhr, in Egelsbach beim 
Linksabbiegen vom Kurt-Schumacher-Ring in 
die Theodor-Heuss-Straße einen geparkten Pkw 
beschädigt und sich ohne anzuhalten entfernt ha- 
ben. Dem geschädigten Pkw-Halter ist ein Scha- 
den in Höhe von rund 2000,— Mark entstanden. 

Zeugenhinweise werden von der Langener Po- 
lizei unter der Telefonnummer 06103/23045 ent- 
gegengenomnmen. 

Es ist Rosen-Zeit 
Rosen im Spätherbst oder Frühwinter? Natür- 

lich, die Bundespost macht's möglich — Millio- 
nen von Teehybriden, Floribundas, Bourbonro- 
sen, Polyanthahybriden und Miniaturrosen 
warten auf Käufer. Als Wohlfahrtsbriefmarken 
an den Postschaltem und bei den Freien Wohl- 
fahrtsverbänden. Es ist Rosen-Zeit. . . für Briefe 
und Karten. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12 11112 2 2 0 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
21 35 38 40 41 44 (33) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 8 17 5 
Pferdelotto: 1 4 10 11 
Spiel 77: 0 8 2 8 1 4 9 
Lottozahlen: 
2 19 25 28 40 47 (35) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
199697 

(ohne Gewähr) 

SGE weiter an der Spitze SGE mit Schwächen in der Abwehr 
Mit einem 5:4-Erfolg kehrte die SG Egelsbach 

aus Pfungstadt zurück und behielt dadurch die 
Tabellenführung in der Landesliga Süd. Dabei 
überzeugte die Elf keineswegs und wird weiter- 
hin von Neu-Isenburg bedrängt, das aber auch 
nur denkbar knapp mit 1:0 gegen Sprendlingen 
beide Punkte holte. 

Der FC Langen mußte bei 75 Darmstadt eine 
1:3-Niederlage einstecken und fiel auf den zehn- 
ten Tabellenplatz zurück. Zu einem Zeitpunkt, 
als die Langener dem 2:2 nahe waren, erhöhten 
die Platzherren auf 3:1 zu ihren Gunsten. 

Weiter siegreich blieb die SSG Langen. Dies- 
mal holte sie in Mühlheim durch ein 2:0 beide 
Punkte und hielt Anschluß an die Spitze, wo alle 
Mannschaften zu Punkten kamen. 

Zu einem 3:2-Erfolg kam der SV Dreieichen- 
hain gegen den BSC Offenbach, und ausgerech- 
net die Susgo Offenthal, die eine Woche vorher 
beim Tabellenführer zu einem Punkt kam, un- 
terlag gegen den Tabellenvorletzten Zellhausen 
auf eigenem Platz 1:2. 

In der B-Liga gewann die SG Götzenhain bei 
Italsud Offenbach mit 6:3, der TV Dreieichen- 
hain holte beim Tabellendritten Rosenhöhe ein 
3:3 heraus, während der FC Offenthal beim SC 
Buchschlag mit 0:2 unterlag. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellendritten Olympia Lorsch 
und muß sich gegenüber dem Pfungstädter Spiel 
gewaltig steigern, wenn sie ihre Anhänger nicht 
noch mehr verärgern will. 

Der FC Langen er<yartet Bischofsheim im 
Waldstadion und sollte sich bemühen, gegen den 
Tabellenelften zu beiden Punkten zu kommen, 
wenn der Platz im Mittelfeld gehalten werden 
soll. Das Spiel findet bereits am Samstag, dem 
23. Oktober um 15 Uhr statt, da am Sonntag das 
Waldstadion Austragungsort der Begegnung Ba- 
den gegen Berlin im Länderpokal ist. 

Ebenfalls am Samstag um 15 Uhr steht im 
SSG-Freizeit-Center^ii^^|rti^™[ischen der 
SSG und dem TaTOTlBIfrararTTB Offenbach 
auf dem Programm, wobei nr.an den Platzherren 
einen weiteren Sieg zutraut. 

Der SV Dreieichenhain ist bei der Spielverei- 
nigung Hainstadt zu Gast und die Offenthaler 
Susgo ist spielfrei. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
FC Offenthal gegen Zeppelinheim, SG Götzen- 
hain gegen Sparta Bürgel und TV Dreieichen- 
hain gegen S(f Buchschlag. 

RSV Germania Pfungrstadt — SG Egelsbach 4:5 (2:4) 
Neun Tore in einem Spiel, fünf davon für den 

Spitzenreiter Egelsbach, vier dabei für den Ta- 
bellenletzten Pfungstadt, zeugen von den 
Schwachstellen beider Mannschaften zur Genü- 
ge. Glaubten die zahlreichen Egelsbacher Fans 
kurz nach Seitenwechsel bei einem Weitschuß 
von Zink zum 2:5 bereits an den sicheren Erfolg, 
so mußten sie in der letzten Viertelstunde noch 
einmal zittern, daß dem Gastgeber gegen eine 
völlig von der Rolle befindliche Abwehr^ der 
SGE nicht noch der 5:5-Ausgleich gelang. 

Schon vor dem Seitenwechsel fand sich eigent- 
lich nur Cierd Thomin in etwa zurecht. Ralf Gün- 
ne als Vorstopper sah sich des öfteren versetzt 
(ihm fehlt anscheinend die Spielpraxis) und 
Frank Wobst fand gegen seinen fast zur entschei- 
denden Figur werdenden Gegenspieler kaum ein 
Mittel. Auch Libero Orejuela strahlte diesmal 
keine allzu große Sicherheit aus, und nur Holger 
Wenninger zwischen den Pfosten verhinderte 
mit einer Reihe g^ter Paraden Schlimmeres. Im 
Mittelfeld spann lange Zeit „Charly" Graf mit 
Hansi Täubert die Fäden, später ließen die Kräf- 
te auch hier stark nach, allerdings nur bei Graf, 
denn Täubert blieb bis zum Schluß der große 
Zerstörer. Günther Zink hatte bis auf seinen 
Weitschuß zum 2:5 wieder einmal enorme Ab- 
spielschwächen. Für ihn kam in der 55. Minute 
Wolfgang Heil als dritte Spitze, aber auch er 
konnte keine Änderung nach vome schaffen. 
Liederbach kümmerte sich im Abwehrfeld um. 
den .jeweiligen Angreifer, hatte aber eher in der 
Offensive einige gute Szenen. Die Spitzen Willi 
Heck und Michael Stein schössen in Mitarbeit 
von Graf, Täubert und Zink immerhin fünf Tore 
auf des Gegners Platz, die aber fest infolge der 
angedeuteten Abwehrschwächen nicht zu beiden 
Punkten gereicht hätten. 

Die SGE spielte mit Wenninger, Thomin, Gün- 
ne, Orejuela; Wobst, Täubert; Zink (68. Minute 
Heil), Graf, W. Heck, Liederbach und Stein. 

Bereits in der 7. Spielminute fiel das 0:1 für 
Egelsbach, als Stein flach nach innen flankte. 
Zuvor hatte er bei einem Paß nur äußerst knapp 
im Abseits gestanden. Der Ausgleich schien 
dann in der 12. Minute sicher, als Günne seinen 
Gegner von den Beinen holte. Der toll reagieren- 
de Wenninger hielt jedoch den Foulelfmeter. 
Überhaupt bot der Egelsbacher Schlußfflann ei- 

Auf dem Hartplatz lief nichts 

TO 75 Darmstadt — FC Langen 3:1 (2:0) 

Der schöne Rasen der Sportanlage am Darm- 
städter Ziegelbusch war am Sonntag gesperrt, 
und als Ersatz wurde ein Hartplatz angeboten, 
der um etliche Meter kürzer war als ein normales 
Spielfeld und von vornherein die Mannschaft be- 
günstigte, die ein solches Spielfeld gewöhnt ist. 
Dies war unzweifelhaft die Elf des Gastgebers, 
die sofort die Initiative übernahm und die Lan- 
gener in ihrer eigenen Hälfte einschnürte. 

Den ersten Schuß aufs Darmstädter Tor gab 
Bialon aus einiger Entfernung in der neunten 
Minute ab, doch der Ball ging am Tor vorbei. Ei- 
ne weitere gute Gelegenheit bei den seltenen 
Langener Angriffen hatte Nazet in der 15. Minu- 
te, als eine herrliche Flanke von Hoffeiner vor 
das Tor kam, Nazet aber um Zentimeter mit dem 
Kopf verfehlte. 

Das 1:0 für die Platzherren fiel in der 21. Minu- 
te. Nach einem Freistoß für Darmstadt kam der 
Ball zu Herbert Wolf, der tolal freistand, und der 
Routinier hob den Ball aus etwa 20 Metern über 
Torhüter Körber ins lange Eck. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatte sich Langens Abwehr recht 
achtbar aus der Affäre gezogen. 

Jetzt kam der Club öfter mal über die Mittelli- 
nie und erspielte sich auch einige Möglichkeiten. 
Die größte davon in der 39. Minute, als Nazet 
sich an der Torauslinie durchgesetzt hatte, den 
Ball vor das Tor gab, wo bei mehreren Schußver- 
suchen immer das Bein eines Darmstädters da- 
zwischen war. Im Gegenzug gab es Turbulenzen 
vor dem Langener Gehäuse, ehe der Ball ins Tor- 
aus ging und eine Ecke für die Gastgeber ein- 
brachte. Diese flog auf den Kopf eines Stürmers 
und von da aus zum 2:0 in Körbers Tor. 

Nach dem Wechsel kam Pryk für Gohlke aufs 
Feld und brachte mehr Unruhe in den gegneri- 
schen Strafraum. Zwingende Chancen allerdings 
blieben Mangelware. Es wurde zwar gut abge- 
wehrt auf Langener Seite, doch dann klaffte ein 
großes Loch im Mittelfeld, das gut von den 
Darmstädtem beherrscht wurde. Wtoend die 
Langener stets suchen mußten, wo ein Anspiel- 

ne tadellose Leistung, konnte aber in der 17. Mi- 
nute den Ausgleich nicht verhindern. Ein toller 
Wenninger-Reflex bei einem Weitschuß verhin- 
derte die Führung der Gastgeber, die auf der Ge- 
genseite durch Graf mit einem Nachschuß Wirk- 
lichkeit wurde. Auch dieses 2:1 hielt nur ganze 
elf Minuten. Wieder war eine gute Egelsbacher 
Aktion vorausgegangen, der Abseitspfiff gegen 
Graf kam hier zu Unrecht. Praktisch im Gegen- 
zug in der 39. Minute das 2:2. Michael Stein hatte 
dazwischen nach gut einer halben Stunde mit ei- 
ner wahren „Granate" nur den Pfosten getrof- 
fen. Das 2:2 genügte aber der SGE vor der Pause 
nicht, denn Hansi Täuberts Sololauf über das 
halbe Feld mit einem genauen Schuß in die ent- 
legene Ecke war in der 40. Minute die erneute 
Führung zum 2:3. Ganze 100 Sekunden später 
gar das 2:4; wieder hatte Michael Stein von links 
nach innen geflankt und Willi Heck eingedrückt. 

Günther Zink traf in der 52. Minute mit seinem 
Weitschuß zum 2:5, aber von da an machte sich 
die Sorglosigkeit in der Egelsbacher Abwehr im- 
mer mehr bemerkbar. Schon in der 54. Minute 
verpaßte Frank Wobst eine Linksflanke, doch 
„seine" Nr. 9 schoß freistehend daneben. Eine 
Reihe von Ecktößen für die Gastgeber deutete 
an, daß diese noch lange nicht aufgesteckt hat- 
ten. So auch in der 73. Minute als Wenninger bei 

einer Ecke gerade noch den Ball ins Toraus dre- 
hen mußte. Eine Viertelstunde vor Schluß bügel- 
te erneut der Egelsbacher Keeper die Abwehr- 
schwächen seiner Vorderleute aus, doch aus ei- 
ner Ecke fiel der 3:5-Anschluß. Es wurde nun 
noch einmal hektisch. Fünf Minuten vor dem En- 
de, man sah es bei der übergroßen Nervosität der 
SGE-Abwehr fast kommen, fiel mit Kopfball 
das 4:5. In den letzten verbleibenden Minuten be- 
hielt nur Wenninger einen klaren Kopf und die 
beiden Punkte fest in seinen Händen. 

Im Vorspiel der Resen^emannschaften gab es 
nach einer 2:1-Führung der Platzherren noch ei- 
ne alles in allem gerechte 2:2-Punkteteilung. Die 
Treffer für Egelsbach erzielten Stefan Schäfer 
und Robert Schwanzer mit einem verwandelten 
Foulelfmeter. 

Länderpokalspiel 

im Langener Waldstadion 
Am kommenden Sonntag, dem 24. Okto- 
ber um 15 Uhr wird im Langener Waldsta- 
dion ein Spiel um den Länderpokal der 
Fußball-Amateure angepfiffen. Es stehen 
sich gegenüber die Mannschaften von Ba- 
den und von Berlin. 
Wegen dieser Begegnung findet das Spiel 
des FC Langen gegen Bischofsheim be- 
reits am Samstag um 15 Uhr statt. 

Giraffen waren wie verwandelt 

TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg 84:60 (39:32) 

Partner einigermaßen anspielbar stand, waren 
die Platzherren gut gestaffelt, schienen immer 
einen Mann mehr auf dem Feld zu haben und 
konnten ihr Spiel kräfteschonend und zielsicher 
aufbauen. 

In der 57. Minute knallte ein Schuß an den Pfo- 
sten des Langener Tores, nachdem kurz vorher 
Pryk ins Darmstädter Netz getroffen hatte, je- 
doch abseits gepfiffen worden war. Ein weiterer 
Wechsel auf Langener Seite br^';hte in der 71. Mi- 
nute Jürgen Müller für Petri. 

Den Anschlußtreffer erzielte Bialon in der 77. 
Minute durch Foulelfmeter, nachdem Nazet im 
Strafraum von den Beinen geholt worden war. 
Sein Schuß ging erst an den Pfosten und von da 
aus ins Netz. 

Jetzt kam Hektik ins Spiel, für die allein der 
Schiedsrichter mit seinen undurchschaubaren 
Entscheidungen nach beiden Seiten verantwort- 
lich war. Man muß sich nicht wundem, daß Spie- 
le entgleisen, wenn Begegnungen auf solche Wei- 
se geleitet werden. 

Langen hatte gegen Ende der Begegnung mehr 
vom Spiel, auf Darmstädter Seite war inzwi- 
schen Spielertrainer Klaus Wolf eingewechselt 
worden, und das 2:2 lag in der Luft. Bei einem 
Darmstädter Konter in der 87. Minute beförder- 
te Torhüter Körber den Ball mit einer tollen Pa- 
rade ins Aus, konnte jedoch nicht verhindern, 
daß der daraus resultierende Eckstoß auf den 
Kopf eines Darmstädters und von da aus unhalt- 
bar zur endgültigen Entscheidung von 3:1 in sein 
Tor sprang. 

Es spielten: Körber, Weber, Hoffeiner, Jäkel, 
Bialon, Schan, Petry (J. Müller), Seibel, Lang, 
Nazet, Gohlke (Pryk). Das Vorspiel der Reserven 
fiel zur Schonung des Platzes aus; di6 Mann- 
schaften einigten sich auf eine Punkteteilung. 

Mit einer deutlichen Leistungssteigerung ge- 
genüber den letzten Spielen bezwangen die Lan- 
gener Giraffen am Samstagabend vor gut 450 Zu- 
schauem die Spvgg. Ludwigsburg mit 84:60 
(39:32). Mit diesem schon fast deklassierenden 
Eregebnis eröffneten sich die Langener neue 
Chancen im Kampf um die vorderen Plätze und 
straften gleichzeitig alle Skeptiker Lügen, die 
die Mannschaft schon unter „femer lieven" ao- 
tun wollten. 

Knapp 13 Minuten dauerte es, bis die Mann- 
schaft gegen ihren Angstgegner Ludwigsburg 
die Nervosität abgelegt hatte und die Schatten 
der letzten Spiele abstreifte. Zu diesem Zeit- 
punkt lagen die Ludwigsburger mit 18:24 in Füh- 
mng und hatten bis dahin auch etwas mehr vom 
Spiel gehabt. Doch nachdem der treffsichere Jo- 
chen Geiger und Peter Reissaus zwei Minuten 
später ihr Team mit 27:24 erstmals in Führung 
gebracht hatten, spielte nur noch eine Mann- 
schaft, der TV Langen. Bereits bis zur Pause 
sorgten dann Geiger, Reissaus, Hering, Wemer 
und Jürgen Barth sowie Leonard für eine beru- 
higende 39:32-Führung. 

Befürchtungen, die Langener würden nach der 
Pause nachlassen, erwiesen sich als grundlos. 
Denn obwonl sich die Ludwigsburger mit aller 
Kraft gegen die drohende Niederlage aufbäum- 
ten, gaben die Langener das Spiel nicht mehr aus 
der Hand. Da verwandelte zunächst Joe Leonard 
seine ersten drei Würfe zum 45:34 (24.) bevor Jür- 
gen Barth einen seiner Treffer aus der Weitdi- 

stanz zum 47:36 beisteuerte. Und auch im weite- 
ren Verlauf hatten die Aufbauspieler maßgebli- 
chen Anteil am Langener Erfolg. Denn trotz ag- 
gressiver Manndeckung schafften es Jürgen 
Barth, Peter Hering und Franz Schindler immer 
wieder ihre Mitspieler freizuspielen und sorgten 
mit ihren Pässen dafür, daß Joe Leonard und Pe- 
ter iReissaus die Trefferquote unter dem Korb 
auf 70 Prozent schrauben konnten. Auch in der 
Verteidigung konnten sich die Langener immer 
besser in Szene setzen. Joe Leonard holte allein 
14 Defensivrebounds, Peter Reissaus sechs, dazu 
noch sieben Offensivrebounds, wobei er offen- 
sichtlich schon im voraus wußte, auf welcher 
Seite der Ball herunterfallen würde. Dennoch 
dauerte es noch bis zur 30. Minute (57:47), bis der 
Ludwigsburger Widerstand endgültig gebrochen 
war und Hering, Barth, Leonard, Reissaus und 
Schindler mit 67:47 (33. Min.) erstmals einen be- 
ruhigenden Vorsprung erzielt hatten. Ludwigs- 
burg gab sich geschlagen, wechselte zwei Spieler 
der ,,ersten Fünf" aus und mußte bis zum Ende 
noch das 84:60 hinnehmen. 

Einhellige Meinung unter den begeisterten Zu- 
schauem: in dieser Form stellen die Giraffen 
wieder eine Macht dar und dürfen den nächsten 
Spielen, insbesondere der Auswärtshürde 
Aschaffenburg am nächsten Samstag, mit eini- 
gem Optimismus entgegensehen. 

Es spielten: Hering (6), J. Barth (15), Geiger 
(10), Schindler (6), W. Barth (4), Leonard (22), 

' Reissaus (17), Oltrogge (4); Coach Di Leo. 

Verdienter Sieg in Mühlheim 

KV Mühlheim — SSG Langen 0:2 (0:1) 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 210 11 

zu einem verdienten 2:0-Sieg kam die SSG 
Langen bei KV Mühlheim und verbleibt somit 
im Kampf um die Spitze dabe'i. 

Die ersten 15 Minuten gehörten den Gastge- 
bem aus Mühlheim, denn sie machten das Spiel. 
Hier ist lediglich ein gefährlicher Konter von 
Raudnitzky zu erwähnen, aber der KV-Schluß- 
mann konnte den 12-m-Schuß noch abwehren. In 
der 18. Minute hielt man bei der SSG den Atem 
an, denn ein Mühlheimer Angriff schien ins Tor 
zu gehen, doch das Glück des Tüchtigen stand 
auf der SSG-Seite, weil der Ball am Tor vorbei- 
trudelte. Nach 25 Minuten noch eine KV-Chan- 
ce, doch der Schuß des Mittelstürmers ging übers 
Tor. 

Die 30. Minute brachte das 1:0 für die SSG 
Langen. Raudnitzky erzielte das Tor aus 8 Me- 
tern, nachdem er mit einer herrlichen Flanke von 
Taslidza bedient wurde. Die letzte große Chance 
hatte zwar der KV Mühlheim, aber diesen ge- 
fährlichen 20-m-Schuß konnte Tonart F.ranz 
niit einer schönen Fußabwehr vereiteln. 

Die zweite Halbzeit gehörte klar der SSG Lan- 
gen, denn nun übernahm man das Spielgesche- 
hen. Die Folge daraus war das 2:0 durch Fischer, 
der wieder bester Spieler auf dem Platz war. Er 

schloß einen herrlichen Alleingang mit einem 
Schuß in den Torwinkel ab. Nach einer Stunde 
Spielzeit eine weitere große SSG-Chance, als 
Taslidza den herauslaufenden Torwart vor dem 
16-m-Raum ausspielte, dann aber war ein Feld- 
spieler vom KV Mühlheim schneller und spitzel- 
te den Ball noch zur Ecke. 

Zehn Minuten vor Spielende die letzte große 
Chance für die Platzherren, doch Franz faustete 
den Ball noch an den Querbalken, und der Nach- 
schuß ging über das Tor. Kurz vor Spielende eine 
weitere große SSG-Möglichkeit, als Fischer sich 
den Ball vor der Mittellinie angelte, dann fünf 
Gegenspieler stehen ließ und auf Taslidza paßte, 
doch leider zirkelte Taslidza den Ball neben das 
Tor. 

In diesem Spiel konnte auch der junge Betz auf 
SSG-Seite einen gelungenen l.-Mannschaft-Ein- 
stand feiern, mit dieser Leistung gehört er zum 
Kader. 

SSG Langen; Franz, De Ginder, Bott, Taslidza, 
Fischer, Nold, Betz, Raudnitzky, Starke (85. 
Kretzschmar), Rill, Martin. 

Im Spiel der Reserven trennte man sich 2:2- 
unentschieden. Nach einem 0:2-Rückstand zur 
Pause erzielten Schäfer und Bata noch den ver- 
dienten Ausgleich. 
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„Frau Holle" 
ist ausverkauft 

Die Reihe Kindertheater in der Langener 
Stadthalle findet am Dienstag, dem 2. November 
um 15 Uhr, mit dem Märchenspiel „Frau Holle" 
ihre Fortsetzung. Daß sich diese Veranstaltun- 
gen großer Beliebtheit erfreuen, beweist die Tat- 
sache, daß innerhalb weniger Tage sämtliche 
Eintrittskarten verkauft wurden. Das Märchen- 
spiel „Frau Holle" ist ausverkauft! 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

DFB-Pokal 

1:3 
3:1 
0:2 
2:0 
2:0 
3:2 
0:1 
0:2 
1:1 
3:6 
2:0 
0:1 
1:2 
0:0 
2:0 
1:0 

2:4 
5:2 
2:3 
1:0 

Zweite Runde 
RW Lüdeijscheid — Darmstadt 98 
1. FC Köln — Bayer Leverkusen 
Fortuna Düsseldorf — VfB Stuttgart 
Arminia Bielefeld — 1. FC Nürnberg 
Eintr. Braunschweig — Bayern München 
Hamburger SV — Werder Bremen 
RW Oberhausen — Borussia Dortmund 
Union Solingen — Mönchengladbach 
Hammer Spvgg. — VfL Bochum n. V. 
FSV Mainz 05 — Schalke 04 n. V. 
SV Waldhof Mannheim — FSV Frankfurt 
Spvgg. Bayreuth — Hertha BSC Berlin 
Eintracht Trier — Stuttg. Kickers 
SSV Ulm 46 — Fortuna Köln n. V. 
Wormatia Worms — KSV Baunatal 
München 1860 Bayem München (A) 
Frauen, Viertelfinale: 
FSV Hamburg — VfL Wildeshausen 
KBC Duisburg — TB Berlin 
FC Bay. München — SC Klinge Seckach 
FSV Frankfurt — SC Bad Neuenahr 

Die dritte Runde 
Mönchengladbach — SV Waldhof 
Wormatia Worms — VFB Stuttgart 
Bor. Dortmund — SV Darmstadt 98 
Schalke 04 — Arminia Bielefeld 
Braunschweig — Fort. Köln/SSV Ulm 
Hertha BSC — Hamburger SV 
1. FC Köln — Stuttgarter Kickers 
1860 München — VfL Boch./Ham. Spvgg. 

Die nächsten Spiele der 
FußbaU-Bundesligen 

Erste Liga, Freitag (20 Uhr): Schalke 04 — For- 
tuna Düsseldorf. Samstag (15.30 Uhr): 1. FC 
Köln — Arminia Bielefeld, VfB Stuttgart — VfL 
Bochum, Borussia Mönchengladbach — Bayem 
München, Hamburger SV — Eintracht Braun- 
schweig, 1. FC Nürnberg — Werder Bremen, Bo- 
russia Dortmund — Karismher SC, 1. FC Kai- 
serslautem — Bayer 04 Leverkusen, Hertha BSC 
Berlin — Eintracht Frankfurt. 

Zweite Liga, Freitag (20 Uhr): Kickers Offen- 
bach — Fortuna Köln, VfL Osnabiiick — Watten- 
scheid 09, MSV Duisburg — Spvgg. Fürth. Sams- 
tag 05 Uhr): SV Waldhof — Darmstadt 98, BV 
Lüttringhausen — Bayer Uerdingen, FSV 
Frankfurt — Stuttgarter Kickers. 15.30 Uhr: FC 
Augsburg — Alemannia Aachen, RW Essen — SC 
Freiburg. Sonntag (15 Uhr): TuS Schloß Neuhaus 
— Hessen Kassel, Union Solingen — Hannover 
96. 

Kreisliga A Darmstadt 
Wallerstädten —TSG Messel 
Ol. Biebesheim — Eiche Darmstadt 
SKG Roßdorf — TSV Pfungstadt 
SVS Griesheim — Gräfenhausen 
SV Nauheim — TSV Trebur 
SV Bischofsheim — Büttelborn 
TG 75 Darmstadt — 1. FC Langen 
Opel Rüsselsheim — TGB Darmstadt 

1.TSV Pfungstadt 
2. TSG Messel 
3. TSV Trebur 
4. Gräfenhausen 
5. Ol. Biebesheim 
6. TG 75 Darmstadt 
7. Opel Rüsselsheim 
8. TGB Darmstadt 
9. SVS Griesheim 

10. 1. FC Langen 
11. SV Bischofsheim 
12. Eiche Darmstadt 
13. SV Nauheim 
14. TSV Goddelau 
15. Büttelbom 
16. Wallerstädten 
17. SKG Roßdorf 

10 
10 
11 
10 
11 
10 
9 

10 
11 
10 
10 
10 
10 
10 
11 
10 
11 

1:4 
6:1 
0:1 
1:1 
0:0 
1:0 
3:1 
3:3 

16:4 
15:5 
15:7 
14:6 
14:8 
12:8 
10:8 
10:10 
10:12 
9:11 
9:11 
9:11 
8:12 
7:13 
7:15 
5:15 
4:18 

Am kommenden Wochenende: Büttelbom — 
Nauheim, Trebur — Wallerstädten, Goddelau — 
SVS Griesheim, Gräfenhausen — Roßdorf, 
Pfungstadt — Biebesheim, Eiche Darmstadt — 
Rüsselsheim, TGB Darmstadt — TG 75 Darm- 
stadt, Langen — Bischofsheim. Spielfrei: Messel 

Kreisliga A Offenbach 

FC Dietzenbach — Spvg. Hainstadt 
SV Dreieichenhain — BSC 99 Offenbach 
TSV Dudenhofen — Spvg. Seligenstadt 
TSG Mainflingen — Teutonia Hausen 
Kick. Vikt. Mühlheim — SSG Langen 
VfB Offenbach — AI. Klein-Auheim 
Susgo Offenthal — SV Zellhausen 
SKG Sprendlingen — SG Nieder-Roden 

1. SG Nieder-Roden 
2. FC Dietzenbach 
3. TSG Mainflingen 
4. SSG Langen 
5. Spvg. Seligenstadt 
6. AI. Klein-Auheim 
7. VfB Offenbach 
8. TSV Dudenhofen 
9. SV Dreieichenhain 

10. Teutonia Hausen 
11. G. Klein-Krotzenburg 
12. Spvg. Hainstadt 
13. BSC 99 Offenbach 
14. Susgo Offenthal 
15. Kick. Vikt. Mühlheim 
16. SV Zellhausen 
17. SKG Sprendlingen 
Am nächsten Samstag (23. Oktober) spielen: 
SSG Langen — VfB Offenbach. Sonntag (24. Ok- 
tober): Spvg. Seligenstadt — TSG Mainflingen, 
Teutonia Hausen — Kickers-Viktoria Mühlheim, 
Germania Klein-Krotzenburg — FC Dietzen- 
bach, Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain, SV 
Zellhausen — SKG Sprendlingen, SG Nieder- 
Roden — TSV Dudenhofen. Spielfrei: Aleman- 
nia Klein-Auheim. 

Kreisliga B Offenbach West 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer ■ See 
Überlührungen 

Sargtager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, je(der- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz • 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ist am 
18. Oktober 1982 mein lieber Mann 

Johann Kilian Brimmer 

im Alter von 82 Jahren verstorben. 

Im Namen aller Angehörigen 
LonI Brimmer 

Im Ginsterbusch 47 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 22. Oktober 1982, um 
10.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Landesliga Süd 
1:1 
2:2 
2:5 
2:2 
3:2 
1:0 
1:2 
4:5 
1:1 

FCA Darmstadt — FSV Bad Orb 
Darmstadt 98 Amat. — RW Frankfurt 
Germ. Dömigheim — VfR Groß-Gerau 
FC Hanau 93 — VfB Großauheim 
Olympia Lorsch — RW Walldorf 
Spvg. Neu-Isenburg — FV 06 Sprendlingen 
Kickers Amateure — FC Hochstadt ^ 
Germ. Pfungstadt — SG Egelsbach 
SF Seligenstadt — Gemaa Tempelsee 

1. SG Egelsbach 
2. Spvg. Neu-Isenburg 
3. Olympia Lorsch 
4. RW Frankfurt 
5. VfB Großauheim 
6. FCA Darmstadt 
7. VfR Groß-Gerau 
8. Kickers Amateure 
9. FC Hanau 93 

10. Germ. Dömigheim 
11. TSV Wolfskehlen 
12. RW Walldorf 
13. Darmstadt 98 Amat. 
14. FV 06 Sprendlingen 
15. FC Hochstadt 
16. FSV Bad Orb 
17. Gemaa Tempelsee 
18. SF Seligenstadt 
19. Germ. Pfungstadt 
Am nächsten Samstag (23. Oktober) spielen: 
FSV Bad Orb — Germania Dömigheim. Sonntag 
(24, Oktober): SG Egelsbach — Olympia Lorsch, 
Gemaa Tempelsee ^ Hanau 93, VfB Großau- 
heim — Spvg. Neu-Isenburg, FV 06 Sprendlingen 
~ Kickers Offenbach Amateure, VfR Groß- 
Gerau — Sportfreunde Seligenstadt, TSV Wolfs- 
kehlen — FCA Darmstadt, RW Walldorf — 
Darmstadt 98 A,mat., FC Hochstadt — Germania 
Pfungstadt. Spielfrei: Rot-Weiß Frankfurt. 

11 
10' 
10 
11 
10 
11 
10 
10 
11 
11 
10 
11 
10 
10 
11 
10 
10 
11 
10 

30:18 
17:10 
17:11 
22:12 
26:15 
24:19 
23:18 
21:18 
21:20 
24:25 
14:22 
21:21 
19:15 
17:21 
17:26 
13:13 
16:26 
14:31 
11:26 

17:5 
16:4 
14:6 
14:8 
13:7 
13:9 
12:8 
12:8 
11:11 
11:11 
9:11 
9:13 
8:12 
8:12 
8:14 
7:13 
7:13 
6:16 
3:17 

Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 
SC Buchschlag — FC Offenthal 
FT Oberrad — Eiche Offenbach 
Italsud Offenbach — SG Götzenhain 
SG Rosenhöhe — TV Dreieichenhain 
TG Sprendlingen — Inter Dietzenbach 
TuS Zeppelinheim — SC Steinberg 

1. TG Sprendlingen 
2. SG Götzenhain 
3. SG Rosenhöhe 
4. SG Dietzenbach 
5. TSG Neu-Isenburg 
6. TuS Zeppelinheim 
7. Inter Dietzenbach 
8. Eiche Off^bach 
9. SC Buchschlag 

10. TV Dreieichenhain 
11. FC Offenthal 
12. SC Steinberg 
13. FT Oberrad 
14. Sparta Bürgel 
15. Italsud Offenbach 

1:1 
2:0 
1:4 
3:6 
3:3 
5:0 
1:1 

15:3 
15:3 
15:3 
15:3 
11:7 
9:9 
9:11 
8:10 

6:14 
3:15 
2:18 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 17. Oktober 1982 meine 
liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

Rosel Endlein 
geb. Heinke 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Karl Endlein 
Edgar Endlein und Frau Käthel 
Horst Ehdiein und Frau Heidi 
Kurt wutscher und Frau Helga, geb. Endlein 
Jürgen und Birgit 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 44 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Oktober 1982, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am nächsten Sonntag (24. Oktober) spielen: FC 
Offenthal — TuS Zeppelinheim. SC Steinberg — 
TG Sprendlingen, SG Dietzenbach — FT Ober- 
rad, Eiche Offenbach — Italsud Offenbach, SG 
Götzenhain — Sparta Bürgel, TSG Neu-Isenburg 
— SG Rosenhöhe, TV Dreieichenhain — SC 
Buchschlag. Spielfrei: Inter Dietzenbach 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
Großwallst. II — FC Hösbach 16:17 
TV Michelbach —BSC Urberach 16:13 
TV Groß-Zimmem — SG Egelsbach 

1. TV Langen 
2. TG Stockstadt 
3. SG Egelsbach 
4. TSV Modau 
5. FC Hösbach 
6. TV Reinheim 
7. TV Michelbach 
8. TV Groß-Zimmem 
9. BSC Urberach • 

10. Großwallstadt II 
11. SSG Langen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frieda Leopold 

100:80 
91:77 
82:68 
81:77 

110:117 
53:51 
65:71 
65:72 
83:91 
83:85 
59:83 

bedanken wir uns recht herzlich. 
Besonders danken wir der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und den 
Kollegen und Kolleginnen der Fa. Schiess-Nassovia sowie der Hausge- 
meinschaft und Herrn Pfarrer Wächtler. 

Waldemar Leopold 
Roswitha Bockard, geb. Leopold, und Familie 
Mary Mangold und Karl Spengler 
und alle Angehörigen 

Nördliche Ringstraße 66 
6070 Langen, im Oktober 1982 
Columbia USA 
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1838 Can^cti 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Vereinslokal. 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 20. Okt., 
um 16 Uhr Im 
Foyer 
TV-Turnhalle. 

Meiner verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis: Ich ziehe um. 

Neue Anschrift: 
Rolf Heber 

Vertrlebslnsoektor der Fa. 
Vorwart' elektro 

WestendstraBs 57, Langen, 
Telefon 2 94 35 

Jagdgenossenschaft Langen 
Am Mittwoch, dem 3. November 1982, um 20 Uhr findet Im Rat- 
haus, Sitzungszimmer 138 (Eingang Ostseite), die 

30. Jagdgenossenschafts- 

versammlung 
statt. 
Alle Jagdgenossen werden hierzu eingeladen. 
Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht 

2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses und Entlastung des 
Vorstandes 

4. Beschlußfassung Ober die Verwendung des 
Jagdertrages aus dem Vorjahr 

5. Beschlußfassung über den Haushaltsplan 
6. Verteilung der Mittel für gemeinnützige 

Zwecke 
7. Verschiedenes. 

Anträge können bis Montag, den 1. November 1982, bei der Ge- 
schäftsführung der Jagdgenossenschaft Langen, Rathaus, 
Zimmer 212, eingereicht werden. Der Jagdvorstand 

TEPPICHBODEN 

SIB 
PVC * ORIENT 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

TEPPICHBODEN 

PVC + ORIEMT 

Fleisch- und Wurstmarkt 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBe 132 
Eingang OdenwaldstraBe 
Telefon 0 61 03 / 2 38 1 8 

Frisches Hammallammflelschl 
Rouladen 1kg 14,80 
Hohe Rippe 1kg 11,80 
Schwelneschlnkenfl. 1 kg 10,80 
Schwelneschntlzel 1kg 11,80 
Schwelnevordersch. 
wie gewachsen 1kg 7,20 
Dörrfleisch 1 kg 8,— 
Schinkenspeck l kg 15,80 
Hausm. Leberwurst 1 kg 8,— 
Hausm. ProBkopf 1 kg 8,40 
Gelbwurst 1 kg 8,— 
Frühstückswurst 1 kg 12,— 
Thüringer Blutwurst 1kg14,— 
Rindswurst und 
lange Würstchen 1kg 8,40 
Flelschwurst 1 kg 7,80 

-yvVlV 

Zum 
Zwiebelkuchen-Essen • 

ab 18.00 Uhr 
Ein trüber Abend muß nicht sein, 

d'rum schaut doch mal bei uns herein, 
Gemütlichkeit (wer will) auch Tanz 
im schönen, warmen Kerzenglanz. 

Der Weinkeller steht Euch stets offen, 
können auf Besuch wir hoffen? 

t . _ Ihre Familie Schomburg 

Qualität ZU günstigen Preisen 

Angebote solange Vorrat reicht 

Berber, 100% Wolle,400 und 500 cm breit m' 29,90 
schw/ere Qualität   

Velours, versch. Farben, 400 und 500 cm breit . - 19,90 
Teppichsiegel, Qualität 

PVC, 200 und 400 cm breit m'von 6,90.is24,90 

SchliflQenWSre, mellert, strapazierfähig m' 14,— 

Teppichfliesen in sehr großer Ausw/ahl. . Stück ab 3,50 

• Unsere besondere SERVICE-LEISTUNG * 
Lieferung und Verlegung Innertialb von 48 Stunden 

Lose Verlegung plus Klebeband 

DM 1 • 

TEPPICHBODEN 

■nnryii 
PVC + ORIEMT 

Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend 
Sa. 9.00—14.00 Uhr 

Am langen Samstag bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Spezialitäten-Restaurant 

^^3a^3^xstanierjhcf 

Hanauer Straße 60 • 6101 Messel 
Telefon 06159/236 

Mercedes 230 E, Jahreswagen 
SSD, div. Extras, preisgünstig. 
Telefon 06105/1394 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Zwangsversteigerung 
öffentlich melslbielend gegen Barzah- 

lung sollen am 
Freitag, dem 22. 10. 1982, 

vormittags 11 Uhr 
auf dem Gelände der Fa. Wagner. LIe- 
bigstraBe 33. 6070 Langen, zwangsver- 

steigert werden; 
1 Intersport-Schlauchboot mit Zubehör 
und Bootswagen, 1 kompl. Zelt mit Vor- 
und Uberzelt, 1 Autogepacktrdger (BMW 
528). 1 Original BMW-Fahrersitz (526 
Blau Velours), 1 BMW-Lenkrad für Typ 
528. 1 Herrenfahrrad. 1 Couchgarnitur, 
div. Schranktelle. Kühlschrank. Wasch- 
maschine. 
Langen, den 18. Oktober 1962 
Obergerichtsvollzieher 

WINTERÄPFEL 
Roter Boskoop Dellclous, Cox Orange, Goldparmäne, Mulsu, 
Ingrid Marie, alles Kl. I  9,5 kg Kart. 12,— 
Dellclous, Kl. II  9,5 kg Kart. 8,— 
Birnen, Kl. I (Köstliche)   6 kg Kart. 10.— 

Verkauf: morgen, Mittwoch, 20. Oktober 
10.45 SOdt. RIngstr.. Wllhelmstr. 
11.00 HQgelstr., Vor der Höhe 
11.15 Gabelsbergerstr.. Pestalozzlstr. 
11.30 Lange Str.. Taunusstr. 
11.45 Nördl. RIngstr., Nordendstr. 
12.00 Westendstr., Sofienstr. 
12.15 Nördl. Ringstr., Elisabethenstr. 

Leergut bitte mitbringen 

D. Hochhaus, Untergasse 68, 6097 Trebur 2 

9.00 Forstring, Hagebuttenweg 
9.15 Forslring. Im Ginsterbusch 
9.30 Dresdener Str., Schweriner Str. 
9.45 Rob.-Koch-Str.. W.-Burk-Str. 

10.00 MIerendorffstr., Unter den Elchen 
10.15 Gutenberstr., Ahornstr. 
10.30 Goethestr., G.-Hauptmann-Str. 

Ychabelle- 

die Exclusiv-Marken bei 
SCHLECKER 

gPreisbewuPt bei SCHLECKER kaufen - das zahlt sich ausg 

" » .»II   «xx 

' >"•" '199 """" fgqiXX 

_ 2?° 

Doppel 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Sonderangebot 

Kuschel- 
weich 

mlpp Sonderangebote 

JliPP Gemüse 
versch. Sorten ■ OO 
190 gi. m vy 

Penatenölpflegetücher 
PEHATEM Nachfullpackung 

60 Stuck 

3.W 

, Sonderangebote 
Fissan-Kindercreme 

l»9 

Sonderangebote 
Golf Schönspüler versch Sort'ir. m 

\ y 200 m; |99 

Bac-Deo- 

Spray 
jgr versch. 
— Duftnoten , 

125 ml 

Sonderangebote 
Vionell-Lotion 
500 ml ^99| 

Vionell-Vlies- [ 
tücher 

l-vTqnell- 
vll^ 

XX 

XX 

4?» 

Sonderangebot 

Brekkies 
versch. 
Sorten 
1 kg 

Kinder- 

HalbschuL. 
veisch Modellen a AA 

ii 31-33 ^29# 

seit 4.10 seit 6.9.82 

Spitz pass auf 
das beliebte Unterhaltungsspiel 
für 2-6 Personen 

bisher'jWQ 
jetzt 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Sondmogtbot 
MinoulgamenPlüsch 

I Pantoffel 
Katzen- Poro-laufsohleJ , 36-41 
nahning 

L.Öol ßw 

^m, lOmlam 
im Abreißkarton 
bisher>4^ jetzt 

  |99| 
Frischhaltefolie 
20 m im Abreißkarton bisher^JÄff 
jetzt 

SCHLECKER-Farbbildqualität 
Wir kopieren und ver- 

Agla Pocketfarbfilm 110^ ; 4.99 großem Ihre Filme äußerst 
Agfa Ka«Mtt«iilarb<Uin 126 ?0 4.9» pniiweit».B. FarbbUd vom , AolaiaeinbUdfUni 135 24 S.99 NegatW 7*10 v. Klelnbtld 
Ao<a laainbUdfUm 13b 36 0.99 9x11,5 v. PocketfUm 

. M IcHMitwfafct»-». * M a» »•«•nl lir.l.w.rt" 

Tissue Toilettenpapier __ 
2 X 250 B1 2 lacjig bVsh Pieis >31etlt -./V 
Tissue Toilettenpapier _ __ 
8x250Bl 2 lamrj bish Ptejs 2.W 
00-Abflußreiniger i nn 
600 gt • ■ bish Preis '5JiS|etit J«yV 
00-WC-Duftspender . 
30'j[ bish Pieis XjCtit l./V. 
OO-WC-Duftspender , 
Nachfüllpackung bläh Pi'eis 1 »/V 
Meister Proper . ' ■* tq 
750ml bish Preis S^netlt Xt/V 
Sunlicht Spülmittel , 

'SOPtnl bish Preis letzt I »V" 
Vita Buerlecithin ■ nn 
500 ml ^bish Preis TS-lÄjetzt 
Tai Ginseng nn 
500 ml hi-sh Preis Xjetit ZO.V9 
Klosterfrau Melissengeist .. .» 
33&4dI ' b'isli P[eis2iHS jetzt 22tOy 

Grablichter - Grablichter 
24 Std. -Brenner 5 stck -.99 
40 Std. -Brenner 4 stck 1.49 
3-Tage Brenner o d -.99 
3-Tage Brenner m d 1.29 
3-Tage Öllicht 1.19 
6-Tage Öllicht 1.99 

Damen-Röcke 
m aktuellen Rundumfalten- 
oder Plissee-Formen 
modische Karos oder 
klassische Ums 
Gr 38-46 

P| 
 ,il»l 

190 

)amen-Blusen 
Im attraktiven Farben und Dessms 
I pflegeleichte Qualltaten. 

XX 

XX 

XX 

XX 

X 

X 

'Baby Pullover 
in phantastisch schonen Norwe- 
ger Dessins, hochwertige Acryl- 
Quahtät. Gt. 86-122 

! ^ 14901 

4^^ 

I in aktuellen Former 
lundDessms hochwer;^ 
I t-ge Acrvi-Qualitai-eii 

I der , Mcdehit' in ik 
1 tueüen F.-irben hoch- 

I weitige Aa' •=. Gualitat 

i 

XX 

XX 

XX 

.XX 

|XX 

XX 

XX 

{inder-Strickmützen 

Damen- und Mädchen 
Rollrandmützen 

ii 

7?' 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in 
Langen, Bahnstraße 61 m 
... sowie weitere Filiaien in ganz Deutschiand. 2 

und immpr mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in ubhchen Mengen tur 4-Pers.-Hausha ^ 

GOLDRICHTIG: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN! Die besonders GUTEN!!! 

- 'K\ r 

B4449BX 

Was geschieht 

mit der Bahnstraße? 

Die Langener FDP hat Gespräche mit 
der „Initiative der Geschäftsleute der obe- 
ren Bahnstraße" geführt, wobei es um 
schon seit Monaten, ja fast Jahren im Ge- 
spräch befindliche Absichten ging, aus der 
Bahnstraße eine attraktive Geschäftsstra- 
ße zu machen. 

Aus dem Ergebnis der letzten Gespräche 
hat die FDP-Fraktion ein Resümee gezo- 
gen und dies dem Magistrat als Grundlage 
zu Überlegungen mitgeteilt. Es wird der 
Vorschlag gemacht, zur Vorbereitung auf 
künftige Verkehrsberuhigungsmaßnah- 
men in den vier Wochen vor Weihnacht^ 
die Bahnstraße von der Zimmerstraße bis 
zum Lutherplatz in West-Ost-Richtung zur 
Einbahnstraße zu erklären, zur Verbesse- 
rung und Erleichterung der Parksituation 
anstelle von Parkuhren den Gebrauch von 
Parkscheiben zuzulassen, den Lastwagen- 
verkehr nur auf Anlieger einzuschränken 
und die Höchstgeschwindigkeit mit 30 
km/h zu limitieren. 

IM EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan Bakanntmachungcn für di« G«inaind* Ee«l*btch 

Hainer 

W WochenblatI 

* und Unterhaltung 

HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH 

Weltrekord ging nach Dreieich 
Vorderladerschütze holte Gold 

04 Freitag, den 22. Oktober 1982  86. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

SSG-Chöre: „Für jeden etwas" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Morgen ist Reitjagd Mit Qualität und Service Kunden gewinnen 
am Kronenhof 

„Mehr Hera" für Sammler 
Philatelisten Ijeklagen sich 

Es ist schon zur schönen Tradition beim Lange- 
ner Reit- und Fahrverein geworden, daß an ei- 
nem Herbstwochenende, wenn schon die Nebel- 
schwaden über die abgeernteten Felder ziehen, 
nach dem Reit- und Sprungtumier eine zweite 
reiterliche Veranstaltung durchgeführt wird, ei- 
ne Herbstjagd. Auch in diesem Jahr folgt man 
diesem Brauch und hat für kommenden Sams- 
tag, de/i 23. Oktober in den Kronenhof im Neu- 
rott eingeladen. 

Nachdem man sich ab 13 Uhr ein Stelldichein 
geben wird, ertönt um 13.30 Uhr das Startsignal, 
und viele Reiterinnen und Reiter werden auf die 
Strecke gehen, die rund 15 Kilometer weit durch 
Felder und Wald führt. Dabei sind rund 15 Hin- 
demisse zu überwinden, die bis zu 90 Zentimeter 
hoch sind. 

Etwa um 15.30 Uhr werden die Teilnehmer 
wieder am Gelände vor dem Kronenhof zurück- 
erwartet, wo dann der traditionelle Holzstoß 
entzündet wird und eine herzhafte Suppe aus 
dem Kessel dampft. Für stilvolle Unterhaltung 
sorgt eine Bläsergruppe., Es wird wieder ein 
schönes Erlebnis sein, wenn die Reiter im Pulk 
über die Felder preschen und über die Hinder- 
nisse gehen, von denen einige in unmittelbarer 
Nähe des Kronenhofes gut einzusehen sind. 

Zum TSjährigen Bestehen der Wallschule genau auf den Tag am 21. Oktober gab es nach der Feier- 
stunde einen originellen Umzug der Schulkinder, zu dem im Schulhof Aufstellung genommen 
wurde. (Wir berichten noch) 

Heizöl billiger einkaufen 

Sammelbestellimg zulässig 
Mit Beginn des Herbstes sind auch die Heizöl- 

preise wieder gestiegen. Um so wichtiger ist es 
in dieser Situation für den Verbraucher, sich für 
die kältere Jahreszeit preisgünstig mit Brenn- 
stoff einzudecken. Eine bisher noch weitgehend 
ungenutzte Möglichkeit, Heizöl billiger einzu- 
kaufen, ist die sogenannte Sammelbestellung: 
Mehrere Interessenten tun sich zusammen, um 
ihren Bedarf gemeinsam beim Händler zu or- 
dern. Wenn dabei einige Besonderheiten beach- 
tet werden, ist dieser Weg — im Gegensatz zu im- 
mer wieder geäußerten gegensätzlichen Meinun- 
gen — rechtlich absolut zulässig, betont Minister 
Heribert Reitz im Rahmen der Aktion ,,Hessen 
hilft Verbrauchern" des Hessischen Ministeri- 
ums für Wirtschaft und Technik. 

Wie eine rechtlich einwandfreie Heizöl- 
Sammelbestellung abgewickelt wird, erläutert 
Reitz. an einem Beispiel: Mehrere Nachbarn 
schließen sich zu einer Bestellgemeinschaft zu- 
sammen. Ein Vertreter der Gemeinschaft ordert 
anschließend im Namen aller die gewünschte 
Gesamtmenge Heizöl bei einem Händler. Dabei 
wird der Händler ausdrücklich darauf hingewie- 
sen, daß das Öl zwar in einer Anfahrt zu liefern, 
aber in mehrere Tanks abzufüllen ist. Für die 
Abrechnung wird jedoch der Staffelpreis zu- 
grunde gelegt, der für die gesamte gelieferte 
Menge gilt. Da der Heizölpreis bei größeren Ab- 
nalunemengen sinkt, erzielt jedes Mitglied der 

Bestellgemeinschaft einen günstigeren Preis als 
bei Einzelbestellung. 

Der Lieferant erledigt die Sammelbestellung 
in einer Anfahrt und stellt jedem Belieferten ei- 
nen gesonderten Lieferschein über die gelieferte 
Teilmenge aus. Die Gesamtrechnung schickt er 
jedoch nur dem Vertreter der Interessengemein- 
schaft. Dieser stellt dann wiederum den anderen 
Mitgliedern die von ihnen abgenommenen Men- 
gen anteilig in Rechnung. Allerdings: Kein 
Händler ist gezwungen, Sammelbestellungen 
anzunehmen. Wenn es beim ersten Versuch nicht 
klappt, mit mehreren Heizöl-Lieferanten Kon- 
takt aufnehmen. 

Rechtlich gesehen tritt die Bestellgemein- 
schaft als sogenannte Gesellschaft des bürgerli- 
chen Rechts auf. Diese im Alltag häufig anzu- 
treffende Gesellschaftsform (z. B. Lotto/Toto- 
Tippgemeinschaften, Kegelclubs mit gemeinsa- 
mer Kasse bei Wochenendausflügen) bedarf kei- 
ner förmlichen Gründung, bringt in der Abwick- 
lung keine Schwierigkeiten und löst sich nach 
beendeter Sammelbestellung selbständig wieder 
auf. 

Jedes Mitglied der Bestellgemeinschaft trägt 
allerdings ein gewisses Risiko, so Minister Reitz, 
weil er dem Händler für die Bezahlung der Ge- 
samtmenge haftet. Bekommt der Lieferant näm- 
lich sein Geld nicht oder nicht vollständig, so 
kann er sich mit seiner Gesamtforderung an je- 
des einzelne Mitglied der Gemeinschaft halten. 

Einzelhandel und Gewerbe müssen sich in Langen doppelt anstrengen 

Eine halbe Million Mark 
Gesamtkosten 

LZ: Was hat die diesjährige IGEVA insgesamt 
gekostet? 

Schumann: Sie kostet uns als Gewerbeverein 
rund 110000 Mark. Hinzu kommen allerdings 
noch die beträchtlichen Kosten der einzehien 
Aussteller. 

LZ: Kann man diese zusätzlichen Kosten in et- 
wa schätzen? 

Heimrich: Da kommen in der Tat stattliche 
Beträge zusammen, so für den Standaufbau und 
für das Personal. Allein der Standaufbau kostet 
einen Aussteller im Schnitt zwischen 1500 und 
2000 Mark. 

Wölfert: Es kommt noch einmal ungefähr der 
fünffache Betrag der Standmiete dazu. Mich hat 
die Beteiligung an der IGEVA rund 10000 Mark 
gekostet. 

Bei insgesamt nicht gerade einladendem Wetter 40000 Besucher, davon die Hälfte von ausw^, 
das ist das Ergebnis der zweiten IGEVA, das sich nicht nur sehen lassen kann, sondern Respekt ab- 
nötigt. Es bekundet zum einen das besondere Interesse, das die Bevölkerung dem L^gener Emrel- 
handel und dem Handwerk entgegenbringt, dokumentiert aber zugleich auch die besonderen 
strengungen, die die Geschäftsleute unternehmen, um im härter gewordenen Konkurrenzkampf zu 
bestehen. Rund eine halbe Million Mark haben die Gewerbetreibenden in die Ausstellung investiert. 
Unmittelbar vor Toresschluß lud die Langener Zeitung vier Repräsentanten des Gewerteverelns 
zum Gespräch am runden Tisch ein: den ersten Vorsitzenden Herbert Wolfert, 
bert Heimrich, Kassenverwalter Otto Schumann und Bernhard Neumann, den Initiator der ersten 
IGEVA vor zwei Jahren. 

LZ- Die Initiatoren der zweiten IGEVA sind ner Gewerbe und Einzelh^del ist damit gleich 
offensichtlich mit dem Ergebnis recht zufrieden? stark wie bei der ersten Präsentation vor zwei 

Schumann: Das kann man bestimmt sagen. Jahren. " 
Wölfert: Der Besuch war auf jeden Fall so rege LZ: Was hatte eigentlich vor zwei Jahren de 

wie bei der ersten Ausstellung vor zwei Jahren. Gewerbeverein bewogen die erste IGEVA zu 
Neumann: Der Andrang war am Sonntag noch veranstalten, bei deren Organisation Sie, Herr 

„ olc iQfto Neumann, sich bewahrt habenf 
Schumami: Wir sind mit unseren Zählungen Neumami: Wir wollten der Öffentlichkeit in 

nach 15 Uhr etwas ins Schleudern geraten, weil einer attraktiven Präsentation unsere lei- 
der Andrang so groß war, daß wir den zweiten stungsfahigkeit unter Beweis gellen. Weil 
Eingang öffnen mußten. Dadurch konnte der ge- Gewerbeverein nicht nur den Einzem^del 
samte Besucherstrom nicht mehr erfaßt werden, präsentiert, sollten m^ust"e imd Han^ 
Ohne Übertreibung können wir von insgesamt werk einbezogen sem. Tatsächlich hatten sich ^ 
40000 Besuchern bei dieser zweiten IGEVA aus- der ersten IGEVA auch ""'f 
gehen. Das Interesse der Bevölkerung am Lange- nehmen beteiligt. Doch der I^dustne hat das 

nichts gebracht, so daß es verständlich ist, daß 
sie diesmal paßte. Wir haben vor zwei Jahren 
mit der ersten Ausstellung der breiten Bevölke- 
rung demonstriert, wie umfassend das Angebot 
in Langen ist und wie gut die. Kundschaft be- 
dient wird. 

LZ: Wie sehen Sie, Herr Wölfert, demgegen- 
über die zweite IGEVA? 

Wölfert; Diesmal dominierte eindeutig der 
Einzelhandel, zu dem sich einige Handwerker 
und Dienstleistungsbetriebe gesellten. Die Zahl 
der Aussteller war mit 75 genau so groß wie vor 
zwei Jahren. 

LZ: Eine Frage an den Kassenverwalter: Legt 
der Gewerbeverein mit der Veranstaltung der 
IGEVA eigentlich drauf? 

Schumann: Nach unserem Voranschlag müs- 
sen wir mit einem Defizit von etwa 10000 Mark 
rechnen. Wir haben aber eine Zusage der Stadt 
Langen, daß sie dieses Defizit übernehmen wird. 
So, wie es sich jetzt darstellt, wird das Defizit 
auch nicht höher ausfallen. 

Neumann: Rechnet man das alles zusammen, 
haben sich die Langener Gewerbetreibenden die- 
se IGEVA mindestens eine halbe Million Mark 
kosten lassen. 

LZ: Kommt denn das Geld wieder rein? 
Neumann: Auf Dauer gesehen auf jeden Fall. 

Ich beispielsweise kann auf der Ausstellung kei- 
ne Umsätze tätigen, sondern nur unser Angebot 
demonstrieren. Nach der ersten IGEVA, bei der 
wir unser Teppich-Sprühextraktionsverfaliren 
demonstriert haben, hat die Nachfrage noch bis 
zum Sommer des folgenden Jahres angehalten. 
Für uns hat sich die Beteiligung bestimmt ausge- 
zahlt. 

LZ: Herr Heimrich, Sie sind Inhaber einer Fir- 
ma, die auf der IGEVA auch verkauft. Wie sieht 
es bei Ihnen aus? 

Heimrich; Da wir an Ort und Stelle verkaufen 
können, läßt sich gleich erkennen, wieviel wir 
von unseren Unkosten dadurch bestreiten kön- 
nen. 1980 war bei der IGEVA unser Umsatz zwei- 
bis dreimal so groß wie die Unkosten, die mit 
.dieser Ausstellung verbunden waren. 

LZ: Nun ist Umsatz bei weitem noch nicht Ge- 
winn. 

Heimrich: Das ist richtig. Aber in den folgen- 
den Tagen stieg der Umsatz im Laden deutlich 
an. So gab es am Ausstellungsstand auch Anzah- 
lungen. Hinzu kommt, daß die Anprobe auf der 
Ausstellung nicht so bequem ist wie im Ladenge- 
schäft. Wir haben einiges, zurückg^ängt. Viele 
Besucher kamen von außerhalb. Sie waren sich 
zum Teil gar nicht bewußt, daß es in Langen Gfr 
Schäfte mit einem solchen Angebot gibt. Die 
IGEVA 1982 war für uns wieder ein voller Er- 
folg. Im Vorstand des Gewerbevereins werde ich 
mich dafür aussprechen, daß diese Ausstellung 
künftig regelmäßig alle zwei Jahre stattfind. t. 

(Fortsetzung Seite 4) 

„Dunkelmänner" sind unterwegs 

Morgens und abends frühzeitig Licht einschalten 

Die Scheinwerfer des Autos erfüllen nicht nur 
den Zweck, daß der Autofahrer besser sieht. Viel 
wichtiger ist es, besonders in der Dämmerung, 
daß man selbst gesehen wird. Nach Beobachtun- 
gen des Automobilcklub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) sind aber gerade jetzt, wo es morgens rela- 
tiv spät hell und abends um so früher dunkel 
wird, viele Automobilisten unterwegs, die ihre 
Beleuchtung viel zu sparsam benutzen. 

Dabei schreibt die Straßenverkehrsordnung 
(StVO § 17/1) vor: „Während der Dämmerung, 
bei Dunkelheit oder wemi die Sichtverhältnisse 
es sonst erfordern, sind die vorgeschriebenen Be- 
leuchtungseinrichtungen zu benutzen. Die Be- 
leuchtungseinrichtungen dürfen nicht verdeckt 
oder verschmutzt sein." 

Der KS empfiehlt daher allen Autofahrern, 
die Lichter auch dann einzuschalten, wenn man 
selbst noch gut und klar sehen kann und lieber 
zuviel als zu wenig mit Licht zu fahren. Der 
Großteil der Motorradfahrer profitiert schon seit 
Jahren von dieser Erkenntnis; sie fahren auch 
bei Tage mit Licht und werden von anderen Ver- 
kehrsteilnehmern — das haben Untersuchungen 
belegt — bis zu viermal besser gesehen. 

Aufgewirbelter Schmutz der 
sich bekanntlich auch auf den 
sem nieder, die man deshalb gerade jetzt im 
Herbst häufiger reinigen muß. Die Lichtausbeu- 
te wird sonst sehr rasch erheblich reduziert. Mit 
einem im Kofferraum deponierten Lappen kaim 
man schnell auch mal bei einer Fahrtpause die 
Scheinwerfer reinigen. 
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„Mehr Herz" für Sammler 

Philatelisten klagen über die erhöhten Zuschläg-e 

bei den neuen Wohlfahrtsmarken 

Vor wenigen Tagen sind die ersten Sondermar- 
ken mit Zuschlägen nach Erhöhung der Postge- 
bühren zum 1. Juli erschienen. Es sind dies die 
Wohlfahrtsmarken („Porto mit Herz") mit Zu- 
schlägen zugunsten der Freien Wohlfahrtspflege. 
Insgesamt acht Werte für den Bund und für Ber- 
lin mit Zuschlägen, die rund 25 Prozent (I) höher 
liegen als die bisherigen Sätze. In Zahlen ausge- 
drückt heißt dies: Mehr als neun Mark — davon 
allein 3 Mark an Zuschlägen — müssen nunmehr 
die Sammler ausgeben, um einen kompletten 
Satz erwerben zu können!! 

Bereits frühzeitig hatten sich die Philatelisten 
und ihre gro.iJe Sammlerorganisation — der 
Bund Deutscher Philatelisten (BDPh) — gegen 
diese drastische Erhöhung der Zuschläge um 
rund 25 Prozent gewehrt. Im Sommer überreich- 
te BDPh-Präsident Dr. Heinz Jaeger dem Bun- 
despostminister in Bonn rund 25 000 Unter- 
schriften, mit denen Mitglieder und Freunde des 
BDPh gegen diese Erhöhung protestierten. 

Auch der örtliche Briefmarkensammlerverein 
Langen hat sich — wie uns der Vorsitzende Rei- 
ner Wyszomirski bestätigt — voll und ganz hin- 

ter diese Aktion gestellt. Bewirkt haben alle die- 
se Aktivitäten leider bislang nichts. 

Alle Versuche des Bundes Deutscher Philateli- 
sten, in gemeinsamen Gesprächen mit den Zu- 
schlagsempfängem eine angemessene und auf 
die finanzielle Situation gerade der jungen und 
,,kleinen" Sammler zugeschnittene maßvolle Er- 
höhung der Zuschläge zu erzielen, scheiterten am 
Veto der Wohlfahrt! Die Folge: mehr als 25 Mark 
allein an Zuschlägen, d. h. zwangsweisen Spen- 
denbeiträgen, muß ein Sammler von nun an 
jährlich aufbringen, wenn er auch weiterhin bei 
den Neuausgaben der Bundespost komplett sein 
will und diese postfrisch, gestempelt und auf ei- 
nem Ersttagsbeleg sammelt!! 

Der Bund Deutscher Philatelisten kann und 
will zu keinem Boykott der neuen Zuschlags- 
marken aufrufen. Dennoch ist der örtliche Ver- 
einsvoriitzende Reiner Wyszomirski ziemlich si- 
cher, daß die Sammler aus eigener Selbstbe- 
schränkung nunmehr zurückhaltender sein wer- 
den. Nach seiner Ansicht dürfte sich dies insbe- 
sondere auf die Frankaturen der Sammler — 
und Weihnachtspost auswirken. 

Komödie Berlin 

gastiert in der Stadthalle 

Wieder einmal ist es die Komödie Berlin, die 
einen unterhaltsamen Abend in der Langener 
Stadthalle; diesmal bei der Aufführung von 
,,Tr^pauf — Treppab" des Engländers Alan 
Ayckboum am Samstag, dem 23. Oktober um 20 
Uhr, verspricht. 

In der Inszenierung von Jürgen Wölffer, schon 
für manchen Theaterspaß in Langen gut, gastie- 
ren mit Wolfgang Spier und Karin Eickelbaum 
zwei von der Aufführung,,Sextett", einer lustig- 
frivolen Seefahrt im letzten Jahr, her „gute Be- 
kannte" des Langener Publikums. Aber auch die 
übrige Besetzung, u. a. Christine Schild, Ulli Ki- 
nalzig und Ilja Richter, kann sich sehen lassen 
und gerade dem ,,Disco-Jüngling" Richter wird 
allenthalben eine erstaunliche schauspielerische 
Leistung in diesem Stück bestätigt. 

Ayckboum nennt sein Stück eine ,,Farce". Of- 
fensichtlich war es seine Absicht, die Zuschauer 
in Heiterkeit zu versetzen, was ihm, der Beifall 
beweist es überall, vollauf gelungen ist. Er pre- 
digt nicht, und er überläßt das Belehren ande- 
ren. Wer freilich darauf erpicht ist, trotzdem eine 
Erkenntnis mit nach Hause zu tragen, bitte: 
„Treppauf — Treppab" heißt im Original ,,Ta- 
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king Steps", übersetzt soviel wie ,,Schritte un- 
ternehmen" oder ,,Maßnahmen ergreifen" — 
nun, alle Schritte, die in seiner Farce unternom- 
men werden, führen entweder zu nicht viel oder 
aber gar nichts. Wenn man will, dann lehrt das 
Stück die Verbindlichkeit menschlichen Han- 
delns; hinter der Komik verbirgt sich ein skepti- 
scher Pessimusmus. Die ,,Maßnahmen", die der 
Autor zur Unterhaltung der Zuschauer ergreift, 
sind allerdings alles andere als vergeblich. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 06103/20 33 84). 

Heute 
SDW-Hauptversammlung 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald — 
Ortsvereinigung Langen/Egelsbach, lädt ihre 
Mitglieder zur diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung am heutigen Freitag, dem 22. Oktober 
um 19.30 Uhr im Studiosaal der Langener Stadt- 
halle herzlich ein. Neben den anstehenden allge- 
meinen Regularien wird der Farbfilm „Der gol- 
dene Herbst" gezeigt. 

Vereinsschau für 
Kaninchen und Geflügel 

Auch in diesem Jahr veranstaltet der Klein- 
tierzuchtverein seine Lokalschau für Kaninchen 
und Geflügel mit Prämiierung der besten Tiere, 
am 13. und 14. November in der Stadthalle. Tier- 
freunde sollten sich diesen Termin bereits vor- 
merken. 

Langener Theaterbus 
fährt wieder 

Mit Beginn der neuen Spielzeit haben die 
Stadtwerke Langen mit dem Einsatz ihres 
„Theaterbusses" wieder einen Service aufge- 
nommen, der von vielen Besuchern von Theater- 
veranstaltungen der Stadthalle und von Konzer- 
ten der Kunst- und Kulturgemeinde gerne bean- 
sprucht wird. 

Der ,,Theaterbus" steht nach sämtlichen Auf- 
führungen der drei Theaterreihen in der Stadt- 
halle sowie nach den Abendveranstaltungen der 
Kunst- und Kulturgemeinde bereit; er fährt die 
üblichen Haltestellen im Stadtgebiet von Lan- 
gen und — im Bedarfsfall — Egelsbach ab. 

Letzter Jazzfrühschoppen 
Zum letzten Jazz-Frühschoppen in diesem 

Jahr lädt die Jazz-Initiative Langen am Sonntag, 
dem 24. Oktober von 10.30 bis 13 Uhr ins Foyer 
des Langener Rathauses ein. Der Eintritt beträgt 
vier Mark für Erwachsene und Jugendliche. Kin- 
der kommen zum Nulltarif. 

Zum Abschluß der diesjährigen Frühschop- 
pensaison hat man die Darmstädter Formation 
„Sounsdset 75" engagiert. Die Gruppe spielt tra- 
ditionellen sowie modernen Swing im Bigband- 
sound sowie Stücke des modernen Jazz bis hin 
zum Canonbai Adderly. Die Musiker der Gruppe 
sind Amateure und haben durch ihr langes Zu- 
sammenspiel und ihre große Erfahrung in den 
verschiedensten anderen Gruppen sich an das 
Experiment Modem-Swing und Modem-Jazz 
herangetraut. 

VdK-V ersamnüung 
Aus gegebenem aktuellen Anlaß der vorgese- 

henen Ändemngen auf der sozialpolitischen 
Ebene durch die Bundesregiemng führt die 
VdK-Ortsgruppe Langen am Mittwoch, dem 3. 
November um 15 Uhr im Gemeindesaal der Ev. 
Stadtkirchengemeinde an der Frankfurter Stra- 
ße eine Mitgliederversammlung durch. Alle Mit- 
glieder werden auf die Versammlung aufmerk- 
sam gemacht und um zahlreiche Teilnahme gebe- 
ten. 

Engagierte Texte, 
eingängige Melodien 
und „fetzige" Arrangements 

Lerryn, der eigenwillige Liedermacher, hat sei- 
ne letzte LP ,,Abweichend" genannt. Und so ab- 
weichend speziell die Texte auf dieser LP vom 
allgemeinen Vortragsbrei sind, so abweichend 
ist Lerryn mit seiner Vortragsweise, den enga- 
gierten Texten, eingängigen Melodien und fetzi- 
gen Arrangements vom Inhalt wie von der,,Ver- 
packung" seines Angebotes an das Publikum her 
von den meisten seiner Kollegen. Die Stadthalle 
Langen präsentiert Lerryn im Rahmen ihrer 
Veranstaltungsreihe: ,,Gib acht um halb acht" 
am Mittwoch, dem 27. Oktober um 19.30 Uhr. 

Begleitet wird Lerryn an diesem Abend von 
Bonkie, dem Pianisten der holländischen Grup- 
pe Bots, mit der er oft und geme zusammenar- 
beitet. 

Eintrittskarten gibt's beim Reisenbüro am 
Rathaus (Tel. 20 33 70) zum Preis von sechs Mark 
für Jugendliche und Begünstigte und 10 Mark 
für Erwachsene. Noch gibt es aber auch Abonne- 
ments für,,Gib acht. . ." (neben Lerryn gastieren 
noch Jürgen von Manger, Lutz Gömer mit En- 
semble und Sylvia Anders & Dietrich J. Noll) 
zum Preis von 18 Mark für Jugendliche und 30 
Mark für Erwachsene, und zwar im Stadthallen- 
büro, Rathaus, Zimmer 114 (Tel. 20 32 07). Rest- 
karten sind am 27. Oktober ab 18.30 Uhr an der 
Abendkasse der Stadthalle, (Tel. 20 33 84) erhält- 
lich. 

Lerryn, der eigenwillige Liedermacher 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

TET 

In diesen Tagen kam der erste offizielle Brief 
aus Romorantin nach den Sommerferien hier an. 
Auch dort gibt es neben vielen erfreulichen 
Nachrichten, die meist privater Natur sind, gro- 
ße Sorgen und Probleme hinsichtlich Arbeits- 
plätze, Jugendarbeitslosigkeit und allen damit 
zusammenhängenden Folgen. Die Verlegung der 
Modellschule der Handelskammer des Depart- 
ments Loir-et-Cher von Romorantin nach Blois 
hat monatelang hohe Wellen im sozialen und po- 
litischen Leben unserer Partnerstadt verursacht. 
Hingen doch nicht nur Arbeitsplätze und Exi- 
stenz der dort Beschäftigten davon ab; durch die 
große Anzahl der Schüler, die teilweise auch im 
angeschlossenen Internat lebten, waren die Ate- 
liers d'Apprentissage ein bedeutender wirt- 
schaftlicher Faktor. Von Anfang an hatte sich 
daher auch der Einzelhandel mit Petitionen um 
den Verbleib der Schule in Romorantin bemüht. 

Trotzdem geht auch das Leben in der ,,Capita- 
le de la Sologne" weiter! Romorantin rüstet sich 
zur großen Schau der Leckerbissen, den Y- Ga- 
stronomischen Tagen am 30. und 31. Oktober. 
Die Veranstalter unter der Federführung des 
Präsidenten des Syndicat d'Initiative, Monsieur 
Gu^rin, erhoffen sich eine weitere Steigerung 
der Besucherzahl von 1981, die mit 16.000 schon 
sehr bedeutend war. Eigens für diese Schau hat 
der Graveur und Bildhauer Marc Chanal ein neu- 
es Symbol geschaffen, einen Bronzeteller mit ei- 
nem aufgelegten Relief, das einen Schwan, der 
von einem Pfeil durchbohrt wird, darstellt. Die- 
ses Zeichen war das Symbol der Königin Claude 
de France, die 1499 in Romorantin geboren wur- 
de. Sie finden es in zahlreichen Schlössern des 
Loire-Tales, oft neben dem Salamander, dem 
Symbol von Franz I., mit dem Claude verheira- 
tet war. 

Aber auch in Langen gibt es Leckerbissen: Der 
Fördererkreis für europäische Partnerschaften 
lädt Mitglieder und Freunde wiedemm zum tra- 
ditionellen Martinsgans-Essen am Freitag, dem 
12. November ein. Anmeldungen nimmt wie im- 
mer Friedr. Jensen, Mierendorffstr. 51 entgegen. 

Auch aus Long Eaton kamen zahlreiche Neuig- 
keiten. Die schlechten zuerst: Ein Großbrand 
verheerte eine große Getränkefirma in Long Ea- 
ton und richtete beträchtlichen Sachschaden an. 
Feuerwehr und Betriebsleitung rätseln noch 
über die Brandursache. Leider sind durch das 
Unglück auch Arbeitsplätze in Gefahr. — Und 
nun die gute: Miß Mandy Foweather hat geheira- 
tet und grüßt alle Freunde in Langen. Die junge 
Engländerin kam als eine der ersten Austausch- 
schülerinnen in unsere Stadt. 

Turnverein 1862 Langen e.V. 

EHRENABEND 
am 6. November um 20 Uhr Im großen Saal ] 

der TV-Turnhalle 

Pfarrfamilienabend bei 

St. Albertus Magnus 
Der Festausschuß der katholischen Pfar^ge- 

meinde St. Albertus Magnus weist nochmals auf 
den Pfarrfamilienabend hin, der am kommen- 
den Samstag, dem 23. 10. um 20 Uhr in der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz stattfindet. Gegenstän- 
de für die geplante Tombola können noch im 
Pfarrhaus, Albertus-Magnus-Platz 2, abgegeben 
werden. Dort, sowie an der Abendkasse sind 
auch noch Eintrittskarten erhältlich. 

Sparwoche 25. - 29.10., Weltspartag 

Durch Sparen werden Wünsche wahr. 

Wie man sich Wünsche erfüllt? Man 
macht aus Träumen konkrete Pläne. 
Überlegt: Was kommt zuerst dran und 
was danach. Man legt dafür Geld bei- 
seite - und spart mit System. 
Dabei können wir Ihnen helfen: 
1. mit einem Spar-Dauerauftrag, 

da sparen Sie automatisch; 
2. mit der jeweils passenden Spar- 
form, damit Sie keinen Zinsgewinn 
verschenken. 

So werden Ihre Wünsche schneller 
wahr. 

^ Volksbank Dreieich eG 

6072 Dreieich 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Erleuchtung?! 
Eine der ältesten Langener Straßen, die 

Wassergasse, (früher hieß sie Untergasse 
und wird zum ältesten historischen Orts- 
kem gezählt) hat ein anderes Gesicht erhal- 
ten. Man kann sich fragen, ob dies ein neu- 
es oder ein altes Gesicht ist, denn — um 
kosmetisch zu sprechen — hätte man einem 
glatten Gesicht Runzeln und Falten aufge- 
setzt, was — straßenhaulich gesehen — dem 
Pflaster, den Unebenheiten und den Pflan- 
zen mitten in einer Straße entspräche. Also 
negativ? Nein! Durchaus nicht, denn das 
Gesicht paßt gut zur Kleidung, um wieder 
modisch zu denken. 

Ebensowenig, wie der ,,Bambelrock" aus 
Urgroßmutters Raritätentruhe zu einem 
jugendlich ,,upgemaketen" Gesichtchen 
paßte und ebensowenig, wie man zu einem 
faltigen Gesicht (das muß nicht unschön 
sein) mordeme Jeans oder Miniröcke gut 
findet, ebensowenig kann man behaupten, 
in der Wassergasse sei ein Stilbruch began- 
gen worden. Rein optisch paßt alles gut zu- 
sammen, an das Pflaster wird man sich ge- 
wöhnen, und wenn das Zusammenleben 
zwischen Autofahrern und Fußfängem so 
klappt, wie es sich die Verantwortlichen für 
den Straßenumbau vorstellen, dann wird 
die Wassergasse in ihrer veränderten Ge- 
stalt ganz sicher attraktiv. 

Wenn abends die Laternen brennen, 
dann fühlen sich viele von der romanti- 
schen Atmosphäre angezogen. 

Noch eine andere Altstadtstraße hat ein 
neues Gesicht bekommen, die Hügelstraße. 
Hier kann man schon eher von einem ,,neu- 
en" Gesicht sprechen, denn das seit jeher 
gewohnte Pflaster hat kosmetische Glatt- 
striche erhalten. Es ist unbestritten, daß 
man auf ebener Fläche besser laufen kann 
als auf Pflaster, und wie man hört, soll die 
Hügelstraße nach den Wünschen der An- 
wohner gestaltet worden sein. 

Man muß sich nur fragen, ob die moder- 
nen Lampen über der Straße nicht ein Stil- 
bruch sind. Es muß hell sein, das ist klar. 
Aber das wäre es auch mit Laternen gewe- 
sen, die zur Umgebung passen. Wenn man 
schon eine Altstadtsatzung hat, die genau 
vorschreibt, wie das Ensem ble auszusehen 
hat, daß man ein Dach nur mit bestimmten 
Ziegeln in einer bestimmten Farbe decken 
darf, welches Holz man verwenden muß, 
um Reparaturen auszuführen, dann sollten 
aber auch diejenigen, die diese Satzung 
ausgearbeitet haben, sich selbst daran hal- 
ten und nicht zu einem altehrwürdigen Ge- 

SSG-Chöre bringen „Für jeden etwas" 

,,Wer vieles bringt, wird manchem etwas brin- 
gen" — das haben sich auch die Verantwortli- 
chen der Gesangsabteilung der SSG gesagt, als 
sie das Programm für ihr diesjähriges Chorkon- 
zert zusammenstellten. So werden am Sonntag, 
dem 1. November, um 19.30 Uhr, Chorvorträge 
von Brahms, Mendelssohn-Bartholdy, Schubert 
und Schumann im ersten Teil zu hören sein, wäh- 
rend es im zweiten Teil etwas volkstümlicher 
wird-. 

Aber auch die „leichte Muse" kommt nicht zu 
kurz: der gemischte Chor bringt mit Klavierbe- 
gleitung das „Stephen Fester Potpourri" 'in ei- 
ner Bearbeitung von Svend Saaby sowie ein Pot- 
pourri aus der Operette ,,Glückliche Reise" von 
Eduard Künecke zu Gehör. 

Als Solistin wird die Sopranistin Anne Hille- 
brand zu hören sein, am Klavier begleiten Peter 

/. ilbom urid Reiner Malkmus, der auch die Ge- 
samtleitung des Konzertes hat. Karten sind ab 
sofort zu erhalten bei den Friseuren Helmut 
Bechtel, Sehretstr. 23, und Werner Johann, Fahr- 
gasse 9, sowie bei allen Mitgliedern der Gesangs- 
abteilung, die auf einen guten Besuch des Kon- 
zertes hoffen. 

Ein Blick in das Programm zeigt, daß man bei 
der Auswahl der Lieder einen guten Griff getan 
hat. Dabei werden sowohl die Freunde klassi- 
scher Chormusik ebenso auf ihre Kosten kom- 
men wie die Anhänger schon weltberühmt ge- 
wordener Volkslieder. Daß man einen Abstecher 
in das Reich der Unterhaltungsmusik tut, macht 
dieses Konzert um so abwechslungsreicher. Es 
wird „für jeden etwas" bringen, und man darf 
sich auf diese Aufführung freuen. 

Peer Schmidt kommt mit 

„Von Mäusen und Menschen" 

Die Theatergastspiele Kempf zeigen am Sams- 
tag, dem 30. Oktober um 20 Uhr John Steinbecks 
Schauspiel: ,,Von Mäusen und Menschen." Der 
amerikanische Autor von deutsch-irischer Ab- 
stammung ist ein Erzähler von großer Schärfe 
und Genauigkeit der Beobachtung. Sehr oft sind 
seine Theaterstücke dramatiserte Romane, und 
bei ihm ereignet sich der seltene Fall, daß die 
Vorzüge des Romanciers auch dem Bühnenautor 
zugute kommen. Das gilt auch für sein Stück: 
,,Von Mäusen und Menschen". 

Die Jahre, die Steinbeck in den Südstaaten als 
Baumwollpflücker sein Brot verdienen mußte, 
haben seinen sozialkritischen Sinn geschärft, lie- 
ßen ihn jedoch nicht in agitatorische Schwarz- 
Weiß-Malerei verfallen. Seine menschliche Hal- 
tung wie seine dichterische Stärke treten in die- 
sem auf einer kalifornischen Farm spielenden 
Stück so deutlich wie in keinem anderen hervor. 

Peer Schmidt, der auch Regie führt, spielt die 
Rolle des Landarbeiters George. George ist der 

Beschützer von Lennie, einem unbeholfenen 
,,Klotz" geringen Verstandes mit dem Drang, zu 
allen kleinen Geschöpfen, seien es Mäuse oder 
Menschen, liebevoll und zärtlich zu sein. Klaus 
Dahlen spielt den Lennie; weitere Mitwirkende 
sind u. a. Uschi Bour, Hermann Körner und 
Manfred Kothe. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 11 10). CJie Abendkasse 
ist am 30. Oktober ab 18.30 Uhr geöffnet. (Tel. 
20 33 84). 

STADTHALLE LANGEN 

Mittwoch, 27. 10. 1982 — 19.30 Uhr! 
Lieder mit Lenyn und Bonl^ie 

Der Liedermacher mit den engagierten Tex- 
ten und eingängigen Melodien — begleitet 

vom Pianisten der Gruppe „bots". 

Freitag, 29. 10. 1982 — 20 Uhr 
Meine Nichte Susanne 

Muslkal. Burleske von Dr. Hans Adler und 
Alexander Steinbrecher — mit Claus Wlloke, 

Doris Gallart, Horst Schick u.v.a. 

Samstag, 30. 10. 1982 — 20 Uhr 
Von iVläusen und IVienschen 

Schauspiel von John Steintjeck 
mit Peer Schmidt, Klaus Dahlen, Uschi Bour, 

Fred Stlllkrauth, Manfred Kothe u.a. 
VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus, 

Langen, Telefon 06103/203370 oder 52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Oktoberfest beim 
Kleintierzuchtverein 

Morgen, am Samstag, dem 23. Oktober findet 
das geplante Oktoberfest statt. Beginn ist um 
19.30 Uhr in den Räumen des Vereinshauses auf 
der Gemeinschaftszuchtanlage an der B 3. Es 
gibt Bier vom Faß und sonstiges Oktoberfe.st- 
ähnliches. 

Der Veranstalter würde sich freuen, wenn sich 
viele Mitglieder und Freunde mit entsprechen- 
der Oktoberfest-Stimmung und Kleidung einfin- 
den würden. 

LZ-Suchspiel 
Die Gewinner, die in der LZ vom Dienstag, 
19.10. veröffentlicht waren, werden gebeten, 
ihre Einkaufschecks bis zum 30. 11. bei der 
LZ, Darmstädter Straße 26, abzuholen. 

wa7id einen mordemen Hut aufsetzen, der 
nicht dazu paßt, so wie es jetzt geschehen 
ist, meint 

Ihr Tobias 
PS: Falls die Erleuchtung über die Be- 
leuchtung nicht gekommen sein sollte — 
vielleicht kommt sie noch — wollen, wie zu 
hören war, einige Altstädter sammeln ge- 
hen, um die Hügelstraße iris rechte Licht zu 
setzen, mit altstadtgerechten Laternen. KJaus Dahlen und Uschi Bour wirken in ,,Von Mäusen und Menschen" mit. 

hrihtwd-ATQiwlitia: 

tvoischtoiniBaimiaiM;! 

»Roto« Wohnraum- 
Dachfenster isolierverglast, 

mit Eindeckrahmen, 
m versah. Größen 
lieferbar, 
zJ. Typ 10/11 
= 105x112 cm 

Bodenfliesen 
20 X 20 cm. I. Sortierung, 
für den Innenbereich. 
braun-boige strukturiert, gitl 

Wand- und Bodenfliesen 
Orig. Steuler, 15 x 20 cm. /. Sort. 
dem qm 2 Dekorüiesen 
beigepackt, passend 
zu vielen Sanitarfarben. qm 

»Künstler« Konststoffenstei 
mi( Drehkippbeschlag und Isolierverglasung, für Hobby räume, Nebenrauwe, Vorratsräume. 
Garagen u.v.m., Fensterrahmen u. ClasfJügel- 
rahmen aus Hostalit Z mit Siahleinlage. 
elegant, wartungsfrei, 
warmedammend, 
dunkelbraun, in versch. 
Größen lieferbar. 

90 X HO cm 169r 

Mim-RoUaden 
speziell zum nachträglichen Einbau, 
aus doppelwandtgen PVC-Profiten. mit Licht- 
und Luftungsschlitien. 
Der Rolladen ist in Breite und 
Höhe leicht zu kurzen. 
Notwendig ist eine Laibungs- 
tiefe von mindestens 14 cm. 
Farbe: grau-weiß, 
in vielen Großen 
tieferbar. z.B. 
100x130 cm 

Wannlnfikamineinsatz 
mit Stahlblecheinsatz, Feueröffnung 57x55 cm. 
mit Aschekasten, Ic hter Selbstaulbau. 
wahlweise ein- odei 
zweiseitig offen, 
Der Kamin entspricht 
den deutschen Normen. 

S9Sr 

Allibeit Bad-Schnellheizer 
Serie »Europa«, 220 Volt, SO Hz, 2000 Watt, 
mit Thermostai Temperaturregelung, 
eingebauter 
Üb^rhitzungsschutz, 
Frostwächter-Automatik, 
in versch. Sanitärfarben 

SHG Heizlüfter HL 43 T 
1000 und 2000 Watt, mit Überhitzungsschutz, 
2 Warmstufen. 1 fCaltstufe, 
Thermostat. 
220 Volt 

Haas & Sohn 
Oelofen Altona 
beige-braun, 3S00 kcal 
Haas & Sohn Kohleofen 
JUkor-Anstria 
4000 kcal, 
Warmluft-Dauerbrand, 

Dudenhofen, Hegelstaraße 1, Telefon06106/2989 
FrankftirtalilL,MainzerIiandstraße633,Teiefon0611/398008 
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4850^ 
538r 

Vom Profis. 
Für Heimweiirar 

und Handwerker. 
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Nr. 84/Seite 4 LANGENER ZEITUNG 

Mit Qualität und Service ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

20000 Besucher kamen von 
außerhalb 

Schumann; Ich habe lange Jahre in Egelsbach 
gewohnt. Dadurch ist mir aufgefallen, daß sehr 
viele Egelsbacher die IGEVA besucht haben, die 
normalerweise nicht oder nur selten nach Lan- 
gen fahren, um ihre Einkäufe zu tätigen. Aber 
auch aus Sprendlingen und Dreieichenhain sind 
viele zu der Ausstellung nach Langen gekom- 
men. Fast die Hälfte der IGEVA-Besucher dürfte 
von außerhalb gekommen sein. 

LZ: fm Grunde genommen ist Langen beinahe 
ein Ausnahmefall, da hier, im Gegensatz etwa zu 
Egelsbach oder Sprendlingen — keine Verbrau- 
chermärkte und sonstigen Einkaufszentren auf 
der grünen Wiese entstanden sind. Spürt der 
Langener Einzelhandel diese auswärtige Kon- 
kurrenz auf der grünen Wiese? 

Wölfert: Von einem Langener Kaufhaus habe 
ich gehört, daß dort ein Hemd für zehn Mark 
praktisch nicht mehr gekauft wird, seit es die 
Konkurrenz auf der grünen Wiese gibt. Darauf 
hat sich der Langener Einzelhandel in seinem 
Angebot eingestellt, 

LZ: Bedeutet das, daß sich das Sortiment der 
Langener Geschäfte geändert hat? 

Herbert Wölfert (51) fungiert als erster Vorsit- 
zender des Gewerbevereins. 

Wölfert: Das Sortiment hat sich in Richtung 
Qualität in Langen verändert. Im eigenen Ge- 
schäft führen wir auch nur noc:h hochwertige Sa- 
chen. Billigartikel sind in Langen nicht mehr zu 
verkaufen. Wir setzen auf Qualität und auf eine 
intensive Beratung des Kunden, auf dessen Wün- 
sche der Langener Einzelhandel einzugehen be- 
reit ist. Das ist unsere Stärke. 

LZ:Wie sieht das bei Ihnen, Herr Heimrich, 
aus? Haben sie auch eine Sortimentsverände- 
rung vorgenommen? 

Heimrich: Bei unseren Kund3n steht eindeutig 
Qualität im Vordergrund. Wir hatten für die 
IGEVA eine Reihe besonders hochwertiger Arti- 
kel eingekauft. Diese Ware ging zuerst bei der 
Ausstellung weg. So sind von einem Hersteller, 
den wir bisher nicht im Sortiment hatten, Blu- 
sen für 100 und zum Teil we.sentlich mehr Mark, 
zuerst weggegangen. Das hat mich selbst er- 
staunt, weil wir bislang unseren Schwerpunkt 
auf einer mittleren Preislage mit Trend nach 
oben gehalten hatten. Aber die Kunden erwar- 
ten auch besonders modische und hochpreisige 
Ware, 

LZ: Nun hatten Sie am Stand auch Sonderan- 
gebote. 

Heimrieh: Das waren Dinge, um sie gleichsam 
beim Vorbeigehen mitzunehmen. Diese Sonder- 
angebote sind allerdings nicht ganz so stark wie 
bei der ersten IGEVA gekauft worden. Das dürf- 
te allerdings auch mit dem neuen Kaufverhalten 
der Kundschaft zusammenhängen, Spontankäu- 
fe sind seltener geworden, 

LZ; Wie verträgt sich das aber nun mit Ihrer 
Beobachtung, daß Artikel mit einem hohen 
Preis zuerst weggegangen sind? 

Heimrich: Sonderangebote kaufen die Ver- 
braucher eher auf der grünen Wiese, während 
man aktuelle Artikel von ausgezeichneter Quali- 
tät nicht überall sieht und sich deshalb schon 
schnell entschließt, insbesondere dann, wenn die 
ganze Familie dabei ist und damit nicht noch 
groß Rücksprache genommen werden muß, 

Beratung steht im Vordergrund 
LZ: Wie beurteilen Sie insgesamt die künftigen 

Chancen des Langener Einzelhandels und Ge- 
werbes in einer 2^it, die wirtschaftlich so schwer 
ist wie niemals zuvor in der Nachkriegszeit? 

Schumann: Vielleicht haben das Langener Ge- 
werbe und Handwerk gerade jetzt erst entdeckt, 
wie wichtig es ist, für den Kunden Zeit aufzu- 
wenden und die Beratung in den Vordergrund zu 
stellen. Ich glaube, daß es dadurch doch gelingen 
wird, den Trend nach Darmstadt und Frankfurt 
oder zum Einkaufen auf der grünen Wiese abzu- 
brechen, Höherwertige Artikel, die einer einge- 

henden Beratung bedürfen, in Langen zu kaufen 
ist ein Trend, den man nicht übersehen kann, 

LZ: Aiso Qualität statt Quantität? 
Schumann: Ja, das ist der Zug der Zeit. Und 

davon profitiert der Langener Einzelhandel, 
wenn er seine Chancen nutzt. Deswegen ist die 
Zukunft der Langener Geschäftsleute keines- 
wegs trostlos. 

LZ; Also gilt es, den alten Spruch zu beherzi- 
gen: Sich regen bringt Segen! 

Schumann: Gewiß! Wer heut in seinem Ge- 
schäft sitzt und wartet, bis der Kunde zu ihm 
kommt, wird lange warten, 

Wölfert: Die Präsentation ist wichtig. Das ha- 
ben wir in Langen erkannt. An den Schaufen- 
stern kann man das erkennen. Hier hat sich in 
den letzten anderhalb Jahrzehnten viel getan, 
wenn ich mich zurückerinnere an die Zeit vor 16 
Jahren, als ich nach Langen kam. Jetzt gibt es in 
Langen auch große und moderne Geschäfte, 

L.Z: Reicht denn allein die Präsentation im La- 
den und im Schaufenster? Müssen denn die Ver- 
braucher nickt erst einmal an das Schaufenster 
heran- und in den Laden hineingeführt werden? 

Wölfert: Das ist in Langen nicht leicht, weil es 
hier nicht einen geschlossenen Bereich von Lä- 
den und Geschäften gibt, Sie sind vielmehr grup- 
penweise verteilt. Es fehlt der gewachsene Orts- 
kem. Man kann schon fast davon sprechen, daß 
Langen entkernt ist, 

LZ: Wie würden Sie, wenn Sie Stadtbaumei- 
ster wären. Langen umgestalten? 

Schumann: Darüber haben sich schon gewich- 
tige Leute den Kopf zerbrochen, ohne recht zu ei- 
tlem Ergebnis zu kommen, 

Wölfert:In den letzten Tagen habe ich das soge- 
nannte Schubertsche Gutachten erhalten, das die 
Stadt Langen erstellen ließ. Es geht in diesem 
Verkehrsgutachten vor allem um die Entlastung 
der Bahnstraße, die zu einer verkehrsberuhigten 
Zone werden soll, 

LZ: Würde das dem Einzelhandel an der Bahn- 
straße etwas bringen? 

Wölfert: Das ist eben die Frage, Die Heraus- 
nahme des Verkehrs aus der Bahnstraße kann 
auch zum Stillstand in den Geschäften führen, 

Neumann: So lange in die Bahnstraße nicht 
mehr attraktive Geschäfte kommen, ist eine rei- 
ne Fußgängerzone dort nicht machbar. Das wird 
auch nicht mehr angestrebt. Selbst eine Verkehrs- 
führung nur in einer Richtung mit Schrägpark- 
plätzen könnte zu Schwierigkeiten führen. Wir 
hatten früher in der oberen und in der unteren 
Bahnstraße Geschäfte der gleichen Art, Das Er- 
gebnis war, daß wir die Ware vom oberen Ge- 
schäft zur unteren Bahnstraße geholt haben, 
weil dort die Kundschaft leichter parken konn- 
te, Voraussetzung sind übersichtliche Parkver- 
hältnisse, Ohne die geht es nicht. Auch ein 
Durchgangsverkehr kann Umsatz bringen. 

LZ: Nun hat man aber in Großstädten andere 
Erfahrungen mit Fußgängerzonen gemacht. 
Dort sind die Umsätze und die Ladenmieten in 
die Höhe geschnellt, nachdem der Verkehr aus 
den Straßen genommen worden war. 

Schumann; Im vergangenen Jahr waren wir in 
Neustadt an der Weinstraße, um uns ein Bundes- 
modell anzuschauen. Dort wurde eine vorbildli- 
che Fußgängerzone eingerichtet. Wir gelangten 
aber zu dem Ergebnis, daß Langen diese Chance 
verschlafen hat. In unserer Stadt läßt sich das 
heute nicht mehr verwirklichen. Es müßten vor 
allem Parkplätze in der erforderlichen Zahl ge- 
schaffen, eventuell sogar Parkhäuser gebaut 
werden. Dafür ist der Grund und Boden aber zu 
teuer geworden, von den hohen Baukosten ein- 
mal ganz abgesehen. Der Stadtsäckel ist leer, so 
daß sich solche Vorhaben nicht mehr finanzieren 
lassen, 

Wölferl: Die Situation in Neustadt ist einfach 
anders. Dort existierte ein Stadtkern, neben dem 
ein zweiter Schwerpunkt geschaffen wurde. In 
Langen läßt sich aber ein solcher Schwerpunkt 
nicht schaffen, weil der Lutherplatz dafür zu 
klein ist, es sei denn, man würde rundum die 
Häuser abreilien, 

LZ: Heißt das, daß sich die Geschäftsleute in 
Langen doppelte Mühe geben müssen, weil die 
Voraussetzungen alles andere als ideal sind? 

Neumann: Genau so ist es. Schon seit Jahren 
sage ich: Wer einen guten Service und einen gu-, 
ten Kundendienst liefert, braucht nicht zu kla- 
gen, Das gilt auch für das Handwerk, Wer auch 
für eine Reparatur da ist, wird auch ein gutes 
Neugeschäft machen. In letzter Zeit habe ich gu- 
te Erfahrungen mit Langener Handwerkern ge- 
macht; sie sind pünktlich und zuverlässig. Auch 
wegen eines tropfenden Wasserhahns bekommt 
man in Langen einen Handwerker, Ich kenne 
das einfach nicht anders. 

Die Wassergasse als Testfall 
Heimrich: Noch eine Anmerkung zum Tliema 

Balinstraße. Wir haben ja seit der vergangenen 
Woche zum erstenmal in Langen eine verkehrs- 
beruhigte Zone, nämlich in der Wassergasse. Op- 
tisch gefällt mir das sehr gut. Aber einige Ge- 
schäftsleute stehen der Sache sehr skeptisch ge- 
genüber, weil bisher ihre Kunden ihre Läden di- 
rekt mit dem Auto angefahren haben, so daß 
gleichsam in den Kofferraum die Ware geliefert 
wurde. Die Zeit wird erweisen, wie sich die Ge- 
schäfte in der Wassergasse entwickeln. Das ist 
für Langen ein Testfall, aus dem man Schlüsse 
für die künftige Gestaltung der Bahnstraße zie- 
hen kann. Eine Reihe von Geschäftsleuten in der 
Bahnstraße drängt darauf, daß dort auch etwas 
geschieht, und zwar so schnell wie möglich. Vor 

allem über die nicht ausreichenden Parkmög- 
lichkeiten wird geschimpft. Die Politessen ste- 
hen auch nicht gerade in einem guten Ruf bei den 
Anliegern, 

LZ: Nun besteht aber Langen nicht nur aus der 
Bahnstraße und aus der Wassergasse. Was wäre 
sonst noch nach Ansicht des Gewerbevereins zu 
tun? 

Heimrich: Wie der Name schon sagt, zieht sich 
Langen lang hin. Wir haben hier praktisch drei 
Zentren: die Altstadt, den Lutherplatz und die 
obere Bahnstraße und dann kommt lange nichts 
bis zum Keßlerplatz und der unteren Bahnstra- 
ße, Es wird in Langen sehr, sehr schwer, wenn 
nicht unmöglich sein, alles auf einen Punkt zu 
konzentrieren, 

LZ; Muß sich denn wirklich alles an einem 
Punkt abspielen? 

Wölfert: Es wäre schon wünschenswert, daß 
die Geschäfte näher aneinander heranrücken. 
Denn die Bahnstraße ist ja fast einen Kilometer 
lang — ein ganz schöner Weg! Dabei stören die 
riesigen Lücken ohne Geschäfte, Es dürften eben 
einfach in Randgebieten keine Ladengeschäfte 
mehr gebaut werden. Aber was macht man? Man 
baut am Belzbom und sieht dort gleich Läden 
für den täglichen Bedarf vor, 

LZ: Um einen Liter Milch zu kaufen, muß doch 
dem Bürger nicht zugemutet werden, gleich bis 
zur Bahnstraße zu gehen oder zu fahren? 

Wölfert- Aber von dem Liter Milch kann der 
Kaufmann nicht leben. Und auch von zehn Bröt- 
chen nicht, die da gekauft werden. Die Laden- 
miete wird im Belzbom ebenso hoch wie in der 
Bahnstraße oder nur unbedeutend niedriger 
sein. Wir sehen das ja im Neurott, Dort hält sich 
weder Bäcker noch Metzger noch sonst ein Ge- 
schäft, 

Neumann: Einen Bäcker gibt es jetzt im Neu- 
rott, Er verkauft allerdings auch Butter, Eier 
und sonst noch was, 

Wölfert: Er muß also Ausweichmöglichkeiten 
nutzen, um auf seinen Umsatz zu kommen und 
überleben zu können, 

LZ: Bei der Eröffnung der IGEVA sprach Bür- 
germeister Hans Kreiling davon, daß die Stadt 
für die Belange der Gewerbetreibenden immer 
ein offenes Ohr gehabt habe. War das eine Feier- 
tagsstunde oder stimmt es tatsächlich? 

Neumann: Gesprochen wird davon öfters. Vor 
Jahren wurden in einer Sitzung des Gewerbever- 
eins die Hochhäuser am Stadteingang als die 
Kirchen der Zukunft vorgestellt. Überhaupt ist 
so manches gesagt worden. Dann aber hat die 
Stadt mit uns vom Gewerbeverein nicht mehr 
über Angelegenheiten, die das Gewerbe betrifft, 
diskutiert, 

Wölfert: Es hat nur noch lose Kontakte gege- 
ben. 

Verkehrsprobleme im Neurott 
Neumann: Viele Handwerksbetriebe, auch un- 

serer, haben ihren Sitz im Neurott. Für uns ist es 
abends sehr schwer, da rauszukommen. Und 
u ngekehrt am Morgen, Die Verkehrsverhältnis- 
se in den Neurott sind furchtbar. Die Nordumge- 
hung ist das Dringlichste nicht nur für die Anlie- 
ger der Südlichen Ringstraße, sondern auch für 
uns. Wenn im Neurott die Bundesbehörden ange- 
siedelt sind und dort zwei- bis dreitausend Men- 
schen mehr arbeiten, weiß ich nicht, wie wir mit 
unseren Fahrzeugen, die abends zur Arbeit fah- 
ren, aus diesem Gebiet rauskommen sollen. Zwi- 
schen vier und fünf Uhr nachmittags ist die Pitt- 
lerstraße einfach dicht. Da ist kein Rauskom- 
men, 

LZ; In den Töpfen, aus denen der Straßenbau 
finanziert wird, herrscht Ebbe. Möglicherweise 
ist in Langen über die Nordumgehung zu lange 
geredet worden, so daß der Zug jetzt abgefahren 
ist. 

Wölfert; Das ist durchaus möglich, nachdem 
zehn Jahre latig immer nur geredet und geredet 
worden ist, 

Neumann: Wenn die Nordumgehung nur eine 
Falirspur in jeder Richtung erhält, bringt das für 
die im Neurott Ansässigen auch nicht viel. Der 
Verkehr aus Richtung Mörfelden nach dem Rod- 
gau wird so dicht sein, daß es sehr schwer sein 
dürfte, sich da aus dem Neurott einzufädeln. Bei 
einer vierspurigen Gestaltung der Nordumge- 

Hausbesitz und 

Baiisparverträge 
bei Arbeitslosigkeit 

Niemand muß sein Haus oder seine Eigen- 
tumswohnung verkaufen oder seine Bauspai-- 
verträge kündigen, weil er läi^er arbeitslos ist 
und Arbeitslosenhilfe bezieht. Darauf weist die 
Bausparkasse Schwäbisch Hall hin. Zwar wird 
die Arbeitslosenhilfe gekürzt, wenn das Vermö- 
gen 8000 Mark übersteigt. Nach der Arbeitslo- 
senhilfeverordnung aber werden selbstgenutzte 
Häuser und Eigentumswohnungen von ,,ange- 
messener Größe" nicht auf das Vermögen ange- 
rechnet. 

Dies gilt auch für Guthaben z, B, auf Bauspar- 
verträgen, die nachweislich zum alsbaldigen Er- 
werb von Haus- oder Wohnungseigentum be- 
stimmt sind. Unangetastet bleiben außerdem 
Bausparverträge und Sparverträge, für die eine 
Bausparprämie, eine Sparprämie oder eine 
Arbeitnehmer-Sparzulage gewährt wurde, so- 
lange sie nicht pfämienschädlich verwendet 
werden. 

Bernhard Neumann (46) war im Auftrag des Ge- 
werbevereins Initiator der ersten IGEVA, die 
vor zwei Jahren stattfand. 

hung hätte man die linke Spur für den durchge- 
henden Verkehr und die rechte Spur für den ein- 
biegenden Verkehr reservieren können. Das wä- 
re eine wirkliche Entlastung, 

Schumann: Persönlich bin ich der Meinung, 
daß man aus finanziellen Gründen von der vier- 
spurigen Lösung abgekommen ist. Die anderen 
Argumente sehe ich als vordergründig an. Das 
fehlende Geld ist hier das A und O. Jetzt spricht 
man davon, daß die Nordumgehung in zehn Jah- 
ren fertig sein soll. Wahrscheinlich dauert es 
aber bis zum Jahr 2000. 

Wölfert: So lange aber die Nordumgehung 
nicht zur Verfügung steht, läßt sich im inner- 
städtischen Bereich kaum etwas tun. Das sind 
keine erfreulichen Perspektiven — leider! 

(Den zweiten Teil des Gesprächs veröffentlichen 
wir in der kommenden Woche). 

Turnverein 1862 Langen e.V. 

EHRENABEND 
am 6. November um 20 Uhr im großen Saal 

der TV-Turnhalle 

Oktoberfest der Senioren 
Zu einem Oktoberfest mit Tanz hatte das So- 

zialamt der Stadt Langen am 11. Oktober die Se- 
niorinnen und Senioren in der Gaststätte „Zum 
Waldhaus" eingeladen. Trotz schlechtem Wetters 
fanden sich dort im CJartenhaus bei Kaminfeuer 
rund 70 Personen ein, um zu schwungvoller Mu- 
sik zu singen und zu tanzen. 

Eine Pfadfindergruppe unter Leitung von Bär- 
bel Thomin-Schäfer erfreute die Gäste mit Ge- 
sang, Tanz, Gedichten und kleinen Sketchen. Ein 
Trio aus den Reihen der Langener Senioren 
brachte Cieschichten, Gedichte und Vorträge über 
Brauchtum und Sitte zur Herbstzeit in Langen 
zu Gehör, Eine Senioren-Tanzgruppe bot mit ih- 
ren Tanzeinlagen viel Abwechslung und regte 
die Anwesenden zum Mittanzen an. 

Bei soviel Kurzweil ging das Fest sehr schnell 
vorüber, und man war sich beim Aufbrechen ei- 
nig darüber, daß dies wieder ein gelungener 
Nachmittag war. 

Es sei bereits schon heute auf die nächste Ver- 
anstaltung am Donnerstag, dem 18. November 
mit Frankfurter Künstlern im Gasthaus 
,.Lämmchen" hingewiesen. Rechtzeitige Anmel- 
dung ist hierfür erforderlich. 

Öffeiitllclie Betcaimtmacliiiiig 
der Stadt Langen 

Betr.: Widmung von Straßen für den öffentli- 
chen Verkehr 

Gemäß § 4 Abs, 1 des Hessischen Straßen- 
gesetzes (HStrG) vom 9, 10, 1962 (GVBl. S, 
437) wird folgende Straße mit Wirkung vom 
Tage der Bekanntmachung für den öffentli- 
chen Verkehr gewidmet; 

Verbindungsweg zwischen Dreieichring 
und Dieburger Straße — Flur 17. Par/,- 
Nr, 885 - 

Gleichzeitig wird diese Straße in die Stra- 
ßengruppe „Gemeindestraßen" (§ 3 Abs. 1 
Ziff. 3 HStrG) eingestuft, 
Rechtsmittelbelehnuig 

Gegen diese Widmung kann.innerhalb ei- 
nes Monats nach Verkündung Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist s^rift- 
lich oder zur Niederschrift bei dem Magistrat 
der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, einzulegen. 
Langen, 19, Oktober 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Hohe Auszeichnung' 

für vorbildlichen Einsatz 

Bundesverdienstkreuz für Stefano Lobello 

Etat liegt aus 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 

Dreieich für das Haushaltsjahr 1983 liegt ab 
Freitag, dem 22, Oktober, an sieben Tagen in der 
Stadtkämmerei (Hauptstr, 74, Zimmer 12) wäh- 
rend der allgemeinen Dienststunden öffentlich 
aus, 

Diebesgut gefunden 
Aufgrund eines Hinweises wurde am Montag 

die Wohnung eines 16jährigen aus Dreieich 
durchsucht. Es wurden Gegenstände gefunden, 
die aus einem Tankstelleneinbruch und aus Kfz,- 
Aufbrüchen herrühren. Der 16jährige wurde vor- 
läufig festgenommen. Er ist geständig, einen 
Einbruch in eine Tankstelle und rund 15 Auto- 
aufbrüche im Westkreis begangen zu haben. 

Minigolf anlage geschlossen 
e Die städtischen Minigolfanlagen in Dreiei- 

chenhain und Offenthal schließen am 25. Okto- 
ber ihre Pforten und machen Winterpause. Im 
nächsten Frühjahr kann dann wieder die weiße 
Kugel rollen. 

Europas Spitzenschützen 

beim Dreieich-Cup 

Bernd Janke gewann Preis der Stadt Dreieich 
Erstmals nahmen in diesem Jahr beim 

Dreieich-Cup, der, wie jedes Jahr, auf der 
Schießanlage in Darmstadt ausgetragen wurde, 
komplette Nationalmannschaften aus Frank- 
reich, Holland, Groß-Britannien und der 
Schweiz teil. Insgesamt gingen 280 Schützen an 
den Start. 

Den großen Preis der Stadt Dreieich, welcher 
für den besten Schützen ausgegeben wurde, der 
alle sechs Vorderlader-Disziplinen schießt (also 
ähnlich einem 10-Kampf bei den Leichtathleten), 
gewann Bernd Janke mit 534 Ringen vor Dolf 
Bambach mit 525 Ringen, der nun zum dritten 
Mal hintereinander in dieser Mahrkampf-Diszi- 
plin ,,nur" den 2. Platz erringen konnte. Dritter 
in diesem Superfeld wurde der vielfache Welt- 
meister Helmut Mohr mit 524 Ringen. 

Bei dem 3-Kampf, bestehend aus den beiden 
Pistolen- und Revolver-Disziplinen, belegten 
drei Nationalmarmschaftsschützen die ersten 
Plätze. Es siegte Günther Leonhard mit 276 Rin- 
gen vor Dolf Bambach und Bernd Janke. 

Den 3-Kampf Gewehre gewann ebenfalls ein 
Nationalmannschaftsschütze Heinrich Hensel 

mit 267 Ringen, vor Altmeister Bernhard Röder 
ebenfalls mit 267 Ringen und Bernd Janke. 
Bernhard Röder aus Darmstadt, an diesem Tage 
69 Jahre alt geworden, machte sich wahrschein- 
lich sein schönstes. Geschenk, als er in der Diszi- 
plin Miquelet — glattes Steinschloßgewehr — 
mit 90 Ringen den Siegerpokal holte. 

Mit der glatten Steinschloßpistole belegte 
Bernd Janke den ersten Rang und erreichte mit 
87 Ringen ein Weltklasse-Ergebnis. Ein weiterer 
Dreieicher. Robert Eiermann, langjähriger Lan- 
desauswahlschütze, erhielt für den am nächsten 
Tag stattfindenden 6-Länderkampf eine Beru- 
fung in die Deutsche Nationalmannschaft und 
rechtfertigte diese mit dem 2. Platz in der Diszi- 
plin Colt mit 94 Ringen. 

Die Veranstaltung war, wie immer, von den 
Vorderladerschützen Dreieich vorbildlich orga- 
nisiert und lief reibungslos ab. Erster Stadtrat 
Vetzberger, der die Siegerehrung für den Preis 
der Stadt Dreieich vornahm, bemerkte in seiner 
Ansprache, daß die Vorderladerschützen Drei- 
eich auf dem sportlichen Wege viel für das Anse- 
hen der Stadt Dreieich getan hätten. 

g In der gleichen Feierstunde am Freitagmor- 
gen, in der Bürgermeister Meudt dem Götzenhai- 
ner Aret Dr, Walter Konradi das Bundesver- 
dienstkreuz überreichen konnte, durfte er die 
gleiche hohe Auszeichnung auch dem in Götzen- 
hain wohnenden Italiener Stefano Lobello an 
den Rockkragen heften. 

Dies gab dem Bürgermeister der Stadt Drei- 
eich eingangs Anlaß zu der Betrachtung, daß die 
heute zur Darstellung des Negativen neigende 
Welt, Zeichen brauche, die uns Mut und Lebens- 
freude vermitteln könnten, ,,Solche Zeichen", 
führte er aus, „erwarten wir von Menschen, die 
durch ihr Beispiel überzeugend wirken. Es gibt 
sie, nur zählen sie meist zu den Stillen im Lande, 
vordergründige Publicity ist nicht das Motiv, 
das sie antreibt. Im überschaubaren Bereich ei- 
ner Stadt oder einer Gemeinde kommt es vor, 
daß man sich an sje wie an etwas Selbstver- 
ständliches gewöhnt. Mancher nimmt es kaum 
mehr wahr, und es kann durchaus passieren, daß 
das Dankeschön dabei auf der Strecke bleibt 
oder sich erst posthum, d.h. wenn die Grab- 
glocken läuten, äußert." 

Indem er sich nach der Würdigung Dr. Konra- 
dis an Stefano Lobelio wandte, fuhr Bürgermei- 
ster Meudt fort: ,,Hilfe für seine Mitmenschen, 
meine Damen und Herren, zeichnet auch den 
Mann aus, dem ich heute als zweiten das Bundes- 
verdienstkreuz im Auftrag des Bundespräsiden- 
ten überreichen darf. 

Herr Stefano Lobello, seit zehn Jahren wirken 
Sie in dieser Stadt und weit über die Grenzen 
hinaus als engagierter Sprecher Ihrer italieni- 
schen Landsleute, die als Mitbürger unter uns 
wohnen und ein nicht immer leichtes Schicksal 
zu tragen haben. Hervorgetreten sind Sie vor al- 
lem als Initiator für die Gründung der mittler- 
weile über die ganze Bundesrepublik verbreite- 
ten Italienischen Familienvereinigung und ihrer 
Dachorganisation, der FAIf 

Ihr Anliegen war und ist es, »nren Landsleuten 
beim Einleben in eine für sie fremde und gele- 

gentlich auch unfreundliche Umgebung Hilfe- 
stellung zu leisten. Sie haben — zusammen mit 
Ihren Freunden, von denen es gerade in Dreieich 
auch unter ihren deutschen Mitbürgern viele von 
Rang und Namen gibt — Ihre Organisation als 
Mittler und Vermittler zur italienischen Bot- 
schaft und den Konsulaten erfolgreich einge- 
schaltet. In der Stadt Dreieich haben Ihre Lei- 
stungen so sehr überzeugt, daß Ihre Familien- 
vereinigung seit Jahren als eine freie Vereini- 
gung der italienischen Einwohner unterstützt 
wird. 

Sie haben die Einrichtung der Italienischen 
Mission in Dreieich-Sprendlingen entscheidend 
mitbewirkt, die sich als eine Trägerin kulturel- 
ler und sozialer Arbeit für Ihre Landsleute durch 
beachtliche Initiativen hervorgetan hat. 

Ich möchte auch an die Abendschulen erin- 
nern, in denen erwachsene Italiener zu einem in 
ihrem Heimatland gültigen Hauptschulabschluß 
geführt werden. Darüber hinaus gehören Sie, 
verehrter Herr Lobello, zu dem aktiven Teil Ih- 
rer Landsleute, die Kinderhorte mit Aufgaben- 
hilfe in deutscher und italienischer Sprache an 
vielen Orten eingerichtet haben. Inzwischen zäh- 
len auch Büchereien zu Ihren Errungenschaften, 
Vortragsveranstaltungen und abwechslungsrei- 
che Gruppenarbeit wird geleistet, Ihr Hauptan- 
liegen jedoch konzentriert sich auf sozialen Bei- 
stand für alle, die Rat und tätige Hilfe brauchen. 

Sie, Herr Lobello, waren es auch, der den amt- 
lichen Stellen das zweisprachige FAIEG-Schul- 
modell abgetrotzt, es neuen Erkenntnissen ange- 
paßt und immer wieder gegen Kultusministeri- 
en und Schulträger verteidigt hat. Sie haten sich 
dabei unermüdlich für jenes Modell der Integra- 
tion eingesetzt, das allen Beteiligten am dien- 
lichsten ist: Freundschaftliches und enges Mit- 
einander mit Ihren deutschen Mitbürgern unter 
gleichzeitiger Bewahrung Ihres italienischen 
Kultuißutes und Ihrer Identität. Sie haben sich 
damit um die Verständigung zwischen Italieneni 
und Deutschen als Bürger Europas verdient ge- 
macht . 
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Dolf Bambach siegte 

im 6-Länderkampf 

Zwei Ringe über Weltrekord 
Als Ersatz für die ausgefallene Weltmeister- 

schaft, die in diesem Jahr in Kanada stattfinden 
sollte und wegen politischer Querelen abgesagt 
wurde, veranstaltete der Deutsche Schützen- 
bund in Darmstadt einen 6-Länderkampf, der je- 
doch auf europäische Nationen beschränkt war. 

Geschossen wurde in sechs internationalen 
Disziplinen um Einzelmedaillen sowie in der Ad- 
dition um den Preis des Deutschen Schützenbun- 
des, Das hervorragendste Ergebnis des Tages er- 

zielte der Dreieicher Dolf Bambach mit der 
glattläufigen Steinschloßpistole mit 93 Ringen 
und überbot damit den bestehenden Weltrekord 
um zwei Ringe, Er holte sich damit unangefoch- 
ten die Goldmedaille in dieser Disziplin, 

In der Länderkampf-Gesamtwertung siegten 
die Franzosen mit 555 Ringen vor Deutschland 
mit 554 Ringen mit den Schützen Bambach/Drei- 
eich, Mohr, Kröschel, Blumenauer, Hensel und 
Leonhard. Dritter wurde die holländische Natio- 
nalmannschaft mit 529 Ringen, 

Siegerehrung bei Cominazzo — glatte Steinschloßpistole: Erster wiu-de Dolf Hambach (Mitte), der 
den bestehenden Weltrekord um zwei Ringe überW. Links Zweiter Bernd Janke und rechts Drit- 
ter Piet Bennink aus Holland. 

Zur Seniorenfeier der Stadt waren gestern nachmittag rund 300 über 70jährige Hainer m die TVD- 
Turnhalle gekommen, wo sie mit Kaffee und Kuchen bewirtet und durch ein buntes Programm 
unterhalten wurden. 

Probleme bei 

der SperrmüUabfuhr 

und anderen Behältern) gehört nicht zum Sperr- 
müll, Er gehört in die Mülltonne. Größere Müll- 
behälter können telefonisch bei der Stadt (Tel.: 
651-443) bestellt werden. 

Der Sperrmüll wird nicht erst am eigentlichen 
Abfuhrtag, der rechtzeitig vorher bekanntge- 
macht worden ist, auf die Straße gestellt. Es 
mußte vielfach beobachtet werden, daß der 
SperiTnüll bereits am Sonntagabend auf der 
Straße stand, auch wenn er erst beispielsweise 
am Mittwoch oder — wie aller nicht brennbarer 
SperiTnüll — gar erst am Donnerstag tourenmä- 
ßig abgefahren wurde. Das beeintächtige die 
Sauberkeit des Stadtgebietes über vier volle Ta- 
ge." 

Das Bauverwaltungsamt hat die Bitte, daß der 
Sperrmüll wirklich erst am Abfuhrtag bis 6 Uhr 
vor dem Grundstück bereitgestellt wird. Für Be- 
mfstätige sei allenfalls zu tolerieren,^ daß der 
SperiTnüll am Abend vorher herausgestellt wer- 
de, aber nicht schon Tage vorher. Außerdem soll- 
te darauf geachtet werden, daß zu den vorher be- 
kanntgemachten Terminen (Montag bis Mitt- 
woch) nur der brennbare Sperrmüll herausge- 
stellt wird und der nicht brennbare Sperrmüll 
erst am Donnerstag. Durch die Beachtung dieser 
Bitte könne jeder einen kleinen Beitrag zum 
Umweltschutz leisten. 

Bei der Sperrmüllabfuhr, die vom 4. bis 7. Ok- 
tober in Dreieirhenhain durchgeführt wurde, 
gab es zwei Probleme, die das Bauverwaltungs- 
amt wie folgt kommentiert: 

„Zum Sperrmüll wird in verstärktem Umfang 
auch Kleinmüll herausgestellt, der eigentlich in 
die wöchentlich zu entleerenden Mülltonnen ge- 
hört. Dieser Kleinmüll ist zudem noch mehr oder 
weniger gut verpackt und führt häufig zu Verun- 
reinigungen der Straße. 

Als Sperrmüll gelten nur feste Abfälle aus pri- 
vaten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmes- 
sungen nicht zur Aufnahme in die bereitgestell- 
ten Müllbehälter geeignet sind, jedoch gemein- 
sam mit dem Hausmüll beseitigt werden kön- 
nen. Der erwähnte Hausmüll (auch in Säcken 

atten. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind 

\ 
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Mit „D-Arizona" 

Deutscher Meister 

707-Capt. Willy Pfeiffer schaffte es auf Anhieb 

GÖTZENHAIN 

Bundesverdienstkreuz 

für Dr. Walter Konradi 
g In einer Feierstunde am Freitagvormittag 

überreichte Bürgermeister Hans Meudt dem 
langjährigen alleinigen AvtX des Stadtteils Göt- 
zenhain, Dr. Walter Konradi, das Verdienst- 
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bun- 
desrepublik Deutschland, das ihm der Bundes- 
präsident Carstens verliehen hat. 

In seiner Würdigungsansprache wandte sich 
Bürgerh"<eister Meudt Dr. Walter Konradi mit 
den Worten i-u: ,,Drei angesehene Bürger aus un- 
serem Stadtteil Götzenhain waren es, die in Ver- 
tretung der gesamten Bürgerschaft die Bitte an 
unseren Bundespräsidenten herantrugen, Sie 
mit der Verleihung des Bundesverdienstkreuzes 
zu ehren: Friedrich Klepper, Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft der Vereine, Parteien und 
Kirchen in Götzenhain; Karl Arnold, einst lang 
jähriger Vorsteher der Gemeindevertretung im 
früher selbständigen Götzenhain; sowie der im 
aktiven Ruhestand lebende Rektor und Kirchen- 
vorsteher Rudolf Miedtank. Sie hatten keinerlei 
Mühe, ihren Vorschlag auf Ordenverleihung zu 
begründen. 

Als Sie kurz nach Ihrer Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft 1948 Ihre Praxis in Göt- 
zenhain eröffneten, Herr Dr. Konradi, waren Sie 
der einzige Arzt in Götzenhain und blieben es bis 
vor wenigen Jahren noch. Doch das ist nicht ge- 
nug: große Teile von Offenthal „hingen" im 
wahrsten Sinne des Wortes an Ihrer Praxis und 
zahlreiche Dreieichenhainer Familien vertrau- 
ten sich Ihrer ärztlichen Fürsorge an. ,,Unser 
Doktor Konradi" sagten die Leute schon da- 
mals, und dieses ,,Unser" haftet Ihnen heute 
noch als Ehrentitel an, wenn Sie Götzenhainer, 
Offenthaler und Dreieichenhainer in ihre Ge- 
spräche einbeziehen." 

,,Dr. Walter Konradi war getragen von einem 
hohen Berufsethos, was ihn verpflichtete, prak- 
tisch Tag und Nacht im Dienst zu sein", hatten 
die Antragsteller in ihrem Antrag geschrieben. 
Bürgermeister Hans Meudt führte darauf noch 
weiter an: ,,Über die normale Tageszeit hielt er 
Abendsprechstunden tis über Mittemacht hin- 
aus ab, versorgte danach noch Schwerkranke 
und stand bei dringenden Anrufen nach oft nur 
einstündiger Nachtruhe erneut zum Dienst be- 
reit." Er war somit ein Arzt, der rund um die 
Uhr im Geschirr war. , Das war das von Ihren 
Patienten rückhaltlos bewunderte, aber gewiß 
auch sorgenvoll betra<^tete'Berufsethos. Jeder 
wollte zwar von „seinem" Dr. Konradi gesund 

'■•gemacht werden, aber jeder wünschte ihm doch 
insgeheim, daß er sich selbst n'.cht zuviel zumu- 
ten möchte. 

„Was aber Dr. Konradi besonders auszeichnete 
und was seine Patienten zu schätzen wußten", 
fuhr Bürgermeister Meudt fort, „daß Dr. Konra- 
di bei Diagnose und Therapie mehr im Auge hat- 
te als nur entzündete Mandeln, den Druck in der 
Nierengegend oder den Verdacht auf Blinddarm. 
Für Sie, Herr Dr. Ko-.iradi, war die Arztpraxis 
kein ,,medizinischer Reparaturbetrieb". Sie 
wandten Ihre Fürsorge dem ganzen Menschen 
zu. Gepriesen wird \ on Ihren Patienten, daß er, 
,,unser" Dr. Konradi, auf ihre Gesamtmensch- 
lichkeit einging, daß er schon dadurch zu heilen 
wußte und es zu einem tiefen Vert.-auen und ech- 
ter menschlicher Verbundenheit kam. Immer 
waren Sie um andere besorgt, stellten Ihre Per- 
son in einer heute nur selten anzutreffenden 
Selbstbescheidung in den Hintergrund." 

Weiterhin wurde in der Begründung für die 
Verleihung der hohen Auszeichnung darauf ver- 
wiesen, daß Dr. Konradi bei diesem Übermaß an 
beruflicher Leistung und seiner Hingabe an sei- 
ne Patienten noch Zeit für ehrenamtliche Ver- 
pflichtungen fand. So wurde an seine Zugehörig- 
keit zum Evangelischen Kirchenvorstand erin- 
nert, an sein segensreiches Wirken in dessen 
Kindergarten- und Di.ikonieausschuß und sei- 
ne Beteiligung an der Errichtung des Kindergar- 
tens und der Diakoniestation. 

,,Unvergessen bleibt Ihr ehrenamtlich gelei- 
steter Beistand für die Grund- und Hauptschule 
Götzenhain", konnte Bürgermeister Meudt die 
Laudatio fortsetzen, „und für alle Ortsvereine, 
insbesondere für die Freiwillige Feuerwehr, das 
Deutsche Rote Kreuz und die beiden je rund tau- 
send Mitglieder starken Sportvereine." Schließ- 
lich wurde auch nicht die gute Zusammenarbeit 
mit den politischen Gremien und der Gemeinde- 
verwaltung vergessen, die den unermüdlichen, 
selbstlosen Einsatz ihres Doktors erkannten und 
dadurch würdigten, daß sie Dr. Walter Konradi 
zum 25jährigen Dienstjubiläum in Götzenhain 
einen Empfang im Rathaus gaben. 

Mit guter Einfühlung in das Wesen Dr. Konra- 
dis schloß Bürgermeister Meudt mit den Worten: 
.,Wenn ich Ihnen, lieber Dr. Konradi, das vom 
Bundespräsidenten verliehene Bundesverdienst- 
kreuz überreichen darf, dann müssen wir uns 
ehrlicherweise eingestehen, daß die hohe Aus- 
zeichnung im Vergleich zu dem von Ihnen er- 
brachten Lebenswerk rein äußerlich ein eher be- 
scheidenes Zeichen des Dankes ist. Wertvoll für 

' Sie wird diese Geste öffentlicher Anerkennung 
erst aus der Gewißheit, daß Ihnen damit unzähli- 
ge Freunde — Bürger Ihrer Gemeinde und unse- 

rer Stadt — von Herzen Dank sagen wollen. Wor- 
te müssen ein untaugliches Mittel bleiben, um 
das zu beschreiben, was Sie ihnen gegeben ha- 
ben." 

Dem wäre nur noch hinzuzufügen: Ein ganzer 
Ort wollte Dr. Walter Konradi danken und fühlt 
sich selbst jetzt mit ihm ausgezeichnet und herz- 
lich schließen sich die vielen guten Wünsche an, 
die Bürgermeister Meudt Herrn Dr. Konradi für 
den weiteren Lebensweg mit den Worten aus- 
sprach: ,,Im Namen der gesamten Bürgerschaft 
der Stadt Dreieich verneige ich mich vor Ihnen 
voller Dankbarkeit und wünsche Ihnen Gottes 
Segen und seine Kraft und seinen Beistand." 

Götzenhainer Fahrplan 
In diesen Tagen verteilt die Götzenhainer 

SPD zum 4,. Male den ,,Götzenhainer Fahrplan." 
Das Vorwort steht unter dem Motto: ,,Rufen Sie 
uns an". Die SPD-Fraktion ist der Meinung, daß 
ein Ortsbeirat nur dann gute Arbeit leisten kön- 
ne, wenn die Bürger bereit seien, durch Anre- 
gungen. Wünsche und Beschwerden ihn zu unter- 
stützen. Die Fraktion habe in der Vergangenheit 
gezeigt, heißt es weiter, daß sie bereit und in der 
Lage sei, sinnvolle Vorschläge schnell und mit 
Nachdruck zu vertreten. Die Renovierung des 
Wohnhauses Dietzenbaclier Str. 21, die Ver- 
kehrsregelung in der Frühlingstraße und die 
Kleingärten im Wiesengrund seien nur einige 
Beispiele. 

In den nächsten Wochen müsse man sich eine 
Meinung über das vom Magistrat vorgeschlage- 
ne Radwegenetz bilden. Bei dieser Gelegenheit 
habe man festgestellt, daß der Informations- 
stand in der Bevölkerung denkbar schlecht sei. 
Hier könne der Magistrat noch einiges tun. 

„Grundlagen 
des Zusammenlebens 
in der Familie" 

So heißt das Thema der ersten Veranstaltung 
des Seminars zum Thema ,.Familie", das die 
Evangelische Kirchengemeinde Götzenhain zur 
Zeit veranstaltet. Sie findet am Donnerstag, dem 
28. Oktober um 20 Uhr im Evang. Gemeindehaus 
in der Götzenhainer Pfarrstraße statt. 

Es verspricht, von Anfang an interessant zu 
werden. Die Einladung nennt einige Stichworte, 
die aufhorchen lassen; zum Beispiel die für 
kirchlich geschulte Ohren etwas ungewöhnliche 
Formulierung des bekannten Doppelgebotes: 
..Liebe dich selbst und deinen Nächsten". Oder 
auch ..Vertrauen in mich und den anderen" — 
..Harmoniebedürfnis und Konfliktfähigkeit" u. 
a. m. 

Man spürt: hier soll nicht über Familie theore- 
tisiert. sondern von Anfang an über die eigene 
Einstellung zu den anderen Menschen in der Fa- 
milie nachgedacht werden, was wiederum auch 
eine Klärung des Verhältnisses zu sich selbst zur 
Voraussetzung hat. 

Namen und ..Steckbrief" der beiden Referen- 
ten bürgen dafür, daß die Sache von vornherein 
in ein engagiertes Gespräch kommt; es ist nicht 
ihre Art. lange zu ..dozieren", sondern Menschen 
zum Reden zu bringen. Luise Oerke aus Dreiei- 
chenhain ist in Götzenhain wahrhaftig nicht 
mehr unbekannt. Als ausgebildete Ehe- und Fa- 
milienberaterin hat sie sich durch Supervisionen 
und Seminare wie auch durch individuelle Bera- 
tung und Therapie einen guten Namen erwor- 
ben. Auch Fritz Hoos aus Heusenstamm. Di- 
plompädagoge und Dozent in der beruflichen 
Fortbildung und in der Erwachsenenbildung all- 
gemein, hat sich durch mehrjährige leitende Mit- 
arbeit im „Odenwald-Institut für personelle 
Pädagogik" und durch Fortbildung. Beratung 
und Gruppenarbeit in eigener Praxis qualifi- 
ziert 

Es lohnt sich, vom ersten Abend an mit dabei 
zu sein. Das Thema geht jeden an. denn jeder hat 
es in seiner unmittelbaren Umgebung mit Men- 
schen zu tun. Die Kirchengemeinde lädt herzlich 
ein. 

Federweißer 
und .Zwiebelkuchen 

PR Wenn die ersten Blätter von den Bäumen 
fallen, die ersten Nebelschwaden die Wiesen ein- 
hüllen. da beginnt für den Menschen eine Zeit ge- 
wisser Trostlosigkeit. Man zieht sich in seine 
vier Wände zurück und hat einfach für nichts 
mehr die richtige Lust. 

Diese Melancholie sollte man ganz bewußt un- 
terbinden, denn auch in dieser Jahreszeit gibt es 
genug Anregungen, seine kostbaren Abende 
sinnvoll, allein, oder mit guten Freunden zu ver- 
bringen. Zum Beispiel bei einem Abend bei Ker- 
zenschein, Romantik, einem Federweißen und ei- 
nem frisch zubereiteten Stück Zwiebelkuchen 
verleben. Der Kastanienhof, direkt vor den To- 
ren Messels gelegen, bietet ab sofort jeden Frei- 
tag diese geschmacklich gute Köstlichkeit. 
Tischreservierungen werden erbeten unter 
06159/2 36. 

Genau an seinem 44, Geburtstag wurde 
Boeing-707-Flugkapitän Willy Pfeiffer Deut- 
scher Meister der Heißluftballonfahrer, Eigent- 
lich hatte er sich für den Wettbewerb in Würges 
bei Bad Camberg unter den dreißig Teilnehmern 
nur eine Plazierung im Mittelfeld ausgerechnet. 
Als dann aber am 25. September die Punkte ad- 
diert wurden, hatte Willy Pfeiffer haushoch den 
Sieg eingefahren. Er heimste 6893 Punkte ein, 
während es der Zweitplazierte nur auf 5870 
Punkte brachte. Mit im Korb des Siegers war 
Jürgen Schöttke, Copilot auf Boeing 737 und 
ebenfalls aus Wiesbaden. 

Das Reglement des Wettbewerbs war streng. 
Dafür zeichnete Mathiys de Bruijn verantwort- 
lich, dritter holländischer Meister und Europa- 
Vizemeister der Heißluftballonfahrer, ansonsten 
DC-lO-Kapitän bei der DLH. 

Willy Pfeiffer ist seit 24 Jahren bei der Luft- 
hansa. Er begann als Copilot auf der Super Con- 
stellation, war dann drei Jahre als Fluglehrer in 
Bremen tätig, bevor er zur 727-Flotte kam. wo er 
schließlich auch als Check- und Trainingskapi- 
tän wirkte. 1974 schulte er auf die Boeing 707 
um. Als er 1978 die Leitung der Außenstelle 
Phoenix der Verkehrsfliegerschule übernahm, 
hatte er sich nicht träumen lassen, daß er in Ari- 
zona vom BaJlonfieber infiziert würde. Doch ei- 
nes Tages lud ihn PSA-Fluglehrer D. J. Füller 
ein. zu ihm in den Korb zu steigen. Willy Pfeiffer 
war begeistert und ließ sich in der Kunst des 
Bailonfahrens unterweisen. Es dauerte nicht 
lange, bis sich das Gespann Fuller/Pfeiffer ge- 
meinsam einen Heißluftballon kaufte. 

Kaum war Willy Pfeiffer Mitte dieses Jahres 
wieder nach Deutschland zurückgekehrt, schaff- 
te sich der Flugkapitän, der in seinem Beruf 
demnächst auf den Jumbo-Jet umsteigt, einen ei- 
genen Ballon an, einen Thunder mit einem Volu- 
men von 2200 Kubikmetern und vier Propangas- 
flaschen im Korb. Der Ballon in den Farben Ari- 
zonas wurde wenige Wochen vor der deutschen 
Meisterschaft vom Luftfahrt-Bundesamt unter 
dem Kennzeichen ,,D-Arizona" registriert. Auf- 
geblasen ist er so hoch wie ein sechsgeschossiges 
Haus, zusammengepackt hat die ganze Ausrü-_ 
stung auf einem Autoanhänger Platz. 

Die zeitliche Parallelität am Samstagabend ab 
10 Uhr von ARD-Rockpalast und Dreieich Rock- 
Nacht ließ sich nicht verhindern, also vermute- 
ten Wiric und Bürgerhaus Sprendlingen (ohne- 
hin nicht optimistisch in der Zuschauerprognose) 
eine rasche Leerung des Saales mitten in der 
Veranstaltung; 

Doch es kam anders, und es zeigte sich, daß 
Dreieich nicht nur ein großes und treues Publi- 
kum für Rock-Veranstaltungen hat (vergange- 
nen Samstag 950 Zuschauer), sondern die viel- 
leicht technisch weniger brillanten Stücke der 
Dreieicher Bands dem Rock-Palace aus Funk 
und Femsehen vorzieht. Als am Samstag auf- 
grund technischer Probleme der Veranstaltungs- 
fahrplan immer größere Verspätungen aufwies, 
war man umso mehr überrascht, daß noch 500 
Fans von Tom Turner (alias Thomas Kömer) und 
seinem ,.Fritz Honka-Oberlebenstrupp" nachts 
um Vi vor 1 seiner Band zujubelten. Sehr zum 
Leidwesen allerdings einiger Nachbam, die am 
nächsten Tag zum ,.Beschwerdetelefon" griffen. 

Die Garanten für eine ausgelassene Stimmung 
im Saal waren (wieder einmal mehr) ,,Con Men". 
deren Rock'n' Roll aus den 50er Jahren offen- 
sichtlich alt wie jung mitreißt. Wenn sie dem- 

Als Linienpilot hat Willy Pfeiffer rund 14 000 
Flugstunden Erfahrung, als Ballonfahrer gerade 
etwas über 110 Stunden. Aber der Lufthanseat 
hat offensichtlich das richtige Gespür für Wind 
und Wetter. Im Ballonkorb holt er aus jeder 
Windscherung das Beste heraus. Das will Willy 
Pfeiffer auch im kommenden Jahr bei der Welt- 
meisterschaft versuchen, die in Paris stattfindet, 
zur Erinnerung an die Brüder Montgolfier. die 
am 19. September 1783 in Versailles zum ersten- 
mal einen Heißluftballon aufsteigen ließen — 
mit einem Schaf, einem Hahn und einer Ente im 
Korb. Zwei Monate später wagten zwei tollküh- 
ne Männer die erste Luttreise. khm. 

Ohne Kontrollmarken 
keine Entleerung 

Die kleinen 50-1-Mülltonnen gehören in den 
Stadtteilen Buchschlag. Dreieichenhain. Götzen- 
hain und Offenthal aufgrund früherer Regelun- 
gen zum Teil den Benutzem selbst. Aus diesem 
Grunde sind diese Mülltonnen zu Kontroll- 
zwecken mit Gebührenmarken zu kennzeichnen. 
Die Kontrollmarken wurden Zuletzt im April 
1980 mit den Gebührenbescheiden verschickt. 
Sie sind dreieckig, gelb und tragen die Auf- 
schrift ,,Müllabfuhr Stadt Dreieich". 

Bei einer Kontrolle durch den Abfuhmnter- 
nehmer wurde im Stadtteil Offenthal Anfang 
dieses Monats festgestellt, daß verschiedene 
Mülltonnen keine Kontrollmarken auf dem 
Deckel hatten. Sie wurden deshalb nicht geleert. 

In diesem Zusammenhang weist die Stadt dar- 
auf hin. daß die im Jahre 1980 an die Benutzer 
ausgegebenen Müllmarken nach wie vor Gültig- 
keit haben und auch noch auf den 50-1-Müllton- 
nen vorhanden sein müssen. Diese Marken sind 
an und für sich farbecht und auch mit einem gu- 
ten Kleber versehen. Sollte dennoch eine Kon- 
trollmarke abgegangen oder unleserlich gewor- 
den sein, kann eine Ersatzmarke bestellt wer- 
den. Telefonische Bestellungen nimmt das Bau- 
verwaltungsamt (65 14 43) an und auch die Au- 
ßenstellen in den Stadtteilen Buchschlag, Dreiei- 
chenhain, Götzenhain und Offenthal. 

Ab 1. November wird das Vorhandensein der 
Kontrollmarken wieder verstärkt kontrolliert. 

Zehn Jahre im 
zehnjährigen Bürgerhaus 

Das ist kein Wortspiel! Im zehnten Jahr des Be- 
stehens des Bürgerhauses ist auch die Akkor- 
deonabteilung der Sport- und Kulturgemein- 
schaft Sprendlingen mit ihren Orchestem zum 
zehnten Mal dort Veranstalter eines Konzertes. 
Kein Wunder, daß Abteilungsvorstand. Dirigent 
und Instrumentalisten sich für Sonntag. 31, Ok- 
tober, um 17 Uhr viel vorgenommen haben. Drei 
Instmmentalensemble wetteifem um die Gunst 
des Publikums: die SKG-Akkordeonabteilung 
mit der Schülergruppe und ihrem Ersten Orche- 
ster; der Mandolinenclub Hofheim unter Leitung 
von Franz Köhler und das Akkordeonorchester 
Triberg im Schwarzwald. 

OFFENTHAt 

Stadtbücherei geschlossen 
o Die Offenthaler Stadtbücherei ist am Mon- 

tag (Kerbmontag), dem 1. November, geschlos- 
sen. Sie ist dafür am Dienstag, dem 2. Novem- 
ber, von 17 bis 20 Uhr geöffnet. 

nächst ins Studio zwecks Produktion einer Plat- 
te gehen, ist ihnen zu wünschen, daß sie auch den 
richtigen Promoter finden. 

..Transport-Heavy" und Beat-Brause" haben 
gekonnt die Stimmung aus dem Saal nach dem 
Con-Men-Auftritt aufgegriffen und auf ihre Mu- 
sik übertragen können. Bei diesen Gruppen 
merkt man den Vorteil, wenn eine Formation 
lange zusammenspielt, und dadurch Spielver- 
ständnis und -reife stetig wachsen. 

,,MMQ (Modeme Music Quintett)" boten an- 
spruchsvolle Musik (überwiegend Funk) und 
steigerten sich während des gut 30minütigen 
Auftritts in eine tolle Spieüaune. nicht zuletzt 
aufgrund des Publikums, das nach anfänglichem 
Zögem den Funken von der Bühne aufgriff und 
sich anstecken ließ. 

Die anderen Gruppen (Disaster, Poison Ivy. 
Light Haus) brachten überwiegend gute Musik, 
wenn ihnen auch teilweise seitens des Publi- 
kums nicht immer die Aufmerksamkeit entge- 
gengebracht wurde, die sie verdient hatten. Viel- 
leicht ist das Angebot von acht Gruppen an ei- 
nem Abend doch des Guten zuviel, man sollte 
vielleicht eher zweimal vier Gruppen im Jahr 
ins Bürgerhaus verpflichten. 

Fast tausend kamen 

zum „Rock — Made in Dreieich" 

i 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwakMub 

nWanderfreunde 

DiBieiclKc 

15. Wanderung am Sonntag, 
dem 7. November 1982 
Umgebung: Gravenbruch — Ebertsberg — Göt- 
zenhain 

Auch diese Wanderung in die nähere Umge- 
bung wird in drei Gruppen ausgeführt. Das Wan- 
derziel aller drei Gruppen ist die SG-Tumhallen- 
gaststätte in Götzenhain in der Frühlingsstr. 1. 
Die Gruppe eins trifft sich um 8.30 Uhr am Drei- 
eichplatz und fährt mit dem Linienbus um 8.37 
Uhr nach Neu-Isenburg bis zur Haltestelle Stra- 
ßenbahn. Über Gravenbruch — die Gebück wie- 
sen — Ebertsberg — Kirchbomweiher wird Göt- 
zenhain erreicht. Laufzeit der Gruppe 1 ca, 3 
Stunden, 

Am Burgweiher trifft sich die 2. Gruppe um 
9,30 Uhr und läuft über Neuhof — Ebertsberg — 
Kirchbomweiher nach Götzenhain. Laufzeit der 
2, Gruppe ca. zwei Stunden. Die dritte Gruppe 
kommt um 10,45 Uhr auf dem Dreieichplatz zu- 
sammen und macht einen Spaziergang durchs 
,,Maien" nach Götzenhain. Um 12 Uhrsollen alle 
Gruppen in Götzenhain sein zum Mittages- 
sen. Am Nachmittag treten alle gemeinsam den 
Heimweg an. Anmeldung mit Angabe des Mit- 
tagessens ist erforderlich bei Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76, 6072 Dreieich, Tel. 8 66 38. Einen 
guten Wanderverlauf bei guten Wetter wünschen 
sich die Wanderführer. 

Theaterabend fällt aus 
Leider muß unser diesjähriger Theaterabend 

am 13. und 14. November ausfallen. Trotz aller 
Bemühungen, für einen Hauptdarsteller einen 
Ersatz zu finden, konnten nicht alle Rollen besetzt 
werden. Wir mußten uns deshalb entschließen, 
einen neuen Aufführungstermin festzulegen; es 
ist der 16, und 17, April 1983 im Burghofsaal, Es 
würde uns freuen, wenn Sie sich diesen neuen 
Termin merken würden. Der Vorstand 

Reit- und Springiumier 

in Dreieichenhain 

Bereits Anfang Juni diesen Jahres fand auf 
dem Gelände Im Häag ein großes Reit- und 
Springtumier, veranstaltet vom Pferdesportver- 
ein Dreieich statt. Bei herrlichem Wetter waren 
zahlreiche Zuschauer gekommen, um bei den 
Dressur- und Springprüfungen bis zur Klasse M 
Höchstleistungen von Pferd und Reiter zu be- 
wundem. Viele Spitzensportler des Kreises Of- 
fenbach und der weiteren Umgebung waren an 
den Start gegangen. Die Zuschauer erlebten ein 
interessantes Wochenende mit vielen spannen- 
den Wettkämpfen. Der gastgebende Verein hatte 
unter tatkräftiger Hilfe seiner Mitglieder nicht 
nur für einen reibungslosen Ablauf des Turniers 
sondern auch für eine großartige Bewirtung der 
Zuschauer im Festzelt gesorgt. 

Aufgrund dieser gelungenen Veranstaltung 
entschloß sich der Pferdesportverein Dreieich, 
ein weiteres Mal die Mühen der Tumiervorberei- 
tungen auf sich zu nehmen und ein zweites Tur- 
nier in diesem Jahr zu veranstalten. Dieses Mal 
wollte man sich jedoch ganz speziell der Jugend 
und dem Reitemachwuchs widmen. Es werden 
deshalb am kommenden Wochenende, dem 23. 
und 24. Oktober, hauptsächlich Prüfungen für 
jugendliche Reiter und für Tumier-Neulinge 
stattfinden, alte erfahrene Tumierhasen müssen 
diesmal zu Hause bleiben, um auch dem Nach- 
wuchs einmal eine Chance zu geben. 

Auch die jungen Reiter und der Nachwuchs 
möchten geme vor großer Zuschayerkulisse ihr 
Können zeigen. Der Pferdesportverein Dreieich 
hat sich deshalb etwas besonders Nettes einfal- 
len lassen, um möglichst viele Zuschauer anzu- 
locken: Es wird bei dieser Veranstaltung von 
den Zuschauem kein Eintrittsgeld erhoben. 

Die Pferdeleistungsprüfungen beginnen am 
Samstag um 11.30 Uhr. am Sonntag um 9 Uhr. Es 
finden acht Dressurprüfungen und sieben 
Spmngprüfungen statt. Interessanter Höhe- 
punkt werden sicher die Springprüfungen am 
Sonntagnachmittag sein. Eine Stafetten- 

Springprüfung am Sonntag um 16 Uhr bildet 
den Abschluß des Turniers, 

Für eine Bewirtung aller Zuschauer und Tur- 
nier-Teilnehmer mit Kaffee und Kuchen ist be- 
stens gesorgt. Es bleibt nur noch zu hoffen, daß 
das Wetter die vielen Mühen damit belohnt, daß 
es am Wochenende wieder einmal die Sonne 
scheinen läßt. Für alle erstmaligen Besucher die- 
ses Reittumiers sei noch gesagt: Die Reitanlage 
des Pferdesportvereins Dreieich befindet sich in 
Dreieichenhain zwischen dem Tierheim und den 
Tennisplätzen Im Haag. 

CDU hat 
Hauptversammlung 

Die diesjährige Hauptversammlung der Drei- 
eichenhainer CDU findet am Dienstag, dem 26. 
Oktober, um 20 Uhr im Burghofsaal statt. 

Auf der Tagesordnung stehen neben üblichen 
Regularien die Berichte der Vorsitzenden, der 
Kassiererin und des Fraktionsvorsitzenden im 
Ortsbeirat, jeweils mit Aussprache, die Wahl der 
Delegierten für den Stadtverband Dreieich 
(Hauptversammlung 1982) aus Anlaß der vorge- 
zogenen Neuwahl des Deutschen Bundestags so- 
wie ein Kurzreferat des Landtagsabgeordneten 
Claus Demke zum Thema: ..Die aktuelle verfas- 
sungsrechtliche Situation nach der Hessischen 
Landtagswahr' — Aussprache. 

Hainer Schützen 

schießen in Ader Leistungsklassen 

Daß der Sommer vorüber ist. merkt man nicht 
nur am Wetter. Die „Schützen aus dem Hayn" 
haben Mitte September ihre ersten Runden- 
kämpfe mit dem Luftgewehr aufgenommen. Die 
Schützengesellschaft ist in vier Leistungsklas- 
sen vertreten. 

Die Hainer Spitzenmannschaft in der Kreis- 
klasse hatte in ihrem ersten Kampf Heimrecht. 
Auf eigenen Ständen bezwang man die Schützen 
aus Rumpenheim mit 1415:1414 Ringen. An die- 
sem Ergebnis waren Monika Anthes mit 343. 
Gemot Bock mit 357. Horst Leonhardt mit 362 
und Michael Stroh mit 353 Ringen beteiligt. Am 
Freitag, dem 8. 10. 82, mußte man bei Flobert Of- 
fenbach antreten. In einem schweren Kampf un- 
terlagen die Hainer Mannen mit 1426:1432 Rin- 
gen. Dieses Mal schössen im einzelnen: Gemot 
Bock 355, Horst Leonhardt 354. Horst Stroh 353 
und Michael Stroh 364 Ringe. 

Und nun zur Mannschaft der II. Grundklasse. 
Im ersten Kampf konnte man auch hier zunächst 
daheim gegen Hausen antreten. Mit 1418:1384 
Ringen wurde dieser Kampf souverän gewon- 
nen. Nikolaus Geiger mit 351 Ringen. Inge Keim 

Ende der Tennissaison beim SVD 

Wie bereits mitgeteilt, besuchen wir am Diens- 
tag. dem 2. November, die große Hausfrauen- 
fachausstellung^-—— in der Rhein- 
Mainhalle in Wie^aden. Abfahrt mit dem Bus 
ist um 12,30 Uhr in der Schillerstraße 36 (Haus 
Maaßen); Rückkehr dürfte etwa um 19 Uhr sein, 
Anmeldungen für die Fahrt nimmt Hans Stroh, 
Taunusstraße 31, am Samstag, dem 23, Oktober, 
entgegen. Der Fahrpreis einschließlich Eintritt 
in die Ausstellung von 11 Mark ist bei der An- 
meldung zu entrichten, Nichtmitglieder können 
ebenfalls mitfahren, 

Bund für Vogelschutz 
Am Donnerstag, dem 28. Oktober, um 19.30 

Uhr findet das monatliche Treffen der DBV- 
Gruppe Dreieich im Bürgerhaus Sprendlingen 
statt. Herr Landvogt hält einen Diavortrag über 
Spitzbergen. Alle Freunde und Interessenten 
sind herzlich willkommen. 

Jahrgang 1907/06 

Wir machen nochmals auf unsere 75-Jahrfeier 
aufmerksam. Am Sonntag dem 24. Oktober ist 
um 10 Uhr gemeinsamer Kirchgang. Am 30. Ok- 
tober treffen wir uns um 16 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. um auf dem Friedhof unserer toten 
Schulkollegen zu gedenken. Anschließend hal- 
ten wir Einkehr im Gasthaus ,.Zur Krone", 

Die Tennis-Sommersaison neigt sich ihrem En- 
de zu; auf derf noch bespielbaren Plätzen 
herrscht auch bei gutem Wetter teilweise gäh- 
nende Leere, und bevor alles in Vergessenheit 
gerät, soll eine Nachlese der sportlichen Ereig- 
nisse der SV-Tennisabteilung gehalten werden. 

Am Anfang der Saison standen die Medenspie- 
le, mit deren Ergebnissen man recht zufrieden 
sein kann. Die 1. Herrenmannschaft hat mit 2:3- 
Punkten den 5. Platz und somit den Klassener- 
halt in der Bezirksklasse A geschafft. Die 2. Her- 
renmannschaft. die in der neu gegründeten 
Kreisklasse A. spielte, hatte weniger Glück. Da 
die zwei Letzten absteigen, ist das SVD-Team 
leider dabei. So auch die zweite junge Damen- 
mannschaft, die ebenfalls Kreisklasse A spielte. 
Die letzten drei dieser Gruppe steigen in die 
Kreisklasse B ab. 

Die zum ersten Mal gemeldeten Jungsenioren 
in der Gruppenliga konnten sich dagegen mit ih- 
rem 3. Platz gut behaupten. Auch die 1, Damen- 
mannschaft in der Bezirksklasse B war mit dem 
ermngenen 2, Platz sehr zufrieden. Die Senioren 
konnten den 4, Platz und die zum ersten Mal ge- 

Gefährlicher Damm 
Bisher galt der Assuan-Staudamm 

als absolut erdbebensicher. Nun glauben 
Experten, daß er bei einem sdiweren 
Beben (Stärke 8) brechen könnte. Die 
Folge; Eine gigantische Flutwelle würde 
ins Nil-Tal stürzen - Ägypten wäre in 
nur vier Tagen verschwunden. 

Rückblick auf die Tennissaison 

der SVD-Jugend 
Es waren vier Jugend-Mannschaften gemeldet, 

die alle in der Kreis-Klasse Süd spielten: Junio- 
ren. Bambini männl. 1, Bambini männl. II und 
Bambini weibl. Bis auf die zweite Bambini-Mann- 
schaft qualifizierten sich alle für die Endrunde, 
d. h. die Junioren und die erste Bambini-Mann- 
schaft wurden Gmppensieger, die Mädchen 
Gruppenzweiter. 

Die Mädchen-Mannschaft mit Susanne Trep- 
tow, Caroline Fritz. Nicole Hunger und Nata- 
scha Dumiok trat dann gegen Langen, den Sie- 
ger der Gruppe II an, und verlor mit 1:5. 

Auch für die Junioren-Mannschaft in der Be- 
setzung Rainer Kuhn, Stefan Schlapp, Ralf Klei- 
nehänding. Sven Martens. Jendra Horn. Frank 
Groß und Achim Gersemsky kam das ..Aus" im 
Spiel gegen den Sieger der Gruppe II SC Stein- 
berg. Sie verlor mit 3:6. 

Den größten Erfolg hatte die 1. Bambini- 
Mannschaft. Martin Müller. Ingo Pfannemüller. 
Oliver Heck. Markus Habbel und Florian Rieger 
gewannen gegen die Sieger der Gruppen I und 
III, TC Waldacker und Foresta Gravenbmch und 
Wurden somit Meister der Kreisklasse Süd. Sie 
spielten anschließend um den Bezirkspokal der 
vier Kreismeister und trafen zunächst auf den 
Kreismeister Ost TC GW Zellhausen, den sie mit 

4:2 besiegten. Das Endspiel gegen den Kreismei- 
ster Nord TC BW Schlüchtem verloren sie jedoch 
mit 1:5 und wurden somit Zweiter von 53 in den 4 
Kreisklassen gemeldeten Mannschaften. 

Bei den Jugend-Vereinsmeisterschaften wurde 
sehr viel Können und Einsatzbereitschaft ge- 
zeigt. Die Sieger waren: 

Bambini weiblich: 
Einzel; 1. Susanne Treptow. 2. Caroline Fritz, 

3. Nicole Hunger und Anja Kurtze 
Doppel; 1. Susanne Treptow/Caroline Fritz, 2. 

Natascha Dumiok/Nicole Hunger, 3. Caroline 
Habbel/Silke Merker 

Bambini männlich; 
Einzel; 1. Martin Müller, 2. Ingo Pfannemüller, 

3. Oliver Heck und Florian Rieger. 
Junioren 

Einzel; 1. Rainer Kuhn, 2. Frank Groß, 3. Jen- 
dra Horn und Sven Martens 

Doppel; 1. Rainer Kuhn/Frank Groß, 2. Jendra 
Hom/Stefan Schlapp, 3. Oliver Heck/Martin 
Müller sowie Etienne de Barsy/Markus Knecht. 

meldeten Seniorinnen den 3. Platz belegen. 
Nach den Ferien, am 7. und 8. August began- 

nen die Vereinsmeisterschaften, zunächst mit 
den Senioren, die sich wie folgt plazieren konn- 
ten: Herren-Einzel; 1. G. Bonmassar, 2. W. 
Strempel, 3. K. H. Gersemsky. 3. H. Müller. 
Damen-Einzel; 1. M. Frey. 2. U. Knipp. 3. H. Mer- 
ker, 3.1. Köppert, Herren-Doppel; 1. G. Bonmas- 
sar/H, Müller, 2. K. H. Gersemsky/O. Ivenz, 3. 
M, Böttcher/F, Schlapp. 3. W, Hörle/H, Stein- 
ke/H, Steinke.. Damen-Doppel; 1. M. Treptow/I. 
Dumiok. 2. M. Gersemsky/U. Knipp, 3. M. 
Frey/I. Köppert. 

Anschließend, am 14. und 15. sowie am 21. und 
22. August waren die Vereinsmeisterschaften, 
die von der Beteiligung her sehr zu wünschen 
übrig ließen. So mußten die A- und B- 
Damenkonkurrenzen zusammengelegt werden, 
mangels Beteiligung und das bei 450 Mitglie- 
dern. Die Sieger waren: 

Herren-Einzel A; 1. R, Wittner, 2. R. Kuhn. 3. 
S. Sawilla. 3. R. Eggert. Herren-Einzel B; . H. 
Heider, 2. K. Dumiok, 3. K. H. Gersemsky. 3. S. 
Schlapp. Damen-Einzel A und B; 1. E. Wemicke, 
2. M. Treptow. 3. A. Hüge. 3. M. Gersemsky. 
Trostrunde Herren: D. Schäfer. Trostrunde Da- 
men; A. Treptow. Herren-Doppel; 1. R. Kuhn/R. 
Wittner, 2. D. Schäfer/P. Brauer, 3. U. Ar- 
nold/H. Grupp, 3. W. Dröll/M. Kuhn. Damen- 
Doppel; 1. A. Leyer/A. Treptow. 2. E. Wer- 
nicke/H, Wagner, 3. M. Frey/I. Köppert. 3. M. 
Gersemsky/U. Knipp. Mix-Doppel; 1. H. Wag- 
ner/R. Kuhn, 2. M. Frey/O. Ivenz. 3. M. Trep- 
tow/A. Treptow. 3. A. Leyer/R. Eggert. 

Zu erwähnen ist noch das gute Abschneiden 
von Rainer Kuhn als Sieger der Herren-B-Klasse 
und Sigi Holzmann mit Wolfgang Strempel im 
Senioren-Mix als Vizemeister bei den Dreieich- 
Meisterschaften. 

Zum Trainingsbetrieb wäre zu sagen, daß ein 
ausreichendes Angebot bestand und daß der Be- 
trieb zur Zufriedenheit abgelaufen ist. Als Rand- 
bemerkung wäre noch hinzuzufügen, daß bei den 
Ranglistenspielen die Herren 58 Forderungsspie- 
le ausgetragen haben, wobei es bei den Damen 
nur fünf waren. 

mit 354. Wilhelm Liederbach mit 362 und Hainz 
Steinheimer mit 351 Ringen legten dieses re- 
spektable Ergebnis hin. 

Ein weiterer bemerkenswerter Kampf fand 
wiedemm im Hainer Birkenweg statt. Hier 
prallten die beiden Spitzenmannschaften in die- 
ser Klasse aufeinander. Schlußendlich besiegten 
die ..Grundklässler" der Schützengesellschaft 
die Ober-Rodener mit 1417:1412 Ringen. Das 
Punktekonto weist inzwischen 6:0 Punkte aus 
und reicht damit zur Tabellenführung. Beteiligt 
gegen Ober-Roden waren Nikolaus Geiger mit 
359 Ringen. Inge Keim mit 355. Wilhelm Lieder- 
bach mit 356 und Hainz Steinheimer mit 347 Rin- 
gen, 

Die III. Grundklasse wurde von der Schützen- 
gesellschaft Dreieichenhain mit Helmut Gritsch- 
ke. Andreas Keim. Georg Sommerlad und Horst 
Stroh im ersten kämpf ..beschickt". Mit 
1372:1330 Ringen bezwang man die Schützen aus 
Buchschlag. In einem weiteren Kampf unterla- 
gen Monika Anthes. Andreas Keim, CJeorg Som- 
merlad und Thomas Würl mit 1373:1374 in Ober- 
Roden. 

In der VII. Gmndklasse kämpften Günter 
Kress, Petra Kress. Sabine Kress und Jürgen 
Rosenau um wertvolle Meisterschaftspunkte in 
Rollwald, denen sie mit 1268:1284 Ringen unter- 
lagen. Gegen Klein-Welzheim wurde mit 
1299:1249 Ringen wieder alles rausgerissen. 

Man kann nur hoffen, daß der sportliche Er- 
folg bei den Hainer Schützen auch im Winter 
anhält und allen zur Ehre reichen kann. 

Aufgabenhilfe 
an der Ludwig-firk-Schule 

Bei der Veröffentlichung der Termine der Auf- 
gabenhilfe wurde das Angebot an der Ludwig- 
Erk-Schule teilweise falsch wiedergegeben. Zur 
Klarstellung geben wir nochmals das Angebot 
der Aufgabenhilfe an der Ludwig-Erk-Schule be- 
kannt: 

Die Aufgabenhilfe an der Ludwig-Erk-Schule 
wird montags, mittwochs und freitags in der 
Zeit von 15 bis 16.30 Uhr in den Fächern Mathe- 
matik, Physik, Chemie, Deutsch, Englisch. 
Französisch. Latein. Sozialkunde, Erdkunde 
und Geschichte angeboten. Schüler aller Schulen 
bis zur 10. Klasse können kostenlos teilnehmen. 
Die Räume, in denen Aufgabenhilfe gegeben 
wird, werden in der Schule durch Aushang be- 
kanntgegeben. 

Hainer SPD 
will diskutieren 

Zu einer Mitgliederversammlung hat der Vor- 
stand der Dreieichenhainer SPD für kommen- 
den Dienstag, den 26. Oktober um 20 Uhr in das 
Gasthaus ..Zur Krone" eingeladen. Man möchte 
über verschiedene politische Fragen diskutieren 
und möglicherweise Resolutionen verabschie- 
den. 

Unter anderem geht es um die Frage, ob das 
Wahlergebnis in Hessen der Partei gegolten habe 
oder ob damit allein die Leistungen von Helmut 
Schmidt gewürdigt worden seien. Wie soll es in 
Hessen weitergehen?, heißt eine andere Frage. 
Soll die SPD Neuwahlen anstreben oder eine 
Verständigung mit den Grünen suchen? Dies 
sind nur einige der Fragenkomplexe, über die 
diskutiert werden solL 

TV-Keglerinnen bleiben spitze 

Beüagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage des ,,Geschenkehaus 
Dröll" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Nur durch die etwas schlechtere Holzzahl lie- 
gen die TVD-Kegeldamen nach dem 4. Spieltag 
auf Platz 2 der Tabelle hinter der führenden 
Mannschaft aus Riederwald. Mit dem 2169:2143 
Holz-Sieg bei Fortuna Obertshausen kam man 
zum 4. Erfolg in Folge. 

Andrea Reinhardt (391) und Inge Haimerl (388) 
waren die Stützen ihrer Mannschaft. Von ihrem 
Vorsprung zehrte man bis zum Schluß. Es spiel- 
ten weiter in der Reihenfolge Ilse Haimerl (324), 
Inge Schäfer (358), Monika Bardonner (366) und 
Luise Gerhardt (341). 

"Für die 1. Herrenmannschaft gab es im 3. Spiel 
die 3. Niederlage. Mit 2381:2446 Holz hatte man 
auch bei GWW Riederwald das Nachsehen, wenn 
auch das bisher beste Mannschaftsergebnis ge- 
spielt wurde. Aus der Mannschaft ragten Alfred 
Reinhardt (417) und Oskar Menzel (415) heraus. 
Dieter Rudolf kam in seinem ersten Einsatz 

gleich auf 406 Holz. Es folgten Harald Menzel 
(395), Bemd Kindinger (383), Udo Rathmann 
(365). 

Für die 2. Herrenmannschaft gab es bei Einig- 
keit Riederwald eine unerwartet hohe 2097:2361 
Holz-Schlappe. Kein Mannschaftsspieler er- 
reichte hier ein entsprechendes Ergebnis. Man 
spielte in folgender Aufstellung: Alfred Schäfer 
(356), Peter Baum (351), Erwin CJerhardt (352), 
Georg Haimerl (372), Kurt Rath (367) und Franz 
Nadi (299). Mit jetzt 6:2 Punkten bleibt die Mann- 
schaft aber auf dem 3. Tabellenplatz. 

Am Wochenende spielen: 
Sa.. 23. 10. 14 Uhr, TVD I — Goldene 7 Rieder- 
wald 
So., 24. 10. 9 Uhr, TVD II — Kegelfr./Conc. Rie- 
derwald; 14 Uhr. TVD Damen — Teuronia Rie- 
derwald 

    ■ ■ ■   ' ■ " ' 
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Neue Verkehrsführung 
in Dreieiehenhain 

Die vorKcsehenc Verkchrsberuhigung in der 
Fahrgasse, die Inbetriebnahme des Neurothwegs 
und die geplante Änderung der Einbahnstraße 
Burgstraße/untere Dorotheenstraße sind für den 
Magistrat Anlaß gewesen, verschiedene Mög- 
lichkeiten einer neuen Vorkehrsführung in der 
Innenstadt von Dreieiehenhain auszuarbeiten. 
Diese verschiedenen Möglichkeiten wurden auch 
bereits in der letzten Ortsbeiratssitzung am 5, 
Oktober diskutiert. 

Im nächsten ,,Haaner Gespräch" am 27. Okto- 
ber um 20 Uhr in der ,,Out Stub" möchte die 
CDU-Fraktion diese Vorschläge mit interessier- 
ten Bürgern besprechen. Alle Interessenten sind 
herzlich dazu eingeladen. 

Crem gehörte Melodien zum 

Jubiläumskonzert der SGG 

Abschlußball der 

SVD-Tennisabteilungf 
Am 30. Oktober findet der Abschlußball der 

SVD-Tennisabteilung im Burgliofsaal statt. Alle 
Vereinsmitglieder sind herzlich dazu eingeladen. 
Selbstverständlich sind auch Freunde und Be- 
kannte als Gäste willkommen. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr; es spielen die bereits be- 
kannten „Jokers". 

Das Programm wird sehr vielseitig sein. Ne- 
ben Showtänzen, Tanzspielen und einer Tombo- 
la ist auch die Siegerehrung der Vereinsmeister 
1982 vorge.sehen. Karten können bereits im Vor- 
verkauf über die Geschäftsstelle der Tennisab- 
teilung erworben werden. 

g Bürgermeister Hans Meudt, den Leiter des 
Kulturamtes Hermann Frank und Freunde des 
Gesangs und der SGG aus Götzenhain und Nach- 
barvereinen, die den Saal der Turnhalle bis zum 
letzten Platz füllten, konnte der Vorsitzende der 
Abteilung Gesang der Sportgemeinschaft Göt- 
zenhain Georg Kohl am Sonntagnachmittag zum 
Jubiläumskonzert begrüßen. Anlaß dafür war 
das 30jährige Bestehen des Frauenchors und das 
damit verbundene Dirigenten-Jubiläum von 
Helga Ming. 

Sie leitete das Konzert und führte mit treffen- 
den Angaben über die Vortragsstücke und Kom- 
ponisten in einfühlsamer Weise durchs Pro- 
gramm. „In eine bessere Welt", habe während 
der 30 Jahre so oft die Kunst der Musik Ausfüh- 
rende und Hörer entrückt und dies sei auch das 
Ziel des Jubiläumskonzertes, sagte sie und 
stimmte damit in Franz Schuberts ,,Hymne an 
die Musik" ein, der sie das vom Jubelchor vorge- 
tragene, zum Volkslied gewordene ,,Am Brun- 
nen vor dem Tore" folgen ließ. Komponist und 
Liedton blieb anschließend auch der Solist des 
Konzertes Ted Spencer treu, der besonders im 
,.Wandern" aus dem Müller-Zyklus andeutete, in 
welch packend-natürlicher Weise er besonders 
bei leichter Ansprache den deutschen Volkslied- 
ton zu treffen und auch in hohen Tenorlagen zu 
singen verstand. Begleitet wurde er am Klavier 
von Roland Erben, der sauber und sicher spielte, 
sich gut anpaßte und niemals die Singstimme 
verdeckte. 

Dem Volkslied verbunden blieben auch der 
Männerchor in „Rose rot" des Heidesängers Her- 
mann Löns, der FraueHchöi- in dem mit gutem 
Ausdruck und klarer S timmführung gesungenen 
,,Im schönsten Wie&ngruride" und beide ge- 
meinsam als gemischter Chor im mittelalterli- 
chen, immer wieder so gern gehörten „All mein 
Gedanken, die ich hab". Bei fast durchgängig ge- 
tragenem Tempo und gezügelter Tongebung 

brachte dabei Helga Ming die Frauen- und Män- 
nerstimmen zu guter Entfaltung. Bewegter wur- 
den die Rhythmen dann bei der dem Frauenchor 
besonders gut gelegenen und gefällig vorgetrage- 
nen ,,Lieblingsmelodie" und im zweiten Teil des 
Konzertes. 

„Charaktermusik" bot anschließend Ted 
Spencer mit dem amerikanischen Volkslied ,,I 
bought me a cat", in dem Gesangskunst und Mi- 
mik auch über Sprachschwierigkeiten mancher 
Hörer hinweghalfen. Sein volles Können und 
weitgespanntes Repertoire und die Kraft der 
Stimme, für die zuweilen die akustisch gute 
Turnhalle zu klein wurde, zeigte er erst später 
mit meisterhaften Vorträgen aus Opern (Rigolet- 
to und Porgy und Bess), Operetten (Rosmarie 
und Nacht in Venedig) und Musicals (Kiss me 
Kate und Oklahoma). 

In das oft nicht leicht zu singende Reich des 
Musicals wagte sich der Frauenchor mit der 
,,Schiwago Melodie", Operettenklänge brachte 
der gemischte Chor aus Ziehrers Landstreichern 
mit der „Lauschigen Nacht" und dem %-Takt von 
Wiener Walzern huldigte der Männerchor. Zu ei- 
nem musikalischen Höhepunkt gedieh der Vor- 
trag des ,,Chors der Gefangenen" aus Verdis 
Oper Nabucco. Hierbei fanden sich die etwa 20 
Männer- und gegen 35 Frauenstimmen zu ausge- 
wogenem Schönklang und überzeugender Dar- 
stellung. Für schwungvollen Ausklang sorgten 
schließlich Ted Spencer und der gemischte Chor 
mit dem ,,Kutschenlied" und ,,Wundervoll ist 
dieser r.Iorgen" aus dem Musical Oklahoma. So 
laut enob sich darauf der Beifall, der bereits al- 
le Darbietungen begleitet hatte, daß eine Zugabe 
fällig war. Sie geschah durch die Wiederholung 
des Volksliedes „Ännchen von Tharau", bei dem 
bereits im ersten Teil des Konzerts die vorzügli- 
che Wiedergabe des gemischten Chors und des 
Solisten Spencer und das Gespür für deutsches 
Volkslied-Gefühl im Ausdruck zu beachten wa- 
'•en. R.M. 

Erfolgreicher Flohmarkt 

im Kindergarten 

g „Götzenhains gute Stube" nannte eirunal 
Pfarrer Wilhelm Lf.ites den evangelischen Kin- 
dergarten in der PJieinstraße. Man könnte für 
ihn ebenso die Bezeichnung „Götzenhains reiche 
bunte Welt" wählen. Dies zeigte sich wieder 
beim Flohmarkt am letzten Samstag. Schon 
beim Betreten war man beeindruckt von der 
Fülle der Bilder, Spiele und Arbeitsmittel, den 
bunten Kasperlepuppen und was man sonst auf 
Tischen, Regalen, an Wänden oder auf dem Fuß- 
boden vorfindet. Der Reichtum schafft Atmo- 
sphäre. Kinder, Eltern, Erzieherinnen und wer 
sich auch immer hier einfindet, fühlt sich hier hei- 
misch und wohl. Und dies erst bei einem Floh- 
markt, bei dem dann zu der sonst schon üblichen 
Ausstattung noch so viele, viele Verkaufsgegen- 
stände hinzukommen. 

Erzieherinnen, Eltern und Kinder hatten eifrig 
gearbeitet und herbeigetragen, und in bester Zu- 
sammenarbeit wurde von ihnen auch der Floh- 
markt durchgeführt. Daß er nicht nur in Ange- 
bot und Nachfrage bestand, sondern auch leben- 
digste und fruchtbarste und dem Wohl der Kin- 
der somit förderlichste Begegnung wurde, ergab 
sich fast in Selbstverständlichkeit. Alle und al- 
les griff ineinander. Am Verkaufsstand für Spie- 
le drängten sich die Käufer und erstanden schon 
manches Weihnachtsgeschenk. Die Kinder prob- 
ten daneben aus. was sie besonders ansprach und 
beschwerten sich höchstens über ..die Kleinen, 
die alles kaputtmachen wollen". Am Basar ging ' 
es kaum weniger bunt zu, und am Blumenver- 
kaufsstand wechselte mancher Blumenstock, 
oder Blumenstrauß den Besitzer. Wie schon bei 
ähnlichen Veranstaltungen fand auch diesmal 
wieder der Stand mit den Kinderkleidem sehr 
starke Beachtung und manche Mutter freute sich 
darüber, daß die Preise so niedrig angesetzt wa- 
ren. Das förderte gewiß den „Umsatz". Doch am 
Ende gab es nur zufriedene Gesichter, ergab 
doch der Gesamterlös, der natürlich auch noch 
aus dem Verkauf von Getränken. Kuchen und 
Torten und den leckeren Waffeln bereichert wur- 
de. die stattliche Summe von genau 1157.73 
Mark. Erhöht auf etwa 2000 Mark wurde der Er- 
itrag dadurch, daß eine der Mütter die Götzenhai- 
ner Geschäftsleute aufgesucht und einen beacht- 

lichen Beitrag an Spenden eingebracht hatte. 
Damit dürfte das neue ..Spielhaus", das zum er- 
sten bereits vorhandenen, beschafft werden soll, 
bald in Auftrag gegeben werden können. Die 
Kinder freuen sich schon heute darauf. 

Eine besondere Note erhielt der diesjährige 
Flohmarkt noch dadurch, daß eine chilenische 
Mutter, deren Töchterchen ebenfalls den Kinder- 
garten besucht, die Kinder und Eltern zu Volks- 
tänzen aufrief, an denen sich alle mit Freuden 
beteiligten. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Orchideenball beim 
STC Schwarz-Weiß 

Seinen traditionellen Orchideenball veranstal- 
tet der Sprendlinger Tanzsportclub (STC) 
Schwarz-Weiß am Samstag, dem 23. Oktober um 
20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen. Zur Unter- 
haltung und zum Tanz spielt die Tanzkapelle 
.,All-Stars". 

Aus Thailand eingeflogene Orchideen bilden 
die Saaldekoration und werden als Präsent den 
Damen überreicht. In den Tanzpausen werden 
Schautänze von vers?hiedenen Gruppen präsen- 
tiert. Ein kaltes F üfett steht bereit mit Lecke- 
rem für Gaumen und Kehle. 

Ua.ckucAJetx, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22, 10, bis 29. 10. 1982 
Freitag, 22. 10. 1982 
I.'i.OO Uhr Trauung in der Burgkirche; Tho- 

mas Felix Gohr und Susanne Mer- 
tig 

Samstag, 23. 10. 1982 
14.00 Uhr Ökumeni.sche Trauung in der 

Burgkirche 
18.30 Uhr Wochen.schlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 

Sonntag, 24, 10, 1982 
(20, Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
II.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 25. 10, 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezenti*um 
20.00 Uhr Choiprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 26, 10, 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 

1. Gruppe im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht, 
2. Gruppe dto. 
Kindergottesdiensthelferkreis 
im Gemeindezentrum 
Jugendkreis im Clemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik,für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 27, 10. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3-bis 5jährige im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag, 28. 10. 1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindezen- 

trum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 Tel 
8 15 05 ' ■ 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr, 6, Tel, 8 58 74 
Altenpfleger. Herr Aufleger. Bahnstr. 32. Te! 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang, Familienbildung. Frau K, Brill, Oden- 
waldring 158, Tel, 8 18 66 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 

19.30 Uhr 
19.30 Uhr 

20.30 Uhr 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 23. 10. bis 31, 10, 82 
Samstsyf, den 23, 10. 
9.00 Uhr Einkehrtag der Fimibewerber in 

Drh. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Drh, 
Sonntag, den 24. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr " Ro.s^kranzandacht in Gö. 
Montag, den 25. 10, 
9,00 Uhr Hl, Messe in Gö. 

Dienstag, den 26, 10, 
18,00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 27. 10, 
15.00 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
Donnerstag, den 28. 10, 
18.00 Ul\r Hl Messe in Gö. 
Freitag, den 2.9, 10, 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 30, 10, 
15.00 Uhr Trauung in Gö. 
16.00—17.00 Beichtgelegonheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 31, 10, 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tauffeier 
17.(X) Uhr Gräbersegnung in Offth. 

Termine: 
Montag, den 25. 10. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Stier Drh. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Möller Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Beck Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, den 26, 10, 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Goßen Gö. 
19.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
Mittwoch, den 27. 10, 
15,()0 Uhr Seniorennachmittag Drh, 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Dreieichenhain 
Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 
Dreieichenhain 
Firmgruppe Frau Jakobi Drh. 
Handarbeitskreis Drh. 
Literaturkreis Drh. 

Donnerstag, den 28, 10, 
15,30 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst Götzenhain , 
Jungpfadön^er,gruppe Martin 
Frey Dreieichenhäfe' ■ ■ 
Kirchenchorprobe Götzenhain 

17,30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

17.30 Uhr 

20.00 Uhr 
Freitag, den 29, 10, 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier Gö. 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe Lill Gö. ( 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Rollshausen 

Dreieiehenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G Drh. 
18.45 Uhr Pfadfindergruppe Barbara Frey 

Dreieichenhain 
Samstag, den 30, 10, 
10,30 Uhr " 
14.30 Uhr 
18.30 Uhr 

Probe Kinderchor Götzenhain 
Probe Jugendchor Götzenhain 
Nachtwallfahrt der Jugend Drh. 

Ausstellung- 
exquisiter Puppenhäuser 

Bis zum Samstag, dem 30. Oktober, findet im 
Isenburg-Zentrum (vor der Verlagsbuchhand- 
lung Habel im I. Stock) eine Ausstellung von 
großen Puppenhäusem statt. Alle Zimmer die- 
ser Häuser wurden originalgetreu eingerichtet 
mit den authentischen Nachbildungen alter Mö- 
bel vergangener Stilepochen im Miniaturformat, 
Sowohl die entzückenden Häuser als auch die ge- 
samte Inneneinrichtung wurde von Mitgliedern 
des Mini Mundus Club Rhein-Main gebastelt. Je- 
des Möbelstück ist ein kleines Kunstwerk, das 
Bewunderung bei allen Betrachtern hervorruft. 

Mit den Bauteilen von Mini Mundus können 
Bastler selbst ihr Traumhaus entwerfen, es de- 
korieren und es nach ihrem Geschmack zeitge- 
nössisch einrichten, dabei aber ihrer Phantasie 
freien Lauf lassen. 

Das Angebot an Miniaturmöbeln, von denen 
jedes bis ins Detail dem großen Vorbild ent- 
spricht, ist groß. Mehr als 50 Nachbildungen im 
Maßstab 1:12 der im 18. und 19. Jahrhundert 
von Thomas Chippendale und George Hepple- 
white zum Ruhme englischer Tischlerkunst ge- 
schaffenen Möbelstücke sind als Bausätze er- 
hältlich. Alle Möbelbausätze bestehen aus Na- 
turholzteilen, paßgenau zugeschnitten und zum 
Teil vorgenutet. 

Mehr Sicherheit für 

Kinder im- Vericehr 
Dazu: Wim Thoelke 

Meine 

^ Meinung 

ist; Wer mit dem 

Uberqueren der 

Straße wartet, 

bis die Fuß- 

gängerampel 
„^TÜn" zeigt, bekommt dafür 

sicher keinen „Großen Preis". 

Aber er tut viel für seine eigene 

Sicherheit und gibt Kindern 

ein gutes Beispiel. ff 

 ; J 

RAUMAUSSTATTERMEISTER ' 
An der Trift 1 • 6072 Dreieich-Dreieichenhaln • Tel. 06103/85843 

Ausführung von sämtlichen Tapezier- u. Fuß- 
bodenverlegearbeiten — preiswert u. fachgerecht 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrock«nl«oung/Drainage 
# Schlmmel-SalpttterlMtelUgung 
# Flachdachaanl«rung 
# Terraasanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Daulsch^n Holz- und Bautenschutzverband. 

Jetzt ist sie da: 

Dieneue 

Wasch-Bosch- 

Klasse AvC\^ 

Bitte besuchen Sie uns: 
Radio — Elelttro 

STROH 
Drelelchplatz 6, Fahrgasse 4 

Dreieiehenhain 
Telefon 06103/82861 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den »mtlieheii Befcanittmaoliung#!! für dlie Gemsind« igetabaeii 
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Mietelfreundlich 
Man darf mit seiner eigenen Wohnung doch 

mehr machen, als man glaubt. Zumindest kann 
man sie so billig vermieten, wie man gerade lu- 
stig ist, Mietwucher wird bestraft in Deutsch- 
land, Der umgekehrte Fall aber nicht, weiß die 
Banmer Ersatzkasse (BEK) in der neuesten Aus- 
gabe ihrer ,,barmer brücke" zu berichten. 

Das bestätigte das Niedersächsische Finanzge- 
richt (IV 370/79) jetzt einem menschenfreundli- 
chen Hausbesitzer, der einem Mieter eine Woh- 
nung sehr preiswert überlassen hatte. Bei der 
Ermittlung der Einkünfte aus Vermietung und 
Verpachtung wollte das Finanzamt dem Hausbe- 

, sitzer den Differenzbetrag zur ortsüblichen Mie- 
te hinzurechnen. Die Finanzrichter stellten sich 
vor den Vermieter, Ein Hausbesitzer sei nicht 
verpflichtet, die ortsübliche oder höchstmögli- 
che Miete zu vereinbaren. 

Wanderung von Grenzstein 

zu Grenzstein 

(Jeschichtsverein machte Heimatkunde live 

e Es regnete am Sonntagnachmittag, und so fan- 
den sich auch nur rund 40 Personen an der Trift 
ein, die auf Einladung des Egelsbacher Ge- 
schichtsvereins eine Wanderung entlang der Ge- 
markungsgrenze machen wollten. Vorsitzender 
Karl Knöß begrüßte die Teilnehmer und schlug 
vor, wegen der ungünstigen Witterung nicht den 
vorgesehenen „großen" Grenzgang zu machen, 
sondern sich auf einen Teil davon zu beschrän- 
ken. Grund dafür war nicht die Nässe, die von 
oben kam. Dagegen hatten sich die Grenzgänger 
mit Schirmen geschützt. Da aber ein Teil der 
Grenze in sumpfigem Gebiet lag, das durch die 
Regenfälle noch weiter aufgeweicht war, hielt 
man es für besser, diesen Teil der Wanderung auf 
einen späteren Zeitpunkt zu vertagen. 

Zunächst blieb man an einem Grenzstein aus 
dem Jahre 1882 stehen, der am Grenzgraben an 
der guten Wiese westlich der Wolfsgartenstraße 
steht. Es gab fachkundige Erläuterungen, und 
dann ging es weiter zu dem Grenzstein von 1732, 
auf dem die Markwaldteilung, die zur heute 

250jährigen Selbständigkeit der Gemeinde 
Egelsbach geführt hat, sichtbar zum Ausdruck 
kam. Der damals schon bestehende Grenzstein 
hatte die Inschrift ,,Liangener und Egelsbacher 
Eigenwald", Seit 1732 stand dann nur noch 
Egelsbacher darauf, nachdem die ersten beiden 
Worte, wie heute noch sichtbar, weggemeißelt 
worden waren. 

Etwa einen Kilometer davon entfernt wurde 
ein weiterer sehr gut erhaltener Stein entdeckt,, 
auf den erfahrene Waldkenner hingewiesen hat- 
ten, Im weiteren Verlauf des Rundgangs blieb 
man an einem Naturdenkmal stehen, einer 
mächtigen Eiche, die aus dem Jahre 1720 stam- 
men dürfte. Sie ist mehr als 30 Meter hoch und 
hat einen Stammumfang von beträchtlichen 3,80 
Metern. 

Man lenkte schließlich noch das Augenmerk 
auf einen alten Meilenstein an der Ecke Wolfs- 
gartenstraße und Mitteldicker Allee und machte 
dann am Eingang zum Schloß Wolfsgarten mit 
der Kastanienallee Schluß mit der Wanderung, 

Abschlußfahrt in den 

Odenwald 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach fuhren drei Busse mit 140 Se- 
niorinnen und Senioren in Begleitung von Sozi- 
alarbeiterin Ursula Meichsner und Amtsrat Al- 
fred Jakoubek sowie zwei Helferinnen des DRK 
zur Abschlußfahrt in den Odenwald. Trotz be- 
deckten Himmels und einigen Regenschauem 
ließen sich die Egelsbacher Senioren ihre gute 
Laune nicht verdrießen und genossen die herrli- 
che Landschaft, die sich zum Teil schon im 
Herbstkleid zeigte. 

Die Fahrt führte zunächst über Höchst, Mi- 
chelstadt und Beerfelden zur Kaffeerast in das 
herrlich gelegene Finkenbach. Dort wurde im 
Gasthaus „Zur Traube" eingekehrt. Insbesonde- 
re der frische Zwetschgenkuchen mit Schlagsah- 
ne mundete ausgezeichnet. 

In gemütlicher Fahrt ging es dann durch einen 
für viele noch unbekannten Teil des Odenwal- 
des, der mit seiner reizvollen Landschaft bei al- 
len Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck 
hinterließ. Vorbei an großen Viehweiden und 
durch schöne Täler erreichte man die Kreidacher 

Höhe, um über 73 Kehren hinunter nach Zotzen- 
bach und von dort aus zum Abschlußlokal nach 
Zell bei Bensheim zu gelangen. 

Im großen Saal des Gasthauses ,,Vetters Müh- 
le" wurde zunächst das Abendbrot eingenom- 
men, Für zünftige Unterhaltungs- und Tanzmu- 
sik sorgte wieder einmal mehr die fleißig auf- 
spielende' Rentnerband. Für die anwesenden 
Senioren ließ es sich Kurt Schober nicht nehmen 
und dankte Amtsrat Jakoubek für seine langjäh- 
rige Arbeit im Egelsbacher Altenprogramm. Er 
bedauerte, daß Alfred Jakoubek Ende Januar 
1983 von Egelsbach weggehe und wünschte ihm 
als Bürgermeister seiner Heimatgemeinde Roß- 
dorf eine glückliche Hand. Frau Liebezeit faßte 
ihren Dank in einem netten Gedicht zusammen. 

Bei fröhlicher Stimmung wurde kräftig ge- 
tanzt, gesungen und geschunkelt. Doch wie im- 
mer verging die Zeit zu schnell, und die Heimrei- 
se mußte angetreten werden. Nach knapp ein- 
stündiger Fahrt erreichte man über die Auto- 
bahn Egelsbach in dem Bewußtsein, einen schö- 
nen Tag im Rahmen des Altenprogramms der 
Gemeinde Egelsbach verbracht zu haben. 

Alte I^hnsteuerkarten 

zurückgeben 

Lohnsteuerkarten sind zugestellt 
e Die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 

1983 gelten mit Ablauf des 31. Oktober als zuge- 
stellt. Zur Vermeidung von Nachteilen werden 
die Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen. Eventuell 
erforderlich werdende Berichtigungen oder Er- 
gänzungen sind bei der Steuerstelle der Gemein- 
deverwaltung zu beantragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu Be- 
ginn des Kalenderjahres 1983 vorzulegen. Wer 
seine Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber schuld- 
haft nicht vorlegt, muß mit einem erhöhten 
Steuerabzug rechnen, Arbeitnehmer, die eine 
Lohnsteuerkarte 1982 noch nicht erhalten haben. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 27, Okto- 
ber um 15 Uhr am Berliner Platz zur Fahrt nach 
Arheilgen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herdich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

werden gebeten, die Ausstellung derselben bei 
der Gemeindeverwaltung umgehend zu beantra- 
gen. 

Die Freibeträge für Körperbehinderte und 
Hinterbliebene, sowie die Altersfreibeträge wer- 
den nicht vom Finanzamt, sondern von der Steu- 
erstelle der Gemeindeverwaltung eingetragen. 

Die Lohnsteuerkarten 1981, die Sie nicht für 
den Lohnsteuerjahresausgleich oder die Ein- 
kommensteuererklärung benötigten, bitten wir, 
an das Finanzamt zurückzugeben. Alle zurück- 
gegebenen Lohnsteuerkarten dienen dem Stati- 
stischen Landesamt zur Errechnung des der Ge- 
meinde zustehenden Anteils am Lohn- und Ein- 
kommensteueraufkommen des Landes. Jede 
fehlende Lohnsteuerkarte bedeutet weniger 
Geld für die Gemeinde. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: ein Herren- 
fahrrad, ein Damenfahrrad, ein Mofa, zwei 
Sporttaschen, mehrere Schlüsselmäppchen und 
Einzelschlüssel, zwei Klappräder, zwei Kinder- 
fahrräder. eine Kinderstrickjacke, eine Herren- 
armbanduhr, sowie Geldbörsen mit und ohne In- 
halt. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus (Pförtner), geltend gemacht 
werden. 

Der Regenschirm war ein wichtiges Requisit beim Grenzgang des Geschichtsvereins. 

Bauausschuß tagt 
e Die nächste Sitzung des Bauausschusses — 

wie immer öffentlich — findet am kommenden 
Mittwoch, dem 27. Oktober um 20 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses statt. Einziger Tages- 
ordnungspunkt ist die Beratung über den Vor- 
pntwurf des Flächennutzungsplanes des Um- 
I und Verbandes Frankfurt. 

Nächste Woche 
ist Sperrmüllabfuhr 

e In der kommenden Woche ist in Egelsbach 
Sperrmüllabfuhr. Die Abfuhr des Sperrmülls er- 
folgt jeweils ab 6 Uhr am Montag, dem 25, Okto- 
ber im Bezirk I (Heidelberger Straße und Lut- 
herstraße sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen südlich der 
K 168 neu); und am Dienstag, dem 26. Oktober 
im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße), 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische. 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen. sonstigen Hausmüll, der evtl, zur Ab- 
fuhrbereitgestellt wird, nicht mitzunehmen, Ge- 
werbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht be- 
reitgestellt werden. 

Zur Kundgebung am 
Opemplatz 

e Zur Kundgebung des DGB am kommenden 
Samstag, dem 23, Oktober in Frankfurt am 
Opemplatz wird auch das Ortskartell Egelsbach 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes fahren, 
Treffpunkt ist am Bahnhof Egelsbach, der Zug 
fährt um 9,49 Uhr ab. Der Ortskartellvorstand 
rät vom Fahren im eigenen Auto ab — diesmal 
auch von Fahrgemeinschaften. In der Frankfur- 
ter Innenstadt werde es Gedränge geben. 

Bei der Kundgebung geht es um den gewerk- 
schaftlichen Protest gegen sozialen Abbau und 
gegen die Aufblähung der Rüstung. Minister 
Blüm fordere Lohnverzicht. Wachsender Druck 
von Bundesregierung und Arbeitgeberverbän- 
den gegen die Arbeitnehmer zwinge die Gewerk- 
schaften, mit aller Entschiedenheit ihre Forde- 
rungen klar zu machen. Hauptredner der Kund- 
gebung wird der neue DGB-Bundesvorsitzende 
Emst Breit sein. 

Kochkurs für den Herren 
e In der letzten Oktoberwoche wird der vorletz- 

te Kurs der VHS-Egelsbach fortgeführt: „Koch- 
kurs für Herren, Was Männern so gut schmeckt". 
Unter Leitung von Brigitte Becker wird der 
Kurs am Donnerstag, dem 28, Oktober um 19,30 
Uhr fortgesetzt. Interessierte Teilnehmer kön- 
nen sich am Veranstaltungstag direkt einschrei- 
ben lassen. 

Iri Zusammenarbeit mit dem Fischgeschäft 
„Bomholm" und einem Koch von der „Küste" 
bietet die VHS einen dreistündigen „Nordischen 
Fischkochkurs" an. Es sollen unter Mitarbeit 
der Teilnehmer zwölf verschiedene und leckere 
Fischgerichte vorgeführt und zubereitet werden. 

z, B, Fischfilet in Bierteig, Schollenröllchen in 
Dill, Helgoländer Cocktail, Bremerhavener 
Fischsuppe usw. 

Der Kurs soll am 3. November um 19 Uhr in 
der Küche der Emst-Reuter-Schule in Egelsbach 
stattfinden. Interessierte Teilnehmer erhalten 
im Fischgeschäft „Bomholm", Emst-Ludwig- 
Str. 13, 6073 Egelsbach nähere Auskunft und 
können sich auch dort direkt anmelden. 

Filme im Jugehdraum 
e Jeweils um 19.00 Uhr werden an den folgen- 

den Tagen der kommenden Wochen wieder Film- 
abende im Jugendraum durchgeführt. 

Dienstag, 2. November: „Der Profi". Ein fran- 
zösischer Farbfilm mit Jean-Paul Belmondo und 
Robert Hossein. Die französische Regiemng be- 
auftragt den Profi, einen Diktator in Afrika zu 
ermorden. Da sich die politische Stimmung in 
Frankreich ändert, wird der Afrikaner gewarnt, 
der Profi verhaftet und eingesperrt. Nachdem er 
entlassen wird, versucht er, seinen Auftrag bei 
einem Staatsbesuch des Diktators in Frankreich 
auszuführen. 

Donnerstag. 11. November: ,,Reise in die Ur- 
welt". ein Farbfilm aus der CSSR. Vier Freunde 
fahren in einem Ruderboot den Strom der Zeit 
zurück und erleben verschiedene Epochen der 
Erdgeschichte. 

Donnerstag, 18. November: „Helmut, 18 Jahre, 
Alkoholiker". Der Film versucht, psychische 
und soziale Ausgangspositionen, Suchtentwick- 
lung und Therapiemöglichkeiten aufzuzeigen. 

Montag, 22, November:,,Goldrausch" aus dem 
Jahre 1925 von und mit Charles Chaplin zeigt 
Alaska, zur Zeit des großen Goldfiebers von 
1898, 

Dienstag, 30. November: „American Were- 
wolf", aus England. Zwei amerikanische Stu- 
denten werden in der Nähe eines englischen Dor- 
fes in einer Moorgegend von einem Werwolf an- 
gefallen. Einer stirbt, der andere muß in einem 
Krankenhaus behandelt werden. Eines Nachts 
bei Vollmond stellt er körperliche Veränderun- 
gen an sieh fest — er wird zum reißenden Wer- 
wolf. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 24. Oktober 

10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 28, Oktober 

15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Bühnen- und 
Lebenserfahrung 
e In der evang. Frauenhilfe Egelsbach spricht 
am Donnerstag, dem 28. Oktober, um 15 Uhr 
Hans Obermann (Dreieich) über,.Tragisches und 
Komisches auf der Bühne und im Leben". Ober- 
mann erzählt dabei aus eigener Bühnen- und Le- 
benserfahrung. Gäste sind herzlich eingeladen. 

w 
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-in 

-Apfel 
Sorten 

Tafel- 
viele Sor 

Verkauf täglich ab 16.00, 
samstags ab 9.00 Uhr. 

Obsthof Egelsbach 
Heinz Spengler 

Rhelnstr. 28, Tel. 06103 1 43512 

Bestellungsn für Obslbtuma, Zier- 
striuchw und Konlleran werden 
angenommen. 
Stiefel, 6073 Egelsbach, Schiller- 
straße 1, Tel. 06103/49189 

^^Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer 

HOCHZEIT 

danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Qeiid^lnom'm 

^et/taoU. uUe%e/t^t\omiw 
geb. Melzer 

Egelsbach, Im Oktober 1982 

das Besondere. 
Ich berate Sie — 

auch nach Ihren Wünschen, 
kn Fachgeschäft 

für Wolle und Game. 
TAglich durchgehend geOllnel von 
9.00 bis 16.00 Uhr, auch mittwochs. 

WDogstrane 22 6073 Eqeisb^ch 
Telelon 06103 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdrucl< 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Jz 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 1983 eine(n) 

AUSZUBILDENDE(N) 

für den Ausbiidungsberuf 
„Venwaltungsfachangestelle<r)" ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre. 

Bewerbungen sind bis zum 30. Oktober 1982 zu richten an: 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie Zeug- 
nisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

.''iT.oH ' •) tifA 
■"'   - DANKSAGUNG 
aioolobioH-ri ji. 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten-, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Wilhelm Keil 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die zahlreichen Karten, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Sophie Schneider 

geb. Schneider 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für 
den wohltuenden Trost und Zuspruch, Herrn Dr. med. Krämer für die hilf- 
reiche, ärztliche Betreuung. Vielen Dank auch allen, die die Verstorbene 
mit uns zur letzten Ruhestätte begleitet haben. 

Friede! und Gretel Recktenwald 
Erich und Anni Kietzer 
Enkei und Urenkel 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte; den 
Vertretern der Bundesbahndirektion Frankfurt, der Gewerkschaft der Ei- 
senbahner Deutschlands und den ehemaligen Arbeitskollegen des Bun- 
desbahnbelriebswerkes 3 sowie den Schuikameradinnen und 
-kameraden des Jahrganges 1930/31 aus Erzhausen für die Kranznieder- 
legungen. 

Im Namen der Angehörigen: 
Anneliese Keil 
und Kinder 

Egelsbach, den 20. Oktober 1982 
Niddastraße 61 

Annahmeschliili für Traueranzeigen 
. in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

das köstliche Getränk, 

100% Orangensaft 
0,7-Liter-Fla8che nur 

Gold 

Luisen-Wasser 
und eine kleine Überraschung 

12x0,7 Liter ohne Pfand 
5.48 

Fanta ■ Lift 

Sprite ■ Diät-Lift nur DM 
12x1 Liter ohne Pfand 

SCHUTZMARKE 

Gold 

Cappy Traubensaft, 

rot 
fruchtig und gesund 

0,7-Llter-Flasche nur ir 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMILIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke' Shop 

Blere; Henninger, Binding, Jever, König, Bltburger, Alt Münsterer mit BügelverschluB, Eder, Lieber, 
Schmucker, Pfungstadter, Budwelser, EIctibaum, Warsteiner, Pilsener Urquell, Dortmunder, Schult- 

helss, Tuborg, Leven, Kesselring, Kautzen, Schönberger, WIcküier. 

Spirituosen und vye|ne aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke. 

Dauerniedrigst-Preise 

Bahnstraße 44 ■ 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 31 77 
Frledhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 0.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 
Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. 

Jamaha 1100, BJ. 79, TUV 83, 
45 000 km, VB 2800,— DM. 
Telefon 06103/49675 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• M«u«rtrock«nl«gung/Drainage 
• Schimm«l-Salp«t*rb»t*ltigung 
• Flachdachtankrung 
• Tccraatanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen In EGELSBACH; 
Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwIg-StraBe 43, Telefon 06103/49300 

Can^ener Zeitung 

Egelsbach, Inn Oktober 1982 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme durch Karten, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Werkmann I. 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Adam, Frau Lindeniaub und Frau WIetoska. 

Im Namen alier Hinterbliebenen: 
Rosel Joseph, geb. Werkmann 
Volker Grünewald und Frau Vronl, geb. Werkmann 

Egelsbach, im Oktober 1982 

Nr. 84 Freitag, den 22. OI<tober 1982 

Spitzenreiter kam in Verlegenheit 

SG Rosenhöhe — TV Dreieichenhain 3:3 (3:2) 

Turbulent ging es zu in Rosenhöhe beim Spiel 
des Spitzenreiters gegen die Hainer. Für die 
Gastgeber kam es unerwartet, daß sich diese 
Turbulenzen nicht nur im Gästestrafraum ab- 
spielten, denn bereits in der 5. Minute schlug ein 
18-Meter-Schuß des ,,Haaner" Holländers Prins. 
mit Vehemenz im Rosenhöher Tordreieck ein. 
Kurze Zeit darauf antworteten die Platzherren 
mit einem direkt verwandelten Eckball zum 1:1- 
Ausgleich. Bei diesem Treffer machte Wiemer im 
Hainer Tor eine unglückliche Figur; er hatte oh- 
nehin nicht seinen sichersten Tag. 

Schlag auf Schlag ging es weiter. M. Walter er- 
zielte in der 16. Minute nach einer schönen Kopf- 
ballvorlage von Siebenbom die erneute Hainer- 
Führung. Jetzt wurden die Rosenhöher wach. 
Ein Kopfball ihres Mittelstürmers an die Latte 
leitete eine unruhige Viertelstunde für die Grün- 
weißen ein. Aus unübersichtlicher Situation fiel 
der Ausgleich in der 24. Minute, und neun Minu- 
ten später gar der Führungstreffer für den Ta- 
bellenführer. 

Mit diesem Vorsprung im Rücken glaubte sich 
der Spitzenreiter auf der Siegesstraße. Doch zur 
allgemeinen Überraschung diktierten die Hai- 
ner nach der Pause das Spielgeschehen. Auch die 
zehnminütige Hinausstellung von Prins wegen 
Meckems — dies war seine einzige Fehlleistung 
— änderte nichts daran. Bei einem indirekten 
Freistoß fünf Meter vor dem Tor versäumten die 
Hainer den möglichen Ausgleich. 

Als man schon in der 88. Minute war und jeder 
an einen Sieg der Platzherren dachte, zog M. 
Walter wieder einmal an seinem Bewacher vor- 
bei und schoß. Der Ball prallte an der Latte ab 
und kam zu Siebenbom, und dieser köpfte aus 14 
Metern aufs Tor. Rosenhöhes Libero schlug den 
Ball, der über das Tor gegangen wäre, mit der 
Hand weg, und Prins bedankte sich mit dem ver- 
wandelten Elfmeter für dieses Geschenk. Ob- 
wohl nicht alle Hainer Spieler in Bestform wa- 
ren, hatten sie ein verdientes Unentschieden er- 
zielt. Ein wenig mehr Selbstvertrauen täte man- 
chen Spielern gut. 

Von allen guten Geistern verlassen war die 
Hainer Reserve, die 0:8 verlor. 

Schmidts Supertor entschied 

SVD — BSC Offenbach 3:2 0:0) 
Obwohl der Sportverein bereits nach drei Mi- 

nuten durch einen Flachschuß von Gerd Planit- 
zer mit 1:0 in Führung ging, mußte er bis zur 89. 
Minute warten, bis der Sieg unter Dach und 
Fach war. Der BSC ließ sich von dem schnellen 
Rückstand nicht schocken und startete zu ge- 
fährlichen Gegenangriffen, die die Hainer Ab- 
wehr mehrfach vor größere Probleme stellte. 
Die Gäste spielten gut und kamen binnen drei 
Minuten durch zwei Weitschüsse, die unhaltbar 
waren zum 2:1. 

Diese Treffer fielen nach einer Stunde Spiel- 
zeit, und in der verbleibenden Dauer folgte eine 
Großoffensive des Sportvereins. Trainer Storck 
hatte beim Auswechseln eine glückliche Hand, 
als er für Bremer und Rudolf mit Kohne und 
Schmidt zwei echte Stürmer brachte, die später 
für Jubel sorgen sollten. 

Nachdem Kohne in der 67. Minute nur knapp 
scheiterte, hatte er kurz darauf mehr Erfolg. Aus 
spitzem Winkel donnerte er den Ball zum 2:2 ins 
Netz, Die Hainer stürmten weiter und belager- 

ten den BSC-Strafraum. Gerd Planitzer bot sich 
die große Chance zur Führung, als er von Kohne 
mustergültig per Rückpaß eingesetzt wurde. Der 
Ball flog jedoch weit über den Kasten und nur 
noch drei Minuten waren zu spielen. 

In der vorletzten Spielminute folgte der große 
Auftritt von Hannes Schmidt, Fast waagrecht in 
der Luft liegend, schlenzte er einen Kohne-Paß 
volley in den linken oberen Torwinkel, Schluß- 
mann Weidner hatte gegen dieses Supertor keine 
Abwehrchance, und der 3:2-Sieg des Sportver- 
eins war perfekt. 

Der SV spielte: Arnold; Leonhardt, Nechvile, 
Buchmüller, Bauer; Rudolf (Kohne), Bremer 
(Schmidt), Kammholz; Planitzer, Pfaff, Bücher, 

Die Reserve setzte ihren Siegeszug mit einem 
3:l-Erfolg fort. Auf dem Hartplatz waren R. 
Buchmüller und H. Planitzer (2) erfolgreich. Es 
spielten: Korth; Schramm, Kohl, Bein, Proll; H. 
Planitzer, Hudak, Andräß; Liederbach, Parr, 
Buchmüller, (I. Hussein, R. Dönitz). 

SVD siegte in Seligenstadt 

In einem Nachholspiel der Kreisliga A holte 
sich der SV Dreieichenhain bei der hochfavori- 
sierten Spielvereinigung Seligenstadt durch ei- 
nen verdienten 3:2-Erfolg beide Punkte und 
rückte auf den siebente;! Tabellenplatz vor. Die 
Begegnung fand am Mittwochabend unter Flut- 
licht auf einem ungewohnten Hartplatz statt, 
und auch die Helligkeit ließ zu wünschen übrig. 

Nachdem mit einem torlosen Unentschieden 
die Seiten gewechselt waren, eröffnete in der 59. 
Minute Pfaff den Torreigen. Er nahm einen 
Steilpaß von Rudolf auf und donnerte das Leder 
unhaltbar zum 1:0 für den SVD ins Netz. Nur 
drei Minuten später scheiterte Rudolf am gegne- 
rischen Torhüter, 

Der Ausgleich zum 1:1 folgte in der 69, Minute 
durch einen Freistoß, der über die Mauer ging 
und in Arnolds Gehäuse landete. Den Hainer 
Torhüter traf dabei keine Schuld, denn der Ball 
kam praktisch aus dem Dunkel, Die erneute 
Führung für die Hainer kam in der 82, Minute, 
als Bremer einen Schuß gegen den Pfosten setz- 
te, der Abpraller zu Planitzer kam, der keine 
Mühe hatte, zum 2:1 zu vollenden. Planitzer war 

SVD in Hainstadt gefährdet 
Die Hainer hatten in den letzten Jahren bei der 

Spvgg, Hainstadt große Probleme, Klare Nie- 
derlagen standen dort zu Buche, und die Rodgau- 
er sind für den Sportverein fast ein Angstgegner, 
Auch im Rückrundenspiel auf eigenem Platz be- 
zog man eine deutliche Niederlage, und so sieht 
wan der Begegnung am Sonntag mit gemischten 
Gefühlen entgegen. 

Hainstadt besitzt mit Spielertrainer ^Lenk ei- 
nen überragenden Regisseur, der ausgeschaltet 
Werden muß. Wenn dies gelingt, kann der Sport- 
verein auf eine Punkteteilung hoffen, 

Spielbeginn: 1.") Uhr. vorher Reserven, 

es auch, der zwei Minuten später durch sein 3:1 
für eine Vorentscheidung sorgte. Das Anschluß- 
tor der Platzherren zum 2:3 praktisch mit dem 
Schlußpfiff aus abseitsverdächtigter Position 
war nur noch ein Schönheitsfehler, 

Die Mannschaft in der Aufstellung Arnold, 
Leonhardt, Nechville, Buchmüller, Bauer, Ru- 
dolf, Bremer, Kammholz, Planitzer, Pfaff und 
Bücher zeigte eine geschlossene Leistung und be- 
wies, daß sie auch gegen namhafte Gegner ge- 
winnen kann. In diesem Stil sollte sie weiterma- 
chen. 

Im Vorspiel unterlag die Hainer Reserve mit 
1:2. 

Teuer erkämpfter Sieg 
der SV-Soma 
so Götzenhain IH — SVD III 1:3 (0:2) 

Den Derbysieg in Götzenhain mußte die Hai- 
ner Sorna teuer bezahlen. Zwei Minuten vor 
Schluß mußte Toijäger Klaus Schwab nach ei- 
nem groben Foul verletzt ausscheiden. Wie sich 
später herausstellte, handelt es sich um eine 
komplizierte Schultereckgelenkverletzung, die 
einen längeren Krankenhausaufenthalt, erfor- 
dert, Mit Sicherheit wird der Hainer Mittelstür- 
mer in den nächsten Monaten nicht eingesetzt 
werden können. 

In der 25, Minute hatte Schwab seine Farben in 
Führung gebracht. Nach dem 2:0 durch Leibold 
kurz vor der Pause schien alles seinen Weg zu ge- 
hen, doch Leistungsabfall nach dem Wechsel 
brachte noch einmal Hektik und Spannung. Göt- 
zenhain verkürzte in der 62. Minute auf 1:2 und 
verzeichnete im Anchluß zwei Lattentreffer. 
Erst ein Tor von Dieter Knies nach 77 Minuten 
brachte die endgültige Entscheidung. 

Am Samstag spielt die Sorna um 16 Uhr auf ei- 
genem Platz gegen Spvgg. 03 Neu-Isenburg. 

LänderpokaLspiel im 
Langener Waldstadion 

Fußball der gehobenen Güteklasse wird am 
Sonntag im Langener Waldstadion geboten. Im 
Länderpokal der Amateure stehen sich die Aus- 
wahlmannschaften von Baden und Berlin gegen- 
über und kämpfen um den Einzug in die nächste 
Runde. Das Spiel beginnt um 15 Uhr und sollte 
für alle Fußballfreunde ein Anziehungspunkt 
sein, zumal beide Langener Vereine — der FC 
Langen gegen Bischofsheim und die SSG gegen 
den VfB Offenbach — bereits am Samstag um 15 
Uhr ihre Heimspiele absolvieren. 

Im Vorspiel vor den Elitekickem aus Baden 
und Berlin ist die C Ill-Jugend des FC Langen zu 
sehen, wenn sie um Punkte gegen die Elf von 
Modau/Rohrbach kämpft, 

Clubspiel schon morgen 
Bereits am Samstag um 15 Uhr geht die Elf des 

FC Langen in ihr nächstes Punktspiel und er- 
wartet dabei den SV Bischofsheim, Die Gäste 
haben die gleiche Punktzahl wie der FC Langen 
und stehen wegen des schlechteren Torverhält- 
nisses hinter dem Club, Mit nur 13 erzielten Tref- 
fern halten die Bischofsheimer den Minusrekord 
in der Gruppe (zusammen mit Nauheim und dem 
Aufsteiger Roßdorf), aber auch Langen hat nur 
einen Treffer mehr erzielt. So gesehen, darf man 
von einer Begegnung schwacher Sturmreihen 
ausgehen. 

Die Gäste hatten am vergangenen Sonntag 
Mühe, vor eigenem Publikum gegen den Dritt- 
letzten Büttelbom mit 1:0 die Oberhand zu be- 
halten, und der Club unterlag bei TG Darmstadt 
etwas unglücklich, aber auf Grund einer konfu- 
sen ersten Halbzeit verdient, mit 1:3. Man wird 
am Samstag sehen, ob es wirklich der kurze 
Hartplatz in Darmstadt war, der die Elf durch- 
einander brachte. Auf Grund des Heimvorteils 
muß Langen als leicht favorisiert eingestuft wer- 
den. 

SSG morgen 
gegen Offenbach 

Auch im SSG-Freizeit-Center wird bereits am 
morgigen Samstag um Punkte gespielt. Zu Gast 
bei der SSG ist der VfB Offenbach, der auf dem 
siebenten Tabellenplatz rangiert. Die Langener 
smd Tabellenvierter und gelten als Favorit in 
dieser Begegnung, Man muß dabei aber beach- 
ten, und die Mannschaft sollte nicht übermütig 
sein, daß der VfB am vergangenen Sonntag ge- 
gen den Tabellensechsten Klein-Auheim eine 
saubere Partie lieferte und mit 4:1 beide Punkte 
kassierte. Wenn Langen weiter den Anschluß an 
die Spitze behalten will, gilt es, eine gute spiele- 
rische und auch kämpferische Partie zu liefern. 

Eine Verbesserung in der Tabelle ist für die 
Dickmann-Truppe durchaus möglich, denn auch 
die auf Rang eins bis drei liegenden Mannschaf- 
ten haben keine leichten Aufgaben. 

Spielbeginnn ist am Samstag um 15 Uhr, 

Schlagerspiel gegen 
Olympia Lorsch 

Das Aufeinandertreffen der SGE mit Lorsch 
am kommenden Sonntag am Berliner Platz ist 
der Schlager des 12, Spieltages. Der Tabellen- 
dritte kommt nicht ohne Hoffnungen nach 
Egelsbach, denn er besitzt zusammen mit der 
Spvgg, Neu-Isenburg die augenscheinlich beste 
Abwehr, Mit nur 11 Gegentreffern in 10 Spielen 
nimmt sich diese Bilanz gegenüber den bisher 
schon 18 Treffern, die Egelsbachs Abwehr kassie- 
ren mußte, wesentlich besser aus. Neben fünf 
Siegen und vier Unentschieden gab es für die 
Südhessen bisher nur eine Niederlage und zwar 
vor vierzehn Tagen bei Rotweiß Frankfurt (3:0), 

Die SGE kann als Spitzenreiter den 17 Lor- 
scher Toren ihre in elf Begegnungen erzielten 30 
Treffer entgegensetzen. Es kommt also am Sonn- 
tag zu einem echten Schlagerspiel an der Spitze, 
bei dem die Frage geklärt werden kann, ob der 
schußstärkste Angriff oder die sicherste Abwehr 
letzten Endes triumphiert. 

Aus dem Vorjahr ist noch bekannt, daß die 
SGE in Lorsch trotz Feldüberlegenheit über 80 
Minuten lang kein Tor schaffte und 0:2 verlor. 
Das Rückspiel am 21. März dieses Jahres am Ber- 
liner Platz ging dann ebenfalls in der 83. Minute 
noch mit 0:1 in die Binsen. Man braucht deshalb 
die SGE vor der Lorscher Olympia nicht mehr zu 
warnen. Trainer Bernd Witzenrath wird sich 
nach der blamablen Vorstellung seiner Abwehr 
in Pfungstadt sicherlich seine Gedanken ge- 
macht haben. Ob personelle Änderungen die Lö- 
sung bringen können, bleibt dabei abzuwarten. 
Im Hinblick auf das Duell mit der Lorscher Ab- 
wehr muß die SGE mit Sicherheit auf eigenem 
Platz mit drei Spitzen antreten, denn hier gilt 
doch wohl noch eine alte Fußballweisheit, daß 
der Angriff die beste Verteidigung ist. Der Egels- 
bacher Fußballanhang sollte seine Mannschaft 
am Sonntag einmal vorbehaltlos unterstützen, 
denn immerhin ist die Mannschaft schon einige 
Wochen an aer Tabellenspitze. Spielbeginn für 
die 1, Mannschaft 15 Uhr, Vorspiel der Reserven 
um 13,15 Uhr. 

Giraffen morgen 

beim 

Tabellendritten 

Eine Woche nach dem Sieg gegen die Spvgg. 
Ludwigsburg stehen die Langener Giraffen mor- 
gen abend erneut vor einer schweren Hürde. Der 
TuS Aschaffenburg, zu Hause in dieser Saison 
noch ungeschlagen, kann sich nach der Niederla- 
ge gegen die TCJ Hanau keine weiteren Ausrut- 
scher mehr leisten, wenn der Kontakt zum Spit- 
zenduo München-Heidelberg nicht abreißen soll. 
Doch auch die Langener müssen gewinnen, wenn 
sie weiterhin im Kampf um die ersten Plätze 
mitreden wollen. Und dabei zählen Siege gegen 
direkte Konkurrenten praktisch doppelt. Nach 
dem sicheren Sieg vom letzten Wochenende sieht 
auch Trainer Frank Di Leo keinen Grund, sich in 
der Aschaffenburger Schönberg-Halle zu ver- 
stecken: „Die Mannschaft hat gegen Ludwigs- 
burg erstmals in dieser Saison gezeigt, was wirk- 
lich in ihV steckt. Ich hoffe, daß der Knoten jetzt 
geplatzt ist und wir in Aschaffenburg mit einer 
ähnlich guten Leistung aufwarten können. Dann 
liegt sicher für uns ein Sieg im Bereich des Mög- 
lichen," 

Unabhängig davon wie die Begegnung auch 
morgen ausgeht, Gelegenheit zur Revanche ist 
bald gegeben. Denn bereits am Mittwoch stehen 
sich beide Mannschaften an gleicher Stätte er- 
neut gegenüber. Dann geht es um den Einzug in 
die 3, Hauptrunde des DBB-Pokals, 

Spielbeginn morgen ist um 20 Uhr in der 
Sporthalle der Schönberg-Hauptschule (Wil- 
helmstr, 62) in Aschaffenburg, 

Basketballdamen Tabellenführer 

TSG Sulzbach - TVL 56:58 (32:27) 

Zwei Tage nach ihrem Sieg über Tabellenfüh- 
rer Linz setzten sich die Langener Basketballda- 
men mit einem Sieg über die TSG Sulzbach in ei- 
nem vorgezogenen Spiel des 5, Spieltages selbst 
an die Tabellenspitze der Regionalliga Mitte — 
wenn auch nur voraussichtlich bis morgen 
abend, wenn die übrigen Spiele aufgetragen 
werden. Überragende Spielerin bei dem bis zum 
Ende hart umkämpften Erfolg war Christine 
Schäfer-Lehmickel, die als ausgesprochen 
treffsicher zeigte und 36 Punkte erzielte. Doch 
auch die anderen Spielerinnen bewiesen wie 
schon gegen Linz ausgesprochene Kampf- und 
Nervenstärke, 

Nach einer frühen 4:7-Führung (5. Minute), die 
die Sulzbacher umgehend in ein 12:7 verwandel- 
ten, mußten sich die Langenerinnen bis zur 36. 
Minute gedulden, ehe der Ausgleich zum 50:50 
gegen eine Sulzbacher Mannschaft gelang, die 
nach Aussagen ihres Trainers ihr bestes Saison- 
spiel zeigte und vor allem den Centerinnen das 
Spiel schwer machte. Danach fielen die Körbe 
abwechselnd auf beiden Seiten, wobei jeweils 
die Langenerinnen zwei Punkte vorlegten und so 
am Ende mit 56:58 glücklich aber nicht unver- 
dient die Nase vom hatten. 

Es spielten: Schäfer-Lehmickel (36), Zellner 
(12), Jozefowski (6), Sklorz (2), Strätz (2), Hatte- 
mer, Klas. Sehring; Coach: Jost. 

Eine erneute knappe Heimniederlage mußten 
dagegen die 2. Herren hinnehmen, die am ver- 
gangenen Sonntag dem Tabellendritten TGS 
Ober-Ramstadt mit 59:65 unterlagen. 
Basketball-Regionalliga Mitte Damen 
Der aktuelle Tabellenstand 

1. TV Langen 5 301:272 8:2 
2. Eintracht Frankfurt 4 257:192 6:2 
3. BBC Linz 4 239:181 6:2 
4. Racing Ludweiler 4 261:254 6:2 
5. MTV Kronberg 4 298:246 4:4 
6. Germania Trier 4 241:225 4:4 
7. BC Neu-Isenburg 4 229:240 4:4 
8. Post SV Trier 4 212:248 2:6 
9. TSG Sulzbach 5 259:320 2:8 

10. Post SV Koblenz 4 182:301 0:8 

S SG-Handballer 
wieder mit Räuber 

Am Wochenende empfängt die erste Mann- 
schaft die Handballer aus Michelbach. Hier soll- 
te der erste Sieg gelingen, zumal Räuber wieder 
zur Verfügung steht. Beginn ist am Sonntag, um 
18.30 Uhr in der Reichwein-Halle. Die Reserve 
tritt bei der TG Eberstadt an und sollte ebenfalls 
einen Punktgewinn haben. 

. ■ 1 . 
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SGE-Handballer 

deklassierten Groß-Ziitunem 

TV Groß-Zimmem — SGE 12:22 (7:11) 

Erfolgreiches Wochenende 

der Hainer Handballer 

Am letzten Sonntag zeigte die SG Egelsbach 
ihre bisher beste Saisonleistung und spielte da- 
bä ihren Gegner und Gastgeber TV Groß- 
Zimmem in Grund und Boden. Der klare Sieg 
war auch in dieser Höhe verdient, zumal die 
SGE Mitte der zweiten Halbzeit im Übereifer 
mehrere klare Einschußmöglichkeiten ausließ. 
Der TV Groß-Zimmem galt als sehr heimstark, 
und die Mannschaft konnte sich nach Spielende 
ebenso wie die über 200 Zuschauer kaum erin- 
nem,_schon einmal in dieser Deutlichkeit in eige- 
ner Kalle abgespeist worden zu sein. 

Beide Mannschaften begannen sehr konzen- 
triert, und in den Anfangsminuten konnte sich 
niemand einen Vorteil verschaffen. Aber nach 12 
Spielminuten nahm die SG Egelsbach das Heft 
fest in die Hand. Zu diesem Zeitpunkt stand es 
5:5 unentschieden, und niemand in der Halle 
konnte bis dahin von dem Unheil ahnen, das 
über den TV Groß-Zimmem hereinbrechen soll- 
te. Die Egelsbacher Abwehr bekam nun die zu 
drucklos geführten Angriffe der Gastgeber im- 
mer besser unter Kontrolle, und das eigene 
Sturmspiel war, im Gegensatz zu den letzten 
Spielen, geprägt von Ruhe und Zielstrebigkeit. 
Dadurch gelang es der SGE, den Ball ziemlich 
lang in den eigenen Reihen zu halten, und so er- 
gaben sich dann auch zwangsläufig Torchancen, 
die von den Grün-Weißen diesmal in eiskalter 
Manier ausgenutzt wurden. Den Gastgebern fiel 
da^ nichts Besseres ein, als eine große Härte ins 
Spiel zu bringen. Aber auch damit konnten sie 
die Egelsbacher Torlawine nicht aufhalten. 

Egelsbach erzielte nun Tor auf Tor und führte 
nach 22 Minuten mit 9:5. Erst danach gelang 
Groß-Zimmem wieder ein Tor zum 6:9. Dieser 
Treffer fiel durch einen 7-m-Strafwurf. Dabei 
muß man bemerken, daß die Gastgeber die Hälf- 
te ihrer Tore durch 7-m erzielten. Kurz vor dem 
Seitenwechsel lagen die Grün-Weißen wieder 
nut 11:6 in Führung, bevor Groß-Zimmem noch 
einmal zum 7:11 Pausenstand verkürzen konnte. 

Nach Wiederbeginn keimte noch einmal kurz 
Hoffnung auf Seiten der Gastgeber, als man im 
ersten Angriff das 8:11 erzielte. Aber die Egels- 
bacher zeigten sofort, daß sie diesmal nicht ge- 
willt waren, eine klare Führung leichtfertig zu 
verspielen. In den nächsten Minuten baute die 
SG Egelsbach ihre Führung wieder auf fünf Tore 
(13:8) aus. Wieder d^h einen 7-m verkürzte 
Groß-Zimmem auf-^':?^ajei«'Äbwehrarbeit 
und begeistemdes S^tunnsniel Ueß^ die Egels- 
bacher in einem ^iMShspurt mit 17:9 dann 
endgültig auf die Siegerstraße kommen. 

Unbeeindruckt von den vielen Fouls spielten 
die Egelsbacher in dieser Zeit die Gastgeber nach 
allen Regeln der Handballkunst aus. Die zahlrei- 
chen Egelsbacher Fans glaubten ihren Augen 
nicht zu trauen, aber da unten auf dem Spielfeld 
spielte wirklich dieselbe Mannschaft,'die sich in 
den letzten Spielen an Nervorsität und Hilflosig- 
keit selbst übertraf. Und doch schien es, als 
spielte diesmal eine a.idere SG Egelsbach. Abge- 
brüht, eiskalt und mit einem ungeheuren Sieges- 
willen ließ man dem Gastgeber nicht die Spur ei- 
ner Chance. Fünf Minuten vor Schluß führte 
Egelsbach mit 20:11, bevor Groß-Zimmem der 
letzte Treffer gelang. Den Schlußpunkt setzte 
Egelsbach mit zwei Toren zum hochverdienten 
22:12 Sieg. 

Es spielten: Steinbacher. Beh.r; K. Süss (6), 
Niemuth (5). Meinelt (3), Gaußmann (3), P. Süss 
(3), J. Welz (2), P. Welz, Schubert und Schumann. 
Berichtigte Tabelle der Bez. Liga n Ost 

1. TV Langen 
2. TG Stockstadt 
3. TSV Modau 
4. SG Egelsbach 
5. FC Hösbach 
6. TV I^einheim 
7. TV Michelbach 
8. TV Gr.-Zimmem 
9. BSC Urberach 

10. TV Großwallst. II 
11. SSG Langen 

84:67 
91:77 

103:94 
82:68 
97:101 
70:73 
65:71 
65:72 
83:91 
83:85 
59:83 

10:0 
8:2 
8:4 
6:4 
6:6 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
4:8 
0:10 

bei einem Titelaspiranten in dieser Höhe ver- 
liert. 

Es spielten: Mix, Schroth; Gleichmann (5), Lo- 
renz (3), Neu (2), Heller (2), Jost (1), Kappes (1) 
Becker, Wilhelm, Krämer, Webert. 

SG Weiterstadt n — SGE III 

18:15 a0:8) 
Ihrem ersten Punktgewinn sehr nahe war die 

SG Egelsbach III bei ihrem Gastspiel in Weiter- 
stadt, Die Egelsbacher konnten das Spiel über 
die gesamte Spielzeit ausgeglichen gestalten. 
Daß es am Ende doch wieder eine Niederlage 
gab, lag daran, daß den Egelsbachem diesmal in 
den entscheidenden Phasen der zweiten Hälfte 
wirklich nur das Quentchen Glück fehlte. 

Frauen: SGE — 
SG Weiterstadt 
9:22 (3:14) 

Eine deftige Heimniederlage mußten die Frau- 
en der SGE am Sonntag hinnehmen. Die Gäste 
aus Weiterstadt erwischten einen Blitzstart und 
führten nach 15 Minuten mit 11:1 Toren, Damit 
war schon früh eine Vorentscheidung gefallen, 
Egelsbach hatte zu diesem Zeitpunkt schon re- 
signiert und konnte in der Restspielzeit das Er- 
gebnis nur noch freundlicher gestalten als es 
nach den ersten Minuten aussah, 

SGE erwartet TV Reiiilieim 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr stellt sich 

der TV Reinheim in Egelsbach vor. Mit der Lei- 
stung vom Vorwochenende braucht der SGE vor 
dieser Aufgabe nicht bange sein. Vor einer hof- 
fentlich großen Kulisse will die SGE nun auch zu 
Hause einmal einen überzeugenden Sieg landen. 

Im Vorspiel um 15,30 Uhr empfängt die SGE II 
den TV Asbach II, Egelsbach gilt in diesem Spiel 
als leichter Favorit, Bereits um 14 Uhr erwartet 
die SGE III die SKG Roßdorf II, Sie hat damit 
von allen drei Mannschaften die schwei-ste Auf- 
gabe, 

Nicht wenipr als sechs Mannschaften der 
Handballabteilung des Sportvereins Dreieichen- 
hain konnten ihre Punktspiele gewinnen. Dabei 
freute man sich ganz besonders über den Aus- 
wärtssieg der I, Herrenmannschaft in Nieder- 
Roden, 

Zwar hatten die Gastgeber auch erst zwei 
Pluspunkte, doch schlugen sie im letzten Punkt- 
spiel Hanau sehr deutlich, und das will schon et- 
was heißen. Im Dreieichenhainer Lager wußte 
man, daß man unbedingt gewinnen mußte, woll- 
te man das untere Tabellendrittel verlassen. Lei- 
der schlug es dann wie eine Hiobsbotschaft ein, 
daß der wurfgewaltigste Rückraumspieler K, 
Gerhardt nicht spielen konnte. Seine im Trai- 
ning erlittene Verletzung stellte sich doch 
schlimmer heraus als man erst venr.utete. Si- 
cherlich ein großes Handicap, 

Das Spiel stand in den ersten Minuten ganz im 
Zeichen der Gastgeber und spiegelte eine Paral- 
lele der beiden letzten Spiele: Dreieichenhain ver- 
gab überhastet klarste Chancen, und Nieder- 
Roden erzielte die Tore, 2:0 stand es nach 5, Mi- 
nuten, Dann traf der an diesem Tag wohl beste 
Dreieichenhainer Spieler M, Buchauer zum 21 
Doch immer wieder kamen auf beiden Außenpo- 
sitionen Nieder-Rodener Spieler zu Toren. 

Bis Mitte der 1. Hälfte lief man ständig einem 
Zwei-Tore-Rückstand hinterher. Dann auf ein- 
mal, vom Spielführer J, Lindner immer wieder 
aufgemuntert, drückte man aufs Tempo und auf 
einmal lief das Angriffsspiel, Aus einem 6:4- 
Rückstand wurde innerhalb von 10 Minuten eine 
9:6-Pausenführung herausgeschossen. In dieser 
Phase zeigte man, zu welcher Leistung man fä- 
hig ist. Aber leider reicht es fast nie, so über eine 
psamte Spielzeit aufzutrumpfen, was sicherlich 
in dem Durchschnittsalter von nicht ganz 20 Jah- 
re zu begründen ist, wo man oftmals nicht routi- 
niert und clever genug agiert. 

Dies sollte sich auch gleich in der 2. Spielhälfte 
wieder zeigen. Zwar war es wiederum M, Buch- 
auer, der gleich mit seinem 4. Treffer das 6:10 er- 
zielte, doch dann riß der Faden vollends. Nieder- 
Roden erzielte fünf Tore in Folge, ohne daß Drei- 
eichenhain seinerseits einen Treffer markieren 
konnte. Viel zu unkonzentriert und überha.stet 
schloß man seine Angriffe ab und brachte somit 
seinen Gegner immer wieder in Ballbesitz, Eine 

Bang-en upi den Sieg 

SSG n — 98 Darmstadt n 18:14 
Was anfangs als eine klare Sache erschien (bis 

19, Minute 7:2-Führung) sollte später noch 
schwer erkämpft werden. Der Sieg nämlich ge- 
gen die Handballer von 98 Darmstadt, Man sah 
schöne Tore zu Beginn der ersten Halbzeit, Die 
Gäste erzielten erst in der 10, Minute den ersten 
Anschlußtreffer und in der 19, Minute ihr zwei- 
tes Tor, Doch dann kamen die Darmstädter im- 
mer stärker ins Spiel. Die schwache Deckung der 
SSG-ler ließ manchen vermeidbaren Treffer zu. 
So konnte der Gegner bis auf 8:6 in die Pause ge- 
hen. 

Auch in der zweiten Halbzeit spielten die Gä- 
ste wiederum stärker auf und lagen bis zur 15. 

Minute nur noch mit einem Tor im Rückstand. In 
dieser Phase konnte Krippner einen 7-m nicht 
verwerten. Die Langener sahen hier nicht gut 
aus. Erst ab der 25, Minute, als Kühn einen 7-m 
verwandelte und Langen mit 16:12 in Fühmng 
ging, konnte man erleichtert sein. So fiel noch 
ein schönes Röckhandtor von Fackelmann, und 
kurz vor dem Ende warf Krippner das 18, Tor für 
seine Mannschaft, Das Spiel konnte trotz man- 
chem schön herausgespieltem Tor nicht immer 
überzeugen. 

Es spielten: Müller, Räuber (1), Becker (1). 
Krippner (1). Ahrens (2). Seyfried, Fackelmann 
(4), Kühn (5/1), Marenbach (3), Engelmann, 

Schwere Spiele der 

n. SSG-Handballdamen 

SG Arhe%en I — SGE U 
20:14 (9:6) 

In ihrem Auswärtsspiel bei der SG Arheilgen I 
hatte die zweite Mannschaft der SG Egelsbach 
beim 14:20 keine Gewinnchance, Die körperlich 
überlegenen Gastgeber waren an diesem Tag 
wahrlich eine Nummer zu groß für die SGE. Man 
wußte schon vor dem Spiel, daß auf die Abwehr- 
reihe der SGE Schwerstarbeit zukommen wür- 
de. aber trotzdem gelang es nicht, das aggressive 
und schnelle Sturmspiel der Gastgeber entschei- 
dend zu stören. Auch im Angriff hatte man nicht 
den besten Tag erwischt, und so war es nur zu 
verständlich, daß'die SG Arheilgen von Beginn 
an in Führung lag und diese auch bis zum Schluß 
nicht mehr abgab. 

Nach dem 6:9-Pausenrückstand konnte die 
S(jE noch bis zur 40, Minute einigermaßen gut 
mithalten (11:8), Danach aber baute Arheilgen 
seine Führung deutlich aus und hatte somit das 
Spiel verdientermaßen zu seinen Gunsten ent- 
schieden, Für die SGE II besteht nach dieser Nie- 

jderlage kein Grund zur Besorgnis, denn es ist 
keine Schande für einen Aufsteiger, wenn man 

SV Darmstadt 98 — 

SSG n 8:10 (2:9) 
Die 2, Damenmannschaft der SSG hatte es am 

10, Oktober mit der 2, Mannschaft von Darm- 
stadt 98 zu tun. Darmstadt ging zwar unmittel- 
bar nach Spielbeginn in Führung, doch sollte 
dies die einzige Führung während des gesamten 
Spieles bleiben. Sofort wurde ausgeglichen, und 
man konnte durch einen Wurf von Karin Hack in 
Führung gehen. Für einen weiteren beruhigen- 
den Vorsprung sorgten bis zur Pause, gestützt 
auf eine gute Abwehrarbeit, Maria Spyth (2), Ga- 
by Lorenz (3), Beate Krohn (1) und Karin Hack 
(1), 

Die 2, Halbzeit sollte man aus Langener Sicht 
möglichst schnell vergessen, denn es gelang nur 
noch ein Tor, verwandelt durch einen 7-Meter- 
Ball, Dagegen konnten die Dai-mstädter Tor um 
Tor aufholen, was sowohl durch eine schwache 
Angriffsleistung (freie Bälle wurden reihenwei- 
se vergeben) als auch durch eine unkonzentrierte 
Abwehrarbeit der Langener Mannschaft begün- 
stigt wurde. So muß man am Ende froh sein, den 
Sieg über die Zeit gerettet zu haben. Leider ver- 
letzte sich Maria Spyth in dieser Begegnung so 
stark, daß sie für mehrere Wochen ausfallen und 
der Mannschaft sehr fehlen wird, 

TG 75 Darmstadt — 
SSG n 11:8 (5:4) 

Eines ihrer schlechtesten Spiele bot die Mann- 
schaft gegen die junge Darmstädter Auswahl, 
Wahrend der gesamten Spielzeit war man nicht 
in der Lage, einen Zwei Tore-Vorspmng des Geg- 
ners wettzumachen, obwohl genügend Chancen 
vorhanden waren. Die 1, Halbzeit konnte gerade 

noch ausgeglichen gestaltet werden, trotz einiger 
Abwehrschwächen, Nach dem Wechsel keimte 
bei den Verantwortlichen noch einmal Hoffnung 
auf, als Karin Hack einen 7-Meter-Ball zum An- 
schlußtreffer (5:6) verwandelte. Gleich im Ge- 
genzug aber war der 2-Tore-Rückstand wieder- 
hergestellt und Darmstadt konnte nach einem 
Deckungsfehler sogar mit drei Toren in Führung 
gehen, Langens Mannschaft geschwächt durch 
das Fehlen von Beate Krohn, Maria Spyth (ver- 
letzt) und Iris Abel (verletzt) gab zwar nie auf, 
war aber nicht in der Lage, die in manchen Pha- 
sen recht schwache Abwehr der Darmstädter 
auszuspielen. Mit etwas mehr Spielübersicht 
einzelner Spielerinnen hätte man bequem einen 
Vorsprung an Toren herausspielen können. 

In beiden Spielen wurden folgende Spielerin- 
nen eingesetzt: Chariotte Peschmann (hatte es im 
letzten Spiel bei dieser Abwehr nicht leicht, doch 
sorgte sie dafür, daß die Niederlage nicht höher 
ausfiel), Renate Elmer, Karin Hack (5), Gaby Lo- 
renz (5), Maria Spyth (2), Kristen Berger (1), Chri- 
sta Knobl (1), Sibille Chysa, Beate Krohn (1), Pe- 
tra Heigemeier (3) und Birgit Kolb. 

sichere Führung wandelte sich nun in einen 
Rückstand um. Jetzt wurde es spannend, denn 
nun kämpfte man, um die sich anbahnende Nie- 
derlage abzuwenden. Wiederum versetzte M. Bu- 
chauer den guten gegnerischen Torwart, 11:11 
hieß es jetzt. Wieder Tor für die Gastgeber. M, 
Landskron erzielte den Ausgleich, dann wieder 
per 7-m durch G, Seida die Führung, doch auch 
Niedcr-Roden brachte einen 7-m im Gehäuse von 
Torwart Scholz unter, 13:13 und nach 5 Minuten 
Spielzeit, Doch jetzt zeigte man trotz hektisch- 
ster Spielphase, daß man nervenstark ist, denn 
nicht die laut angefeuerten Gastgeber trafen, 
sondern die Rot-Weißen konnten durch M. 
Landskron und M. Buchauer noch zwei Treffer 
zum glücklichen 15:13 erzielen. 

Zwei Punkte, die sicherlich in dieser Phase 
ganz wichtig für die junge Mannschaft sind, 
kann man doch am besten mit einem Sieg sein 
Selbstvertrauen stärken. Nun gilt es die gute 
Verfassung zu konservieren und mit einem wei- 
teren Sieg am Sonntagvormittag gegen die TGS 
Bieber sich ins vordere Mittelfeld zu schieben. 
Es wäre schön wenn recht viele Zuschauer kä- 
men um auch von außen etwas zum Erfolg beizu- 
tragen, Anpfiff ist am Sonntag um 9,40 Uhr in 
der Weibelsfeldhalle, 

Damen siegten in Hanau 
Weiter auf Erfolgskurs bewegt sich auch die 

Damenmannschaft des SV in der A-Klasse. Bei 
der starken Mannschaft des FC Hanau 93 konnte 
man einen schönen 7:5-Sieg verbuchen und sollte 
am Sonntag im Anschluß an die I. Herrenmann- 
schaft ein weiterer Sieg gegen Niederrodenbach 
gelingen, dann steht man in der Tabelle auf ei- 
nem vorderen Platz. Die Begegnung findet un- 
mittelbar nach den Herren statt, Anpfiff ist um 
10.50 Uhr, 

Von den Jugendlichen gibt es nur Erfreuliches 
zu melden, denn alle Mannschaften konnten ihre 
Spiele gewinnen. Wiederum ein Zeichen, daß die 
Jugendabteilung ein absolutes Aushängeschild 
der Handballer ist. Die Ergebnisse im einzelnen: 
weibl. B: SVD — Heusenstamm 7:6 
weibl. A: SG Dietzenbach — SVD 7; 13 
männl. B: SVD — Mühlheim 17;9 
männl. C: SVD — TG Sprendlingen 21:6 

Dritter Sieg- 
der TV-Handballer n 

Nach zwei glücklichen Erfolgen in den voraus- 
gegangenen Spielen bezwang die zweite Mann- 
schaft des TV-Langen den bisherigen Tabellen- 

■zweiten Roßdorf in dessen Halle mit 17:10. Das 
Stiefkind der Handballabteilung war kämpfe- 
risch und spielerisch dem Gegner überlegen, und 
verdiente sich den Sieg auch in dieser Höhe. 

Die beiden mitgereisten Langener Anhänger 
freuten sich mit der Mannschaft. 

Am Sonnabend, dem 23. Oktober spielt die II. 
Mannschaft um 15.30 Uhr in Nieder-Ramstadt 
gegen Traisa. Bisher nie genutzte Mitfahrgele- 
genheiten sind wie immer vorhanden. 

Jugend-Basketball 
A-Mädchen siegten nach zwei Verlängerungen 

Ganz knapp ging es in Dreieichenhain beim 
Spiel der A-Mädchen von SVD und TV Langen 
zu. Zur Halbzeit führten die Gastgeberinnen 
noch deutlich mit 34:16. Doch die TVL-Mädchen 
kamen näher und hatten beim Schlußpfiff mit 
53:53 erstmals den Gleichstand erreicht. Die fünf 
Minuten Verlängerung brachten keine Entschei- 
dung 61:61! Doch in der zweiten Veriängerung 
hatten die Langenerinnen die besseren Reserven 
und siegten noch recht klar mit 71:62. 

Die C-Mädchen hatten bei SKG Wallerstädten 
f.J!, Spiel und siegten deutlich mit 58:16 (32:7). Punkte erzielten alle eingesetzten Spiele- 
rinnen: Alexandra Albrecht (9), Heike Dietrich 
(6), Heide Felke (12). Ulrike Keim (5). Conny 
Mehnert (2), Sonja Rosenkranz (6), Heike 
Schmirmund (4), Kirti Sibal (2); Coach: Jochen 
Geiger. 

Zwei klare Siege holten auch die beiden D- 
Mädchenmannschaften von Trainer Rolf Hinze 
Die D 1 siegte gegen SCC Pfungstadt 75:14 und 
diep 2 feierte ihren ersten Sieg gegen BC Darm- 
Stadt 2 mit 71:20 gleich recht deutlich. 
Die übrigen Jugend-Ergebnisse der TVL- 
Basketballer 
A-Jungen 1 gegen Disbu Rüsselsheim 
A-Jungen 2 gegen BC Wiesbaden 
C-Jungen gegen VfL Bensheim 
D-Jungen 1 gegen D-Jungen 2 

62:67 
99:74 
76:26 
46:36 

Erneute Heimniederlage der TVL-Damen 

In eigener Halle können die Handballerinnen 
des T^/ Langen anscheinend nicht gewinnen. 
Auch im 2. Heimspiel gab es gegen die 2. Vertre- 
tung des SV 98 Darmstadt eine klare 3:10-Nieder- 
lage (():6), bei der sich das bisher bekannte Übel 
der Einheimischen wieder bemerkbar machte: 
gute Defensivarbeit, ideenreiches Angriffsspiel, 
im Abschluß jedoch viel zu harmlos, um den 
Gegner in Veriegenheit zu bringen. So hatte das 
Team um Coach Ulrich Nippold, der angesichts 
dieser eminenten Wurfschwäche noch viel Ar- 

beit haben wird, trotz der relativ lautstarken Zu- 
schauerunterstützung auch gegen den 3. Gegner 
kerne Chance. Dennoch besitzt die Mannschaft 
nun 20:20 Tore und immerhin 2:4 Punkte, 

2. Auswärtsspiel der TVL-Damen 
Am kommenden Sonntag treten die TVL-Da- 

men zu ihrem 2. Auswärtsspiel um 18.15 Uhr bei 
der SG Weiterstadt an. Gespielt wird in der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle, Abfahrt in Langen ist um 
17 Uhr am Jahnplatz. 
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Damen 3 in der Bezirksliga 
ungeschlagen 

Der 53:41-Sieg der 3. Basketball-Damen des TV 
Langen beim TV Groß-Gerau wurde diesmal teu- 
er erkauft. Korbjägerin Bärbel Dietrich zog sich 
einen Bänderriß am Knöchel zu und fällt für 
nicht absehbare Zeit aus. Dennoch sind die 3. Da- 
men in der Bezirksliga weiterhin ungeschlage- 
ner Tabellenführer. Es spielten: Renata Appel 
(21), Bärbel Dietrich (6), Sabine Hermann (2), 
Bärbel Hortmann (10), Anne Kühl (6), Helga 
Siegl (2) und Jeanette Ziegler (4): Coach: Peter 
Hering. 

Die Bezirksliga-Herren des TVL unterlagen 
TG Rüsselsheim nach spannendem Spiel diesmal 
knapp mit 64:66, Es spielten: Hotz (20), H, Lewe 
(10), Luft (18), Mewes (1), Coach Müller-Ali (4) 
und T, Schwarze (11). 

Auch die 4. Herren mußten in der Kreisliga A 
beide Punkte abgeben. Sie unterlagen bei BC 
Wiesbaden 2 mit 72:85. Es machte sich das Fehlen 
des noch verletzten Korbjägers Bauscher be- 
merkbar. Es spielten: Helfmann (12), Fricke (7), 
Arenz (1), Krämer (22), Ulrich (20), Rössler (4), 
Staufenbiel (8); Coach: Tine Hattemer, 

Weitere Ergebnisse: 
Herren 5 gegen MTV Urberach 67:40 

Damdh 2 gegen EOSC Offenbach 45:56 
Herren 2 gegen TGS Ober-Ramstadt 59:65 
Basketball am Wochenende: 
Samstag, 15,30 Uhr: Herren 3 — BC Darmstadt 2 
(Gymn,) 
Samstag, 14 Uhr: Herren 4 — TGS Ober-Ram- 
stadt 3 (Gymn.) 
Samstag: TSV Nieder-Ramstadt 3 — Herren 5 
Samstag, 17 Uhr: Damen 3 - SV 98 Darmstadt 
(Gymn.) 
Samstag: Disbu Rüsselsheim — A-Jungen 2 
Sonntag, 10.30 Uhr: A-Mädchen — TV Groß- 
Gerau (Gymn.) 
Samstag: TV Breckenheim — B-Jungen 2 
Sonritag, 9 Uhr: C-Mädchen 2 — SKG Waller- 
städten (Sehring-H.) 
Sonntag, 13 Uhr: C-Mädchen 1 — TV Heppen- 
heim (Sehring-H.) 
Samstag: SCC Pfungstadt — D-Mädchen 2 

2. Herren 

erwarten den USC Mainz 
Vor einem wichtigen Spiel stehen auch die 2. 

Herren der TVL-Basketballer, die am Sonntag- 
morgen den Tabellennachbam aus Mainz erwar- 
ten. Mit einem Sieg gegen die Mainzer könnten 
sich die Langener wieder etwas Luft verschaffen 
und sich etwas in Richtung Mittelfeld absetzen, 
während nach einer emeuten Niederlage der Ab- 
stiegskampf wohl bereits beginnen würde. 

Die übrigen Spiele: 
Sa., 14 Uhr 4. Herren — TGS Ober-Ramstadt 3 
(Gymn.) 
Sa., 15.30 Uhr 3. Herren — BC Darmstadt 2 
(Gymn.) 
Sa., 17, Uhr 3. Damen — SV Darmstadt (Gymn.) 
Sa., 17.30 Uhr BC Darmstadt 2 — 2. Damen 
Sa., 17.30 Uhr TSV Nieder-Ramstadt 3 — 5. Her- 
ren 
Sa., 14,30 Uhr SCC Pfungstadt — weibl. D 2- 
Jugend 
Sa., 15.30 Uhr Disbu Rüsselsheim — männl. A 2- 
Jugend 
Sa., 20.15 Uhr Breckerfelde — männl 1 B-Jugend 
So., 9 Uhr weibl. C 2-Jugend — SKG Wallerstäd- 
ten (Sehring-Halle) 
So., 14 Uhr weibl C 1-Jugend — TV Heppenheim 
(Sehring-Halle) 
So., 10.30 Uhr weibl. A-Jugend — TV Groß- 
Gerau (Gymnasium) 

„Haaner Globetrotter" 

unterlagen 
Nach dem Sieg zum Auftakt der Runde gegen 

Roßdorf handelten sich die Hainer Basketballer 
im ersten Auswärtsspiel auch gleich die erste 
Niederlage ein. Gegner war BC Darmstadt II, bei 
dem drei Ex-Bundesligaspieler mitwirkten. 

Die Hainer begannen gut und gingen auch in 
Führung (5. Minute 14:11). Ausgeglichen gestal- 
tete man die folgende Zeit und ging mit einer 
56:54-Führung in die Pause. 

In der 2. Halbzeit offenbarten sich eklatante 
Reboundschwächen auf Gmnd körperlicher Un- 
terlegenheit, und auch das Fehlen von Center 
Ortwin Neises machte sich negativ bemerkbar. 
Eine 67:62-Führung der Hainer kippte um in eine 

72:67-Führung der Darmstädter in der 27. Minu- 
te. Das Hainer Team konnte das Blatt noch ein- 
mal wenden (29. Minute 73:72 für Dreieichen- 
hain), doch dann gelang Darmstadt durch seinen 
überragenden Center Christof Büchler, der al- 
lein 45 Punkte erzielte, ein 98:85-Erfolg. 

Es spielten: Peter Kühne (17), Bemd Kühne 
(13), Gobson (26), Jehmlich (11), Westphal (4), 
Repper (5) und Höfling (9). 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 23. 10. 
A-Jugend Gemsheim — SVD 16 Uhr 
B-Jugend SVD — Nieder-Ramstadt (Nahrgang- 
schule) 14 Uhr 
C-Jugend SVGO — SVD 15.20 Uhr 
C Jugend weibl. SVD - SKG Roßdorf (Nahr- 
gangschule) 15.30 Uhr 
Sonntag, 24. 10. 
A-Jugend weibl. (Leistungsmnde) SVD — BC 
Wiesbaden (Nahrgangschule) 14.30 Uhr. 
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5. Senioren-Regatta — 

ein großer Erfolg für den DSCL 

109 Seniorensegler und Seglerinnen mit 64 
Booten hatte der DSCL am letzten Wochenende 
auf seinem Revier am Langener Waldsee zu 
Gast. Eine gut eingespielte Cluborganisation 
sorgte für die technische Abwicklung des Sport- 
programms und für die Versorgung aller Teil- 
nehmer mit Verpflegung und Getränken. 

Das nördliche Ufergelände bot gerade noch ge- 
nügend Platz, um all die Trailer, Autos und 
Wohnwagen abzustellen. Am Seerand und an 
den Bootsstegen lag Schiff an Schiff. Ein erstes 
gemütliches Beisammensein fand schon am Vor- 
abend der Regatta statt. Freunde des DSCL hat- 
ten Federweißen mitgebracht, und die Langener 
SegJer spendierten den Zwiebelkuchen. 

Zur Steuermannsbesprechung am Samstag- 
nachmittag schien die Sonne. Kein gutes Zeichen 
für Wind. Die Wettfahrtleitung wollte den Start 
riskieren und schoß das Zeitsignal. In einer hal- 
ben Stunde sollte Start sein. Jedoch daraus wur- 
de nichts; der Wind streikte. Die Segler fuhren 
zurück zum Seglerkock und machten „ein Faß 
auf". 

Am Sonntag war es zwar trüb und regnerisch, 
aber dafür war Wind aus Süd-Süd-West da. So- 
fort wurden zwer Wettfahrten angesetzt. Für die 
schnelleren Boote jeweils fünf zu rundende Drei- 
ecke und für die Dickschiffe jeweils drei Drei- 
ecke. Auf dem Startprahm dirigierte H.-O. Wen- 
del zusammen mit Clubjunioren die Bojenleger, 
die Bojenbeobachter und den Rettungsdienst. 
Wegen der verschiedenen Klassen mußte in drei 
Startgruppen gestartet werden. Außerdem ging 
der Veranstalter von der Yardstikwertung ab, 
weil das zu Ungenauigkeiten in der Zeitwertung 
führt. Für alle acht an den Start gegangenen 
Klassen gab es eine extra Punktwertung. 

Senioren ab 35 bis über 70 sind alte erfahrene 
Regattahasen; denn es gab keine Fehlstarts. Bis 
zum Mittagessen waren bereits zwei Wettfahrten 
gelaufen. Da schmeckte das Rippchen mit Sauer- 
kraut. Anstrengend war es schon und Kraft war 
noch nötig für den dritten Lauf gleich ans Mit- 
tagessen anschließend. An dieser Stelle sollte 
schon jetzt Sabine Herold, stellvertretend für al- 
le weiteren Helferinnen des Clubs, größte Aner- 
kennung gezollt werden; denn immerhin sind 
fast 200 Personen zu beköstigen gewesen, samt 
Begleitpersonen. 

Während der 3. Wettfahrt drohte ein Abflauen 
des Windes, was den „Flautenspezialisten" Gele- 

genheit gab aufzuholen. Den Meistern im 
Schwerwettersegeln kam daraufhin eine herauf- 
ziehende Gewitterfront zugute, so daß alle Boote 
dann ins Ziel kreuzen konnten. 

Zur Siegerehrung war auch der Hess.. Rund- 
funk anwesend und filmte für eine Sportreporta- 
ge, in der besonders an den Seniorensport ge- 
dacht werden sollte. Ohne Dank durch den 1. 
Vorsitzenden kein Regattaende. Besonders zu er- 
wähnen sei aber bei der DSCL-Seniorenregatta 
die Tatsache, daß 30 Prozent mehr Senioren das 
Segeln im Alter zu schätzen wußten und nach 
dem Waldsee gekommen waren, meinte Gerd 
Peschmann. Bei der Siegerehrung wartete 
Sportwart Herold noch mifweiteren Daten auf. 
Z. B. daß die Anzahl der Jugendsegler leider ab- 
nimmt — dafür die Seniorensegler steigende 
Tendenz aufweist. Kehrt sich die deutsche Le- 
benspyramide um? Ein Rekord auch im Gesamt- 
alter einer Mannschaft, das nun bei 127 Jahren 
liegt Die Zahlen vom Getränkeumsatz unterlie- 
gen jedoch der Geheimhaltung. 

Mit Silberschalen, Pokalen und schönen Kera- 
mikkrügen wurden die Erstplazierten bedacht. 
Aber auch die weiteren Segler erhielten Erinne- 
rungspreise. 

Es plazierten sich in den Klassen: 
Korsar (12) 1. Lammark/Günther — SSKC, 2. 
Schaffrina/Schaffrina — SSKG, 3. Brendel/ 
Brendel — SSCK, 4. Kleine/Kirchgrorg — SSKC 
470 aO) 1. Grawunder/Klapsch — WSVL, 2. 
Kuntze/Oswald — DSCL, 3. Walther/Berger 
DSCL, 4. Crass/Schönfelder — DSCL. 
Laser (9) 1. Brauner — TSG, 2. Maurer — 
SCMSP, 3. Naumann — YCM 
Finn 00) 1. Rauch — SKGF, 2. Acher - SCWW, 3. 
Bös — SKGF, 4. Kurtz — SCWW 
420 a) 1. Lerch/Lehmann - DSCL, 2. 
Moritz/Habermann — WSVL, 3. Dietrich/Freese 
— DSCL, 4. Schwöbel/Allendorf — WSVBL 
Schwert-Zugvogel (3) 1. Koitzsch/Koitzsch — 
AHYC, 2. Schütz/Winter - WSVL 
Volksboot (8) 1. Merwa/Herold — DSCL, 2. 
Neuschl/Neuschl — WSVBL, 3. Peschmann/ 
Taugs —• DSCL 
LYS (5) 1, Meyer/Bauer-Stempfli — HSSC, 2. 

Schneider/Kletzka — WSVL. 

Start der Gruppe 3. Volksboot, Lys und Zugvogel bei der 5. Seniorenregatta des Dreieich Segelclubs 
Langen. Foto: Eberls 

Erfolgreicher Abschluß 

der Schwimmertage 

Am 3, Oktober wurden im Urberacher Hallen- 
bad die Wettkämpfe der Rücken- und Schmetter- 
lingsschwimmer ausgetragen. Martina Schally 
(71) wurde 2. über 50-m-Rück/en, Cornelia Horn 
(71) 3., Marcus Ilgen (71), 6., 100-m-Rücken M. 
Schally 5., und C. Horn 6. 

Erste Plätze in ihren Jahrgängen gab es für 
Kerstin Metzger (70) 100-m und 200-m-Rücken, 
Gabriele Keller (62), Thomas Graf (63) 100-m, 
Jutta Herth (66), Claudia Gries (64) und Peter 
Häusler (65) 200-m. Zweite worden über 100 m 
Ute Fischer (67), Karin Eckhardt (66) und Nor- 
bert Herth (68), 200-m Heike Bemges (67), Tho- 
mas Dahl (67) und Steffen Anthes (64). Etienne de 
Barsy (68) belegte über 100-m und 200-m, Heike 
Bemges über 100-m einen 4. Platz. Dirk Bolduan 
(68) 5. über 100-m. 

Bei den Schmetterlingen gab es Siege für Tho- 
mas Graf (63) über 100-m., Jutta Herth (66). Clau- 
dia Gries (64). Gabriele Keller (62). Thomas Dahl 
(67) und Norbert Herth (68) 200-m Zweite über 
200-m Steffen Anthes (64) und 3. Plätze für Dirk 
Bolduan (68) und Peter Häusler (65). 

Beste 100-m-Zeiten in der Rückenlage für Ker- 
stin Metzger in 1:29.3. Norbert Herth 1:21.3, 200- 

m Jutta Herth 3:02.0, Peter Häusler 2:44.0. 100-m- 
Schmetterling: Thomas Graf 1:19.0; 200-m Ga- 
briele Keller 3:11.2, und Thomas Dahl schwamm 
in 2:44.4 einen neuen Vereinsrekord. 

Der Tag der Lagenschwimmer am 17. Oktober 
wiederum in Urberach brachte ebenfalls gute 
Ergebnisse. Lagenschwimmen ist immer noch 
die schwierigste Disziplin. In der Reihenfolge 
werden Schmetterling — Rücken — Brust — und 
Kraul geschwommen. Hier kann man nur zu Er- 
folgen kommen, wenn man alle vier Stilarten 
beherrscht. Einen Sieg über 200-m-Lagen holte 
sich Claudia Gries (64), Kerstin Metzger (70), 
Mathias Sann (69) und Dirk Bolduan (68) wurden 
2.. Anja Haak (67) 3.. Frank Schmähling (70) 4., 
Etienne de Barsy (68) 5.. Olaf Braun (67) 6.. Oliver 
Knell (68) 7. Über 400-m-Lagen einen 1. Platz für 
Jutta Herth (66) und Gabriele Keller (62). 2. Plät- 
ze für Nicole Rust (70). Marcus Weinert (69). Tho- 
mas Dahl (67) und Steffen Anthes (64). 

Die besten Zeiten der TV-Schwimmer an die- 
?em Tag über 200-rl-.-Lagen: Claudia Gries 3:02.9. 
Dirk Bolduan 2:54.5, 400-m-Lagen: Jutta Herth 
6:19.5 und mit einem neuen Vereinsrekord Sie- 
fen Anthes in 5:34.7. 

S S G-VoUeyballdamen 

Weiter ungeschlagen 

Vor eigenem Publikum konnten die Volley- 
balldamen der SSG Langen gegen Eintracht 
Wiesbaden und Trebur zu einem doppelten 
Spielgewinn kommen und sind somit auch nach 
dem zweiten Spieltag noch ohne Punktverlust. 
Die Herren mußten zwar auswärts eine Nieder- 
lage hinnehmen, konnten aber auch einen Sieg 
erspielen und haben damit den Kontakt zur Ta- 
bellenspitze gehalten. 

Für die Langener Damen hieß es, den zweiten 
Tabellenplatz gegen das Schlußlicht Eintracht 
Wiesbaden und den Sechsten TSV Trebur zu ver- 
teidigen. Gegen Wiesbaden gab es keine größe- 
ren Schwierigkeiten, lediglich im zweiten Satz 
wollten sich die Langener für das folgende 
schwerere Spiel schonen. Unter dem Strich blieb 
ein klarer 3:0 (15:7. 15:11. 15:6)Erfolg. Im Spiel 
gegen Trebur hatten die Langener Damen zu- 
nächst Schwierigkeiten, von dem Spielen auf 
Sparflamme aus der ersten Begegnung wieder 
auf kampfbetontes Volleyball umzuschalten. 
Zudem präsentierten die Gäste eine Angriffsva- 
riante, die in der Kreisklasse A der Damen we- 
nig verbreitet ist. So kam auf der Langener Seite 
vom Netz kaum ein vernünftiger Spielzug zu 
Stande, und ehe man das allgemeine Durcheinan- 
der ordnen konnte, war bereits der erste Satz 
verloren. Dann aber hatte man sich auf die unge- 
wöhnliche Spielart der Gegner eingestellt, konn- 
te die Angriffe über Position 3 durch einen wach- 
samen Block unterbinden und vor allen Dingen 
den eigenen Angriff forcieren. Damit hatten die 
Langener Damen ihren Gästen den Schneid ab- 
gekauft und konnten mit wirklich sehenswerten 
Spielzügen die nötigen drei Sätze klar gewinnen. 
Mit diesem zweiten 3:1 (10:15, 15:5, 15:11, 15:7)- 
Sieg konnten die Langener Damen ihren zweiten 
Tabellenplatz mit 8:0-Punkten souverän vertei- 
digen. 

Es spielten: Heike Zinner, Heidi Schulze, Mo- 
nika Granzer (Zuspiel), Heike Weeber, Petra 
Leinberger, Säbine Weprek, Brigitte Heigemeir, 
Sybille Kirschner (Angriff). 

Die Langener Herren traten einen schweren 
Gang zum Tabellenzweiten TV Kostheim an. 
Von diesem Spieltag wurde eine Vorentschei- 

dung erwartet, wer um die ersten Plätze spielen 
würde. 

Bei der SSG mußte Angreifer Andreas Medier 
wegen einer Rückenverletzung auf der Zuschau- 
ertribüne Platz nehmen. Die Langener konnten 
sich von Anfang an nicht richtig durchsetzen und 
mußten bei mäßigem Spiel die beiden ersten 
Sätze abgeben. Dann ließen die Gastgeber die 
Zügel etwas lockerer, und die Langener Herren 
gewannen den dritten Satz verdient. Nachdem 
auch der vierte Satz anfangs ganz im Zeichen der 
SSG stand, wechselte der Gegner seine Hauptan- 
greifer aus, um sie für den Entscheidungssatz zu 
schonen. Da es die Langener versäumten, genü- 
gend Di-uck durch die Angriffe auszuüben, hat- 
ten sie in diesem Satz gegen eine auf kleiner 
Flamme spielende Kostheimer Mannschaft 
noch Schwierigkeiten ihren Satzball anzubrin- 
gen. Nach der Pause war auf der Langener Seite 
der Faden vollends gerissen, die Gastgeber gin- 
gen im Entscheidungssatz von vornherein in 
Führung, die Langener hatten nicht viel dagegen 
zu setzen und gingen insgesamt mit 2:3 (11:15, 
10:15,15:11,15:13, 8:15) in eine selbstverschuldete 
Niederlage. 

Die Langener Mannschaft mußte für das Spiel 
Kostheim gegen Wiesbaden, das übrigens von 
Wiesbaden klar mit 3:0 gewonnen wurde, da die 
Kostheimer vom vorhergehenden 5-Satz-Spiel 
noch gezeichnet waren, das Schiedsgericht stel- 
len. Die so erhaltene längere Pause konnten die 
Langener Spieler zur Selbstbesinnung auf ihre 
Stärke nutzen, im folgenden Spiel gegen Wiesba- 
den war die Marmschaft wie ausgewechselt. Von 
Anfang an konnte man durch ideenreiches An- 
griffsspiel überzeugen und ließ dem Gegner so 
keine Chance, sein eigenes Spiel zu entfalten. 

In einem kampfbetonten Spiel konnten sich 
die SSG Herren mit einem 3:0 (15:11, 15:4, 15:9)- 
Erfolg für das erste Spiel entschädigen und gehö- 
ren mit 6:2-Punkten zu der Gruppe von Mann- 
schaften, die dem ungeschlagenen Spitzenreiter 
SW Wiesbaden noch auf den Fersen ist. 

Es spielten: Peter Mause, Christian Werner, 
Michael Hilgers (Zuspiel), Jürgen Runge, Rein- 
hold Deißler, Gerd Hüttmann, Norbert Otto, 
Olaf Werner (Angriff). 

ITC überraschte negativ 

rrc Langen — RW WaUdorf 4:9 
Vor der Runde schien diese Begegnung noch ei- 

ne klare Angelegenheit für den TTC zu sein, da 
man im letzten Jahr noch deutlich an eigener 
Platte gewinnen konnte. Der Gast, der nur an ei- 
ner Position verändert war, präsentierte sich 
aber sehr selbstsicher und stark motiviert, was 
dem zur Zeit 2. Tabellenplatz vollauf gerecht 
wird. Dazu muß man aber sagen, daß Walldorf 
an diesem Abend auf eine sehr schwache TTC- 
Mannschaft traf, die zwei Totalausfälle zu ver- 
zeichnen hatte 

Vor allem M. Samborsky macht zur Zeit eini- 
gen Kummer. War er in der letzten Saison noch 
Punkteholer Nr. 1, so fällt er immer mehr ins Mit- 
telmaß zurück und steckt in einer tiefen Krise. 
Zweites Sorgenkind ist E. Hafner, der immer 
noch nicht zu seiner Form gefunden hat und 
recht enttäuschend wirkte. 

Schon in den Doppeln machte sjch dies be- 
merkbar. Langen wurde kalt erwischt, indem 
man gleich beide Eröffnungsdoppel verlor und 
sofort in Rückstand geriet. Dail Walldorf aber 
dennoch nicht sofort wegziehen konnte, lag vor 
allem an der guten Form von E. und H. W. Reidl. 
Besonders E. Reidl zeigte eines seiner besten 
Spiele und übertraf Langens Nr. 1 um Längen. 
Wann gab es djes schon mal beim TTC. Gegen 
-■sn starken Spitzenspieler der Gäste konnte er 

ch erfolgreich durchsetzen, mußte sich aber in 
ooinem zweiten Spiel unglücklich 21:19 im drit- 
ten Satz geschlagen geben. 

H. W. Reidl spielte zwar im ersten Spiel nicht 
so gut — er gewann recht glücklich—, überzeugte 
aber im zweiten Spiel umso mehr. Lediglich R. 
Schmidt bringt zur Zeit noch konstante Form. 
Ihm fehlt aber fast immer noch ein bißchen zum 
totalen Erfolg. So gelang ihm wiederum nicht 
nach guten Spiel und klarer Führung, auch sein 
zweites Spiel zu gewinnen. Im ersten Spiel konn- 
te er gegen den schwächsten Gästespieler klar 
gewinnen. 

Am Sonntag muß man nun bei dem heimstar- 
ken TV Wehen/Ts. antreten. Aufgrund der zu- 
letzt gezeigten Leistungen wäre ein Unentschie- 
den schon ein riesengroßer Erfolg. Man will 
aber vor allem versuchen, die Niederlage in 
Grenzen zu halten. 

ITC Damen — 
SKG Gräfenhausen 7:4 

Daß die Damen des TTC die Nr. 2 in d^r A- 
Klasse sind, bewiesen sie gegen den starken Auf- 
steiger aus Gräfenhausen. Ausschlaggebend für 
diesen Sieg waren wiederum Langens Nr. 3 und 4, 
Eva Schlichtmann und Sylvia Lusar, die 4 Punk- 
te holten. Nicht so gut wie sonst spielte Rosi 
Mehnert, die lediglich im Doppel mit ElkeThoss 
einen Punkt holte. Gisela Waschke konnte klar 
gegen die Nr. 2 der Gäste gewinnen, mußte sich 
aber der starken Nr. 1 ges^lagen geben. Im Dop- 
pel war sie mit S. Lusar auch einmal erfolgreich. 

Ob man diese gute Form konservieren konnte, 
wird sich am Mittwoch, dem 27. Oktober um 20 
Uhr in der Albert-Einstein-Schule zeigen, wenn 
man im Nachholspiel auf die TuS Griesheim 
trifft. 

TV Hofheim — TTC H 1:9 
Die Mannschaft der Stunde in der Gruppenliga 

ist zur Zeit die 2. Mannschaft des TTC. Mit 8:0 
Punkten steht man zur Zeit super da. Auch der 
TV Hofheim/Ried konnte den Siegeszug des TTC 
nicht aufhalten, und mußte die Spitzenstellung 
der Mannschaft anerkennen. Erst beim Stande 
von 6:0 gelang ihnen der Anschlußpunkt, aber da 
war die Partie schon entschieden. Gut erholt 
vom letzten Spiel präsentierten sich vor allem C. 
Lischer und D. Schafranek. die 4 Punkte holten. 
Recht überzeugend wieder W. Klopper, H. Seh- 
ring, W. Reichert und die Doppel Klopper/Seh- 
ring, Lischer/Armer, die den Erfolg sicherstell- 
ten. 

Zum Sieg fehlten 
nur 44 Holz 

Am Sonntag, dem 17. Oktober bestritt die 1. 
Mannschaft der SSG-Kegler ihr viertes Punkt- 
spiel gegen die Offenbacher Mannschaft „Gute 
Freunde". Sie unterlag bei einem Gesamtergeb 
nis von 2197 zu 2241 Holz mit 44 Holz ganz 
knapp. In der ersten Partie spielten Wolfgang 
Dom (360) und Alex Nutsch (366) und gaben zu- 
sammen 16 Holz ab. Die zweite Partie mit An- 
dreas Schumann (350) und Dieter Schumann (314) 
mußte 26 Holz abgeben. In der Schlußpartie, mit 
Manfred Keinen (402) und Andreas Kmetec (405), 
konnten trotz der guten Ergebnisse leider keine 
Holz mehr gutgemacht werden, so daß beide 
Punkte abgegeben werden mußten. 

Die 2. Mannschaft unterlag ihrem Gegner 
ebenfalls. Da wegen Krankheit immer noch eini- 
ge Kegler ausfielen, mußten mehrere Spieler in 
die erste Mannschaft aufrücken. Dadurch wurde 
die Mannschaft sehr geschwächt und mußte bei- 
de Punkte an ihren CJegner, die Mannschaft von 
„Grün/Weiß 3" aus Frankfurt abgeben. Bis zum 
nächsten Spiel am 17. November können die 
Mannschaften wahrscheinlich wieder komplett 
antreten und sich somit bessere Chancen aus- 
rechnen. 

ANZEIGEN 
gehören In die 
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Variabel - beschwingt - praktisch - gut. Umtausch ausgeschlossen" 

gilt nicht immer 

„Im Schlußverkauf habe ich mir 
einen grünen Pulli gekauft. Zu 
Hause merkte ich, daß die Ärmel 
ganz ungleich sind. Was soll ich 
denn nun anfangen - im Geschäft 
stand ja .Umtausch ausge.schlos- 
sen'?" So ähnlich fragen Rat- 
suchende bei der Verbraucherbera- 
tung an. Sie verwechseln Umtausch 
mit Reklamation. Ein Umtausch 
wäre es, wenn die Dame den grü- 
nen Pulli am nächsten Tag gegen 
einen roten tauschen wollte, weil 
der ihr besser gefällt. 

Aber: Gekauft ist gekauft; kein 
Händler ist verpflichtet, ein Stück 
zurückzunehmen, weil es dem Käu- 
fer nicht gefällt. Hat die Ware aber 
einen Fehler, dann geht es um etwas 
anderes, nämlich um Reklamation. 
Jeder Händler muß für seine Ware 
einstehen, also dafür, daß sie ohne 
Fehler - der Kaufmann sagt män- 
gelfrei - ist. Das nennt man Ge- 
währleistung. Nach dem Gesetz be- 
trägt die Gewährleistung.spflicht 
6 Monate. 

Zurück zu dem grünen Pulli mit 
den ungleichen Armein. Wenn die 
Kundin dieses fehlerhafte Stück zu- 
sammen mit dem Kassenzettel zu- 
rückbringt, dann gibt es vier Mög- 
lichkeiten: 
• Der Händler nimmt die Ware 
zurück und zahlt den Kaufpreis aus. 
Der Kaufvertrag wird also rück- 
gängig gemacht - man nennt das 
Wandlung. 

• Der Händler tauscht den fehler- 
haften Pulli gegen ein einwand- 
freies Stück-der gleichen Art ein. 
• Der Händler einigt sich mit der 
Kundin auf eine Herabsetzung des 
Kaufpreises, bezahlt also einen Teil 
des Kaufpreises in bar zurück das 
nennt man Minderung. 
• Wenn sich der Fehler kurzfristig 
durch eine kleine Reparatur oder 
Austausch eines Bestandteiles be- 
heben läßt, kann sich der Käufer 
auch mit dieser Lösung einverstan- 
den erklären. Man spricht dann von 
Nachbesserung, 

Wie schon gesagt: Der Hinweis 
„Umtausch ausgeschlossen", den 
man oft im Schlußverkauf sieht, be- 
.sagt nichts Besonderes, da Um- 
tausch kein gesetzliches Rcdit ist, 
sondern von den Geschäften in der 
Regel freiwillig z. B. auf dem Kas- 
.senzettel angeboten wird. 

Wenn ein Händler aber versucht, 
durch den schriftlichen Hinweis 
„Reklamation ausgeschlossen" seine 
Gewährleistungspflicht zu umgehen, 
begeht er einen Gesetzesverstoß. 
Auch bei Ware zu herabgesetztem 
Preis hat der Käufer Anspruch auf 
die ungekürzte Gewährleistung, 
also eine Garantiezeit von sechs 
Monaten. Nur wenn im Angebot 
deutlich auf bestimmte kleine Feh- 
ler hingewiesen wird, muß der 
Kunde, der sich dennoch für diese 
Ware entscheidet, diese Fehler „in 
Kauf nehmen". 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
fUr die Zeit vom 23. bis 29. Oktober 1982 

ai. 3.—20. 4. 
Stier 

21.4.—31.5. 
Zwltlince 

22. 5.—21. «. 
Krebs 

22. 8.—2J. 7. 
LÖMe 

24. 7.—33. S. 
Junefrau 

/um Trubsalblüsen haben 
Sie cigenllifh gar nicht. Reißen 
Sie sidi aus der pessimistischen 
Stimmung Sorgen Sie für an- 
dere Eindrucke, tun Sie Ihre 
Pllicht, So kommen Sie weiter. 
Man erwartet von Ihnen neue 
Idien. Hüten Sie sich vor den 
ausgetretenen Pfaden anderer. 
Prüfen Sie die Lage gründlich 
die Chance ist da. Sie müssen Sie 
mit Zivilcourage wahrnehmen. 
Finanzielle Vorteile dürfen bei 
Ihnen jetzt nicht den Ausschlag 
geben.NehmenSie Fortbildungs- 
möglichkeiten nicht so leicht 
auf die Dauer gesehen, erreichen 
Sie damit ein besseres Leben. 
Wenn Sie bei der allgemeinen 
Verteilung nicht /u kurz kom- 
men wollen, müssen Sie jetzt 
Tatkraft zeigen. Die Gelegenheit 
ist günstig, nehmen Sie sie wahr 
und zeigen Sie, was Sie können. 
In der Liebe haben Sie zur Zeit 
nicht die besten Aus.sichtcn. Neh- 
men Sie beruflicheChancen jetzt 
um so gewissenhafter wahr, auch 
privat v/endet sich dann vieles 
zum Besseren. Nur Geduld! 
Lassen Sie sich nicht von An- 
fangsschwierigkeiten entmuti- 
gen. auch Rom wurde nicht an 
einem Tag gebaut. Verfolgen Sie 
Ihr Ziel weiter, dann erreichen 
Sie es auch! Vorsirfit mit Geld. 

In Liebesdingon muß man be- 
hutsam vorgehen, das vergessen 
Sie mandimal. Nehmen Sie eine 
Enttäuschung in guter Haltung 
hin. um so schneller sind Sie 
wieder obenauf. 
Gegen das ewige Auf und Ab im 
Ix»ben können aurfi Sie nichts 
ausriciiten. Seien Sie zufrieden 
mit dem Erreichten, auch wenn 
es jetzt weniger stürmisch auf- 
wärts geht. Es bleibt nicht so. 24. lo.—u. 11. 

% 

Zur Zeil leben Sie in einer sol- 
chen Hochstimmung, daß Ihnen 
dieArbeit spielend von der Hand 
geht. Lebensfreude liißl Sie auch 
mit kleinen Schwierigkeiten gut 
fertigwerden. 

scnutxe 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock Sie dürfen mit Ihren Leistungen 
zufrieden sein. Mehr war aus der 
Lage nicht zu machen. Ihr har- 
monisches Familienleben wird 
von außen bedroht. Verteidigen 
Sie strikt Ihrer aller Ruhe. 23,12—20.1. 
Sie haben sich freiwillig an die Wasierminn 
Kette legen lassen und alle War- 
nungen in den Wind geschlagen. 
Jetzt hilft nur mehr Geduld, das 
gespannte Verhältnis wieder er- 
träglicher zu machen. 

% 

21.1.—20. 2. 
Geben Sie jetzt nidit an der fal- 
srfien Stelle nach, das könnte 
verhängnisvoll werden. Sie ha- 
ben zwei Eisen im Feuer - nut- 
zen Sie die Möglichkeit. Lassen 
Sie sich nicht drängen. 

Fische 

VoUeybaU-Krimi 

in der Weibelfeldhalle 

Erster Sieg für die TVD-Regionallig-a Damen 

Persönliches Einrichten mit 

Möbei- 

$ch>vind. 

faidiyidual- 

Progranun 

zu günstigen Preisen« 

Kommode 
UT - 2 Holztüren 

Kommode 
UT - 2 Glastüren 
und Beleuchtung 
Regalteil schmal, 
UT - offen 

DM 275,- 

DM 325,- 

DM lSO,r 

Schubkasteneinsatz 

Vitrinenaufsatz 
- Rundbogen mit 
Glastüren und 
Beleuchtung 

DM ilSy 

DM,45<V 

Ausführung: Eiche gebeizt 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. Mit Orientteppich-Spezialabteilung. 

mObel-schwind 
Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 

Zufrieden mit diesem Abschneiden war man bei 
der 2. Herrenmannschaft, wenn auch mit etwas 
mehr Konzentration ein Sieg im ersten Spiel 
möglich gewesen wäre. 

Weibl. A-Jugend 
SC Nauheim — TVD 3:0 
Den erfahrenen Nauheimerinnen hatte die neu- 
gebildete Jugendmannschaft nur im 1. Satz in et- 
wa Paroli bieten können. 

Das war nichts für schwache Nerven, was die 
Volleyballerinnen des TV Dreieichenhain in ih- 
rem dritten Spiel der Regionalliga Südwest den 
zahlreich erschienenen Zuschauem vorführten. 
Nach klaren Siegen in den beiden ersten Sätzen, 
in denen die Gegnerinnen aus Nieder-Olm mit 
15:4 und 15:7 beinahe vorgeführt wurden, riß 
plötzlich der Faden. 

Im gleichen Maße, wie sich beim TVD Fehler 
einschlichen, wurde Nieder-Olm besser, steiger- 
te sich insbesondere in der Abwehr und gewann 
den 3. Satz mit 12:15. Im vierten Satz wollte man 
diese Scharte auswetzen, ging auch mit 8:3 in 
Führung, mußte aber dann erleben, wie der 
Gegner auf 10:14 davonzog und den fünften Satz- 
ball schließlich zum knappen 13:15 verwerten 
konnte. 

Somit war ein Entscheidungssatz notwendig 
geworden. Kampf und Hektik hatten hier ein- 
deutig die Oberhand gewonnen, und von klaren 
Spielzügen wie in den Anfangssätzen war oft 
nicht v\el zu sehen. Diese 30 Minuten des 5. Sat- 
zes waren an Dramatik wqhl nicht mehr zu über- 
bieten und gingen arg ans Nervenkostüm von 
Spielerinnen und Zuschauem. Hier im Tele- 
grammstil der Satzverlauf: 2:2, 2:4, 5:4, 8:8,11:11, 
12:14 (Matchball Nieder-Olm abgewehrt), 16:14! 

Überglücklich umarmten die Spielerinnen die 
Hauptangreiferin Elke Gerdemann, die mit ei- 
nem plazierten Schmetterball den siegbringen- 
den letzten Punkt geholt hatte. Durch eine star- 
ke Leistung insbesondere in der Abwehr tat sich 
such Mechthild Stenger hervor, die eines ihrer 
besten Spiele für den TVD machte. 

Wenn auch dieser erste Sieg am Ende knapp 
Und glücklich war, so war er doch, über die ge- 
samte Spielzeit gesehen, verdient. Das Punkte- 

verhältnis von 71:55 für Dreieichenhain bringt 
dies auch deutlich zum Ausdruck. 

Es spielten: Elke Gerdemann, Mechthild Sten- 
ger, Monika Schweikhardt, Martina Wels, Con- 
ny Lowak, Ute Hentsch. Sabine Lehmann. 

Vorschau: Ein weiteres Heimspiel steht schon 
am kommenden Sonntag (24. 10.) auf dem Pro- 
gramm. Um 15 Uhr erwartet das TVD-Team die 
Mannschaft des USC Gießen mit der Ebc- 
Nationalspielerin R. Schandt. 

Weitere Ergebnisse von TVD-Volleyball- 
Mannschaften: 
A-KIasse Darmstadt Damen 
TVD II - TV Di ,urg 3:2 
TVD II — Conc. Pfungstadt 1:3 
Mit einer tollen Leistung holte die ,,Zweite" 
nach 0:2-Rückstand noch den ersten Sieg. Gegen 
Pfungstadt reichte dann aber die Kraft nicht 
mehr. 
B-Klasse Groß-Gerau Damen 
Vc Domheim — TVD III 3:1 
SC Nauheim — TVD III 1:3 
Trotz Einsatz von drei Neulingen konnte die 3. 
Mannschaft gefallen. Gegen den Favoriten Dom- 
heim konnte sogar ein Satz gewonnen werden. 
A-Klasse Darmstadt Herren 
TV Nieder-Ramstadt — TVD I 2:3 
TV Stockheim — TVD I 3:0 

Die 1. Herren- tat es der 1. Damenmannschaft 
gleich: nach einer 2:0-Führung konnte erst im 5. 
Satz mit 16:14 gewonnen werden. Gegen Stock- 
heim war dann aber die 1. Saisonniederlage für 
eine an diesem Tag unter Form spielende Hainer 
Mannschaft fällig. 
C-Klasse Darmstadt Herren 
TVD II — Orplid Darmstadt V 1:3 
TVD II - TG Nieder-Roden 3:1 

Hainer Tischtennisspieler 

festigten Tabellenführung 

Durch einen 9:4-Heimsieg gegen den VFL Hep- 
penheim festigten die Tischtennisspieler des TV 
Dreieichenhain am Wochenende ihre Tabellen- 
führung der Regionalliga. Bis zum 3:3 konnten 
die Gäste mithalten, doch dann zog der TVD si- 
cher davon. In bester Spiellaune präsentierten 
sich Jürgen Schindler, Uwe Ganz und Heinrich 
Hinze, die jeweils zwei Einzelsiege landen konn- 
ten. Je einmal waren Günter Bachmann, dessen 
zweiter Sieg nicht mehr in die Wertung kam, 
Jürgen Walter und das Doppel Schindler/Ganz 
erfolgreich. Nur Spitzenspieler Horst Werkmann 
konnte nicht an seine gewohnte Form anknüp- 
fen und mußte zwei Niederlagen hinnehmen. 

Nach den Doppeln stand es 1:1. Schind- 
ler/Ganz schlugen Kroboth/Rauch klar mit 
21:15, 21:4, während Werkmann/Bachmann sich 
knapp mit 19:21, 21:17, 18:21 geschlagen geben 
mußten. Heinrich Hinze erhöhte durch einen' 
8:21, 21:13, 21:13-Sieg gegen Vock auf 2:1. Jürgen 
Walter mußte durch eine 10:21, 14:21-Niederlage 
gegen Pleyer den Ausgleich hinnehmen. Dann 
verlor Werkmann gegen Steyer 15:21,15:21, doch 
Jürgen Schindler erkämpfte gegen Kroboth 
durch einen 21:11, 14:21, 21:18-Sieg den Aus- 
gleich. Doch dann erhöhten Uwe Ganz (21:14, 
21:15 gegen Rauch), Günther Bachmann (21:19, 
21:19 gegen Distel), Jürgen Walter (21:18, 21:18 
gegen Vock) und Heinrich Hinze (21:12, 21:14 ge- 
gen Pleyer) auf 7:3 für den TVD. Horst Werk- 
mann mußte dann gegen Kroboth eine 17:21, 
21:19, t3:21-Nlederlage hinnehmen, doch Jürgen 

Schindler (21:17, 21:14 gegen Steyer) und Uwe 
Ganz (17:21, 21:12, 21:16 gegen Distel) machten 
den 9:4-Sieg des TVD perfekt. 

TVD I: Werkmann, Schindler 2, Ganz 2, Bach- 
mann 1, Hinze 2, Walter 1. Schindler/Ganz 1. 
Werkmann/Bachmann. 

Die 2. Mannschaft des TVD mußte in der Grup- 
penliga an eigenen Platten gegen den TTC Ech- 
zell eine 4:9-Niederlage hinnehmen. In guter 
Form präsentierte ^ich lediglich Bemd Staacks, 
der beide Spitzeneinzel und zusammen mit 
Klaus Ressel auch das Eröffnungsdoppel gewin- 
nen konnte. Den vierten Punkt erspielte Thomas 
Beer. 

TVD II: Staacks 2, Staudenmaier, Ressel, 
Wenske. Beer 1, Endlweber, Staacks/Ressel 1, 
Staudenmaier/Wenske. 

Die 4. Mannschaft schlug in der C-Klasse den 
bisherigen Tabellenführ^ IVO Andric klar mit 

, 9:3 Punkten und hat sich damit im oberen Tabel- 
lendrittel etabliert. Gut in Form präsentierten 
^ch däbei Stefan Endlweber, Andre Goltzsche 
und Jörg Wagner mit jeweils zwei Einzelsiegen. 
Die restliche Zähler erspielten Andreas Ehnert, 
Peter Kulm; Thomas Kanzler und das Doppel 
Kulm/Kanzler. 

TVD IV: Endlweber 2, Ehnert 1. Kulm 1, Ksmz- 
1er 1, Goltzsche 2, Wagner 2, Kulm/Kanzler 1, 
Endlweber/Ehnert. 

Im Pokal auf Kreisebene besiegte die 4. Marm- 
schaft das Team vom TV Marköbel II klar mit 
5:0-Punkten. Die PurJcte erzielten Stefan Endl- 
weber 2. Peter Kulm 2 und Thomas Kanzler 1. 



A: 10.20 Uhr, SKG Roßdorf — SGE (Kreis-Liga) 
Mittwoch. 27. 10. 
C 1: 18 15 Uhr, SGE — Spgm. Seeheim — Jugen- 
heim (Kreis-Liga) 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — SO Nieder-Roden 0:3 

Das Spiel wurde bereits in der ersten Halbzeit 
entschieden, als den Gästen drei Ttirc gelangen. 
E I: SVD — FC Offenthal 0:0 

Trotz Feldüberlegenheit glückte gegen die gu- 
te Gästeabwehr kein Torerfolg. Damit hat die 
SVD-Mannschaft mit sieben Siegen, einer Nie- 
derlage und einem Unentschieden zum Abschluß 
der Vorrunde 1.5:3-Punkte errungen, und steht 
mit an der Tabellenspitze, 
D n: SO Dietzenbach — SVD 5:0 

Nach dem 0:1-Pausenstand mußte die SVD- 
Mannschaft im zweiten Durchgang noch vier 
weitere Tore kassieren. 
D I: SSO Langen — SVD 0:2 

Das Spitzenspiel in der Kreisklasse Gruppe 1 
gegen die noch Verlustpunktfreie Gastgeber- 
mannschaft konnten die Rotweißen mit einer 
sehr guten Mannschaftsleistung nach einer 1:0- 
Pausenführung mit 2:0-Toren gewinnen. Damit 
steht die SVD-Mann.schaft nach Abschluß der 
Vorrunde mit 15: I-Punkten und nur einem Ge- TV Langen 
gentor auf dem ersten Tabellenplatz und ist 
Herbst meister. 

Jugendhandball 

SSG- 
TG 75 Darmstadt 18:19 

In einem Spiel, das die A-Jugendlichen der 
Chancen nach mit 10 Toren Unterschied hätten 
gewinnen können, zeigten sich die Langener bis 
zur 25, Minute ihrem Gegner überlegen und hat- 
ten sich einen 8:5-Vorsprung erspielt. Unver- 
ständlicherweise kam es dann zu großen Un- 
sicherheiten, die der Gegner konsequent nutzte, 
und nun selbst mit 8:9 in Führung lag. Auch nach 
dem Seitenwechsel fänden die SSGler nicht zu 
ihrem guten Spiel zurück und liefen nun die ge- 
samte Halbzeit einem Rückstand hinterher, wo- 
durch die Partie ständig hektischer wurde.. 
Vorschau 
Samstag, 23. 10. 
weibl B: 15 Uhr Gadernheim — SSG 
weibl A 1: Bürgstadt — SSG 
Sonntag, 24. 10. 
E: 11.15 Uhr SSG - TSV Pfungstadt 
C: 12.30 Uhr SSG — TG Eberstadt 
B: 13.45 Uhr SSG - TSV Pfungstadt 
A: 15.00 Uhr SSG - TSV Pfungstadt 1 

C: Susgo Offenthal — SVD 3:0 
Nach einem 0:0-Pausenstand konnten nach 

dem Wechsel die Gastgeber mit einem Treffer 
die Führung übernehmen. Erst in den letzten 
Spielniinuten, als die Abwehrspieler mit in den 
Angriff gingen, konnte die Susgo noch zwei Tore 
erzielen. 
B: FV 06 Sprendlingen — SVD 1:4 

Bereits in den ersten fünf Minuten konnte Kai 
Suss seine Mannschaft mit zwei Treffern in Füh- 
rung bringen. Dann verflachte das Spiel. Nach 
dem Wechsel gelang den Gastgebern der An- 
schlußtreffer. Doch Alfredo Pompezzi und Mu- 
stafah Hussein stellten den Sieg der SVD- 
Mannschaft sicher. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 23. 10. 
E 11: SG Dietzenb;ich - SVD 14 Uhr 
D 11: Eintracht Sfeinhoim — SVD 14 Uhr 
Sonntag, den 24. 10. 
B: SVD — FC Dietzenbach 10 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Ihren vorderen Tabellenplatz und somit die 

Anwartschaft auf den Meistertitel bewahrte die 
A-Jugend mit einem 3:2-Sieg gegen Susgo Of- 
fenthal. Die Gäste aus Offenthal, die während 
der ersten Halbzeit das Spiel bestimmten, führ- 
ten zur Pause nicht unverdient 1:0. Doch ein se- 
henswerter 30-m-Schuß von Kuch brachte kurz 
nach dem Wiederanpfiff den Ausgleich, Der TVD 
wurde danach besser und erzielte nach guter 
Vorarbeit von Bardonner durch Pfannemüller 
sogar die 2:1-Führung. Nur wenig später gelang 
Pfannemülltr nach Flanke von Orphey das 3:1. 
Mit einer guten kämpferischen Leistung in der 
zweit«! Halbzeit mußte man zwar noch den Of- 
fenthaler Anschlußtreffer zum 3:2 hinnehmen, 
brachte aber die knappe Führung über die Zeit, 
Eine sehr gute Leistung zeigte während der ge- 
samten Spieldauer TV-Torhüter Groß. 

Die D-Jugend kam beim SC Buchschlag, wo 
man sich einen doppelten Punktgewinn erhofft 
hatte, nur zu einem Unentschieden. Den Aus- 
gleich zum 1:1 erzielte Rubant, und TV-Torwart 
Grau verhinderte weitere Treffer. 

Auch die C-Jugend des TVD wollte in Buch- 
schlag gewinnen. Doch trotz guten Spiels und 
beispielhaften Einsatzes konnte man die zahlrei- 
chen Chancen nicht in zählbare Erfolge umwan- 
deln. Durch einen Konter holte sie sich eine är- 
gerliche 0:1-Niederlage. 

Fast genauso erging es der E Il-Jugend bei der 
SG Rodgau. Auch sie verspielte leichtsinnig ei- 
nen schon sicher geglaubten Sieg. Zur Pause 
führten die Hainer noch 3:1, und verließen am 
Ende mit einer 3:4-Niederlage mit hängenden 
Köpfen das Spielfeld. 

Das Toreschießen hat die E I-Jugend verlernt. 
Vor vier Spielen war sie noch aussichtsreicher 
Meisterschaftskandidat, wogegen man sich nun 
trotz positivem Punktverhältnis mit einem mitt- 
leren Tabellenplatz zufrieden geben muß. Trotz 
regelrechtem Powerplay gelang auch gegen TSG 
Neu-Isenburg kein Treffer, und man trennte sich 
0:0. 

Keine Probleme mit dem Toreschießen hat zur 
Zeit die E Ill-Jugend. Gegen TGS Jügesheim er- 
zielten Kühn und Ludwig (2) die Tore zu diesem 
ungefährdeten 3:0-Sieg. 

Am Sonntag gegen England 
Am kommenden Sonntag, dem 24. Oktober ab- 

solvieren die C- und D-Jugendmannschaften des 
TV Dreieichenhain ein Freundschaftsspiel gegen 
zwei Mannschaften aus der mit der Stadt Drei- 
eich verschwisterten englischen Stadt Stafford. 
Das Spiel der D-Jugend beginnt um 10 Uhr, die 
C-Jugend spielt um 11 Uhr. 

Die übrigen Begegnungen: 
Samstag, den 23. 10. 
E II: 14 Uhr Teut. Hausen — TVD 
E III: 14 Uhr SG Rodgau — TVD 
Sonntag, den 24. 10. 
A: 10.30 Uhr FC Dietzenbach — TVD 

E: TVL — TuS Griesheim 9:6 (4:3) 
Durch eine schnelle Spielweise konnten die 

jüngsten TVler gegen Griesheim einen verdien- 
ten Sieg erringen. Im Angriff wurde der Ball län- 
ger gehalten und erst dann abgeschlossen, wenn 
wirklich eine Torchance bestand. Endlich faßten 
auch die jüngeren Spieler den Mut, sich aus dem 
Rückraum durchzusetzen und erzielten dabei 
vier Tore. Sogar der Kreisspieler nutzte seine 
Chancen und konnte zwei sehr schöne Bälle im 
Tor unterbringen. Durch einige kleine Schnitzer 
wurden den Griesheimem allerdings drei Tore 
fast geschenkt. 

Es spielten: St. Kühn, K. Dröll (4), S. Duriö (1), 
H. Hinrichs (2), M. Braun, Chr. Wichmann (1), 
A. Carbonari (1), D. Nedeljkovid, L. Schultz. 

C: TVL — TSV Pfungstadt 14:24 0:9) 
Von den körperlich unterlegenen Langenem 

konnte nur der Torwart einigermaßen überzeu- 
gen, obwohl dieser normalerweise am Kreis 
spielt, da beide standesgemäßen Torhüter ver- 
hindert waren. Vor allem zu dem fehlenden 
Druck aus dem Rückraum muß sich der Trainer 
etwas einfallen lassen. 

Es spielten: H. Jost, M. Höpfner, P. Kirsch. C. 
Mahlow, R. Metzger, S. Müller, Z. Olejar, A. Sau- 
er, F. Weber. 

A: TVL — TV Seeheim 18:10 
In ihrem ersten Punktspiel der Leistungsklas- 

se A zeigte die A-Jugend eine ansprechende Lei- 
stung. Gestützt auf eine gute Abwehr, die nur 
manchmal durch zu offensives Spiel den Gegner 
in Wurfposition am Kreis kommen ließ, hatten 
die Spieler des TVL Seeheim jederzeit im Griff. 
Als Beweis für die recht sichere Abwehr dürfte 
die Tatsache sein, daß fünf von zehn Gegentoren 
aus 7-m-Strafwürfen resultierten, von denen 
mindestens zwei recht fragwürdig erschienen. 

In der Angriffsphase wurden durch ständige 
Positionswechsel und eine starke Besetzung des 
gegnerischen Kreises immer wieder Lücken in 
die Abwehr von Seeheim gerissen, sodaß sich gu- 
te Wurfpositionen zwangsläufig einstellten. Das 
insgesamt gute Spiel ließ nach Schwächen im 
schnellen Umschalten aus der Abwehiphase in 
den Steilangriff erkennen. Die Grundeinstellung 
zum Spiel, sowie die Einsatzbereitschaft der 
TVL-Mannschaft war in diesem Spiel mit „gut" 
zu bewerten. 

Eingesetzt waren: Köhler, Butz (2), Gauß- 
mann, Kretzschmar (4). Michel (2). Weyer (1), 
Schmiedel, Heckel (1), Hof feiner und Lorei (8). 

Samstag, 23. 10. 
D1:TVL —TV Asbach 14 Uhr 
E: TVL — SG Egelsbach 15 Uhr 
Sonntag, 24. 10. 
weibl. A: TVL — TSV Pfungstadt 17 Uhr 
(alle Spiele in der Sehring-Halle) 

SG Egelsbach 
B: BV Modau — SGE 9:23 (3:15) 

Auch im vierten Saisonspiel blieben die Egels- 
bacher ungeschlagen. Beim Auswärtsspiel in 
Modau nahm die B-Jugend sofort das Heft in die 
Hand und spielte den Gegner förmlich an die 
Wand. Nach dem klaren 15:3-Halbzeitstand tat 
die B-Jugend nur das Nötigste, um den Gegner 
auf Distanz zu halten. Hervorragend die Lei- 
stung von Klaus Förster, der gegen den größten 
Spieler (2 m) der Gastgeber jn der Abwehr spiel- 
te und diesem nur drei Treffer gestattete. 

Es spielten: Cezanne, Zecher (im Tor), Fels (2), 
Gärtner (5), Becker, Knöß, Nau (1), Barth (7), 
Wurm (1), Förster (2), Zschemeck (5). 

Am konmienden Samstag, dem 23. 10., um 
16.15 Uhr kommt es in der Dr. Horst-Schmidt- 
Halle in Egelsbach zum Nachbarderby zwischen 
den beiden noch ungeschlagenen Marmschaften 
des TV Langen und der SGE. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 

D: SSG — SV Dreieichenhain 0:2 
In einem Spitzenspiel unterlag die SSG und 

verlor damit die Tabellenführung. Die Langener 
fanden nicht das richtige Mittel gegen einen star- 
ken Gegner, zumal die SSG-Torjäger Blasa und 
Türüt sehr gut bei ihren Gegenspielern aufgeho- 
ben waren. Dennoch darf man die Meisterschaft 
noch nicht verloren geben, da ja noch das Rück- 
spiel aussteht. 
C: Inter Dietzenbach — SSG 4:3 

Trotz drei Tore in Dietzenbach ging das Spiel 
verloren. Die SSG lag ständig in Führung, doch 
bei den beiden letzten Gegentoren gingen Ab- 
wehrfehler voraus. Carsten Mayer war 3-facher 
Torschütze der SSG. 

Das Spiel der B I gegen die SSG Gravenbruch 
wurde Opfer der schlechten Platzverhältnisse. 
B II: Germania Bieber — SSG 6:0 

Unter Wert geschlagen wurde die B II in Bie- 
ber. Dem Spielverlauf nach ist das Ergebnis um 
drei Tore zu hoch ausgefallen. 
A: TSV Heusenstamm — SSG 1:2 

Vom Beginn an war die SSG spielbestimmend. 
Spielführer Torben Brust wurde zum besten Spie- 
ler. Mit einem 30-Meter-Schuß von Eric Riphaus 
ging die SSG in Führung. Trotz einer sehr guten 
Abwehrleistung konnte der TSV ausgleichen. 
Sven Thierolf war es dann vorbehalten, mit ei- 
nem Schuß in den Winkel aus 16-Meter-Entfer- 
nung das Siegestor zu erzielen. 
Vorschau: Ob für die E-, D- und C-Jugend am 
kommenden Wochenende Freundschaftsspiele 
absolviert werden, stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest, und wird daher im Training be- 
kanntgegeben. 
Sonntag, 24. Oktober 
B II: SC Buchschlag — SSG 9 Uhr 
B I: SSG — 03 Neu-Isenburg 9 Uhr 
A: SSG — SKG Rumpenheim 10.30 Uhr 
SG Egelsbach 
F: SGE — SV Weiterstadt 3:0 
E 2: 1. FC Langen — SGE 3:1 
E 2: Seeheim-Jugenheim — SGE 3:1 
E 1: SGE — SKV Hähnlein 1:0 (Kreis-Liga) 
D 2: SKG Ober-Beerbach — SGE 2:0 

SGE — TG 75 Darmstadt 3:0 (Dienstag) 
D 1: SGE — SKG Roßdorf 3:0 (Kreis-Liga) 
C 2: SGE - DJK/SSG Dstdt. 1:2 
C 1: SKG Bickenbach — SGE 1:2 (Kreis-Liga) 
B 2: FC Alsbach — SGE ausgefallen 
B 1: SGE — SV 98 Darmstadt II 4:3 (Bez.-Liga) 
A: SGE — SKG Nieder-Beerbach 3:1 (Kreis-Liga) 
F: SGE — SV Weiterstadt 3:0 

Vor großer Zuschauerkulisse bestritt die neu 
foiTOierte F-Jugend ihr erstes Punktspiel. Nach 
torlosem Pausenstand gelangen im zweiten Ab- 
schrl{^(^ei Treffer zuni.%g. 

® (Kreis-Liga) Schwer tat sich die Elf im ersten Spiel der 
Kreisliga. Sie legte ein schnelles Tempo vor und 
hatte mit einem indirekten Freistoß die Chance 
in Front zu gehen. Oft konnten die schnellen Au- 
ßen der SGE nur mit groben Fouls gebremst 
werden. 
D 1: SGE — SKG Roßdorf 3:0 (Kreis*Liga) 

Die D 1 fand in ihrem ersten Punktspiel der 
Kreisliga nicht zu ihrer alten Spielweise, konnte 
jedoch 3 Treffer erzielen und hätte mit etwas 
mehr Konzentration und Ausnutzen der Tor- 
chancen das Ergebnis besser gestalten können. 
C 2: SGE — DJK/SSG Darmstadt 11:2 

Gegen eine C 1-Jugend tat sich die C 2 der SGE 
sehr schwer. Um so mehr, da die Egelsbacher 
viel zu lässig aufspielten und ihre Abwehr zu 
sorglos wahrnahmen. Durch einen Abwehrfeh- 
ler und ein Eigentor kamen die Gäste zur 0:2- 
Führung. Ein Abstaubertor durch einen voraus- 
gegangenen Preßschlag in der Darmstädter Ab- 
wehr nutzten die Egelsbacher zum 1:2- 
Anschlußtreffer. Ein Strafstoß kurz vor Spielen- 
de hätte den Ausgleich bringen können. Egels- 
bachs Spieler müssen sich bei ihrem Torwart be- 
danken, der durch einige gute Paraden einen hö- 
heren Sieg der Gäste verhindern konnte. 
C 1: SKG Bickenbach — SGE 1:2 (Kreis-Liga) 

Einen schweren Arbeitssieg stellte Trainer 
Standhardinger nach dem l:2-Erfolg seiner 
Mannschaft fest. Trotz unmöglicher Platzver- 
hältnisse und einiger Fehlentscheidungen des 
Unparteiischen, ließen sich die Egelsbacher 
nicht von ihrer Spielweise abbringen und konn- 
ten verdient einen 2-Punkte-Sieg mit nach Egels- 
bacfi nehmen. 
A: SGE — SKG Nieder-Beerbach 3:1 

Ersatzgeschwächt kam die A-Jugend mit ei- 
nem Auswechselspieler aus der B 2 zu einem ver- 
dienten 3:1-Sieg. Im überlegen geführten Spiel 
konnte .man jedoch 5 Chancen in der ersten Hälf- 
te nicht nutzen und erzielte nur eine 1:0- 
Halbzeitführung. In den letzten 20 Minuten 
konnte die SGE wieder ihre alte Spielweise zu- 
rückgewinnen und erzielte noch zwei Treffer 
zum Endergebnis 3:1. 
Vorschau zum Wochenende 
Samstag, 23. 10. 
F: 13.45 Uhr, SGE — FSV Schneppenhausen 
E 2: 14.15 Uhr, Spgm. Seeheim-Jugendheim — 
SGE 
E 1:14.15 Uhr, SV Erzhausen — SGE (Kreis-Liga) 
D 2: 14.30 Uhr, TSG 46 Darmstadt — SGE 
D 1: 14.30 Uhr, SGE — Germ. Eberstadt (ICreis- 
Liga) 
C 2: 15.30 Uhr, TSG Messel — SGE 
Sonntag, 24. 10. 
B 1: 10.20 Uhr, Vikt. Griesheim — SGE (Bez.- 
Liga) 

F: SC Vikt. Griesheim — FCL 1:1 0:«) 
Im ersten Punktspiel erwies sich der eigner 

als ziemlich spielstark. Beim Stande von 0:2 ge- 
lang Markus Halgrimson der Anschlußtreffer. 
Gut gefielen Torwart Lutz Nitsche sowie die 
Verteidiger Christian Müller und Tobias Rosen- 
kranz. 
E n: FCL — SG Egelsbach 3:1 0:1) 

Obwohl einige Spieler wegen Krankheit fehl- 
ten, gab es einen sicheren Sieg, der leicht höher 
hätte ausfallen können. Die Tore erzielte Seba- 
stian Golonska; hinzu kam ein Eigentor des geg- 
nerischen Torwarts. 
j; I: TG 75 Darmstadt — FCL 4:1 (2:1) Krebliga 

Trotz der hohen Niederlage konnte man mit 
der Leistung der Langener Mannschaft durchaus 
zufrieden sein. Nach der 1:0-Führung durch De- 
nis Schäfer gingen die Platzbesitzer bis zur Pau- 
se mit 2:1 in Führung. Ein unglückliches Eigentor 
nach dem Wechsel besiegelte die Niederlage der 
Langener dann endgültig. 
D n: FCL n — TG 75 Darmstadt I 2:3 0:2) 

Die beiden Tore von (3iristian Weiß vor dem 
Wechsel und Marc Steitz in der 2. Hälfte reich- 
ten nicht aus, um beide Punkte in Langen zu be- 
halten. Die Gäste wirkten reifer und nutzten die 
Schwächen der Langener in der Raumaufteilung 
geschickt aus. 
D I: TSG 46 Darmstadt — FCL 1:0 0:0) 

Auch die besten Tormöglichkeiten des FCL 
blieben an diesem Tage ungenutzt und die 
Schwächen der FC-Spieler im Angriff wurden 
überdeutlieh. 
cm: RW Darmstadt I — FCL m 5:1 (2:1) 

Einen Tag der offenen Tür veranstaltete die 
Langener Abwehr und fast alle Angriffe der 
Gastgeber führten zu Toren. Die Langener zeig- 
ten ihre schwächste Leistung seit Wochen. 
C n: SV Traisa I — FCL n 0:4 (0:2) 

Eine ausgeglichene Mannschaftsleistung, ver- 
bunden mit guten kämpferischen Eigenschaften, 
sicherten der C Il-Jugend einen doppelten 
Pimktgewinn bei der C I-Jugend des SV Traisa. 
Das Langener Team, das schon seit Jahren fast 
unverändert zusammenspielt, dürfte, wenn es 
diese Form konserviert, vor einer erfolgreichen 
Saison stehen. Die Torschützen für den Club wa-. 
ren Uwe Krahn (2), Omer Günes und Björn Mey- 
erhöfer. 
C I: FCL — SG Seeheim/Jugenheim 1:0 (1:0) — 
Kreisliga 

In einem kampfbetonten Spiel siegte die 
L^gener C I-^HiSH^fBaiÄ^lqVerdient gegen 
eine starke Elf aus SeMem)/Jugenheim. Die Gä- 
ste spielten betf8li,'äaf«Bijw',Wdaß Torchancen 
für den FCL Mangelware blieben. Schütze des 
goldenen Tores war Rechtsaußen Michael Jung. 
B I: SV Weiterstadt — FCL 2:2 — Kxeisliga 

Beim vorjährigen Kreismeister, dem SV Wei- 
terstadt. gelang der Langener Mannschaft ein 
verdienter Punktgewiim. Die Gastgeber gingen 
mit 2:0 in Führung aber der Club gab nicht auf 
und sicherte sich durch Tore von Stefan Stein 
und Norbert Müller noch einen Punkt 
A: TSG 46 Darmstadt — FCL 2:5 (0:1) 

Auf dem pfützenübersäten Hartplatz der TSG 
46 Darmstadt entwickelte sich von Anfang an 
ein schnelles Spiel, in dem Langen verdient bei- 
de Punkte entführte. Der sehr spielfreudige Oli- 
ver Bartel brachte mit einem Schrägschuß den 
Club mit 1:0 in Front. Nach zwei Großchancen 
für die TSG 46 nach dem Wechsel, kam zwi- 
schen der 60. und 65. Minute eine tolle Zeit für 
das Langener Team. Bernd Kleinkauf, nach ei- 
nem wunderbaren Alleingang, und zweimal 
Ediz Türkmen schraubten das Ergebnis irmer- 
halb dieser 5 Minuten auf 4:0. Nach dem An- 
schlußtreffer der Gastgeber stellte abermals Oli- 
ver Bartel den alten Abstand wieder her. so daß 
der zweite CJegentreffer der TSG 46 zwei Minu- 
tefi vor dem Ende der Partie lediglich ein Schön- 
heitsfehler war. 
Samstag, den 23.10. 
F: 13.30 Uhr. SV Weiterstadt — FCL 
E II: 14.15 Uhr, RW Darmstadt — FCL 
E I: 14.15 Uhr. FCL — SV 98 Darmstadt 
D II: 14.30 Uhr. FCL - SC Vikt. Griesheim 
D I: 14.30 Uhr. TuS Griesheim — FCL 
C II; 14.30 Uhr, DJK/SSG Darmstadt — FCL 
C I: 14.30 Uhr, TSG 46 Darmstadt — FCL 
Sonntag, den 24.10. 
B II: 9 Uhr, SV Traisa - FCL 
B I: 9 Uhr,.,SKV Ober-Ramstadt — FCL 
A: 10.20 Uhr. TG Bessungen — FCL 
C III: 13.30 Uhr. FCL — Modau/Rohrbach (Vor- 
spiel vor dem Länderpokalspiel) 

SSG Langen 
Für die E-. D- und C-Jugend ist die Vorrunde 

bereits beendet. Die Rückrunde beginnt am 
7. November. Dabei mußte die D-Jugend die fast 
schon sichere Herbstmeisterschaft am letzten 
Spieltag abgeben. Die E-JUgend stabilisierte ih- 
ren Platz im oberen Tabellendrittel, während 
sich die C-Jugend mit einem Platz im Mittelfeld 
begnügen muß. 
E: SSG — SC Buchschlag 3:2 

Ihren vierten Sieg in Folge errangen die Klein- 
sten der SSG, obwohl nicht in kompletter Beset- 
zung gespielt werden konnte. Robert Vugrinec 
schoß alle drei Tore in einem temperamentvol- 
len und spannenden Spiel. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicl< 

—LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagan STECH 
Fachgaschäft für Etektrotechnlk (vom, wemen 

Ausführung von i 
Elektroanlagen aller Art Lieferung -f Montage von ( 3 
Elektro-Gerflten u. -Lampen 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. Wfinme-Pumpen 
ISO-Vertellungeo 

air.TstS'.'SSCgliMjia«; 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen - Überführung 
m In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHein^ 

 Fahrgas»« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03.' 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bö'l Hrilr'lt^ rölcher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargassa 12, Lang«n, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach MaB 

Spazlal-Isollerglüser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER Mörftldtr Landstr. 27 • T«l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« i12 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 

i 1 Fenster • Türen 
I l| Holl • Kunststoff • Alu 

IK -i Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

Lassen Sie Ihre 
PELZE 
jetzt fachmännisch reparie- 
ren und modernisieren. 

S. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 23. 10. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

I So., 24. 10. 
Dr. Fletsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
Mi., 27. 10. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
o nächsten Morgen um O.30 Uhr. 
Sa., 23.10. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
So., 24.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
IMo.,25.10. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 26.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
iWi., 27.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 28.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 29.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherstr. 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr  
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23./24.10. und 27.10. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 23. 
So-, 24. 
Mo., 25. 

Di., 26. 
Mi., 27. 

Do., 28. 
Fr., 29. 

10. Oberlinden-Apotheke, Langen 
10. Egelsbach-Apotheke 
10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

10. Apotheke am Bahnhof 
10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke. Langen 

10. EgeisbachApotheke 
10. Egelsbach-Apotheke 

- bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
23/24. 10. 82 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 27. 10. 82 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Dreieich, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 23.10. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain,Fahrgasse 6 Tel 
8 64 24 

So., 24.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Mo., 25.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel.86864 

Di., 26.10 Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 27.10. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 28.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

Fr., 29.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

liirdwiKiMteOMmtedi 

im westlichen Kreisgebiet: 
23J24. 10. und 27. 10. 82 
Wolfgang Dorner, Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125, Tel. 0 61 02/66 11 
priv. 06 11 / 35 82 54 
im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Albert Fletsch, Lämmerspiel, 
Bischof-Ketteler-Str. 31—33 
Tel. 0 61 08 / 6 89 80 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Folizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Folizel Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Ungen 20 61 48 
Drsioich 0g 
Egelsbach ^ 25 33 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

SEiT 10 JAHREN ZUVERU^SSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Daciideckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl Neulatten 

""Anl^h;;"^'f" Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - kS >^ahrtsko^n - ^f^ng kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

° Baudekoration □ Aschaffenbura / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

BACKWAREN 
taglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 16 80 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
  kleinen Preisen 

FrledhofatraBe / Ecke vor der Höhe, Langen, Tel. 26127 
 ^hnstraöe 44, Egelsbach, Tel. 4 3177 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hoch2eitsaufnahmen biHe vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fenstert)au • Schreinerei 
wir l*moan: Holl Ftnltar ■ Kuniltlolf-Ftn- •l#r • Alu FtnsItr ■ HauslUran • ZlmmtflUran 
K05lenlo«e Boralunfl und Inlormalion. Beslchtlflen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Ottp-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgetchlft fOr moderne Augenoptik 

JURQ CZKD 

«UGENOPTIKERMEISTEII Bahnstr. IS • (070 Langen • Telefon 2 33 lo 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALiT 

WERKIMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslslofl-Fensler u. Jalousetlen GmbH 

WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lacklaning 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer, die richtige „Nasa" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLAT7 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chk... auch ab Größe 44 

moden Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 53 Frankt. Str. 34 FuBg8nger-Zone 

Auswahl groß, Preise Idein, 
da geht man gern zu 

1a Service • 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türe.n 
Hebeschiebetüranlagen 
Haustüren 
Sonderahfertigungen 

Jüngling • Fensferbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 • Langen Tetefpn 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzan • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter St''aße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUiM 
Erd-, Feuer, Se»-Ül>erführungen 

Sarglager ■ Sterbewüsche — Zieiuinen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formaliiaien, auMnruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 - alle Kassen - 

über 130 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör Und Teegeschirr in großer Auswahl. 



Silbenrätsel 
Aus den Silben; a-a-a-ar- bei - bir 

diau - da - del - dt - dut - e - e - fäl - fi 
frisA - ga - ganz - ge - ge - ho - i - in - kord 

"■ ~ Ic - ling - lu ~ me - mi - mus - ness 
nl - ni - nis - ohr - on - po - ra - re - rek 
rie - ro - sels - sen - so - stein - ta - tl - tro 
um - ver - vi - zend - sind 16 Wörter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden: 

1. junges Wildschwein, 2. Teil der Sudeten 
3. Schott. Grafsdiaft, 4. Kniff im Heft, 5. Ge- 
schäftsleitung, 6. sportl. Hödistleistung, 7. 
Staat der USA, 8. überspitzter Patriotismus 
9. Hauptstadt in Europa, 10. Weltetadt, 11. Ju- 
wel, 12. Zahlenaufstellung, 13. Anmaßung 14 
nordamerikanische Flußlandsdiaft, 15 Leicht- 
metall, 16. ZShlmaß. 

Die ersten und dritten Budistaben - von 
ol^n nadi unten gelesen - nennen einen 
tsuiediisdien Komponisten und eine seiner be- 
kanntesten Opern (di = ein Budistabe). 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 42 
G. Latzel, DSZ 1979 

SdiUttelrätsel 
Rolf - Ranke - Reife - Serie - Oberst - Rede 
Eber - Turf - Emir - Toto - Eisen - Sdiiene 

Fehe 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

neue Begriffe anderer Bedeutung entstehen. 
Ihre Anfangsbudistaben nennen dann ein sehr 
giftiges Tier Südamerikas, dessen Hautsekrete 
den Indianern zur Gewinnung ihrer gefürdi- 
teten Pfeilgifte dient. 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen Schiffstell. 
bäum - fest - mast - stark - stoß - ström - zeit 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c+d) + (e-f) + (g-h) + i = x 
Es bedeuten: a) vorsiditig behandeln, b) 

Fluß in England, c) Ausdr. b. Boxen, d) Ver- 
kaufsraum, e) junger Stier, f) Ausdr. b. Skat, 
g) treu und brav, h) Nebenfluß der Fulda, 
i) Zeidien für eine Gewichtseinheit, x = ein 
„Süßer" Farbton. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e 
sind den folgenden Mitlauten 

X r x s 
beizuordnen, daß sich eine Oper von Händel 
ergibt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Finanzbegriff nennen. 

EIN - FLAU - TIM - BON 

KontrollstellunK: Weiß: Kfl, Db6, Td4, Lf5 
Bb4, (5) - Schwarz: Ke3, Lf6, Sc2, Bf3 (4) 

Mixrätsel 
Die großbudistabigen Wörter sind so zu 

sdiütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge eine Riesensdilange. 
BACH + MEILE = bibl. König 
NABEN + SEIN = Gesichtsknodien 
LADEN + RAAB =5 Stern im „Stier" 
SKALA + TOPF = Gemüsepflanze 
REE + STORCH = Musikergemeinsdiaft 
ITZ + SCHNEE = dt. Philosoph 
NEID + SIMON = Ausdehnung 
ALBA + RASTE = Gipsart 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies KreuzwortrStsel 
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 -URNE 
BOE-ARZT-IN 

SATELLIT - UETERSEN 
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E 

PRENZLAU - PARTITUR - ENDSILBE  H - KALENDER 
l - PINZETTE - ANi 
SUPPENKASPAR. 

RStselgleichung: a) Sdiere, b) Re, c) Heer 
d) er, e) rein, f) in, g) Zaster, h) Ster, i) Demut, 
k) Mut. — X = Sdieherezade. 

ZahlenrStsel: 1. Kirsche, 2. Ajuthia, 3. Not- 
wehr, 4. Taebris, 5. Korsika, 6. Automat, 7. 
Thespis, 8. Endreim, 9. Gewerbe, 10. Oeltank, 
11. Richter, 12. Iridium, 13. Segovia = Kant/ 
Kategorisdier Imperativ. 

Sdiadiaufgabe Nr. 41: 1. Dh8-g8! (Zug- 
zwang), Le6-f7; 2. Dg8xf7 matt. 1 Le6xg8; 
2. Lh7xg8 matt. 1 f5-f4: 2. Lh7-e4 matt 
1. f3-f2: 2. Dg8-g2 matt. 1. c6-c5; 2. 
Dg8-a8 matt. Die schöne Verführung l.Lh7-g8, 
die gegenüber der Lösung vier Mattwedisel 
enthält, scheitert nur an 1 c6-c5! Ein fei- 
ner Zweizüger, der mit wenig Steinen viel 
bietet. 

Kombinationsrätsel; Carmen, 
Konsonanten-Verhau: Ehrlidi währt am 

längsten. 

Heiieves Mlevlei 

Kopfgeld / 

Ohne Worte 

TSunte. .jH-isdiung^ 

Pakete, Pakete... 
Die Menge drängte sich, auf den Straßen, die 

Autosdilange riß nicht ab. Ein älteres Ehepaar 
bahnte sich mühsam seinen Weg. An einer 
Kreuzung warteten sie auf grünes Licht. Der 
altere Herr, mit Paketen so beladen, daß er 
kaum sehen konnte, wohin er trat, wurde auf 
die Straße geschoben. 

„Tritt zurück, Heinrich", sagte seine Frau. 
Aber er reagierte nicht. Da rief sie mit be- 
fehlsgewohnter Stimme: „Also, tütenn du da 
unbedingt stehenbleiben willst - gib mir die 
Pakete!" 

Keine Freude 
Ein ältliches Fräulein kommt zu einem Arzt, 

der wegen seiner lapidaren Kürze und auch 
wegen seiner Grobheit bekannt ist. 

„Ziehen Sie sich aus!" sagt er zu dem Fräu- 
lein. 

„Das mag ich aber nicht!" erwidert das alte 
Fräulein spitz. 

„Meinen Sie vielleicht, ich würde das mö- 
gen?" konterte der Arzt. 

Hugo wollte mit seiner Freundin ein wenig 
allein sein. Also sagte er zu seinem kleinen 
Bruder, der wie angeleimt im Sessel hockte 
und abwediselnd Hugo und seine Flamme 

Werdegang 
„Wieso sind Sie eigentlich Maurer gewor- 

den?" 
„Ach, wissen Sie, mein Großvater war Mau- 

rer, und weil sein Sohn etwas Besseres wer- 
den sollte, ist mein Vater Beamter geworden. 
Mein Vater wiederum wollte, daß ich etwas 
Besseres würde als er, und deshalb hat er 
mich Maurer werden lassen." 

von oben bis unten musterte: „Du brauchst 
docäi sicher etv/as Geld - oder?" 

„Klar, immer. Willst du mir was geben?" 
„Ja. Aber du mußt es dir verdienen." 
„Wie denn?" 

^ „Du mußt für micii von deinem Zimmer aus 
die Straße beobachten und alle Männer zäh- 
len, die mit einem Feuerwehrhelm auf dem 

Kurzgesdiidite von Anton Lanz 
Kopf an unserem Haus vorbeilaufen. Pro 
Kopf mit Helm bekommst du eine Mark von 
mir." 

Geld lockt immer. Der kleine Bruder sprang 
aus dem Sessel und verließ fluchtartig den 
Raum. Doch ehe Hugo so riditig aufatmen 
konnte, war er schon wieder zurück. 

„Was ist los?" sdinaubte der verhinderte 
Liebhaber. „Weshalb stehst du nicht an dei- 
nem Fenster, um die Männer zu zählen, die 
einen Feuerwehrhelm auf dem Kopf tragen?" 

'„Weil es mir völlig reidit, was ich inzwi- 
scihen verdient habe." 

„In Ordnung", sagte Hugo gönnerhaft, „hier 
hast du die eine Mark. Kauf dir ein Eis da- 
für." 

„Wieso eine Mark?" protestierte der kleine 
Bruder. „Vereinbart waren pro Kopf mit 
Helm eine Mark." 

„Also zwei Mark." 
„Auch nicht zwei, sonderh genau 688 Mark! 

Gerade zog eine Feuerwehrdemonstration an 
unserem Haus vorbei, und idi habe 688 Köpfe 
mit Helm gezählt." 

7 -"'Inge 
„Gestern abend war ich mit den blonden 

Zwillingen von gegenüber aus." 
„Und? Erfolg gehabt?" 
„Ja und nein ..." 

Wahrsagerei 
Eine junge Dame kam zur Wahrsagerin. 
„Sie wollen sicher etwas über Ihren Zukünf- 

tigen wissen?" fragte die Prophetin. 
„Neiti", meinte die junge Dame, „ich möchte 

etwas über die Vergangenheit meines Gegen- 
wärtigen wissen." 

Scfaottisdies 
Ein Sdiotte fährt mit einem Taxi bergab. 

Plötzlicii rast das Auto wie wild zu Tal. 
„Halten Sie sofort an!" ruft der Sdiotte 

entsetzt aus. 
„Nidit möglidi", erwidert der Fahrer. „Die 

Eremsen sind kaputt. Ich kann den Wagen 
nur nodi laufen lassen." 

„Okay", erwidert der Schotte. „Dann stel- 
len Sie aber wenigstens den Kilometerzäh- 
ler ab." 

Verspredien 
„Papi, schenk mir dodi ein Sdilagzeug zum 

Geburtstag!" ' 
„Kommt nidit in Frage. Das ist mir viel zu 

laut." 
„Bitte, Papi! Idi spiele audi nur, wenn du 

sdiläfst." 
Sprudi des Monats 

Man soll das Gehalt nidit vor der Steuer 
loben. 

Kluges Kerldien 
Sdiwatzke erzählt: „Neben uns wohnten 

zwei Brüder. Einer war klug und faul, der 
andere dumm und fleißig. Und wie es so 
kommt, der Kluge verkam, der Dumme aber 
stieg auf, wurde reidi. starb früh an Über- 
^beitung und hinterließ seiner Frau immer- 
hin zehn Millionen Mark." 

Vergnüglicher Alltag 
„Und der andere?" fragt Schwatzke junior. 

„Ist der arm geblieben oder audi zeitig ge- 
storben?" 

„Nichts von beidem. Zwei Wochen nadi 
dem Tod seines Bruders hat er dessen Witwe 
geheiratet." 

Sdiottisdies Gesdienk 
Das Hochzeitspaar war gefragt worden, was 

es sich an Geschenken wünsche. Es hatte sich 
für praktisdie Gegenstände des Haushaltes 
entschieden. 

Ein Gast schenkte ein Ksiffeeservice für acit 
Personen, ein anderer ein Eßservice für sedis 
Personen. Ein Schotte, der ebenfalls geladen 
war, sdienkte ein Teesieb für 60 Personen. 

Brennende Ungeduld 
Huschel eilt an den Scäialter für postlagemde 

Briefe. „Ist ein Brief für midi da?" 
„Unter welcher Chiffre?" 
„Unter ,Brennende Ungeduld'!" 
„Ja, den haben wir schon seit einigen Wo- 

dien hier." 
Sdinappsc±iu0 

„Schau mal, idi habe hier eine Momentauf- 
nahme von meiner Schwiegermutter." 

„Woran erkermt man denn, daß das eine 
Momentaufnahme ist?" 

„Weil sie in dem Moment gerade den Mund 
hält." 

„Morgen, gnä' Frau! Vermissen Sie was?" 

Peinliche Fragen 
„Ist es Ihnen nicht aufgefallen, daß die 

Dame, die am Nebentisdi saß, stark nach 
Fheder duftete?" 

,,Nein! Meine Frau war bei mir, und da 
habe ich jnidi nicht getraut, genauer hinzu- 
ri edlen!" 

* 
„Ich möchte eine Uhr kaufen." 
„Ich verkaufe keine Uhren." ' 
„Aber Sie haben doch das ganze Schaufen- 

ster voll davon! Was verkaufen Sie denn?" 
„Gas für Luftballons! Möchten Sie mir mal 

verraten, wie ich das ausstellen soll?" 

* 
Auf der Straße steht ein junger, kern- 

gesund aussehender Mann und bettelt. 
„Schämen Sie sich denn gar nicht? So jung, 

so gesund, Sie können doch wirklicäi arbeiten!" 
„Arbeiten? Arbeiten ist ein Vergnügen' 

Aber zum Vergnügen sind wir nicht auf der 
Welt! 

Gute Idee 
„Sag, Klaus, könnten wir nicht endlich ein- 

mal etwas unternehmen?" bat Frau Peters 
ihren Mann beim Frühstückstisch. „Wir sit- 
zen Abend für Abend hier und langweilen 
uns beim Fernsehen." 

„Natürlich können wir das", nickte er zu- 
stimmend. „Eine gute Idee von dir. Idi werde 
den Schlüssel unter die Matte legen, für den 
Fall, daß du früher als ich nach Hause 
kommst..." 
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^V.Tvp>schTcchnics; 
Originalität und Know-how 

Erleben Sie 
diese 

Faszination 
live! 

Ibclmics 
Der Name bürgt jetzt auch für Orgeln 

BALD - TANK- UND BAUSERVICE 
6056 Heusenstamm, Tel. (06104) 2019 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

ihr Spezialist in alten Einhaufrägen 

Maienfeldstr. 15 u. 34 
Ca. 200 m Schaufensterfront 

6072 Dreleich/Dreleichenhaln • Telefon 06103/8 48 20 

das aktuelle angebot in leder + pelz ■ das aktuelle angebot in leder + pelz ■ das aktuelle angebet in leder + pelz das aktuelle 

LederSchmall - Die Entscheidung für das Bessere! Leder-Schmali 

schon ab 1289. 

Die schönsten Ummpeizjacken und -mäntel finden Sie jetzt bei uns 
Superweiche Ummpeizjacken ftOA Modische Ummpelzmäntel 

schon ab 
Jetzt anzahlen, später abholen. 

Ihr Spaziallat für modische 
Lectortieldeidung 
Darmstadt, Ernst-Ludwig-StraBe 19 
Telefon 06151/23521 ) H 

das aktuelle angebot in jeder + pelz • das aktuelle angebot in leder + pelz das aktuelle angebot in leder + pelz das aktuelle 

i FAHRRÄDER 
I Teile u. Zubehör 

I SCHNEIDER 
I Dorotheenstr. 8-10 

Helm-, Schreib-Nebenverdienst 
DM 1300,— (hauptberufl. 
mehr). Angebotsnachweis geg. 
Geb., unverbindl. Information, 
Postkarte an: Druckversand 
Helmut Sprengart, Postfach 
1623, 6602 Dudweiler. 

Wir suchen zum 1. Januar 1983 elne/n jüngere/n 

bankkaufmännische/n 

Angestellte/n 

für unsere Buchhaltung und den Schalten^erkehr. 
Der Bewerber sollte Insbesondere die Datenein- 
gabe am Dateneingabegerät beherrschen. 
Geboten wird neben einer leistungsgerechten Be- 
zahlung, ein angenehmes Betriebsklima und die 
Möglichkeit zur Weiterbildung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und den 
Gehaltsvorstellungen bitten wir zu richten an den 
Vorstand der 

Spar- und Kreditbank eG. 
Bahnstraße 62, 6073 Egelsbach' 

Die Stadt Langen 
stellt zum 1. September 1983 ein: 

2 Auszubildende 
für den Beruf des/der Verwalt'jngsfachangestellten 
3 Auszubildende 
für den Beruf der Stenosekretärin I des Slenoseltretärs 
2 Auszubildende 
für den Beruf des Gärtners/der Gärtnerin 

2 VomraktikantenA^oipraktikantlnnen für den Beruf des Erziehers/der Erzieherin 
5 Jahrespraktikantinnen/ 
Jahrespraktikanten für den Beruf der Erzieherin/des Erziehers 
3 Schüler 
für das Berufsgrundblldungsjahr 
(Ausblldungsberuf Gärtner); 

stellt zum 1. April 1983 ein: 
1 Jahrespraktikant/Jahrespraktikantin 
für den Beruf des Sozialpädagogen I der Sozialpädagogin. 

Bewerbungen mit Letienslauf, Lichtbild und Abschrift der letzten 3 Schul- 
zeugnisse sind bis zum 5. November 1982 an den Magistrat d*r Stadt Un- 
g«n, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr Knörzer Herr 
BItsch — Durchwahl-Nr. 203-246 bzw. 203-245). 

Än^cncr lätung 

^ Woche für Woche Ihr guter Partner 

  Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 10 11 

Soll Ihr Öltank 

TÜH geprüft werden? 

Kein Problem^ wir kontrollleren Ihre An- 
lage kostengünstig und richten sie ab- 
nahmebereit her. 

TANK 
reinigen, 
TANK 
beschichten, 
TANK 
ergänzen mit fehlenden 
Einrichtungen 
oder wir demontieren 
ihren TANK 
sicher — sauber — 
preiswert. 
Rufen Sie uns an: 

GmbH Co 

Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 

Buchbinderei Reproduktionen 

Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Unlängst sah ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Briefseelsorge 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 

Sie schlafen besser, wenn Sie richtig 
liegen. Und Sie liegen richtig mit dem 
Lattoflex-Bettsystem. „System" heißt: 

Unterfederung und darauf abgestimmte 
Matratze. Wie beides zusammenwirkt, 
sollten Sie einmal bei uns probieren. 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Fliesen-Center 

Wimscli GmliH 
FllessR • Marimr • Kmiststsln OW 
Grote Auswahl in deutschen und ausländischen 
Fabrikaten. Exklusive handgeformte Bodenplatten. 
10/20ar Bodenplatten ;... ab 12.50/m' 
15/15«rWandplattenM.S  ab14-/m' 
20/20er Bodenplatten M.S  ab tii-Zm* 
20/20erWand-und Bodenplatten, I.Wahl .... ab20.-/m> 
Frostsichere Bodenplatten  ab 14 -Im' 
30/30er Bodenplatten  ab25.-/m' 
und viele interessante Sonderangebotel 

t»r O Kie 1 O I 4 A « a i ii  Mo.-Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis'18 Uhr. Sa. 8 bis 12 Uhr 
Darmstadt, Martln-Buber-Str. 40, Tel. 06151/45095-96 
Ausführung sämtlicher Verlegearbelten. 

' Wir zeigen Ihnen, 

wie Sie 

besser schkifien! 

"Sdiatte 

'Dieneue 
r\ ' . U 90 fesziniert. 

I Denn eine elektronische Computer-Magie | 
macht das Spielen zum Spiel. 

niedit 

auf Affaefb 

Wünle 

der AÄeiK 



(7. Fortsetzung) 
Um Ruths Anwesenheit zu erklären, er- 

zählte Madame Costal, die Dame gehöre zur 
Verwandtschaft ihrer deutsdien Mutter. Die- 
selbe Geschidite war audi der marokkanischen 
Haushaltshilfe, die jeden Vormittag kam, er- 
zählt worden. 

Übrigens schien audi Andr6 nicht ganz un- 
befangen zu sein. Gegen seine Gewohnheit 
war er einsilbig, und er vermied es, Isabel 
direkt anzureden. 

Nadi einer halben Stunde verabsdiiedete 
sidi die Ser^orita mit der Begründung, sie 
habe für ihre Mutter Besorgungen zu madien. 
„Du begleitest Isabel dodi!" sagte Madame 
Costal zu ihrem Sohn. 

„Selbstverständlich!" erwiderte er so eilig, 
daß man annehmen mußte, er wäre von selbst 
nidit auf die Idee gekommen. 

Als die beiden weg waren, begab die Haus- 
frau sidi in die Küdie. Ruth blieb allein im 
Salon zurUdc mit dem bedrückenden Gefühl, 
ein störendes Element gewesen zu sein. 

Am nädisten Morgen sdiien wieder die 
Sonne, und Andr^ war strahlender Laune. 
„Heu^e maciien wir einen Ausflug", verkün- 
dete er. „Wir versäumen nidits; die Spür- 
hunde sind auf Aishas Fährte angesetzt, aber 
ein bißchen Zeit müssen wir ihnen schon 
lassen." 

„Und wa.s ist mit meinem Hausarrest?" 
fragte Ruth. 

„Der gilt nur für Tanger. Wir fahren nach 
auswärts." 

„Wohin?" 
„Nadi Chauen. Das ist ein Bergnest im Rif, 

gegründet von den Mauren, die vor fünfhun- 
dert Jahren aus Andalusien flüditen mußten 
und sich ihre Sitten bis zum heutigen Tag 
unverfälscht bewahrt haben. Ich mödite, daß 
Sie endlicii einmal richtiges mohammedani- 
sdies Leben kennenlernen." 

Eine Stunde später rollte der rote Sport- 
wagen auf einer breiten Ausfallstraße ost- 
wärts. Am Straßenrand kamen ihnen kleine 
Eselkarawanen entgegen, Bauern, die ihre 
Produkte in die Stadt brachten. Ihre Behau- 
sungen sah man im flachen Land verstreut, 
einstödcige quadratisdie Bauten, aus Lehm 
und Stroh errichtet, eine der andern gleichend, 
als hätte eine Siedlungsgesellsdiaft sie nach 
Maß geliefert. Im Hintergrund erhob sich die 
Silhouette des Rifgebirges, das fladie Land 
wellte sicii zu Hügeln auf. Gleidizeitig be- 
deckte es sidi mit Farbe. Sträudier, die wie 
blühendes Heidekraut aussahen, überzogen 
die Hügel, danach kam eine weiße Zone, wei- 
ter oben eine blaue. Nach einer Stunde Fahrt 
schwebte eine Stadt heran, weiß und strah- 
lend zwischen Berge gebettet. „Tetuan", er- 
klärte Andr6, „die Hauptstadt des früher spa- 
nischen Landstrichs. Wir fahren aber vorbei." 

Ruth fand die weiße Stadt lockend und 
sdiön; sie ahnte nicht, wie bald und unter 
weldien Umständen sie Tetuan betreten sollte. 

Scäiroft und kahl wuchsen ihnen die Felsen 
des Rif entgegen. Aber die Region, die sie 
durchfuhren, war von bezaubernder Schön- 
heit. Bäume im frischen Blätterkleid des Früh- 
lings, Blumen über Blumen am Wegesrand. 
Dann tauchte die Straße in den Schatten 
gewaltiger Tannen. Staunend sah Ruth an 
den turmhohen Stämmen empor in das aus- 
ladende blaugrüne Geäst. Nodi nie hatte sie 
solche Riesentannen gesehen. Sie wandte den 
Kopf ihrem Begleiter zu. „Das sind doch nicht 
etwa..." 

Er freute sich. „Doch, es sind. Echte Zedern, 
Jahrhunderte alt." 

Chauen war ein Märchen aus Tausendund- 
eine Nacht. An himmelhohe? Felsen geklebt, 
farbige Häuschen mit Ziegeldächern, Arkaden 
und romantischen Bogengängen. Blühende 
Gärten, bunt auch das Menschengewimmel, 
die braunen und weißen Djellabahs der Män- 
ner, die gestreiften der Frauen, darüber die 
Farbtupfen der Turbane und Tarbusche. Alle 
hatten etwas zu tvagen: Körbe, Krüge, lebende 
Tiere; sie kamen vom Markt. 

Der Markt löste sich gerade auf, aber es 
gab eine enge gewundene Bazarstraße, Laden 
an Laden und Handwerkerstube an Handwer- 
kerstube, in die Tiefe verlaufende Gewölbe, 
in denen es klopfte und hämmerte.. Viel an- 
ders konnte es hier auch vor fünfhundert 
Jahren nicht ausgesehen haben. 

Eine fremde Welt, romantisch und unzu- 
gänglich. Ruth hätte sich gern ihrem Zauber 
hingegeben, aber sie mußte an ihren Mann 
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denken. Irgendwo in dieser Welt war er un- 
tergetaucht. Würde sie ihn je wiedersehen? 

Am Ortseingang war ein Restaurant. Sie 
aßen Kouskous mit Huhn und Rosinen. Andr6 
fragte, ob ihr der Ausflug ein wenig .Spaß 
mache. 

„Es ist hochinteressant", antwortete Ruth. 
„Ich habe nur das Gefühl, daß Sie diesen Aus- 
flug richtiger mit Fräulein Isabel unternom- 
men hätten." 

Er schüttelte den Kopf. „Wozu? Das könnte 
höchstens Illusionen erwecken." 

„Wären es denn Illusionen?" 
Andr6 fuhr sich durch die Haare und fischte 

mit der anderen Hand nach einer Zigarette, 
wie immer, wenn das Gespräch ernst wurde. 
„Ich werde Isabel nicht heiraten", erklärte er 
dann mit dem Ausdruck finsterer Entschlos- 
senheit. 

„Warum nicht?" 
„Weil die Frau, die ich einmal heirate, an- 

ders sein muß." 
„Wie muß sie denn sein?" 
Er sah ihr gerade in die Augen. „Sie wissen 

es, Ruth." 
Ruth sah sich gezwungen, den Blick zu sen- 

ken. „Das ist aber furditbar für mich", sagte 
sie beklommen. „Daß ich auch noch daran 
schuld sein muß..." 

„Keine Rede von Schuld", widerspradi er. 
„Ich habe Gelegenheit gehabt, Vergleiche an- 
zustellen. Was können Sie dafür, daß die Ver- 

Auf dem Platz der Nationen herrschte leb- 
hafter Verkehr. Ruth blieb an einer Ecke ste- 
hen und sah sich um. Sie entdeckte nidits, 
was ihr einen Hinweis gegeben hätte. Als sie 
sich anschickte, die Avenue Marconi zu über- 
queren, hielt vor ihr eine viertürige schwarze 
Limousine. Die hintere Tür öffnete sich, eine 
bräunliche Frauenhand winkte ihr, einzustei- 
gen. Ruth beugte sich vor und spähte ins In- 
nere der Limousine. Die Frau, die ihr ent- 
gegenlächelte, war die Tänzerin Aisha. 

Ruth stieg ein und nahm an der Seite der 
Tänzerin Platz. Als sie die Autotür hinter sich 
zugeschlagen hatte, bemerkte sie, daß die 
Scheiben der Limousine rundum abgedunkelt 
waren. Audi vorn, zwischen Fond und Fahrer- 
sitz, verwehrte ein Vorhang die Sicht. 

Ruth spürte, wie der Wagen sich in Bewe- 
gung setzte. Die Augen Aishas glänzten Im 
Halbdunkel wie Teerstücke. Sie hatte dasselbe 
dunkle Kostüm an wie damals in der Halle 
des Flughafens. 

„Wohin fahren wir?" fragte Ruth. 
Aisha gab keine Antwort. Sie streckte den 

Arm aus und schaltete an der Oberkante der 
Tür die Innenbeleuchtung ein. Ihre Augen 
tasteten über das Gesicht und die Gestalt der 
Europäerin. Sie streckte die Hand aus und be- 
rührte Ruths Haar. „Echtes Blond?" fragte sie 
in gutturalem Englisdi. 

„Echt", bestätigte Ruth. 
Die Tänzerin ließ prüfend eine Locke durch 

ihre Finger gleiten. „Sie sind schön", sagte sie 
dann. „Sie werden ihm gefallen." Kidiernd 
zog sie ihre Hand zurück. 

„Wer ist er?" fragte Ruth. 
Aishas Antwort war ein unergründliches 

Lächeln. Auch einige weitere Versuche, sie 
zum Sprechen zu bringen, waren erfolglos. 

Die Fahrt mochte eine Viertelstunde ge- 
dauert haben, als Ruth auffiel, daß das Fahr- 
geräusch sidi veränderte. Es hörte sich an, als 
rollten die Räder über Kies. Gleichzeitig war 
zu spüren, daß der Wagen einen Bogen be- 
schrieb. 

Ein schwarzes Tuch über ihren Augen 
Mit einem sanften Ruck kam das Fahrzeug 

zum Stehen. Der Sdilag wurde von außen ge- 
öffnet. Ruth schickte sich zum Aussteigen an. 
Sie erstarrte in der Bewegung. Vor ihr stand 
ein Araber in rotweiß gestreiftem Burnus, 
bärtig und riesenhaft. Seine Gestalt verdeckte 
fast ganz die Aussicht nach draußen. Audi ihn 
hatte sie schon einmal gesehen. Es war einer 
der drei, die am Tag der Ankunft vor dem 
Flughafen gewartet hatten. 

Auf dem Diwan saß eine unbewegliche Gestalt. 

gleiche zu Isabels Ungunsten ausgefallen 
sind!" 

Es war zwecklos, die Debatte fortzusetzen. 
Ruth erkannte es und wechselte das Thema: 
„Noch etwas anderes macht mir Kummer. Sie 
vernachlässigen meinetwegen Ihren Beruf." 

„Ganz und gar nicht", versicherte er. „Jetzt 
ist nicht viel los. In einigen Wochen sieht es 
schon anders aus. Da bin ich ständig auf dem 
Sprung, ob von irgendwo ein Heuschrecken- 
schwarm gemeldet wird. Dann heißt es, mit 
gefülltem Tank losfliegen und den Sdiwarm 
abfangen, bevor er sieh auf kultiviertem Land 
niedergelassen hat. Für morgen habe ich übri- 
gens einen Auftrag. Eine Apfelsinenplantage 
bei Arzila muß bestäubt werden, es hat sich 
Befall von Zitrusfliegen bemerkbar gemacht. 
Keine besondere Sache, kann auch an einem 
anderen Tag erledigt werden." 

„Fliegen Sie morgen", sagte Ruth, „ich fiehe 
Sie an." 

Er lachte. „Vorausgesetzt, daß Flugwetter 
ist. Kein Regen und nidit zuviel Wind." 

Eine bezaubernde Landschaft 
Mittagszeit, Zeit der Siesta. Ruth verbrachte 

sie auf ihrem Liegestuhl im Patio. Sie war 
allein, Andr6 befand sich irgendwo in der 
Luft, seine Mutter hatte sich nach dem Mittag- 
essen in ihr Zimmer zurüdcgezogen. Bei schö- 
nem Wetter pflegte sie sonst ihrem Gast im 
Patio Gesellschaft zu leisten. Heute war schö- 
nes Wetter. 

Ruth glaubte zu wissen, warum Andres 
Mutter es vorgezogen hatte, im Haus zu blei- 
ben. Der Gnmd hieß Isa&el. Sie hatte diese 
kleine Spanierin als ihre künftige Schwieger- 
tochter betrachtet, und sie wußte natürlich 
genau, was die Sinnesänderung ihres Sohnes 
bewirkt hatte. Sollte sie den Störenfried etwa 
noch mit Beweisen ihrer Zuneigung über- 
schütten? Das konnte man nicht gut von ihr 
erwar .en. 

Trübe Gedanken; sie paßten schledit zu der 
Sonne, die Ruth wie ein wärmendes Tuch ein- 
hüllte. Sie fragte sich, wie lange ihr Bleiben 
in diesem Haus noch sein werde. Madame Co- 
stal würde sie nicht an die Luft setzen, dazu 
war sie zu anständig, aber... 

Der Gedankengang wurde jäh unterbrochen. 
Etwas Hartes prallte gegen Ruths Knie. Sie 
fuhr auf und sah sich um. Ihr Liegestuhl stand 
nahe an der Mauer, die den Patio gegen den 
außerhalb liegenden Garten abschloß. Ihr war, 
als hätten die Zweige der Bougainvillea, die 
die Mauer wie ein violetter Vorhang bedeckte, 
sich soeber^ bewegt. Jetzt war alles ruhig, der 
Blütenvorhang hing still in der Sonne. Ruth 
sah wieder nach unten und entdeckte neben 
ihren f^ßen liegend etwas Weißes. Sie hob es 

auf. Es war ein Kieselstein, eingewickelt in 
ein Stück Papier. 

Verwundert drehte Ruth den kleinen Stein 
in der Hand, dann erst bemerkte sie, daß auf 
dem Papier etwas gesdirieben stand. Block- 
buchstaben, von ungelenker Hand mit Tinte 
geschrieben: 

Place des Nations 16 h 
allein kommen 
Alarmiert sprang Ruth auf. Ihr Blick ging 

wieder zu der violett überblühten Mauer. Nur 
von dort, vom Garten her, konnte die Bot- 
schaft hereingeworfen worden sein. Auf den 
anderen drei Seiten war der Patio vom Haus 
umschlossen. 

Sollte sie dem Ruf folgen? Daß die Botschaft 
irgend etwas mit ihrem Mann zu tun hatte, 
war außer Zweifel. Es konnte natürlich eine 
Falle sein. 

Ruth ging ins Haus, um auf dem Stadtplan 
festzustellen, wo der Place des Nations lag. 
Es war nicht allzu weit, sie konnte zu Fuß hin- 
kommen. 

Als sie wieder herauskam, rührte sich noch 
nidits im Haus. Schlief Madame Costal oder 
hatte siiä bloß keine Lust, mit dem allzu aus- 
dauernden Gast zusammenzutreffen? 

Der letzte Gedanke gab den Ausschlag. Ruth 
legte die zerknitterte Botschaft auf den Kü- 
chentisch und verließ das Haus. Falls sie nicht 
wiederkommen sollte, würde Andr^ aus dem 
Zettel wenigstens erseTien, warum sie ver- 
schwunden war. 

Aus dem Burnusärmel kam eine braune 
Hand und umfaßte stützend ihren Unterarm. 
Sie folgte dem Zug der Hand - was hätte sie 
auch sonst tun können? In dem Augenblick, 
in dem ihr Fuß den Kies berührte, wurde von 
hinten ein schwarzes Tuch über ihre Augen 
gelegt. Das konnte nur Aisha getan haben. 
Alles, was Ruth bis dahin erblickt hatte, war 
die Silhouette einer Palme und eine Blumen- 
rabatte gewesen. 

Als Ruth den zweiten Fuß auf der Erde 
hatte, legte sich auch von der anderen Seite 
eine Männerhand unter ihren Arm. So von 
links und rechts geleitet - und gleichzeitig 
daran gehindert, das Tuch von den Augen zu 
nehmen - ging es durch viele Räume und end- 
los scheinende Gänge. 

Die Hände gaben ihre Arme frei. Das Tuch 
um ihren Kopf wurde gelöst. Sie stand vor 
einer hohen, mit Schnitzereien verzierten Tür, 
an ihrer rechten Seite war der Araber, der sie 
aus dem Auto geholt hatte, an ihrer linken 
Seite ein zweiter, ebenso hodigewadisen und 
ebenso bärtig wie er. Die Tür wurde von innen 
geöffnet, und nun hatte sie auch den Mann 
Nummer drei vor sidi. Er trat zurüdc und ließ 
sie an sich vorbeigehen. 

Der Raum war groß und prunkvoll. Dicke 
Berberteppiche, Mosaiken und Holztäfelung 
an Decke und Wänden. Gedämpftes Licht fiel 
durch Bogenfenster, die nach arabisdier Art 
ebenfalls mit ornamentaler Schnitzerei ver- 
kleidet waren. In der Luft ein fremdartiger 
Wohlgerudi, an Gewürze und Räucherwerk 
erinnernd. 

Ein europäisch schwarzgekleideter Herr ver- 
neigte sich mit über der Brust gekreuzten 
Armen. Mit höflichen Handbewegungen diri- 
gierte er sie zu dem Teil des Raumes, der 
durch bogentragende Säulchen abgeteilt und 
herausgehoben war. 

Auf dem Diwan, von üppigen Kissen um- 
geben, eine unbewegliche Gestalt. Er, von dem 
Aisha gesagt hatte, daß sie ihm gefallen wür- 
de. Von dem sie nur soviel wußte, daß dies 
alles ihm zu Gebote stand: das Auto, die Tän- 
zerin, die bärtigen Burnusträger, das palast- 
artige Haus. Er saß mit untergeschlagenen 
Beinen, umflossen von weißen Gewändern. 
Seinen Kopf bedeckte ein mit einer Kordel 
umwickeltes Tuch, das auf den Nacken und 
die Schultern herabfiel, zugleidi das Gesicht 
einrahmend, so daß nichts von diesem Gesicht 
zu erkennen blieb als eine große runde Son- 
nenbrille, eine gebogene Nase und ein von 
grauen Fäden durchzogener Bart. 

Als Ruth zwischen den Säulen hindurch 
in den abgeteilten Bezirk des Hauses trat, 
legte der Sitzende die Hand an die Stirn, dann 
wies die gleiche Hand auf eines der didcen 
Lederkissen, die dem Diwan gegenüber um 
einen Rauditisch gruppiert waren. Sie folgte 

der Aufforderung. Der Hocker war immerhin 
hoch genug, daß man nach europäischer Art 
auf ihm sitzen konnte, wenn man die Füße 
etwas zur Seite stellte. 

Sie war gespannt bis in die letzte Fiber, 
aber sie hatte keine Angst. Sie wartete auf 
den Eröffnungszug der Gegenseite, aus dem 
sie erfahren würde, welches Spiel hier gespielt 
wurde. 

Die Gegenpartei ließ sidi Zeit. Wie in 
Trance versunken verharrten die drei Gestal- 
ten: der weiße auf dem Diwan, seitlich auf 
dem Hocker der im schwa-rzen Anzug, an der 
Tür mit gekreuzten Armen der rotweiß ge- 
streifte Wächter. Kein Laut als das Tidcen 
der Wanduhr. Langsam und monoton ließ sie 
die Sekunden ins Meer der Zeit fallen. 

Der Mann auf dem Diwan hob eine Hand, 
ergriff den Klöppel eines neben ihm herab- 
hängenden Gongs und schlug an die runde 
Metallscheibe. Gleich danach öffnete sich eine 
Seitentür. Eine Frau mit einem Tablett kam 
herein. Wieder war es Aisha, diesmal in neuer 
Gewandung: schillerndgrüne Pluderhosen, 
dazu ein knappes goldbesticktes Leibchen. Sie 
brachte Kaffee in kleinen Täßchen, dazu bunt 
und klebrig aussehendes Gebäck. Mit gespielt 
demütigen Bewegungen setzte sie alles auf den 
Rauditisch und zog sidi ebenso zurück, nicht 
ohne einen ihrer spöttischen Augenblitze auf 
die Besucherin abgesdiossen zu haben. 

Dem Beispiel der Männer folgend, nahm 
Ruth eine der Tassen und nippte an dem dik- 
ken, stark gesüßten Kaffee. Das bunte Gebäck 
ließ sie lieber unberührt. 

Ob der großmächtige Scheich auf dem Di- 
wan nun endlich geruhen würde, den Mund 
aufzumadien? Gerade als sie dies dachte, tat 
er es. Er stieß ein paar.kehlige Worte hervor, 
die für Ruths' Ohren |leid^, keinen Sinn er- 
gaben. Dodi der Schwarzgekleidete nahm die 
Worte auf und übersetzte sie in leidliches 
Englisch: „Mein Herr hat eine Botschaft für 
die Dame." 

„Von wem?" 
„Von Mr. Barklay. Es geht ihm gut, und er 

hofft, seine Gattin bald wiederzusehen." 
„Das hoffe ich auch." 
Wieder sagte der Herr des Hauses etwas. 
„Es hängt von Ihnen ab, ob Sie ihn sehen", 

übersetzte der Dolmetscher. „Es wird gesche- 
hen, sobald Sie das überbringen, was Sie in 
Verwahrung haben." 

„Was soll das sein?" 
„Sie wissen es nicht?" 
„Nein." 
Der Dolmetscher übersetzte. Die Antwort 

lautete: „Es ist möglidi, daß Sie nicht wissen, 
was es ist. Aber Sie wissen, wo es sich befin- 
det." 

Ruth antwortete nicht sogleich. Sie überlegte 
fieberhaft. Offenbar nahmen diese Leute an, 
sie habe etwas im Besitz, etwas Bestimmtes, 
das sie an sich zu bringen wünschten. War es 
vielleicht klüger, sie in diesem Glauben zu 
lassen? 

Um Zeit zu gewinnen, sagte sie: „Wo be- 
findet sich mein Mann?" 

„Nicht in diesem Haus", lautete die Antwort. 
„Hat er mir sonst nichts sagen lassen? Hat 

er mir nichts gesandt - kein Zeichen, aus dem 
ich entnehmen kann, was er von mir er- 
wartet?" 

Auf diese Frage, machte der Herr auf dem 
Diwan «ine auffordernde Geste zu dem Dol- 
metscher hin. Dieser nahm ein Blatt Papier 
aus der Tasdie und überreichte es Ruth. Sie 
faltete es auseinander und erkannte die 
Schrift ihres Mannes. 

Liebe Ruth, 
Denkst Du noch an die neunzehn Punkte? 
Bewahre sie gut. Mortimer 
Mit angehaltenem Atem hatte Ruth gelesen. 

Während sie die Luft aus den Lungen strömen 
ließ, bot sie alle Kraft auf, um jeden Ausdrudc 
aus ihrem Gesicht zu verbannen. Sie hatte 
verstanden. Nicht alles, aber einen Teil dessen, 
was Mortimers Nachricht enthielt. Und das, 
was sie verstanden hatte, erfüllte sie mit 
Schrecken. 

Während sie fühlte, daß zwei Augenpaare 
ihr Gesicht belauerten, faltete sie das Papier 
zusammen und stedcte es in die Tasdie ihrer 
Kostümjacke. Dann holte sie nodi' einmal 
Atem und sagte: „Ich muß darüber nach- 
denken." 

Der Sekretär - oder was er sein mochte - 
übersetzte die Worte. Dann sprach der andere, 
und diesmal hatte Ruth den Eindrudc, daß das 
Sprachrohr die Worte seines Herrn getreu 
wiedergab. „Denke darüber nach, meine Toch- 
ter", lautete die Antwort. „Allah erleudite dei- 
nen Geist, damit du erkennst, auf welche 
Weise du deinem Gatten am besten dienst." 

^Fortsetzung folgt) 
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Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Lotterie- 
Treuhandgesellschaft" bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Sonntag, 24.10. 82 (20. So. n. TriniUtis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Bluschke von 
der amerikanischen Gemeinde der 
Rhein/Main Air Base) unter Mitwirkung d. 
Gospel-Chores, ansdiließend Beisammen- 
sein im Gemeindehaus Frankfurter Straße. 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst Pfr. Ka- 
des 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Peter 
9.30 Uhr Kihdergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraQe 
10.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Schilling 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 24. 10., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 26. 10., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibel^esprächskrels: Dienstag 20 Uhr 
Jogendkrels: Freitag 19,30 Uhr 

i Geld fü" Ihr 
3,Händler gutes _ ^inanzierongsang' lebot 

  Ina-Angebot- 

* Kadett Diesel, Stürig, DM 13 900.-; abgeb<'def Kadett Diese/, Sfürig, DM M 565.-. 
(Dieses Modell würde bei gleicher Ausstattung normalerweise DM 14 798.- bzw. DM 15463.- kosten.) 
Alle Angaben siryd unverbindliche Preisempfeh/ungen ab Werk. 

OGV feierte Emtedank 
Bei der am Sonntag stattgefundenen Emte- 

dankfeier im Saalbau ,,Zum Lämmchen", die 
von den Mitgliedern des Obst- und Gartenbau- 
vereins Langen wie immer gut besucht war, 
konnte der 1. Vorsitzende Heinz-Georg Sehring 
nach der Begrüßung zwei verdienten Vorstands- 
mitgliedern danken. Ferdinand Hotfeiner und 
Josef Kottwitz, seit ihrem Zuzug in Langen an der 
Vereinsarbeit des OGV interessiert, standen 
dem Verein aktiv zur Verfügung. Auch heute 
ncx;h nehmen sie an manchen Vorstandssitzun- 
gen als Gäste teil. Beide Herren wurden zu Eh- 
renvorstandsmitgliedem ernannt. Herzlicher 
Applaus war ein zusätzliches Dankeschön für 
die geleistete Arbeit vieler Jahre. 

Alle Altersklassen waren vertreten, wie es in 
einer großen harmonischen Vereinsfamilie sein 
soll. Bei Kaffee und Kuchen, Darbietungen der 
Tanzgrupp>e ..Sousta", die zeigte, wie man in Po- 
len, Bulgarien und Rumänien Folklore tanzt, 
Musik und Tanz verflogen die Stunden viel zu 
schnell. 

Es sollte auch allen denen gedankt werden, die 
durch ihre Hilfsbereitschaft zum Gelingen der 
jährlich wiederkehrenden Emtedankfeier bei- 
tragen. Besonders ist die wunderschöne Blumen- 
dekoration hervorzuheben. Selbst für einen 
Obst- und Gartenbauverein ist es ein Erfolg, 
wenn von Fachleuten ein solches „I-TCpfelchen" 
gesetzt wird. 

Steno-Tagung 
Der Bezirk Südhessen im Hess. Stenografen- 

verband e.V. führt am kommenden Samstag, 
dem 23. Oktober in der Fachhcx;hschule Darm- 
stadt, Schöfferstraße, eine Fachtagung durch. 
Zum Thema „Wie führe ich die Kursteilnehmer 
von der Verkehrsschrift zur Eilschrift" referiert 
Klaus Schwichtenberg, Darmstadt. 

Das Seminar richtet sich an alle Unterrichts- 
leiter der Fachrichtung Stenografie und umfaßt 
neben der Theorie auch fachpraktische Übun- 
gen. Die 16 südhessischen Stenografenvereine 
sind aufgefordert und eingeladen, die zuständi- 
gen Lehrkräfte zu dieser Tagung zu entsenden. 
Beginn: 14 Uhr. 

Tagung der 
Dekanatssynode 

Die diesjährige Herbstsynode des Dekanats 
Dreieich wurde durch ihren Vorsitzenden Rainer 
Nedoma für Freitag, den 22. Oktober um 18 
Uhr, in die'evangelisch-reformierte Gemeinde 
am Marktplatz, Neu-Isenburg, eingeladen. Im 
Mittelpunkt dieser Tagung steht der Themen- 
kreis „Ökologie — unsere Verantwortung für die 
eine Welt." 

Um 18 Uhr beginnt die Dekanatssynode mit 
einem Gottesdienst in der Marktkirche, der von 
Pfarrer Loesch gehalten wird. Anschließend 
steht nach den Regularien die Wahl des zweiten 
Stellvertreters (Stellvertreterin) von Christa Pa- 
pe als Mitglied der Landessynode auf der Tages- 
ordnung. Nach zwei Referaten von Prof. Dr. 
Walther aus Mainz und Pfr. Dr. Oeser aus Mör- 
felden zum genannten Thema der Ökologiepro- 
blematik findet eine Pause mit Imbiß statt, fein 
Büchertisch steht während der Pause zur weite- 
ren Wissensvermittlung zur Verfügung. 

Nach der Erfrischung sind Gespräche in vier 
Arbeitsgruppen vorgesehen. Hierauf folgt die 
Verlesung der in den Gruppen gewonnenen Ge- 
sprächsergebnisse im Plenum mit anschließen- 
der Diskussion. 

Ironie, Spott und Parodie 
im „Grünen Gump" 

Den Lachmuskeln keine Pause gönnen, will 
Hans Werner Olm, Kabarettist und Multitalent, 
bei seinem Auftritt am Donnerstag, dem 28. Ok- 
tober in der Kleinkunstbühne des Stadtjugend- 
ringes „Zum Grünen Gump". Olm beginnt um 
20.30 Uhr mit Komik und Klamauk Nonstop ein 
Programm, das er selbst mit ,,Unterhaltungs- 
schrott" umschreibt. Eine Mischung bemerkens- 
werter pantomimischer und parodistischer Fä- 
higkeiten gepaart, mit dcan Spott und der Ironie 
eines kritischen Zeitgeistes, das und noch viel 
mehr bringt Hans Werner Olm live. 

Sein Handwerk hat Olm bei den ,.Gebrüdern 
Blattschuß" gelernt, was ihn zum Geheimtip der 
Berliner Blödel-Szene machte. Doch spätestens 
seit seiner Tournee mit Ex-Insterburger Karl Dali 
ist Olm über den Ruf des bloßen Insidertypen 
hinaus. „Olm's Talentschuppen" und „Olm's 
Shitparade" sind mittlerweile die bekanntesten 
Markenzeichen Olms, der darin die Lieblings- 
götter des deutschen Schlagerhimmels kräftig 
auf die Schippe nimmt. 

Turnverein 1862 Langen e.V. 

EHRENABEND 
am 6. November um 20 Uhr Im großen Saal 

der TV-Turnhalle 

Ausgeglichene Bilanz für 
den Schachklub Langen 

Am 3. Spieltag gab es für die stark ersatzge- 
schwächte 1. Mannschaft des SK Langen eine er- 
wartete 1,5:6,5 Niederlage gegen den Meister- 
schaftsfavoriten TG Frankfurt. 

Franz Mann überraschte seinen Gegner mit ei- 
nem gekonnten Bauernopfer, das dessen Stel- 
lung öffnete und zum schnellen Gewinn für F. 
Mann führte. Robert Gärtner erkämpfte am 1. 
Brett ein tolles Remis, da er trotz Bauemrück- 
standes und großer Zeitnot ein Läuferopfer 
brachte, das zwangsweise zum Remis führte. 
Von den Verlustpartien zeigten besonders Mi- 
chael Arnold und Ersatzspieler Andreas Janka 
eine gute Leistung, ehe sie ihren cleveren Geg- 
nern im Endspiel unterlagen. Wenig Chancen 
hatten Achim Ament, Friedel Herth, Erich Dör- 
ge und Kurt Michalzik. 

Die 2. Mannschaft — diesmal fast komplett — 
wollte gegen den Tabellenführer Goddelau die 
letzte Niederlage wettmachen. Aber die Gäste 
erwiesen sich als sehr spiel- und kampfstark und 
kamen zu einem verdienten 4:4 Remis. Auf Lan- 
gener Seite verbuchte Rainer Sallwey einen 
schnellen und überzeugenden Sieg. Nach Remis- 
partien von Wolfgang Beike und Stefan Barthel- 
mes mußten Lothar Thoss und Heinrich Petri 
zwei überraschende Niederlagen hinnehmen, 
nachdem beide lange Zeit eine gute Stellung be- 
saßen. Thomas Müller-Ali schaffte mit seinem 
Sieg den 3:3 Ausgleich. An den Spitzenbrettem 
gelangen Wolfgang Soffel und Norbert Barthe 

(in großer Zeitnot) Remispartien, die den End- 
stand von 4:4 bedeuteten. 

Weiter für Furore sorgte in der B-Klasse der ■ 
Aufsteiger SK Langen III. Beim überraschend 
hohen 5,5:0,5 Sieg in Ober-Roden gewannen Sti- 
boric, Theo Frensch, Bernhard Petri, Martin 
Dunzendorfer und Andreas Rhode ihre Spiele; 
Volkmar Kirchner spielte unentschieden. 

IQrchlk^ 

LBS Bausparkasse der Sparkassen 

«st 

LBS'Beratung 

zahlt sich WS. 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Bezirfcslelter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Mehr Partnerschaft^ 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

A0 Ich meine, daß 
' ' kh ols enwoch- 

sener FuBgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
steh skherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Ubenwegen rotes Licht zei* 
gen, bleibe ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsh'eudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes 
Beispiel geben. 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir treffen uns am kommenden Samstag, dem. 
23. Oktober um 15 Uhr im Caf6 Treusch (Neben- 
zimmer). Herr Obel, der Präsident der Freireli- 
giösen Landesgemeinschaft Hessen, wird und mit 
einem Vortrag beehren. Danach haben die Mit- 
glieder die Möglichkeit zu einer Aussprache mit 
unserem Referenten. Wir freuen uns sehr auf Ih- 
ren Besuch und erwarten eine zahlreiche Beteili- 
eung. - 

Buchaiiisstellung bei 
St. Albertus Magnus 

Die katholische öffentliche Bücherei St. Alber- 
tus Magnus lädt am Wochenende, dem 30./31. 
Oktober zu ihrer diesjährigen Buchausstellung 
ein. In den Ausstellungsräumen (Albertus- 
Magnus-Platz 4 a) gibt es für die Besucher eine 
Vielzahl aktueller Lektüre wie Kinderbücher, 
Romane, Sachbücher, sowie Schallplatten, 
Spruchkarten, Spiele und religiöse Kunst zu se- 
hen. 

Wer Bücher kaufen oder verschenken will, fin- 
det dort sicherlich viele Anregungen und Infor- 
mationen. Der Verkaufserlös kommt der Büche- 
i-ei zugute. Die Öffnungszeiten sind am Samstag 
(30. Oktober) von 16 bis 20 Uhr und am Sonntag 
(31.10.) von 9 bis 13 ud 14 bis 18 Uhr. Im Rahmen 
der Ausstellung werden die Besucher am Sonn- 
tagnachmittag mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Die Verantwortlichen würden sich über einen 
zahlreichen Besuch sehr freuen. 



!■■■■■■■■■■■■■■■■■■! 
Bei uns sehen Ste nicht nur vtele schone 

Kuchen Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann 

Otto-Röhm-Str 60 Darmstadt • Tel, 865270 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■I 

Neueröffnung 

Alle Volvo-Modelle von 47 bis 114 kW (64-155 PS).^^ 

• SONDERSCHAU • 
am Samstag, dem 23. Oktober und Sonntag, dem 24. Oktober 1982, 

von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
wir zeigen Ihnen an diesem Wochenende die breite Fahrzeug-Palette von VOLVO. Natürlich 
nicht nur zum Ansehen, sondern auch zum Probefahren. Informieren Sie sich ganz zwanglos. 

Für Ihr leibliches Wohl Ist gesorgt. Auf Ihre Fragen geben wir Ihnen gerne Auskunft. 

Fa. Hauptmannl, Volvo-Vertragshändler 
Reparaturen — Verkauf — Ersatzteile 

VoltastraBe 10a, 6070 Langen, Telefon 06103/79041 

votvo 

Das Mazda-fiestivaL 

Autohaus HERFURTH 

Messeler-Park-Straße 142 ■ 6100 Darmstadt-Wixhausen 

3>lefon0 61 50 / 7tl9 

Mazda-Partner ia Deutschland, 

MISEREOR 

Mozartttraße 9. SlOO Aachen 

mann: 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

. sofort ausgeführt in 

Langen, am Lutherplatz. Gartenstr 6. 
. Tel, 0 61 03'2 79 21 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V ^ O. D I   

9 Ii 
P 
1' » 

Bundesgeschäftsstelle 
"ä Schitfgraben 40, 3000 Hannover 1 
^ Spendenkonlen: 

Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

Nach kuraer schwerer Krankheit, entschlief am 18. Oktober 
1982 mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater und 
Opa 

Karl Gottschalk 

Im Alter von 72 Jahren, 

In stiller Trauer: 
Emmi Gottschalk 
Margot Schäfer und Familie 
Elke Leyer und Familie 
Brigitte Cezanne und Familie 
und alle Angehörigen 

Gerhardt-Hauptmann-StraBe 38 
6070 Langen 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Oktober 1982, 
um 14,15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Kfz-Meisterbetrieb 

Klaus Born 

bietet an: generalüberholte Austauschmotoren mit Garantie für fast al- 
le Fahrzeug-Typen, Schaltgetriebe Daimler-Benz, Automatik- 
getriebe Dalmer-Benz sowie alle anfallenden Inspektionen 
und Reparaturen zu Festpreisen für Mercedes • Opel ■ Ford. 

Selbstverständlich führen wir Ihr Auto auch beim TÜV vor. Testen Sie 
uns, rufen Sie einfach an! Nach Voranmeldung, auch samstags. 
Raiffelsenstraße 12 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/79700 und 71936 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung ann Erseheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme zum Tode unserer lieben Mutter 

Margarete Neubecker 

sowie Kranz- und Blumenspenden, allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Fr. Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 

Margot Klepper, geb. Neubecker - 

Langen, Im Oktober 1982 

Nach kurzer Krankheit verstarb meine liebe N/lutter, Schwiegermutter 
und Oma 

Josephine Maier 

geb. Rühl 

geb. 15. 12. 1893 gest. 20. 10. 1982 

In stiller Trauer: 
Maria Hahn, geb. Maier 
im Namen aller Angehörigen 

Annastraße 4 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Oktober 1982, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir danken allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden, die 
in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum Helmgang unse- 
rer lieben 

Eiisabeth Lorenz 

gedachten und durch Geleit die letzte Ehre erwiesen haben. Unser Dank 
gilt auch den Stadtschwestern, Pfarrerin Trösken und Dr. Hanke. 

Im Namen aller Angehörigen 
Johannes Lorenz 
Familie ZelBler 

Langen, im Oktober 1982 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstraße 73, Tel. 0 61 03/2 22 09 
Hollywood 18.00, 20.15 / Sa. 16.001 So. 14.00, 16.00 

UT-Flimtheater, Rheinstraße 32, Tel. 2 91 31 

DA DA DA DER DSCHUNGEL TOBT 
EINE AFTENSCHANDE, WENN IHR DIESEN FILM VERPENNT 

UftA UapH du QeAinM 

^ >mMrl»*nVOU ^4 

fantasla 18.30, 20.45 
Samstag/Sonntag auch 16.15 

WlmlmMm 

Um Pr»#Ktlan tm tftr Sc«tla 
MlldmTop4itsvonTNinuCE lUMOK THE COM- MOOOHES OCVO und vWm aidtren Swpeiirappw. 

Das ist „Eis am Stiel" 
auf amerikanisch!!! 

Sa. 22.45 Hollywood 
Doppelnacht • 2 Filme 8,— 

CHORKNABEN 
und 

THE WANDERERS 

Do. 18.15,20.45 Ausleseprogrannnn 
DER CLOU 

Sa. 23.00 Im lantaala 
MI. u. Do. ab 19.30 nonstop Im UT 

mm 
Beate Uhse-Filmverieih 

Nur für 
Erwachsene 

m ) R.r<..roLkicnt> 

So. 
auch 
18.00 

Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film 

AUTOKIXO Qravanbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 061 02/5500 

Freitag bis Montag tSgllch 20.00 Uhr 
Barry BostwIck, Michael Beck 
MEQAFORCE 
MKRaketenautos^ Laser und fliegenden Motorrädern ge- 

Scope-FarbfUm 
iviii nar\eiaii«iuiU9, uaoi 
gen den Rest der Welt 

Täglich 22.30 Uhr 
PROSTITUTION INTERNATIONALE  

Sonntag 17.30 Uhr Famlllenvorstellung 
Erwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

DIE SCHLOMPFE 
Dienstag bis Donnerstag tfigllch 20 Uhr 

Season Hubley, Vings Hauser 
NACHTRATTEN 
Auf der „Abfahrt zur Hölle" geben sich Prostituierte, Zu- 
haiter und Freier ein Stelldichein! Breitwand-Farbfilm 

TägHch 22.30 Uhr 
mAdchen ohne MANNER 

^PEKTRUm 

DREIEICH«#^ 

EINMALIGES 
SONDERQASTSPIEL 

IM RHEIN-MAIN-GEBIET 
Bürgerhaus Sprendlingen 

in Dreielch 
Freitag, 5. Nov. 1982,20.00 Uhr 

Klangzauber mit 
MAREK & VACEK 

mit der Rhythmusgruppe und 
dem 

„Krakauer Streichorchester" 
Karten ab sofort: Bürgerhaus 
Sprendlingen, Theaterkodse; 
06103/63010 und bekannte 

Vorverkaufsstellen 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 0, Egelsbach, Tel. 4608 

Musik für Ihre Festlichkeit! 
Alleinunterhalter (elektr. Orgel), 
geeignet für Familien- und Ver- 
elnsveranstaltungen, hat noch 
Termine frei. 
Telefon 06103/24100 ab 20 Uhr 

mmm Öffentliche Pfandversteigerung 
Am Mittwoch, dem 27. Oktober 1982, Beginn 17.00 Uhr, ver- 
steigere Ich Im Auftrage eines Pfandlelhlnstitutes die nicht 

eingelösten Pfänder meistbietend In: 
BUrgersaai Buchschiag, Forstweg 1—3, 

Dreielch-Buchschlag 
Echte, handgeknOpfte Orientteppiche, -brücken und -galerlen 

verschiedener Provenlenz und Größen wie: 
Anatol, Afscharl, Bouchara, Bachtlar.Ghom, Herls, Hosselna- 
bad, Keschan, Kaschmir, Kayserle, Täbris, WIss, Belutsch, 
Sarough, Isfahan, Hereke, russ. Bouchara, Kasak, Mesched, 

darunter auch reine Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Schmuck wie: Armbänder, Colliers, Broschen, Ohrgehänge, 

Damen- und Herrenringe, Anhänger etc., ebenso Pelze. 
Besichtigung am gleichen Tag von 15.00 bis 17.00 Uhr. 

AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inh. Karl Heinz Arnold 
Sachverständiger und Taxator 
Vereidigter und öffentlich 
bestellter Auktionator 
Blelchstr.42,6000Frankfurt/M.1 
Tel.: 0611-282779 und 283139 

Sonderangebote! 
150 Wlnttrinorakt und Sttppjack«n, 
In allen GrOBen... statt149,-> nur69,-~ 
Kdr.'Cordhoten, 
jede Größe nur noch 29,— 
Baby-Velourtetrampler, 
mit Applikationen, 
Gr. 56—86  nurnoch 19,50 
Baby'PumphoMn, In Velours und 
Appl., Gr. 62—86 nur noch 29,50 
(beide Artikel In vielen Farben) 
Umttandamoden: 
Blusen statt 49,— nur 29,50 
Hosen statt 69.— nur 29,50 
Kleider »tatt98,—nürS9,— 
Stubenwagen m. Qamlerung . ab 119,— 
Kdr.-Wiegen o. Gamierung  129,— 
Bolierwagen o. Garn ab 198,— 
(Messeauästeilungsstücke) 

Die Kinderecke 
Rheinstraße 22, Darmstadt 

Regale • Behälter 
aus Alu 
und rostfreiem Stahl 
für Küchen, 
Kühlräume und Lager 

SONDER AKTION 

Raschenregal für 50 Raschen  DM 29,- 
Raschenregal für 75 Flaschen  DM 42,- 

Kleiderspinde, I.Abteilung  DM 138,- 
Kleiderspinde, 2. Abteilung  DM218,- 
und viele weitere günstige Angebote. Ein Besuch lohnt sich. 

TiXIT 

Frankfurter Straße 107 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/3791 

s 

ONDERAKTION 

für Freunde des Tennissportes! 

wir bieten Ihnen In unserem 

Garny-Tennis-Center 
ab sofort bis April 1983 ein Abonnement pro Platz 
und Stunde für DM 200,—, wenn Sie In der Zelt von 
Montag bis Freitag zwischen 7.00 und 14.00 Uhr 
buchen. 
Die Hallenbeleuchtung sowie die Benutzung der 
Dusch- und Umkleideräume sind im Preis ent- 
halten. 
Ferner sind samstags ab 18.00 Uhr und von Montag 
bis Sonntag ab 22.00 Uhr noch einige Plätze frei. 
Bitte sichern Sie sich rechtzeitig eine für Sie günsti- 
ge Spielzelt. 

. Auskünfte und Buchung bei Familie Justh Im 

Garny-Tennis-Center 
Starkenburgstraße 13 (Industriegebiet), 
6082 Mörfelden-Walldorf 
Telefon 06105/22967 

\ 

ObtTgasst' 19 
6070 Langen .. 

% TH.0610J 27570 

Für Sie 

in der 

Altstadt 

Toto-Lotto-Annahmestefle 
— ab 18. Oktober 1982 — 

_ _i_ •*, Annahme und Filmverkauf 
rOtOarDeiten Oualltäts-ErstabzOge 
9x13 vom Kleinblld-Fllm24 x 36 nurSO Pf 
9 X 11,5 vom Pocket-Fllm nur 50 Pi 
9x9 vomlnstamatIc-undRapId-Fllm nur 50 Pf 

10 X 15 vom Klelnbild-Fllm 24 X 36 nur 85 Pf 
13 X 18 vom Klelnblld-Fllm 24 x 36 nur95 Pf 

ii. 

ra 
Nechlenbursischc 

VersicheiungsGesellschatten 

GENERALVERTRETUNG LIEBIG 

Grünewaldstraße 13 • 6070 Langen ■ Telefon 7 90 99 
Bekanntgabe der Gewinner unserer Verlosung an- 
läßlich der IGEVA '82. Gewonnen wurden folgende 
Warengutscheine; 
1 X 300,— DM von Hildegard Walentynowicz, 
 AnnastraBe 70, 6070 Langen  
1 X 150,— DM von Pavo Vrdoljak, 
 Wassergasse 11, 6070 Langen  
1 X 100,— DM von Dorothea Nlesporek, 
 NordendstraBe 52, 6070 Langen  
1 X 100,— DM von Johann Hartmann, 
 Südliche Ringstraße 37, 6070 Langen 
1 X 100,— DM von Barbara Riedl, 
 Danziger Straße 9, 6070 Langen  
1 X 50,— DM von Josef Klysczc, 

Straße der deutschen Einheit 2, 6070 Lan- 
 gen  
1 X SO,— DM von Josef Gorzolla, 
 Soflenstraße 52, 6070 Langen  
1 X 50,— DM von Hans Berger, 
 Carl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen  
1 X 50,— DM von Walter NIestroj, 

Lehrstraße 18, 6057 Dietzenbach 
1 X 50,— DM von Karl Kotzyba, 
 Berliner Ring 35, 6072 Dreielch  
Die Gewinner erhalten die Warengutscheine postwendend zu- 
gestellt. 

ÜBERDACHUNGEN 
wartungsfrei, preiswert u. modern, direkt vom Hersteiler für * 

Haustüren, Terrassen, 
Balkone, Freisitze, 
Kfz,-Absteilplätze, 

Hofüberdachungen, 
Sicht- und 

Wetterschutzwände. 
Beratung und Information unverbindlich, Festpreisgarantie 

Wir liefern Maßarbeit + Montage 
Keine Vertreter Der Meister besucht Sie und nimmt Ivlaß 

^Q] Jahre H.Sauer, Am Gemeindegraben 6. 8750 Aschatfenburg 
'S? 0 60 21/8 76 71, Anruf 8.00-13.00 Uhr 

ob mit Rissen oder Löchern, sie werden wieder /q\a q1 dauerhaft schön; in einemTag, preiswert durchdiel ^ PORTAS Kunststotfummantelung, in vielen origi- nalgetreuen Hol2-Nachbildungen und Unifarben. Passend zur Einrichtung, wahlweise als glatte TUr, Stil-^ tür oder Glastür. Auch Hau8türen-Rer>ovierur>gl Seit 4^- Jahren 100.000-fach bewährt. 

_ PORIKS* 
Wir emeueni fliren und Küdien 
Üb«f480 PORTAS FKhb«ti<«bsin10 UInclMn EurogM 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
Offnungiz*lt»n: IVIo *- Fr. 9 -18 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

Ausbildung in Kuizschrlft 
und IMaschlnenschreiben 
in der Adolf-Relchweln-Schule, 

Langen. 
Informatlonsmaterlal anfor- 

dern unter Telefon 79091. 
Stenografenverein 1897 

Langen e.V. 
Ohmstraße 20 

0611/294181 ■ I.N-II.N 

VI7 
lANGHEINZ 

Ausgesucht 
gute 

I Kunstkalender 
in 

Großauswahl. 

LANGHEINZ 
SchuiatraB« 10 

6100 Darmstadt 

COMMERZBANK SSt 
r/ 

Mit einem Commerzbank-Ratenkredit 

stimmt die Richtung. 

Ob es um einen neuen Wagen geht, eine moderne Einboulcüche oder um andere große 
Anschaffungen; unseren Commerzbank-Ratenkredit bekommen Sie zu einem vernünftigen 
Zinssatz. Und die monatlichen Rückzahlungsraten passen wir über entsprechende Laufzeiten 
ihren Wünschen und persönlichen Verhältnissen an. 

Commerzbank-Ratenkredite gibt es bis zu 30000 Mark und, mit Laufzeiten bis zu 
72 Monaten. 

Wie schnell und unkompliziert man einen Commerzbonk-Ratenkredit erhält, zeigt Ihnen 
unser Kunde irater. Kommen Sie einfach mal vorbei. 

l 

—Bau-ira— 
Hobbyzentrum 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Vl^«Hticrcf?or 
CicbcrUmtn; 
1838 CflM^eM 

wir treffen uns heute um 19.45 
Uhr zum Ständchen am Reben- 
stock, Rheinstraße. 

0 

Kleintier- 
zuchtverein 

:.>7 1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung heute. 
Freitag, 22. 10. 1982, 20.00 Uhr Im 
Vereinshaus auf der GZA. 
Morgen, Samstag, den 23. 10. 
1982, findet ab 19.30 Uhr das ge- 
plante Oktoberfest statt. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 28. 
Okt., um 16 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am nächsten Frei- 
tag, 29. 10., ab 19 Uhr im Lämm- 
chen, Schafgasse, zu einer wichti- 
gen Besprechung. Bitte kommt 
zahlreich. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 27. 10. 1982, Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15 Uhr, ab 
16 Uhr Sehringhalle Waldrestau- 
rant, Oberlinden. 

Kurzfristig beziehbarer Bungalow 
(2HL1328) mit Einliegerwohnung 
In Büttelborn/OT, günstige Wohn- 
lage zu DA -f FFM, Bj. 1973, 226 
m' Wohnfläche, 564 m' Grndst., 
mit schönem Bewuchs. Sie kön- 
nen in 4 Wochen einziehen. 
Vkprs. DM 398000,—. 
Immobilien Winter, 6100 Darm- 
stadt, RheinstraBe 27, 
Telefon 06151/26936/37 

Reiheneckhaus Langen, B). 62. 
Wohnfl. ca. 90 qm, Grundstück 
381 qm, vollunterkellert, Garage, 
300000,— DM. 
E. Schmitt Immobilien 
Telefon 06105/74400 

3-Famiiien-Haus von Privat gegen 
Angebot zu verkaufen. Bestehend 
aus: 2 Vierzimmerwohnungen, 1 
Dreizimmerwohnung. 1 Eln- 
zimmerappartement. 
Telefon ab Samstag 16 Uhr 79187 

2 Paare, w 26. m 27, brfst./w 24 
brfst.. m 24 Stud, im Dipl.. su. 4-bls 
6-ZW od. Haus, auch ren.bed.. 
Raum Langen o. Ffm.. mit guten 
öffentl. Verk.bed, nach Ffm. u. 
Da., Miete bis 1200.— Inci. 
Telefon 0611/619370 

Ab 1. 11. 1982 eine 1-Zimmer- 
Wohnung mit Küche. Bad, Hei- 
zung zu vermieten (möbliert). 
Zu erfragen ab 17 Uhr In Egels- 
bach, Brandenburger Str. 60. 

Meiner verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis: 

Wir sind umgezogen. 
Neue Anschrift: 
Rolf Heber 

Vertriebsinspektor der Fa. 
Vorwerk elektro 

WestendstraBe 57, Langen, 
Telefon 2 94 35 

Gebrauchte Möbel spottbillig ••AmM Memag — FfeNag U(*, tMnetag 10^12 dv HebenweW. Newtwnfc«» tWUMHiai S ^ 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Verwandten, Freunden. Nachbarn. Geschäftsfreunden und Bekannten, die uns an- 
läßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken sehr erfreut haben. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Lauber sowie dem Männerchor Liederkranz 1838 Langen. 

uMcCtJftauLA'la/tion 
geb. Fink 

BachstraBe 2 
6072 Drelelch-Sprendlingen 

Oin herzliches Dankeschön allen Bekannten. Nachbarn und 
Freunden, den Arbeltskollegen und Kolleginnen des Postamtes 
Langen, die uns mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken 
anläBlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

uAMMeßiesG und cAia/ttiw '^uckoßd 

Südliche Ringstraße 181 
6070 Langen 

Herzlichen Dank allen, die an meinem 
71. GEBURTSTAG 

an mich gedacht haben. 

Langen, im Oktober 1982 
Jakob-Hell-Heim, Pflege 2 

"ST/tau Susanne ßcfce/it 
geb. Walther 

irlMTKlil 
——•   

■* 

Zu verkaufen! 
Waschmaschine, mod. Küchen- 
herd mit Grilieinsatz, Hochkühl- 
schrank, Kinderzimmer. 
Tel. 06103/24792 ab 19 Uhr 

Neue und gebrauchte Markenkia- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

2 Eckhäuser 
in Erzhausen 

S-Bahnverblnduriü nach Ffm. (20 Min.) und Oarmstadt (10 Min.). 
• Massivbauwelse mit Außenverklel- 

dung In Travertln-Marmor. 
• Bei Dachausbau Eloenhllfe möglich. 
• Preis DM 360800.—, erforderliches 

Elgenkapital mind. 20%. Wir vermit- teln günstige Finanzierung. 
• Information In Erzhauten, 

Mutterhaut Bahnttr. (ca. 300 m vom 
Bahnhof), Sa. und So. Jeweils von 15 
bit 17 Uhr, oder Tel. 0611/525817 
(HerrQramolla). 

NEUE HEIMAT SÜDWEST, 
Hamburger Allee 2—10, 
6000 Frankfurt/M. 

■n Über^dachungen 
3^ Holz-Pergolen 
H Wlnt;ergärt:er-i 
R Vordächer 

Zierzäune 
^ Vorbauten 
ITferrasserv 

Uberdachur-igen 
II Festpreise • Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 

Renault R 15 
2türlg, 130 ccm, 60 PS, nur ca. 
8 1/100 km, TiJV 10/84, Radio, 

VB 4000,— DM. 
Telefon 06103/26266 

Sonntag von 18 bis 21 Uhr 

'^^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 

^kißipp ^ech 
Nordendstraße 18 
Langen, Im Oktober 1982 

Cfl W<a«ri IBI »iiWI ISO 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockenlegung/Drainage 
0 Schimmttl-Satp«tttrbe80ltlguno 
• Ftachdachsanierung 
• Terraaaenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Zu verkaufen! 
Roter VW-Käfer, Klasse Zustand, 
viele Extras, sportliche Details, 
VHB DM 2300,—. 
Tel. 06103/24792 ab 19 Uhr 

Jamaha 1100, Bj. 79, TÜV 83, 
45 000 km, VB 2800,— DM. 
Telefon 06103/49675 

Über lOJSorten 
Tafel-Apfel 
aus biolog. Anbau] 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr | 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Oürer-Straße 35 
TeL 06150-3544 j. 4528 

8 exciusive Eigentumswohnungen in Langen! 
Ruhige, zentrumsnahe Lage, mitten im Grünen, überdurchschnittliche Bau- 
ausführung: Fußbodenheizung, Thermopene-Verglasung, optimale Isolierung, 
Parkett uv.m. 2 Zi.-Whsn.. 51 qm. ab DM 147.291,- und 3 ZI.-Whg.. 69 qm. 
ab DM 199.868.- jeweils Ind. Kfz.-Abstellplatz Nur 15% Anzahlung, Rest bei 

Bezug (Febr/Mfirz 1963). günstige Finanzierung. Bitte Exposö anfordern. 
Alleinverkauf: G. Schwaab ImmobiHen, 6070 Langen, Tel. 0 6103 / 2 56 40. 

B E C K E R 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
RollSden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

küchen 

Meisterbetrieb 
Heizung • Spenglerai • Installation 
Wasser ■ Kanal ■ Reparaturen 

Voltastraße3 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

Sanitär 
Gas 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

e Einwegmiete: 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Schlüsseidlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

wen unter d«n unverblndl. 
Preltampfthlungtn ^ 

dar Htrttriar • 
PogganpoM, LalcM, JF 

AHmlImO, m 
Rational, Shmatlc. NoMa, m 

Zayka, atc. 

iiULUf 
Jeden SonnMg von 14-17 Uhr _ 
freie Infonnatlonsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutlierplatz) 

TeL 06103/24021 

Über 1. 

0 

SONDERSCHAU 

10 Jahre Autohaus ENK 

Samstag, den 23. Oktober, und Sonntag, den 24. Oktober 1982, ab 9,00 Uhr 
laden wir Sie zu unserer Auto-Sonder-Schau recht herzlich ein. 

Audi, ein Auto, von dem man spriclit 

Der neue Audi 100 Wir offerieren Ihnen die l^omplette Auto-Palette von AUDI 
und VW, seibstverständilch aucli zum Probefahren. 

Wir halten für Sie einen Imbiß und ein gepfiegtes Bier vom Faß bereit. Na, ist das nichts? Sie brau- 
chen sich dieses Wochenende nur freizuhalten, denn es gibt sehr viel zu sehen. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 

(Verkauf nur zu den ladenschlußüblichen Zeiten) 
Ohmstraße 15 (Industriegebiet) 
6070 Langen, Telefon 06103/73000 

Ihr Partner in Sachen Auto 
AUTOHAUS ENK 

% % 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hol- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Fenster+Türen 

Die Leistung 
vom 

Spezialisten 

Rolladen-Schlerf Gn 
weru-Fachbetrleb 

Ernst-LudwIg-StraBß 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egelsbach 

Die bekanntesten Diamanten 
der Welt erzählen ihre Geschichte., 

Bis zum .16. November 1982 
laden wirSie herzlibh ein, die faszinierendsten Diamanten der 

. .Weltkennenzulernen. 
Wenn Sie unser Schaufenster aufmerksam betrachten, fälft 

es Ihnen leicht, die Preisfrage zu beantworten: 
In wieviel Diamanten wurde der Cullinan zerteilt? 

. Teiinahmekarten erhalten-Sie bei 

UHREN HEYDEGGER 
Ihr Fachgeschäft für Uhren - Schmucl< - Besteck 
Langen • Friedrichstraße 21 • .Tel. 06l03/2f193 

- -li'l ' 

B4449BX 
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X und Unterhaltung 
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Alle zwei Jahre IGEVA? 
Interview mit dem Gewerbeverein 

Geschenke rechtzeitig 
abschicicen 
Tips der Bundespost 

„Nichte Susanne" l(ommt. 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

•  "   
Heute in der LZ: 
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Vor den Ausgaben: 

Woher mit dem Greld? 

Antragspaket der SPD spart 60000 Mark ein 

Die Beratungen über den städtischen Haushalt 
für 1983 sind in vollem Gange, die Fraktionen 
der Stadtverordnetenversammlung wälzen das 
dicke Zahlen werk, das der Magistrat als Ent- 
wurf eingebracht hat, und sie bemühen sich, ihre 
Politik im Haushalt sichtbar zu machen. Dies 
wäre an sich recht einfach, wenn man aus dem 
Vollen schöpfen könnte. Da jedoch allen Parla- 
mentariern inzwischen bekannt ist, daß man 
sich auch in Langen wie in fast allen Städten und 
Gemeinden nach der Decke strecken muß, die 
den Spielraum sehr deutlich begrenzt, geht es 
vor der Äußerung von Wünschen erst einmal dar- 
um, wie man diese finanzieren kann. 

Die Sozialdemokraten haben als erste der 
Fraktionen ein Antragspaket zum Haushalt 1983 
vorgelegt. Es besteht aus 24 Einzelanträgen und 
sieht in seiner finanziellen Bilanz positiv aus. Ei- 
ner Ausgabe von rund 400000 Mark für beantrag- 
te Wünsche stehen 460000 Mark an Einsparungen 
gegenüber, die durch Anträge deutlich gemacht 
werden. So würden also im Endeffekt 60000 
Mark eingespart; die SPD befindet sich auf dem 
angestrebten Sparkurs. 

Gewinnträchtig sind drei Anträge; die Verrin- 
gerung des hauptamtlichen Magistrats von drei 
auf zwei Mitglieder mit der dazugehörenden Ein- 
sparung auch der persönlichen Ausgaben, der 
Verzicht auf die Gründung einer städtischen 
Wohnungsbaugesellschaft und die Erhöhung der 
Kiesförderabgabe. 

Größter Brocken bei den beantragten Ausga- 
ben sind 100000 Mark für I.ärmschutzmaßnah- 
men von Bewohnern der B 486 (Südliche Ring- 
straße). Aus diesem Topf sollen Zuschüsse ge- 
währt werden, wenn Bewohner ihre Fenster 
schalldichter machen wollen. 

Ein Posten von 60000 Mark soll als Vergütung 
für eine Kraft vorgesehen werden, die einen 
Landschaftsplan aufzustellen hat. Habe man 
früher zu hören bekommen, die entsprechenden 
Arbeiten könnten vom Bauamt erledigt werden, 
so habe die Erfahrung in Gestalt von wegen feh- 
lender Unterlagen ausgefallenen Bauausschuß- 
sitzungen gelehrt, daß man dem Bauamt nicht 
alles zumuten könne. Eine zusätzliche Kraft auf 
Zeit zur Erledigung spezieller Aufgaben sei er- 
forderlich. 

Jeweils 30000 Mark sollen für die Anschaffung 
einer mobilen Bühne mit technischer Grundaus- 
stattung sowie für die Einrichtung einer Cafete- 
ria im Hallenbad ausgegeben werden. Mit einer 
mobilen Bühne könne man Veranstaltungen im 

kleinen Saal der Stadthalle und auch an anderen 
Veranstaltungsplätzen besser gestalten, Jieißt es 
in der Begründung, und was die Cafeteria ange- 
he, so werde damit der Wert des Hallenbades er- 
höht und den Wünschen vieler Badegäste Rech- 
nung getragen. Da man die Passage der Stadt- 
halle ohnehin für 75000 Mark ausgestalten wolle, 
könne man mit der Mehrausgabe von 30000 
Mark für eine Cafeteria gleich optimale Verhält- 
nisse schaffen. 

Die übrigen Anträge erfordern im einzelnen 
kleinere Beträge und beziehen sich unter ande- 
rem auf die Wohnbauförderung durch eine höhe- 
re Beteiligung der Stadt an der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft, auf die Erweiterung des kul- 
turellen Angebotes der Stadthalle, auf die Un- 
terstützung von Vereinen bei Einzelvorhaben, 
Ausbau von Radwegen, Verkehrsberuhigung in 
der Altstadt und kleinere Dinge, Darauf kom- 
men wir in unserer nächsten Ausgabe noch nä- 
her zurück. 

y 
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Karl Brehm (r.) überreicht die Goldene Verdienstnadel der SSG an Georg Sehring und Bürgermei- 
ster Hans Kreiling G.). SSG-Vorsitzender Herbert Kunz (m) freut sich. 

„Besondere Ehrungen" bei der SSG 

Zum Ehrenabend war die Stadthalle voll 

Groß war das Interesse der SSG-Mitglieder 
und Freunde des Vereins am Ehrenabend, zu 
dem am vergangenen Freitag in die Stadthalle 
eingeladen worden war. Der große Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, als die Akkordeon- 
Gruppe Armer den Abend musikalisch eröffne- 
te. 

Vereinsvorsitzender Herbert Kunz hieß die 
Gäste willkommen und betonte, daß es ein be- 
sonderes Anliegen sei, an diesem Abend Dank 
und Anerkennung auszusprechen für sportliche 
Leistungen und Erfolge, aber auch für langjähri- 
ge Treue zum Verein und besonderes Engage- 
ment, das dem Wohl der g.roßen Vereinsfamilie 
gedient habe. Die seit Jahren bei der SSG ver- 
folgte These, daß Breitenarbeit vor dem Erfolg 
um jeden Preis gehe, habe in einem gesunden 
Vereinsleben dennoch dazu geführt, daß man 
Kreis-, Bezirks- und Hessische, ja sogar Deut- 
sche Meisterschaften an die Vereinsfahnen habe 
heften können, und sogar über erfolgreiche Teil- 
nahme an Weltmeisterschaften könne berichtet 
werden. Neben den sportlichen Aktivitäten sei 
die kulturelle Arbeit nicht zu kurz gekommen, 
und die Gesangsabteilung als treibende Kraft 
auf diesem Gebiet sei weit über die Grenzen der 

Der Industrie fehlen Aufträge 

Aussagen über schlechte Greschäftslage zugenommen 

Die wirtschaftliche Lage im Bezirk der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach war 
zum Ende des dritten Quartals 1982 durch eine 
wachsende Zahl von Aussagen über eine schlech- 
te Geschäftslage gekennzeichnet. Dies geht aus 
einer Umfrage der Kammer bei Unternehmen 
ihres Bezirks hervor. 

Die grundsätzlich ungünstigere Beurteilung 
der wirtschaftlichen Lage gegenüber den voran- 
gegangenen Monaten wird auch nicht dadurch 
beschönigt, daß in der Mehrheit der Antworten 
aus Industrie, Bauwirtschaft, Groß- und Einzel- 
handel und Verkehrsgewerbe noch von befriedi- 
gend gesprochen wird. Befriedigend bedeutet in 
diesem Zusammenhang, daß es durchaus noch 
schlechter sein könnte und unter den gegebenen 
Umständen, die seit vielen Monaten anhalten, 
die augenblickliche Lage als noch befriedigend 
angesehen werden kann, um sich nicht dem Ver- 
dacht der Schwarzmalerei auszusetzen. Daß sich 
eine stetige schlechtere Beurteilung der wirt- 
schaftlichen Lage in den zurückliegenden Mona- 
ten besonders stark zum Ende des dritten Quar- 
tals 1982 ergibt, wird aus dem folgenden Beispiel 
der Industrie deutlich. 

Der Anteil der Antworten über eine schlechte 
Geschäftslage in der Industrie ist auf 36 Prozent 

gestiegen gegenüber dem vorangegangenen 
Quartal mit 30 Prozent. Dieser Anteil an Mel- 
dungen mit einer schlechten Geschäftslage ist 
der mit Abstand höchste Wert, der in den zurück- 
liegenden Jahren der Kammer gemeldet wurde. 
Gleichzeitig haben sich die Aussagen der Unter- 
nehmen über eine gute und befriedigende Ge- 
schäftslage weiter verringert. Bei der Industrie 
gehen die Aussagen über eine schlechte Ge- 
schäftslage durch alle Branchen mit Schwer- 
punkten in den Bereichen Steine und Erden, Ma- 
schinenbau, Elektrotechnik, Druckereien, 
Kunststoffverarbeitung und Lederwaren- und 
Schuhindustrie, 

Wichtigste Ursache dieser zunehmend ungün- 
stigen Beurteilung, die ihren Niederschlag auch 
in rückläufigen Umsätzen gegenüber dem voran- 
gegangenen Quartal findet, sind fehlende Auf- 
träge, Aus 48 Prozent der Antworten geht her- 
vor, daß sich die Aufträge aus dem Inland gegen- 
über dem vorangegangenen Quartal verringert 
haben. Auch im Auslandsgeschäft ist diese Ent- 
wicklung festzustellen. Während zur Jahresmit- 
te noch die Auftragseingänge des Auslandes We- . 
niger stark als im Inland gesunken waren, ist 
dieser negative Effekt im dritten Quartal auch 
im Bezirk spürbar geworden. 

Stadt hinaus zu einem Gütebegriff geworden. 
Nicht zuletzt auch ausgezeichnete gesellige Ver- 
anstaltungen habe man dieser rührigen Abtei- 
lung zu verdanken. 

Die Erfolge des Vereins seien nicht zuletzt der 
vorbildlichen Anlage des SSG-Freizeit-Centers 
zu verdanken, das in diesem Jahr seinen zehnten 
Geburtstag gefeiert habe. Gerade im Zusamen- 
hang mit dieser Vereinsstätte seien alte Prinzi- 
pien der SSG deutlich geworden. Die SSG sei 
immer noch der Verein, der das Wort ,,Gemein- 
schaft" nicht nur in seinem Namen führt, son- 
dern diese Eigenschaft auch praktisch vorlebe. 
In der SSG werde immer noch das Wort,,Selbst- 
hilfe" praktiziert und vor dem Ruf nach fremder 
Unterstützung stehe die Ausschöpfung eigener 
Quellen. Die SSG sei der größte Verein Langens 
und des Kreises Offenbach und habe sich immer 
den Aufgaben gestellt, die sich vielfältig in einer- 
laufendem Wandel unterliegenden Welt ergä- 
ben. Deshalb sei die SSG nach wie vor ein bedeu- 
tender, ein pulsierender Faktor im Leben der 
Stadt Langen, erklärte Kunz und bat die Mitglie- 
der und Anwensenden, auch in Zukunft dieser 
Einstellung zu folgen. 

Umrahmt von Vorträgen des gemischten Cho- 
res der SSG wurde im Laufe des Abends eine 
große Reihe von Mitgliedern auf die Bühne geru- 
fen und für Leistungen und langjährige Mit- 
gliedschaft ausgezeichnet. Im Mittelpunkt aber 
standen ,,besondere Ehrungen" für zwei ver- 
dienstvolle Mitglieder und Förderer des Vereins, 
die vom Vorsitzenden des Ältestenrates, dem 
langjährigen Vorsitzenden und Motor der SSG, 
Karl Brehm, vorgenommen wurden. 

Gerade in diesem Jahr, in dem man das zehn- 
jährige Bestehen des SSG-Freizeit-Centers feie- 
re, einer Anlage an städtebaulich exponierter 
Stelle, um die man von vielen auswärtigen Ver- 
einen beneidet werde, komme der vom Ältesten- 
rat einstimmig beschlossenen Ehrung eine große 
Rolle zu. Mit der Verdienstnadel der SSG in 
Gold wurden Bürgermeister Hans Kreiling und 
Georg Sehring ausgezeichnet. 

Der Weg zu der vorbildlichen Vereinsanlage 
sei steinig und schwer gewesen, erinnerte 
Brehm, der auf diesem Weg selbst ein geplagter, 
aber engagierter und erfolgreicher ,.Hürdenläu- 
fer" war. Neben der Bereitschaft zur Selbsthilfe 
sei man auf Kreis und Stadt angewiesen gewe- 
sen. Dabei habe man in Bürgermeister Hans 
Kreiling — früher selbst aktiver Sänger und 
Sportler — einen einsatzbereiten Mitstreiter ge- 
funden, Er habe stets ein offenes Ohr für das 
Vereinsleben gehabt und sich sehr dafür einge- 
setzt. Es habe Probleme mit der Beschaffung von 
Gnmd und Boden gegeben, parlamentarische 
und verwaltungstechnische Hürden seien zu 
überwinden gewesen, und auch zu jener Zeit ha- 
be das Geld nicht auf der Straße gelegen. Aus 

dem Wohlwollen der städtischen Gremien und 
der öffentlichen Hand habe der Einsatz von 
Hans Kreiling herausgeragt. Dies wolle man nun 
mit der Verleihung der Goldenen Verdienstna- 
del würdigen. 

Über Georg Sehring als großer Freund und 
Förderer aller Langener Vereine und immer an- 
sprechender Freund der SSG müsse man nicht 
viel sagen, meinte Brehm, Seine Hilfe komme 
stets von Herzen, wo immer es nötig und wo im- 
mer es möglich sei. Dies sei für ihn ein selbstver- 
ständliches Anliegen. Wenn man heute diese 
Selbstverständlichkeit so leicht über die Lippen 
bringe, schränkte Brehm ein, dann müsse man 
aber auch daran denken, daß diese Selbstver- 
ständlichkeit nicht immer und überall ein Anlie- 
gen derer sei. die es ebenfalls könnten. Es gehöre 
schon viel Liebe zu den Vereinen und zur Hei- 
matstadt dazu, sich in der Weise zu engagieren 
wie es Georg Sehring tue. Dafür gelte herzlicher 
Dank, 

In seinen Dankesworten betonte der Bürger- 
meister. daß eine Stadt von den Aktivitäten ih- 
rer Vereine lebe. Diese zu unterstützen und zu 
fördern sei deshalb ein Anliegen verantwor- 
tungsbewußter Kommunalpolitiker, Er sei froh, 
daß in Langen ein so reges Vereinsleben herr- 
sche, und gerade über schwere Zeiten seien die 
Menschen bisher in der Gemeinschaft besser hin- 
weggekommen. 

Georg Sehring betonte, daß er sich stets den 
Vereinen, den Bürgern und vor allem der Jugend 
besonders verbunden fühle. In Langen sei viel 
Nutzbringendes getan worden. Es gelte — und 
hier sprach er die ältere Generation an—, die Ju- 
gend zu integrieren, damit das begonnene Werk 
aus der Tradition heraus und mit neuen Ideen 
weitergeführt werde. 

„Schocking" beim Jogging 
In recht unverschämter Welse zeigte sich am 

Mittwoch gegen 20 Uhr ein unbekannter Täter 
einer Gymnastikgruppe in der Goetheschule in 
Sprendlingen. Als der Täter gestellt werden soll- 
te, lief er aus dem Gebäude. Nachdem die Grup- 
pe ihr Training abgeschlossen und sich umgezo- 
g^ hatte, verließ sie die Unkleidekabinen. Zu- 
rück blieb eine Schülerin, die sich noch umklei- 
dete. Da betrat jener Mann, den man vorher ver- 
trieben zu haben glaubte, aus einem Nebenraum 
die Umkleidekabine. Er hatte die Hose geöffnet 
und zeigte sich unsittlich. Als die Geschädigte 
um Hilfe rief, flüchtete der Täter, der wie folgt 
beschrieben wird: 

Ca. 20 bis 24 Jahre alt, dunkelhaarig. Oberlip- 
penbart, 175 bis 180 cm groß. Bekleidet war er 
mit einem Jogginganzug (grau, an den Obertei- 
len mit roten Einsätzen an den Schultern) und 
nüttelblauen Turnschuhen. 

rw!«|SSan 
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(• aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben, 

]l Besonders herzlich denen, 
|I die älter als 75 Jahre sind. 

Die Cesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band I 1977—79 
Blauer Ganzlelnien-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inlialt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

24.80 
(incl. MwSt) 

UM) 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen." 

Original-Buchdecken mit Silbeilolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

in der Geschäftsstelle der £an^merZeitung 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,.weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner &hwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
sti Ute er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kai.i nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
ni fit ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 
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Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 

Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
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diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
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Diamantene Hochzeit 
In körperlicher und geistiger Frische feiern die 

Eheleute Ksrl und Helene Häusler, geborene 
Wiemer in ihrem Haus Ginsterbusch 22 am Mitt- 
woch, dem 27. Oktober 1982 das seltene Fest der 
Diamantenen Hochzeit. Beide Eheleute stam- 
men aus Schlesien, wo sie eine eigene Gärtnerei 

betrieben. Im Jahre 1958 kamen sie nach Langen 
und zogen drei Jahre später in das Haus in Ober- 
linden ein, wo sie sich sehr wohl fühlen. Das 
Ehepaar hat zwei Söhne, von denen einer im 
Krieg gefallen ist. Vier Enkel und drei Urenkel 
werden zu den Gratulanten gehören, denen sich 
die Langener Zeitung mit den besten Wünschen 
anschließt. 

Damit Geschenke 

rechtzeitig ankommen 

Ups der Bundespost für den Weihnachtsversand 

Begeisterten und langanhaltenden Beifall gab 
es am Freitagabend im großen Saal der Stadt- 
halle, als der gemischte Chor der SSG beim Eh- 
renabend des eigenen Vereins seinen zweiten 
Vortrag beendet hatte. Mit einem Potpourri aus 
Eduard Künnekes Operette ,.Glückliche Reise" 
tat man einen großen Schritt in die gehobene 
Unterhaltungsmusik und hatte damit Erfolg. 

Wenn sich am Sonntag, dem 7. November der 
Vorhang im evangelischen Gemeindehaus in der 
Bahnstraße 46 um 19.30 Uhr zum Konzert der 
SSG hebt, dann werden den Besuchern neben 
anderen ebenfalls die Melodien der „Glücklichen 
Reise" erklingen, dann wird der Erfolg dieses 
Konzertes vorgezeichnet sein. Ob es die ,,klassi- 
schen" Melodien von Schubert, Mozart, Mendels- 
sohn-ßartholdi, Brahms oder Schumann sind, 
mit denen der SSG-Chor seine Leistungsfähig- 
keit unter Beweis stellt, oder ob es sich um alte 
und neue Volkslieder handelt, mit denen man 
das Publikum erfreuen wird, das Programm ist 
gut zusammengestellt. 

Wenn man dann am Ende des zweiten Konzert- 
teils betont mit der ,,leichten Muse" kommt, 
dann werden die Besucher einen ganz neuen 
SSG-Chor zu hören bekommen, der mit einem 
Medley im weltberühmten Sven-Saaby-Sound 
und der erwähnten ,.Glücklichen Reise" aufwar- 
tet, unterstützt durch eine Melodienfolge aus 
.iMaske in Blau" der Sopranistin Anne Hille- 
brand. 

Als im vergangenen Jahr aus der Partnerstadt 
Long Eaton der Chor der Operatic Society zu 
Gast war und mit modemer Unterhaltungsmu- 
sik aufwartete, wurde vielfach der Wunsch laut, 
man solle auch in Langen diese Linie betreten. 
Die SSG hat es getan, wie man am Freitag hörte, 
mit Erfolg, und im Konzert wird sich dieser Ein- 
druck mit Sicherheit noch vertiefen. Man kann 
die VerEintwortlichen zu dieser Entscheidung 
nur beglückwünschen und allen Freunden schö- 
nen Chorgesangs den Besuch des Konzertes emp- 
fehlen. 

in der Zeit vom 15. bis 26. Dezember nicht ange- 
nommen werden. Es wird Zeit gespart, wenn die 
Sendungen während der Vormittags- oder frü- 
hen Nachmittagsstunden eingeliefert werden. 
Die Postämter geben gern Auskunft über die er- 
weiterten Schalterstunden in der Vorweih- 
nachtszeit. 

Damit die Weihnachtssendungen schnell und 
sicher befördert und ausgeliefert werden kön- 
nen. müssen sie eine deutliche, richtige und voll- 
ständige Anschrift tragen. Dazu gehören neben 
der Empfängerangabe auch Postfach oder Stra- 
ße und Hausnummer sowie Postleitzahl, Bestim- 
mungsort und ggf. die Nr. des Zustellpostamtes. 
Auch die Absenderangabe sollte nicht fehlen. 

Pakete und Päcken besonders gut verpacken. 
Für alle Postpakete nach dem Ausland müssen 
Zollinhaltserklärungen ausgefüllt werden. Wie 
viele man braucht und in welcher Sprache sie ab- 
gefaßt sein müssen, ist bei den Postämtern zu er- 
fahren. 

Beim Versand von Paketen und Päckchen 
nach Polen ist zu beachten, daß Speiseöl nicht in 
Plastikflaschen, sondern in festen Blechkani- 
stem, Fischkonserven und Würstchen nicht in 
Aufreißdosen, sondern in Behältern ohne Auf- 
reißvorrichtung versandt werden. Für alle Pake- 
te und Päckchen nach Polen ist eine ausreichend 
stabile Verpackung zu wählen. Verbliebene 
Hohlräume im Paket sind mit geeignetem Füll- 
stoff auszufüllen. Der Vermerk ,,Lebensmittel" 
in der Aufschrift erleichtert die Zollabfertigung 
in Polen. 

Lohnsteuerfreibetrag 
In diesen Tagen werden die neuen Lohnsteuer- 

karten für 1983 zugestellt. Am besten gleich 
Lohnsteuerfreibeträge für das kommende Jahr 
eintragen lassen, rät die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Denn weniger Steuerabzug bedeute auch 
mehr ..Netto". Und mehr ..Netto" heiße auch 
mehr Krankengeld. Das orientiert sich nämlich 
jeweils am Nettoverdienst. Das Mutterschafts- 
geld übrigens auch. Das normale Krankengeld 
bei der Barmer Ersatzkasse beträgt 1983 für Ver- 
sicherungspflichtige und freiwillige Mitglieder 
bis zu 100 Mark pro Kalendertag. 

Hoher Geburtstag 
Im Haus Ginsterbusch 31 feiert am Donners- 

tag, dem 28. Oktober 1982 Frau Betti Stahl ihren 
90. Ge.ourtstag. Sie stammt aus Pfaffenwiesbach 
im Taunus und wohnt seit drei Jahren in Langen- 
Oberlinden. nachdem sie bis dahin ganz allein in 
Frankfurt lebte. Die rüstige alte Dame, die sehr 
gern und viel liest und über das Zeitgeschehen 
bestens informiert ist, hat einen Sohn und drei 
Enkel. Die Langener Zeitung gratuliert herzlich 
und wünscht alles Gute. 

Beim Familienabend der katholischen Gemeinde Albertus Magnu.s in der TV-Tumhalle war derl 
Saal voll, und die Stimmung; schlug hohe Wellen. Das Publikum fol^e amüsiert dem Geschehen auf 
der Bühne. 

SSG-Chöre auf neuen Wegen 

Die Post hat jetzt schon alle Vorbereitungen 
getroffen, um den weihnachtlichen Massenbe- 
trieb meistern zu können. Die Brief-, Päckchen- 
und Paketlawine kann jedoch nur dann bewäl- 
tigt werden, wenn die Postkunden ihre Weih- 
nachtssendungen rechtzeitig einliefern. Hier ei- 
nige Tips für die Einlieferungstermine: 

Paket und Briefsendungen des Land- und See- 
wegs nach außereuropäischen Ländern sollten — 
soweit noch nicht geschehen — bald abgesandt 
werden; 

SAL-Pakete, die es im Verkehr nach Austra- 
lien, Brasilien, Hongkong, Indien, Indonesien, 
Japan, Kanada, Kenia, Namibia, Singapur, Süd- 
afrika, Ta.nsania und den USA gibt. Anfang bis 
spätestens Mitte November (Das SAL-Paket 
wird im Einlieferungs- und Bestimmungsland 
auf dem Landweg, aber zwischen diesen Län- 
dern auf dem Luftweg befördert.); 

Pakete und Päckchen nach europäischen Län- 
dern bis Anfang Dezember; Briefe und Postkar- 
ten in nicht benachbarte europäische Länder 
bis Anfang Dezember; Luftpostpakete in ent- 
fernte Länder bis Anfang Dezember; Pakete (bis 
20 kg) und Päcken (bis 2 kg) in die DDR und nach 
Berlin (Ost) bis 6. Dezember. Hier sind auch die 
„Hinweise für Geschenksendungen in die DDR 
und nach Berlin (Ost)" zu beachten. Diese Merk- 
blätter sind bei allen Postämtern erhältlich. 

Pakete, Päckchen und Massendrucksachen in- 
nerhalb des Bundesgebietes und Berlin (West) 
bis 11. Dezember. Dieser Termin gilt auch für 
Kalender, Prospekte, Kataloge und Warensen- 
dungen für Werbezwecke. Sofern solche Gegen- 
stände zeitlich und thematisch nicht an Weih- 
nachten gebunden sind, sollten sie erst nach 
Weihnachten eingeliefert werden. 

Briefe und Postkarten nach benachbarten eu- 
ropäischen Ländern bis 14, Dezember; Luftpost- 
briefsendungen ins Ausland bis 14. Dezember; 
Briefe und Postkarten in die DDR und nach Ber- 
lin (Ost) bis 14. Dezember; Sendungen mit leben- 
den Tieren im Bereich der Deutschen Bundes- 
post bis 21. Dezember. In der Woche vor Neujahr 
wird die Annahme auf den 27. und 28. Dezember 
beschränkt. Briefe und Postkarten im Bereich 
der Deutschen Bundespost bis 20. Dezember. 

Außerdem sollten die Postkunden noch folgen- 
de Hinweise beachten: Wurfsendungen können 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donnerstag, 
dem 28. Oktober um 16 Uhr in der TV-Gaststät- 
te. 
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„Regenwürmer" fuhren 
zum Kinderfest 

Herhstgedanken 
Zur Überreife des Herbstes gehört jene 

seltsame Milde aller Linien, die seine Reize 
verschleiert, die seine müde gewordenen 
Farbengluten in Moll ausklingen läßt. Der 
Nebel des Herbstes ist die gütige Hand, die 
zuweilen alles überschattet, damit es nicht 
zu weh tut, die goldenen Blätter ?ur Erde 
taumeln zu sehen. 

Nicht alle freilich sehen das herbstliche 
Land im Nebeldunst von dieser Seite. 
Kraftfahrer mögen die dicke Suppe nicht 
so, denn sie birgt viele Gefahren, erfordert 
erhöhte Aufmerksamkeit, strengt mehr an. 
Deshalb sollten sie am Wochenende der 
Blechkarosse entfliehen und eine Fußwan- 
derung machen, um auch die Reize und 
Schönheiten eines nebligen Herbsttages i 
einmal in sich aufnehmen zu können. 

Die Nebelschleier haben oft gespenstige 
und besinnliche Kraft. Ein Baum, der eben 
noch sein bizarres Geäst hochreckte, ver- 
sinkt langsam im Grau. Aus der Lichtung 
kriecht es wallend heran; man geht wie 
durch Watte, alle Geräusche sind fern und 
seltsam verschwommen, und es kommt ei- 
nem vor, als wandle man auf einem frem- 
den Stern. 

Herbstliches Land im Nebeldunst. Seine 
Schönheit ist von leiser Melancholie um- 
wittert, allen Menschen schenkt es etwas, 
je nach Wesen und Charakter, und alle 
Künstler haben sich von jeher von dieser 
seltsamen Sanftmut der Natur besonders 
fesseln lassen. Nichts ist zu halten an Far- 
ben und Formen, alles wandelt sich, wenn 
die Nebelschleier aus den Wiesen und 
Gründen aufsteigen. 

Die Luft ist dick und feucht — soll dem 
Teint sehr zuträglich sein—, der Atem geht 
schwer, das Auge wird durch nichts 
abgelenkt und kann sich erholen für die 
abendliche Betrachtung des Bildschirms, 
wo man — was die Politik angeht — keinen 
Unterschied merkt zu der Nebellandschaft: 
alles ist Grau in Grau, klare Umrisse feh- 
len, vieles ist verschleiert. 

Eine gute Idee hatte das Kinderstufenteam der 
katholischen Jungen (3iemeinde (KJG) beim Ju- 
gendamt in der Diözese Mainz. Von dort inspi- 
riert. wird seit etwa einem Jahr eine Kinderzeit- 
schrift mit dem Namen „Regenwurm" herausge- 
bracht. Diese Zeitschrift wird von Kindern für 
Kinder von je einer anderen Pfarrei der Diözese 
zusammengestellt, vorausgesetzt, daß dort eine 
KJG-Gruppe bestdit. 

Für die nächste Nummer hatte sich die KJG 
„Albertus Magnus" und ,.Liebfrauen" bewor- 
ben. Diese Nummer soll im Frühjahr '83 erschei- 
nen. Alle, die an dieser Zeitung mitgemacht ha- 
ben und mitmachen werden, wurden zu einem 
Kinderfest am Sormtag (17. Oktober) eingeladen. 
Etwa 70 Kinder mit ihren Gruppenleitern waren 
dort. Die Langener KJG war mit fast 20 Kindern 
und Jugendlichen vertreten. 

Das bunte Treiben dauerte den ganzen Tag 
über und fand im neuerbauten Exerzitienhaus 
der Diözese statt. Vormittags wurde in einzelnen 
Gruppen gespielt. Jeder Teilnehmer hatte einen 
Presseausweis ausgestellt bekommen. Mittags 
bemalten die Kinder ihre Tischdecken selbst und 
bereiteten auch das Mittagessen selbst zu. Bunt 
dekorierte Tische luden zum Essen ein. Nachmit- 

„Meine Nichte Susanne" 
kommt 

Die musikalische Burleske ..Meine Nichte Su- 
sanne" ist am Freitag, dem 29. Oktober um 20 
Uhr in einer Inszenierung der Hamburger Kam- 
merspiele in der Stadthalle Langen zu sehen. 

Ein äußerst interessantes Autorenteam schuf 
diese musikalische Burleske mit ihren zahlrei- 
chen populären Liedern. Die Musik und die Ge- 
sangstexte schuf Alexander Steinbrecher. Der 
heutige Hauskomponist des Wiener Burgthea- 
ters studierte in Prag und war später Verlagslei- 
ter in Wien und von 1945 bis 1947 erster Leiter 
des amerikanischen Senders ..Rot-Weiß-Rot" in 
Salzburg. Sein Mitautor, Dr. Hans Adler war ei- 
gentlich Jurist und Patentanwalt. Heute haben 
viele Boulevardstücke und Operetten ihren Er- 
folg seiner Mitautorenschaft zu verdanken, da er 
ein blendender Pointenschreiber war. Als Ver- 
lagsleiter war Dr. Hans Adler für die ,,eroti- 
schen Pointen" der Stücke zuständig. 

Das ISköpfige Ensemble der Hamburger Kam- 
merspiele wird angeführt von Claus Wilcke, Do- 
ris Gallart. die schon oft in der Stadthalle ga- 
stierte, sowie von Horst Schick. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13. 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die Abendkas- 
sen ist ab 18.30 Uhr geöffn«t (Tel. 20 33 84). 

tags teilten sich die Kinder wieder in eine Spiel-. 
Tanz^ und Malgruppe auf. Den Abschluß bilde- 
te ?ine Euchsiristifeier. gehalten von Pfarrer 
Scholz als KJG-Beauftragten der Diözese Mainz. 
Diakon Jaksdie, der die Langener Gruppe be- 
gleitete, nahm auch an dieser Feier teil. Einhel- 
lig waren sich Veranstalter und Kinder mit Ih- 
ren Jugendlichen einig, so etwas müsse öfter 
stattfinden. Es war eine gelungene Kinderveran- 
staltung, bei der Kontakte über die Pfarrgrenzen 
geknüpft wurden. 

Herbstprüfung 
für Polizei- und Schutzhunde 

Der Verein für Polizei- und Schutzhunde ver- 
anstaltet am 31. Oktober seine diesjährige 
Herbstprüfung. Elf Hunde werden in den einzel- 
nen Ausbildungsstufen SCH Hl — SCH H III 
vom Leistungsrichter bewertet. Für Spannung 
dürfte gesorgt sein, denn einige Hunde stellen sich 
erstmalig den geforderten Leistungen. 

Beginn der Veranstaltung ist gegen 8 Uhr auf 
dem Vereinsgelände am oberen Steinberg. Die 
Mitglieder des Vereins würden sich freuen, wenn 
viele Besucher der Prüfung beiwohnten. Der Ein- 
tritt ist frei, für Speisen und Getränke ist be- 
stens gesorgt. 

IGEVA-Gewinner werden 
ermittelt 

Das vorerst letzte Kapitel der IGEVA 82 wird 
am Mittwoch, dem 27. Oktober ab 17 Uhr im Stu- 
diosaal der Stadthalle geschrieben. Notiert wer- 
den dort die Namen und Adressen derjenigen Be- 
sucher, deren Losabschnitte von der großen 
IGEVA-Tombola aus der Lostrommel gezogen 
werden. 

Bekanntlich hatte der Gewerbeverein als Ver- 
anstalter der IGEVA einen ohnehin interessan- 
ten Besuch dieser großen Leistungsschau des 
Langener Gewerbes durch eine große Tombola 
noch attraktiver gemacht. Viele Bpsucher haben 
die Möglichkeit wahrgenommen, durch das Aus- 
füllen und Abgeben eines kostenlosen CSewinn- 
abschnittes zu einem zusätzlichen Gewinn zu 
kommen. 

Die Liste der Gewinner veröffentlichen wir in 
einer der nächsten Ausgaben. Wer es aber nicht 
abwarten kann, dem steht es frei, am Mittwoch 
bei der Ziehung dabei zu sein. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Wiekes" 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Claus Wilcke und Doris Gallart In ,.Meine Nichte Susanne" 

JMzt schon Sbar 600 Panny-Mirkta in Dautschtand Neu im Sortiment 

Lebensmittel-Dlscounter 

mitFrisch-War^ 

Gard Haarshampoo 
50U ml-Fluschc  
Kupfeiberg Gold 
Sekt Oi Litcr-I-Iasthe ... 
Feine junge Schnitt- 
bohnen 8.S0 ml-Dose  
Orangen-Aprikosen- 
Nektar 1 Lilcr-BIockpackg. 
Kinffi Food 
HOnner-Nudeltopf 
850 nil-IX)SO  
Kings Food 
Mexikan. Feuertopf 
85<) ml-Dose  
Erda! Schuhdi 
vcrsch. Farbtöne.75 ml-F' 
Maitrp®'- 

Z69 

Z79 

199 
o og. 

Melitta Kaffee 
„Auslese" ää 
gemahlen Q ftO 
500g-Vakuum-Pckg. 

Weine und Spirituosen 
Maitre Simon 
fr/. Lanürotwtfin, 1 Lilcr-M. 
Chateau Montfort 
fr/. Rülwein,0.7 Liter-Fl. .. 
Frz. Rosewein 
0.7 Litcr-Flascha  
Grafentiunk 
Weißwein, I Liler-FIasche.. 
Kellcrsei<ji^ 

Nährmittel 
Knoll Flockenpiiree 
llOg-Packung  
Knoll Knödel 
halb + halb. 330 g-Packung. 
Speisesalz 
SOOg-Packung  
Tafelöl 
1 Lllcr-F'laschc  
Weinessig 
0»S Lilcr-Maschc  
Tomatenketchii»^^ 
340 g-M;«' 

Langen, Bahnstraße 36 

Billiger 

seit 4l10. 

Griech. Sultaninen 
200 K-Packung 

"■09 bisher, >wor" 

Haselnußkeme 
200 g-PackuTlR 

bishcrJltfdS^ I 

Kalifom. Mandeln 
200 g-PackunK 1.39 

bisher iJ69 

Billiger 

seit 14.10. 

Hattin Cocosfett 
250 g-Packung ^9 

bisher 

Champignons 
i.wuhi 4 
315 ml-l)ose _ ^ 

bisherJLSS' nOw 

...-■»Ultj-I*aL-kung "«09 
ratna Langkomreis _ QQ 
50Ug-Packung  aww 
Haferflocken _ 70 
/art..S(X)g-Packung  ■■ V 
H-Milch _ 71; 
l^% I ctt. I Lilcr-PaL-kung  ■■ V 
H-Milch . QR 
3J^':o l'til. I Lilcr-Packung.... «Ww 
H-Kakao _ QQ 
( Liler-!'aL-kung  aOw 
H-Sahne AR 
0.2 I.ilcr-Hcchcr  m9%ß 
Pura Mehl _ OQ 
I kg-Packung  ■ffw 
Puderzucker 
250g-Packung  
Zucker Raffinade 4 7Q 
mitlel. I kg-Ihickung  ■■■ w 

Eibsen fein mit Karotten 
720niI-Glas 1 1IO 

iJ2Sr L19 bisher 

Nußcocktail FrUnuükeme, 
Muscinüsse. Mandeln, ^ 
Cashew-Nüsse ^ WU 
]0UK-P.bishcrJ]«4ff' 

Apfel-Fnichtsaftgetiänk 
I'ruchtgchait 32% jm A 
I Uler-PackunK ^ 

bisher 

Orig. Span. Shei 
Amonlillado, mcdium^^ j 

rjM- bisher <«£00 

^>he^y 

zi8 

Overtüre Weinbrand 

bisher J0i9r9a9O 

Negerkiisse 
20 Stück = 300g-Packung ... 
Sarotti Schokolade 
lOOg-Tafcl  
Nimm 2 Bonbons 
175g-Beulel  
Rachengold 
75g-Hculel  
Eukalyptus-Menthol- 
Bonbons 250g-Beutcl ... 

179 

-.99 

169 

109 

-.99 
Papierwaren und Kosmetik 

Taschentücher _ QQ 
buni, 6 X 10 Stück-Packung ... «99 
Kleenex Allzweck- t% ^q 
tücher ISUStUck-Paekung 
Bunte Servietten _ QQ 
20Slück-Packung  .«3 
Tissue Toilettenpapier QQ 
2 X 250 Blau-I'ackung  .05» 
Müllbeutel 1 QQ 
4üSlück-Packung  bww 
Allzweckbeutel . QQ 
5üSlück-Packung  «WW 
Brigitta Frischhalte- qq 
folie 30 Mclcr-Rulle -.99 
Alu-Folie 1 QQ 
20Meter-Rollc  kvw 

FÄK"" 169 
Riar Deo-Spray ■! QQ 
125ml-Dusc  
Fissan Kinderseife Jüüg-Packun- 

Heizungs- 

Verdunster 
aus Porzellan 

mit Aufhängern 
2 stück 
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Bleibt es bei dem Zwei-Jahres-Tumus für die IGE VA? 

Meinung^en trotz des Erfolges geteilt/Hohe Kostenbelastung 

Obwohl die IGEVA ein sehr großer Erfolg war, gehen im Gewerbeverein die Meinungen darüber 
auseinander, ob diese Ausstellung künftig aUe zwei Jahre stattfinden soU. Die Kostenbelastung ist 
einer Reihe von Geschäftsleuten einfach zu hoch. Und sie wird wegen der enormen Mieten für Zelt- 
hallen sogar noch wachsen. Auch künftig soUen nur in sehr begrenztem Umfang auswärtige Aus- 
steUer zur IGEVA zugelassen werden. Im Folgenden veröffentlicht die LZ den zweiten und letzten 
Teil des Gesprächs mit Repräsentanten des Gewerbevereins. Es nahmen daran teil erster Vorsitzen- 
der Herbert Wölfert, zweiter Vorsitzender Albert Heimrich, Kassenverwalter Otto Schumann und 
Bernhard Neumann, der vor zwei Jahren die erste IGEVA organisierte. 

LZ: Welche konkreten Wünsche haben Sie an 
die Stadt? ' 

Neumann: In den letzten zwei, drei Jahren ist 
die Zusammenarbeit der Stadt wesentlich besser 
geworden als in früheren Jahren, 

Schumann: Im Zusammenhang mit der 
IGEVA kann ich das nur unterstreichen. Da ist 
die ideelle Unterstützung durch die Stadt sehr 
gut gewesen. 

LZ: Und wie sieht es mit der materiellen Un- 
terstützung aus? 

Neumann: Die würde ich für die IGEVA 1980 
als sehr gut bezeichnen. Ohne die ideelle un- 
terielle Unterstützung der Stadt wäre es nicht 
zur ersten IGEVA gekommen. 

Wölfert: Als ich damals wegen der Ermietung 
der Stadthalle angerufen hatte, dachte man im 
Rathaus erst, der Gewerbeverein veranstalte ei- 
nen Ball. Ich rief dann den damaligen zweiten 
Vorsitzenden, Herrn Neumann, an und sagte: 
Wir haben jetzt die St^dthalle gemietet und wer- 
den sie wohl auch voll bekommen. 

LZ: Muß der Gewerbeverein für die Stadthalle 
eigentlich Miete bezahlen? 

Wölfert: Ja, natürlich! Das waren jetzt rund 
4 600 Mark. 

Neumann: Ich halte damals einen Haushalts- 
plan aufgestellt und auch öffentliche Zu- 
schüsse angefordert, die uns auch zugesagt wor- 
den waren. Diese Zuschüsse wären verfallen, 
wenn sie nicht abgerufen worden wären. Dar- 
aufhin waren wir übereingekommen, verschie- 
dene Dinge, die die Stadt eigentlich umsonst ma- 
chen wollte, zu bezahlen, damit nicht unsere lie- 
ben Stadtverordneten bei der nächsten IGEVA 
sagen: Die brauchten damals nichts, also bekom- 
men sie jetzt auch nichts! Wir haben also Rech- 
nungen bezahlt, die die Stadt eigentlich gar 
nicht bezahlt haben wollte, um die Zuschüsse 
dann auch abrufen zu können. Aus Wiesbaden 
bekamen wir für die erste IGEVA einen Landes- 
zuschuß von 5 000 Mark. Die Stadt Langen steu- 
erte an die 12 000 Mark bei. 

Otto Schumann (51), Kassenverwalter des Ge- 
werbevereins. 

LZ: Wie sah das damals mit den öffentlichen 
Zuschüssen aus? Das Langener Gewerbe hat, wie 
Sie bereits feststellten, rund eine halbe Million 
Mark aufgebracht. Wieviel fließt dem Gewerbe- 
verein an öffentlichen Mitteln zu? 

Schumann: In diesem Jahr haben wir nur 
10 000 Mark von der Stadt. Das ist eigentlich ei- 
ne Ausfallbürgschait, die uns die Stadt in Aus- 
sicht gestellt hat. 

Wölfert: Das Land Hessen iiat leider unseren 
Antrag diesmal abgelehnt. 

Schumann: Hier muß ich etwas ergänzen: Die 
Mittel, die wir vor zwei Jahren vom Land erhEil- 
ten hatten, waren eigentlich dazu gedacht gewe- 
sen, die Schwellenangst zu nehmen, also uns eine 
Starthilfe zu geben. Diese Förderung gibt es aber 
nur einmal. 

Wölfert: Ich habe mir die Vorschriften genau 
angesehen. Da steht nichts davon, daß eine sol- 
che Förderung nur einmalig gewährt werden 
kann. Wir haben deshalb wieder einen Antrag an 
das Land gestellt, sind aber beschieden worden, 
daß die Haushaltsmittel des Landes erschöpft 
seien. 

Neumann: Das war mir vor zwei Jahren aber 
schon von dem maßgeblichen Beamten des Hes- 
sischen Minister für Wirtschaft und Technik ge- 
sagt worden. Es war uns von vornherein klar, 
daß dies eine einmalige Landeszuwendung sein 

^ würde. In diesem Sinne hatte sich auch Minister 
Karry ausgesprochen; ihn hatte ich angespro- 
chen, als er einmal in Langen an einer Sitmng 

teilnahm. Würde das vom Land anders gehand- 
habt, würde jeder Gewerbeverein, der eine Aus- 
stellung veranstaltet, Landeszuschüsse verlan- 
gen. Das ist ja auch verständlich. 

Schumann: Ich hatte den Antrag eingereicht, 
obwohl ich mir zu 99 Prozent darüber klar war, 
daß er vom Land abgelehnt werden wird. Aber 
als Kassen Verwalter darf man nichts unversucht 
lassen. 

Wölfert: In diesem Zusammenhang hat uns das 
Land einen Messestand angeboten, der in Frank- 
furt lagert für Beteiligungen des Landes tiessen 
an großen Messen und Ausstellungen, beispiels- 
weise in Berlin. Diese Offerte kam aber viel zu 
spät. Sonst hatten wir einiges sparen können. 

Schumann:, Wir waren leider gezwungen, für 
die Aussteller die Standgebühren um rund zeiin 
Prozent anzuheben. 

Pro Quadratmeter 45 Mark 
LZ: Was mußten eigentlich die Aussteller pro 

Quadratmeter bezahlen? 
Schiunann: In der Stadthalle 45 Mark pro Qua- 

dratmeter, bei einem Kopfstand 55 Mark. In den 
Zelthallen belief sich der Quadratmeterpreis aul 
36 Mark. Dazu kommen dani> noch pauschal pro 
Aussteller 250 Mark für die Beleuchtung. Femer 
hatte jeder Aussteller 180 Mark Verwaltungsge- 
bühren zu bezahlen. 

LZ: 250 Mark — das konnte doch kaum ein 
Aussteller an Strom verbrauchen. 

Heimrich: In diesem Betrag sind ja auch noch 
die Installationskosten enthalten. Ich habe mich 
eingehend mit dem Installateur unterhalten. Er 
legte dar, daß die Stromkosten, aber auch die In- 
stallation beträchtlich höher liegen als vor zwei 
Jahren. Damals zahlten wir Aussteller mit 145 
Mark nur etwas mehr als die Hälfte des Betrags, 
der diesmal aufzubringen war. Aber die Stadt- 
werke verlangten pro Kilowattstunde 40 Pfen- 
nig .ab. Über die Kosten wird eine genaue Auf- 
stellung gemacht. Unser Ziel ist es, von den 
Stadtwerken eine Ermäßigung zu erhalten. 
Denn der angewandte Tarif ist einfach viel zu 
hoch. 

Neumann: Es lagen uns ja Konkurrenzangebo- 
te vor, die wesentlich preisgünstiger erschienen. 
Diese Firmen wollten aber gesondert den Bereit- 
schaftsdienst während der IGEVA erstattet ha- 
ben. Daraus erklärt sich die Differenz. Auf einen 
Bereitschaftsdienst kann während der IGEVA 
nicht verziehet werden, da es immer wieder zu 
Stromausfällen und dergleichen kommt. Allein 
an einem Vormittag mußten die Installateure 
dreimal einspringen und Schäden beheben. 

Weihnachtswünsche der 
Geschäftsleute 

LZ: Verlassen wir einmal diese Details, um zu 
einem ganz anderen Thema zu kommen. Weih- 
nachten steht vor der Tür. Welche Wünsche ha- 
ben das Langener Gewerbe und der Einzelhan- 
del an den Weihnachtsmann? 

Heimrich: Wenn sich alles das, was uns vom 
Publikum während der IGEVA gesagt worden 
ist, in bare Münze umsetzt, haben wir uns für die 
nächsten Wochen und Monate keine Sorgen zu 
machen. Wir müssen natürlich unsere Läden und 
vor allem auch das Warenangebot so herrichten, 
daß wir Vergleichen mit Frankfurt und Darm- 
stadt im Sortiment standhalten. Wir gehen da- 
von aus, daß die Neigimg vieler Kunden, erst 
eirmial in die Großstadt zu fahren, weiter nach- 
läßt. Denn zusätzlich zu der Ware sind wir sehr 
bemüht, den Kunden warm zu empfangen und 
bestens zu beraten. 

Wölfert: Die sogenannte passive Werbung 
spielt eine große Rolle. 

Neumann: Es geschieht ja sonst auch einiges in 
Langen. Dem VW ist eine wirklich schöne 
Weihnachtsbeleuchtung zu verdanken. Außer- 
dem findet zum erstenmal ein großer Weih- 
nachtsmarkt statt, der nicht nur Atmosphäre 
schafft, sondern auch sicher eine Attraktion sein 
dürfte. Wenn da die entsprechende Dekoration 
in den Schaufenstern dazukommt, werden si- 
cher viele Auswärtige nach Langen kommen. 
Aber immer wieder stellt man fest, daß da nicht 
jeder mitzieht. 

Im Einzelhandel gibt es solche 
und solche 

LZ: Heißt das, daß Sie sich innerhalb der Lan- 
gener Geschäftsleute mehr Geschlossenheit wün- 
schen? 

Neumann: Das auf jeden Fall! 
Wölfert: Leider ist es — wenn es beispielsweise 

um eine Auslosung geht — so: Sechzig machen 
mit, aber die Hälfte der Kosten wird von zetin 
Geschäften aufgebracht. Das ist natürlich ein 
Mißverhältnis. Es gab a,uch bei der IGEVA Leu- 
te, die erklärten, sie bräuchten kein Licht am 
Stand; der Saal sei hell genug. Die haben auch 
keine Lose beschafft und sich gedacht: Die ande- 
ren werben ja für mich mit. So ist es auch bei den 

Aktionen in der Vorweihnachtszeit. Ein Dutzend 
Geschäftsleute zieht richtig mit — und die ande- 
ren sind mehr oder weniger Trittbrettfahrer. 
Das ist eine Tatsache. 

Neumann: Eigentlich sollte man mehr Solida- 
rität erwarten. 

LZ: Solche Unterschiede machen natürlich ge- 
genüber dem Verbraucher nicht gerade den be- 
sten Eindruck. 

Wölfert: Der Verbraucher merkt das gar nicht, 
was sich hinter den Kulissen abspielt. 

LZ: Nun, der König Kunde merkt das wohl an 
der Dekoration, in der Werbung und so weiter, 
wer auf der Höhe der Zeit ist und wer hinterher 
hinkt. 

Wölfert: Das stimmt natürlich. 
Neumann: Ich finde die Weihnachtsbeleuch- 

tung, die wir jetzt haben, wesentlich besser als 
den früheren Zustand, als nur Lichterketten zur 
Verfügung standen. Daß sich diese Weihnachts- 
dekoration in den Straßen nicht über die ganze 
Stadt ausdehnen läßt, versteht sich von selbst. 
Es müssen schon Geschäfte da sein. 

Heimrich: Das Langener Gewerbe hatte ja be- 
kanntlich schon einmal Lichterketten ange- 
schafft, die nach einigen Jahren verbraucht und 
derart beschädigt waren, daß die Installations- 
kosten gewaltig anstiegen. 

Neumann: Allein für die Montage und das Ab- 
hängen wären 25 000 Mark Kosten angefallen. 
Ganz anders ist das mit den Weihnachtsstemen. 
Die sind im Nu aufgehängt, so daß man nur noch 
den Stecker in die Steckdose stecken muß. Diese 
Dekoration, die zum Teil vom Handwerk und 
von der Industrie gestiftet worden ist, ist sehr 
massiv, so daß sie lange Jahre ihren Zweck erfül- 
len kann. Auch der Gewerbeverein hat eine 
Reihe Weiiinachtssteme gestiftet. Der VW hat 
da viel geleistet und eine großartige Sache auf 
die Beine gestellt. Diese Weihnachtsdekoration 
ist nicht nur praktisch, sondern vermittelt auch 
ein ansprechendes Bild. 

Albert Heimrich (47) ist zweiter Vorsitzender des 
Gewerbevereins. 

Wann ist die nächste IGEVA? 
LZ: Um noch einmal zur IGEVA zurückzu- 

kommen: Wird 1984 die dritte Ausstellung der 
Art in Langen stattfinden? 

Wölfert: Das kann man noch nicht sagen. Ich 
persönlich bin ja noch der Vorsitzende des Ge- 
werbevereins. Wir fangen jetzt bereits an, die 
nächste Ausstellung vorzubereiten. Aber zuvor 
wollen wir erst alle zusammenkommen und eine 
Art Generalbesprechung abhalten. Darm wird 
darüber abgestimmt, in welchem Turnus künftig 
die IGEVA stattfinden soll. Es nutzt nichts, 
wenn wir jetzt sagen, die nächste IGEVA findet 
1984 statt und dann haben wir nur dreißig oder 
vierzig Teilnehmer. Dann fällt mindestens eine 
Halle weg und der Effekt ist weg. 

Heimrich: So pessimistisch wäre ich nicht. Ich 
habe mich mit anderen Ausstellern unterhalten. 
Das Ergebnis läßt mich hinsichtlich der IGEVA 
zuversichtlich in die Zukunft blicken. 

Wölfert: Aber man muß darüber abstimmen! 
Heimrich: Es wäre schade, wenn man nicht 

bald den zahlreichen Besuchern der IGEVA sa- 
gen könnte, daß die nächste Ausstellung in zwei 
Jahren stattfinden wird. Der Erfolg der letzten 
IGEVA biJcräftigt die Auffassung, sich auf einen 
zweijährigen "Pumus festzulegen. 

Schumann: Ich kann das nur unterstreichen. 
Wenn wirklich fünf oder sechs Aussteller weg- 
fallen sollten, kommen genau so viele andere 
hinzu. Ich gehe deshalb davon aus, daß 1984 die 
IGEVA wieder so groß sein wird wie in diesem 
Jahr. 

Neumann: Da bin ich mir nicht ganz so sicher. 
lA selbst plädiere dafür, daß die IGEVA nur alle . 
vier Jahre stattfindet. Entsprechend haben sich 
andere Stimmen aus dem Kreis der Aussteller 
bereits geäußert. Denn die Kosten der Beteili- 
gung sind einfach enorm. Ich hege die Befürch- 
tung, daß zu viele Aussteller von auswärts bei 
der IGEVA zu finden sein werden, wenn diese 

Ausstellung alle zwei Jahre veranstaltet wird. 
Wenn das geschieht, um die Hallen zu füllen, 
sackt die ganze Veranstaltung ab. 

LZ: Aber es gab doch auch in diesem Jahr 
schon auswärtige Aussteller? 

Netmiann: Das ist bei allen solchen Ausstel- 
lungen so. Es wurde behauptet, in Egelsbach sei 
das nicht der Fall gewesen. Aber das stimmt 
nicht. Dort waren auch drei oder vier Aussteller 
aus Langen betei'igt. Ich sehe die Gefahr, daß es 
so wird wie bei der Sprendlinger Ausstellung, 
die geradezu überfremdet war. 

Heimrich: Nun hat aber Langen eine ganz an- 
dere Mittelpunktfunktion zu erfüllen als 
Sprendlingen. Das muß man auch berücksichti- 
gen. Das zeigte sich auch in dem hohen Anteil 
auswärtiger Besucher. Von der Ausstellung in 
Sprendlingen läßt sich das in keinem Fall sagen. 
Der geplante Neubau des 
Amtsgerichts 

Schumann: Bei der Festlegung, wann die näch- 
ste IGEVA stattfinden wird, kommt noch ein 
ganz anderer Aspekt hinzu: In zwei Jahren wer- 
den wir diesen Platz noch einmal bekommen 
können. Doch dann wird — so sieht es die Pla- 
nung vor — auf dem Gelände, auf dem die Zelt- 
hallen standen, ein Neubau des Amtsgerichts er- 
richtet. Im Rathaus geht man davon aus, daß die 
Baustelle in zwei bis drei Jahren eingerichtet 
werden dürfte. Es ist ein großes Problem, dann 
einen neuen Standort zu finden. Kann man hin- 
ter die Stadthalle gehen? Dort gibt es zwei Grün- 
flächen, von denen die eine zu uneben und die 
andere zu klein ist. Man könnte eventuell das 
CJelände des Schulsportplatzes an der Zimmer- 
straße hinzunehmen. Dann ist aber die räumli- 
che Entfernung zwischen den Zelthallen und der 
Stadthalle zu groß. Es wird jetzt schon geklagt, 
daß der Kontakt zwischen den Ausstellern in der 
Stadthalle und denen in den Zelthallen nicht eng 
genug ist. 

Neumann: Manche scheuen wirklich den Weg 
auf der Fußgängerbrücke über die Südliche 
Ringstraße hinweg. 

LZ: Wie häufig in der Zukunft die IGEVA ver- 
anstaltet wird, hängt — wie wir hörten — auch 
von der Kostenbelastung für die Aussteller ab. 
Gibt es keine Möglichkeit, diese Belastung zu 
verringern? 

Wölfert: Nein! Ich glaube sogar, daß die Ko- 
stenbelastung künftig erhöht werden muß. Die 
Zelthallen sind derartig teuer, daß man mit ei- 
nem Quadratmeterpreis von 36 Mark gar nicht 
hinkommen kann. Ich habe mindestens zehn ver- 
schiedene Ausstellungen besucht, bis nach Lim- 
burg. Einen Quadratmeterpreis unter 80 Mark 
habe ich nicht gehört. Meist lag er um die 100 
Mark. Die Zelthallen sind einfach enorm teuer. 

Ausw^ärtige Aussteller? 
LZ: Eine stehende Redensart lautet doch: Kon- 

kurrenz belebt das Geschäft! 
Wölfert: So lange der Gewerbeverein Langen 

diese Ausstellung in eigener Regie durciiführt. 
ist er seinen Mitgliedern gegenüber veipflichtet, 
in allererster Linie nur Mitglieder und Langener 
Gewerbetreibende zu berücksichtigen. Sie sind 
es, die jahrelang ihren Beitrag bezahlen. Es wäre 
unlogisch, da auswärtige Firmen hinzuzuneh- 
men. 

, LZ: Nun waren aber bei der IGEVA eine Reihe 
von Ausstellern anzutreffen, die nicht in Langen 
ihren Sitz haben. 

Wölfert: Nur notgedrungen! Und das auch nur 
in begrenztem Umfang. Ich stehe auf dem Stand- 
punkt — sollte ich bei der nächsten IGEVA noch 
der Vorsitzende sein—, daß die IGEVA nicht 
wiederholt werden soll, wenn sich nicht Lange- 
ner in genügender Zahl beteiligen. Erstens sehe 
ich gar nicht ein, daß ich für auswärtige Firmen 
diese Arbeit leiste, die ja völlig ehrenamtlich ist 
und — Herr Neumann kann das bestätieen — ins 
Unermeßliche geht. Das ist eine ganz große An- 
strengung. Für Auswärtige. Nein, das lehne ich 
einfach ab! Dann sollte die Stadt Langen diese 
Ausstellimg durchführen. Die kann dann neh- 
men, wen sie will. Zweitens muß man berück- 
sichtigen, daß Herr Schumann und ich selbst- 
schuldnerisch für die ganze^Sache gehaftet haben 
— für 120 000 Mark. Denn der Verein ist im Mo- 
ment noch nicht eingetragen; das Verfahren 
läuft, aber die Eintragung erfolgte nicht recht- 
zeitig. Aber das finanzielle Problem bleibt, auch 
wenn es von Herrn Neumann bei der ersten 
IGEVA und jetzt von uns gelöst worden ist. 

LZ: Besteht denn überhaupt eine Neigung der 
Stadt, fi^r eine solche Ausstellung als Veranstal- 
ter ay^fzutmten? 

Wölfert: Nein, und zwar aus einem einfachen 
Grund: Die Stadtverwaltung erklärt: Wenn das 
von Euch ausgeht, dann wollt Ihr diese Veran- 
staltung und setzt Euch auch entsprechend dafür 
ein. Wenn aber die Stadt die Federführung über- 
nimmt, muß sie das Gewerbe um Beteiligung 
bitten. Diese Haltung finde ich richtig. Sie wird 
nicht nur vom Gewerbe- und Ordnungsamt ge- 
tragen, sondern auch vom Bürgermeister bekräf- 
tigt. Wir vom Gewerbeverein sind jedenfalls be- 
müht, so viele Langener Geschäftsleute und Fir- 
men dazu zu bekommen, wie nur irgend geht. 

Schumann: Es zeigt sich auch in anderer Hin- 
sicht, daß Privatinitiative immer stärker durch- 
schlägt als staatliche oder kommunale Aktio- 
nen. Wenn die IGEVA zu einer städtischen Ange- 
legenheit werden sollte, hätte sie bestimmt nicht 
melir den durchschlagenden Erfolg. 

1 

e Winschoten in Holland ist in jedem Jahr Aus- 
tragungsort eines Wettbewerbs besonderer Art. 
Hier geht es nicht in erster Linie um schwierige 
Küren und Pflichtbogen, sondern um Show- 
Effekte, man könnte sagen, um die Interpreta- 
tion der Musik und um das Umsetzen der Musik 
auf Rollen. Teilnehmer aus vielen europäischen 
Ländern kamen angereist, ja sogar aus Venezue- 
la lag eine Anmeldung vor. 

Ein Mammutprogramm lief über die Bretter 
des Kulturzentrums „de Klinker" in Winscho- 
ten. Insgesamt ca. 42 Einzel, Duo- und Gruppen- 
vorführungen waren zu sehen. Viele dieser 
Gruppen hatten 10, 20 und sogar 30 Läuferinnen 
und Läufer. Die EgelsbachT Gruppe bestand 
nur aus fünf Teilnehmern und war somit die 
..Kleinste". Trotz Lospech — Startnummer 2 — 
kamen Doris Jung, Birgit Schröder, Alice Schu- 
mann, Iris Matuschek und Hanno Haßloch mit 
ihrer Nummer ,,Alles klar, Herr Kommissar" 
auf den 14. Platz in der Gesamtwertung. Die 

allen, die in dieser Woche < 
Geburtstag haben. | 

Besonders herzlich denen. | 
1 die älter als 75 Jahre sind | 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 25. Oktober 1982 unsere gute Mut- 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Kunigunde Leußler 
geb. Schneider 

.im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer 
Karl Heinz Leußler und Frau Margot 
Josef Du^a und Frau Silvia, geb. Leußler 
Klaus Dieter Leußler und Frau Petra 
Michael Leußler 
Johanna Schleer 
und alle Angehörigen 

Auf der Trift 3 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Oktober 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Schalllaufwettbewerb 

Bauausschuß und UVF 
e Zum Besuch der Bauausschußsitzung am 27. 

Oktober um 20 Uhr im Sitzungssaal des Egelsba- 
chef Rathauses ruft der Obst- und Gartenbau- 
verein Egelsbach e.V. alle Mitglieder und Bürger 
auf. Es geht um Entscheidungen zum Vorent- 
wurf des Flächennutzungsplans vom Umlandver- 
band Frankfurt. 

Biol.-Pflegemittel 
im Gartenbau 

Unbefugtes Betreten von 
Bahnanlagen gefährlich 

,,Mann lag tot auf Bahndamm". Unter dieser 
Überschrift wurde am 12. Oktober über den tra- 
gischen Tod eines 25jährigen Offenbachers be- 
richtet. Derselbe hatte, wie die polizeilichen Er- 
mittlungen ergaben, am Donnerstag, dem 7, Ok- 
tober, „wie an jedem anderen Tag zuvor" die 
Gleise der Bahnstrecke zwischen Offenbach und 
Dietzenbach unerlaubt überquert, um zu seiner 
im Offenbacher Stadtteil Bieber wohnende Mut- 
ter zu gelangen. Obwohl diese Strecke nur noch 
von Güterzügen befahren wird, muß der zu 80 
Prozent erwerbsgeminderte junge Mann von ei- 
nem Zug erfaßt und getötet worden sein. Soweit 
die Schilderung zu diesem tragischen Vorfall, 
der hätte vermieden werden können, wenn die 
von 'der Bundesbahndirektion immer wieder 
veröffentlichte Warnung vor unbefugtem Betre- 
ten von Bahnanlagen beachtet worden wäre. 

Bahndämme, Trasseneinschnitte, Brücken, 
Tunnelanlagen und Betriebsgleise sind kein öf- 
fentlich zugängliches Gelände und erst recht 
kein Platz zum Spielen. Schienenanlagen dürfen 
grundsätzlich nur an den dafür vorgesehenen 
und besonders gesicherten Stellen (z. B. Bahn- 
übergängen) überschritten werden. Das Klettern 
auf Stützmaste der elektrischen Fahrleitung 
oder der Versuch, Fahrleitungsdrähte mit lan- 
gen Gegenständen zu berühren, ist lebensgefähr- 
lich. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt bittet 
deshalb zum wiederholten Male alle Erwachse- 
nen, gemeinsam mit den Ordnungskräften der 
DB, darauf zu achten, daß Kinder, Jugendliche 
oder sonstige Leichtsinnige sich nicht leichtferti- 
gerweise und unnötig selbst gefährden. An El- 
tern und Pädagogen ergeht die Bitte, durch Auf- 
klärung und gezielte Hinweise auf die mit dem 
Bahnbetrieb verbundenen Gefahren aufmerk- 
sam zu machen, damit Menschenleben nicht 
leichtsinnig aufs Spiel gesetzt werden. 

Abschlußübung 
ez Am Samstag, dem 30. Oktober findet die 

Abschlußprüfung der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen statt. Genaue Zeit und Ort der Übung 
können nicht genannt werden, weil die Wehr die- 
se Übung so realistisch wie möglich gestalten 
will. Die Leitung der Abschlußübung haben 
Horst Klein und Emst Pöhnl übernommen. 

Schulungsabend 
ez Zu ihrem Schulungsabend am Mittwoch, 

dem 27. 10. um 18.30 Uhr bittet die Wehrführung 
um püntliches Erscheinen. Thema dieser Schu- 
lung ist: „Atemgifte und die Einsatzgeräte". 

Verantwortlich für diesen Abend ist Erich 
I^tz. Gemeinsam wird nach Wiesbaden/Bieb- 
rich zu einer bekannten Werksfeuerwehr gefah- 
ren. Robert Langendorf, Leiter dieser Wehr und 
ehemaliger Erzhäuser Bürger, wird über dieses 
wichtige Thema ein ausführliches Referat halten 
und alle Einsatzgeräte vorführen. 

Feuerwehr flog aus 
ez Kürzlich unternahm die Freiwillige Feuer- 

wehr Erzhausen einen Ausflug nach Braunfels. 
Ortsbrandmeister Albert Bender konnte zu die- 
ser Fahrt besonders den Ehrenortsbrandmeister 
Georg von Berg und den Gründer Peter Wemba- 
cher begrüßen. Die 50 Personen umfassende Rei- 
segesellschaft fand mit Braunfels ein sehr schö- 
nes Städtchen vor; man besichtigte die Burg, den 
Kurpark, das Bürgerhaus und natürlich auch die 
d^ige Stützpunktwehr, 

Gegen 18.30 Uhr erreichten die Ausflügler ihr 
Abschlußlokal in Neukirchen, einem Stadtteil 
Braunfels, und nahmen dort das Abendessen ein. 
Der Wehrführer von Braunfels überreichte einen 
Wappenteller und eine Schallplatte mit Aufnah- 
men von Musikzügen, die in den einzelnen Stadt- 
teilen tätig sind. 

Der Ortsbrandmeister von Erzhausen über- 
reichte ein Bild mit dem Erzhäuser Gerätehaus 
als Motiv. Der Abend in dem Abschlußlokal 
fand insbesondere durch Unterhaltungsvorträge 
von Feuerwehrkameraden aus Braunfels-Neu- 
kirchen zu einem sehr schönen Verlauf. 

Kameradschaftsabend 
verlegt 

ze Der Kameradschaftsabend, der ursprüng- 
lich für den 23. Oktober vorgesehen war, wurde 
auf Samstag, den 13. November verlegt. Der 
Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen 
lädt für diesen Tag ganz herzlich die Alters-, 
Ehren- und Aktivenabteilung der Wehr mit ih- 
ren Frauen ein, um 20 Uhr in das Gerätehaus 
(Schulungsraum) zu kommen. Im Vordergrund 
stehen an diesem Abend Ehrungen von Kamera- 
den, die 25 und 50 Jahre Mitglieder der Wehr 
sind. 

Für unsere neu zu eröffnende Filiale (Schuh-Einzelhandel) In 
Egelsbach, Anfang März 1983, suchen wir per sofort oder später 

Erst-Verkäuferinnen 
ganztags 

Kassiererinnen 
In Tellzeltbeschaftigung 

Lager- und Vericaufshilfen 
In Tellzeltbeschöftlgung 

Aushilfen 
stundenweise 

Sollten Sie an einer Interessanten Tätigkeit SpaB haben so ru- 
fen Sie uns bitte unter Telefon 0 62 02 / 76 61 - 3 (Frau Eder) an 
um einen Vorstellungstermln zu vereinbaren. ' 

Dienstag, den 26. Oktober 1982 

e Am Donnerstag, dem 28. OktoBerum 20 Uhr 
findet die Monatsversammlung des Obst- und 
Gartenbauverein Egelsbach e.V. im Bürgerhaus 
statt. Thema: Biol. Gartenbau, dazu die Bestel- 
lung der Pflegemittel und des Saatkalenders. 

RZV „Gut Flug" mit der 

Reisesaison 1982 zufrieden 
e Ende September eines jeden Jahres finden 

die letzten Brieftaubenflüge statt. Anschließend 
geht man in den Vereinen, daran, die Meister der 
abgelaufenen Saison zu ermitteln. Gerade bei 
Brieftauben ist es nicht leicht, diese Tiere fast 
ein halbes Jahr hindurch in konstanter Hoch- 
form zu halten. Um so mehr sind die Erfolge der 
Züchter zu beachten, denen es wie dem alten und 
neuen Vereinsmeister 1982, G. Eggert, gelang, 
mit seinen fünf besten Tauben 30 Preise und 
10.197 Preiskilometer zu erreichen. An zweiter 
und dritter Stelle folgen G. Trautmann mit 27 
Preisen u. 8.478 Pkm und E. Streckert mit 24 
Preisen u. 8.222 Pkm. 

Auch bei den jährigen Tauben führt G. Eggert 
mit 16 Preisen und 4.434 Pkm vor G. Trautmann 
mit 12 Preisen und 3.408 Pkm und E. Streckert 
mit ebenfalls 12 Preisen u. 3.224 Pkm. Bei den 
Jungtauben ergab sich folgendes Bild; G. Traut- 
mann errang 15 Preise u. 2.202 Pkm vor E. 

Streckert mit 14 Preisen u. 2.108 Pkm und K. 
Heuss mit 13 Preisen u. 2.046 Pkm. Erster Pok^l- 
meister wurde G. Eggert mit 21 bestimmten Tau- 
ben — 73,69 Punkte vor E. Streckert mit 21 Prei- 
sen — 63,47 Punkte und G. Trautmann mit 20 
vorbestimmten Tauben — 59,01 Punkte. Das be- 
ste Männchen besitzt Gerhard Eggert. Es hat im 
Jahr 1982 8 Preise — 2.573 Pkm errungen. 

Das beste Jungmännchen, wie auch das beste 
Jungweibchen mit je 4 Preisen — 628 Pkm wur- 
den von G. Trautmann gezogen. Auf den Alttau- 
ben-Flügen wurden insgesamt 882 Tauben gesetzt 
und 238 Preise errungen. Die 386 Jungtauben er- 
zielten 100 Preise = 25,90 Prozent. 

Die Meisterschaftsfeier findet am 13. Novem- 
ber in der ,,Kupferpfanne" statt. Dort werden 
die Sieger geehrt und die Auszeichnungen über- 
reicht. Der Öffentlichkeit vorgestellt werden die 
Taubenasse am 4. und 5. Dezember im ,,Bürger- 
haus". Zu dieser Ausstellung wird die Bevölke- 
rung schon heute recht herzlich eingeladen. 

h-Tn, « ? ''•aditioneUen Ball im herrlich geschmückten Eigen- heim-Saal, wo die Tai^che selten leer war. Im 80. Jubiläumsjahr des Vereins wurden an diesem 
Abend auch drei verdiente MitgUeder geehrt: Ludwig Rath, Heinz Schweinhardt und Paul Burko- 
witz, die dem Verein lange an verantwortlichen Posten im Vorstand angehören. 

Egelsbacher Sportler, die z.T. beltifstätig, Stu- 
denten und Schüler sind, konnten erst in der 
Nacht zum Samstag nach Holland fahren. Sie 
wechselten sich beim Fahren regelmäßig ab, wa- 
ren aber alle miteinandem bei der Ankunft in 
Winschoten doch hundemüde. „Wir haben zwar 
zwei Tage kaum geschlafen, aber es hat uns allen 
Spaß gemacht, dabei zu sein", so war die einhel- 
lige Meinung der Fünf bei ihrer Rückkehr am 
Sonntagabend.' 

RoUkunstläufer bestanden 

Klassenlaufprüfungen 
e Fünf Egelsbacher Aktive legten Anfang Ok- 

tober im Landesleistungszentrum Prüfungen ab. 
•Mira Ix)tzkat und Alexandra Schlicker die Kür- 
klasse III, Norma Jung Pflichtklasse III, Nicole 
Iser Pflichtklasse IV und Daniela Welz die 
Pflicht- und Kürklasse IV. 

Ab Dezember besteht wieder die Möglichkeit, 
im Landesleistungszentrum in Darmstadt zu 
trainieren. Näheres darüber im Aushang auf der 
Rollsportbahn. 

Geschichtsverein trifft sich 

Personal- 

probieme 

auf die 

nroictMorlfi 

e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 
am Donnerstag, dem 28. Oktober um 20 Uhr in 
der,,Neuen Schänke", Langener Straße. Thema: 
„Rückblick zu Ausstellungen Egelsbach: 250 

■ Jahre selbständig". Gäste sind herzlich will- 
kommen. TELEFON 21011 
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Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
110 1111110 2 
Auswnhlwette ,,6 aus 45": 
10 15 18 36 40 45 (23) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 18 10 1 
Pferdelotto: 4 5 12 16 
Spiel 77: 5 6 7 0 1 9 0 
Lottozahlen: 
3 10 15 27 42 45 (16) 

Magere Kost 

Den Fußballanhängem unseres Einzugsbe- 
reichs wurde am Wochenende magere Kost gebo- 
ten. In Egelsbach fiel die Spitzenbegegnung der 
Landesliga zwischen dem Spitzenreiter SGE und 
Olympia Lorsch dem schlechten Wetter zum Op- 
fer. Dennoch bleibt Egelsbach vom, wenn es 
jetzt auch nach Punkten von Neu-Isenburg einge- 
holt ist. 

Im Langener Waldstadion wurde den wenigen 
Getreuen, die bei Regen den Weg zu ihrem Club 
gefunden hatten, bereits am Samstag eine Ent- 
täuschung bereitet, denn die Einheimischen un- 
terlagen nach blamabler Vorstellung gegen Bi- 
schofsheim mit 0:1 und rutschten auf den zwölf- 
ten Tabellenplatz ab. 

Auch die SSG-Anhänger, die ebenfalls am 
Samstag ein Punktspiel erlebten, waren nicht 
froh darüber, daß ihrer Mannschaft nur ein 0:0 
gegen den VfB Offenbach gelang. Immerhin aber 
blieb die SSG Tabellenvierter. Mit einem Unent- 
schieden kam auch der SV Dreieichenhain aus 
Hainstadt zurück und ist jetzt Tabellensechster. 

In der B-Liga setzte sich Götzenhain nach sei- 
nem 8:1-Schützenfest gegen Sparta Bürgel an die 
Tabellenspitze. Beim TV Dreieichenhain gab es 
gegen Buchschlag einen Rückschlag mit 1:3, 
während der FC Offenthal gegen Zeppelinheim 
mit 3:0 erfolgreich blieb. 

Am kommenden Sonntag tritt die SG Egels- 
bach bei den Amateuren von Darmstadt 98 an 
und muß sich bemühen, nicht von Neu-Isenburg 
überholt zu werden. 

Der FC Langen ist Gast in Nauheim, das in den 
letzten Spielen Aufwärtstrend zeigte und dem 
Club alles abverlagen wird, wenn er zu einem 
Teilerfolg kommen will. 

Der SSG Langen steht in Klein-Auheim eine 
hohe AuswärJsl)jii;Ö,efJ)ey^r..,JUm diese zu über- 
winden, muß man mindestens an die Leistung 
von Mühlheirt'aöknüpfbri'.." , • 

Der SV Dreieichenhain möchte vor eigenem. 
Publikum gegen Klein-Krotzenburg einen Sieg 
erringen, um im SiJitzendrittel der Tabelle zu 
bleiben, und die Susgo Offenthal müßte gegen 
Hainstadt beide Punkte behalten, um wieder 
aus der Abstiegszone herauszukommen. 

Fußball-Leckerbissen 

im Waldstadion 

Baden — Berlin 1:0 (1:0) 
Rund 300 Zuschauer erlebten anri Sonntagnach- 

mittag im Langener Waldstadion ein Fußball- 
spiel, das vom Niveau her gutes Zweitligaformat 
hatte. Inl Kampf um den Länderpokal des DFB 
für Amateure standen sich die Auswahlmann- 
schaften von Baden und Berlin gegenüber. 

Der Länderpokal wird von 16 Landesverbän- 
den in Vor- und Endrunde ausgetragen. Die Vor- 
runde ist jetzt abgeschlossen, nachdem jeweils 
vier Mannschaften jede gegen jede gespielt ha- 
ben. In der Spielgruppe II wurde die Auswahl 
von Hessen Sieger und zieht nun in die Endrun- 
de ein, in der außerdem noch Bayern, Schleswig- 
Holstein und Mittelrhein vertreten sind. Die End- 
rundenspiele werden im April 1983 ausgetra- 
gen. 

Im Waldstadion war die Vertretung Berlins 
über weite Strecken dominierend, zeigte den 
besseren Fußball und hatte die zwingenderen 
Chancen. Im Tor Badens jedoch stand ein Mann, 
der einfach alles hielt und drei ganz todsichere 
Chancen aus nächster Nähe unschädlich machte. 
Durch einen klassischen Konter erzielte Baden 
den einzigen Treffer des Tages, der zu diesem 

Zeitpunkt den Spielverlauf auf den Kopf stellte. 
Jetzt kamen die Süddeutschen etwas auf, weil 
Berlin den Schock des Gegentores zu verkraften 
hatte. In der zweiten Spielhälfte aber war Berlin 
wieder am Drücker. Gegen Ende des Spiels er- 
hielten die Berliner einen umstrittenen Elfmeter 
zugesprochen, der jedoch nur gegen den Pfosten 
knallte und am Ergebnis nichts änderte. 

Die hessische Auswahl gewann am Samstag in 
Erbach gegen Berlin glücklich mit 3:1 und unter- 
lag am Sonntag in Geisenheim der Vertretung 
von Südwest mit 1:2. Bereits vorher hatte Hes- 
sen in Mudau im Odenwald gegen Baden 3:0 
gewonnen. 

Hier a'le Spiele und die Abschlußtabelle der 
Gruppe II: 
Baden — Hessen 0:3 (Mudau) 
Südwest — Berlin 3:2 (Neustadt) 
Hessen — Berlin 3:1 (Erbach) 
Baden — Südwest 3:2 (Wiesbaden) 
Baden — Berlin 1:0 (Langen) 
Hessen — Südwest 1:2 (Geisenheim) 
1. Hessen 
2. Südwest 
3. Baden 
4. Berlin 

7:3 
7:6 
4:5 
3:7 

4:2 
4:2 
4:2 
0:6 

Die wenigen Chancen 

nicht genutzt 

SSG Langen — VfB Offenbach 0:0 
Das Ergebnis spiegelt in etwa den Spielver- 

laul wider. Es gab auf beidemSeiten nur wenige 
torreife Chancen, und diese wurden dann auch 
noch vergeben. So fehlte diesena SpieUder letzte 
Pfiff; es schmeckte den Zuschauem wie eine 
Suppe ohne Salz und dürfte in der Statistik in 
die Gruppe ,,sehr schwach" eingeordnet werden. 
In keiner Phase der Begegnung konnte die SSG 
an ihre gute Leistung anknüpfen, die sie in 
Mühlheim gezeigt hatte. 

Nach 20 Minuten wurde es finster 

FC Langen — Bischofsheim 0:1 (0:1) 

Es regnete schon vor dem Spiel, und die Reser- 
ven vermochten oeim 1:1 (Torschütze Pinn) keine 
Lichter anzuzünden. Die Hoffnung auf einen 
Sonnenstrahl ruhte also auf den Akteuren der 
ersten Mannschaften. 

Langen begann schwungvoll und drückte die 
Gäste in deren Hälfte. Alles deutete darauf hin, 
daß man an diesem regnerischen Samstagnach- 
mittag für sein Kommen wenigstens durch einen 
Sieg entschädigt werden würde. Es gab Chancen 
über Chancen, und es war eigentlich nur eine 
Frage der Zeit, wann die Tore fallen würden. Ei- 
ne davon stellte sich in der zehnten Minute ein, 
als sich Nazet an derTorauslinie durchsetzte und 
sein Schuß aus spitzem Winkel vom Torhüter 
nur abgeschlagen werden konnte. Jedoch war es 
zwei anderen Langenem nicht möglich, den Ball 
aus einem Meter über die Torlinie zu bringen. 
Wie will man ein Spiel gewinnen, wenn man sol- 
che Möglichkeiten ausläßt? fragten sich die Zu- 
schauer. 

Ab der 20. Minute drehte sich der Spielverlauf. 
Jetzt war Bischofsheim die bestimmende Mann- 
schaft, und bereits in der 27. Minute holte Bialon 
einen Ball von der Torlinie. Dies wäre die Gäste- 
führung gewesen. Drei Minuten später rutschte 
Körber ein nasser Ball aus der Hand und tanzte 
entlang der Torlinie. Das wäre sicher schon die 
Entscheidung gewesen. Überhaupt waren die 
Gäste cleverer in ihrem Spiel. Mit weiten Pässen 
überbrückten sie das Mittelfeld und schössen aus 
der Entfernung, was bei dem nassen Rasen für 
Gefahr sorgte. Langen agierte jetzt umständlich 
und hatte vor der Pause nur noch eine Chance, 
als in der 36. Minute eine schöne Flanke von We- 
ber auf den Kopf von Nazet kam, der Torhüter 
aber glänzend parierte. 

Das einzige Tor des Tages fiel in der 38. Minu- 
te. als die Gäste mit zwei Spielzügen den Platz 
überbrückten, beherzt schössen und Körber kei- 
ne Abwehrmöglichkeit ließen. 

Nach dem Wechsel — für Gohlke kam Peiser 
aufs Feld — wehrte Bischofsheims Torwart in 
der 46. Minute einen Schuß von Seibel ab, eine 
Minute später traf Weber nur den Außenpfosten, 
und in der 83. Minute ging ein Freistoß von Bia- 
lon nur knapp am Tor vorbei. Dies wäre eigent- 

lich alles, was aus Langener Sicht zu berichten 
wäre. Dazwischen einige Paraden des Langener 
Torhüters Körber, der eine fehlerfreie Partie lie- 
ferte und seine Elf vor größerem Schaden be- 
wahrte. 

Enttäuschend war die Leistung von Nazet. Er 
übertrieb wieder einmal seine Lust zu Dribb- 
lings, bei denen er sich meist festrannte und viel 
Kraft opferte. Er könnte viel effektiver spielen, 
wenn er sich früher vom Ball trermen und nicht 
— wie es oft den Anschein hat — geradezu in 
mehrere Gegenspieler hineindribbeln würde. 

Positiv zu erwähnen wäre vielleicht, daß die 
Mannschaft konditionell nicht abbaute. Aller- 
dings hat sie auch nicht den kämpferischen Ein- 
satz gezeigt, den man in der derzeitigen Situa- 
tion eigentlich hätte erwarten sollen. Wenn sol- 
che Spiele vor eigenem Publikum nicht gewon- 
nen werden, wenn sich die Mannschaft nicht ei- 
nen Ruck gibt und ans Toreschießen denkt, dann 
dürften die Lichter bald ganz ausgehen. Zwar ist 
die Saison noch lang, aber werm man nicht recht- 
zeitig eine Ändemng herbeiführt, ist dies ein 
schwacher Trost. 

Es spielten: Körber..Weber. (J. Müller), Hoffei- 
ner. Jäkel. Bialon. Schan. Söder, Seibel, Na- 
zet, Pryk, Gohlke (Peiser). 

Giraffen morgen wieder in 
Aschaffenburg 
2. Hauptrunde um den DBB-Pokal 

Vier Tage nach ihrem Punktspielerfolg müs- 
sen die Giraffen morgen abend um 20 Uhr wie- 
der in der Aschaffenburger Schönberghalle an- 
treten, wenn es gilt, den Teilnehmer an der 3. 
Hauptrunde um den DBB-Pokal zu bestimmen. 
Sicherlich eine besonders reizvolle Paarung, ha- 
ben doch beide Mannschaften am Samstagabend 
ausreichend Gelegenheit gehabt, die Stärken 
und Schwächen des Gegners festzustellen und 
daraus Konsequenzen zu ziehen. So ist damit zu 
rechnen, daß den Langenem das Siegen morgen 
noch schwerer gemacht wird, detm die Aschaf- 
fenburger werden mit Sicherheit Revanche für 

Die erste Chance für die Platzherren bot sich 
bereits nach vier Minuten, als Martin vor dem 
Tor auftauchte, rfddoch war der-VfB-Torhüter 
auf dem Posten und klärte mit der Hand zur 
Ecke, die nichts einbrachte. Aber auch umge- 
kehrt hätte es in der 18. Minute 1:0 heißen kön- 
nen, wenn ein VfB-Spieler beim Freistoß aus 18 
Metern besser gezielt hätte. So aber flog der Ball 
am Tor vorbei. Mulmig wurde es für die SSG. als 
die Gäste aus acht Metem die Querlatte trafen. 
Der Ball sprang ins Feld zurück, und der Nach- 
schuß ging in die Wolken. Glück gehabt. 

Eine ähnliche Situation bot sich für die SSG 
kurz vor dem Pausenpfiff. Betz hatte aus etwa 
20 Metem aufs Tor geschossen, und der Torhüter 
konnte den nassen und tückischen Ball nur ab- 
klatschen. Das Leder kam zu Raudnitzky. doch 
dieser zielte über das leere Tor. Dies war die 
größte Möglichkeit. 

Nach dem Wechsel bot sich das gleiche Bild. 
Wieder scheiterte Martin am gegnerischen Tor- 
hüter. und auch beim Nachschuß war der VfB- 
Keeper zur Stelle, Als etwa eine Stunde gespielt 
war, versuchte es Starke mit einer Flanke, doch 
diese ging ins Leere, weil kein Mitspieler zur 
Stelle wai 

Gegen Ende des Spiels zeichneten sich noch 
einmal beide Torleute aus. Zuerst war es Franz. 
der die SSG vor einem Rückstand bewahrte, der 
zu diesem Zeitpunkt eine Niederlage bedeutet 
hätte, und in der 88, Minute wurde Offenbachs 
Torwart zur Aufbietung seines gesamten Kön- 
nens gezwungen, als aus dem Gewühl heraus der 
Ball auf sein Gehäuse flog. Am Ende waren beide 
Mannschaften froh, ungeschoren über die Run- 
den gekommen zu sein, wenn auch der Verlust 
des einen Punktes für die Platzherren schmerz- 
lich war, denn der Abstand zu den führenden 
Nieder-Rodenem ist dadurch größer geworden. 

Dennoch ist der Meisterschaftszug für die SSG 
keineswegs abgefahren. Bei der konstanten Lei- 
stung des Spitzenreiters Nieder-Roden aller- 
dings wäre es für die Mitkonkurrenten wichtig, 
ebenfalls Erfolgsserien anzustreben und auf Sol- 
che Ausrutscher wie am Samstag zu verzichten. 

Es spielten: Franz, De Ginder, Bott, Taslidza, 
Fischer, Nold, Betz. Starke, Raudnitzky, Rill, 
Martin (Mandic). 

Im Spitzenspiel der Reserverunde besiegte die 
SSG den Vorjahresmeister vom VfB Offenbach 
verdient mit 3:0-Toren, die von E. Schmidt, 
Schäfer und Pietrck erzielt wurden. 

die im Punktspiel erlittene Niederlage nehmen 
wollen. Auf der anderen Seite haben die Lange- 
ner aber auch erkannt, wie die Aschaffenburger 
zu packen sind, und mit einer ähnlich guten Lei- 
stung wie am Samstagabend sollte auch morgen 
ein Sieg gelingen. 

Giraffen weiter 

auf Erfo^kurs 

TuS Aschaffenburg — , 
TV Langen 76:86 (33:42) 

Viel zu tun gab es am Samstagabend für die 
Langener Giraffen, bevor der verdiente 86:76- 
Sieg beim TuS Aschaffenburg unter Dach und 
Fach gebracht worden war. Zwar führten die 
Langener bereits zur Pause mit neun Punkten 
(42:33), aber vor rund 40O fanatischen Zuschau- 
em, die ihre Mannschaft lautstark anfeuerten 
und in der 5?chlußphase jede Langener Aktion 
mit Pfiffen begleiteten, schienen die Aschaffen- 
burger nach einer kurzen Schwächepause der 
Langener in der 35. Minute beim Stand von 72:67 
doch noch die besseren Karten zu besitzen. Doch 
die letzten fünf Minuten gehörten dann wieder 
dem TV Langen, der diese Spielphase mit 19:4 
und damit das ganze Spiel für sich entscheiden 
konnte. 

Ausgeglichen der Spielverlauf in den ersten 
neun Minuten, als sich die Mannschaften gegen- 
seitig abtasteten, die Schwachpunkte beim Geg- 
ner suchten. Der Spielstand zu diesem Zeitpunkt 
hieß 16:16. Die Langener wurden zuerst fündig, 
erkannten die Schußschwäche aus der Distanz 
bei Aschaffenburg und stellten nach einer Aus- 
zeit von Mann- auf Zonendeckung um. Der Er- 
folg ließ nicht lange auf sich warten. Peter Reiss- 
aus, Franz Schindler. Joe Leonard, der nach sie- 
ben Fehlversuchen in der Anfangsphase danach 
wieder sehr treffsicher war, Jens Oltrogge und 
Jochen Geiger brachten ihr Team in der 13. Mi- 
nute mit 28:20 in Führung, So sehr sich die 
Aschaffenburger nun auch mühten, diesen Vor- 
sprung ließen sich die Langener bis zur Pause 
nicht mehr nehmen, zumal immer wieder 
Aschaffenburgip'^Wi'iHr'Xfä Veriehlten und 
die Giraffen irn Rebö^HtJ'ytiftf Sifcher waren, 

Aucfi zu Öegirin der2, Halbzeit bestimmten die 
Langener das Geschehen, Angetrieben von Jo- 
chen Geiger und Jürgen Barth, die selbst ständig 
korbgefährlich waren, wirbelten Reissaus, Leo- 
nard und Oltrogge die Aschaffenburger Abwehr 
durcheinander und bauten die Langener Füh- 
rung auf zwölf Punkte aus (57:45, 26. Minute). 
Doch nach einer Langener Auszeit in der 27. Mi- 
nute hatten auf einmal die Aschaffenburger 
mehr vom Spiel und holten kontinuierlich 
Punkt um Punkt auf. Nun wurden auch die Zu- 
schauer wach und machten aus der Aschaffen- 
burger Schönberghalle einen Hexenkessel, Wäh- 
rend die eigene Mannschaft lautstark angefeuert 
wurde, bedachten die Zuschauer jede Langener 
Aktion nun mit Pfiffen, Doch der erste Ansturm 
konnte nach dem 60:58 noch einmal abgewehrt 
werden, Joe Leonard mit zwei Hakenwürfen 
und Franz Schindler sorgten noch einmal für ei- 
ne 66:58-Führung (32, Minute), Doch binnen drei 
Minuten schienen die Aschaffenburger in dieser 
zusehends hektischer werdenden Partie das 
Blatt endgültig zu ihren Gunsten gewendet zu 
haben, Tatzel, der in der 1, Halbzeit mit zehn 
Würfen keinen einzigen Punkt erzielte, traf vier- 
mal hintereinander zum 66:66, bevor Aschaffen- 
burgs Amerikaner Smith sein Team mit 72:67 in 
Fühmng brachte. 

Nicht ganz unschuldig an diesem Umschwung 
waren die beiden Schiedsrichter, die sich von der 
allgemeinen Hektik anstecken ließen und mit ei- 
nigen fragwürdigen Entscheidungen die Aschaf- 
fenburger bevorteilten. Doch gerade in der nun 
folgenden Schlußphase zeigte sich, was die 
Mannschaft heute von dem Team unterscheidet, 
das es noch vor zwei Wochen war. Mit unbändi- 
geni Kampfgeist und der Gewißheit, auch in die 
sem Hexenkessel das Spiel wieder aus dem Feu- 
er reißen zu können, machten sich die Langener 
daran, den Rückstand wieder aufzuholen. Allen 
voran — nomen est omen — Peter Reissaus. der 
nun nicht mehr zu halten war, den kürzesten 
Weg zum Korb suchte und dabei jede sich bieten- 
de Lücke nutzte. Spektakulär sein Dunking zur 
erneuten Langener Führung in der 38, Minute 

Die Aschaffenburger zeigten sich sichtlich ge- 
schockt und kamen erst nach dem 79:72 durch 
Peter Hering in der 39. Minute wieder zu einem 
Korberfolg. Doch da war die Begegnung bereits 
gelaufen. Da demonstrierten die Langener, wie 
man einen Vorspi-ung über die letzte Minute ret- 
tet und dabei noch sieben Punkte macht. Mit 
86:76 gewannen die Giraffen am Ende verdient 
und bewiesen dabei gerade in den letzten Minu- 
ten eine Nervenstärke, die für die kommenden 
Spiele zu einigem Optimismus berechtigt. 

Es spielten: Hering (4). J. Barth (7). Geiger (6), 
Schindler (10), Leonard (20), Koch (2), Reissaus 
(26). Oltrogge (11); Trainer; Di Leo. 
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Führungswechsel 
In der höchsten deutschen Fußballklasse gab 

es wieder einen Führungswechsel, Der Hambur- 
ger SV setzte sich nach seinem ungefährdeten 
4:0-Erfolg über Braunschweig an die Spitze, von 
den punktgleichen Mannschaften aus Stuttgart 
und Dortmund stark bedrängt. Die Bayern er- 
reichten in Mönchengladbach nur ein Unent- 
sclyedra und weisen jetzt zusammen mit dem FC 
Köln einen Punkt Rückstand auf. 

Auf den Abstiegsplätzen finden sich Leverku- 
sen, Düsseldorf und Schalke, und mit der glei- 
chen Punktzahl wie die beiden letztgenannten 
Vereine befindet sich die Frankfurter Eintracht 
auf dem viert letzten Tabellenplatz in einer Zone, 
die keinesfalls als rosig bezeichnet werden kann. 

Fußball-Bundesliga 
1. FC Köln — Bielefeld 
VfB Stuttgart - VfL Bochum 
M'gladbach — FC Bayern 
HSV — Braunschweig 
1. FC Nürnberg — Werd. Bremen 
Kaiserslautem — Leverkusen 
Hertha BSC — Eintr, Frankfurt 
Dortmund —- Karlsruher SC 

1:0 
5:2 
0:0 
4:0 
2:0 
2:0 
1:0 
4:3 

15:5 
15:5 
15:5 
14:6 
14:6 
12:8 
12:8 
12:8 
9:9 
9:11 
9:11 
8:10 
8:12 
7:13 
5:15 
5:15 
5:15 
4:16 

Der nächste Spieltag: Leverkusen — Dortmund, 
KSC — Schalke, Düsseldorf — Nümberg. HSV 
— Mönchengladbach, Bayem — Stuttgart, Bo- 
chum — Hertha. Frankfurt — Köln, Bielefeld — 
Kaiserslautem, Braunschweig — Bremen (alle 
Samstag, 15,30 Uhr), 

1,HSV 
2, VfB Stuttgart 
3, Dortmund 
4, FC Bayem 
5,1, FC Köln 
6, Werd, Bremen 
7, Bielefeld 
8.1, FC Nümberg 
9, Braunschweig 

10, M'gladbach 
11, Karlsruher SC 
12, Kaiserslautem 
13, Hertha BSC 
14, VfL Bochum 
15, Eintr. Frankfurt 
16, Schalke 04 
17, Düsseldorf 
18, Leverkusen 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
9 

10 
10 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
10 

24:7 
27:12 
19:10 
21:6 
21:11 
16:10 
17:15 
16:20 
9:12 

19:17 
11:21 
9:13 

16:18 
7:13 

11:14 
10:19 
12:29 
5:23 

Nähergerückt 
Durch ein Unentschieden beim Aufsteiger 

Lüttringhausen büßte der bisher un/[eschlagene 
Spitzenreiter Uerdingen etwas von seinem 
Punktvorsprung ein, da die Offenbacher 
Kickers gegen Fortuna Köln die Oberhand be- 
hielten, Nur noch zwei Punkte liegen nun zwi- 
schen den beiden Spitz^nc^ub^. 

Darmstadt 98 unterlag in Waidhof 1:3 und ist 
Tabellenelfter, Hessen Kassel setzte sich nach ei- 
nem 5:1-Erfolg bei Schloß Neuhaus auf den neun- 
ten Rang, und der FSV Frankfurt muß nach sei- 
ner Heimniederlage gegen die Stuttgarter 
Kickers mit dem drittletzten Tabellenplatz vor- 
lieb nehmen. 

Zweite Bundesliga 

SV Waldhof — SV Darmst, 98 3:1 
Lüttringhausen — Bay. Uerdingen 1:1 
FSV Frankfurt — Stuttg, Kickers 0:3 
FC Augsburg — AI, Aachen 2:1 
RW Essen — SC Freiburg 3:0 
Schloß Neuhaus —Hessen Kassel 1:5 
Solingen — Hannover 96 l; i 

1, Bay, Uerdingen 12 26:10 20:4 
2, Offenbach 12 27:13 18:6 
3, SC Freiburg 12 23:13 16:8 
4, AI, Aachen 12 18:12 16:8 
5, Fortuna Köln 12 28:20 15:9 
6, SV Waldhof 12 22:15 15:9 
7, Stuttg, Kickers 12 25:16 14:10 
8, Hannover96 13 26:21 13:13 
9, Hessen Kassel 12 21:16 12:12 

10, MSV Duisburg 12 15:15 12:12 
11, SV Darmst, 98 12 21:22 12:12 
12, VfL Osnabrück 12 24:25 11:13 
13, Solingen 12 19:21 11:13 
14, Lüttringhausen 12 18:23 11:13 
15, SpVgg, Fürth 12 19:25 10:14 
16, FC Augsburg 12 8:14 10:14 
17, RW Essen 12 12:18 9:15 
18, FSV Frankfurt 12 16:31 8:16 
19, Schloß Neuhaus 13 14:34 6:20 
20, Wattenscheid 12 12:30 3:21 
Der nächste Spieltag: SV 98 — Solingen (Freitag, 
19,30 Uhr), Aachen — Lütt ringhausen (20 Uhr), 
Fürth — Osnabrück, Stuttgart — Augsburg, 
Kassel — Offenbach (alle Samstag, 15 Uhr), Köln 
- Frankfurt (15,30 Uhr), Essen — Duisburg, 
Wattenscheid — Waldhof. Freiburg — Uerdingen 
(alle Sonntag, 15 Uhr), 

Toto- und Lottoquoten 

PUSSBALLXOTO — Er|j;ebiiiawette: 1, Rang: 213,80 
QM; 2, Rang: 16,40 DM; 3, Rang: 5.30 DM, 
auswahlweite ..6 aus 4S": 1, Rang: 46,730.70 DM; 2. 
J^g: 11.126.30 DM; 3. Rang: 696,70 DM; 4. Rang: 24 20 
DM; 5, Rang: 8,50 DM, 
^HLENLOTTO: Gewinnklasse I: 704,764,80 DM; Ge- 
JJinnklasse II: 256,278,10 DM; Gewinnklasse III: 5,989,50 
^M; Gewinnklasse IV: 124,80 DM; Gewinnklasse V: 9,70 

j^NQUlNTTIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Gewinn- 
usse I: 1,134,40 DM; Gewinnklasse II: 177,10 DM, Pfer- 
ttotto: Gewinnklasse I: 433.70 DM; Gewinnklasse II: 

m DM; 
^binatlonsgewiiui: unbesetzt; Jackpot: 468,768.90 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — Germ, Dörnigheim 3:1 
VfB Großauheim — Spvg, Neu-Isenburg 1:1 
VfR Groß Gerau — SF Seligenstadt 2:3 
FC Hochstadt — Germ, Pfungstadt 1:1 
FV 06 Sprendlingen — Kickers Amateure 2:3 
Gemaa Tempelsee — FC Hanau 93 2:5 
RW Walldorf — Darmstadt 98 Amat, 2:4 
TSV Wolfskehlen — FCA Darmstadt 2:0 
SG Egelsbach — Olympia Lorsch ausg, 
LSGEgelsbacJi 11 30:18 17:5 
2, Spvg, Neu-Isenburg 11 18:11 17:5 
3, Olympia Lorsch 10 17:11 14:6 
4, VfB Großauheim 11 27:16 14:8 
5, RWFrankfurt 11 22:12 14:8 
6, Kickers Amateure 11 24:20 14:8 
7, FC Hanau 93 12 26:22 13:11 
8, FCA Darmstadt 12 24:21 13:11 
9, VfR Groß-Gerau 11 25:21 12:10 

10, TSV Wolfskehlen 11 16:22 11:11 
11, Germ. Dörnigheim 12 25:28 11:13 
12, Darmstadt 98 Amat. 11 23:17 10:12 
13, FSV Bad Orb 11 16:14 9:13 
14, RW Walldorf 12 23:25 9:15 
15, FC Hochstadt 12 18:27 9:15 
16, FV06Sprendlingen II 19:24 8:14 
17, SF Seligenstadt 12 17:33 8:16 
18, Gemaa Tempelsee 11 18:31 7:15 
19, Germ, Pfungstadt 11 12:27 4:18 
Am nächsten Sonntag (31. Oktober) spielen; FC 
Hanau 93 — VfR Groß-Gerau, Sportfreunde Seli- 
genstadt — FSV Bad Orb, Germania Dörnig- 
heim — TSV Wolfskehlen, Rot-Weiß Frankfurt 
— Rot-Weiß Walldorf. Darmstadt 98 Amat, — SG 
Egelsbach. Olympia Lorsch — FC Hochstadt. 
Germania Pfungstadt — FV 06 Sprendlingen. 
Kickers Offenbach Amat, — VfB Großauheim. 
Spvg, Neu-Isenburg — Gemaa Tempelsee, Spiel- 
frei: FCA Darmstadt, 

Kreisliga A 

Darmstadt West 
TG Bessungen — TG 75 Darmstadt 
SKV Büttelbom — SV Nauheim 
Eiche Darmstadt — Opel Rüsselsheim 
TSV Goddelau — SV St. Stephan 
SKG Gräfenhausen — SKG Roßdorf 
FC Langen — SV Bischofsheim 
TSV Pfungstadt — Olympia Biebesheim 
TSV Trebur — SKG Wallerstädten 

1, TSV Pfungstadt 
2, TSV Trebur 
3, SKG Gräfenhausen 
4, TSG Messel 
5, Olympia Biebesheim 
6, TG 75 Darmstadt 
7, Opel Rüsselsheim 
8, TG Bessungen 
9, SV Bischofsheim 

10. SV St, Stephan 
11. SV Nauheim 
12. FC Langen 
13. Eiche Darmstadt 
14. TSV Goddelau 
15. SKV Büttelbom 
16. SKG Wallerstädten 
17. SKG Roßdorf 

Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain 
Teutonia Hausen — Kick.-Vikt, Mühlheim 
G, Klein-Krotzenburg — FC Dietzenbach 
SSG Langen — VfB Offenbach 
SG Nieder-Roden — TSV Dudenhofen 
Spvg. Seligenstadt — TSG Mainflingen 
SV Zellhausen — SKG Sprendlingen 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — FT Oberrad 2:1 
TV Dreieichenhain — SC Buchschlag 1:3 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 8:1 
TSG Neu-Isenburg — SG Rosenhöhe 3:1 
Eiche Offenbach — Italsud Offenbach 3:0 
FC Offenthal — TuS Zeppelinheim 3:0 
SC Steinberg — TG Sprendlingen 0:1 

1, SG Götzenhain 10 35:8 17:3 
2, TG Sprendlingen 10 30:9 17:3 
3, SG Dietzenbach 10 19:2 17:3 
4, SG Rosenhöhe 10 26:12 15:6 
5, TSG Neu-Isenburg 10 16:10 13:7 
6, Eiche Offenbach 10 17:13 10:10 
7, SC Buchschlag 10 15:18 10:10 
8, FC Offenthal 11 18:16 10:12 
9, TuS Zeppelinheim 10 15:15 9:11 

10. Inter Dietzenbach 10 14:26 9:11 
11. TV Dreieichenhain 10 14:22 8:12 
12. SC Steinberg n 10:17 8:14 
13. FTOberrad 11 15:26 6:16 
14. Sparta Bürgel 10 8:34 3:17 
15. Italusud Offenbach ii 12:36 2:20 
Am nächsten Samstag (30, Oktober) spielen: TG 
Sprendlingen — FC Offenthal, Sonntag (31. Ok- 
tober): Italsud Offenbach — SG Dietzenbach, In- 
ter Dietzenbach — SC Steinberg, TuS Zeppelin- 
heim — TV Dreieichenhain, SC Buchschlag — 
TSG Neu-Isenburg. Sparta Bürgel — Eiche Of- 
fenbach, Spielfrei: FT Oberrad, 

sasketbali 

2. Basketball-Bundesliga 

Gruppe Süd Herren 
7. Spieltag 
Post SG Mannheim — TG Hanau 97:83 
SB DJK Rosenheim — Spvgg, Ludwigsburg95:84 
TuS Aschaffenburg — TV Langen 
BBC Linz - USC Heidelberg 
BG Bamberg — FC Bayem München 

1, FC Bayem München 622:526 
2, USC Heidelberg 552:502 
3, TV Langen 583:559 
4, TuS Aschaffenburg 593:581 
5, DJK SB Rosenheim 599:596 
6, Spvgg, Ludwigsburg 573:579 
7, BBC Linz 533:576 
8, TG Hanau 562:608 
9, Post SG Mannheim 516:573 

10, BG Bamberg 540:573 
Am kommenden Samstag spielen: Ludwigs- 

burg — Bamberg, Heidelberg — Mannheim, 
Aschaffenburg — München, Hanau — Rosen- 
heim, Langen — Linz (20,00 Uhr, Georg-Sehring- 
Halle), 

76:86 
72:78 
69:77 
12:2 
12:2 
8:6 
8:6 
6:8 
6:8 
6:8 
6:8 
4:10 
2:12 

Vier Siege 

und zwei Niederlagen 

Egelsbacher Volleyballer mit guter Kampfmoral 

1:1 
1:3 
0:5 
3:3 
2:0 
0:1 
1:1 
4:0 

11 29:13 17:5 
12 26:15 17:7 
11 30:21 16:6 
10 25:11 15:5 
12 30:15 15:9 
11 27:18 13:9 
10 26:17 12:8 
11 27:30 11:11 
11 14:19 11:11 
12 26:26 11:13 
11 16:17 10:12 
11 16:19 9:13 
11 16:33 9:13 
11 21:26 8:14 
12 16:27 7:17 
11 16:37 5:17 
12 13:30 4:20 

Am kommenden Wochenende: Biebesheim — 
Gräfenhausen, Roßdorf — Goddelau, Messel — 
Trebur, Wallerstädten — Büttelbom. Nauheim 
— Langen. Bischofsheim — TGB Darmstadt. TG 
75 Darmstadt — Eiche Darmstadt. Rüsselsheim 
— TSV Pfungstadt, Spielfrei: SVS Griesheim, 

Kreisliga A Offenbach 

1, SG Nieder-Roden 10 41:14 
2, TSG Mainflingen 10 27:17 
3, FC Dietzenbach 11 22:16 
4, SSG Langen 11 28:15 
5, Spvg, Seligenstadt 11 ,34:29 
6, SV Dreieichenhain 11 21:24 
7, VfB Offenbach 10 24:18 
8, AI, Klein-Auheim 10 22:25 
9, Teutonia Hausen 11 13:15 

10, TSV Dudenhofen 10 22:20 
11, G. Klein-Krotzenburg 10 19:24 
12, Spvg. Hainstadt 10 21:24 
13, SV Zellhausen 10 11:21 
14, BSC 99 Offenbach 10 16:19 
15, Susgo Offenthal 11 23:26 
16, Kik,-Vikt, Mühlheim 10 13:18 
17, SKG Sprendlingen 10 7:29 
Am nächsten Sonntag (31. Oktober) spielen: Sus- 
go Offenthal — Spvg Hainstadt, SV Dreieichen- 
hain — Germania Klein-Krotzenburg, Aleman- 
nia Klein-Auheim — SSG Langen, VfB Offen- 
bach — Teutonia Hausen, Kickers-Viktoria 
Mühlheim — Spvg, Seligenstadt, TSG Mainflin- 
ßcn — SG Nieder-Roden, TSV Dudenhofen — SV 
Zellhausen. SKG Sprendlingen — BSC 99 Offen- 
bach, Spielfrei: FC Dietzenbach, 

3:3 
1:0 
1:0 
0:0 
3:2 
2:3 
1:0 

17:3 
16:4 
15:7 
14:8 
12:10 
12:10 
11:9 
11:9 
11:11 
10:10 
10:10 
8:12 
8:12 
7:13 
7:15 
6:14 
1:19 

Am zweiten Spieltag der Saison empfing die 1, 
Mannschaft der SGE-Volleyballer vor leider 
nicht sehr zahlreichem, aber dafür um so laut- 
stärkerem heimischen Publikum die Mannschaf- 
ten aus Mörfeldjen und Haßloch, Eine klare Sa- 
che war für die SGE I das Spiel gegen Mörfelden, 
Bereits nach 50 Minuten hatte man mit 15:9.15:6, 
15:9, ohne größere Anstrengung den Sieg in der 
Tasche, 

Wesentlich dramatischer ging es im Spiel ge- 
gen Haßloch zu. in dem zwei Marmschaften zu- 
sammentrafen. die ganz vome mitmischen wol- 
len, Die SGE erwischte ausgerechnet in diesem 
Spiel einen ausgeprochen schlechten Start und 
verlor den ersten Satz mit einem katastrophalen 
5:15. Durch den deutlichen Satzgewinn anschei- 
nend eingelullt, entglitt das Spiel dem Gegner 
während des zweiten Satzes jedoch zunehmend. 
Eine gute Moral bei den Egelsbachem, die sich 
durch den wirklich hervorragenden Angriff der 
Haßlocher nicht aus der Ruhe bringen ließen, 
sondern beständig ihre Kampfkraft steigerten, 
brachte den CJewinn des zweiten Satzes mit 
15:13. Die Steigerung der Egelsbacher hielt auch 
im dritten Satz noch an. in dem man mit 15:4 die 
Schlappe des ersten Satzes wieder wettmachen 
konnte. 

Leider ging den Egelsbachem im vierten Satz 
etwas die Puste aus. so daß Haßloch mit einem 
15:12 gleichzog imd einen fünften Satz erzwang. 
Die SGE I machte noch einmal die letzten Reser- 
ven mobil und zog'im entscheidenden fünften 
Satz auf 8:0 davon. In einem nervenaufreibenden 
Fight gelang es den Haßlochem noch einmal auf 
8:7 heranzukommen. Doch die Egelsbacher leg- 
ten sich nochmals voll ins Zeug und konnten 
schließlich Satz und Spiel für sich entscheiden. 

Obwohl man den Haßlochem leichte und spie- 
lerische Vorteile bescheinigen mußte, hat die 
SGE I wegen der stärkeren Kampfkraft verdient 
gewonnen. Sicherlich hat auch das heimische Pu- 
blikum Anteil an diesem Sieg, 

Der Zufall wollte es, daß am gleichen Spieltag 
noch eine weitere Begegnung Haßloch gegen 
Egelsbach stattfand, nämlich das Spiel zwischen 
den zweiten Mannschaften beider Vereine. Lei- 

I ANZEIGEN : 
♦ gehören In die ^ 
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Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
23, 10,1982 wurden 19 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 1 655 000 DM ermittelt. Weitere 1 665 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 1 950 000 DM ergeben sich aufgrund der Endzif- 
femzlehung. 

Es entfaUen: 1 000 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 429875, 100 000 DM ais Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 045360,168771 und 177727, 80 000 DM als Hauptgewinn 
auf die Losnummer 264439, 60 000 DM ah Hauptgewinn auf die 
Losnummer 326571, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 202392, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnunmier 
068013, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
236859,10 000 DM gibt es als Hauptgewinne auf die Losnummern 
040042. 069579, 124275, 138347, 208975, 219760, 293176, 383487, 
402600 und 468447, 5000 DM auf die Endziffern 20464, 60417 und 
70835,2500 DM auf die Endziffern 2335,7187 und 7787,1000 DM auf 
die Endziffern 347, 710 und 978 

Die nächste Ziehung ist am 30, 10.1982 

Lose ur;d waHare Infcrmaltotwn aitialtan Sie bai: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langan ■ Tel. 0 61 03/2 55 70 

der konnte es die SGE II der ersten Mannschaft 
nicht gleichtun, sondem mußte mit 4:15, 8:15, 
und 14:16 die Überlegenheit des TV Haßloch an- 
erkennen, Weit ärgerlicher war für die SGE II 
aber ihre zweite Niederlage an diesem Spieltag, 
Wegen der Unterschätzung der offensichtlich 
weit schwächeren Bauschheimer fiel man 
prompt auf die Nase und kassierte mit 11:15, 
15:12, 12:15 und 13:15 ein unnötige 1:3-Nieder- 
lage. 

Sehr Erfreuliches gibt es dagegen bei den Da- 
men zu vermelden, die gegen ihre Gegnerinnen 
aus Ober-Roden und Hummetroth keinerlei Mü- 
he hatten und beide Spiele überlegen mit 3:0 ge- 
wannen. 

Es spielten für Egelsbach: SGE I: Ottmar 
Kindl, Harald Rickens, Heinrich Josef. Roland 
Kdim, Hans-Ulli Wenger, Bert Wenger, Bemd 
Blöcher. SGE II: Michael Avemaria. CJerhard 
Eckert. Stefan Gunkel, Fritz Gunkel, Jochen 
Radtke. Uwe Tenne. Allwinn Matthlas. Damen: 
Sabine Kindl. Maren Krause, Gerda Thau, Ute 
Kegel. Sabina Battisti, Ilona Pohl, Anita Kuk- 
klik, 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
SG Egelsbach — TV Reinheim 12:12 
TVGr,-Zimmem —BSC Urberach 16:24 
FC Hösbach — TG Stockstadt 20:20 
SSG Langen — TV Michelbach 13;11 

1, TV Langen 6 100:80 12:0 
2, TG Stockstadt 6 111:97 9:3 
3, TSV Modau 6 103:94 8:4 
4, SG Egelsbach 6 94:80 7:5 
5, FC Hösbach 8 130:137 7:9 
6, BSC Urberach 6 107:107 6:6 
7, TV Reinheim 6 82:85 5:7 
8, Großwallst. II 6 83:85 4:8 
9, TV Michelbach 6 76:84 4:8 

10. TV Gr.-Zimmern 6 81:96 4:8 
11. SSG Langen 6 72:94 2:10 

A-Klasse Damistadt 
46 Darmstadt — TSV Modau II 21:12 
Egelsbach II — TV Asbach II 18:14 
Darmstadt 98 — SG Arheilgen 22; 10 

1. Darmstadt 98 4 86:46 8:0 
2,46 Darmstadt 4 67:52 6:2 
3, Braunsh, II 5 79:79 6:4 
4, SG Arheilgen 4 71:68 5:3 
5, Egelsbach II 5 78:76 5:5 
6, 75 Darmst, II 3 47:47 4;2 
7, Pfungstadt II 3 50:57 3:3 
8, TSV Modau II 4 55:70 2:6 
9, Eiche Darmst. 4 56:79 1:7 

10. TV Asbach II 4 59:74 0:8 

F rauen-Bezirksliga 
SSG Langen — TSV Goddelau 11:6 
Darmstadt 98 — Großostheim 13:6 
Obemburg — RW Darmstadt 16:12 
Groß-Zimmem — TSV Habitzheim 7:8 
TSV Goddelau — SSG Bensheim 7:8 
TG Stockstadt — TG Rüsselsheim 8:8 

1.TSV Habitzheim 
2. SSG Langen 
3. Großostheim 
4. TG Rüsselsheim 
5. SSG Bensheim 
6. RW Darmstadt 
7. Obemburg 
8. Darmstadt 98 
9. Groß-Zimmem 

10, TG Stockstadt 
11, TSV Goddelau 

78:55 
81:55 
65:67 
41:38 
73:76 
81:81 
50:48 
63:59 
65:67 
51:84 
38:56 

11:1 
10:2 
9:5 
7:3 
6:6 
6:8 
5:3 
5:5 
4:10 
1:11 
0:10 



TEPPICHBODEN 
Dreieich-Sprendlingen 

Robert-Bosch-Straße 2-8, nelien OBI 
Telefon (06103) 32081 PVC + oniENT 

Großes Schlachtfest ab 18 Uhr 

• Unsere besondere SERVICE-ITEISTUNG • 
Lieferung und Verlegung Innerhalb von 48 Stunden 

Lose Verlegung DM 1 

plus Klebeband 

TEPPICHBODEN 

Fleisch- und Wurstmarirt 
KLINGLER 

Langen, BahnstraB« 132 
Eingang OdenwaldstraBe 
TelafonOei 03 / 2 38 1 8 

PVC + oniEMT PVC + ORIEMT 

Dr. med. Chr. Dworeck 
INTERNIST 
Telefon 2 87 87, Walter-Rafhenau-Straße 1, 6070 Langen 
Meine Praxis Ist geschlossen vom 1. bis 5.11.1982 
Vertretungen: Herr Dr. Block, Telefon 2 34 64 

Herr Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 
Frau Dr. fi^entzel, Telefon 7 34 15 
Herr Dr. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 
Herr Dr. Wllkens, Telefon 2 28 28 

jj* VVlatiticfcf?or 
III Cicberkrf»tii; 

1838 Catic^cn 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Vereinslokal. 

Angebote solange Vorrat reicht 
Berber, Feinschlinge 

400 und 500 cm breit, sehr strapazierfähig, m' .   DI 
SSG LANGEN 
Abt. GESANG Speisegaststätte 

„Zur Luthereiche" 
Telefon 06103/23436 
Freitag, den 29. Oktober 1982 

Berber Druck 
400 cm breit, feine Schlinge, m 

Am Donnerstag, dem 28.10. 1982, 
Mannerchor pünktl, 19.30 Uhr Ju- 
gendraum; Frauenchor 19.45 Uhr 
im Saal Chorprobe. Samstag, den 
30. 10., 14.30 Uhr Martln-Luther- 
Gem. Berliner Allee, und Sonntag, 
den 31. 10., 10 Uhr Im Clubhaus 
Chorproben. Wir bitten um pünktl. 
und vo'lzähllges Erscheinen. 

Schlingenware 
400 cm breit, 100% Polyamid, alle Einsatzbereiche, m' 

PVC 
200 cm breit, 1 b Ware, in vielen Farben und Dessins, m 

Großes Raummaß-Programm 
bis 500 cm breit vom m' 22.9 

Zu Ihrer Unterhaltung spielt der 
Alleinunterhaiter STEFFEN. 
Auf Ihren Besuch freut sich 
FAMILIE GILBERG Klassentreffen Jahrgang 1944/45 

Wir treffen uns am Samstag, 
30. 10. 1982, ab 19 Uhr im SSG- 
Center. 

Zum * 

Zwiebelkuchen-Essen 
ab 18.00 Uhr 

Am Freitagabend, das ist klar, 
da sind wir immer für Sie da. 
Federweißen, Zwiebelkuchen 

sollten Sie auch mal versuchen, 
dazu Musik bei Kerzenschein, 

gemütlicher kann's nirgends sein. 
^ ^ Ihre Familie Schomburg 

-5 # Spezialitäten-Restaurant 

Herbstzelt Ist Wildzelt! 
Fasane, Wildschwein, Reh usw. 
frisch eingetroffen. 
Fisch Rath, W/assergasse 7, Lan- 
gen, Telefon 06103/22176 

Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend 
Sa. 9.00—14.00 Uhr. 

Frühes Hammeliammfleisch! 
SoftSteak 1kg 15 
Hohe Rippe 1kg 11 
Schlnkenkaßler 1 kg 12 
Schweineschulter, 
wie gewachsen 1kg 7 
Schweineschnitzel 1 kg 11 
Hackfleisch. 
Rind oder Schwein 1 kg 9 
Dörrfleisch 1 kg 8 
Kalbsleberwurst 1 kg 10 
ger. Bratwurst 1 kg 13 
Krakauer im Ring 1kg 11 
Jagdwurst 1kg 10 
Fleischkäse 1 kg 8 
Rindswurst und 
lange Würstchen 1 kg 6 
Fleischwurst 1 kg 7. 

Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 

Buchbinderei Reproduktionen 

Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 

Telefon 06103/21011-12 

Hanauer Straße 60 • 6101 Messel 
Telefon 06159/236 

Kambodscha 

Alte Gemälde 
Möbel, Bücher, Porzellan 

kauft 
Bauer, ® 0611 / 55 59 98, stellvertretend für das Volk von 

mjw v - Kambodscha wollen wir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 

«X ■ ' daten der Roten Khmer an ein 
MM Holzkreuz gefesselt und geschla- 

wurde, weil er aus Hunger ge- 
stöhlen hatte. Foto apa 

Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Leben zu 
fuhren. Noch immer fehlt es diesem kleinen Lanc# in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tionen müssen geschaffen und unterhalten werden. Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Uberleben des kambodschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

Angebot der Woche! 

grauer Heilbutt und 
1a Seelachsfilet 

100 g nur DM -,89 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Wassergasse 7 • Langen 
Telefon 06103/22176 

Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leiciit erreiciibare 

Fenster 

zusätzlicii. Wir 
und unsere 
l^lizei 

itMtm Spendenkonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 46 0508 

Renault R 15 
2t0rig, 130 ccm, 60 PS, nur ca. 
8 1/100 km, TÜV 10/84, Radio, 

4000,— DM. 
Telefon 06103/26266 Dem DiebMahl 

keine Chanci 

Die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen Wir müssen Abschied nehmen von meinem lieben Mann, Vater, Groß- 

vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Maria Schäfer 

geb. Wrona 
Karl Werner 

geb. 4. 3. 1904 gest. 25. 10. 1982 
Egelsbach Langen 

gaben uns Trost in schweren Stunden. Dafür danken wir und ebenso al 
len, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Elise Werner, geb. Schroth 
Familie Kurt J. Werner Im Namen der Hinterbliebenen 

Ursula und Peter Schäfer Langen, Wallstraße 11 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 28. Oktober 1982, 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, Im Oktober 1982 

MV 

Jmmy B4449BX 
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Heute in der LZ 

Die neue Wassergasse 
Ein Anlieger schreibt an Dr Zenske 

Aktion „Saubermann" 
am Waldsee 
Wassersportvereine räumen auf 

Britisches Wetter 
für Jagdreiter 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 86 Freitag, den 29. Oktober 1982 
86. Jahrgang 

CDU: Im Jahre 1983 

keine Schuldenaufnahme 

Während ihrer Klausurtagung außerhalb Lan- 
gens und in verschiedenen Sitzungen der Ar- 
beitskrelse „Hafl", „Bau", „Umwelt" und „So- 
ziales" hat die Langener CDU-Fraktion den 
Haushaltsplanentwurf für das Jahr 1983 beraten 
und sich ih Einzelbereichen vom Stadtkämmerer 
Dr. Uwe Zenske erläutern lassen. 

Das Leistungsangebot für die Langener Bür- 
ger zu erhalten, stellte bei den Beratungen der 
CDU eine grundsätzliche Voraussetzung dar. 
CDU-F ranktionsvorsitzender Heinz-Helmut 
Schneider wies deshalb auch mehrfach darauf 
hin, daß es besonders erfreulich sei, trotz unein- 
geschränkter Leistungen für den Bürger im Jahr 
1983 keine Schulden aufnehmen zu müssen, son- 
dern im Gegenteil einen weiteren Abbau der 
Schulden vornehmen zu könpen. 

Auch die Anträge, die von der CDU zum Haus- 
halt 1983 gestellt wurden, stellen keine Erhö- 
hung des Gesamthaushaltvolumens dar, da 
gleichzeitig Deckungsvorschläge (zukünftige 
Einsparung eines hauptamtlichen Stadtrates) ge- 
macht worden oder Umgruppierungen vorge- 
nommen seien. 

Aber auch die längerfristige Planung war. Ge- 
genstand der Beratungen in den CDU-Gremien 
und findet Niederschlag in einigen Anträgen 
zum Investitions- und Finanzplan der Folgejah- 
re. Zurückhaltung im Interesse einer soliden 
Haushaltsführung sei für die CDU eine Selbst- 

verständlichkeit, deshalb werde viel Wünschens- 
wertes vorerst nur Zukunftsplanung sein. 

Wesentliche Anträge betreffen die Jugendar- 
beit. So beantragt die CDU, einen Betrag für die 
Durchführung von Ferienspielen im Haushalt 
einzusetzen, da man der Meinung sei, daß diese 
wieder stattfinden sollten. Von den für Veran- 
staltungen im Jugendcaf# eingesetzten 10.000 
Mark möchte die CDU die Hälfte für Veranstal- 
tungen in der Jugendbegegnungsstätte ,,Zum 
grünen Gump" verwendet wissen. 

Als Zuschuß für die Umsetzung von ungeneh- 
migten Kleingärten werden 50.000 Mark bean- 
tragt, für das Schwimmstadion sollen für 40.000 
Mark abschließbare Kleiderschränke ange- 
schafft werden, um dem Wunsch zahlreicher Ba- 
degäste zu entsprechen, und in den Jahren 1984 
bis 1986 beantragen die Christdemokrateh, im 
Investitionsplan jeweils 50.000 Mark für Etneue- 
rungsarbeiten an Sportstätten bereitzustellen. 

Ein anderer Antrag betrifft die Bäume im 
Stadtgebiet. Für Neupflanzungen sind 50.000 
Mark im Haushaltsentwurf des Magistrats vor- 
gesehen. Nach Ansicht der CDU sei es aber min- 
destens ebenso wichtig, vorhandene Bäume zu 
erhalten. Deshalb wird beantragt, 25.000 Mark 
für ^upflanzungen und die anderen 25.000 
Marl^pür die Sanierung der Linden in der 
Romorantin-Anlage zu verwenden. 

Zuschüsse für Müllabfuhr 

zu stark gewachsen 

FDP ist für eine Gebührenanpassung' 
Die FDP-Fraktion hat den Haushaltsplainent- 

wurf für 1983 in zwei Klausursitzungen ausführ- 
lich beraten. Wie in den vergangenen Jahren, so 
ist auch dieser Etat unter dem Blickwinkel des 
äußerst sparsamen Umgangs mit den knappen 
Finanzmitteln der Stadt betrachtet worden. 

Angesichts der aktuellen bundesweiten Haus- 
haltssorgen galt die kritische Prüfung den Inve- 
stitionsvorhaben als Unterstützung zur Entspan- 
nung der Arbeitsmarktlage. Dabei sollte weder 
die Kultur- noch die Sozialpolitik, worunter 
Maßnahmen zum aktiven Umweltschutz mitge- 
sehen wurden, zu kurz kommen. 

Die FDP-Fraktion ist im wesentlichen zu dem 
Schluß gekommen, daß der Etatentwurf keine 
Ansätze von finanzieller und auch politischer 
Seite für grundlegend verändernde Anträge bie- 
te. Die vier Anträge der FDP seien daher eher als 
bescheidene Korrekturen bzw. Modifikationen 
zu sehen. Die Einnahmekorrektur bei der Müll- 
abfuhr verstehe man als einen ersten kleinen 
Schritt in Richtung der notwendig gewordenen 
Generalüberarbeitung des Konzepts und der Ge- 
bührenordnung der Müllbeseitigung Langens in 
der Zukunft. 

Einen Betrag von 5.000 Mark zur Beschaffung 
von Parkzeituhren wollen die Liberalen gestri- 

chen haben, denn die Benutzung von Parkschei- 
ben habe sich als sinnvollere Alternative erwie- 
sen. 

Für einen Wettbewerb zur Erlangung besserer 
Fahrradwege — der letzte habe ein positiv^ 
Echo bei der Bevölkerung gefunden — sollen 
wieder 1.500 Mark im Haushalt eingestellt wer- 
den. 

Der vorgesehene Betrag von 200.000 Mark als 
städtischer Anteil an einer zu gründenden Woh- 
nungsbaugesellschaft soll nicht zu diesem 
Zweck, sondern als Darlehen an private Unter- 
nehmen zur Förderung des Wohnungsbaus ver- 
wendet werden. 

Schließlich wird beantragt, den Einnahmean- 
satz um 50.000 Mark zu erhöhen. Diese Mehrein- 
nahmen sollen über Benutzungsgebühren her- 
eingeholt werden. In der Begründung des An- 
trags heißt es, daß die Ausgaben für die Müllab- 
fuhr durch Unternehmen überproportional ge- 
stiegen seien. Im Jahre 1981 habe die Stadt 22.000 
Mark Zuschuß für die Müllabfuhr bezahlt, im 
Jahre 1982 das Vierfache, nämlich 88.000 Mark, 
und für das kommende Jahr rechne man mit ei- 
nem Zuschußbedarf von 213.300 Mark. Diese 
Wachstumsrate lasse es geraten erscheinen, auch 
die Einnahmen, sprich Gebühren, anzupassen. 

Wirtschaftlichem Gleichgewicht 

Rechnung tragen 

NEV beantraget Kürzungen, hat aber auch Wünsche 
Der Trend, der vor einigen Jahren bereits er- 

kennbar war, hat sich leider bestätigt: Die Ein- 
nahmen der Gewerbesteuer gingen weiter zu- 
rück, und zwar von 1978 bis 1983 um ca. 5 Mio 
DM, und die Personalkosten stiegen erwartungs- 
gemäß im gleichen Zeitraum um ca. 4 Mio DM. 
Diese Lage zwinge alle, weiterhin zu sparen, und 
außerdem setze es sich immer stärker durch, daß 
bei Inanspruchnahme von Leistungen diese auch 
entsprechend bezahlt werden müßten, erklärte 
die NEV zum Haushaltsentwurf für 1983. 

Schaue man in den Haushaltsplan, so finde 
man wenig Bereiche, die einen lOOprozentigen 
Kostendeckungsgrad hätten. Eine ganze Reihe 
von Haushaltsstellen, angefangen vom Kommu- 
nalen Kino, über Ferienspiele, Kindergärten, 
Schwimmstadion, Hallenbad, Müllabfuhr, Fried- 
hof, bis hin zur Stadthalle, benötigten alle mehr 
oder minder hohe Zuschüsse. Bedauerlich sei es, 
daß jetzt, wo die Kassen immer leerer würden, 
auch die sozialen Belange neu zu überprüfen und 
zu überdenken seien. Dabei würden sicher Ver- 
änderungen eintreten, die mehr von der Kassen- 
lage ausgingen und weniger von den idealen 
Wunschvorstellungen, 

Zum anderen werde auch erwartet, daß Zu- 
schüsse nur dann gegeben würden, wenn Eigen- 
leistungen und Selbsthilfe dem gegenüberstün- 
den. Das ehrenamtliche Engagement werde vor 
allem jetzt, bei der Knappheit der öffentlichen 
Mittel an Bedeutung für Staat und Gesellschaft 
gewinnen. Es zeige sich sehr deutlich, daß die 
Bürger in Zukunft vor allem durch Gebührener- 
höhungen die Einnahmen aufbringen müßten, 
die benötigt würden, um die hohen Kosten im 
Vei*waltungshaushalt und die hohen Steueraus- 
fälle ausgleichen zu können. 

Bedingt durch diese Tatsachen, sollten die von 
der NEV eingereichten Anträge dazu dienen, den 
Erfordernissen des gesamtwirtschaftlichen 
Gleichgewichts Rechnung zu tragen. 

Zu den beantragten Kürzungen der Haushalts- 
ansätze gehören die Reduzierung der Mittel für 
das Jugendcafö um 50 Prozent, eine Einsparung 
von 4.000 Mark durch die Umstellung von Park- 
uhren auf Parkscheiben, Kürzung der Mittel für 
den Kauf von Gelände um 150.000 Mark und da- 
für den Sportplatz an der Zimmerstraße instand- 
zusetzen, ersatzlose Streichung der 200.000 Mark 
für die Gründung einer städtischen Wohnungs- 
baugesellschaft. 

Mit einem Sperrvermerk versehen werden sol- 
len die Mittel für die Umgestaltung der Passage 
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der Stadthalle; sie sollen erst nach Vorlage der 
Planung freigegeben werden, und außerdem die 
Mittel für den Ausbau von Feldwegen. 

Der Magistrat soll beauftragt werden, die Ko- 
sten für die Sanierung des Schwimmstadions zu 
ermitteln und die Kosten für den jährlichen Was- 
serverlust gegenüberzustellen. Erst dann soll 
entschieden werden, ob die Sanierung in Angriff 
genommen werden soll. Der Wasserverlust habe 
eine Höhe erreicht, die unter Umständen Sofort- 
maßnahmen erforderlich mache. 

Zu den Wünschen der NEV gehören 10.000 DM 
für den Ausbau des Grillplatzes auf der rechten 
Wiese, speziell eine geeignete Bepflanzung und 
die Errichtung sanitärer Anlagen. Für Lärm- 
schutzmaßnahmen im Stadtgebiet sollen 75.000 
Mark bereitgestellt werden, 100.000 Mark for- 
dert man für die Anlegung eines Rad- und Fuß- 
weges zwischen Egelsbacher Straße und Zim- 
merstraße. Dabei soll erst ein Sperrvermerk er- 
folgen, der dann aufgehoben werden könne, 
wenn die entsprechende Trasse durch den Magi- 
strat festgelegt sei. 

Dreizehn Jahre 
weg-en Totschlags 

Diese Strafe verhängte jetzt die 11. Große 
Strafkammer in Darmstadt gegen einen 
25jährigen Langener, der im November 1981 sei- 
ne 22jährige frühere Verlobte in ihrer Wohnung 
in Münster erdrosselt hat. 

Im Verlauf des Prozesses wurde deutlich, daß 
der junge Mann seinerzeit die Lösung der Verlo- 
bung nicht hatte überwinden können. Als er sei- 
ne frühere Verlobte besuchte, um mit ihr zu re- 
den, stand er unter Alkoholeinfluß (zwischen 1,2 
und 2,1 Promille). 

Die Staatsanwältin rückte in ihrem Plädoyer 
von dem Straftatbestand des Mordes ab, von 
dem sie zu Prozeßbeginn noch ausgegangen war. 
Das Gericht erkannte auf Totschlag, wenn das 
Verbrechen — so der Vorsitzende der Strafkam- 
rrier — auch sehr nahe an einen Mord herankom- 

iandsdiaft 
Heute finden Sie, liebe Leser, wieder 

die beliebte Beilage Landschaft Drei- 
eich", in dieser Ausgabe. Wir wünschen 
Ihnen viel Spaß bei der Lektüre. 

Saisonschluß am Langener Waldsee. Schon bald nach dem Start war das Feld der Boote weit ausein- 
andergezo^en. 

Verkehrsflucht per Rennrad 
Eine SQjährige Fußgängerin ging am Montag- 

nachmittag mit ihrem Hund auf der Egelsbacher 
Straße in Richtung Egelsbach. Sie vsrurde von ei- 
nem Rennradfahrer erfaßt und zu Boden ge- 
schleudert. Fußgängerin und Rennradfahrer 
wurden erheblich verletzt. Obwohl ein Zeuge 
i^ zum Warten veranlassen wollte, schwang 
sich der Radfahrer blutverschmlfert auf seine 
Rennmaschine und fuhr davon. Er konnte später 
ermittelt werden. 

Weitere Unfallzeugen werden gebeten, sich 
mit der Langdner Polizei — Telefon 06103/2 30 45 
— in Verbindung zu setzen. 

Noch mehr 
auf dem Kerbholz 

Schnell zur Stelle war die Langener Polizei in 
der Nacht zum Dienstag, als gemeldet wurde,, 
daß sich unbekannte Täter an abgestellten Wa- 
gen im Forstring zu schaffen machen würden. 
Zwei zusätzliche Funkstreifenwagen, die zufäl- 
lig in Langen waren, fuhren zum Tatort und 
konnten ein flüchtendes Fahrzeug ohne Licht im 
Nebel stoppen. Das Benutzertrio im Alter von 17 
bis 19 Jahren wollte offensichtlich zum Nulltarif 
tanken. 

Als die Beamten sich den Wagen etwas genau- 
er ansahen, fanden sie Autoradiogeräte und Bo- 
xen, die off^sichtlich aus weiteren Straftaten 
stammen. Die Ermittlungen dauern an. 

Oldtimer-Ausstellung 
beliebter als Neuschwanstein 

Aufschlußreiche Zahlen enthält eine ,,Erhe- 
bung der Besuchszahlen an den Museen der Bun- 
desrepublik Deutschland einschließlich Berlin 
(West)", die das Institut für Museumskunde in 
Berlin kürzlich veröffentlichte. 

Danach wurden von den 2.247 Museen 1.391 als 
solche eingestuft und anerkannt — darunter 
auch die Oldtimer-Ausstellung auf Rhein-Main, 
die 1981 rund 1,093 Millionen Gäste zählte. Die 
umfassende Untersuchung der Berliner Wissen- 
schaftler , bislang die erste ihrer Art, zeigt auf, 
welch hohen Stellenwert der Flughafen Frank- 
furt auch als Freizeitzentnim besitzt; Unter al- 
len anerkannten Museen der Bundesrepublik lag 
Rhein-Main 1981 mit seinen auf der Terrasse und 
im Terminal präsentierten Oldtimem auf dem 
zweiten Platz! 

Lediglich das Deutsche Museum in München 
konnte die Beliebtheit der Frankfurter Schau 
von Flugzeugveteranen noch übertreffen. Damit 
rangiert Rhein-Main in der Museums-.,Hitliste" 
sogar noch vor Besuchermagneten wie etwa dem 
Märchenschloß Neuschwanstein im Allgäu. 



vor dem Langener Kronenhof. Zum Abschluß 
der grünen Tumiersaison hatte der Langener 
Reit- und Fahrverein für seinen traditionellen 
Jagdausritt das passende britische Jagdwetter 
erhalten. 

Vereinsvorsitzender Günther Plate als Jagd- 
herr durfte bei der Begrüßung der Teilnehmer 
feststellen, daß die Langener Jagdausritte einen 
guten Ruf haben. Waren doch viele der 50 Teil- 
nehmer aus dem Rodgau, dem Taunus oder dem 
Odenwälder Raum an diesem 23. Oktober zum 
Stelldichein auf die Wiesen am Kronenhof ge- 
kommen. Selbstverständlich übrigens, daß die 
vereinseigenen Schulpferde an diesem Tag nicht 
,,dienstfrei" hatten, sondern die Reitjagd mit- 
gingen. 

Ehe es auf die 20 Kilometer lange Strecke mit 
ihren 16 Hindernissen ging, dankte Günther Pla- 
te insbesondere dem Bläsercorps des Ersten 
Frankfurter Jagdclubs unter der Leitung des 
Langener Jürgen Stahl. Der Reiterverein sei ihm 
und seinen ,,Grünröcken" sehr verbunden, daß 
sie schon traditionell mit ihrer Musik nicht nur 
den ,,Rotröcken", sondern auch den Zuschauem 
den Jagdausritt zu einem besonderen Erlebnis 
werden ließen. Besondere Anerkennung drückte 
Günther Plate auch dem Langener DRK aus, das 
es wie alle Jahre übernommen habe, wenn es nö- 
tig sei, erste Hilfe zu leisten. Die DRK-Mann- 
schaft mußte jedoch nicht zur Verbandstasche 
greifen, denn mit tatkräftiger Unterstützung des 
Bagger- und Raupenbetriebs Schindler hatten 
Langens Reiter eine Jagdstrecke so in die Land- 
schaft einpassen können, daß es weder bei 
Mensch noch Pferd zu Verletzungen kam. 

erste Feld an den ,,Fuchs" Walter Zimmermann 
heran, den es zu ,.erjagen" galt. Das zweite Feld 
führte als Master "cias Schweizer Vereinsmit- 
glied, Men Solinger. Hier ritt Hans Jürgen Fünf- 
stück als ,,Fuchs". 

Bevor das Bläsercorps am prasselnden Jagd- 
feuer auf der Wiese das stimmungsvolle Halali 
blies, galt es für die Jagdreiter, den ,,Fuchs" zu 
fangen. Im ersten Feld sorgte Rudi Probst dafür, 
daß seine Mitreiter ihm beim anschließenden ge- 
mütlichen Beisammensein für ,,die Strecke" 
hochleben lassen konnten. Im zweiten Feld erritt 
sich Langener Reitemachwuchs die begehrte 
Trophäe, den Fuchsschwanz. Gregor Oleniczak 
war im entscheidenden Moment die wichtige Na- 
senlänge voraus. 

Anerkennung für die sportliche Leistung der 
Jagdreiter ist der Bruch aus Eichenlaub. Ihn 
überreichten Vorstandsmitglied Frau Maaß, as- 
sistiert von Frau Zimmermann. Daß nicht nur 
an den zwei Stops Reitern und Zuschauem der 
sogenannte Bügeltrunk zur Verfügung stand, 
sondern auch eine dampfende Erbsensuppe aus 
der Gulaschkanone draußen auf dem ,,Feld" als 
auch drinnen in der Reithalle des Vereins ser- 
viert werden konnte, dafür hatte Vereinsmit- 
glied Ulla Kosak einige Tage, im wahrsten Sinne 
des Wortes, gerührt. 

Die Organisatoren des Langener Jagdausrittes 
werden sich wohl auch im kommenden Jahr die- 
ser Aufgabe stellen müssen, denn zahlreiche aus- 
wärtige Jagdteilnehmer erklärten, sie wollten 
1983 wieder mitreiten beim 12. Langener Jagd- 
ausritt. .jf. 

In einem Schreiben an den Stadtkämmerer und Baudezementen Dr. Uwe Zenske gibt ein Ge- 
schäftsmann aus der Wassergasse, der Augenoptikermeister Werner Keim, einen ,,Lagebericht". Er 
stellt die guten Seiten vorweg: „Die Wassergasse ist vom Aussehen her ohne Zweifel schöner und at- 
traktiver geworden" und „der Firma Neubauer gilt Dank, daß sie die Arbeiten so schnell und sauber 
ausgeführt hat." 

Dann kommt Werner Keim auf ,,sehr sehr negative Punkte, die ich der Stadt Langen ankreiden 
muß": Wörtlich heißt es in dem Schreiben: 

hoffe, daß Sie sich, Herr Dr. Zenske, an Das Fußgängerproblem. Der Fußgänger, der 
die Vorbesprechung im Rathaus erinnern. Dabei Hauptnutzer der neuen Wassergasse werden soll- 
bemangelte ich, daß die Probepflasterung viel zu te, wird durch die parkenden Autos in eine Rolle 
rauh sei und kerne Frau und kein Kinderwagen gedrückt, die einem Hasen gleicht, da er von ei- 
vemünftig durch die Straße könne. Darauf ant- ner Seite zur anderen muß, um den langsam fah- 
worteten Sie mir s^ntan, daß dies bei dem end- renden Autos ihr Durchkommen überhaupt zu 
gültigen Pflaster nicht der Fall sei, Sie hätten in ermöglichen. Hauptuhrzelt zwischen 11 bis 12 
Frankfurt (Freßgasse) gelemt, und sowas käme Uhr und 16.30 bis 18 Uhr sowie samstags vor- 
in L^igen n.cht vor. mittags. Was konnte der Fußgänger auf unseren 

j n ® meinem Bedauern feststellen, alten angeblich nicht verkehrssicheren Bürger- daß 80 Prozent meiner Kunden, davon überwie- steigen ruhig und bequem laufen 
gend weibl. Personen, sich sehr über das Pflaster Das Schilderproblem. Es ist bedauerlich daß 
beschweren. Die Kinderwagen und Buggys wer- sie Stadt Langen nicht in der Lage ist, eine iferti- 
den auf Ihrem Pflaster in Rüttelsiebe verwan- ge Straße so auszuschildern, daß jeder Autofah- 
delt, in dem es jedem Kind unmöglich wird, zu rer weiß, wie-es läuft. Noch dazu man ja 1 '/i Jah- 
schlafen oder weiterzuschlafen, wenn es vom re Zeit hatte, sich Gedanken zu machen. Die 
normalen Bürgersteig in die Wassergasse gescho- Schilder, die jetzt provisorisch stehen, dienen be- 
ben wird. Leider ist dies nicht mehr zu beheben, stenfalls Tieffliegem und sagen gar nichts aus 
aber Versprechungen hätte man schon halten Über die Parkplatzbeschilderung will ich erst 

gar nicht anfangen. 
Das Parkplatzproblem. Diese wurden im Plan Zum Schluß hoffe ich, daß diese Probleme 

^hr schön dargestellt. Die dunklen größeren vielleicht von Ihnen irgendwie behoben werden 
Pflasterungen sollten Parkplätze sein. Dadurch können." 
entstehen mehrere Probleme. Die Kunden, die in 
die Wassergasse reinfahren (oder auch Fremde) 
wissen dies nicht, da keine Kennzeichnung vor- 
handen ist. Erfolg: jeder steht so, wie er will. Au- 
ßerdem ist es dadurch für Lastwagen oder 
schlimmer noch für eventuelle Rettungsfahrzeu- 
ge unmöglich, durchzufahren. Auch haben wir 
nun, da keine Parkuhren mehr stehen, das ganz 
große Problem der Dauerparker, die in ihrer 
Vielzahl ständig zunehmen. 

Die Anregung von Ihnen, man müsse mit die- 
sen Leuten reden, ist schon in zwei Fällen ent- 
kräftet worden, bei deren die Antwort hieß: „Ich 
kann mein Auto hier solange stehen lassen wie 
ich will, beweisen Sie mir das Gegenteil". Mit 
Parkuhren wäre dies nicht passiert, und die 
Straße würde auch nicht so unordentlich ausse- 
hen, sondern geregelt,. 

KONZERT 

W) der 
^ Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Ludwig van Beethoven 
und seine 5. Symphonie 

Ein Konzert als Matinee-Veranstaltung mit ei- 
nem Einführungsvortrag, welcher Einblicke ver- 
mitteln soll in die Person und Situation des 
Komponisten in seiner Epoche. Nach einer 
Werksbeschreibung anhand von Ausschnitten 
erklingt die großartige Symphonie in ihrer Ge- 
samtheit. 

Für den Vortrag wurde Oberstudienrat Karl- 
heinz Hagelgans verpflichtet. Das Orchester der 
Hochschule für Musik in Frankfurt spielt unter 
der Leitung von Prof. Jiri Starek. Er studierte in 
Prag, leitete zahlreiche Orchester, unter ande- 
rem das Rundfunk-Symphonieorchester. Als 
Gastdirigent wird er wiederholt von Festspiel- 
häusern in aller Welt eingeladen. Seit 1973 ist er 
Dozent in Frankfurt. 

Dieses Konzert außer Abonnement der K-u-K 
beginnt um 10.30 Uhr am Donnerstag, dem 4. 
November in der Stadthalle Langen. 

Der Jahrgang 1944/45 trifft sich am Samstag, 
dem 30. Oktober ab Ift-Uhttjpä-^gSß-Center. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Vereins'^orsitzender Günther Plate schickt die Reiter auf den Parcour durch Feld uiid Wald. 

Aktion „Saubermann 

am Waldsee 

Wie^ immer nach Abschluß der Badesaison bie- und noch mehr die Ostgrube zu einer Müllkippe 
ten die frei zugänglichen Uferzonen des Wald- entarten und die Wasserqualität leidet, 
sees außerhalb Firmen-, Vereins- und Strand- Die Teilnehmer treffen sich am 6. 11. um 8.30 
badgelände — und der Ostgrube keinen schönen Uhr im Surfgelände am Waldsee, ausgestattet 
Anblick. Uberall liegen Dosen, Flaschen, Papier mit Rechen und Handschuhen (wegen der Glas- 
und Plastiktüten herum. Scherben). Auch Nichtmitglieder sind herzlich 

Diese traurige Hinterlassenschaft wild baden- willkommen, wenn sie mithelfai wollen, die 
der und zeltender Umweltverschmutzer wollen Seeufer zu säubern. Im vorigen Jahr beteiligten 
die Mitglieder der am Waldsee ansässigen Ver- sich Abordnungen aus Langener Schulen, 
eine (Angelsportverein, Dreieichsegelclub, Was- 
sersportverein) mit Unterstützung der Firma U* 
Sehring, die auch für eine leibliche Stärkung sor- •'^U3genninWeiS 

® Mh'h?' Unserer heutigen Ausgabe, außerbei den Post- 
UmweU^^t alljährlichen Aktion Praktischen beziehem, liegt eine Beilage der Fa. „Mögrossa", Umweltschutzes wird verhindert, daß der See Dietzenbach, bei. Wir bitten um Beacht^g. 
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Die Gesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich WWWBBW 
IBM nii^i 1 iHm IIM 

Band 11977—79 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ,,Langener Wochenblattes*', 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor", den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! ^ 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg m dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stelHe er noch für 14 Offiziere Essen Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche' 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
eher arretierte, ^ 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfoilen-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

Unser Angebot 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

in der Geschäftssteile 
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Die neue Wassergasse — 

attraktiv, aber mit Mängeln 

Brief eines Anliegers an Dr. Zenske 

Britisches Wetter 

für Langens Jagdreiter 
Feiner Nieselregen, der den Atem der Pferde Geritten wurde in zwei Feldern. Vorstands- 

dampfen heß, Jagdhomklang auf den Wiesen mitglied Dieter Eichhorn führte als Master das 

Domolor Rollputz 
Deutsches 
Markenfabrikat, 
für Innen- und 
Außenwände, — 

IS kg-Eüner 

Tapeziertisch 

33,5 m-RoUe 

Dudenhofen/Rodgau HegeMrafie 1 ■ Tdefon 06106/89 89 
Frankfurt aJRO^ Mainzer Landstraße 633, Telefon 0611/398008 

Vierröhrenbrunnen 

Kleine Brötchen 
Die „öffentliche Hand" hat kalte Finger 

bekommen. So jedenfalls läßt sich der Um- 
stand beschreiben, daß allenthalben die 
Kassen leerer geworden sind und die allge- 
meinen Geschäfte sich sozusagen nur noch 
,,auf Pump" bewältigen lassen. Das be- 
ginnt ganz oben beim Bund, wo die aufzu- 
nehmenden Kredite immer höher werden 
und Summen erreichen, die sich der Nor- 
malsterbliche kaum vorstellen kann, und 
geht weiter über Länder und Kreise bis zu 
den Kommunen. 

Während es sich die „Höhergestellten" 
noch relativ leicht machen können, ihren 
Finanzenwirrwarr zu ordnen — höhere 
Umlagen von den ,,Untergebenen" oder 
weniger Leistungen nach unten—, sehen 
sich die Kommunen in einer gewissen 
Zwickmühle. Wenn man sich nicht höher 
verschulden will — schließlich muß man 
die Kredite ja verzinsen und auch zurück- 
zahlen—, dann hilft nur eines: Sparen! 

Betrachtet man sich die Anträge, die von 
den Fraktionen zum städtischen Haushalt 
1983 eingebracht worden sind — nur von 
den Grünen fehlt bisher das Wunsch- und 
Vorschlagspaket—, dann stellt man fest, 
daß durchweg kleinere Brötchen gebacken 
werden. Groß ist der Spielraum nicht, in- 
nerhalb dessen man seine parteispezifi- 
schen Vorstellungen eigener Kommunalpo- 
litik verwirklichen kann. 

Vorbei ist die Zeit, in der man sechsstelli- 
ge Beträge forderte, um sagen zu können: 
„Das haben wir für Euch getan" („Mit Eu- 
rem Geld" sagte freilich selten jemand). So 
wird es auch vermutlich keine großen 
Grundsatzdiskussionen geben, wenn die 
Beratungen um den Haushalt beginnen. 

Die Kommunalpolitik wird diesmal von 
den pekuniären Möglichkeiten bestimmt, 
sie wird zur „Realpolitik". Unter diesen 
Vorzeichen ist es auch dem Bürger ver- 
ständlicher zu machen, daß die Zeiten em- 
ster geworden sind. Er wird eher Verständ- 
nis haben, daß er gewisse Einschränkungen 
hinnehmen und auf manche Geschenke 
verzichten muß, wenn er sieht, daß man 
sich bei den Verwaltern des öffentlichen 
Geldes ebenfalls bemüht, nur das Notwen- 
dige zu fordern und sich nach der Decke zu 
strecken. 

ist Tanzturnier 
Eines der Leiden dieser Zeit ist die Bewe- 

gungsarmut. Als Paar-Sport gibt das Tanzen die 
Möglichkeit, über den Bewegungsrhythmus das 
körperliche und geistige Wohlbefinden erheblich 
zu verbessern. Diese Lebenshilfe bietet der Tanz- 
sport, in Langen der Tanzclub Blau-Gold. 

Auch in diesem Jahr haben die beiden Ehe- 
paargruppen wieder mit viel Freude trainiert. 
Nicht minder, wohl aber doch gezielter, war die 
Tumiergruppe beim Training unter der gekonn- 
ten Leitung des Clubtrainers, Tanzlehrer und 
Tanzsporttrainer Winfried Senkbeil. Die Erfolge 
derTumierpaare der Hauptklasse und Senioren- 
klasse legten wieder davon Zeugnis ab, daß die 
Tumierpaare aus Langen immer vom zu finden 
sind. 

Die acht Tumierpaare aller Klassen tanzten 
sehr erfolgreich zu den verschiedensten Tumie- 
ren in der Nähe und Feme. Regelmäßige Club- 
veranstaltungen fördem das gesellige Leben und 
entlasten den Alltag. 

Am Samstag, dem 6. November werden nun 
wieder viele Tumierpaare nach Langen in die 
Stadthalle kommen, um in den Standard- und 
Lateintänzen auf dem Parkett zu konkurrieren. 
In der Sonderklasse Standard werden in diesem 
Jahr zwei Paare aus Langen dabei sein. Die La- 
teinklasse sjeht sehr gute Paare am Start. Die 
Hessenmeister der Beat-Formationen, TSC-71 
Egelsbach, werden mit Einlagen den Abend be- 
reichem. 

Karten zu diesem Ball mit Turnier sind erhält- 
lich durch die Langener Volksbank, (Bahnstraße 
11 bis 15). 

Flohmarkt der Skigilde 
Am Samstag, dem 6. November ist wieder Ski- 

Flohmarkt in Langen. Ab 13 Uhr sind die Tore 
des SSG-Freizeit-Centers zu dieser großen Kaiif- 
und Verkaufsaktion Offen. Verkäufer zahlen ei- 
ne geringe Standmiete, für Kauflustige ist der 
Besuch kostenlos. Dabei sind Mitglieder und 
Nichtmitglieder gleichermaßen herzlich eingela- 
den. Wer gebrauchte Gegenstände aus einer 
Skiausrüstung verkaufen will, hat beim Floh- 
markt eine gute Chance, aber auch diejenigen, 
die für den Wintersport noch etwas benötigen 
und nicht zu viel Geld dafür anlegen wollen, 
können auf ihre Kosten kommen. In den vergan- 
genen Jahren haben die Ski-Flohmärkte der Ski- 
gilde immer einen großen Zuspruch erfahren, 
und die Veranstalter sind zuversichtlich, daß es 
auch diesmal wieder für jeden eine Attraktion 
sein wird. 

Einen Tag vorher, am Freitag, dem 5. Novem- 
ber. beginnt für Mitglieder und Freunde der Ski- 
gilde mit dem traditionellen Rehessen die Win- 
tersaison. Für das im SSG-Clubhaus um 19.30 
Uhr beginnende Ereignis werden von Hermann 
Jochum (Tel. 2 48 73) und in den tjbungsstunden 
noch Anmeldungen entgegengenommen. 

Fenster+Türen 

Die Leistung 
vom 

Speziallsten 

RoHaden-Schlerf GnibH 
waru-Fachbelrieb 

Ernsl-Ludwig-Straße 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egelsbach 

LBS ßauspürkAsse der Sparkassen 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

0611/294181 • 1.00-11.00 

LBS'Beratung 

zahlt sich aus. 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Bezirksleiter 
Robert Eurlch 
Tei.: (0 61 03) 2 96 98 

JUSO-Stammtisch 
Zu ihrem Stammtisch im November laden die 

Jungsozialisten Langen alle Genossen und 
Freunde für Mittwoch, den 3. 11. ab 19.30 Uhr ii) 
die Heinrich-Hertz-Str. 42 ein. 

AsF-Treff 
Der nächste AsF-Treff ist am Mittwoch, dem 3. 

November um 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt 
Südliche Ringstraße 107. Als Gast wird Uta Zapf 
anwesend sein. 

Volkstanzgruppe Langen 
stellt aus 

Vom 28. Oktober bis zum 12. Nov. ist im Foyer 
des Langener Rathauses (Südliche Ringstr.) eine 
kleine Ausstellung der Volkstanzgruppe Liangen 
zu sehen. Gezeigt werden Odenwälder Trachten- 
stücke, die von Mitgliedern der Gruppe nach al- 
ten Vorbildem angefertigt wurden, Tanzbe- 
schreibungen u.a.m. Besichtigt werden kann die- 
se Ausstellung, die einen Einblick in die Arbeit 
der Volkstanzgruppe geben soll, währen der üb- 
lichen Öffnungszeiten des Rathauses. 

Schnell renäuieren isst hegigm» 

äKsilange studierenT^ 

Xyladekor 200 
Holzschutzlasur für innen und außen, 
in versch. Holzfarben, 
2,5 Liter-Dose 

Domolor Innenwandfarbe 
weiß, 
waschfeste Qualität, 

14 kg-Eimer 

Rauhfasertapete 

Haushaltsleiier 
j4-stufig, standfest, 
lirÜV-geprüft, 

3 Meter lang, 
Platte 3 mm Sperrholz 
mit Stahlrohr- 
Untergestell 

»Steider« Wand- il Bodenfliesen' 

17.9S 

IS X15 cm, I. Sortierung, 
Deutsches Markenfabrikat, 
passend zu versch. 
Sanitärfarben, 
uni und Dekor, qm 

Stfl-Tüt- 
drücker- 
gamitur Oelradiator 

9 Rippen, Einstufenschalter, 
Thermostat, 
2000 Watt 

Messing poliert, 
Posthorn- oder 
iöffelform 

Dka Glühbimen 
E27, 
2x40 und 3x60 Watt 

5er 
Packung 

43. Woche 

Van Profis. 
Für Heimwerker 

und Handwerker. 
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Wenn die Brötchen auch kleiner sind, die 
jetzt gebacken werden, so können diese 
dennoch knusprig und gut sein. Und wenn 
der einzelne von sich aus noch etwas dazu 
tut, dann müßte es doch auch möglich sein, 
sogar noch etwas Butter drßufzuschmieren, 
meint 

Ihr Tobias 

Am Sonntag- 

Mandolinenkonzert 
Das Langener Mandolinenorchester gibt am 

Sonntag um 17 Uhr ein Konzert im evangeli- 
schen Gemeindehaus in der Bahnstraße 46. Die 
Veranstaltung beginnt um 17 Uhr und bietet aus- 
erlesenen Musikgenuß, Arbelt läßt es sich gut feiern. Die Kleintierzüchter sind gut mit ihrer Gemeinschafts- 

zuchtanlage vorangekommen. Da war das Herbstfest in den eigenen Räumen besonders schön. 
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UUIGENBt ZBTUNG 
GGELSBACHER NACHRICtfTEN 
HAMB) WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Leder-Schmall — Die Entscheidung für das Bessere! Leder-Schmail 
Die schönsten Lannmpeizjacken und -mäntel finden Sie jetzt bei uns. o . _ 4 0Ä0 

schon ab I A09a 
Superweiche Lammpelzjacken ^ Modische Lammpelzmäntel <4 000 LwdS^Siwl'wuno 

schon ab" 

iscHmat/i 
Darmstadt, Ernst-Ludwig-Straße 19 
Telefon 06151/23521 

Jas aktuelle angehot in leder + pel/ das akluellc angebot in leder -f pel/ das aktuelle angebot in leder + pcl/ das aktuelle 

Missio-Bazar in 
HL Thomas von Aquin 

Die Jugendrunde der Pfarrei Hl. Thomas von 
Aquin in Langen-Oberlinden veranstaltet aus 
Anlaß des Weltmissionssonntags am Samstag, 
dem 30. Oktober und Sonntag, dem 31. Oktober 
einen Missio-Bazar interessanter Kunstgegen- 
stäride aus der Dritten Welt. 

Neben dem Verkauf und Ausschank div. Tee- 
sorten wird von den diesjährigen Firmbewer- 
bem eine SpielzeugHörse von gebrauchtem 
Spielzeug organisiert. Der Verkaufserlös kommt 
dem in M.alawi/Ostafrika tätigen Pater Hahn 
zugute. Der Missio-Bazar ist an beiden Tagen 
vor und nach den Gottesdiensten geöffnet. 

„Celtic music" 
in der Stadthalle 

Wer sich für das Celtic-music-festival des 
Stadtjugendrings Langen am Montag, dem 1. 
November noch keine Karte im Vorverkauf si- 
chern konnte, hat die Gelegenheit, Tickets zum 
Preis von 13 Mark vor Konzertbeginn an der 
Abendkasse zu erwerben. Die Ausgabe lohnt 
sich auf jeden Fall nicht nur für ausgepsrochene 
Folk-Freaks, denn zu seiner diesjährigen Groß- 
veranstaltung ist es dem Stadtjugendring gelun- 

gen, ein absolutes Top-Ereignis auf die Beine zu 
stellen. 

Gleich drei Gruppen aus dem keltischen 
Sprachraum werden in der Stadthalle ab 19 Uhr 
gastieren. Das Duo ,,An Bonnän Bui" hat sich 
ebenso angesagt wie die Waliser Gruppe ,,Crom- 
lech" und die schottische Spitzenband ,,Silly Wi- 
zard", die vor einiger Zeit in der Alten Oper 
Frankfurt für wahre Begeisterungsstürme sorg- 
te. 

„Der Mondsee'* — 

Kindervorlesestunde 
,.Der Mondsee" von Ivan Gantschev wird in 

der nächsten Vorlesestunde der Stadtbücherei 
am Donnen,tag, dem 4. November vorgestellt. 

Die lichten, traumhaften Bilder Ivan Gant- 
schevs machen eine Welt glaubhaft, in der die 
Leute sich erzählen, daß der Mond manchmal zur 
Erde heruntersteige, um im eiskalten See ein 
Bad zu nehmen. Danach schüttle er sich, so daß 
Edelsteine, Gold und Silberstaub nur so ans 
Ufer stieben. Viele haben den Mondsee gesucht, 
aber vergeblich. Nur einer weiß vorerst, wo der 
versteckte See liegt. 

Aber der Mondsee birgt noch ein weiteres Ge- 
heimnis und außerdem Gefahren, die man nur 
mit einem guten Freund bestehen kann. 

Dieser Fiat Panda Primavera war der Hauptgewinn einer Verlosung des Seifenherstellers Camay, 
an der sich auch das Kaufhaus Braun beteiligte. Groß war die Freude, daß dieser Gewinn nach Lan- 
gen fiel. Helga Ullrich aus der Florian-Geyer-Straße 19 war die glückliche Gewinnerin. Der Ge- 
schäftsführer des Kaufhauses, Günther Däschner, überreichte Schlüssel und Autopapiere an die 
Mutter der Gewinnerin und wünschte gute Fahrt. 

Zum Schluß geht es um Edelsteine, die man 
heute noch in der näheren Umgebung finden 
kann. Mit diesen sollen dann noch verschiedene 
Stein-Spiele ausprobiert werden. 

Offene 

Billardmeisterschaften 
Doi- Langener Billardclub veranstaltet am 

Samstag, dem 6. November ab 15 Uhr in seinen 
Räumen im FC-Clubhaus im Waldstadion Ober- 
lindon wieder offene Stadtmeisterschaften im 
Billard ,,Freie Paiiie Karambolage". Daran 
können alle Billardfreunde aus Langen und Um- 
gebung teilnehmen und um schöne Preise spie- 
len 

Weihnachtsiirlaub 
mit der Aw 

Der Ortsverein Langen der Arbeiterwohlfahrt 
bietet Weihnachtsurlaub für ältere Mitbürger an 
im schönen Laubach in Oberhessen vom 20. De- 
zember bis 3. Januar. Die Hin- und Rückfahrt 
übernimmt der Ortsverein. Anfragen sind zu 
richten an die Geschäftsstelle der Arbeiterwohl- 
fahrt, Langen, Altes Rathaus, Tel. 2 46 81. 

150 Jahre Mission 
Wie jedes Jahr wird in der katholischen Welt- 

kirche der Missionssonntag begangen. Überall 
auf der Erde wird am 31. Oktober der Missions- 
gedanke der Kirche vertieft. So auch hier in den 
katholischen Pfarrgemeinden in der Stadt. 

Das ,,Jugendforum" hatte für seinen Medita- 
tionsgottesdienst am Donnerstag, dem 28. Okto- 
ber das Thema ,,Mission" in den Mittelpunkt ge- 
stellt. ,,Das Kreuz, das in den Himmel wächst", 
ist eine Meditation mit dem einfachen und 
schlichten Holzkreuz, das in der südalgerischen 
Sahara zu Ehren des Wüstenheiligen Charles de 
Foucauld aufgestellt wurde. Dieses Kreuz sym- , 
bolisiert die Einfachheit und Demut der Kirche, 
in der sie die frohe Botschaft von Christus wei- 
tergeben soll. Dieser ökumenische Gottesdienst 
ist wie immer für Jugendliche beider Konfessio- 
nen geeignet. Anschließend ist wieder Teerunde 
im neuen Pfarrheimerweiterungsbau. 

Am Missionssonntag wird ein Schülergottes- 
dienst um 10 Uhr in der Liebfrauenkirche gehal- 
ten, der ebenfalls das Thema „Mission" hat. Zu 
diesem Gottesdienst sind ausdrücklich die Firm- 
bewerber von ,,St. Albertus Magnus" und ,,Lieb- 
frauen" eingeladen. Ein Jugendchor, zusammen- 
gestellt von den Firmbewerbem, wird singen. 

Mission ist nicht nur eine Angelegenheit für 
die Kirchen in den Entwicklungsländern. Mis- 
sion beginnt bei uns in unseren Familien, in un- 
serer Stadt, in unseren Wohnungen, vor unserer 
Haustür. Glaubensverbreitung und Glaubens- 
vertiefung geht im Grunde jeden Christen an. 
Nach allen Gottesdiensten wird von den Jugend- 
lichen Tee aus Sri Lanka gereicht und verkauft. 

Wichtig für alle Spanier 
Am 31. Oktober um 15 Uhr findet im Studio 

saal der Stadthalle Langen ein Vortrag übe: 
Rentenversicherung in Verbindung mit den 
deutsch-spanischen Abkommen statt. Veranstal 
tet wird dieser Vortrag vom Centro Espano 
Langen-Egelsbach-Dreieich. Referent ist H. Gon 
zalez von der spanischen Arbeiterberatungsstel 
le in Darmstadt. 

Öffenttidte Bekaimtmachtiiig 
der Stadt Umsen 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 4. November 1982, 
20.00 Uhr findet die 15. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordneter, Versammlung im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstaße 80, statt. 
Tagesordnung 
Teil A (öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers. 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen. 

3. Benennung eines stellvertretenden Mit- 
gliedes in der Verbandsversammlung 
des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach für den aus der Stv.- 
Versammlung ausgeschiedenen Stv. 
Thomas Schwarz (DIE GRÜNEN). 

4. Benennung eines Mitgliedes der Sport- 
kommission und der Kommission für 
das Fiedhofs- und Bestattungswesen für 
den aus der Stv.-Versammlung ausge- 
schiedenen Stv. Ingolf Mann (F.D.P.). 

5. Benennung eines ordentlichen und stell- 
vertretenden Mitgliedes der Sozialkom- 
mission für den aus Langen verzogenen 
Herrn Karl Grosch. 

6. Ankauf einer Minithek und Neuanschaf- 
fung eines Bibliothekskopiergerätes: 
hier: Entsperrung der Haushaltsmittel 
1982. 

7. Bildung des Wahlvorbereitungsaus- 
schusses zur Wahl des hauptamtlichen 
Ersten Stadtrates gem. § 42 HGO. 

8. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils. 

Teil B (nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

9. -f 10. Grundstücksangelegenheiten. 
11. Steuerangelegenheit. 
12. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils. 
Langen, den 29. Oktober 1982 
gez. Heinen, Stadtverordnetenvorsteher 

Qualitätskleidung muß nicht teuer sein 

Irnann > beweist es ilinen 
lllilllll S denn wir haben alle Preislagen und Größen. 

Für die modebewußte Dame ein Großstadtangebot an 

Damen-Wintermäntel und -Jacken 

Klassische Damen-Jacken in Lady- 
Größen in Lama, Tuch, IWS, Kamel, 
reine Wolle und Cord. 

Ausgesuchte schöne Modeilmäntel 
in Chetland, Tweed, Flausch, Mohair, 
in vielen Farben. 

Chice Lady-Kammgarnmäntel in erst- 
klasigen Qualitäten, Farben: schwarz, 
marine, braun, moos, weinrot, rauch, 
grau, grün, kamel. 

Rein Lama 

Edel anschmiegsam und leicht, 
natur, Silber, braun, schwarz, marine 

Topangebote und Riesenauswahl 

wie eh und je 
Heiren-Hosen, Anzüge, Sakkos u.v.m. in Hülle 
und Fülle 

Herren-Anzüge 
verschiedene Modelle und Fabrikate,^ vlSc 
beste Verarbeitung nur DM I 

Herren-Sakko 
In Wollslegel-Qualität, 
aus reiner Schurwolle.... nur DM 

Auto-Hose 
12 cm Im Bund verstellbar, 
urig bequem nur DM 

Da gibt es nichts zu überlegen, 
mein nächster Anzug, 
meine nächste Kombination 
ist von 

Zimmermann 
bal den günstigen Preisen 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

,  ,v.- • ... 

lieferten europäische Zeitungen Schlagzeilen 
über eine angebliche Verhaftung der Künstler. 

Alle- diese Spekulationen sind überholt. Der 
Erfolg der Frühjahrskonzerte 1982 hat die polni- 
schen Behörden sogar dazu veranlaßt, neue 
Schallplatten der Stars in Polen zu veröffentli- 
chen. So wird in Warschau zu Weihnachten — 
nach langen Jahren der Abstinenz — wieder eine 
Marek & Vacek-Kassette, die in der Bundesrepu- 
blik produziert wurde, veröffentlicht. 

Bei einem einmaligen Sondergastspiel werden 
die Virtuosen mit ihren Begleitern am Freitag, 
dem 5. November ab 20 Uhr im Sprendlinger 
Bürgerhaus zu hören sein. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Bei Herbstfesten 

verschärfte 
Polizeikontrollen 

In diesen Wochen finden überall in der Bun- 
desrepublik Bier- und Weinfeste statt. Nach Be- 
obachtungen des Automobilclubs Kraftfahrer- 
Schutz (KS) führt die Polizei gerade in dieser 
Zeit verstärkte Alkoholkontrollen durch. Allein 
beim Münchner Oktoberfest wurden mehrere 
hundert Führerscheine eingezogen. Wer seine 
Fahrerlaubnis behalten möchte, dem rät der KS 
entweder auf Alkohol zu verzichten oder aber öf- 
fentliche Verkehrsmittel zu benutzen. 

Mediziner haben festgestellt, daß durch Alko- 
hol die Risikobereitschaft des Menschen und 
sein Selbst Wertgefühl erhöht werden. Diemeisten 
Autofahrer glauben nämlich, auch nach einer 
ausgiebigen Zechtour noch gut fahren zu kön- 
nen. Daß diese Auffassung falsch ist, zeigen Un- 
tersuchungen, denen zufolge schon geringste 
Mengen. Alkohol das Reaktionsvermögen nega- 
tiv beeinflussen. Die bekannte 0,8-Promille- 
Grenze kann bei den meisten Menschen schon 
nach einem halben Liter Bier oder nach einem 
Schoppen Wein erreicht sein. 

Der Kraftfahrer-Schutz wies in diesem Zusam- 
menhang auch darauf hin, daß es nach wie vor 
kein Mittel gibt, das den Alkoholspiegel im Blut 
absenken kann. Nur der Körper selbst baut Al- 
kohol ab und zwar jeweils etwa 0,1-Promillepro 
Stunde. Das heißt, wer nach einer Zechtour 2,0' 
Promille im Blut hat, der darf sich auch nach 
zwölf Stunden nogh nicht ans Steuer setzen, oh- 
ne seinen Führerschein zu riskieren. Das ist nach 
Ansicht des KS besonders für diejenigen wich- 
tig, die nach durchzechter Nacht mit Ihrem Auto 
zum Arbeitsplatz fahren wollen. 

ISj 

allen, die in dieser Woche 
i; Geburtstag haben. i' 
I Besonders herzlich denen, !' 
II die älter als 75 Jahre sind. ] 1 
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Veranstaltungen bitte anmelden Umlandbezirk bleibt bestehen 

Das ist die Überraschung für die kommende 
Konzertsaison: Marek & Vacek, Europas popu- 
lärstes Klavierduo, wird wieder mit dem Kra- 
kauer Streicher-Orchester auf Tournee gehen. 
Auf ihrem Plan stehen bisher rund 20 Konzerte. 
Bereits im Frühjahr haben die beiden Pianisten 
mit ihrem Orchester 40 Konzerte in Europa ab- 
solviert. Der ungewöhnliche Erfolg hat die Fort- 
setzung der Tournee im Oktober und November 
.,erzwungen". Die polnischen Behörden haben 
bereits die Ausreise für das Ensemble akzep- 
ziert. 

Anlaß für die große Bühnenproduktion des 
Duos: Die Pianisten haben 1982 Jubiläum. Sie 
spielen seit 20 Jahren zusammen. Die Tournee 
begann am 17. Oktober, vorläufig letztes Kon- 
zert ist am 13. November. 

Um Marek und Vacek ist seit Verhängung des 
Kriegsiechts in Polen viel spekuliert worden. 
Wenige Wochen vor dieser Militärnktion waren 
sie aus der DDR ausgewiesen worden. In den er- 
sten Wochen der ..politischen Eiszeit" in Polen 

Skattumier iür Senioren 
Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 

wieder alle skatfreudigen Senioren aus dem 
Stadtteil Dreieichenhain zu einem Skattumier 
ein. Das Turnier wird am Freitag, dem 12. No- 
vember im Burghofsaal in Dreieichenhain 
durchgeführt. Es beginnt um 14 Uhr und wird 
gegen 18 Uhr beendet sein. Die Teilnahme ist ko- 
stenlos. 

Das Turnier wird von den Eheleuten Stroh, be- 
kannt durch den Skatclub „Reizende Haaner", 
geleitet. Teilnehmer ab 63 Jahre möchten sich 
bitte bis 5. November bei der Außenstelle in 
Dreieichenhain (Frau Stock) melden. 

Konzert im Burgkeller 
Zu einem Konzert mit Petr Pandula & Martin 

Lampeitl (deutsche und irische Folkmusic) lädt 
die Burgbeiz am Dienstag, dem 2. November in 
den Burgkeller Dreieichenhain ein. Der Eintritt 
beträgt 4 Mark. Das Konzert beginnt um 20.30 
Uhr. 

AufgabenprofU muß unangefochten sein 
Der Umlandbezirksvoi-stand stellte in seiner 

letzten Sitzung fest, daß im Hessischen Landtag 
eine Mehrheit der Abgeordneten den Umland- 
verband als unverzichtbar für die Verfolgung ei- 
ner umweltorientierten Regionalpolitik im 
Rhein-Main-Gebiet ansehe. Umlandbezirksvor- 
sitzender Heinrich Bettelhäuser (Langen) forder- 
te auf, jetzt initiativ zu werden und Perspekti- 
ven für die künftige Arbeit im Umlandverband 
aufzuzeigen. Dieser müsse ein klares, insbeson- 
dere aber unangefochtenes Aufgabenprofil be- 
kommen, um die dringlichen Und weitreichen- 
den planerischen wie umweltpolitischen Proble- 
me im Rhein-Main-Ballungsraum in den Griff zu 
bekommen. 

Der Umlandverband könne nur mit einer gu- 
ten finanziellen Ausstattung, die zwangsläufig 
von der Stadt Frankfurt und den anderen Ge- 
meinden aufgebracht werden müSse, sachge- 
recht die vielfältigen Maßnahmen des übergrei- 
fenden Umweltschutzes anpacken. Andererseits 
dürfe aber auch nicht verkannt werden, daß die 
hohen finanziellen Vorleistungen für den Ver- 
band zugleich auch Verpflichtung seien, den ge- 
schaffenen und mit hochqualifizierten Mitarbei- 

tern bestückten Verbandsappparat endlich an 
die eigentlichen Probleme heranzulassen. 

Der Umlandbezirksvorstand der SPD, dies 
stellte Bettelhäuser deutlich hervor, sie davon 
überzeugt, daß Ministerpräsident Holger Börner 
alle ihm zu Gebote stehenden Instrumente nut- 
zen werde, um den Verband zur uneinge- 
schränkten Aufgabenwahmehmung anzuhalten. 
Bettelhäuser appellierte an alle im Verbandstag 
vertretenen Fraktionen, den Umlandverband zu 
konsolidieren. Die SPD stelle sich dem Gespräch 
mit allen Kräften, die bereit seien, auf der 
Grundlage des Umland Verbandsgesetzes zu ar- 
beiten. Dabei könne über Details und praktische 
Gestaltungsfragen gesprochen werden, solange 
es darum gehe, problemorientierte und prakti- 
kable Lösungen zu finden. Bettelhäuser betonte, 
man gehe offen in die notwendigen Gespräche' 
hinein und werde insbesondere der CDU keine 
Gelegenheit geben, formale Vorwände da aufzu- 
bauen, wo Sacherwägungen erforderlich seien. 

Es dürfe im übrigen auch nicht außer acht blei- 
ben, daß der Umland verband sich weiterer, in 
letzter Zeit akut gewordener Felder annehmen 
müsse. 

Weltstars aus Polen kommen 

Marek & Vacek spielen im Bürgerhaus 

nblali 

UND DER VEREINE VON DREtEICHiNHAIN 

Freitag, den 29. Oktober 1982 

Brandsicherheitsdienst ist eine Notwendigkeit 
Die Veranstaltungssaison 1983 ist in Sicht. 

Deshalb macht der Magistrat aus aktuellem An- 
laß auf die dabei zu beachtenden Vorschriften 
des Brandschutzhilfeleistungsgesetzes aufmerk- 
sam: Nach § 28 Abs. 1 des Brandschutzhilfelei- 
stungsgesetzes erfordern Veranstaltungen, bei 
denen durch Ausbruch eines Brandes eine größe- 
re Anzahl von Menschen gefährdet sein könnten, 
bestimmte Vorkehrungen, bei Großveranstal- 
tungen die Duchführung eines Brandsicherheits- 
dienstes. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wendet 
sich der Magistrat mit der dringenden Bitte an 
alle Versinstalter in Dreieich, rechtzeitig, späte- 
stens 8 bis 10 Tage vor der Veranstaltung, die er- 
forderlichen Genehmigungen fürTanzveranstal- 
tungen und Verkürzung der Sperrzeit beim Amt 
für öffentliche Ordnung zu beantragen. Femer 
wird gebeten, die Feuerwehr frühzeitig zu ver- 
ständigen, damit die Räumlichkeiten rechtzeitig 
abgenommen werden können bzw. ein Brandsi- 
cherheitsdienst eingeteilt werden kann. 

Insbesondere wird darauf verwiesen, daß 
Flucht- und Rettungswege, Ausgänge und Not- 

ausgänge nicht durch Möbel und Dekoration ver- 
sperrt werden, daß die Sicherheitsbeleuchtun- 
gen funktionsbereit sein müssen, daß sich die 
Feuermelde- und Feuerlöscheinrichtungen in be- 
triebsbereitem Zustand befinden, und daß bei 
der Ausschmückung der Veranstaltungsräume 
nur schwerentfammbare Dekorationen verwen- 
det werden. Auch für kleinere Veranstaltungen 
sollten diese Anregxingen beachtet werden. 

Die Inhaber von Versammlungsstätten (vor- 
wiegend Vereine mit eigenen, größeren Räum- 
lichkeiten) werden gebeten, alsbald ihre Termin- 
planung für Kamevalveranstaltungen o. ä. dem 
Ordnungsamt mitzuteilen, damit sich die Feuer- 
wehren rechtzeitig aud die Brandsicherheits- 
dienste und sonstige vorbeugende Brandschutz- 
maßnahmen einstellen können. 

Der Standpunkt ,,es wird schon nichts passie- 
ren" ist gefährlich. Wenn doch einmal ein Un- 
glücksfall eintritt, werden die Verantwortlichen 
für die Veranstaltung herangezogen. Dann könn- 
ten sie ein kleines Versäumnis schnell mit einer 
hohen Geldbuße oder sogar mit einem „unfrei- 
willigen Staatsaufenthalt" bezahlen. 

Weiterer Beitrag 

zu mehr Sicherheit 

Bein» Reitturnier am vergangenen Wochenende gab es auf der Reitanlage im Haag interes-santen 
Pferdesport zu sehen. Turnier war vor allem dem Nachwuchs gewidmet, der aber zeigte, daß er 

mer nh.M 7 «"« Tumierteilneh- 
den entmutigen und kamen auch bei schwerem und aufgeweichtem Boden gut über die Run- 

Kreis stellt Atem-/Strahlenschutz- Gerätewagen in Dienst 

Ab sofort sind die Feuerwehren und alle ande- 
ren in den Städten und Gemeinden des Kreises 
Offenbach im Rettungswesen und Katastro- 
phenschutz tätigen Organisationen noch besser 
als bisher ausgerüstet. In der Stützpunktfeuer- 
wehr Neu-Isenburg übergab Landrat Karl Mar- 
tin Rebel einen Atem-/Strahlenschutz-Geräte- 
wagen, der den Kreisgemeinden rund um die 
Uhr auf Abruf zur Verfügung steht. 

Das neue Fahrzeug soll vor allem bei Großein- 
sätzen den Nachschub ari Atemschutzgeräten ga- 
rantieren und bei Unglücksfällen in Verbindung 
mit radioaktiven Stoffen ,,schnell wie die Feuer- 
wehr" zur Stelle sein. Speziell dafür ausgebilde- 
te Mannschaften sind sowohl in Neu-Isenburgs 
Stützpunktfeuerwehr als auch bei der Auto- 
bahnfeuerwehr Seligenstadt verfügbar. 

Die Anschaffung des ruqd 250.000 Mark teuren 
Fahrzeugs — der Kreis Offenbach und das Land 
Hessen kommen jeweils für die Hälfte der Ko- 
sten auf — geht auf einen Beschluß des Kreisaus- 
schusses vom 22. März dieses Jahres zurück und 
folgt den Empfehlungen des Hessischen Innen- 
ministeriums sowie des Ausschusses für Technik 
des Landesfeuerwehrverbandes; nach deren Vor- 
stellung sollte in ,,absehbarer Zeit" jeder Land- 
kreis über ein entsprechendes Fahrzeug verfü- 
gen können. Der Kreis Offenbach liegt mit sei- 
ner Neuanschaffung in der Spitzengmppe sicher- 
heitsbewußter Überlegungen: nur noch Hanau 
und Fulda sind ähnlich ausgestattet. 

.Beraten von Kreisbrandinspektor Hubert 
Merget, hat sich der Kreisausschuß bei seiner 
Entscheidung von der Praxis der Feuerwehren 
leiten lassen, nach deren Ei fahrung über 80 Pro- 
zent aller Brandeinsätze unter Atemschutzbe- 
dingungen durchgeführt werden; giftige Brand- 
gase mit gesundheitsschädlichen oder gar tödli- 
chen Auswirkungen — vornehmlich bei Brand- 
herden mit Kunststoffen — gehören ja mittler- 
weile zum Feuerwehralltag. 

Die Notwendigkeit, das neue Feuerwehrfahr- 
zeug auch für den Strahlenschutz auszustatten, 
liegt auf der Hand: Beim Transport radioaktiver 
Stoffe — etwa per Lkw auf der Straße — besteht 
jederzeit die Gefahr eines Unfalls mit anderen 

Verkehrsteilnehmern. Hier Gefahren zu beseiti- 
gen, zu verhindern oder entstandenen Schaden 
auf ein Mindestmaß zu begrenzen, gehört zur 
Aufgabe der Spezialeinheit der Feuerwehr. 
Nicht zuletzt wird auch Vorsorge für den Fall ge- 
troffen, daß bei Unfällen in den Betrieben im 
Kreisgebiet, die mit radioaktiven Substanzen 
arbeiten, eingegriffen werden kann. 

Mit der Beschaffung des Mehrzweck-Geräte- 
wagens greift der Kreis Offenbach zudem seinen 
Kommunen unter die Arme, die eine derartige 
Ausrüstung aus eigener Kraft nicht finanzieren 
könnten und aus wirtschaftlichen Überlegungen 
heraus auch gar nicht müßten, schreibt doch das 
Brandschutzhilfeleistungsgesetz (BrSHG) in Pa- 
ragraph 4 Abs. 1 vor: ,,Der überörtliche Brand- 
schutz obliegt den Landkreisen als Selbstver- 
waltungsangelegenheit, soweit ernicht vom Land 
vorgenommen wird." ,,Die Vorsorge um die Si- 
cherheit unserer Kreisbevölkerung", so Landrat 
Rebel, ..steht bei uns an vorderster Stelle". 

> 4 I 
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30 Jahre SG-Fraiienchor 

und 30 Jahre Helg'a Ming* 
g Im würdißen Rahmen pinpr alf  i _i—■ 

OFFENTHAL 

Sperrzeit zur Kerb 

g Im würdigen Rahmen einer akademischen 
Feier be^ng der Frauenchor der Sportgemein- 
schaft Götzenhain am Samstag seinen 30. Ge- 
burtstag. Verbunden war damit das Jubiläum 
von Helga Ming, die dem Chor von Anfang an 
angehorte und fast von den ersten Tagen an als 
Dirigentin leitete. Die musikalische Ausgestal- 
tung übernahmen mit beachtlichen Beiträgen 
der Jubelchor, der gemischte Chor der Susgo Of- 
fentha., der gemischte Chor der SSG Langen und 
der Männergesangverein Sängerkranz Dietzen- 
bach, der zugleich seinem gerade erst gegründe- 
ten Frauenchor zum ersten Auftritt verhalf. 

Als Sprecher für die AG der örtlichen Vereine, 
Kirchen und Parteien gratulierte Klaus Tiel- 
mann, indem er die gute Zusammenarbeit her- 
vorhob, dem Frauenchor einen bedeutsamen 
Platz im kulturellen Leben des Stadtteils ein- 
räumte und -weitere Erfolge wünschte. Stadträ- 
tin Jutta Dröll verband die Glückwünsche des 
Magistrats mit der Anerkennung der Leistungen 
des Chors und seiner „hervorragenden, engagier- 
ten" Leiterin Helga Ming. Ortsvorsteher Robert 
Fi^el bezeugte seinen Stolz auf den aktiven 
Chor, wünschte weiteres gutes Zusammenblei- 
Den — und Nachwuchs. 

Für den Hauptvorstand der SGG überbrachte 
Erster Vorsitzender Peter Bein Dank und Glück- 
wünsche. Besonders verneigte er sich vor den 
dm inaktiven und fünf aktiven Gründerinnen, 
die an der Jubelfeier teilnahmen. Nach kurzen 
anfänglichen Geburtswehen sei dem Frauenchor 
eine stetige Aufwärtsentwicklung und auch heu- 
te ungebrochene Aktivität zu bescheinigen. Wäh- 
rend der Männerchor meist nur noch mit 20 Sän- 
gern auftreten könne, zähle der Frauenchor ge- 
gen 35 Sängerinnen und der durch ihn emiöglich- 
te gemischte Chor sei geradezu „die Stärke und 
das Aushängeschild" des Vereins. Besonderen 
Dai^ zollte er dafür Helga Ming. Anerkennend 
fand er die Worte: „Ohne Sie wäre alles nicht 
möglich gewesen." Ihr wünschte er gute Gesund- 
heit und allen Sängerinnen rechtes Wohlergeben. 

Vorsitzender der Gesangsabteilung Georg 
Kohl stellte bei der Helga Ming besonders zuge- 
dachten Ehrung einige ihrer Verdienste heraus. 
Dabei verwies er darauf, daß sie heute alle drei 
Chöre leite, nachdem sie 1969 mit dem gemisch- 
ten Chor begonnen und vof^c^ fahren auch den 
Mannerchor übernommen habe. 'Vielfach seien 
ihre musikalischen und menschlichen Qualitä- 
ten. Hohes fachliches Körinen paare sich mit ih- 
rem Temperament und menschlicher Wärme. 
„Was sie sich vornimmt, das führt sie durch und 
bringt es zum guten Ende." Zielstrebig habe sie 
ihr Musikstudium an der Musikhochschule 
Frankfurt betrieben. Mit ganzem Einsatz sei sie 
seit Jahren Kantorin einer Frankfurter Kirchen- 
gemeinde, und was ihr hierbei zuwachse, kom- 
me auch ihren Götzenhainer Chören zugute, Ihr 
seien darum die großen Erfolge, wie kürzlich 
beim Pokalwertungssingen zum llOjährigen Be- 
stehen des Männergesangverein!! „Eintracht 
1872" Sprendlingen zu verdanken. Vorstand und 
alle Sängerinnen und Sänger sprächen ihr dar- 
um heute wärmsten Dank für allen Einsatz und 
alle Mühe aus und wünschten ihr und damit sich 
selbst weiterhin Freude am Gesang. 

Blumen, Geschenke und Auszeichnungen be- 
gleiteten die Worte auch bei der Ehrung der 
Gründerinnen. Die Bühne betraten als nicht 

mehr aktive Gründerinnen Käthe Weilmünster 
Dora Lüning und Gretel Gottschämmer. Zu ih- 
nen gesellten sich die fünf Aktiven Trude Len- 
hardt, Susanne Seibert, Elisabeth Hau, Anna 
Hunkel und Marie Rödel. Für 25jährige aktive 
Chortätigkeit wurden mit der silbernen Ehren- 
nadel des Hessischen Sängerbundes ausgezeich- 
net: Elisabeth Müller, Kätha Görtz und Ria 
Göckes. Vergessen wurden jedoch auch nicht die 
im Laufe des ganzen Abends so aktive Erste Vor- 
sitzende des Frauenchors Inge Müller und ihre 
Stellvertreterin Luise Wolfenstätter. 

Eine ausführliche Geschichte des Jubelchors 
hatte eingangs schon Marga Sbaiz veriesen Da- 
bei erfuhr man, daß bereits in der Gründungssit- 
zung 12 Frauen anwesend waren und sich in der 
ersten Ubungsstunde vor 32 Jahren 30 Frauen 
einfanden. Schon im ersten Jahre fand unter Lei- 
tiwg von Felix Ming ein Konzert statt, bei dem 
die Frauen ihre Bewährungsprobe neben dem 
damals recht starken Männerchor ablegten. Die 
„Barcarole" aus Hoffmanns Erzählungen wurde 
zum Einstieg gesungen und mit Applaus be- 
dacht. Bald wuchs der Chor bis zu 40 Sängerin- 
nen an und Erfolg reihte sich an Erfolg. Bei ei- 
nem Freundschaftssingen in Neu-Isenburg muß- 
ten beide Liedvorträge wiederholt werden Bei 
Wertungssingen wurden erste Plätze ersungen. 
Beim.10jährigen Bestehen wurde gesungen unter 
Mitwirkung des Ruth-Bambach-Quartetts und 
eines aus Schülern von Helga Ming gebildeten 
Akkordeon-Orchesters. Unvergessen blieb das 
75jährige Jubelfest des ehemaligen Götzenhai- 
ner Gesangvereins Eintracht, der 1945 in die 
SGG eingegangen war, vom Jahre 1954, bei dem 
der gemischte Chor Wiener Walzer sang und da- 
mit die Tanzgruppe der SG-Tumerinnen im 
Park von Philippseich begleitete. 

Zu den gesanglichen Erfolgen, die Marga Sbaiz 
bis in die jüngste Zeit verfolgte, kamen viele 
Stunden der Geselligkeit, denn sie wird bei den 
Chorfrauen ebenfalls groß geschrieben und 
macht sie im Leben des Gesamtvereins ebenso 
unentbehrlich, wie sie ihnen selbst Freude berei- 
tet und wie es viele Besucher der Kamevalver- 
anstalüingen erfuhren. Nureinen Wunsch schloß 
Marga -Sbaiz ihren Ausführungen an: ,,daß noch 
mehr Sängerinnen und Sänger, besonders junge 
Leute, deq Weg zum Chorgesang finden möch- 
ten.'* 

Dem offiziellen Teil der Jubiläumsveranstal- 
tung folgte ein gemütliches Zusammensein der 
großen Sängerfamilie, bei dem Rolf Schneider 
als schwungvoller Alleinunterhalter auftrat. 

Am Sonntag fanden sich dann 1200 Sängerin- 
nen und Sänger aus weit über 20 Vereinen aus 
der Nachbarschaft, näheren und weiteren Umge- 
bung zu einem Freundschaftssingen beim Jubel- 
verein ein. Ihr Gesang war die Gratulation für 
den Frauenchor und drückte die Verbundenheit 
mit den Götzenhainer Sängerinnen und Sängern 
aus. Daß so viele kamen, unterstrich die Wert- 
schätzung der Götzenhainer und unübersehbar 
blieb dabei auch die menschliche Nähe zu der 
weit und breit hfx-h geachteten Dirigentin Frau 
Helga Ming. p 

o Die Sperrzeit für Schank- und Speisewirt- 
schaften in Offenthal während Ser Kirchweih 
wurde in der Zeit vom31. Oktober bis 2. Novem- 
ber auf täglich 3 Uhr nachts festgesetzt. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdien.stordnung für die Zelt 
vom 30. 10. bis 7. 11. 82 
Samstag, den 30. 10. 
15.00 Uhr Trauung in Götzenhain 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den 31. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Tauffeier in Götzenhain 
17.00 Uhr Gräbersegnung in Offenthal 
Montag, den 1. 11. 
8.30 Uhr Schülergottesdienst in Gö. 

18.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
anschließend Gräbersegnung in 
Dreieichenhain 

Dienstag, den 2. 11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 

anschließend Gräbersegnung in 
Gö. 

Mittwoch, den 3. 11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 4. 11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Freitag, den 29. Oktober 1982 

ßenden Firmstunde Götzenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe Götzenhain 
Freita«. den 5. 11 
15.30 Uhr Begegnung der Firmlinge mit H. 

Abt Hoheisel Dreieichenhain 
Wölflingsgruppe Tobias Stier Göt- 
zenhain 
Pfadfindergruppe Lill Götzenhain 
Pfadfindergruppe G Drh. 
Pfadfindergruppe Barbara Frey 
Dreieichenhain 

Samstag, den 6. 11. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor Götzenlihain 

16.15 Uhr 

17.30 Uhr 
18.30 Uhr 
18.45 Uhr 

Sonntag, 31. 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

RAUMAUSSTATTERMEISTER An der Trift 1 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain • Tel, 06103/85843 
Ausführung von sämtlichen Tapezier- u Fuß- 

bodenverlegearbeiten — preiswert u. fachgerecht 

Freitag, den 5. 11. 
18.00 Uhr Firmgottesdienst. 
Samstag, den 6. 11. 

Trauung in Offenthal 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 7. 11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 
Termine; 
Montag, den 1. 11. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Dienstag, den 2. 11. 
19.00 Uhr Helferkreis Dreieichenhain 
Mittwoch, den 3. 11. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Dreieichenhain 
Wölflingsgruppe Holger 
Süß/Bernd Gramberg, Götzenhain 
Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 
Dreieichenhain 
Handarbeitskreis Dreieichenhain 
offene Jugendarbeit Gö. 
SA ,,Liturgie" Gö. 

Donnerstag, den 4. 11. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis Götzenhain 

Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 
Fürst Götzenhain 
Meßdienerstunde (Probe f. Fir- 
mung), Götzenhain 
Jungpfadfindergruppe Martin 
Frey, Dreieichenhain 
nach dem Gottesdienst treffen sich 
alle Firmlinge zu einer anschlie- 

15.00 Uhr 

17.30 Uhr 

19.00 Uhr 
19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

15.30 Uhr 

15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

18.00 Uhr 

Malediveiri790 
I üanMitUf nll Condcr OC 10 iIi DtHel- IJoitFmitfuitNni: 1 Wo, Scgelrubl-Kreiut 

Dreieich, in 3-Fam.-Haus 2Vi-Zi.- 
Wohnung, Küche, 2 Bäder, Terras- 
se und Gartenbenutzung, sofort 
zu vermieten. DM 583,— (locl. Um- 
lagen, ohne Kaution). 
Tel. 06103/85857 nach 15 Uhr 

Jetzt ist sie da: 

Dieneue 

näsch-Bosch- 

Klasse 
i 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei: 
Sa. und So. jeweils '/i Stunde vor und nach 
dem Gottesdienst 
Do. von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Burgkircheng-emelnde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 29. 10. bis 5. 11. 1982 
Samstag, 30. 10. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
10. 1982 
Gottesdienst in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) musikalische 
Ausgestaltung durch den Kirchen- 
chor 
Kindergottesdienst 

Montag, 1. 11. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 2. 11. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 

1. Gruppe in den zuständigen Ge- 
meindehäusern 
Konfirmandenunterricht, 
2. Gruppe in den zuständigen CJe- 
meindehäusem 
Kindergottesdiensthelferkreis im 
(Gemeindezentrum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im (Gemeindezen- 
trum 
Filmvorführung anläßlich der 
Friedens Woche im Gemeindezen- 
trum (s. lokaler Teil) „War game" 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 3. 11. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3-bis 5jährige im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag, 4. 11. 1982 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindezen- 

trum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Freitag, 22. 10. 1982 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat) 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32 Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 

19..30 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

ITangener Zeitung ■ Telefon 21011^ 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain 

niailänd*"'1590 I Frelui nll Couior OC 10 ab Frankfurt 
I AiiKhJu»pfntra«init CbltotaiU Homkiiin 

I jewcits Fluf, 3 ^mfrr. L'lilcrtiriii(uiit. Reiulclluni. 
I Beralum uimI Buchuni In Ihrem RtUibllro. 

Ceylon"^-'""1390j picntui ab DBiuMolf. MBnchen un4 
StiatUj ab Frankfurt mit Coaii«r DC 10 

Shaijah-TWÖ^ 
SoRDlag ab Hamburi, DBiseldorf, 
MOnchen und Frellaf ab Frankfurt 
Beispiele der preUwertrslen ReUeancebole ab dem gQnXigftien Abflugbafen aui den 
Prospekt FemBeUen ab November'82. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

0 MAUcrtrockcnlAgung/Drainage 
9 SchlmmshSAlpAtcrboseltlgung 
# Fiachdachaanlerung 
• T«rrasa«nabdlchtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitghed im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 

GEBEN BEKANNT 

uUowifca 

Steii/itieimßft 

^iclnalid 

Qteinifieimeii 
geb. Tkotz 

Freitag, den 29. Oktober 1982 

Dreieichenhain An der Trift 27 

Das Fachgeschäft für Ihren Urlaub 

IläiMäh'iiiiit 
^Erbsengasse 27, Dreieichenhain, Tel.: 0 61 03/8 62 70 

Bitte besuchen Sie uns: 
Radio — Elektro 

STROH 
Dreielchplatz 6, Fahrgasse 4 

Dreieichenhain 
Telefon 06103/82861 

"^^ür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläBllch unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns sehr herzlich. 
hessischen Landesregierung, dem Kreisausschuß des Kreises Of- 

fenbach, dorn Magistrat der Stadt Drelefch, der Kirchenleitung der Evang. Kirche In Hes- 

Srhuikamoranl"' "i?' Drelelchenhaln, dem Kirchenchor und den 
Lan^^i'frd'dtunge^'e'SaTk'®® B«^l"<ssparkasse 

Qekhude 
Waldstraße 31 
Drelelchenhaln, Im Oktober 1982 

y 
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AUS DEN VEREINEN 
Erster Sieg der TV-Kegler 

FREIWILLtGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Samstag, dem 30. Oktober um 15 Uhr fin- 

det am Dreieich-Museum die diesjährige Ab- 
schlußübung der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 
eich-Dreieichenhain statt. Zuschauer sind herz- 
lich willkommen. 

Die Einsatzabteilung trifft sich am Freitag 
dem 29. Oktober um 20.30 Uhr im Gerätehaus m 
einer Besprechung. Dienstantritt am 30. Oktober 
ist um 14.30 Uhr im Feuerwehrhaus. 

OdenwafeNub 

»Wanderfreunde 

Oreieichcf 

Ein schönes Wochenende 

im Schwarzwald 

Die Hainer Wanderfreunde trafen sich am 16. 
Oktober um 7 Uhr am Dreieichplatz, um eine 
Wanderfahrt in den nördl. Schwarzwald zu ma- 
chen. Das Wetter machte mit, und so würde die 
Hinfahrt schon ein Erlebnis, zumal der Herbst 
sich schon mit seinen Einfärbungen zeigte. Von 
der Besichtigung des Klosters Maulbronn war je- 
der beeindruckt, zumal die Führung Einzelhei- 
ten über das Leben der Zisterziensennönche gab, 
die ja nicht miteinander reden durften. 

Die Fahrt ging weiter durch Wald und Feld 
nach Enzklösterle-Gompelscheuer. Hier war erst 
einmal Mittagsrast, und anschließend wurden 
die Zimmer verteilt. Am Nachmittag wurde 
dann gewandert. Unter Führung von H. Knecht 
und H. Brücher ging es zum Kaltenbachsee und 
vveiter zur Riesenrutschbahn. Hier traf man auf 
die Busgruppe und ging wieder ins Quartier zu- 
rück. Nach dem Abendessen fand dann ein Un- 
terhaltungsabend mit Tanz statt. Es wurden 
I^te- und Tanzspiele gemacht, unterbrochen von 
einem ortskundigen Wanderfreund, der interes- 
sante Geschichten über Enzklösterle und Umg& 
bung erzählte. Gegen Mittemacht endete dieser 
schöne Abend. 

Am nächsten Morgen nach dem Frühstück 
fuhr man mit dem Bus zu den Forellenteichen. 
Von hier ging die Wandergruppe zur Grillhütte, 
wo ein Schwarzwälder „Klarer" jedem schmeck- 
te, und man den Spender hochleben ließ. Ein 
Kohlenmeiler in der Nähe war c.uch zu besichti- 
geri. 

Über einen .schönen Waldweg, den neuen Ski- 
bang, das Hirschtal und den Hirschpark erreich- 
te man den Kurpark von Enzklösterle. Hier war- 
tete die Busgruppe, die einen Rundgang gemacht 
hatte und sich mit Singen von Wanderliedern be- 
liebt machte. Nach dem Mittagessen wurde die 
Heimreise angetreten. 

In Bruchsal wurde die Fahrt unterbrochen, um 
das Schloß zu besichtigen. Unter fachkundiger 
Führung sah man ein Schloß, das im letzen 
Krieg total zerstört und hervorragend wieder 
aufgebaut wurde. Dieser Abstecher nach Bruch- 
sal hatte sich gelohnt. 

Die &hlußrast war dann in Langen in der TV- 
Gaststätte. Hier herrschte gute Stimmung bei 
Speis und Trank; man freute sich über dieses 
schöne Wochenende. Den Wanderfreunden Hein- 
rich Knecht und Frau Gertrud sowie Heinz Brü- 
cher und Gisela Stark gebührt herzlicher Dank 
und Anerkennung für die Durchführung dieser 
Wanderung, 

Es waren schöne Wandertage. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder ausnahmsweise am 

Doimerstag, dem 4. November um 15.30 Uhr am 
Dreieichplatz. Einkehr halten wir nach unserem 
Spaziergang durch unseren Hain in der Krone. 

Jahrgang 1909/08 
Wir kommen am Mittwoch, dem 3. November 

um 16 Uhr, auf dem Dreieichplatz zum gemein- 
samen Spaziergang zusammen. Ziel ist diesmal 
die Fischerklause. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

reffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 3. November, um 16 
Uhr am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschlie- 
ßend Einkehr m die Gaststätte „Frankfurter 
Hof , Hainer Chaussee 98. 

Jahrgang 1916/17 

Freitag, dem 5. November 
um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz zum gemeinsa- 
men Spaziergang. Anschließend gemütliches 
Beisammensein im „Vereinshaus der Huhde- 
Teunde". 

Jahrgang 1935 
Wir erinnern nochrfials an unseren Ausflug am 

Samstag, dem 30. Oktober um 14 Uhr. Auf dem 
Parkplatz neben dem Weiher ist Abfahrt. 

Äußerst erfolgreich verlief das vergangene 
Wochenende für die TVD-Kegelabteilung. Wäh- 
rend die 1. Herrenmannschaft ihren ersten Sieg 
in der A-Klasse feiern konnte, verteidigte die 
Damenmannschaft mit dem Sieg über Teutonia 
Riederwald ihren 2. Tabellenplatz. Auch die 2. 
Herrenmannschaft kam zu einem Erfolg über 
Concordia Riederwald. 

Im Spiel der 1. Herrenmannschaft gegen Gol- 
dene 7 Riederwald lag man nach Alfred Rein- 
hardt (380) und Harald Menzel (S^5) zwar leicht 
zurück, doch danach hatten die Gäste nichts 
mehr zuzulegen. Udo Rathmann (400), Bernd 
Kindinger (387) und Oskar Menzel (405) spielten 
einen Vorsprung von 100 Holz heraus, Franz Na- 
di setzte mit 362 Holz den Schlußpunkt. Mit 
2289:2197-Holz gab es einen deutlichen Sieg, die 
Mannschaft bleibt aber mit 2:6-Punkten auf dem 
vorletzten Tabellenplatz. 

Auch für die Damen gab es einen nie gefährde- 
ten 2136.1932-Holz-Sieg gegen die äußerst schwa- 
chen Gäste. Beste Mannschaftspielerin war mit 

Die Friedenswoche. zu der die Evan^. Kirche in 
Deutschland (EKD) vom 7. bis 17. 11, 1982 auf- 
ruft, rückt näher. Eine solche Friedenswoche ist 
wesentlich geworden, weil unser aller Sorge um 
den Frieden in den letzten Jahren erheblich ge- 
wachsen ist. Gefahren des Spiels mit Krieg zie- 
hen am Horizont der Welt (Westen wie Osten, 
Norden wie Süden) immer wieder neu und oft iii 
erechreckendem Maßeherauf. Unter diesen stän- 
dig drohenden Vorzeichen kann nur noch der 
Frieden für uns der Emstfall sein, gleichgültig 
von welchen Weltanschauungen sie herkommen. 
Es geht heute nicht mehr um die Verteidigung, 
sondem um die Frage der Kriegsverhütung mit 
der Alternative des Untergangs. Wir Christen 
sind in Verantwortung gestellt für das Leben un- 
serer Mitmenschen in aller Welt. 

Seit 1945 gab es bei uns keinen „heißen" 
Krieg. „Kaltöh" Krieg gab es genug. Längst sind 
ausreichend Waffen da, um die Welt zu vemich- 
ten. um aus „kaltem" wieder „heißen" Krieg zu 
machen. Es ist gefährlich, die Eiiialtung des 

Dem „schönsten aller Triebe" ist ein litera- 
risch-musikalischer Abend am Samtag, dem 6 
November um 20 Uhr im Burgkeller gewidmet. 
Es sprechen Karin Anselm und Gustl Weishap- 
pel. Das Lauten-Duo Anneliese Holzer und Hans 
Koch geben dem Abend reizvolle Akkorde. 

,,Über die Liebe" haben viele große Meister 
des Wortes geschrieben. Heinrich Heine gab sei- 
nen zärtlichen Versen oft spöttische Farben; der 
Schweizer Schriftsteller Max Frisch spart in „Ei- 
fersucht" nicht mit dramatischen Tönen. Bert 
Brecht findet Worte der Lyrik, der herzlichen 
Empfindungen, die man dem Dramatiker des 
Klassenkampfes nicht zutraut. Erich Kästner 

Polizeieuropameister bei 
Offenbachs Polizei 

Vielen Kollegen habe er schon zu besonderen 
Leistungen gratulieren dürfen, aber ein Polizei- 
europameister sei noch nicht damnter gewesen 
— so Offenbachs Polizeipräsident Kurt Löwer 
als er Polizeimeister Joachim Sobiech zu seinem 
Erfolg beglückwünschte. Der amtierende Euro- 
pameister erhielt als Erster offiziell den „Bully" 
uberreicht. Der 22jährige Beamte war Anfang 
Oktober zum Polizeipräsidium versetzt worden 
und versieht Dienst bei der Einsatzeinheit. 

Im September 1982 erreichte der Sportler sei- 
nen bisher größten Erfolg, Mit Bestleistung ge- 
wann er das Speerwerfen der ui Zürich stattfin- 
denden Meisterschaften. Die erzielten 70,40 Me- 
ter reichten zu einem knappen Sieg über einen 
französischen Kollegen, der 70,24 Meter erzielte 
Die Bronzemedaille errang ein Schwede mit 
70.02 Meter. 

Polizeipräsident Kurt Löwer überreicht dem 
aml erenden Europameister offiziell den ersten 
„Bully", Im Bild links: Polizeidirektor Manfred 
Taube. 

375 Holz Monika Bardonner, die endgültig ihr 
Tief überwunden zu haben scheint. Mit ihr er- 
reichten Andrea Reinhardt (360), Inge Haimeri 
(359), Inge Fischer (343), Ilse Haimeri (353) und 
Luise Gerhardt (346), Nur durch die schlechtere 
Holzzahl liegt die Damenmannschaft mit 10 0- 
Punkten auf dem 2, Tabellenplatz hinter Olym- 
pia Riederwald, 

Die 2, Herrenmannschaft machte es wieder 
einmal spannend. 2089:2073-Holz lautete das 
Endergebnis in einem schwachen Spiel beider 
Teams gegen Concordia Riederwald, Nur Hans 
L«ip)old und Kurt Rath erreichten mit je 384 Holz 
ein gutes Ergebnis und waren damit die Garan- 
ten des 2. Heimsieges, 

Die weiteren Ergebnisse: Dieter Rudolf (345) 
Peter Baum (330), Georg Haimeri (330), Erwin 
Gerhardt (316), ^ 

Am nächsten Wochenende, dem 30, Oktober 
um 14 Uhr trägt die 1. Herrenmannschaft ihr 
Nachholspiel gegen die Mannschaft des SKC 76 
Offenbach aus. 

Fri^ens nur den Politikem zu überlassen. Wir 
Christen sind hier aufgefordert, nachzudenken, 
wie wir Frieden stiften können; denn es ist uns 
aufgetragen, dem Frieden nachzujagen gegen je- 
dermann (Hebräer 12,14). „Darum lasset uns 
dem nachstreben, was zum Frieden dient und 
zur Auferbauung untereinander" (Römer 14,19). 

Also versäumt eine christliche Gemeinde ihre 
Pflicht, wenn sie heute nicht für Abrüstung und 
Frieden eintritt: Was Jesus Christus gewollt hat, 
ist klar, nämlich Menschen hier und Heute in sei- 
ne Nachfolge zu berufen. Am Frieden auf Erden 
scheiden sich die Geister: Friede oder Nicht- 
Friede, Rüsten oder Nichtrüsten. Aufrüsten oder 
Abrüsten — es sind Fragen, zu denen wir Stel- 
lung nehmen müssen, weil es unsere Aufgabe ist. 

Aus diesen Beweggründen findet am Dienstag, 
dem 2. 11., um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus der 
Burgkirchengemeinde (Fahrgasse 57), Dreiei- 
chenhain, ein Abend mit dem Film „War game" 
statt. Es ist möglich, anschließend gemeinsam 
über den Film nachzudenken. , 

kann auch als Liebespoet die Satire nicht lassen 
und von dem erfolgreichen Komödienschreiber 
Curt Goetz wird eine Szene aus „Ingeborg" des- 
sen Verhältnis zur verspielten Innigkeit deutlich 
machen. 

Zwischen den Beiträgen dieser und anderer 
Schriftsteller und Versemachet erfreuen und 
umrahmen musikalische Kostbarkeiten: Me- 
nuette von Michel Corette (1709 bis 1795), von 
W. A, Mozart; Barockklänge von Antonio Vival- 
di, hofische Renaissancemusik und volkstümli- 
che Tanzweisen. Dies alles auf den Saiten der 
Lauten. 

Wochenschlußandachten 
jetzt in der Burgkirche 

Auf ^ Beschluß des Kirchenvorstandes der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain werden 
die üblicherweise in der Schloßkirche Philipps- 
eich durchgeführten Wochenschlußandachten ab 
sofort in die Burgkirche Dreieichenhain verlegt. 

So findet bereits die nächste Wochenschlußan- 
dacht am kommenden Samstag, 30. Oktober 
1982, um 18.30 Uhr in der Burgkirche statt. Die 
CJemeindeglieder sind zum Besuch sehr herzlich 
eingeladen. 

Burgkirchengemeinde 
gewährt 
finanzielle Unterstützung 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchengemein- 
de hat beschlossen, den durch die Konfirmanden 
gesammelten Betrag anläßlich der Emtedank- 
sammlung von mehr als 3000 DM zur Unterstüt- 
zung der Behindertenarbeit den Nieder-Ram- 
städter Heimen und dem Hessischen Diakonie- 
zratrurn in Hephata zur Verfügung zu stellen. 
Ein weiterer Betrag kommt zusammen mit der 
Kollekte des Emtedankgottesdienstes über das 
Diakonische Werk der Aktion „Brot für die 
Welt" zugute. 

Bunte Schau 
des Federviehs 

Mit einer Lokalschau am 31. Oktober im klei- 
n«i Saal der TV-Tumhalle an der Koberstädter 
fatraße präsentiert der Geflügelzuchtverein 1916 
die zuchterische Arbeit des Jahres 1982. Etwa 200 
Tiere aus den bunten Rassen des gefiederten Vol- 
kes werden gezeigt: Große Hühner, Zwerghüh- 
ner, Tauben und Enten. 

Nebai einer reichhaltigen Tombola kann man 
auf seine Eintrittskarte eine Chance haben eine 
Reise für zwei Personen 7 Tage nach Göteborg 
gewinnen. Alle Bewohner von Dreieichenhain 
und auch aus der Umgebung sind herzlich einge- 
laden. So freut sich der Dreieichenhainer Geflü- 
gelzuchtverein auch in diesem Jahr auf regen Be- 
such. 

Sharon McNight 
im Burgkeller 

Knapp zwei Monate währte Anfang dieses 
Jahres ihre erste Promotion-Tour durch 
Deutschland, dann hatte Sharon McNight in 
V dreimal zum „Entertainer Of TTie Year gewählt, eine Fan-Gemeinde aufgebaut, 
die sie mit Kostproben ihres Repertoires 
^hmachtend zurückließ. Jetzt kommt sie wie- 
der. um dort anzusetzen, wo sie bei ihren Kurz- 
Ga.stspielen zwischen München, Hamburg und 
Berlin zuletzt nur Zeichen setzen konnte Die 
Göttliche des Country-Songs" hatte man sie ge- 
nmnt, eine „Naturgewalt", ein „schamloses 
Wunder", und „wie einst Janis Joplin" war sie 
ms deutsche Schlagerland eingebrochen. 

Auf Kleinkunstbühnen, die - wie das Ham- 
burger Abendblatt seinerzeit empfand — zu 
klein sind für ihr gewaltiges Temperament: „Sie 
gehört, begleitet von Spitzenmusikem, in die 
g"oßen Hallen". So ist denn auch die 
Herbst/Winter-Tour von Sharon McNight, am 

ihrem Orchesterchef Jim 
„Bob" Foliowell, als ,,warming up" zu verste- 
hen vorerst noch über die Bühnen der Night- 
Clubs und Theater, ehe sie vielleicht 1983 zeigt 
was sonst noch in ihr steckt. 

Am 5. und 7. November kommt das Tempera- 
mentbündel nach Dreieichenhain und wird — je- 
weils ab 20 Uhr — im Burgkeller und im Bure- 
hofsaal gastieren. 

Sharon Mc Night, ein internationaler Show-Star, 
gastiert in Dreieichenhain. 

Wim Thoelke mal anders 
Wim Thoelke einmal ganz anders erieben kann 

man bei H -t- H Heil in Dreieich-Sprendlingen, 
Maybachstr. 22, Am „Tag der offenen Tür" am 
Samstag, dem 6. November von 8 bis 17 Uhr und 
am Sonntag, dem 7. November von 10 bis 16 Uhr 
wird durch eine technische Zauberei von denv be- 
hebten Show-Master die neue Serie Keramik 
Couture a la Andr6 Courr^ges präsentiert. 

In den großen Ausstellungsräumen dieser 
namhaften Firma wird man ein umfangreiches 
Sortiment an Bädem, Wand- und Bodenfliesen, 
Mosaiken, Öfen, Kaminen etc. vorfinden. Im an- 
geschlossenen Teppichstudio wartet das gesamte 
Sortiment der Raumgestaltung. 

Abschlußball der 

S VD-Tennisabteilung 
Morgen, am Samstag, dem 30. Oktober, findet 

der Abschlußball der SVD-Tennisabteilung im 
Burghofsaal statt. Alle Vereinsmitglieder sind 
herzlich dazu eingeladen. Selbstverständlich 
sind auch Freunde und Bekannte als Gäste will- 
kommen. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr 
es spielen die bereits bekannten „Jokers". 

Das Programm wird sehr vielseitig sein. Ne- 
ben Showtänzen, Tanzspielen und einer Tombo- 

noo^ Siegerehrung der Vereinsmeister 1982 vorgesehen. Karten können noch an der 
Abendkasse erworben werden. 

GÖTZENHAIN 

Jeden let2:ten Samstasr 
im Monat 

g Nun ist es schon zum festen Brauch gewor- 
den, daß die evangelische Kirchengemeinde für 
kommenden Samstag, den 30. Oktober, aU dem 
letzten Samstag im Monat, für 18 Uhr zu einer 
stillen Stunde ins Gotteshaus einlädt. Dabei 
wird wieder viel Zeit für innere Sammlung und 
Besinnung bleiben, denn das sonst übliche Wort 
evangelischer Feiern und Gottesdienste, bleibt 
spa^am. Dafür erklingt mehr Musik. Diesmal 
wird der junge engagierte Organist am Cemballo 
sitzen und gemeinsam mit einer Flötistin der 
Musik-Hochschule Frankfurt Bach-Musik dar- 
bieten. 

„Kriegsspiel" — nur ein Film? 

„Über die Liebe" im Burgkeller 
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Körperliche Veränderungen sorgfältig beobachten 
Der natürlldie Lauf des Lebens ist nidit aufzuhalten / Krankheitssymptome rechtzeitig eriiennen 

Termingetdboom 
gebremst 

Termingeldanlagen +8416 
von Privatpersonen 
bei den Sparkassen 

jeweils 
1. Halbjahr 

in Mill. OM 

Der menschliche Alterungsprozeß bleibt nicht 
ohne Spuren. Was von der Nahrung in der 
Jugend verarbeitet wurde, setzt im Alter leicht 
Fett an, es ändern sich Sehkraft und Haarfarbe, 
die Haut wird schlaffer und neigt zur Falten- 
bildung. Der Schmelz der .lugend ist dahin, 
doch dies ist der normale Lauf dos Lebens. 

Neben den natürlichen Alterungserscheinun- 
gen können jedoch Veränderungen auftreten, 
die nicht leichtfertig ignoriert werden sollten! 
auch wenn sie sich vielleicht als harmlos her- 
ausstellen. Lokale Veränderungen der Haut- 
oberfliiche. auffällige Verfärbungen der Haut, 
Knorpel- und Beulenbildung oder Schmerzen 
bei bestimmten Bewegungen können Alarm- 
signale sein. Krankheiten brauchen oft Jahr- 
zehnte, um richtig zum Ausbruch zu kommen 
Die ersten Symptome bahnen sich jedoch lange 

vorher an, zu einer Zeit, wo es noch möglich ist, 
wirkung.svolle Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 
Be.sondere Aufmerksamkeit gebührt auffälli- 
gen Veränderungen beim Stuhlgang, Urin, Sti- 
chen in der Herzgegend oder schneller Heiser- 
keit beim Sprechen. 

Alle diese Signale sollten bei nächster Ge- 
legenheit einem Arzt mitgeteilt werden Hält 
er sie für vorübergehende, harmlose Störun- 
gen, die jedoch nicht nachlassen, so ist eine 
erneute Konsultation, eventuell bei einem Spe- 
zialisten, zu empfehlen. Wird eine allgemeine 
Schwächung bestimmter Organe konstatiert, so 
kann man mit geeigneten Pflanzensäften ge- 
zielt die betreffenden Partien wieder stärken. 
Weit verbreitet sind rheumatische Schmerzen 
die oft wegen ihrer Heftigkeit Schlimmeres 
vermuten lassen. Oft helfen schon Wärme und 

Lipidtheorie vi( 
Die sogenannte Lipidtheorie, wonach ein 

enger Zusammenhang zwischen Nahrungsfett, 
erhöhten Blutfettwerten und Infarktrisiko be- 
steht. ist jetiU von drei namhaften Institutio- 
nen bestätigt worden: vor der Weltgesund- 
heitsorganisation (WHO), der American Heart 
Association (AHA) und der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft (DFG). 

Nach Ansicht der WHO sollten Vorsorge- 
maßnahmen gegen die in vielen Ländern der 
Welt grassierenden Herz-Kreislauf-Erkran- 
kungen nicht nur besonders gefährdete Per- 
sonen erfassen, sondern die gesamte Bevölke- 
rung. Die WHO begründet ihre Forderung nach 
umfassender Vorsorge mit dem Hinweis auf 

i Verjüngungskur für die 

i „Schwester der Wartburg" | 
: Als Stützpunkt für die Thüringer Land- : 
: grafen wurde die Runneburg bei Weißen- • 
• see, wenige Kilometer nordwestlich von ! 
j Sömmerda, nach 1163 errichtet. Als „Schwe- : 
: ster der Wartburg' bezeichnen die Weißen- • 
• seer gern ihre Burg, da die Anlage in eini- : 
: gen Teilen der berühmten Burg über Eisen- : 
j ach ähnlich ist. Was ihren baulichen Zu- ; 
• stand anbelangt, kann sie allerdings nicht • 
: konkurrieren. Ganze vier der einst 100 Ka- 5 
• pitellsäulen blieben erhalten. Seit vier Jah- ; 
• ren finden sich am Wochenende Maurer S 
: und Zimmerleute, Dachdecker, Elektriker : 
: und Schlosser auf der Runneburg ein, um ; 
• das alte Gemäuer unter sachkundiger Lei- ! 
: tung zu retten. p. l ! 

»Ifacl) bestätigt 
die Vielzahl der Risikofaktoren. Wichtig sei es, 
die Lebensweise ganzer Bevölkerungsgruppen 
zu verbessern. Dazu gehöre unter anderem 
der Abbau von Übergewicht durch körperliche 
Aktivität, die Einschränkung des Zigaretten- 
liuichons und »jine dem Energiebedarf ange- 
paßte- Ernährung. 

Die AHA, die Fachvereinigung amerikani- 
scher Herz.spezialisten, empfiehlt, den Fettver- 
zehr von derzeit 40 Prozent der Gesamtkalo- 
rien auf .30 Prozent zu drosseln und den rela- 
tiv hohen Anteil gesättigten Fettes zugunsten 
des mehrfach ungesättigten Fettes einzu- 
schränken. Die AHA, die sich in der Vergan- 
genheit wiederholt für eine derartige Kost- 
Umstellung ausgesprochen hatte, weist nach- 
drücklich darauf hin. daß 15 bis 17 Prozent der 
gesamten Energiezufuhr aus dem gesättigten 
Fett stammen; empfehlenswert sei eine Sen- 
kung auf weniger als 10 Prozent. Dagegen 
sollten die mehrfach ungesättigten Fettsäuren, 
die derzeit nur 5 bis 6 Prozent beisteuern, 
ihren Anteil an den Gesamtkalorien bis auf 
10 Prozent erhöhen. 

Die Empfehlungen der DFG, offiziell noch 
nicht verölTentlicht, gehen in die gleiche Rich- 
tung. Wie auf dem 6. Internationalen Arterio- 
sklerose-Kongreß in Berlin bekannt wurde, 
sprechen sich die Experten der DFG dafür aus, 
den Fett-Anteil an der gesamten Energiezu- 
fuhr auf 30 bis 35 Prozent zu beschränken und 
dabei insbesondere die - an gesättigten Fett- 
säuren und Cholesterin reichen - tierischen 
Fette zu reduzieren. Ein Viertel bis ein Drittel 
des Fettverzehrs, also 8 bis 10 Prozent der ge- 
samten Energiezufuhr, sollte nach Ansicht der 
Fachleute auf die mehrfach ungesättigten Fett- 
säuren entfallen. 

eine die Durchblutung steigernde Rheuma- 
salbe, deren Zusammensetzung auf den Er- 
kenntnissen von Sebastian Kneipp basiert. 
Auch bei partieller Taubheit von Gliedern läßt 
sie sich erfolgreich anwenden. Unterstützend 
wirken zur Belebung auch Wechselbäder. 

Die Beobachtung des eigenen Körpers soll 
keine Hypochonder erziehen. Gesundheit ist 
jedoch ein zu hohes Gut, als daß man sie leicht- 
fertig aufs Spiel setzt. 

niiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiMiiiiininiMii 
I Bei rückläufiger Ersparnisbildung im ersten 
s Halbjahr 1982 haben die Sparer auch ihr 
= Anlageverhalten geändert. So wurden bei 
S den Sparkassen die Sparanlagen wieder 
= aufgestockt, während der Termingeldbooin 
H gebremst wurde. Stark an Bedeutung ver- 
I lor auch die Geldanlage in Wertpapieren. 
= Quelle: Deutscher Sparkassen- und Giro- 
= verband. 
    

Praktischer Umweltschutz beim Straßenbau 
300 000 Tonnen EiektroHiferasche erstmals eingesetzt 

Zwischen Lünen und Dortmund wird zur 
besseren Verkehrserschließung die neue Bun- 
desstraße 236 gebaut. Bei dieser Baumaßnah- 
rne wurde der Damm der Straße erstmals 
nicht aus herkömmlichen Materialien, sondern 
im großen Maßstab aus Elektrofilterasche an- 
gelegt. 

Dieser Großversuch, bei dem ca. 300 000 
Tonnen Asche als Straßenbaustoff eingesetzt 
werden, beweist, daß eine vollständige Wie- 
derverwendung der bei der Stromerzeugung 
als KraftwerksreststofT anfallenden Aschen 
erreicht wefden kann. 

Bei der Verstromung fällt in den Stein- 
kohlekraftwerken während des Verbren- 
nungsvorgangs der Ballastanteil der Kohle 
als Asche an. Je nach der Art der Feuerung 
und Charakteristik der Kohle entstehen Grob- 
asche, Schmelzkammergranulat und Elektro- 
filterasche. Bei einem 750-MW-Kraftwerks- 
block rechnet .STEAG, ein Tochterunterneh- 
men der Ruhrkohle AG, mit jährlich ca. 
100 000 Tonnen Elektrofilterasche als Neben- 
produkt der Stromerzeugung. Elektrofilter- 
aschen werden aufgrund ihrer hervorragen- 
den bautechnischen Eigenschaften zunehmend 
einer umweltfreundlichen Verwertung auf dem 
Baustoffsektor zugeführt. 

Als Beispiel für den bisherigen Einsatz 
nannten Vertreter der STEAG in einem 
Pressegespräch im Kraftwerk Lünen den 
Transport- und Massenbeton, den Zusatz zu' 
Zement, die Herstellung von Mörtel im Berg- 
bau als Baustoff für den Untertageeinsatz, die 
Verarbeitung zu Mauersteinen, die Verwen- 
dung von Asche als Füller für Bitumen und 
die Herstellung von Dadipappe. Im Straßen- 
bau kann in den bituminösen Schichten das 
Gesteinsmehl durch Elektrofilterasche ersetzt 
werden. 

Die Verwendung von Elektrofilterasche als 
Dammbaustoff hat sich voll bewährt. Nach 
Eignungsprüfungen hat das Straßenneubau- 
amt Gelsenkirchen Elektrofilterasche für den 
Einbau in Dämmen zugelassen. Die bauaus- 
führende Firma hat in Untersuchungen fest- 
gestellt, daß Elektrofilterasche aus dem 
STEAG-Kraftwerk Lünen erdbautechnisch und 
aufgrund der chemischen und physikalischen 
Eigenschaften voll einsatzfähig ist. 

Damit leistet Elektrofilterasche auch im 
Straßenbau einen wertvollen Beitrag für die 
Umwelt, weil hier andere Baustoffe aus na- 
türlichen Vorkommen ersetzt werden. 

Mehr Sicherheit durch Siglaphon 
Prof. Lindenmeier prüfte Autoantennen 

Bei Versuchen mit einer Vielzahl von Antennen- 
typen in den letzten 10 Jahren hat Prof. Linden- 
meier festgestellt, daß trotz Verkürzung der 
Antennenabmessungen in der Windschutzscheibe 
verbesserte Empfangsleistungen erzielt werden 
kennen, wenn verstärkende Bauelemente auf or- 
^male Weise mit der Antenne integriert werden. 
Das Fuba-Verstärker-Prinzip der elektronischen 
Antennenwindschutzscheibe Siglaphon hat sich in den Autoptennentypen Betina und Beta 55 so 
sehr bewährt, daß diese auch in Gegenwart un- 
erwünschter Senderfeldstärken für ihre unver- 
fälschte Verarbeitung von Signalen bekanntge- 
worden sind. 

Bei Vergleichen mit den derzeit für den Erst- 
einbau in Aaitos üblichen, ca. einen Meter langen 
passiven Teleskop-Stabantennen stellte sich her- 
aus, daß bei der elektronischen Antennenwind- 
schutzscheibe Siglaphon im UKW-Bereich ein um 
3 dB gunstigeres Signal-Störverhältnis gemessen 
wurde. Im Lang- und Mittelwellenbereich erga- 
ben Versuche mit einer Heckstabantenne eine um 
M. 7 dB niedrigere Empfangsleistung als die einer 
Frontantenne. 

Die elektronische Antennenwindschutzscheibe 
konnte im Vergleich mit diesen beiden Antennen- 
arten eine nennenswerte Verbesserung der Emp- 
fangseigenschaften verzeichnen. Ahnliche Resul- 
tate ergaben Versuche im Kurzwellenbereich. 

Die elektronische AntenneBwindsdiutzscheibe 
Siglaphon ist für den Betrieb mit allen auf dem 
Markt befindlichen Autoempfänger-Arten geeig- 
net. CK 

Mehr Qualität im neuen Glas 

^ anzeigen + public relations 

Schulbrote gehören nicht in den Papiericorb! 

Die Qualität von Nescafe wurde verbessert. Dank neuer Kaffeefilter, die von den Nestle- 
S? entwickelt wurden, lassen sich mehr feine Säuren und Geschmacksstoffe aus dem gemahlenen Bohnenkaffee herauslösen. Das Ergebnis: Eine Tasse Kaffee mit vollerem 

frisraerem Gesdimack und mehr „Körper". Eine neue Glasform und ein knsprecdiendes Etikett 
machen sdon von außen auf die Qualitätsverbesserung aufmerksam. Das neue Nescafe-Sorti- 
ment enthalt die bewährten Sorten Gold-Qualität und Classic. Beide gibt es auch entkof- 
leinlert für Herz- und Kreislaufempfindliche, dazu Nescafe Sanft, ein Schonkaßee mit Koffein 
^wie Mocca und Rustica für den Liebhaber einer kräftigen Tasse Kaffee. Damit umfaßt das 
Nescafe-Sortment für jeden Geschmack, für jedes Bedürfnis und für jeden Geldbeutel das 
paswnde Produkt in den gängigen Formaten. Übrigens: Preisbewußteres Einkaufsverhalten 
brachte dem löslichen Kaffee Im letzten Jahr wieder Zuwächse, denn immer mehr Verbrau- 

cher erkennen den günstigen Tassenpreis. 

Wie von Luftstraßen der Flugzeuge, dem Fahr- 
wasser der Schiffe ist unser Land von Auto- 
straßen durchzogen, auf denen sich Frühling 
Sommer, Herbst wie Winter, Tag wie Nacht Aber- 
gasende Autos im Überlandverkehr drängen. 
Eii^s wurde all diesen Fahrzeugarten gemeinsam: 
In der heutigen Verkehrsdichte bedarf jede Bewe- 
gung zu Lande, zu Wasser und in der Luft der 
Anleitung und Steuerung über Funkbrücken und 
ständiger Information über Routen, Hindernisse 
Wetterlagen oder drohende Gefahren. Man be- 
wegt sich nicht mehr „nach Nase", sondern ver- 
traut auf Rat und Hilfe von außen. 

Die Effektivität mobiler Funksysteme wie Rund- 
funk im Auto, Autotelefon, Eurofunk und CB- 
Radio - sie alle können den Informationsbedarf 
^ Auto decken - hängt nach der Meinung von 
Prof. Dr.-Ing. Heinz Lindenmeier vom Fach- 
bereich Elektrotechnik der Bundeswehrhochschule 
München wesentlich von den Empfangseigenschaf- 
ten von Antennen ab, die den Funkkontakt aus 
dem Wageninnern heraus mit der Umwelt her- 
stellen und das Fahrzeug weder in seiner Beweg- 
lichkeit nodi in seinem Aussehen beinträchtigen 
sollen. 

Der Sicherheit der Nachrichtenübermittlung 
ständig gewährleisteten 

Betriebsbereitschaft der Rundfunkanlage dient 
am besten die elektronische Windschutzscheiben- 
antenne Siglaphon. Sie kann aufgrund ihrer Inte- 
grierung in die Fahrzeugform weder mutwillig 
zerstört werden noch unter Korrosionen leiden. 
Sie benötigt auch keine Wartung mechanischer 
Teile. 
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LH extra 1: 

Noch besser und lEC-icompatibel 

tauschbarkeit auch dieses Cassettentyps unter- 
strichen. Übrigens; lEC = International Elec- 
trotechnical Commission ist das Gremium, das 
sich international mit elektrotechnischen Nor- 
men, auch auf dem Gebiet der Audio- und 
Videoaufzeichnungen, befaßt. 

Jeden Tag landen 30 000 Kilo- 
gramm belegter Frühstücksbrote in 
den Papierkörben bundesdeutscher 
Schulen. Das entspricht einem Brot- 
Berg von 30 Tonnen oder einer Bahn- 
wagenladung von rund eineinhalb 
Waggons. 

Das Verhalten dieser Schüler und 
Schülerinnen führen Ernährungswis- 
sens^aftler in erster Linie auf die 
Eintönigkeit dei Schulbrote zurück. 
Es fehlt einfach die notwendige Ab- 
wechslung, die ein Schulbrot attrak- 
tiv macht. Außerdem, so stellten 
Ernährungsexperten fest, ließe in 
vielen Fällen der Brotbelag vom ge- 
sundheitlichen Standpunkt her sehr 
zu wünschen übrig. Eine dünne 
Scheibe Brot werde oft viel zu üpp^g 
Ijelegt.'Darüber hinaus enthielten die Schul- 
brote viel zuviel Kohlehydrate und zuwenig 
Eiweiß (Protein). Kohlehydrate sind zwar für 
den täglichen Energiebedarf des Kindes not- 
wendig, bauen sich aber — ohne die notwendige 
Eiweißergänzung - zu schnell ab. Die Folge 
davon ist, Schulkinder werden im Unterricht 
schnell müde, unkonzentriert und hungrig. 

Empfehlenswert ist es deshalb, Kindern nicht 
immer dasselbe, sondern ein abwechslungsrei- 
ches Schulbrot mitzugeben. Ein „Nutella- 
Schulbrot" beispielsweise schmeckt gut und 
bringt Abwechslung. Außerdem trägt Nutella 
mit seinen wichtigen Lebensbausteinen zu 
einer gesunden Ernährung bei. Denn Nufella 

Die BASF-Cassettentypen LH 
und ferro super II erhielten mit 
dem neuen Typ LH extra I 
einen verbesserten Nachfolger, 
bestückt mit einem völlig neu 
entwickelten Eiseno::idbaniJ. 
Die neue Cassette bietet eine 
gegenüber dem Typ LH im ge- 
samten Frequenzbereich gestie- 
gene Dynamik. Der Grund da- 
für ist ein neues Eisenoxid, das 
eine besonders hohe Packungs- 
dichte in der Magnetschicht 
erlaubt. Eine spiegelglatte 
Schichtoberfläche sorgt für 
einen innigen Kortakt zwi- 
sciien Tonkopf und Band. 

Die Werte des LH extra I - 
z. B. Empfindlichkeit, notwen- 
diger Arbeitspunkt u. a. - ent- 
sprechen dem Referenzband 
lEC I (daher die I in der neuen 
Typbezeichnung) BASF R 723 DG. Damit paßt 
die LH extra I auf alle Cassettendecks, die 
nach der neuen lEC-Norm I eingemessen sind. 

Diese Norm ist sehr anspruchsvoll mit dem 
Vorteil, daß sie weltweit anerkannt ist. Mit der 
LH extra I wurde jetzt die internationale Aus- 

enthält gegenüber anderen süßen Brotauf- 
strichen, wie Konfitüren, Marmeladen und 
Honig, ca. sieben Prozent vollwertiges Eiweiß 
und die unentbehrlichen Mineralstoffe Kalzium 
und Eisen. Dazu hat Nutella die Vitamine C 
und der B-Gruppe sowie rein pflanzliche Fette. 

Nutella ist eben ideal für ein ricihtiges ab- 
wechslungsreiches Schulbrot. Es wird aufge- 
gessen und wandert nicht wie so manches in 
den Papierkorb. 

Übrigens: Nutella-Qualität erhalten Sie nur 
im typischen Nutella-Glas. Achten Sie deshalb 
bei Ihrem Kaufmann darauf, daß Sie audi 
wirklich Nutella mit den unentbehrlichen 
Lebensbausteinen bekommen! 
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LANGENER ZEITUNG 

Wallschule lebt ungetrübt von Weisungen, 

weil keine erforderlich sind 

Hohes Lob zum 75jährigen Bestehen 
Den Satz aus der Überschrift sprach Schul- 

amtsdirektor Hillesheimer bei der Feier der 
Wallschule zu ihrem 75jährigen Bestehen aus 
und kennzeichnete damit den Geist dieser Schu- 
le; der von Rektor Pfeifer in den Jahren seiner 
Tätigkeit begonnen worden sei und nach seiner 
Pensionierung von der jetzigen Schulleiterin 
Bärbel Gutzeit fortgesetzt werde. 

Kreisschuldezement Nichtweiß lobte die Ori- 
ginalität der Einladung zu dieser Feier (man hat- 
te die Einladung zur Einweihungsfeier am 21. 
Oktober 1907 mit abgedruckt) und betonte, daß 
dadurch eine lebendige Tradition deutlich wer- 
de. Die Darstellung der Eingangstür mit ihrer 
Inschrift ,,Ohne Fleiß kein Preis" auf der Titel- 
seite sei bezeichnend, und diesem Wahlspruch sei. 
man auch bei der Vorbereitung dieser Feier ge-' 
folgt. Er freue sich, fuhr Nichtweiß fort, daß zu 
diesem Ereignis wesentliche Renovierungsarbei- 
ten an dem Schulgebäude hätten erfolgen kön- 
nen, wofür der Kreis als Schulträger in den letz- 
ten beiden Jahren 117000 Mark investiert habe. 
Man hoffe, daß irgendwann auch die Hausfassa- 
de erneuert werden könne. 

^ Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe überbrachte 
die Grüße und Glückwünsche der städtischen 
Gremien und unterstrich das gute Verhältnis, 
das vor 1970, als die Stadt noch Schulträger ge- 
wesen sei, und auch darüber hinaus bestanden 
habe und bestehe. Er überreichte einen Um- 
schlag mit klingendem Inhalt, der für spezielle 
.schulische Zwecke verwendet werden solle. 

Schulleiterin Bärbel Gutzeit ging in ihrer An- 
sprache zunächst auf die Entwicklung des Schul- 
wesens in Langen ein. 

Aus der Schenkungsurkunde Ludwigs des 
Deutschen aus dem Jahre 834 — erste namentli- 
che Erwähnung Langens — gehe hervor, daß 
Langen damals bereits eine Kirche gehabt habe 
Man wisse auch, daß Karl der Große (der Groß- 
vater Ludwigs des Deutschen) befohlen habe, 
daß mit allen Bischofskirchen und Klösterri 
Schulen verbunden werden sollten. Allerdings 
sei an diesen Schulen vorwiegend Kirchenge- 
sang, Latein und Rechnen gepflegt worden. 

Im 16. Jahrhundert habe es mit Sicherheit in 
Langen eine Schule gegeben, wie-aus alten Ur- 
kunden und Rechnungen hervorgehe. Man erse- 
he auch daraus, daß die Entlohnung der Lehrer' 
kärglich gewesen sei. Der zuständige Lehrer ha- 
be die Kinder aus Langen und Egelsbach unter- 
richtet (in der Regel vom 7. bis 12. Lebensjahr) 
und dafür im Jahr 16 Gulden und 24 Schillinge 
erhalten. Außerdem von jeder der beiden Ge- 
meinden ein Faß Wein, sowie Bett und freies 
Wohnen. Man könne daraus schließen, daß der 
Lehrer der Reihe nach von den Familien gespeist 
worden sei. 

Als um die Jahrhundertwende (1900) ein star- 
ker Geburtenanstieg feststellbar gewesen sei, 
habe man sich in Langen zum Bau der Wallschu- 
le entschlossen. Langen habe damals etwa fünf- 
bis sechstausend Einwohner gehabt, und die 
rund 1100 schulpflichtigen Kinder seien in 22 
Klassen zu je 50 Schülern unterrichtet worden. 

Der erste Spatenstich für die Wallschule wur- 
de am 31. Januar 1906 getan, und am 21. Oktober 
1907 war das Gebäude fertig und konnte einge- 
weiht werden. Man habe ihm ,den Namen Wall- 
schule gegeben, weil dort früher der Wall durch- 
gegangen sei, der Langen nach außen geschützt 
habe. Bei der Einweihung schrieb die Langener 
Zeitung: ,,Schon das Äußere zeigt uns in seinem 
eigenartigen Baustil, seiner eigenartigen Aus- 
führung und seiner bisher ungewohnten Umzäu- 
nung einen modernen mächtigen Bau." Und am 
Ende des Berichts heißt es: „Unser Schulhaus 
dürfte das erste Schulgebäude im Kreis Offen- 
bach sein, das in sanitärer Hinsicht den neuen 
hygienischen Anschauungen in hohem Maße ent- 
spricht. Anfangs stark bekämpft und mit Miß- 

trauen angestaunt, wird die Gesamtanlage wohl 
noch als Muster dienen," 

Das Schulgebäude hatte acht Klassenzimmer 
von je 6 mal 10 Meter Größe," je einen Biblio- 
theksraum, Konferenzzimmer und Zimmer für 
den Hauptlehrer, ein 10 x 20 Meter große Turn- 
halle mit allen Turngeräten. Das gesamte Ge- 
bäude wurde mit Dampfheizung beheizt und ent- 
hielt eine „großartig angelegte" Badeeinrich- 
tung: sieben Einzelbrausebäder, sechs Wannen- 
bäder, Warteraum für Erwachsene, Gesamtbrau- 
sebad und Ankleideraum für Kinder. Dieses 
,,städtische Volksbad" war bis vor wenigen Jah- 
ren noch in Betrieb. 

Bis 1949 war die Wallschule eine achtklassige 
Volksschule, ab 1949 wurde mit dem Aufbau ei- 
ner Realschule begonnen. Eine solche war sie bis 
zum Jahre 1967, und von da an ist sie bis heute ei- 
ne Grundschule für die erste bis vierte Klasse. 

Für die Langener Schulleiter sprach Rektor 
Fürst. Die Wallschule sei eine „Zubringer- 
schule", in der die Schüler das ..Wurzelgefühl" 
erhielten und entfalteten. Man wisse- daß die 
Schüler von- dort mit einem fundierten Grund- 
wissen ausgestattet würden, und in der Wall- 

schule müsse man nicht erst daran erinnern, daß 
die Schule auch Spaß machen sollte. 

Pfarrer Kratz überbrachte die Glückwünsche 
der Kirche. So wie früher der Wall das Stadtge- 
füge zusammengehalten habe, sei auch die Schu- 
le dazu bestimmt, Zusammengehörigkeit zu för- 
dern und die Grundwerte für das spätere Leben 
zu legen. 

Als besonderer Gag stellte sich die Anwesen- 
heit des ältesten Schülers der Wallschule heraus. 
Der pensionierte Sparkassenbeamte Philipp 
Sehring, heute 85 Jahre alt, wurde 1903 in der 
Dieburger Schule (heute Schollschule) einge- 
schult und kam 1907 in die Wallschule. Er wußte 
von Anekdoten aus der damaligen Zeit zu be- 
nchten und erinnerte sich noch gut an den Fest- 
zug, der zur Einweihung stattfand und bei dem 
die Kinder mit den üblichen Brezeln beschenkt 
wurden. 

Ein solcher ,,Festzug" fand dann auch im An- 
schluß an die Jubiläumsfeier statt. Die Schulkin- 
der in bunten Verkleidungen zogen durch die 
Straßen des Schulbezirks, sangen dazu und ga- 
ben den „Honoratioren" und Lehrern ein farben- 
prächtiges und erfrischendes Geleit. 

Später wurde in der Turnhalle der Schule wei- 
tergefeiert, und es bestand Gelegenheit, die Aus- 
stellungen von Schülerarbeiten in den einzelnen 
Klassenzimmern zu bewundem 

Freitag, den 29. Oktober 1982 

Zinsgewilin 
Manche Amter lassen sich reichlich Zeit, bevor 

sie mit Geld herausrücken. Und wenn sie sich 
dann endlich dazu bequemen, berechtigte An- 
sprüche zu erfüllen, wollen sie keine Zinsen zah- 
len. Man denke nur an das Finanzamt und die 
Steuerrückzahlung. Eine löbliche Ausnahme 
mache da der Sozialversicherungsbereich, 
schreibt die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der 
neuesten Ausgabe ihrer,,barmer brücke". Rück- 
wirkende Geldleistungen aus der Sozialversiche- 
rung, z. B. Rentennachzahlungen, sind nämlich 
mit vier Prozent zu verzinsen. Dementsprechend 
hat das Bundessozialgericht (9 RU 6/81) die Bun- 
desausführungsbehörde für die Unfallversiche-. 
mng verpflichtet, einem Mann aus Rheinland- 
Pfalz für die Rentennachzahlung in Höhe von 

t Zinsen zu zahlen. Na, hof- fentlich kassiert das Finanzamt die nicht wieder 
ab. 

Viel Spaß 

beim Absegeln 

WSV Ls^en beendete 

erfolgreiche Saison 

Bei den Ausstellungen der einzelnen Klassen gab es viel Interessantes zu sehen. 

H S'=''»lamtstoektor HiUesheimer. Kreisschuldezement Nichtweiß be- grußte Rektorin Gutzeit und auch den ältesten Schüler der Wallschule, Philipp Sehring. 

Zum Saisonabschluß trafen sich die Segler des 
Dreieich-Segelclubs und des Wassersportvereins 
Langen noch einmal am Waldsee. Der WSV Lan- 
gen und der SSG Langen veranstaltete zum Ab- 
segeln eine Juxregatta und ein fröhliches Fest. 
Bei der Regatta waren 25 Boote und zwei Surfer 
am Start. Je ein sclAielles und ein langsames 
Boot bildeten eine Mannschaft in einem Staffel- 
wettbewerb, wobei die Besatzung des ersten 
Bootes einen Luftballon abholen und aufblasen 
mußte, der dann an das zweite Boot zu überge- 
ben war. 

Leider spielte wie so oft in diesem Jahr das 
Wetter nicht mit und ließ während der Regatta 
den Wind einschlafen. Da jedoch diesmal Freude 
und Spaß im Vordergrund standen und weniger 
der sportliche Erfolg, war das nicht so schlimm 
wie bei normalen Regatten. Eine lustige Einlage 
gab es imfreiwillig: eines der beiden Rettungs- 
boote blieb liegen und wurde von einem Segel- 
boot „gerettet" und an Land geschleppt. 

Ausreichend feste und flüssige Nahrung tru- 
gen dazu bei, daß alle ihren Spaß hatten und sich 
darüber einig waren, daß die Organisatoren des 
Festes — Peter Knorpp für den sportlichen Teil 
und Emst Köllges für den gesellschaftlichen Teil 
— gute Arbeit geleistet hatten. Film- und Video- 
aufnahmen von Regatten gaben einen kleinen 
Rückblick auf eine erfolgreiche Saison 1982. 

Den herausragenden Erfolg errgang Dieter als 
Deutscher Seniorenmeister in der olympischen 
470er Klasse. Weitere Siege und erstklassige Pla- 
zierungen gab es wiederum für Dieter Grawun- 
der und Moritz/Haferkom, sowie bei den Ju- 
gendlichen für Marc Strohfeldt, Florian Schind- 
ler und Dagmar Balzer. 

Auch die Surfer können mit Siegen und vorde- 
ren Plätzen aufwarten. Am erfolgreichsten wa- 
ren Ingo Knöchel, Oliver Größl, Carlo Priedel, 
Jochen Blumenauer, Willi Knöchel, sowie Tho- 
mas Arnold und Salvatore Rimonti. Die beiden 
letzteren starteten allerdings leider nur selten 
für den WSV. Am 28. November werden die Sur- 
fer noch ihre bereits traditionelle Adventsregat- 
ta auf dem Waldsee ausrichten. 

Um im nächsten und den folgenden Jahren 
möglichst noch erfolgreicher abzuschneiden 
wird in beiden Abteilungen die Jugendarbeit in- 
tensiviert. Zahlreiche Jugendliche konnten zu 
Training und Regattateilnahme aktiviert wer- 
den. Die gesellschaftlichen Höhepunkte der Sai- 
son 1982 waren das Sommerfest der drei Wald- 
seevereine (in diesem Jahr vom Angelsportver- 
ein ausgerichtet) die Bootstaufe, das Surferfest 
und eben das Absegeln. 

Jetzt wird erst einmal Ruhe einkehren, die 
Boote werden ins Winterlager gebracht und für 
die Saison 1983 vorbereitet 

Die Preise bei der Siegerehrung waren flüssig. 
AufsteUung zum Festzug. Die Schulkinder hatten sich besonders origineU mISS 



— Vor oder nach dem Spiel in das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

in der GEORG SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Binding Bieren. 
Oberlinden • Berliner Allee 91 • Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 22 14 

WILD — in Ruhe genießen 

WILDBRET-WOCHEN 
vom 20.10. bis 7.11.1982 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
Oarmstadter Straße 23 

6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

A Spezialitäten-Restaurant 

y ^ — J- Schomburg — ' Der komplett gedeckte Tisch 
^ ■ tmr 9 durch unseren Psuiy-Service. 

Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • TeL 06159/236 

Kronen-Bistro 
^ Kleine und große Gerichte ^ 
' auch zum Mitnehmen. ^ 

im Ausschank das weitbekannte 
Becks 

Täglich von 10.00 • 24.00 Uhr geöffnet. 
außer sonntags. 

Darmstädter Str. 1 (Krone Hochhaus) 
6070 Langen. Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

LorIzIngslraSe 69 • 6100 Da. WIxhausen Telefon 0 61 50/8 25 99 ■ GroBer Parkplatz 
— über 100 Qvrichte zur Auswahl — — Nabenzlmmer (Ur Famlllenlaltrn (bis SO Par«.) — 

— Partyaanflea waim und kall — 
ManO« ab DM 13,50 

Probieren Sie unsere Wlldgerichle. 
Täglich frische Nordsee-Muscheln In Weinsud. 
Jeden Donnerstag Schlachtplalte DM 0,SO. 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie uasere Clubraume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmöglichkelten geget)en. 

Öffnungszelten: 01.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Femöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherpiatz 
Eingang August-Bebei-Straße 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

Ein Stück Alt-Langen hat wieder eröffnet 

— Zur Wilhelmsruhe — 
Inh. Annl Eitelmann. geb. Wiederhold 

Gemütlichkeit in geselliger Atmosphäre 
Elgana Apfalwainkaltaral 

Kolleg für Feierlichkeiten bis ca. 25 Personen 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. von 16—1 Uhr Sa. von 10.30—1 Uhr. So. 10.30—1 Uhr mit Mittagstisch 

Mittwoch Ruhetag. 
Wllhelmstraße 2, Langen, TeL 06103/27272 

Pizzeria • Restaurant Schützenhaus Waldrestaurant 
Tägll^ch frische Gewürzbutterhühnchen. Es l<ocht für Sie der bei^annte 
Hahnchen-Erich (E. Notzon). Er wurde mit der norwegischen Gold- 
medaille im Kochen ausgezeichnet. Lassen Sie sich diese Gaumenfreude nicht 
entgehen. Wie servieren ihnen dazu den vollmundigen Burgeniänder Wein. 
f1äumiichi<eiten bis 40 Personen. Täglich geöffnet ab 16 Uhr, Sa. und So ata 
10 Uhr, ganzjährig. Montag Ruhetag. 

Langen-Oberlinden • Telefon 06103/71608 • Fafnilie Zander 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frtedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

RESTAURANT »ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 J 

Das gemütliche Aitstadtloi<ai ' | 
mit der guten Küche. jiJ c»M ^ - «Mp 

fOebenraum für rund 30 Personen. 
Dl, Oo, Fr, So 11.30 — 14 -k 17 — 1 Uhr k 
MI -K Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag ^ 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attrai<tion des Hauses: Essen wie im 
N^ittelaiter. . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parl<platz • Montag Ruhetag 

6072 Oreleich-Dreieic'henhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon.0 61 03/8 18 58 

Die i<ieine Kneipe in unserer Straße lädt ein zum Verwei- 
len. Zu einem guten Henninger Pils oder Export, Hannen 
Alt, Weizen-Bier gibt es außerdem i<leinere, schmackhafte 
Gerichte wie z. B. Suppen, Sandwich, Hot-Dog, 
Schinkeni<äse-Toast u.v.m. 
[h in Hof sowie vor dem LokaL 

Täglich geöffnet von 17.00 bis 1.00 Uhr. Kein Ruhetag. 

KirSChbaUni, Mörfejder Landstraße 13 
Langen • Unterhalb der Bahnüberführung ■ Telefon 79931 

Ab sofort wieder ' 

ung, Karpfenfisch-Suppe 

und frischen Karpfen gebacken 

Egelsbach/Bayerseich, Telefon 06103/4603 
Inh. Marko Kokic donnerstags Ruhetag 

Orgelschulen Bauer 
im 10. Jubiläums-Jahr 

-AK „Dritte Welt" trifft sich 
Am 3. November trifft sich der Arbeitskreis 

,,Dritte Welt" zum zweiten Mal in der Geschäfts- 
stelle der evangelischen Jugend im Dekanat 
Dreieich, Hegelstraße 105; Sprendlingen um 
19.30 Uhr. Referent ist Wilhelm Gänssle, der et- 
was zum Thema: ,,Über internationale Zusam- 
menarbeit ins Elend? — Grundinformationen 
zur Entwicklungspolitik" erzählen wird. An der 
Mitarbeit interessierte Jugendliche sind dem Ar- 
beitskreis willkommen. 

Im Spätsommer 1972 wurde in Frankfurt die 
erste ,,Orgelschule Bauer" aus der Taufe geho- 
ben. Anlaß dazu war der beginnende Boom der 
elektronischen Heimorgel — ein Instrument, das 
dem Freund der selbstproduzierten Hausmusik 
neue Möglichkeiten und Klänge eröffnete. 

In kurzer Zeit nahmen über 100 Schüler, Kin- 
der und Erwachsene, an den Kursen teil, sodaß 
die Schule schnell und weiträumig expandierte. 
So gibt es die Orgelschulen Bauer heute an 16 Or- 
ten in der gesamten Bundesrepublik — von der 
Nordsee (Wilhelmshaven) bis an die Alpen (Ro- 
senheim). Mit weit über 1000 Kursteilnehmern 
karm Orgel-Bauer damit nicht nur zu den Pionie- 
ren des Heimorgel-Unterrichtes, sondern auch zu 
den größten und erfahrensten Schulen dieser Art 
in Deutschland gezählt werden. 

Nicht eintöniges und stupides ,,Pauken" ist 
die Basis für das langjährig bewährte L,ehr- 
Systerh, sondern ein praxisbezogenes und spiele- 
risches Lernen. Von der ersten Unterrichts- 
Stunde an spielen die Kursteilnehmer komplette 
und klangschöne Melodien — im Schwierigkeits- 
grad langsam, kontinuierlich ansteigend. 

Die Praxis zeigt es: es ist niemand zu alt und 
kaum jemand zu unbegabt, das Orgelspielen zu 
lernen. Die qualifizierten und routinierten Lehr- 
kräfte in den Unterrichts-Studios erkermen und 
fördern die individuellen Fähigkeiten und Nei- 
gungen. 

Neue TaUzkurse 
beim STC Schwarz-Weiß 

In der Jahreszeit mit den langen Abenden bie- 
tet der Sprendlinger Tanzsportclub Schwarz- 
Weiß (STC) gemeinsam mit seiner Tanzlehrerin 
Eva Mangold ein interessantes Programm an. 
Das Angebot von Anfängerkursen richtet sich 
vor allem an diejenigen, die nach längerer Zeit 
einmal wieder die früher erworbenen Tanzschul- 
kenntnisse auffrischen, das Tanzen erlernen wol- 
len oder einfach regelmäßig in einer netten Ge- 
sellschaft tanzen möchten. 

Die Kurse beginnen am Freitag, dem 5.11., im 
Bürgersaal Buchschlag. Um 18 Uhr beginnt der 
Kurs für Jugendliche (Anfänger), um 19 Uhr be- 
girmt Rock n' Roll, um 20 Uhr ist der Beginn für 
Erwachsene (Anfänger) in Gesellschaftstanz und 
um 21 Uhr beginnt die tänzerische Gymnastik. 
Die Kurse erstrecken sich über 10 Wochen je- 
weils freitags. Weitere Informationen vermittelt 
der Sportwart des STC, Herr Anton David, Tel, 
0 61 03 , 8 14 06. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

^ochenendakiuaßltäten 
dienstags in dcAäJgr 
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KGE-Eröffnungssitzung 
e Am Samstag, dem 13. November um 20.11 

Uhr, also zwei Tage nach dem berühmten Elften 
im Elften, startet die Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach von 1937 in die Saison 1982/83. In der 
Narhalla Eigenheim wird an diesem Abend lie 
Eröffnungssitzung tait anschließendem Tanz 
über die Bühne gehen. Es spielt die Kapelle 
,,Happy Singers", die Namensgleichheit mit der 
bekannten Gesangsgruppe der Sängervereini- 
gung hat, jedoch eine ganz andere Kapelle ist. 
Karten gibt es im Vorverkauf am Sonntag, dem 
31. Oktober von 10 bis 12 Uhr in der Wandelhalle 
des Eigenheim-Saalbaus. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGlV 

„Bestehendes erhalten, maßvolle Geflügelschau im Bürgerhaus 

Weiterentwicklung sichern' 

Stellungnahme der CDU zum Flächemiutzungsplan 

e Die CDU-Fraktion im Gemeindeparlament 
hat ihre Meinungsbildung zu dem vom Umland- 
verband Frankfurt vorgelegten Vorentwurf ei- 
nes Flächennutzungsplans abgeschlossen. Dazu 
hatte man zunächst den Chefplaner und Beige- 
ordneten des Umland Verbands, Dr. von Hesler, 
zu einer Fraktionssitzung eingeladen. Vorab al- 
len weiteren Diskussionen hätte man sich Klar- 
heit verschafft über grundsätzliche Fragen, z.B. 
über die rechtliche Situation und mögliche Kon- 
sequenzen der Planung. Eine von der CDU einge- 
setzte fraktionsinteme Arbeitsgruppe hatte dar- 
aufhin die Bedenken, Anregungen und Altema- 
tiworschläge zahlreicher Egelsbacher Bürger 
analysiert. 

Eine eingehende Ortsbesichtigung, insbeson- 
dere des Geländes östlich der B 3, des Gebietes 
mit den umstrittensten planerischen Vorstellun- 
gen also, rundete die umfangrei';hen Vorarbeiten 
ab. Damit war eine solide Grundlage geschaffen, 
auf die die angekündigten Gespräche mit Vertre- 
tern Egelsbacher Vereine, Verbände und Interes- 
sengruppen aufbauen konnten. 

Zu dieser Gesprächsrunde traf man sich im 
Rathaus. Egon Jury, der Fraktionsvorsitzende 
der CDU, umriß dabei das Ziel, das die CDU in 
Sachen Flächennutzungsplan verfolgt; „Wir wol- 
len sinnvolles und bewährtes Bestehende erhal- 
ten und, soweit notwendig, rechtlich absichern. 
Darüber hinaus muß auch weiterhin ein maß- 
volle Entwicklung der Gemeinde mit einem aus- 
reichenden eigenen Gestaltungsspielraiim mög- 
lich sein." 

Die anschließende sehr sachlich und zielorien- 
tiert verlaufene Diskussion bestätigte die Rich- 
tigkeit des von der CDU eingeschlagenen Weges, 
aufbauend auf eine solide Vorarbeit Problemlö- 
sungen anzustreben. So konnte zu den strittigen 
Teilaspekten der Planung des Umlandverbands 
oft überraschend schnell eine Einigung erzielt 
oder doch zumindest eine erhebliche Annähe- 
rung der Standpunkte erreicht werden. 

Und so sehen die Vorstellungen der CDU- 
Fraktion zu den wesentlichen Aussagen des 
Flächermutzungsplan-Vorentwurfs aus: Bei den 
Verkehrsflächen Beibehaltung der Anbindung 
der Autobahn A 661 an die B 3 in der bisherigen 
Form, d.h. Verzicht auf jeglichen Aus- oder Um- 
bau, Anbindung der K 168 an die B 486 im Be- 
reich Oberlinden entsprechend der mittlerweile 
geänderten Planung der Straßenbauverwaltung 
ohne Eingriff in den Egelsbacher Wald, Verzicht 
auf die im Erläuterungsbericht angesprochene, 
trassenmäßig jedoch noch nicht festgelegte vor- 
gesehene Nordumfahrung Egelsbachs zum jetzi- 
gen Zeitpunkt, da ein konkreter Bedarf noch 
nicht abzusehen ist. 

Im Bereich der Gewerbegebiete wird die vor- 
gelegte Planung des Umlandverbandes akzep- 
tiert; sie ist bereits weitgehend baulich oder pla- 
nerisch verwirklicht. Die in nur geringem Um- 
fang neu ausgewiesenen Gewerbegebiete stellen 
eine sirjivolle Abrundung bestehender Nutzun- 
gen dar oder seien aus Gründen der Verkehrser- 
schließung für diese Nutzung besonders geeignet 
(z.B. Kreuzungsbereich K 168/Hans-Fleißner- 
Straße). 

Bei den Natur- und Landschaftsschutzgebieten 
ist man für die Anpassung der inzwischen durch 
bauliche oder sonstige Veränderungen überhol- 
ten Gebietsabgrenzungen an den aktuellen Be- 
stand, z.B. für das Vogelschutzgehölz nordwest- 
lich Krause Buche, die Einbeziehung des gesam- 
ten Erholungsbietes Im Bruch sowie der östlich 
anschließenden Grünfläche in das Landschafts- 
schutzgebiet; Ausdehnung auch nach Süden un- 
ter Einbeziehung des Waldstückes bis zur Hans- 
Fleißner-Straße. Eine Neuausweisung eines 
Landschaftsschutzgebietes entlang der Gemar- 
kungsgrenze nach Langen zwischen Langener 
Straße und K 168 auf der Egelsbacher Seite als 
Abrundung des vorgesehenen Naturschutzgebie- 

]| aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. i 
1| Besonders herzlich denen, 2 
1 die iüter als 75 Jahre sind S 

tes auf Langener Gemarkung wird für erforder- 
lich gehalten, und soweit ausgewiesene Land- 
schaftsschutzgebiete landwirtschaftlich genutzte 
Flächen betreffen, sei sicherzustellen, daß die ge- 
genwärtige landwirtschaftliche Nutzung beibe- 
halten werden könne. Dies gelte vor allem für 
den Nordrand des Hegbachs. 

In bezug auf die Flächen für die Landwirt- 
schaft ist man für eine Erweiterung der ausge- 
wiesenen Flächen östlich der B 3 um die großflä- 
chig zusammenhängend landwirtschaftlich ge- 
nutzten Flächen nördlich des Autobahnzubrin- 
gers und südlich des Tränkebachs, Reduzierung 
der ausgewiesenen Flächen östlich der B 3 um 
die am Waldrand gelegenen, als Gärten genutz- 
ten Flächen sowie Umwidmung der aufzufor- 
stenden Fläche südlich des Flugplatzes. 

Was die Grünflächen betrifft, so stimmt man 
für eine Reduzierung der großflächigen Auswei- 
sung östlich der B 3 um die in diesem Bereich 
neu zu schaffenden Flächen für die Landwirt- 
schaft, für eine Neufestsetzung der am Waldrand 
östlich der B 3 gelegenen Gärten als Grünflä- 
chen, Verzicht auf flächenverzehrende Freizeit- 
anlagen jeglicher Art, die einen Eingriff in ge- 
wachsene Strukturen darstellen und ökologische 
Schäden mit sich bringen. Eine Ausweisung von 
Grünflächen (Gärten) zwischen der Langener 
Straße und der Sporthalle Brühl entsprechend 
der derzeitigen Nutzung, Verzicht auf Flächen- 
widmungen, die für die Gemeinde Erschlie- 
ßungsaufwand und Folgekosten bedeuten und 
Umwidmung der ausgewiesenen Grünfläche im 
Bereich Auf der Trift in Bauflächen wird für 
wünschenswert gehalten. 

Bei den Bauflächen ist man für eine Reduzie- 
rung der ausgewiesenen Flächen zwischen der 
Langener Str. und der Bahnlinie um die Hälfte, 
für Ausweisung des locker bebauten Gebietes 
Auf der Trift in vollem Umfang als Baufläche. 
Mit dipcr Maßnahme soll erreicht werden, daß 
über einen aufzustellenden Bebauungsplan eine 
geordnete Erschließung des Gebietes sicherge- 
stellt werden kann. Durch eine geeignete Fest- 
setzung der baulichen Nutzung in den für die neu 
ausgewiesenen Baugebieten aufzustellenden Be- 
bauungsplänen soll versucht werden, dieses 
Bauland vorrangig einheimischen Bauinteres- 
senten zugänglich zu machen und Bauträgerge- 
sellschaften fernzuhalten. 

Diese gemeinsam mit Vertretern der Egelsba- 
cher Bürgerschaft erarbeiteten Vorgaben sieht 
die CDU-Fraktion als den Leitfaden an, nach 
dem sie die Anregungen oder Änderungswün- 
sche, die von den anderen Fraktionen oder vom 
Gemeindevorstand vorgebracht werden, in den 
anstehenden Beratungen des Flächennutzungs- 
plan-Vorentwurfs beurteilt. 

Egelsbacher 

Waldlaufmeisterschaften 

e Wenn am Samstag, dem 30. Oktober um 15 
Uhr die Geflügelschau im Bürgerhaus eröffnet 
wird, haben die aktiven Züchter des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach ein Jahr intensive züch- 
terische Arbeit hinter sich. Einmal im Jahr tritt 
der Verein an die Öffentlichkeit, um das Ergeb- 
nis eines Aufzuchtjahres den Besuchern und 
Züchterfreunden aus Egelsbach und Umgebung 
vorzustellen 

Um eine Rassegeflügelschau mit ca. 150 Tieren 
zu beschicken, ist eine Jungtieraufzucht von 
mindestens 400 bis 500 Tieren notwendig. Nicht 
jedes Küken oder Täubchen wird ein Ausstel- 
lungstier. Der Geflügelzüchter muß schon etwas 
von der Vererbungslehre und Genetik verstehen; 
nur dann wird er Tiere züchten können, die dem 
Standart entsprechen und einer strengen Bewer- 
tung durch geschulte Preisrichter standhalten. 

Der Egelsbacher Geflügelzuchtverein hat drei 
Preisrichter verpflichtet, die am Samstagvor- 
mittag die vorgestellten Hühner, Zwerghühner 
und Tauben einer genauen Bewertung unterzie- 
hen. Viele Hühner-, Zwerghühner- und Tauben- 
rassen in verschiedenen Farben wurden zu die- 
ser Lokal-Geflügelschau gemeldet. Einige Tiere 
ihaben auf auswärtigen Freiland- und Jungtier- 
schaueri schon erste gute Erfolge erringen kön- 
nen. Eine neu herausgezüchtete Taubenrasse 
wird zum ersten Mal in Egelsbach vorgestellt. 

Für die Besucher wird wie in jedem Jahr wie- 
der eine gutsortierte Tombola vorhanden sein. 
J^er kann sein Glück versuchen. Auf die Ein- 
trittskarten wird am Sonntag um 17 Uhr eine 
Freiverlosung durchgeführt. Drei ausgesuchte 
Preise sind zu gewinnen. Die Ausstellung ist am 
Samstag von 15 bis 18 Uhr, sowie am Sonntag 
von 9 bis 17 Uhr geöffnet. 

Ausgaben waren 58 Prozent 

geringer 

Ferienspiele-Abrechnung vorgelegt 
e Nachdem in diesen Tagen die letzten Rech- 

Genieinde Egelsbach von den 
diesjährigen Ferienspielen eingegangen sind, 
konnte das Hauptamt, Abt. Kinder-, Jugend-und 
Altenbetreuung, die Abrechnung vorlegen. 

An den achttägigen Ferienspielen, die in die- 
sem Jahr gegen Ende der Ferien stattfanden, be- 
teiligten sich 107 Kinder, von denen zwei durch 
Beschluß des Gemeindevorstandes von der Bei- 
tragszahlung befreit wui-den; ein Kind war auf- 
gmnd der Beitragsstaffel ebenfalls beitragsfrei. 
Die Gesamtausgaben beliefen sich auf 11. 862,75 
Mark; hiervon entfallen auf Sachausgaben 
7.062,75 und auf Personalausgaben 4.800 Mark. 
Im Haushaltsplan standen für Sachausgaben 
18.000 und für Personalausgaben 10.000 Mark be- 
reit. 

Bei einem Vergleich des Ausgabensolls mit 
den tatsächlich geleisteten Ausgaben ergeben 
sich in diesem Jahr Wenigerausgaben von rd. 58 
Prozent. Diese Tatsache ist im wesentlichen dar- 
auf zurückzuführen, daß an den diesjährigen Fe- 
rienspielen weniger Kinder teilnahmen und erst- 
mals auch aus Kostengründen von der Durchfüh- 
rung eines Zeltlagers abgesehen wurde. Im übri- 
gen haben die für die Durchführung der Ferien- 
spiele Verantwortlichen wiederum darauf ge- 
achtet, daß Sachausgaben nur im notwendigen 
Umfange vorgenommen wurden. 

Auf der Einnahmenseite sind die Unkosten- 
beiträge mit 2.980 Mark und die beachtlichen 
Spenden von Gewerbetreibenden mit 3.825 Mark 
verzeichnet, so daß die Gesamteinnahmen sich 
auf 6.805 Mark belaufen. Der Differenzbetrag 
zwischen Gesamtausgaben und Gesamteinnah- 

e Am Sonntag, dem 7. November, finden, ei- 
ner alten Tradition folgend, wieder Egelsbacher 
Waldlaufmeisterschaften statt. Diesmal ist dö- 
Trimmpfad Austragungsort. Gleichzeitig gilt 
diese Veranstaltung als Test für die im Januar 
stattfindenden Kreiswaldlaufmeisterschaften 
des Leichtathletikkreises Darmstadt. Ein weite- 
rer Gi-und für die Verlegung in das Gelände am 
Flugplatz sind die vorhandenen Räumlichkeiten 
und Parkplätze. 

Zur Durchführung kommen folgende Alters- 
klassen und Strecken; Schüler, C, D (Jahrg 72 
und jünger); 750 m, 1 kleine Runde 
Schülerinnön C, D (Jahrg. 72 und jünger); 750 m, 
1 kleine Runde 
Schüler B (Jahrg. 70 bis 71); 1500 m. 2 kleine Run- 
den 
Schülerinnen B (Jahrg. 70 bis 71); 1500 m, 2 klei- 
ne Runden 
Schüler A (Jahrg. 68 bis 69); 2250 m, 3 kleine Run- 
den 
Schülerinnen A (Jahrg. 68 bis 69); 1500 m, 2 klei- 
ne Runden 
weibliche Jugend B (Jahrg. 66 bis 67); 2400 m, 1 
kleine und 1 große Runde 
weibliche Jugend A (Jahrg. 64 bis 65); 2400 m, 1 
kleine und 1 große Runde 
männl. Jugend B (Jahrg. 66 bis 67); 3300 m, 2 gro- 
ße Runden 

männl. Jugend A (Jahrg. 64 bis 65); 3300 m 2 gro- 
ße Runden 
Frauen (ab Jahrg. 63); 3300 m, 2 große Runden 
Männer (ab Jahrg. 63); 6500 m, 4 große Runden. 

Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr mit den 
Jüngsten. Anmeldungen sind bis 30 Minuten vor 
Wettkampfbeginn möglich. Teilnahmeberech- 
tigt sind alle Egelsbacher. 

Frauentreff 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbau- 

vereins treffen sich am Mittwoch, dem 3. No- 
vember, um 14 Uhr an der,,Kupferkanne" zu ei- 
nem Spaziergang nach Langen. 

Einbruch in Wohnhaus 
e Während der Abwesenheit des Geschädig- 

ten drangen unbekannte Täter am 27. 10. zwi- 
schen 9.30 und 11.30 Uhr in ein Haus in der Goe- 
thestraße ein, nachdem sie die Scheibe des 
Schlafzinmierfensters eingeworfen hatten. Sie 
durchsuchten die Behältnisse und stahlen nach 
ersten Feststellungen eine Schmuckschatulle 
mit diversem Schmuck, eine Mappe mit Münzen, 
Sparbücher und Scheckkarten. Die Schadens- 
höhe ist noch nicht bekannt. 

men ergibt die tatsächlichen Kosten der diesjäh- 
rigen Ferienspiele in Höhe von 5.100 Mark. Setzt 
man diesen Betrag in Relation zü den 107 teilge- 
nommenen Kindern, so beläuft sich der Zuschuß, 
den die Gemeinde pro Kind leistete, auf 47,27 
Mark. Der Gemeindevorstand hat in seiner letz- 
ten Sitzung von dieser Abrechnung zustimmend 
Kenntnis genommen. 

Weinprobe der 

SGE-Leichtathleten 
e Am Samstag, dem 6. November findet eine 

von den Egelsbacher Leichtathleten organisierte 
Weinprobe erstmals in Egelsbach statt. Um 18 
Uhr trifft man sich im Gewölbekeller des Eeels- 
bacher Hofes, Emst-Ludwig-Str. 67. Zur Probe 
kommen Württemberger Weine. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 10 Mark. Da die Platzzahl be- 
grenzt ist, wird um rechtzeitige Anmeldung ge- 
beten (u. a. Tel. 4 39 40). 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 

ist am Dienstag, dem 2. November zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 
In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu las- 
sen und Anträge für Femmeldeeinrichtunpen zu 
stellen. 

Geschulte Fachkräfte werden bemüht sein, 
Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfüllen. 

Kindergartenbeirat hat 
sich konstituiert 

e Die Mitglieder des Kindergartenbeirats der 
Gemeinde Egelsbach haben in ihrer konstituie- 
renden Sitzung am Dienstag, 12. Oktober, Man- 
fred Müller (Theodor-Heuss-Straße 22) zum Vor- 
sitzenden, Irmgard de Ahna (Wolfgang-Borchert- 
Straße 11) zum Stellvertreter und Jane Zahn 
(Erich-Kästner-Straße 112) zum Schriftführer ge- 
wählt. 

Außerdem gehören dem Kindergartenbeirat 
an als Eltem\' reter Friedrich Bölkow (Bahn- 
straße 120, . Erzhausen), Karl Böttcher 
(Wolfsgartenstraße 50), Joacliim Hessel (Lange- 
ner Straße 26), Brunhilde Blötz (Niddastraße 6), 
Angelika Schwindt (Zeisigstraße 6), Doris Arm- 
bröster (Sofienstraße 1), Margarethe Grinsted 
(Frankfurter Straße 25), Lothar Siegmund 
(Schillerstraße 24); kraft Amtes die Vertreter des 
Kindergartens Marianne Reihs (Geschwindstra- 
ße 23), Heike Seeland {Bahnstraße 109, 6106 Erz- 
hausen), Gerda Gaußmann (Am Berliner Platz 
9); des Gemeindevorstandes Peter Friedrich 
(Kurt-Schumacher-Ring 59); der Gemeindever- 
tretung Ulrich Hänsel (Morgenstemstraße 3), 
Georg Schlicker (Brandenburger Straße 14) und 
Rüdiger Weiz (Karlsbader Straße 19). 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 



«- 

Ihr preiswerter 

Getränke- Shop 

Biere: Henninger, Binding. Jever, König, Bilburger, AU Münsterer mU Bügelverschluß, Eder Lieber 
Schmucker, Pfungsfadler, Budweiser, Elchbaum, Warslelner, Pilsener Urquell, Dortmunder'Schult- 

helss, Tuborg, Leven. Kesselring, Kautzen, Schönberger, Wlci<üler. 

Spirituosen und Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Franltreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser und allcoholfrele Gefr8nl<e. 

Dauerniedngst-Preise 

v^lCCbllcbC Tldcfju'oivletx. 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1982 
rnit ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hes- 
sische Gemeindeordnung zur Einsichtnahme 
vom 1. November 1982 bis 9. November 1982 
während der Diensstunden (montags bis don- 
nerstags von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 
16.00 Uhr, freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) öffent- 
lich aus. 
Egelsbach, 27. Oktober 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Öffentlfctie Bekamitmacliung 

das köstliche Getränk 

1007o Orangensaft 

0,7-l-iter-Fla8che nur 

Fertigstellung von Straßenbaumaßnahmen 
Gemäß Beschluß des Gemeindevorstandes vom 
12. 10. 1982 wird die Fertigstellung der Straßen- 
baumaßnahme — Ausbau der Bürgersteige mit 
Ririnen und Randsteinen — in der Schillerstraße 
zwischen der Heidelberger- und der Geschwind- 
straße festgestellt. 
Mit der Feststellung dieser Straßenbaumaßnah- 
me ist die Straßenbeitragspflicht gemäß § 7 Abs. 
2 der Satzung über das Erheben von Straßenbei- 
trägen entstanden. 
Egelsbach, 25. Oktober 1982 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Luisen-Wasser 
und eine kleine Überraschung 

12x0,7 Liter ohne Pfand 

Cappy 

Johannisbeersaft a 

fruchtig und gesund ^ 

0,7-Llter-Ftasche nur 

SCMUT2MA«(CE 

ERZHAUSEN 

Henninger Export oder Pils 
In Dosen, 24 X 0,33 Liter     

Schreinerei „brannte 

ez Zur traditionellen Abschlußübung trafen mene Brandobjekt war die Lagerhalle der 
Sich die Jugendlichen der Jugendfeuerwehr Erz- Schreinerei Breidert am Ohlenberg. Dort war 
hausen im Feuerwehrgerätehaus. Das angenom- ein Feuer im Lackraum entstanden, das auf die 
    gesamte Lagerhalle überzugreifen drohte. 

TjjPSi Nach der Alarmierung rückte der Feuerwehr- 
/lllm nachwuchs mit zwei Fahrzeugen zur Brandstelle S jmm Hm aus. Gruppenführer Andreas Berck erkundete 
//|M Um Lage der Brandstelle und gab der Mann- 
IUlm 'Hm Schaft seine Einsatzbefehle. Schnell wurden die 
iMlm -Hm Schlauchleitungen von einem Unterflurhydran- iHm zum Verteiler gelegt. Von hier aus ging ein 

Inlm l^m Trupp mit einem Schaumrohr zum brennenden I mm Lacklager vor. Zur Kühlung des Daches wurden 
/' iM tJm weitere Trupps mit C-Rohren eingesetzt. 
Ii ■Ilm ffnm Gleichzeitig wurde von der Besatzung des zwei- 

' / '#■ ten Löschfahrzeuges das Flutlicht aufgebaut und 
I i/ imm damit die Brandstelle ausgeleuchtet. Bald war 
II Im l'wm Brandherd mit einem großen Schaumtep- 

im/ erstickt, so daß Wasser halt gegeben werden 
IIImM K Im Unter den Zuschauem waren neben zahlrei- 
KUw IwM aktiven Feuerwehrleuten auch der Orts- 
Imm iMm brandmeister Albert Bender und sein Stellver- lum Echt Lack ab 39,— DM treter Günter Jakobi. Bei einer kleinen Übungs- 
\im Wr nriit weitweiter Garantie besprechung lobte der Ortsbrandmeister die Ju- gendlichen, insbesonders für das schnelle Verle- 

gen der Schlauchleitungen, das besonders wegen 
der Dunkelheit keine einfache Aufgabe war. 
Bender hob weiter hervor, daß die Jugendlichen 
im Sommerhalbjahr fast immer vollzählig bei 
den Übungen dabei waren. Er hoffe, daß dies 
auch bei den Schulungs- und Bastelabenden im 
Winterhalbjahr so sei. ' 

Im Anschluß trafen sich die Jugendlichen zu 
einem kleinen Imbiß wieder im Feuerwehrgerä- 
tehaus. 

ACHTUNG! II 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMILIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 31 77 
Friedhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

Öllnungszetten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 
 Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. 

exciusiv inT^eTädäei^ 
bef,"'/' 

PAPIER-KEIL 
Ernst-Ludwig-Straße 43 KameradscliaFtsabend 

ez Am Samstag, dem 13. November findet der 
Kameradschaftsabend der Erzhäuser Feuerwehr 
im Schulungsraum der Wehr statt. Begirm der 
Veranstaltung ist um 20 Uhr. Im Mittelpunkt des 
Abends stehen Ehrungen für 25- beziehungswei- 
se 50jährige Mitgliedschaft in der Feuerwehr 
Erzhausen. Die Kameraden vom TSF werden an 
diesem Abend die Bedienung übernehmen. 

Rechtzeitig wurden alle Kameraden der Al- 
ters- und Ehrenabteilung, der Gemeindevor- 
stand sowie die aktiven Kameraden mit allen 
Frauen eingeladen. Die Wehrführung hofft, daß 
alle der Einladung folgen werden. 

Abschlußübimg 
ez Am Samstagnachmittag, dem 30. Oktober 

findet die Abschlußübung der Freiwilligen Feu- 
erwehr Erzhausen statt. Um die Übung so reali- 
stisch wie möglich zu gestalten, wird keine Zeit 
und Ort genannt. Die Einsatzleitung lädt die Da- 
men und Herrn von der Gemeindevertretung 
und Gemeindevorstand sowie die Bürger von 
Erzhausen recht herzlich zu der Jahresabschluß- 
Übung ein. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

(J-Or die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, euch Im Namen unserer Eltern, bedanken. 

Qchltoih und ^Hau 
geb. Rückte 

Egelsbach, im Oktober 1982 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 31. Oktober 

10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Adam) Reformationsfest. 

^ochenendaktuaßitäien Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockenl«gung/Orainage 
# Schlmmel-Salpeterbtfseitlsung 
# Flachdachsanierung 
• Tarrassenabdichtung/ 

Fliesenarbeilen 

'dienstags iw CIcaS^ (J-Qr die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer Hochzelt sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

Scott und ^iiau Bettina 
geb. Delp Bautenschutz Rödermark 

Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen l-tolz- und Bautenschutzverband. 

Niddastraße 66 
6073 Egelsbach 

Schubertstraße 25 
6072 Sprendlingen 

Nach ianger, mit großer Geduld ertragener Krankheit verstarb meine lie- 
be Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, meine Schwester, 
unsere Schwägerin und Tante 

Käthe Löbig 

geb, Brahm 

geb. 16. 5. 1908 gest. 27. 10. 1982 besser schkifenl 
Sie schlafen besser, wenn Sie richtig 
Hegen. Und Sie liegen richtig mit dem 
Lattotlex-Bettsystem. „System" heißt: 

Unterfederung und darauf abgestimmte 
Matratze. Wie beides zusammenwirM, 
sollten Sie einmal bei uns probieren. in stiller Trauer: 

Hans Löbig 
Günter Löbig und Frau Helga 
Adam Bovcselc und Frau Gerda, geb. Löbig 
die Enkelkinder Bodo, Stefan, Ralf und Iris 

Schulstraße 60, 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. November 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. Ihr Spexialist in alten Einhaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 
Maienfeldstr. 15 u. 34 • 6072 Dreleich/Drelelchenhaln • Telefon 06103/84820 
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SV-Fußballer dicht am Sieg vorbei SGE am BöllenfaUtor 

Spvffg. Hainstadt — SVD 3:3 (1:0) 
Fast wäre den Rot-Weißen nach dem Sieg in 

Seligenstadt ein weiterer Sensationserfolg ge- 
glückt. In Hainstadt, wo man bislang immer 
schlecht aussah und noch nie beide Punkte mit- 
nehmen konnte, lag der Sportverein bis acht Mi- 
nuten vor dem Ende mit 3:2 in Führung, ehe den 
Gastgebern doch noch der Ausgleich glückte. Da- 
durch holte der SVD aus der Englischen Woche 
5:1-Punkte und stieß auf den siebten Platz vor. 

Dem Spielverlauf etwas überraschend, ging 
Hainstadt in der 28. Minute durch ein Kopfball- 
tor von Pöbert nach Freistoß von Lenk 1:0 in 
Führung. Kurz darauf mußte Linksaußen Jung 
nach einer Tätlichkeit gegen den Hainer Linien- 
richter vom Platz. Durch Spielertrainer Lenk 
vergab Hainstadt nach 36 Minuten einen Foulelf- 
meter, den Bremer unnötig verursachte. Im 
zweiten Durchgang folgten für die Rot-Weißen 
die Höhepunkte. Linksaußen Bücher erzielte in 
der 55. Minute nach einer Ecke den Ausgleich. 
Danach kam Hannes Schmidt für Peter Kohne 
ins Spiel. Schmidt rechtfertigte erneut seine No- 

minierung und köpfte nur drei Minuten nach 
dem Einwechseln das 2:1. Aber Hainstadt wehr- 
te sich mit allen Kräften und nach Bauers letz- 
tem Einsatz gab es zwei Meter vor dem SV-Tor 
»indirekten Freistoß für Hainstadt. Lenk ließ 
sich diese Gelegenheit nicht entgehen und ver- 
wandelte zum 2:2. 

Eine Viertelstunde vor Schluß ging der Sport- 
verein erneut in Führung. Abermals hieß der 
Torschütze Hannes Schmidt nach herrlicher Vor- 
arbeit von Bücher. Nun lag der Sieg greifbar na- 
he, doch eine Unaufmerksamkeit in der Abwehr 
führte noch zum 3:3-Endstand. 

Der SV spielte: Arnold; Bauer, Nechvile, 
Buchmüller, Kammholz; Bremer, Rudolf, Pfaff; 
Planitzer (Strzelczyk), Kohne (Schmidt), Bücher. 

Nach einer 2:0-Pausenführung mußte die Hai- 
ner Reserve im zweiten Durchgang noch eine 2:3- 
Niederlage einstecken. Es spielten: Schröder; 
Schramm, Kohl, Bein, Proll; Hudak, Andrp, H. 
Planitzer; I. Hussein, Gaubatz, Liederbach 
(Weis, Parr). 

TVD-Stürmer 

mit schwachen Nerven 

TVD — SC Buchschlag^ 1:3 (1:1) 
Große Aufstellungssorgen hatte Trainer Zirpel 

am letzten Sonntag. Prins und Walter, die eine 
Woche vorher zu den stärksten Akteuren ihrer 
Mannschaft gehört hatten, fielen kurzfristig aus. 

In der 16. Minute ging der TVD durch Roehrich 
in Führung, als dieser eine von Siebenbom her- 
eingegebene Ecke ins Netz köpfte. Der Ausgleich 
fiel in der 40. Minute, als Dreieichenhains Torhü- 
ter irritiert wurde. Damit wären auch bereits die 
aufregendsten Szenen der ersten Halbzeit aufge- 
zählt. 

Dies änderte sich nach der Pause. Jetzt setzten 
sich die TV-Stürmer immer häufiger über die 
Flügel durch — vor allem Siebenbom — und 
sorgten so für gute Tormöglichkeiten. In der 
Sturmmitte waren Kuch, Graf und Roehrich, die 
jedoch mitunter ganz kläglich scheiterten. Selbst 
aus kürzesten Entfernungen brachten sie den 

Ball nicht ins gegnerische Tor. 
So kam es darm, wie es in den meisten Fällen 

kommen muß; in der 70. Minute nahm der Buch- 
schlager Schenk einen Befreiungsschlag auf, 
überlief die Hainer Abwehr einschließlich des 
Tormanns und erzielte die 2:1-Führung für seine 
Mannschaft. Ein weiterer Buchschlager Konter 
führte in der 89. Minute gar noch zum 3:1, nach- 
djem sich die Hainer vorher im Auslassen von 
Chancen ,,ausgezeichnet" hatten. 

Die TVD-Reserve siegte im Vorspiel überzeu- 
gend mit 3:0-Toren. 

Am kommenden Wochenende steht beim Spiel 
in Zeppelinheim die nächste hohe Hürde auf 
dem Programm der TVD-Fußballer. Man kann 
nur hoffen, daß die Stürmer dabei ihre übergro- 
ße Nervosität ablegen und sich wieder auf ihre 
wirklichen Tugenden besinnen. 

Nach dem Spielausfall gegen Lorsch (die Be- 
gegnung wird laut Klassenleiter Noack Geln- 
hausen am 17. November — Büß- und Bettag — 
nachgeholt), muß die SGE am Sonntag um 15 
Uhr den Amateuren von 98 Darmstadt am Böl- 
lenfalltor antreten. Der kommende Gegner ist 
für die Egelsbacher kein unbeschriebenes Blatt. 
Man weiß, daß besonders in der Spitze mit 
Pötschke — er wollte vor zwei Jahren einmal in 
Egelsbach spielen, erhielt aber keine Freigabe 
—, Kühl und Sauer, drei exzellente Angreifer 
stehen. ErSt am vergangenen Sonntag konnte 
sich Egelsbachs Spielausschußvorsitzender 
Hans-Ludwig Thomin ein Bild über die Spiel- 
stärke der Darmstädter Amateure machen, derm 
er sah die Mannschaft bei ihrem 4:2-Kontersieg 
in Walldorf. In der Abwehr, ausgenommen der 
von Germania Pfungstadt gekommene gute 
Schlußmann Huxhom, sah der Egelsbacher 
,,Spion" im großen und ganzen nur Mittelmaß. 
Hier scheint für die SGE ein echter Ansatzpunkt 
mit dem bisher so schuß- und torfreudigen eige- 
nen Angriff zu sein. 

Trainer Bernd Witzenrath und der Spielaus- 
schußvorsitzende konnten im Dienstagtraining 
den lange verletzten Bernd Waldschmidt begrü- 
ßen, der eine volle Trainingseinheit ohne 
Schwierigkeiten absolvierte. Wenn Waldschmidt 
als Libero in Darmstadt spielen kann, dann wür- 
de „Paco" Orejuela wieder für das Mittelfeld 
frei, was zweifellos gerade für die Partie in 
Darmstadt sicherlich von großem Nutzen wäre. 
Bis auf den jungen Michael Janocha, er wurde in 
der vergangenen Woche in der Frankfurter Uni 
am Meniskus operiert, ist der komplette übrige 
Spielerstamm verfügbar, so daß am Böllenfall- 
tor mit der derzeit stärksten Besetzung gerech- 
net werden kann. 

Im Vergleich mit dem Verfolger der SGE, der 
Spvgg. Neu-Isenburg, die mit Egelsbach nach 
Punkten (17:5) gleichzog, schnitten die 98 Ama- 
teure beim 3:3 im September recht gut ab, weil 
sie gegen die bekannt starke Isenburger Abwehr 
immerhin drei Treffer erzielten. Leicht wird die 
Begegnung mit Sicherheit für die SGE nicht. 
Egelsbachs Frßballanhang weiß noch aus der da- 
maligen Bezirksklasse Darmstadt, daß Spiele 
gegen die 98er Amateure immer eine besondere 
Note besaßen und daß man letzten Einsatz und 
eine überdurchschnittliche gute Leistung brin- 
gen muß, um erfolgreich zu bestehen. 

Giraffen erwarten am Samstag den BBC T.irw: 

Abschiedsspiel von Joe Loenard 
Nach drei Siegen in Folge sieht die Welt für die 

Langener Giraffen wieder rosiger aus, nachdem 
man ja nicht gerade optimal in die neue Saison 
gestartet war. Doch inzwischen wurde die 3. 
Hauptrunde im DBB-Pokal erreicht, während 
man in der Tabelle der 2. Bundesliga Süd mit 
dem derzeitigen 3. Platz eine günstige Lauerposi- 
tion erreicht hat. Und so lautet die Devise für die 
Giraffen in den nächsten Wochen denn auch, sich 
gegen die vermeintlich schwächeren Gegner kei- 
nen Ausrutscher zu leisten und damit eine gute 
Ausgangsposition für das Spitzenspiel am 20. 
November gegen Bayern München zu erreichen. 

Doch was es mit den vermeintlich leichteren 
Gegnern so auf sich hat, mußten die Giraffen ja 
bereits gegen Hanau erfahren und so tut man 
sich gut daran, den BBC Linz nicht etwa zu un- 
terschätzen. Zwar mußten die Linzer zuletzt 3 
Niederlagen in Folge hinnehmen, doch die Erfol- 
ge zu Beginn der Saison, als Linz mit 6:2-Punk- 
ten an der Spitze lag, kamen sicher nicht von un- 
gefähr, wurde doch damals auch die Spvgg. Lud- 
wigsburg geschlagen. 

Dennoch haben die Langener sicher keinen 
Grund, morgen abend ihr Licht unter den Schef- 
fel zu stellen, denn wer zweimal in Aschaffen- 
burg gewinnt und zu Hause Ludwigsburg mit 24 
Punkten Differenz abfertigt, sollte auch den 
BBC Linz bezwingen können, zumal sich die 
Mannschaft in den letzten Spielen ständig gestei- 
gert hat. Zum letzten Mal vor Langener Publi- 
kum präsentiert sich morgen abend Joe Leo- 
nard, der nach einmonatigem Gastsjjiel in Lan- 
gen wieder in die Staaten zurückkehrt und beim 
nächsten Heimspieltermin der Langener schon 
*ür sein neues Team in USA auf Korbjagd gehen 
wird. 

Daneben gilt es aber auch morgen abend ein 
ganz besonderes Jubiläum in der Basketballab- 
'eilung zu feiern. Als zweiter Spieler (nach Jo- 

K " ™ Langen uestreitet morgen abend Jürgen Barth sein 500. Basketballspiel für 
den TVL. Und so hoffen die Basketballer, daß 

sich für die vor dem Spiel stattfindende Ehrung 
denn auch ein würdiger Rahmen in Form einer 
großen Zuschauerkulisse einfinden wird. Mor- 
gen abend, 20 Uhr Georg-Sehring-Halle: Giraf- 
fen — BBC Linz. Vorspiel 17.45 Uhr: 1. Damen — 
Racing Ludweiler. 

1. Damen erwarten 
den Tabellenvierten 

Vier Mannschaften stehen derzeit punktgleich 
an der Tabellenspitze der Regionalliga Mitte der 
Damen. Zwei davon stehen sich morgen nach- 
mittag um 17.45 Uhr in der Georg-Sehring-Halle 
gegenüber, wenn der Tabellendritte TV Langen 
den Tabellenvierten Racing Ludweiler erwartet. 
Nach der bisherigen Ausgeglichenheit in der Li- 
ga ist auch morgen wieder mit einem spannenden 

und auch guten Spiel zu rechnen, denn späte- 
stens nach dem Auswärtssieg von Ludweiler in 
Kronberg muß man auch diese Mannschaft zu 
den Aufstiegskandidaten rechnen. Dennoch sollte 
es den Langenerinnen gelingen auch morgen 
wieder erfolgreich zu sein, vor allem wenn es ge- 
lingt, die Ludweiler Centerspielerin Bruns 
(49 Punkte in Kronberg) auszuschalten oder doch 
wenigstens erheblich in ihrem Aktionsradius 
einzuschränken, und damit den guten Tabellen- 
platz weiter zu festigen. Spielbeginn morgen 
abend in der Georg-Sehrin-Halle ist 17.45 Uhr. 

Lediglich Außenseiterchancen muß man dage- 
gen den 2. Herren zubilligen, für die spätestens 
seit der Heimniederlage gegen Mainz der Ab- 
stiegskampf begonnen hat und die morgen 
abend beim EOSC Offenbach antreten. Eine 
deutliche Leistungssteigerung gegenüber den 
letzten Spielen wird hier nötig sein, will man 
beim Tabellenvierten der Regionalliga Mitte zu 
einem Erfolg kommen. 

Pollich imd Schwierz bei den 

Europameisterschaften 

Am kommenden Wochenende werden in Has- 
kovo in Bulgarien die Europameisterschaften 
der Gewichtheber-Junioren ausgetragen. Zwei 
Langener vom KSV werden mit dabei sein: Tho- 
mas Pollich und Eduard Schwierz. Beide konn- 
ten sich durch ihre Siege bei den Deutschen Mei- 
sterschaften für die Teilnahme qualifizieren. Für 
die ersten Plätze werden sie allerdings gegen ih- 
re Ostblock-Konkurrenten wohl chancenlos blei- 
ben. Trotzdem erwartet man beim KSV mit 
Spannung, wie sich die beiden Athleten gegen- 
über den ca. 20 Teilnehmern ihrer Gewichtsklas- 
se plazieren werden, vor allen Dingen Bundes- 
sportdirektor Rolf Feser, der als Betreuer mit 
von der Partie ist. 

Er konnte sich am vergangenen Wochenende 
in Elz den zweiten Platz bei der Deutschen Mei- 

sterschaft der Senioren sichern. Im Reißen 
schaffte er dafür 100 kg und im Stoßen waren es 
dann 127,5 kg. Er blieb damit, für ihn selbst un- 
erklärlich, etwas unter seinen Erwartungen und 
auch seiner Form zurück. Der erste Platz ging an 
Hans Fouquet vom VfK Schifferstadt mit 
110kg/132,5 kg. 
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Am Sonntag in Nauheim 
Wenn der FC Langen am Sonntag um 15 Uhr 

beim SV Nauheim zum Kampf um die Punkte 
antritt, dann kommen bei beiden Vereinen Erin- 
nerungen an bessere Tage. Mit Freude und Be- 
geisterung denken die Langener noch an jenes 
Spiel in der A-Liga, das im Kampf um die Mei- 
sterschaft und den Aufstieg in die Bezirksliga 
damals ein Schlüsselspiel für die beiden Mann- 
schaften war. Es wurde nach einer großartigen 
taktischen und kämpferischen Leistung von den 
Langenem gewonnen. 

Inzwischen ist der Club aus der Bezirksliga 
wieder in die A-Liga zurückgekehrt und tut sich, 
wie auch die Nauheimer, recht schwer in dieser 
Saison. Bei beiden Teams sind die Sturmreifien 
die Sorgenkinder, denn beide Vereine erzielten 
bisher in elf Spielen nur 16 Tore. Nur zwei Mann- 
schaften haben weniger getroffen. 

So wird man auch am Sonntag mit einem 
knappen Ergebnis rechnen können, wobei der 
Club als Tabellenzwölfter beim Elften mit einer 
Punkteteilung zufrieden wäre. 

SSG in Klein-Auheim 
Nach ihrer schwachen Vorstellung am vergan- 

genen Samstag gegen den VfB Offenbach, die 
auf eigenem Platz zu einem torlosen Unentschie- 
den führte, steht den Fußballern der SSG Lan- 
gen am Sonntag erneut ein Spiel bevor, das ins 
Auge gehen könnte. Man ist zu Gast in Klein- 
Auheim beim Tabellenachten, der schon manche 
Mannschaft zum Straucheln brachte. 

Die SSG hat sich im Verlauf dieser Runde 
schon manchen Ausrutscher erlaubt und hat in- 
zwischen auf dem vierten Tabellenplatz einen 
Abstand von fünf Minuspunkten zum Spitzen- 
reiter Nieder-Roden. Wenn man ein Wörtchen bei 
der Vergabe der Meisterschaft mitreden will, 
was man auf Grund der personellen Verstär- 
kung eigentlich als Ziel ansehen sollte, dann darf 
man nicht mehr leichtfertig r'unkte verschen- 
ken, sondern muß beherzt und mit großem 
Kampfgeist zur Sache gehen. Mit spielerischen 
Mitteln allein, die die SSG zweifellos besitzt, ist 
nicht jedes Spiel zu gewinnen. 

Nach der F^inkteteilung der vergangenen Wo- 
che müßte man nun doppelt bestrebt sein, aus 
Klein-Auheim beide Punkte mit nach Hause zu 
bringen. Jedenfalls dürfte eine spannende Be- 
gegnung zu erwarten sein, die um 15 Uhr in 
Klein-Auheim angepfiffen wird. 

SV-FußbaUer 
empfang-en starken Neuling 

Der starke Neuling aus Klein-Krotzenburg 
machte in den letzten Wochen Schlagzeilen, als 
er in Langen und gegen den FC Dietzenbach sieg- 
te. Damit hat sich der Aufsteiger einen guten 
Mittelfeldplatz g^sjgjfißrtndai-er am Sonntag ge- 
gen den Sportverein verteidigen will. 

Die Hainer plagen AufstllTungssorgen, denn 
Uwe Leonhardt kann weiterhin nicht eingesetzt 
werden, und Planitzer und Strzelczyk sind eben- 
falls angeschlagen. Trainer Storck kann jedoch 
auf einen guten Kader bauen, wie zuletzt die 
Einwechslungen gegen den BSC Offenbach und 
Hainstadt bewiesen. 
Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 

SV-Soma nicht gefordert 
svp in — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 9:0 (4:0) 

Einen problemlosen Sieg landete die Hainer 
Sorna gegen das sieglose Schlußlicht. Die Gäste 
konnten nur bis zur 20. Minute mithalten, ehe 
dann der Sportverein zum klaren Erfolg kam. 
Unter widrigen Bedingungen auf dem überflute- 
ten Hartplatz schössen Helmut Schmidt (2), Lei- 
bold und Zlamal die 4:0-Pausenführung. 

Nach dem Wechsel ging die Trefferquote wei- 
ter. Neu-Isenburg mußte verletzungsbedingt 
drei Spieler vom Platz nehmen und spielte stark 
dezimiert weiter. So fielen die weiteren Tore 
durch Schmidt, Knies (je 2) sowie Zlamal in re- 
gelmäßigen Abständen. 

Es spielten: Sundermann; Jakobi, Scheddel, 
Zlamal, Knies; Groß, Leibold, H. Schmidt; Wag- 
ner, Krüger, E. Dönitz (Vogel). 

Am Samstag spielt die Hainer Sorna um 14.30 
Uhr bei SSG Langen rv. 

Hoher Sieg 
der SSG Langen TTT 

Auch die SSG Langen III spielte am vergange- 
nen Samstag gegen den VfB Offenbach. Sie sieg- 
te verdient mit 6:l-Toren, wobei sie sogar noch 
auf einige Stammspieler verzichten mußte. 

Bereits nach fünf Minuten ging der Gast nach 
einem Abwehrfehler mit 1:0 in Führung. Jetzt 
bekam Langen aber langsam das Spiel in seine 
Hand. A. Buschmann gelang nach 20 Minuten 
der verdiente Ausgleich. Drei Minuten später 
fiel dann^ogar die SSG-Führung, als B. Krettek 
einen Angriff zum 2:1-Führungstreffer abschloß. 
Nach der Pause war der Gast am Anfang wieder 
ebenbürtig, es gelang ihm aber nicht der Aus- 
gleich. Alß dann in der 70. Minute X. Detzer der 
3:1-Führungstreffer gelang, war der Wieder- 
stand der Gäste gebrochen. Jetzt haderte man 
auch mit dem Schiedsrichter, was zwei Platzver- 
weise zur Folge hatte. 

Die SSG Langen III nutzte diese Schwächung 
der Gäste aus und A. Müller mit zwei Treffern, 
sowie nochmals A. Buschmaijn stellten den 6:1- 
Sieg dann bis zum Ende sicher. 

SSG Langen III: K. Wömer, H. J. Felke, A. 
Müller, W. Hoffmann, E. Ruschin, X. Detzer, B. 
Krettek, P. Schäfer, B. Späth, M. Detzer, A. 
Buschmann. 
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SGE erkämpft Teilerfolg Tschom war Garant für den Sieg 

SG Egebbach - TV Reinhelm 12:12 (5:5) SSG Langen - TV Michelbach 13:11 (7:5) 

An Sonntag mußten sich die Handballer der 
SG Egelsbach in ihrem Heimspiel gegen den TV 
Reinheim mit einem alles in allem glücklichen 
Unentschieden begnügen. Die Gäste aus Rein- 
heim wirkten spielerisch stärker. Vor allerri im 
Abwehrbereich leisteten die Reinheimer hervor- 
ragende Arbeit. Die Egelsbacher fanden wäh- 
rend der gesamten Spielzeit kein geeignetes Mit- 
tel, um dieses Bollwerk zu sprengen. Auch die 
Egelsbacher hatten diesmal in der Abwehr ihren 
stärkeren Mannschaftsteil. Lediglich auf den 
beiden Außenpositionen zeigte die SGE viel- 
leicht spielentscheidende Schwächen. 

Vor allem in der zweiten Halbzeit fielen hier 
die meisten Treffer der Reinheimer. Trotzdem 
muß man sagen, daß man ein Handballspiel, in 
dem man nur zwölf Gegentreffer kassiert, ei- 
gentlich gewinnen muß, Also lag es im Endef- 
fekt doch daran, daß man im Sturm nicht genug 
Ideen entwickelte, um noch das eine oder andere 
Tor zu erzielen. 

Zu Beginn des Spieles sah es ganz danach aus, 
als könne die SG Egelsbach an die Z/eistung vom 
Vorwochenende anknüpfen. Nach einigen Minu- 
ten schien es so, als bekämen die Egelsbacher die 
Gäste aus Reinheim in den Griff. Aus einem 1:2- 
Rückstand machten die Einheimischen bis zur 
15. Minute eine 5:2-Führung. In diesen zehn 
Spielminuten spielte die SGE so wie letzte Wo- 
che fast über die gesamte Spielzeit. Danach aber 
setzte sich die solide Reinbeimer Abwehrarbeit 
gegen das Egelsbacher Sturmspiel immer mehr 
durch. Egelsbach verlor nun mehr und mehr sei- 
nen spielerischen Faden. Bis zum Halbzeitpfiff 
gelang der SGE kein weiterer Treffer mehr. 
Reinheim hingegen gelang in der 28. Minute das 
Tor zum 5:5-Ausgleich, 

Die Voraussetzungen für eine spannende zwei- 
te Halbzeit waren gegeben. Wie man überhaupt 
sagen muß, daß die Partie keineswegs auf ho- 
hem Niveau stand, aber jederzeit spannend und 
im Spielausgang offen bis zur letzten Sekunde 
war. 

Gleich nach Wiederbeginn ging Reinheim wie- 
der mit 6:5 in Führung. Egelsbach konnte zwar 
die Führung wieder ausgleichen, aber es gelang 
der Mannschaft nicht, selbst mit einem oder zwei 
Toren in Front zu gehen. Bis zur 48. Minute hat- 
ten die Reinheimer eine 10:8-Führung herausge- 
schossen. Die rund 300 Zuschauer merkten jetzt, 
daß die Mannschafr Unterstützung brauchte und 
machten sich nun lautstark bemerkbar. Inspi- 
riert von dieser Ku;isse entdeckten die Egelsba- 
cher auf einmal ihr KanitsWlUferz. Mit spieleri- 
schen Mitteln war'öaniGäsrtieri aus Reinheim an 
diesem Tag ohnehin nicht beizukommen. Fünf 
Minuten vor Schluß fiel der vielumjubelte 11:11- 
Ausgleichstreffer. Noch einmal ging Reinheim 
mit 12:11 in Führung, aber in der 57. Minute hieß 
es wieder unentschieden 12:12. 

Die Halle glich nun einem Tollhaus. Dann hat- 
te Egelsbach sogar noch die Chance zum Sieg. 50 
Sekunden vor Schluß kam nr.an durch einen Ab- 
spielfehler der Gäste in Balibesitz, aber es ge- 
lang nicht mehr, den Ball im Gästetor unterzu- 
bringen. So blieb es beim gerechten 12:12- 
Unentschieden. 

Es spielten: Ste'nbacher, Behr; Niemuth (3), K. 
Süss (2), P. Süss (2), Gaußmann (2). Lenz (2), 
Schubert (1), Meinelt, J. Welz, P. Welz, Schu- 
mann. 

Obwohl man zu Hause beide Punkte abgab, 
behielt man in der Tabelle den 7. Tabellenplatz. 
Aber diese Niederlage war vollkommen unnötig. 
Natürlich kam noch eine gehörige Portion Pech 
hinzu, aber all das soll nicht als Entschuldigung 
dienen. Allein in den ersten 10 Spielminuten hat- 
te man sechs klarste Torchancen, mit denen man 
zum einen an dem sehr guten gegnerischen 
Schlußmann oder an der Latte scheiterte. Hier 
hätten die Rot-Weißen klar führen müssen. Doch 
der Spielstand lautete 2:0 für die Gäste. 

Es schien ^ine Parallele des Nieder-Rodener 
Spiels zu werden. Zwar konnte M. Buchauer den 
Anschlußtreffer markieren aber bis zur Pause 
lief man ständig einer knappen Führung der 
Bieber-Truppe hinterher. Die Abwehr stand ei- 
gentlich optimal aber vome war „Sand im Ge- 
triebe." 

Jetzt hoffte man auf die zweiten 30 Minuten. 
Doch man konnte sich nie so richtig freimachen. 
Obwohl die Bieberer spielerisch nichts zu bieten 
hatten, konnten sie immer wieder einmal einen 
Treffer erzielen. Überhaupt mußte man feststel- 
len, daß die Gäste besonders im zweiten Spielab- 
schnitt ihre Chancen fast optimal nutzten. Ganz 
anders Dreieichenhain. Hundertprozentige 
Chancen, darunter auch zwei Strafwürfe, wur- 
den nicht genutzt. Trotzdem konnte K. H. Lind- 
ner 10 Minuten vor Spielende die ■ erstmalige 
Führung erzielen, es sollte doch noch reichen. 
Doch anstatt jetzt im Angriff den Ball lange in 
den eigenen Reihen zu halten, wurde viel zu 
schnell und überhastet geschossen, so daß Bieber 

SGE II — TV Asbach II 18:14 (9:6) 
Zu einem wichtigen Sieg kam die SG Egels- 

bach II am Sonntag gegen den TV Asbach II. Mi» 
diesem Sieg hat die Mannschaft nun einen beru- 
higenden Abstand vom Tabellenende. Egelsbach 
begann sehr stark und ging bis zur 20. Minutö 
mit 9:3 in Führung. Danach bekam das Spiel der 
Egelsbacher unverständlicherweise einen Bruch. 
Hektik und Nervosität prägten die Minuten bis 
zum Pausenpfiff, obwohl bei diesem klaren 
Spielstand kein Anlaß zu dieser Spielweise war. 
So kamen die Gäste auf 6:9 heran. Nach Seiten- 
wechsel schien es noch einmal eng zu werden für 
die Grün-Weißen. Asbach hatte auf 8:10 ver- 
kürzt. Danach riß sich die Mannschaft wieder zu- 
sammen und konnte in der Folgezeit wieder ei- 
nen beruhigenden 4-Tore-Vorsprung herausspie- 
len, den man bis zum Spielende halten konnte. 

Es spielten: Mix, Schroth; Lorenz (8), Gleich- 
mann (3), Neu (2), Becker (2), Jost (1), Kappes (1), 
Wilhelm (1), Heller, Krämer. 
SGE in — SKG Roßdorf II 17:13 (9:5) 

Bei der SG Egelsbach III ist am Sonntag end- 
lich einmal der Knoten geplatzt. In ihrem sech- 
sten Punktspiel kam die Mannschaft zu ihrem 
ersten Sieg und das ausgerechnet gegen den bis- 
herigen Tabellenzweiten SKG Roßdorf II. Die 
Mannschaft zeigte sich vor allem gegenüber den 
letzten Begegnungen in spielerischer Hinsicht 
stark verbessert. Auch in der Abwehr ging man 
zum erstenmal richtig zur Sache. Bereits in der 
ersten Halbzeit zeichnete sich der Egelsbacher 
Erfolg ab. Nach dem Seitenwechsel bauten die 
Einheimischen ihren Vorspnmg weiter aus. Erst 
gegen Ende gelang den Gästen aus Roßdorf noch 
eine Resultatsverbesserung zum 17:13-Endstand. 

Es spielten: Kunze, Henrich; Schroth (5), Sche- 
lian (3), Lorenz (3), Geister (2), Bohn (1), Schubert 
(1), Schupp (1), Kolb (1), Waldhaus, Varga. 

SGE muß zum Derby nach 

Urberach 
Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 

bach zum BSC Urberach reisen. Man will dort 
versuchen, den zu Hause verlorenen Punkt wie- 
der einzuspielen. Diese Aufgabe dürfte ähnlich 
schwer wie die letzte zu Hause werden. Aller- 
dings gibt es hier etwas andere Voraussetzun- 
gen. Urberachs Angriff zählt zu den besten die- 
ser Klasse. In der Abwehr ist die Mannschaft al- 
lerdings verwundbar. Mit Sicherheit ist ein tor- 
reicnes Spiel zu erwarten. Spielbeginn in Urbe- 
rach ist 17 Uhr. Abfahrt am Berliner Platz um 16 
Uhr. 

Vor einer fast unlösbaren Aufgabe steht die 
SG Egelsbach II bei ihrem Auswärtsspiel in 
Pfungstadt. Trotzdem wird die Mannschaft ver- 
suchen, sich so teuer wie möglich zu verkaufen. 
Abfahrt am Berliner Platz ist um 16.45 Uhr. 

Ebenfalls ein Derby hat die SG Egelsbach III 
bei ihrem Gastspiel beim TV Langen II. Nach der 
zuletzt gezeigten Leistung kann man auch in die- 
sem Spiel guter Hoffnung sein, daß die SGE III 
zu weiteren Punkten kommt. Spielbeginn in 
Langen ist um 18.30 Uhr. Abfahrt um 17.45 Uhr. 

Weiter auf ihren ersten Sieg wartet die Frau- 
enmannschaft der SGE. Daß dieser im Heim- 
spiel am kommenden Sonntag gegen Rot-Weiß 
Darmstadt gelingt, kann man der Mannschaft 
nur wünschen. Spielbeginn in Egelsbach ist um 
14 Uhr. 

immer wieder in Ballbesitz kam. Und diese rou- 
tinierte Mannschaft witterte jetzt die Chance. 
Durch zwei ganz dumme Tore, die einfach nicht 
passieren durften, wobei auch die Schiedsrichter 
sehr merkwürdig entschieden, gelang Bieber 
noch der Siegestreffer. 

Eine Begegnung ging verloren, die auf Grund 
der Chancen klar zu Gunsten von Dreieichen- 
hain hätte entschieden werden müssen. Die Ab- 
wehr stand recht gut, aber im Angriff hatte man 
nur eine Wurfausbeute von 25 Prozent. Da muß 
der Hebel angesetzt werden. Spielerisch ist man 
jedem Gegner mindestens gleichwertig, aber es 
mangelt an Konzentration und Clevemess. Na- 
türlich fehlt der jungen Mannschaft noch viel Er- 
fahrung, aber in den Vorbereitungsspielen hat 
man gezeigt, wenn man ohne Leistungsdruck 
aufspielt, daß es dann hervorragend läuft. Diese 
Lockerheit wünscht man sich auch einmal im 
Punktspiel. 

Es spielten: R. Scholz, G. Seida, K. H. Lindner 
(2), M. Buchauer (6), S. Tauchert, J. Lindner (2), 
R. Gerhardt, F. Grohmann, M. Landskron(2), N. 
Gerhardt, B. Bumann (2). 

Am kommenden Samstag tritt man den 
schweren Gang nach Nieder-Mittlau an. Da wird 
mit Siegen nicht viel los sein. Denn mit 
Regionalliga-Spielem konnte sich diese Mann- 
schaft erheblich verstärken und steht auf dem 2. 
Tabellenplatz. Im Dreieichenhainer Lager hofft 
man sehnlichst, daß K. Gerhardt wieder einsatz- 
fähig ist. Seine Tore fehlen im Moment. 

Die SSG-Handballer konnten am vergangenen 
Sonntag gegen den TV Michelbach ihren ersten 
Saisonsieg feiern. Dieser mußte trotz einer bis 
zur 10. Minute herausgespielten 6:1-Führung 
hart erkämpft werden. Der Heimvorteil mit 
lautstark unterstützendem Anhang und die 
kämpferische Leistung, besonders von Torwart 
Dr. Wolfgang Tschom, waren für den Sieg aus- 
schlaggebend. 

Es war von Beginn an klar, daß das Spiel ge- 
gen den körperlich weit überlegenen Gegner nur 
durch Schnelligkeit und Tempogegenstöße ge- 
wonnen werden konnte. Konditioneil waren sie 
so dem Gegner überlegen. Positiv in der Abwehr 
wirkte sich wohl auch das Mitwirken von Tho- 
mas Räuber aus, der die Deckung gut organisier- 
te und im Angriff für verstärkten Druck sorgte. 
Tschom hielt zwei 7-m-Strafwürfe und gab mu- 
stergültige Vorlagen zu Tempogegenstößen, von 
denen leider nur zwei zum Erfolg führten. Meh- 
rere Pfostenwürfe und vergebene Tempogegen- 
stöße hätten einen noch besseren Torerfolg brin- 
gen können. 

Die SSG konnte zwar die rote Lateme noch 
nicht abgeben, jedoch zeigt ein Blick auf die Ta- 
belle, daß noch nichts endgültig entschieden ist. 
Wenn sich das Selbstvertrauen, das die Mann- 
schaft nach dem ersten Erfolg ja nun hat, weiter 
verstärkt, so braucht diese junge Mannschaft vor 
den kommenden schweren Spielen in Groß-Zim- 
mem und zu Hause gegen Egelsbach nicht bange 
sein. 

Anwurf hatte der Gast und vergab seinen er- 
sten Wurf auf das Tor. Der Tempogegenstoß von 
Müller hatte leider keinen Erfolg. Er traf nur 
den Pfosten, doch der zweite Tempogegenstoß 
konnte von ihm zum 1:0 verwandelt werden. 
Diese nun folgenden 10 Minuten sollten die 
schönsten des ganzen Spiels werden. Geschickt 
verstand man es, den Gegner auszuspielen und 

Die Handballerinnen der SSG sind in der sech- 
sten Pokalmnde. Mehr braucht man eigentlich 
von dem Spiel bei dem Kreisligisten Worfelden 
nicht zu erwähnen. 15:14 war der Endstand und 
der Sieg auch verdient, obwohl man sich über 
die ganze Spielzeit mit großem Können dem 
schwachen Niveau des Gegners anpaßte und sich 
gehörig vom fanatischen Publikum des Gastge- 
bers ins Bockshorn jagen ließ. Im nachhinein 
fragt aber niemand danach, wie der Sieg zustan- 
de kam. Die Erfolgsserie hielt an, und die Hoff- 
nung auf einen bekannten Gegner läßt auch die- 
ses Spiel schnell vergessen. Lediglich Sabine 
Welzig wird sich wohl gerne daran erinnem, 
denn endlich ließ sie ein Gegner wieder einmal 
nach Herzenslust aufspielen, und sie revanchier- 
te sich dafür mit 10 teilweise sehr schönen Toren. 

Im darauffolgenden Punktspiel gegen Godde- 
lau war auch erst in der zweiten Halbzeit ein 

Schwere Auswärtshürde für 

TVL-Handballer 
Eine schwere Auswärtshürde hat die 1. Her- 

renmannschaft des TV Langen am morgigen 
Samstagabend zu nehmen. Das Team um Trai- 
ner Conrad muß.zur Kahltalhalle reisen, um ge- 
gen den dortigen TV Michelbach zu spielen. Un- 
gern erinnert man sich auf TVL-Seite an die bei- 
den Begegnungen der letzten Saison, als man in 
Michelbach mit 7:12 und in Langen mit 11:12 ge- 
gen die Unterfranken den kürzeren zog. Er- 
schwerend kommt hinzu, daß der Gegner am 
letzten Wochenende bei der SSG Langen verlor, 
was gleichzeitig den ersten Sieg der SSG bedeu- 
tete. So wird man sich auf Langener Seite im 
wahrsten Sinne des Wortes warm anziehen müs- 
sen, besonders auch deshalb, da die Kahltalhalle 
für ihre Eiseskältu berühmt-berüchtigt ist. 

Trotz alledem stehen die TVL-Siegchancen 
nicht schlecht, da man als einziges verlustpunkt- 
freies Team weiß, was man kann. Zudem kann 
die Mannschaft in Bestbesetzung antreten. An- 
wurf ist am morgigen Samstagabend um 20 Uhr, 
Abfahrt am Jahnplatz um 18 Uhr. 

TVL n ist Tabellenführer 
Durch einen überzeugenden 21:12-Auswärtser- 

folg gegen Traisa übernahm die zweite TV- 
Handballmannschaft die Tabellenführung in der 
Kreisliga B. Die Mannschaft war in allen Belan- 
gen dem Gegner überlegen, und führte nach zehn 
Minuten bereits 10:7. Damit war das Spiel be- 
reits entschieden, und man konnte auch eine 
Schwächeperiode durch, den sicheren Toreyor- 
sprung gut überstehen. 

Wenn man berücksichtigt, daß einige Spieler 
noch nicht die Nonnalform erreicht haben und 
man dennoch erfolgreich ist, kann man eigent- 
lich hoffnungsvoll in die Zukunft sehen. 

Voi'schau: Am Sonntag, dem 31. Oktober spielt 
der Tabellenführer um 18.30 Uhr in der eigenen 
Halle gegen Egelsbach. Die Mannschaft hätte es 
eigentlich verdient, daß sie von den Anhängern 
des TV endlich auch mal unterstützt wird und 
hofft somit auf deren Einsicht. 

ging mit 6:1 in Führung. Das Gegentor resultier- 
te durch einen 7-m. Erst in der 18. Minute fiel 
wieder ein Tor durch Maurus. Zwischenzeitlich 
ließen die Langener im Tempo nach, bzw. wur- 
den von der Hektik des Gegners angesteckt und 
so konnte Michelbach auf 6:5 herankommen, wo- 
bei noch ein 7-m-Strafwurf verwandelt wurde. 
Erst in der 29. Minute stellte wiederum Maurus 
mit einem Tor den 7:5-Halbzeitstand her. 

Gleich zu Beginn der zweiten Spielhälfte 
konnte Lehnhart durch einen herrlichen Tempo- 
gegenstoß seine Mannschaft mit 8:5 in Führung 
bringen. Dann war es Maurus, der einen an Räu- 
ber verursachten 7-m sicher verwandelte. Lehn- 
hart schoß dann kurz darauf ein weiteres Tor. In 
diesen sieben Minuten der zweiten Spielhälfte 
hatte auch der Gegner mit einem verwandelten 
7-m und zwei Feldtoren Erfolg. Nun sollte auf 
Langener Seite nichts mehr gehen. Hier hatte 
der Gegner eindeutig mehr vom Spiel, erreichte 
den 10:10-Ausgleich, sollte aber dann konditio- 
neil abfallen, was den Langenem noch drei Tore 
durch Steitz, und 2mal Maurus brachte. Michel- 
bach konnte in der Schlußphase noch einen 7-m 
verwandeln, mußte aber dann doch die Halle als 
Verlierer verlassen. 

Es spielten: Tschom, Sapper im Tor, Räuber 
<1), Hamm, Engelmann, Müller (1), Lötz, Lehn- 
hart (4), Steitz (2), Schulz und Maurus (5/1). 
Morgen in Groß-Zimmem 

Am kommenden Samstag müssen die SSG-ler 
zum TV Groß-Zimmem. Der Gegner, ebenfalls 
noch nicht in Form, ist nicht zu unterschätzen. 
Ein Punktgewinn ist jedoch durchaus möglich, 
wenn man durch schnelles Spiel den Gegner be- 
zwingt. 

Die zweite Mannschaft muß daheim gegen den 
TG Traisa antreten, sollte jedoch gewinnen. Das 
Spiel ist am Samstag um 19.30 Uhr in der Reich- 
weinhalle. 

Aufschwung zu erkennen, denn vorher brachte 
der Abstiegskandidat, der zudem mit Ersatz an- 
treten mußte, die Langenerinnen in arge Verle- 
genheit. Lediglich zu einer knappen 4:3-Führung 
reichte es bis zur Halbzeit, und erst die beinahe 
schon zur Gewohnheit gewordene Gardinenpre- 
digt in der Pause leitete den Umschwung ein. 
Langen wurde viel sicherer und ließ dem Gegner 
keine Chance mehr. Der Lohn war ein deutlicher 
ll:6-Erfolg, der noch höher hätte ausfallen kön- 
nen. 

Für das nächste Spiel am Samstag um 17.15 
Uhr in Rüsselsheim hat man sich viel vorgenom- 
men. Rüsselsheim steht in der Tabelle ähnlich 
gut wie Langen, doch man vertraut darauf, daß 
man sich gegen stärkere Gegner gehörig steigern 
kann. Auf jeden Fall wird es ein spannendes 
Spiel werden, dessen Ausgang jedoch noch völlig 
ungewiß ist. 

Niederlage der TVLrDamen 
Die erneute enorme Wurfschwäche der TVL- 

Damen war die Hauptursache für die deutliche 
4:11 (2:7)-Niederlage dieses Teams bei der SG 
Weiterstadt. Dennoch hatte der Schiedsrichter, 
der offensichtlich einen rabenschwarzen Tag er- 
wischt hatte, ein gerütteltes Maß Mitschuld an 
dieser hohen Niederlage. Die einseitige Bestra- 
fung, Inkonsequenz und Zulassung von wenig- 
stens vier irregulär erzielten Treffem des Geg- 
ners gingen nicht mehr auf die berühmte Kuh- 
haut. Eine Lippenverletzung und ein unange- 
nehm aussehendes Veilchen auf Seiten der TVle- 
rinnen zeugen von ungewohnter Überhärte der 
Gastgeberinnen. 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfan- 
gen die TVL-Damen in eigener Halle die 2. Ver- 
tretung der SSG Langen, 

SV-Damen unterlag-en 
mit viel Pech 

Trainer M. Dolle konnte einem schon bald leid 
tun, hintereinander zwei Niederlagen zu kassie- 
ren, die jeweils mit einem Treffer denkbar 
knapp ausfielen, und wo noch beide Dreieichen- 
hainer Mannschaften (Männer und Frauen) die 
spielbestimmendfen Teams waren. 

Die Damen hatten nach Startschwierigkeiten 
ihren Gegner eigentlich sicher im Griff und führ- 
ten dann fast ständig. Bis 10 Minuten vor dem 
Ende, als Petra Behringer, die überragende Spie- 
lerin an diesem Tage, das 7:5 markieren konnte, 
schien der Sieg in greifbarer Nähe. Doch Unacht- 
samkeiten in der Abwehr und viel Pech im An- 
griff (dreimal rettete nur der Pfosten für die Gä- 
ste) ließen das Blatt noch einmal wenden. Am 
Ende verlor man zum Entsetzen der zahlreichen 
Zuschauer noch mit einem Tor. 

Die Mannschaft zeigte trotz mehrfachem Li 
satz eine sehr gute Leistung und hät sich schon 
jetzt als Favoritenschreck gemausert. 

Es spielten: U. Schneider, P. Behringer (5), K. 
Leyer, K, Köbele, A, Henneberg, U. Kolb (1), M. 
Scholz (1), H. Hoffmann, Werle. 

Schwache Wiirfausbeute 

kostete den Sieg 

SV Dreieichenhain — TGS Bieber 14:15 

SSG-Damen auch im 

Pokal erfolgreich 
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Jürgen Barth macht sein 
500. Spiel für den TVL 

Ein seltenes Jubiläum gilt es morgen abend 
beim Spiel der Langener Giraffen gegen den 
BBC Linz zu feiern. Jürgen Barth, mit 25 Jahren 
„Senior" und Kapitän der Mannschaft, macht 
sein 500, Basketballspiel für den TV Langen, 

Ihn vorzustellen hieße sicherlich Eulen nach 
Athen zu tragen, dennoch soll hier noch einmal 
ein kurzer Abriß seiner bisherigen Basketball- 
karriere gegeben werden. Bereits seit früher Ju- 
gend begann Jogi, der zuvor Fußball und Hand- 
ball spielte, mit dem Basketball und hatte da 
auch bald seine ersten Erfolge, wie etwa die Hes- 
senmeisterschaften mit der C-Jugend (1972) und 
B-Jugend (1974), bevor er 1976 mit der A-Jugend 
einen dritten Platz bei den Deutschen Meister- 
schaften belegte. Dabei zeigten sich .schon bald 
die Eigenschaften, die für ihn zum Schlüssel des 
Erfolgs werden sollten: kämpferischer Mut, spie- 
lerische Klugheit und daneben die Bereitschaft 
Verantwortung zu übernehmen, sowohl außer- 
halb als auch innerhalb des Spielfeldes. 

Und so kam zum Spieler Jürgen Barth, der im 
weiteren Verlauf am Aufstieg der Langener Gi- 
raffen von der Regionalliga bis in die 1. Bundes- 
liga maßgeblichen Anteil hatte, auch bald der 
Schiedsrichter und Trainer Jürgen Barth. Und 
auch als Trainer stellten sich bald die ersten Er- 
folge ein, die in die.sem Jahr durch den Gewinn 
der Deutschen Meisterschaft mit den C-Jungen 
einen ersten Höhepunkt erreichte. Daß es ihm 
dabei gelang einen guten Mittelweg zwischen 
der Talentförderung und der Integration von 
Neulingen und weniger Begabten zu finden, 
zeigt, daß er auch als Trainer zu den Besten ge- 
hört und verlangt sicher besondere Anerken- 
nung. So sei ihm auch von dieser Stelle aus gra- 
tuliert, versehen mit den besten Wünschen für 
die nächsten 500 Spiele. 

Jürgen Barth, Spielmacher und Kapitän der 
Langener Giraffen, hier in einem Spiel gegen 
Eintracht Frankfurt — macht morgen abend sein 
500. Spiel für den TV Langen. 

2. Damen des TVL 

als Abstiegskandidat 
Ungewohnt ist es für die Basketballer des TV 

Langen, daß einer ihrer Mannschaften von Sai- 
sonbeginn an zum Abstiegskandidaten gekürt 
wird. Die 2. Damen sind in der Hessenliga in die- 
ser Rolle. Mit 0:12-Punkten liegen sie auf dem 
letzten Platz. 

Der Grund sind sicher die vielen Abgänge die- 
ses Sommers. Ulrike Köhm, Tine Hattemer, 
Sandra Frick. Christiane Klas, Anne Strätz und 
Juliane Sehring rückten in die,,Erste" auf, Medi 
Arenz' hängte die Schuhe an den Nagel. Almuth 
Küppers weilt in England und spielt dort Bas- 

ketball. So ist der Rest der Mannschaft, ergänzt 
um einige A-Mädchen, doch noch nicht schlag- 
kräftig für diese Liga, auch wenn sich das Spiel- 
verständnis und Zusammenspiel seit Saisonbe- 
ginn schon wesentlich verbessert hat. 

Auch beim BC Darmstadt gab es mit 39:81 eine 
deutliche Niederlage, wobei sich als besonderes 
Handicap die körperliche Unterlegenheit der 
Mannschaft bemerkbar machte. Es fehlen Cen'.er 
mit Gardemaß und große Flügelspielerinnen. 
Wenn die Mannschaft mit Trainer Dave Rohde 
jedoch so weitertrainiert, wie sie angefangen 
hat, kann sie noch in dieser Saison den Anschluß 
schaffen. 
Weitere Ergebnisse vom letzten Wochenende; 
Damen 3 — SV 98 Darmstadt 42:43 
Herren 3 — BC Darmstadt 2 47:75 
Herren 4 — TGS Ober-Ramstadt 3 59:60 
TSV Nieder-Ramstadt 3 — Herren 5 60:42 
Die Spiele an diesem Wochenende: 
Sonntag, 11 Uhr: Damen 2 — Eintr. Frankfurt 2 
(Sehring-H.) 
Sonntag: BC Darmstadt 3 — Herren 4 
Samstag, 14 Uhr: Herren 5 — SSG Darmstadt 4 
(Gymn.) 
Sonntag: TG Rüsselsheim — A-Mädchen 
Sonntag, 9 Uhr: A-Jungen 2 — BC Darmstadt 
(Gymn.) 
Sonntag, 10.30 Uhr: A-Jungen 1 — VfL Bensheim 
(Gymn.) 
Sonntag, 1X30 Uhr: B-Jungen 2 — SSG Darm- 
stadt (Sehring-H.) 
Sonntag: BC Darmstadt — C-Mädchen 1 
Samstag: TV Heppenheim — C-Mädchen 2 
Samstag: SSG Darmstadt — D-Jungen 1 
Sonntag, 9 Uhr: D-Jungen 2 — BC Darmstadt 
(Sehring-H.) 
Samstag, 14 Uhr: D-Mädchen 2 — SKG Waller- 
städten (Sehring-H.) 
Samstag, 15.30 Uhr: D-Mädchen 1 — BC Darm- 
stadt 2 (Sehring-H.) 

Norbert Schiebelhut 
bei den großen „Giraffen" 

Ein besonderer Sprung gelang dem 15jährigen 
Kadetten-Nationalspieler Norbert Schiebelhut. 
Das junge Basketballteam des TVL wurde jetzt 
vom Coach der ,,Giraffen", Di Leo, nach Rück- 
sprache mit seinem Jugendtrainer Yogi Barth in 
den Trainingskader der 1. Herren des TVL auf- 
genommen und wird zunächst einmal wöchent- 
lich bei den Großen mittrainieren. Dabei wird er 
sicher vieles lernen, was ihn in der Zukunft zu ei- 
nem erfolgreichen Basketballspieler werden las- 
sen kann. 
Die Jugend-Ergebnisse vom letzten Wochenende: 

63:49 
104:5 
44:75 
69:68 
57:50 
49:29 

Mit Zittern zum Erfolg 

Franz Schindler überragender Spieler 

beim Pokalerfolg in Aschaffenburg 

A-Mädchen — TV Groß-Gerau 
C-Mädchen 1 — TV Heppenheim 
C-Mädchen 2 — SKG Wallerstädten 
Disbu Rüsselsheim — A-Jungen 2 
TV Breckenheim — B-Jungen 2 
SSG Darmstadt — D-Jungen 1 

Zwei Verlängerungen waren nötig, bevor der 
TV Langen mit einem 89:92-(36:,'?6-, 72:72-, 
80:80-)Erfolg beim TuS Aschaffenburg die 3. 
Haupt runde im DBB-Pokal erreicht hatte. Si- 
cher ein verdienter Erfolg, denn die Giraffen er- 
wiesen sich über das gesamte Spiel als bessere 
Mannschaft, mußten aber nach einigen Fehlem 
am Ende der regulären Spielzeit noch einmal 
sehr bangen, denn vier Sekunden vor dem Ende 
führte Aschaffenburg noch mit 72:70 und war so- 
gar in Ballbesitz, Ein Fehlpaß drei Sekunden 
vor dem Ende führte dann zu einem Einwurf für 
Langen, der Ball kam zu Joe Leonard und dessen 
Wurf aus der Ecke brachte praktisch mit der 
Schlußsirene den kaum mehr für möglich gehal- 
tenen Ausgleich und damit eine Verlängerung, 
aus der der TVL als Sieger hervorging. 

Lediglich 250 Zuschauer, dayon rund gut 20 
Langener Fans, sahen am Mittwochabend zu- 
nächst eine Begegnung, die zwar auf nicht ganz 
so hohem Niveau stand, wie das Punktspiel am 
Samstagabend, aber dennoch einige Parallelen 
aufwies. Denn erneut waren es die Langener, die 
nach einer ausgeglichenen Anfangsphase nach 
zehn Minuten die Initiative übemahmen und in 
der 12, Minute mit 23:18 die erste etwas deutli- 
chere Führung erspielten. Zwar glichen die 
Aschaffenburger noch einmal zum 25:25 aus, 
aber drei Minuten vor der Pause lagen die Giraf- 
fen mit 34:27 in Front, 

Doch durch zwei sicher nicht gerade glückliche 
Auswechslungen ging der Spielfluß der Lange- 
ner nun verloren und Aschaffenburg konnte zum 
36:36-Pausenstand ausgleichen. Auch nach der 
Pause erwiesen sich die Langener als die bessere 
und spielbestimmendere Mannschaft und er- 
reichten schnell wieder eine knappe Führung 
(46:50, 28, Min,), die sie bis zur 37, Minute (64:68) 
auch sicher verteidigten. Als besonders treffsi- 
cher zeigte sich dabei an diesem Abend Franz 
Schindler, der kaum einen Fehlwurf zu verzeich- 
nen hatte und dabei auch im Aufbau eine ausge- 
zeichnete Leistung zeigte, wie überhaupt die 
Aufbauspieler an diesem Abend einen guten 
Eindruck hinterließen, während man bei den 
Centern doch nach den guten Leistungen in den 
letzten Spielen leichte Abstriche machen mußte. 
Doch in den letzten drei Minuten wäre es den 
Aschaffenburgem beinahe noch gelungen, den 
Spielverlauf auf den Kopf zu stellen, erwies sich 
die Herausnahme von Schindler fünf Minuten 
vor dem Ende beinahe als spielentscheidender 
Fehler, 

Die Langener mußten nun nicht nur den Aus- 
gleich zum 68:68 (39. Minute) hinnehmen, son- 
dern noch in der selben Minute sogar die Aschaf- 
fenburger Fühmng zum 72:70, bevor es dann zur 
oben geschilderten Szene kam und Joe Leonard, 

„Globetrotter" gewannen 

in Wiesbaden 
Um das spielfreie Wochenende zu über- 

brücken, traten die „Haaner Globetrotter" beim 
Hessenligisten BC Wiesbaden zu einem Freund- 
schaftsspiel an. Da beide Mannschaften neue 
Spielzüge ausprobieren wollten, verlängerte 
man die Spielzeit auf 2 mal 25 Minuten. Von Be- 
ginn an konnten die Hainer gegen die zwei Klas- 
sen höher spielenden Wiesbadener das Spiel of- 
fen gestalten und gingen in der 5. Minute mit 14:2 
in Fühmng. Zur Pause hieß es 52:52, doch in der 
zweiten Halbzeit konnten sich die Hainer noch 
einmal steigern. Kurz vor dem Ende hieß es nach 
einem energischen Zwischenspurt 101:84 für 
Dreieichenhain und am Ende hatte man mit 
116:111 die Partie gewonnen. 

Es spielten: Gilsa (40), Bemd Nihm (11), West- 
phal (12). Jehmlich (21). Schlufke (10), Höfling 
(16), Müller (6). 
A-Jugend ebenfalls siegreich 

Nachdem die A-Jugend ihr Saisoneröffnungs- 
spiel gegen den BC Darmstadt verloren hatte, 
wollte nian unbedingt im Auswärtsspiel in 

Gemsheim den ersten Sieg verbuchen. Durch ei- 
nen verpaßten Start — man lag in der 7. Minute 
mit 7:18 im Rückstand — sah es zuerst nicht nach 
einem Erfolg aus. Doch dann änderte sich das 
Spiel schlagartig. Mit 30:21 für Dreieichenhain 
wurden die Seiten gewechselt und dieser Vor- 
sprung in der zweiten Hälfte erfolgreich vertei- 
digt. 

Es spielten: Kleinhanding (4), Knipp (17), 
Schmidt (4), Westphal (2), Jehmlich (27), Uhrig 
(2). 
Die nächsten Spiele 
Samstag, 30. 10. 
A-Jgd: SVD — TGS Ober-Ramstadt 16.30 Uhr 
(Nahrgang-Schule) 
B-Jgd: TV Babenhausen — SVD 16.15 Uhr 
C-Jgd. SVD — Nieder-Ramstadt 14.00 Uhr 
(Nahrgang-Schule) 
Damen: BC Wiesbaden III — SVD 14.15 Uhr 
A-Jgd (weiblich) Leistungsgruppe: 
Pfungstadt — SVD 14.30 Uhr 
Wallerstädten — SVD 15.00 Uhr 
Sonntag, 31. 10. 
Herren I: SVD — TG Rüsselsheim (Weibelfeld) 

der bis dahin etliche Fehlwürfe zu verzeichnen 
hatte, doch noch eine Verlängerung erzwang. 
Und die war dann nichts mehr für schwache Ner- 
ven, Für Langen war nun die erste Fünf mit Jür- 
gen Barth. Franz Schindler, Joe Leonard, Peter 
Reissaus und Jens Oltrogge wieder komplett auf 
dem Feld, aber auch die Aschaffenburger wuß- 
ten sich noch einmal zu steigern. Und so wurde 
das 74:72 (Schindler) ebenso wieder ausgeglichen 
wie das 76:74 (Leonard) und das 78:76 (Reissaus), 
Schließlich gingen die Aschaffenburger in der 
44, Minute selbst wieder in Führung (80:78), be- 
vor Jürgen Barth emeut ausglich (80:80), was 
dann zu einer 2. Verlängerung führte, da keine 
der beiden Mannschaften die in verbleibender 
Zeit sich bietenden Chancen zu einem weiteren 
Korb nutzen konnte. 

In der 2, Verlängerung bewiesen die Langener 
dann das bessere Stehvermögen und die besse- 
ren Nerven, Denn genau die.Hälfte der in der 2, 
Verlängerung vom TV Langen erzielten Punkte 
waren Freiwürfe. Mit 89:92 hatten die Langener 
am Ende die Nase vom und erreichten damit die 
3, Hauptrunde im DBB-Pokal, die voraussicht- 
lich am 17, November ausgetragen wird. 

Es spielten: Hering (2), J. Barth (15), Geiger (6), 
Schindler (28), W. Barth, Leonard (14), Koch, 
Overlack (2), Reissaus (16), Oltrogge (9); Coach- 
Di Log, 

Doppeltes Pech der 
B-Jugend 

Für die B-Jugend der Basketballabteilung 
stand das letzte Wochenende unter keinem 
glücklichen Stem, Die Mannschaft, die als A-2- 
Jugend zusätzlich an den Punktspielen der A- 
Jugendrunde teilnimmt, verlor ihr Spiel bei Dis- 
bu Rüsselsheim mit 68:69 und verspielte dabei 
einen 11-Punkte-Vorsprung in den &hlußminu- 
ten. Schlimmer als diese Niederlage war jedoch 
das Verletzungspech von Jörg Liedtke, der nach 
gerade überstandenem Knöchelbmch, sich nun 
den Knöchel brach. Nach Oliver Seitz (Bänder- 
riß) fällt nun schon der zweite Spieler für mehre- 
re Wochen aus. Dennoch steht die Mannschaft 
nun mit 8:4 Punkten an dritter Stelle der Be- 
zirksmeisterschaft. 

Es spielten: Joachim Hering, Ingo Knöchel, 
Volker Walther, Boris von Schwichow, Eckard 
Rhades, Michael Juckel, Norbert Schiebelhut 
und Götz Graichen. 

Bereits am kommenden Sonntag trifft die A-2- 
Jugend um 9.00: Uh® im.iDreieich-Gymnasium 
auf den BC Darmstadt und kann sich für die 
schwache Leistung vom letzten Wochenende re- 
habilitieren. 

Jugend-BasketbaU 
Zweiter Sieg 
für die D-Mädchen 

Mit zwei D-Mädchen-Teams ist Basketballtrai- 
ner Rolf Hinze an der Bezirksmeisterschaft für 
gemischte und Mädchenmannschaften beteiligt. 
Für die D-Mädchen 2 (Jahrgänge 1970/71/72) gab 
es nach zwei anfänglichen Niederlagen an den 
beiden letzten Wochenenden schöne Siege, die 
Mut machen. 

Zuletzt bezwangen sie die gemischte Mann- 
schaft von SCC Pfungstadt mit 29:28 und erleb- 
ten, wie spannend es in den vierzig Minuten ei- 
nes Basketballspiels zugehen kann. Nach Start- 
schwierigkeiten wurden die D-Mädchen in 
Pfungstadt zunächst überrant und lagen zur 
Pause fast uneinholbar mit 23:11 zurück. Aber 
diese Mädchen können kämpfen. In der 2. Halb- 
zeit holten sie Punkt für Punkt auf und hatten 
am Ende mit einem Punkt gewonnen. Mit 4:4 
Punkten stehen sie jetzt in der Tabellenmitte. 

Es spielten diesmal: Marion Arndt, Barbara 
Beck (4), Anke Blaschke, Antje Bohnstedt, Beate 
Brehm (4). Andrea Seidel (8), Kerstin Ewerdwal- 
besloh, Sylvia Ratuschny (7), Frauke Solberg, 
Yoko Sommer, Julia Wichmann (5) und Astrid 
Zeller, 

Sparwoche 25. - 29.10., Weltspartag 

Durch Sparen werden Wünsche wahr 

Wie man sich Wünsche erfüllt? Man 
macht aus Träumen konkrete Pläne. 
Uberlegt: Was kommt zuerst dran und 
was danach. Man legt dafür Geld bei- 
seite - und spart mit System. 
Dabei können wir Ihnen helfen: 
1. mit einem Spar-Dauerauftrag, 

da sparen Sie automatisch; 
2. mit der jeweils passenden Spar- 
form, damit Sie keinen Zinsgewinn 
verschenken. 

So werden Ihre Wünsche schneller 
wahr. 

Volksbank Dreieich eG 

6072,Dreieich 



Jug-endfußball 

1. FC Langen 
F: SV Weiterstadt — FCL 1:0 (0:0) 

Trotz drückender Überlegenheit gelang der F- 
Jugend kein Treffer, und so blieben die Gastge- 
ber zum Schluß etwas glücklich siegreich. Im 
Angriff bot Axel Nitsrhe eine besonders gute 
Leistung. 
E D; RW Darmstadt I — FCL 0:5 (0:1) 

Weiterhin auf Erfolgskurs blieb die E II- 
Jugend, Den nie gefährdeten Sieg stellten Ralph 
Weisenburger (3), Sebastian Golonska und An- 
dreas Cingulin mit schön herausgespielten Toren 
sicher. 
E I: (Kreisliga) FCL — SV 98 Dann.stadt 0:1 (0:1) 

Obwohl die Langener Mannschaft auf drei ih- 
rer wertvollsten Spieler verzichten mußte, lie- 
ferte sie eine gute Partie, und unterlag unglück- 
lich durch ein Eigentor. Ein Lob gebührt vor al- 
len Dingen den eingesetzten Ersatzspielern, die 
durch ihren unermüdlichen Einsatz maßgebli- 
chen Anteil daran hatten, daß die Niederlage in 
Grenzen blieb. 
D n: SV St. Stephan — FCL 4:0 (0:0) 

Bis zur Pause hielt die Langener Mannschaft 
ein torloses Unentschieden. Nach dem Wechsel 
war die Elf mit ihrer Kraft am Ende und unter- 
lag noch deutlich. 
D II: FCL — SC Vlkt. Griesheim 0:5 (0:3) 

Dem FCL blieben in diesem Spiel lediglich 
Abwehraufgaben. Hier stand besonders Torwart 
Sven Verleih im Mittelpunkt des Geschehens, 
und wurde zum stärksten Langener Spieler. 
D I: FCL — SO Arheili^en 3:1 (0:0) 

Spielerisch stark verbessert stellte sich die DI- 
Jugend in diesem Flutlichtspiel vor. Freddy Ja- 
nik, Carsten Sicker und Stefan Kömer waren 
die Torschützen. 
D I: TuS Griesheim — FCL 6:0 (2:0) 

Nach der guten Partie am Dienstagabend war 
die Mannschaft in Griesheim nicht wiederzuer- 
kennen. Die spielerisch gute Elf der Platzbesit- 
zer beherrschte Ball und Gegner eindeutig und 
siegte auch in der Höhe verdient. 
C ni; FCL III — SO Modau/Rohrbach I 5:0 (4:0) 

Die Begegnung, die als Vorspiel zum Länder- 
pokalspiel Baden — Berlin stattfand, sah den 
FCL als klaren Sieger. Torschützen waren Uwe 
Grohmann (2), Norbert Reichert, Jürgen Seim 
und Peter Bastian. Neben den Torschützen gefiel 
vor allen Dingen Verteidiger Roland Spotta. 
C n: DJK/SSG Darmstadt I — FCL II 1:4 (0:1) 

Ihren zweiten Auswärtssieg feierte die C II- 
Jugend. Sie spi^te klug aus da^efensive und 
kam mit diesem^^stem immeWWfeder zu guten 
Tormöglichkeitenr^/on denen vier durch Uwe 
Krahn (2), Björn Mayerhöfer und Omer Günes 
genutzt wurden. 
C I: TSG 46 Darmstudt — FCL 0:2 (0:0) Kreisliga 

Auf dem aufgeweichten Hartplatz tat sich die 
C I-Jugend recht schwer, bis beide Punkte unter 
Dach und Fach waren. Die Gastgeber konnten 
unter den gegebenen äußeren Verhältnissen ihre 
körperliche Überlegenheit voll zur Geltung brin- 
gen, während das technisch .gekonnte Langener 
Kombinationsspie'. immer wieder durch den 
Schlamm gebremst wurde. Entschieden wurde 
die Begegnung durch zwei Freistöße, die von Bi- 
no Basile kraftvoll verwandelt wurden. 
B n: FCL - SV Weiterstadt 0:1 (0:0) 

Ungenaues und langsames Kombinations- 
spiel, sowie die schon gewohnten Schwächen im 
Ausnutzen der Toirhancen waren die Haupt- 
gründe dieser unnötigen Heimniederlage. Beim 
FCL gefielen Jörg Edelmann und der technisch 
gewitzte Mittelfeldspieler Norbert Drews. 
B II: SV Traisa I - FCL n 0:2 (0:1) 

Ohne einige der sonstigen Leistungsträger 
steigerte sich das Langenei- Team beträchtlich. 
Bis zur Pause brachten Gerhard Reichert und 
Norbert Drews den doppelten Punktgewirm. 
Der Langener Elf gebührt für ihre geschlossene 
Mannschaftsleistung ein Gesamtlob. 
B I: (Kreisliga) SKG Ober-Ramstadt — FCL 
9:2 (3:1) 

Eine völlig konfuse Partie bot die B 1-Jugend. 
Die Gastgeber nutzten alle Vprteile des kleinen 
Hartplatzes konsequent aus und stellten die 
Langener Spieler mit hohen und weiten Ballpas-' 
sagen immer wieder vor große Probleme. Die 
Langener Elf brachte das Kunststück fertig, den 
Ball viermal ins eigene Tor zu bugsieren. Die 
beiden Tore in die richtige Richtung erzielten 
Roland Fieberg und Ingo Hofrock. 
A: TG Bessungen — FCL 2:1 (1:1) 

Wieder einmal unterlag die Langener A-Ju- 
gend in einem Spiel, das sie nie und nimmer ver- 
lieren durfte. Es begann bereits damit, daß keine 
Ersatzspieler zur Verfügung standen und Ste- 
phan Morbitzer sowie Ediz Türkmen sich schon 
nach 20 Minuten erheblich verletzten und nur 
noch mit halber Kraft weitermachen konnten. 
Als sich kurz vor dem Seitenwechsel der eben- 
falls angeschlagene Roland Herget ein Foul er- 
laubte, wurde er von dem etwas selbstherrlichen 
Schiedsrichter des Feldes verwiesen. 

Es spricht für den Kampfgeist der noch auf 
dem Platz stehenden Spieler, daß sie das Unent- 
schieden bis zwei Minuten vor dem Ende zäh ver- 
teidigten, dann aber doch noch den Siegestreffer 
der glücklicheren Bessunger hinnehmen muß- 
ten. Den Ausgleichstreffer erzielte Maimschafts- 
kapitän Joachim Söder, der zusammen mit 
Klaus Werwitzek, Andreas Pinn und Bernd 
Kleinkauf der Rückhalt der Mannschaft war. 

Freitag, 29. 10. 
D: 17.30 Uhr FCL I - FCL II 
Samstag, den 30. 10. 
F: 13.45 Uhr, FCL — SG Arheilgen 
E II: 14.15 Uhr, Germ. Eberstadt — FCL 
E I: 14.15 Uhr, TuS Griesheim - FCL 
C III: 15,30 Uhr, TuS Griesheim — FCL 
C II: 14.30 Uhr, TSG Messel - FCL 
C I: 15.30 Uhr, FCL - SG Arheilgen 
Sonntag, 31.10. 
B II: 9 Uhr, FCL — Eiche Darmstadt 
B I: 9 Uhr, SKV Hähnlein - FCL 
A: 10.20 Uhr, SKG Ober-Ramstadt — FCL 
SSG Langen 

B 2: SC Buchschlag — SSG 4:0 
B 1: SSG — 03 Neu-Isenburg 0:7 

Durch unsportliches Verhalten einiger Spieler 
mußten beide B-Jugend-Mannschaften gegen die 
Favoriten in ihre Gruppe hohe Niederlagen ein- 
stecken. die wahrscheinlich nicht so hoch ausge- 
fallen wären, hätte man komplett spielen kön- 
nen. 
A: SSG — SKG Rumpenhain 1:0 (0:0) 

Mit einem goldenen Tor von Sven Thierolf hol- 
te die A-Jugend einen hochverdienten Sieg, der 
viel höher ausfallen mußte, hätte man die Tor- 
chancen besser ausgenutzt. So dauerte es bis zur 
70 Minute, ehe der Ball die Torlinie überschritt. 
Sonntag, den 31. 10. 
A: SSG Langen — Klein-Krotzenburg 

SG Egelsbach 
B 1: Vikt. Griesheim — SGE 4:3 
In einem hochklassigen Spiel unterlag die B 1 
mit 4:3 Toren (Halbzeit 2:3). Obwohl die SGE in 
der Spielanlage und Technik überlegen war, 
mußte die Maimschaft durch eklatante Abwehr- 
fehler sowie mangelhaftes Ausnutzen der Tor- 
chancen eine Niederlage hinnehmen. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 30. 10. 
F: 13.45 Uhr TG 75 Darmstadt - SGE 
E2: 13.00 Uhr SGE — RW Darmstadt 
El: 14.15 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt (Kr.-Liga) 
D2: 14.30 Uhr SGE — SVS Griesheim 
C2: 15.30 Uhr SGE — SVS Griesheim 
Cl: 15.30 Uhr Grün-Weiß Darmstadt — SGE 
(Kr.-Liga). 
Sonntag, 31.10. 
32: 9.00 Uhr SGE — SG Modau 
Bl: 10.20 Uhr SGE - SV Hahn (Bez.-Liga). 
Mittwoch, 3.11. 
Cl: 18.15 Uhr SGE — Spgm. Seeheim-Jugenheim 
(Kr-Liga) 
A: 19.00 Uhr TSV Eschollbrücken — SGE. 

SV Dreieichenhain 
E II: SG Dietzenbach — SVD 2:0 

Sehr unglücklich durch zwei Eigentore verlor 
die SVD Mannschaft das Spiel. Während im er- 
sten Durchgang eine Rückgabe auf dem holperi- 
gen Platz an dem herauslaufenden Torwart vor- 
bei im Tor landete, mißglückte in der zweiten 
Halbzeit der Versuch, einen Eckstoß per Kopf- 
ball abzuwehren, und der Ball landete im eige- 
nen Netz. 
D II: Eintracht Steinheim — SVD 0:2 

Nach torloser erster Halbzeit konnte in der 
zweiten Halbzeit die SVD-Mannschaft durch ein 
Eigentor der Gastgeber in Führung gehen. Im 
weiteren Verlauf stellte Thomas Friedrich mit 
einem Treffer den Sieg sicher. 
B: SVD — FC Dietzenbach 1:0 

In einer Begegnung ohne große Höhepunkte, 
nutzte in der zweiten Halbzeit Kai Suss einen 
Deckungsfehler der Gäste und konnte unbehin- 
dert zum Siegestor einschießen. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 30. 10. 
E II: SVD — Teutonia Hausen 14 Uhr 
D II: SVD — SKG Sprendlingen 15 Uhr. 

TV Dreieichenhain 
Einen auch in dieser Höhe verdienten 9:0-Sieg 

feierten die Spieler der E Ill-Jugend am vergan- 
genen Wochenende gegen SG Rodgau. Nach To- 
ren von Ludwig und M. Schneider führte man 
zur Pause 2:0. Nach dem Seitenwechsel erzielten 
die Hainer ein Tor nach dem anderen. Bei den 
weiteren Treffern von Kühn (4), M. Schneider (2) 
und Ludwig ließ man dem Gegner, der sich nur 
selten befreien konnte, keine Chance zu einem 
Gegentreffer. Der TV-Torhüter hatte während 
des gesamten Spiels nur einen Ball zu halten. 

Die A-Jugend holte gegen den im Mittelfeld 
der Tabelle plazierten FC Dietzenbach einen ver- 
dienten 7:l-Erfolg, wobei die Hainer weiterhin 
ihren zweiten Tabellenplatz behaupteten. Der 
Sieg hätte durchaus noch höher ausfallen kön- 
nen, wenn dem TVD nicht so viele unnötige Ab- 
spielfehler unterlaufen wären. Die Tore für den 
TVD erzielten Pfannemüller, Heil und Bardon- 
ner. 

Die E Il-Jugend mußte bei Teutonia Hausen 
ersatzgeschwächt antreten, und unterlag 'trotz 
heftiger Gegenwehr gegen den spielerisch stär- 
keren Gegner mit 0:4-Toren. 

Die C- und D-Jugend absolvierten am vergan- 
genen Sonntag Freundschaftsspiele gegen den 
FC Macbel, ein Fußballclub aus der mit der 
Stadt Dreieich verschwisterten englischen Stadt 
Stafford, der zu Gast beim SC Buchschlag war. 
In beiden Spielen erwiesen sich die englischen 
Gäste in Bezug auf Erfahrung und Spielwitz als 
die b-'sseren Mannschaften, obwohl sie im 
Durchschnitt ihren Gegnern körperlich unterle- 

gen waren. Nicht zuletzt ist hier natürlich das in- 
tensive tägliche Training, das von den Schulen in 
England gefördert und sogar durchgeführt wird, 
ausschlaggebend für die Überlegenheit der eng- 
lischen Jugendfußballmannschaften. Die TVD- 
Jugend verlor 0:2, die C-Jugend unterlag mit 0:7 
Toren. 
Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, 30. 10. 
E III: 15 Uhr, TVD — Kickers Obertshausen 
E II: 14 Uhr, TVD — Spvgg. Dietesheim 
E I: 14 Uhr, Teutonia Hausen — TVD 
C: 14 Uhr, TVD — Teutonia Hausen 
Sontag, 31. 10. 
A-Jugend: 10.30 Uhr, TVD — Teutonia Hausen 

JugendhandbaU 

SSG Langen 
E: SSG — TSV Pfungstadt 12:4 

Ihren Angstgegner aus Pfungstadt konnten die 
kleinsten SSG-Handballer klar bezwingen. Mit 
Toren von Andrea Kauf, Ibrahim Biskin, Robert 
Micic und Dirk Ites zogen die Langener auf 5:0 
davon. Gegen die 3:3-Deckung der SSG hatte 
Pfungstadt kaum eine Chance, wobei Michael 
Link und Holger Wiederhold an diesem Tage be- 
sondere Stärken zeigten und auch die hervorra- 
gende Torhüterin Kerstin Passmann bestach. 
Besonders erfreulich ist es bei dem bisher unge- 
schlagenen Langener Team, daß auch immer 
wieder die Kleinsten wie Nadin Wunderlich, 
Marcus Hohlfeld und Dominic Tarulli mit guten 
Leistungen eingesetzt werden können. 
C: SSG — SKG Roßdorf 19:13 

Bereits im ersten Angriff gingen die SSGler 
mit 1:0 in Führung. Lediglich bis zum 3:3 konn- 
ten die Roßdorfer die Partie ausgleichen. Da- 
nach setzten die Langener ihre Überlegenheit in 
Tore um, so daß streckenweise ein Vorsprung 
von neun Toren erzielt werden konnte. Bei kon- 
sequenter Chancenauswertung hätte der Sieg hö- 
her ausfallen können. 
SSG — TG Eberstadt 23:16 ai:6) 

Auch die körperlich überlegenen Eberstädter- 
mußten die spielerische Überlegenheit der Lan- 
gener anerkermen. Die Führung der Gäste mit 
0:1 und 1:3 konnte schnell egalisiert werden, und 
die Langener bauten ihren Vorsprung kontinui- 
erlich aus. Wenn es dem Trainerduo Schä- 
fer/Sapper gelingt, das Manco der schwachen 
rechten Angriffseite noch abzustellen, kann die 

. Mannschaft gelassen in das nächste Spiel gegen 
Braunshardt gehen. 

Es spielten: Elmer, Stein, Schäfer, Jost (I), Lex 
(1/1), Marenbach(l), Luley (2), Werner(2)Pakgüc 
(3/2), Sapper (14/15). 
weibl. B: Gadernheim — SSG 7:12 

Gegen den bisher stärksten Gegner in der Be- 
zirksklasse kam Langen zu einem verdienten 
Sieg. Vor allem sah man eine stark verbesserte 
Angriffs- und Abwehrarbeit. 

Es spielten: Marzano, Bemges (5), Rösner (4), 
Böhm (2), Dietz (1). van Hasz, Diether, Werner, 
Stricker, Hermann. 
Vorschau: 
Samstag, 30. 10. 
14.30 Uhr weibl. C: SSG — RW Darmstadt 
15.30 Uhr weibl. A 2: SSG - RW Darmstadt 
16.45 Uhr weibl. B: SSG — Tuspo Obemburg 
18.00 Uhr weibl. A 1: SSG — Dieburg 
14.00 Uhr D: SG Egelsbach — SSG 
Sonntag, 31. 10. 
16.45 Uhr E: TSV Braunshardt — SSG 
18.00 Uhr A: TV Langen — SSG 

TV Langen 

C: SG Weiterstadt — TV Langen 18:12 (12:2) 
Dank einer starken ersten Halbzeit konnten 

die Langener ihren ersten Saisonsieg verbuchen. 
Mit der zweiten Hälfte kam eine unverständli- 
che Nervosität, die den großen Vorsprung unnö- 
tig verringerte. Es bleibt zu hoffen, daß der 
Rückraum gegen einen stärkeren Gegner genau- 
so überzeugen kann. 

Es spielten: M. Ihm, A. Dachtier; P. Kirsch, R. 
Metzger, S. Müller, Z. Olejar, B. Seipel, H. Jost, 
M. Höpfner, A. Kistner, F. Weber, T. Weber. 

B: TVL — Weiterstadt 16:15 
In einem Spiel, das vom TV klar gewonnen 

werden sollte, übertrug sich die bekannte Hek- 
tik der Weiterstädter auch auf den Gastgeber, 
was sich negativ auswirkte. Die Maimschaft 
fand nicht zu ihrem normalen Spiel, ging abier 
dennoch mit 7:5 Toren in die Halbzeit. Nach der 
Pause zog der TV auf 12:8 davon, und man hatte 
den Eindruck, das Spiel klar über die Zeit zu 
bringen. In den letzten 12 Minuten aber wurde 
Weiterstadt immer stärker, so daß man am Ende 
zufrieden war, noch mit einem Tor gewonnen zu 
haben. 

B: SG Egelsbach — TVL 10:12 
Die TV-Mannschaft mußte am Samstag zum 

fälligen Punktspiel beim hohen Favoriten und 
Tabellenführer SG Egelsbach antreten. Dies war 
keine leichte Aufgabe, denn die Egelsbacher ha- 
ben einen Spieler von 2 m Größe, der ein Spiel 
alleine entscheiden kann. Dieser schweren Auf- 
gabe war s^ch der TV bewußt, und die Mann- 
schaft war entsprechend eingestellt. 

Der TV begann sehr selbstbewußt und spielte 
gleich zu Anfang sehr gute Chancen heraus, die 
aber vom Egelsbacher Torwart meist zunichte 
gemacht wurden. Das Spiel wurde von beiden 
Seiten sehr kampfbetont geführt, und man ging 

mit 6:6 Toren in die Halbzeit. 
Nach Beginn der 2. Halbzeit ging der TV durch 

ein schnelles Tor in Führung und baute diese 
teilweise auf drei Tore aus. Am Ende war den 
Langenem eine große Überraschunj gelungen, 
denn sie hatten nicht nur mit 12:10 Toren gewon- 
nen, sondern auch den alles überragenden Egels- 
bacher Spieler Barth zu keinem Treffer kommen 
lassen. 

SG Arheilgen O — TVL 17:17 
Auch im zweiten Spiel hätte das TVL-Team 

beide Punkte aus Arheilgen mitbringen müssen. 
Teilweise Unkonzentriertheiten im Abschluß, 
teilweises Unterzahlspiel wegen Kritik an den 
Schiedsrichterentscheidungen und auch Fehler 
in der Abwehr, im ersten Spiel nicht feststellbar, 
waren Grund für die unnötige Punkteteilung. 
Gerade das sich Beherrschen, bei unverständli- 
chen Entscheidungen des Schiedsrichters, sollte 
die Mannschaft noch lernen. 

Ein kritisches Wort ist schnell gesprochen, 
aber zwei Minuten mit nur sechs Spielern ohne 
Gegentor zu überstehen, ist wesentlich schwieri- 
ger. 

Nach anfänglicher Führung, mit bis zu drei To- 
ren, konnte Arheilgen bei Halbzeit bis auf 7:8 
herankommen. Zu Begim der zweiten Halbzeit 
glich der Gegner sogar aus und zog bis auf 13:9 
davon. Lobenswert in dieser Spielphase war der 
Kampfgeist einiger Spieler, die die TVL-Mann- 
schaft wieder mitrissen. Tor auf Tor wurde auf- 
geholt und Langen ging seinerseits wieder in 
Führung. 

Beim Stand von 17:17 hatte der TVL Pech mit 
zwei Innenpfostenwürfen, so daß es beim insge- 
samt gerechten Unentschieden blieb. 

Eingesetzt waren. Köhler, Butz (4), Gauß- 
mann, Kretzschmar (3), Michel (2), Weyer (1), 
Heckel, Schmiedel, Hoffeiner, Gruber und Lorei 
(7). 
Sonntag, 31. 10. 
D2:TVL — TV Seeheim 15 Uhr 
E: TVL —TV Asbach 16 Uhr 
A: TVL —SSG Langen 20 Uhr 

SG Egelsbach 
D: SGE - TSV Pfungstadt D 24:2 
D: SGE — TSV Pfungstadt 119:8 

Irmerhalb einer Woche mußten die D-Jugendli- 
chen zweimal gegen Pfungstadt antreten. Im er- 
sten Spiel gegen die 2. Mannschaft beherrschten 
die Egelsbacher ihren CJegner ganz klar und ge- 
wannen auch in dieser Höhe verdient mit 24:2 
Toren. 

Gegen Pfungstadt I hatte man besonders in der 
ersten Hälfte einen Gegner, der sich heftig zur 
Wehr setzte und das Spiel längere Zeit offen ge- 
staltete. Nach der Pause stellten die Egelsbacher 
mit einer wahren Toreflut den in dieser Höhe 
nicht zu erwarteten Endstand von 19:8 Toren 
her. 

Es spielten: Th. Müller, M. Neugebauer, A, 
Horn (12), J. Kappes (2), A. Thiel (3), J. Suchanek 
(3), J. Eichhorn (3), K. Fritzsche (10), K. Schwarz 
(3), M. Faul (7), A. Prims, D. Hänsel, K.U. Fink, 
F. Grünewald. 

B: SGE — TV Langen 10:12 (6:6) 
Ihre erste Niederlage im 5. Saisonspiel quit- 

tierten die Egelsbacher im Nachbarderby gegen 
den TV Langen. Aufgrund der katastrophalen 
Angriffsleistung war die Niederlage verdient. 
Kein Spieler erreichte an diesem Tag Normal- 
form, einzig und allein Torhüter Thomas Zecher 
Konnte überzeugen. 

Es spielten: Cezanne, Zecher (im Tor), Fels (1), 
Gärtner (3), Becker (2), Nau, Klein, Knöß, Barth, 
Wurm, Förster (1), Zschemeck (3). 

Sorna-Niederlage 
in Bischofsheim 
FSV Bischofsheim — SSG Langen 2:1 (1:1) 

Am vergangenen Samstag trat die SSG-Soma 
bei der Meistermannschaft aus 79/80 in Bischofs- 
heim an. Strömender Regen und schlechteste 
Platzverhältnisse ließen kein besonders wert- 
volles Spiel erwarten. Doch von Anfang an sah 
man eine durchweg faire und freundschaftliche 
Partie. Die Gastgeber drückten von der ersten 
Minute an auf das Langener Tor, doch Erich Mül- 
ler zwischen den Pfosten war wieder einmal in 
Glanzform. Geschickt baute das Langener Mit- 
telfeld über Hausmann und Vinkov seine Konter 
auf. So erreichte in der 14. Spielminute ein Steil- 
paß die Sturmspitze Schroth, der seinen Außen- 
verteidiger stehen ließ und kurz vor der Toraus- 
linie zu Dohmen in den freien 16-Meter-Raum 
p^ßte. Für Willi Dohmen war es nun eine Klei- 
nigkeit, den Torhüter beim 1:0 für Langen routi- 
niert aussteigen zu lassen. In der 35. Minute wur- 
de ein unglücklicher Rückpaß von Betz kurz vor 
Torhüter Müller abgefangen und zum Ausgleich 
verwandelt. 

Der Mißstand des sehr schlechten Wetters 
machte nun beide Mannschaften zu schaffen, so 
daß das Spiel verdient ausgeglichen wirkte. Nur 
ein unemarteter Zufallstreffer in den Winkel 
aus 20 Meter brachte dcuin die Wende zu Gunsten 
der Gastgeber in der 70. Minute zum 2:1. 

Es spielten: Müller, Hartwich, Roth (71. Minu- 
te Bock), Betz. Bigalke, Hanke, Vinkov, Doh- 
men, Schroth (63. Valloz) M. Hausmann, H. 
Hausmann. 

Am kommenden Samstag trifft die Soma auf 
den Vorjahresmeister SV Dreieichenhain. Das 
Spiel begirmt um 14.30 Uhr auf dem SSG-Center. 
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vorh«r| 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

i preiswert renovieren 

Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Ist sie nur unifarben? 
Nicht mehr pflegeleicht? Stört Sie das einfache Aussehen? I 
Preiswert und schnell wird Ihre Küche schön wie nie - durch ^ 
Auswechseln der Fronttüren mit wertvollen PORTAS Rah- 
nwntüren. 24 Küchen-Ausführungen zur Wahl - in vielen 
originalgetreuen Holz-Nachbildungen, die selbst der Fachmann kaum von echtem Holz unterscheiden kann, z. B. Eiche natur/ 
rustikal, Mahagoni etc. Mit dem Vorteil der Strapazierfähigkeit eines 
hochwertigenKunststoffes. Zusätzliche Anbauten ^ 
auf Wunsch möglich. — — — — 
Ober 460 PORTAS- Fach betrieb« tn 10 Undem Europ—. 

Sie sparen^ 
bares Geld! 

PORTkS* 
WlrtniwniliirwmiidKüJuii 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir prisentleren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
intematlonaiefn Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Llnle. 

studio-iinie   
Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETßiCH 
EINRICpHTUNGSHAUS 

¥fSohiiwettMC^ 

Hanau Wohnen ist Leben - leben macht Spaß Hanau .. 
Stadtteil Steinheim 
Im Gewerbegebiet an der B 45 
'Itelefon|06I81)62061 ' 
Nur 20 Minuten 
von der Frankfurter City- 
Autobahnausfahrt Hanau 
Verkauf; 
Montag-Freitag'9.00-18.30 Uhr 
SamsUg 9.00-14.00 Uhr 

, Langer Samstag 9.00 -18.00 Uhr 
Jeden Sonntag (außer Feiertags) 
von 13.00-.18.00 Uhr 
Probewohnen (kein. Verkauf). 
kolni-lU-ruliiii^ 

©Video-Schau über 
Mustering-Programme. 

©■ Täglich Märchenfilme 
in unserem Kinderkino,. 

Über 500 Parkplätze ' 

© Cafeteria 
Bei uns_sehen Sie_ eines 

^ßk.n Küchenstu 
Deutschlands und die 
gan2 gr^e ^^eiitatipn von 

Kammeibett, 3x4 
1320 gwelBefedr.orlg. Gänsedaunen nurOÖÜj"^ 

Einzieh- Doppeldecke h h a 
Schaffell-Charakter mit Schurwollfüllung ... nur I lü.~~ dazu das passende Unterbett 

100 X 200cm, nur 90 x 190cm nur 89, 
Kopfkissen, 40 x so cm nur 29,50 

FederidSSen in div. Qualitäten 

mit ca. 1000 g Füllung ab 39,50 bis 110,— 

Schlafdecken 
Polyacryl, waschbar, In vielen Farben und Preislagen  

Schlafdecken aus Wolle, Kamelhaar, LIama 

• Anschauen kostet nichts • , 

[ 

BACH 

0'"^ Hof Wir freuen uns auf ihren Besuch 

Fahrgasse 17 
6070 LANGEN 
Telefon 23512 

Die Kurzgeschichte: 

Jerrys Leibgericht 
Jerry hat einige Leib- und 

Magengeridite - welcher 
Mann hat die nicht? 

Jerry liebt über alles: He- 
ringssalat, Eierpfannkuchen, 
Königsberger Klopse, Eisbein 
mit Sauerkraut, Trüffelpasie- 
ten und Vanillepudding. 

Einei Tages sagte Jerry: 
„Do, ich möchte wieder ein- 
mal etwas Gutes essen!" 

Do war sofort im Bilde. 
Wenn Jerry etwas Gutes es- 
sen wollte, meinte er eines 
seiner Leibgerichte. Do aber 
hingen Jerrys Leibgeridite 
längst zum Halse heraus. Es 
verging keine Woche, wo er 
nicht zwei- oder dreimal nach 
einem seiner Leibgerichte 
verlangte. Es nahm langsam 
Überhand, es ging Do gegen 
die Hutschnur. 

Trotzdem sagte Do liebens- 
würdig; „Was willst du denn 
haben, Liebling? Herings- 
salat?" 

Jerry schüttelte den Kopf. 
„Nein." 
„Eierpfannkuchen? Königs- 

berger Klopse?" 
„Nein." 
„Eisbein mit Sauerkraut? 

Trüftelpastete? Vanillepud- 
ding?" 

„Nein, nein, nein!" 
Jetzt konnte Do nicht mehr 

folgen. „Ja - ja, was denn 
sonst?" 

Jerry sagte: „Idi habe be- 
schlossen, morgen einen Fest- 
tag der Tafelfreuden abzu- 
halten. Und deshalb .. 

„Und deshalb ... ?" 
„Und deshalb möchte idi 

einmal alle meine Leibge- 
richte zugleich essen!" 

Do sträubten sich die Haare 
über solche Freßgelüste. Aber 
sie sagte katzenfreundlidi: 
„Natürlich, lieber Mann, ganz 
wie du willst!" 

Jerry war's zufrieden. Er 
freute sich auf den nächsten 
Tag. Der nächste Tag kam. 
Und Jerry setzte sich ver- 
gnügt zu Tisch. 

Dann kam Do aus der 
Küche. Mit einem Riesentopf 
in den Händen. Sie setzte ihn 
vor Jerry auf die festlich ge- 
schmückte Tafel. 

„Bitte, mein Schatz", sagte 
sie, „da hast du alle deine 
Lieblingsgerichte zugleich! 
Guten Appetit!" 

Jeremias Reisig 

ATLANTA 

der Klassiker der Jet-Generation 

aus deutscher Markenmöbelproduktion 

Angebote 

zur Woche des Bettes ! ! ! 

Stepp-Bett mit Kissen oco 
y« orlg. Daunen (hellblau) nur^Oö,"" 

Stepp-Bett 
1500gfedr.,orlg. Gänsedaunen nuriftlU,^" 

Polsterbett „ATLANTA" mit schickem 
bezug, Kopf, Fuß- und Seitenteile Bordeaux rot 
bezogen und mit goldfarbener Zierleiste extra- ^ 
Vagant betont. Federkemmatratzen und Kopf- 
stützen sandfarbig hell, komplett mit Radio- 
w^kanlage, 2 passenden Leuchten, 
Liegefläche 180 x 200 cm, Gesamtäußenmaß: 
280 x 236 cm. Abholpreis:  ■ 

Lieferpreis: 

Romantisch wohnen mit 
Kleiderschrank „Tiffany" in 
Pinienholz, 160 cm breit, 
mit 3 Glastüren 

Lieferpreis: 2490; 

mit 3 Holztüren nur 

Lieferpreis: 2325= 

Sprossenbett „Tiffany", 
180 x 200 cm, ohne Rahmen 
und Auflagen 

Lieferpreis: 1180,- 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach 
Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
6ffnungue*lton: Mo - Fr. 9 -16 Uhr 
Sa. 9-14 Uhr 

PORTKS® 

bM iW 
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"V-'v" ■ 

TVD-VoUeybaUeiiimen 

schafften fast die Überraschung 

USC Gießen wankte bedenklich 

SGE I unter Wert geschlagen 

Durch die Itnappe 2:3-Niederlage gegen den ei- 
nen der Meisterschaftsanwärter, USC Gießen, 
verbleiben die Dreieichenhainer Volleyball- 
Spielerinnen in der Abstiegszone der Regionalli- 
ga Südwest. 

In den ersten beiden Sätzen wurde Gießen sei- 
ner Favoritenrolle gerecht und siegte unange- 
fochten; konnte das TVD-Team im ersten Satz 
beim 11:15 noch gut mithalten, so ging man im 2. 
Satz mit 3:15 regelrecht unter. Die Dreieichen- 
hainer Taktik, gegen Gießens überragende An- 
greiferin, die Ex-Nationalspielerin Astrid 
Staudt-Faber, nur einen Einer-Block zu stellen 
und zu versuchen, mit fünf Spielerinnen in der 
Feldabwehr die Staudt'schen Granaten zu ent- 
schärfen, ging nicht auf. Wenn die lange Gieße- 
nerin gut angespielt wurde, dann knallten die 
Bälle in den Dreieichenhainer Angriffsraum (!), 
daß den TVDlerinnen nur das staunende Zuse- 
hen blieb. 

Wer von den wieder zahlreich erschienenen Zu- 
schauem nun ein schnelles Ende im 3. Satz er- 
wartet hatte, der hatte die Kampfkraft des TVD 
unterschätzt. Man stellte nun einen Zweierblock 
gegen Gießens ,,Lange" und verunsicherte diese 
damit offensichtlich, jedenfalls war es nur zu ge- 
ringerem Teil das Verdienst des Blocks, sondern 
eigene Schwächen, die Gießens Angriffsmaschi- 
ne ins Stocken gerieten ließ. So konnte Dreiei- 
chenhain einen 8:6-Vorsprung in einem Zug zum 
13:6 und schließlich zum 15:8-Sieg ausbauen. 

Hoffnung keimte auf im Lager des Turnver- 
eins, insbesondere, als man im 4. Satz mit 9:3 in 
Führung gehen konnte. Gießen krim zwar auf 
11:8 heran, konnte aber die 15:10-Niederlage 
nicht mehr abwehren. Der 2:2-Satzausgleich war 
geschafft! 

Diese bravouröse Aufholjagd hatte viel Kraft 
gekostet. Da man zur Zeit nur acht Spielerinnen 
zur Verfügung hat, wovon dieses Mal eine wegen 
Trainingsrückstand kaum eingesetzt wurde, war 
man skeptisch, ob die 5-Minuten-Pause vor dem 
Entscheidungssatz zur Regeneration ausreichen 
würde. Das war leider nicht der Fall. Bis zum 
9:10 hielten die TVD-Spielerinnen zwar mit, aber 
dann brachte der USC mit 9:15 den nicht unver- 
dienten Sieg unter Dach und Fach, begünstigt al- 
lerdings durch eine Serie von verschlagenen 
Aufgaben auf Dreieichenhainer Seite. 

In diesem Spiel gegen die langen Gießener 
Hauptangreiferinnen, die Geschwister Staudt, 
wurden zwei derj größten'Hainer Spielerinnen 
besonders schmerillch vfettnißt: Anni Enzmann 
(längerfristig UHd' 'Silke Geyer (sieht 
Mutterfreuden entgegen). Da die TVD-Spielerin- 
nen im Durchschritt ohnedies nicht allzu groß 

sind, macht sich das insbesondere beim Blr?k 
sehr nachteilig bemerkbar. 

Ein weiteres Manko im Dreieichenhainer 
Spiel waren teilweise eklatante Schwächen in 
der Ballannahme. Man darf dabei allerdings 
nicht übersehen, daß auch hier die Gießener 
Hauptangreiferin mit raffinierten Aufgaben den 
TVD vor große Probleme stellte. Mit den unge- 
nauen ersten Bällen hatten dann natürlich die 
Zuspielerinnen große Probleme; oft kamen diese 
Bälle zu nahe ans Netz, so daß es viele Minus- 
punkte infolge Netzberührung oder Übertreten 
der Zuspielerinnen gab. Versuchte man in sol- 
chen Fällen, den Ball direkt übers Netz zu lup- 
fen, dann verhinderte dies meist eine der großen 
Gifeßenerinnen. Am besten sah Dreieichenhain 
immer dan aus, wenn konsequent angegriffen 
wurde, wie im 3. und 4. Satz. 

Diese Niederlage wirft den TVD nicht um, im 
Gegenteil, die beiden gewonnenen Sätze könn- 
ten in der Endabrechnung wertvoll sein. Die 
Punkte zum Klassenerhalt müssen gegen andere 
Gegner geholt werden. Vielleicht gelingt das 
schon am nächsten Sonntag in Mainz gegen TSG 
Bretzenheim! Bei einem Sieg würde man diese 
Mannschaft in der Tabelle überflügeln. 

Es spielten: Mechthild Stenger, Ute Hentsch, 
Elke Gerdemann, Conny Lowak, Marliese Petri, 
Sabine Lehmann, Monika Schweikhard, Marti- 
na Weis. 

TVD-Jug-end im Pech 
Wie die 1. Damen-Mannschaft, so mußte auch 

die männl. A-Jugend in ihren Spielen jeweils 
über die volle Distanz von fünf Sätzen gehen. 
Gegen den TV Lampertheim gab es dabei mit 2:3 
(15:8,11:15,15:2,12:15,8:15) ebenso eine Niederla- 
ge wie gegen den TV Babenhausen (11:15, 16:14, 
15:13, 11:15, 10:15). 

Berücksichtigt man, daß die meisten TVD- 
Spieler ihr erstes Volleyballspiel überhaupt 
machten, dann kann man mit den gezeigten Lei- 
stungen recht zufrieden sein. Bei etwas weniger 
Nervosität hätte sogar dsS 1. Spiel klar gewon- 
nen werden können. Hätte man schon hier die 
gleiche gute Leistung gebracht wie im 2. Spiel 
gegen die wesentlich bessere Babenhausener 
Mannschaft, dann wäre wohl das Spiel nach der 
2:1-Führung nicht mehr umgekippt. Trainer 
Bernd Brosch war mit seinen Schützlingen je- 
denfalls zufrieden und blickt recht optimistisch 
in die Zukunft. 

Es spielten: Frank Richter, Jörg Häfner, Mi- 
chael Six, Bernhard Schulz, Holger Werkhäuser, 
Ralf Camrath, Jörg Thomas, Andreas Desch, 
Jens Hanke. 

Pech haftet zur Zeit am ITC 

TV Wehen — TTC 9:3 
Zu den in den letzten Spielen nicht überragen- 

den Leistungen gesellt sich nun neuerdings auch 
noch das Pech dazu. Kurzfristig mußte man auf 
M. Samborsky verzichten, der sich eine schmerz- 
hafte Schulterz'jrrung zugezogen hatte. Außer- 
dem mußte man dann auch noch bei der Abfahrt 
mit Entsetzen feststellen, daß B. Schindler er- 
krankt an die Platte gehen mußte. 

Anfangs sah es noch nicht nach einem totalen 
Ausfall Langens Nr. 3 aus, doch nach gut über- 
standenem Doppel, wurde sein Gesundheitszu- 
stand immer schlechter und er mußte sein Einzel 
widerstandslos hergeben. So ist diese hohe Nie- 
derlage im nachhinein nicht verwunderlich, da 
man stark ersatzgesch^ächt war. Nach 2 verlo- 
renen Doppeln und enttäuschenden Niederlagen 
im hinteren Paarkreuz lag der Gastgeber schnell 
mit 4:0 in Führung. 

Hoffnung keimte dann aber nochmals auf, als 
R. Schmidt in hervorragender Manier gegen den 
Spitzenspieler aus Wehen gewann und H. W. 
Reidl auch sein Spiel klar gegen die Nr. 3 gewin- 
nen konnte. 4:2 stand es nun. Man hoffte auf E. 
Reidl. Doch dieser scheiterte dann knapp im 
Zeitspiel an Wehens Nr. 2. Danach mußte man 
dann den Ausfall von B. Schindler beklagen und 
C. Lischer hatte auch nicht seinen besten Tag er- 
wischt, so daß Wehen wieder den alten 4-Punkte- 
Abstand herstellen konnte. 

So blieb es E. Hafner vorbehalten, der anstei- 
gende Form zeigte — was !ür die Zukunft hoffen 
läßt—, den letzten Punkt für Langen zu holen. 
Die letzten zwei Spiele in den Spitzenpositionen 
konnten aber dann trotz guter Leistungen von E. 
Reidl und R. Schmidt nicht gewonnen werden, 
so daß man an diesem Tag wegen der Umstände 
mit diesem Ergebnis zufrieden sein mußte. 

Am Wochenende ist man nun spielfrei und 
man hofft, daß alle Verletzungen bis zum näch- 
sten Spiel auskuriert werden können, denn nur 
dann kann es wieder bergauf gehen. 

TTCn — 
TSK Rimbach n 9:7 

Da man C. Lischer ^n die 1. Mannschaft abge- 
ben mußte, hatte man es wie erwartet sehr 
schwer gegen die Rimbacher Reserve. Nach 
3stündigem nervenaufreibendem Kampf ging 
Langen dann als glücklicher Sieger aus diesem 
Match hervor und bleibt weiter unbesiegt. Star 
des Tages war diesmal der älteste Langener 

Spieler in dieser Mannschaft nämlich H. Seh- 
ring, der sein Letztes gab und bis zum Umfallen 
kämpfte. Sein Lohn dafür waren 2 Punkte im 
Einzel und 2 Punkte im Doppel mit W. Klopper. 
Er war sozusagen der Vater des Sieges. Nicht so 
stark diesmal G. Armer, W. Klopper und W. Rei- 
chert, die nur je einen Punkt holten. D. Schafra- 
nek konnte wieder nicht überzeugen und ging 
leer aus. Ersatzspieler N. Degen vertrat C. Li- 
scher recht gut und erkämpfte dank großartiger 
Leistung einen wichtigen Punkt für den TrC, 
der in der Endabrechnung besonders zu Buche 
schlug. Den entscheidenden Punkt beim Stande 
von 8:7 für den ITC holte dann noch das Doppel 
Reichert / Armer. 
Hessenliga Herren, Gruppe Süd 
RW Walldorf - ET Pfungstadt 
SG Arheilgen — SG Kelkheim 
TV Bierstadt — TTC Mörfelden II 
SG Sossenheim — TG Sachsenhausen 
TV Wehen — TTC Langen 
TG Unterliederbach — TSG Wixhausen 

1. TV Bierstadt 7 63:21 
2. RW Walldorf 7 55:39 
3. SG Arheilgen 6 47:34 
4. TV Wehen 7 52:42 
5. TSG Wixhausen 7 49:47 
6. SG Sossenheim 7 47:51 
7. SG Kelkheim 7 40:49 
8. TG Sachsenhausen 6 38:43 
9. TTC Mörfelden II 7 42:52 

10. TTC Langen 7 35:55 
11. TG Unterliederbach 7 40:55 

Gruppenliga, Herren 
BG Groß-Gerau — TV Münster 
ITC Mörfelden III — Olympia Lorsch 
TV Hofheim — TG Nieder-Roden 
BSC Elnhausen — FV Biblis 
ITC Langen II — TSK Rimbach II 
SV St. Stephan — VfL Heppenheim II 

1. SV St. Stephan 7 58:27 
2. Olympia Lorsch 7 59:42 
3. TG Nieder-Roden 7 57:44 
4. ITC'Langen II 5 45:18 
5. TV Münster 7 54:43 
6. BG Groß-Gerau 6 44:41 
7. FV Biblis 7 39:53 
8. BSC Elnhausen 6 43:42 
9. TSK Rimbach II 7 44:56 

10. TV Hofheim 7 38:57 
11. VfL Heppenheim II 7 29:61 
12. ITC Mörfelden 7 36:62 

9:6 
9:0 
9:2 
9:3 
9:3 
5:9 

14:0 
10:4 
9:3 
9:5 
8:6 
7:7 
7:7 
5:7 
4:10 
4:10 
3:11 

8:8 
5:9 
6:9 
9:2 
9:7 
9:0 

12:2 
11:3 
11:3 
10:0 
9:5 
7:5 
5:9 
4:8 
4:10 
4:10 
2:12 
1:13 

TG Rüsselsheim I — 
SGE I 9:4 

Die in kompletter Aufstellung angetretenen 
Egelsbacher Tischtennisspieler taten sich bei den 
keineswegs als stärker eingeschätzten Gegnern 
sehr schwer. Besonders das 3. Paarkreuz mit 
Rickert und von Deessen brachten kein Bein auf 
die Erde. Dabei fing das Spiel durch zwei Dop- 
pelsiege von Wodiczka/Belinskis und Schroth/ 
Schneider so erfolgversprechend an. Acht Ein- 
zelniederlagen folgten, lediglich einmal durch ei- 
nen Sieg des ,,Hochzeiters" Schroth unterbro- 
chen. Ein Spiel konnte noch Wodiczka für sich 
entscheiden. Wie leicht dieses Match auch zugun- 
sten der Gäste hätte ausgehen können, geht aus 
der Tatsache hervor, daß nicht weniger als vier 
Spiele im Entscheidungssatz mit 19:21 verloren 
gingen. 
TuS Griesheim II — SGE II 9:6 

In einer ausgeglichenen Partie zog die 2. Mann- 
schaft in der Kreisklasse B den kürzeren. Die er- 
folgreichsten Spieler der Gäste waren Friese und 
Hofbauer mit je zwei Einzelsiegen. Ohne jegliche 
Chance blieben die beiden Doppel Brauke/Völ- 
ker sowie Bender/Ehlen. Während Bender und 
Brauke je einmal siegten, blieben Ehlen und Völ- 
ker ohne Sieg. 
SGE III — TTC Darmstadt IV 7:9 

In der C-Klasse hätten die Gastgeber fast den 
ersten Sieg in dieser Saison errungen, wären die 
Eeelsbacher Doppel besser. Die Paare Kannstäd- 

ter/Bruch und Seib/Knöß konnten nicht über- 
zeugen und gaben vier Punkte ab. Bester Spieler 
war Bruch mit zwei Einzelsiegen. Je einmal sieg- 
ten Selb, Knöß, Kannstädter, W. Müller und 
Zimmer. 
Nachwuchsmannschaften 
SKG Gräfenhausen — SGE-Jugend I 2:7 

Einen klaren Sieg, wenn auch mit einigen 
knappen Ergebnissen, erzielte die 1. Jugend in 
der Leistungsklasse A. Die erfolgreichsten Spie- 
ler der SGE waren Sirsch und M. Bormuth. Je 
einmal siegten Friese sowie die Paare Sirsch/ 
Waldhaus und Friese/Bormuth. 
TSG Wixhausen I — SGE II 2:7 

Weiterhin ungeschlagen ist die 2. Jugend in der 
Leistungsklasse B. Erfolgreichste Spieler wa- 
ren von der Hoja und Schlottog mit je zwei Ein- 
zelsiegen. Scholz, Pezzatini sowie das Doppel 
Scholz/Schlottog holten je einen Zähler. 
SV Erzhausen — SGE weibl. Jugend 7:3 

Weiter auf den ersten Sieg wartet die weibli- 
che Jugend, die komplett mit Loil, Domseif, 
Gmndler und Frye auftrat. Sabine Loll ragte 
mit zwei Einzelzsiegen heraus. Dagmar Domseif 
siegte einmal. 
SKG Wembach-Hahn — SGE-Schüler 1:7 

Ihren ersten Sieg erkämpften sich die Jüng- 
sten der SGE. Die Siege erzielten Fitzthum und 
Schnith je 2. Beide gewannen auch ihr Doppel. 
Je einmal siegte noch Adler sowie das Doppel 
Adler/Vogt. 

Unglückliche Niederlage der 

Hainer Tischtennisreserve 
Die 2. Mannschaft des TV Dreieichenhain 

mußte in der Gruppenliga beim DJK Blau-Weiß 
Bieber eine knappe 7:9-Niederlage hinnehmen. 
Dabei wurden beide Schlußdoppel mit viel Pech 
hauchdünn verloren. Die Punkte für den TVD er- 
zielten Dr. Robert Abbel, Erhard Staudenmaier, 
Klaus Ressel, Helmut Wenske, Thomas Beer und 
die Doppel Staacks/Ressel und Staudenmai- 
er/Dr. Abbel, während Bernd Staacks in den 
Spitzeneinzeln leer ausging. 

TVD II: Staacks, Dr. Abbel 1, Staudenmaier 1, 
Ressel 1, Wenske 1, Beer 1 Staacks/Ressel 1, 
Staudenmaier/Dr. Abbel 1. 

Die 3. Mannschaft schlug in der A-Klasse das 
Team der TGS Jügesheim 4 an eigenen Platten 
mit 9:6-Punkten. In bester Spiellaune präsentier- 
ten sich dabei die Spitzenspieler Roland Gauß- 
mann und Dieter Pettersch, sowie Horst Wqlf- 
raum mit je zwei Einzelsiegen. Die restlichen 
Punkte erzielten Wolfgang Hirschmüller und 
das Doppel Gaußmann/Pettersch mit zwei Dop- 
pelerfolgen, während Helmut Reimer und Hel- 
mut Gerbig kein Spiel gewinnen konnten. 
TVD III: Gaußmann 2, Pettersch 2, Reimer, Ger- 
big, Hirschniüller 1, Wolfraum 2, Gauß- 
mann/Pettersch 2, Gerbig/Reimer. 

Auch die 4. Mannschaft wußte in der C-Klasse 
zu überzeugen und schickte die TGM Jügesheim 
mit einer 1:9-Niederlage nach Hause. Lediglich 
Thomas Kanzler mußte eine knappe Niederlage 
hinnehmen. 

TVD IV: Endlweber 1, Ehnert 1, Kulm 1, Kanz- 
ler, Goltzsche 2, Wagner 2, Endlweber/Ehnert 1 
Kulm/Kanzler 1. 

Kegel-Krimi 
in der Stadthalle 

Seine erste Heimniederlage mußte der 
Sportkegel-Verein Langen am vergangenen 
Sonntag gegen ,,Treue fest" Frankfurt ein- 
stecken. Bei einem Gesamtergebnis von 
2389:2391 hatten die Gäste am Ende mit nur zwei 
Holz die Nase vom. 

Die Partie schien von Beginn an verloren, 
denn das Langener Startpaar Jochen Schiller 
(393) und Wolfgang Brehm (379) kam nicht wie 
gewohnt ins Spiel und kassierte einen Rück- 
stand von 37 Holz. Da im Mittelpaar neben Man- 
fred Seipel (396) auch Siegfried Riemer (362) 
nicht seinen besten Tag erwischt hatte, wuchs 
der Vorsprung der Frankfurter auf 75 Holz an. 

Eine echte Werbung für den Kegelsport war 
dann der Auftritt des Schlußpaares Walter 
Herth und Andreas Weißelberg. Nach der Hälfte 
ihres Spieles war der Vorsprung des Gastes auf 
zwölf Holz zusammengeschrumpft; Walter 
Herth hatte 414 und Andreas Weißelberg 445 
Holz erzielt und seinen persönlichen Rekord nur 
um ein Holz verfehlt. Doch auch der Schlußspie- 
ler der Gäste behielt die Nerven und stellte mit 
dem letzten Wurf den Sieg für seine Maruischaft 
sicher. 
SRV n — Treue fest Frankfurt H 2296:2283 

Geführt von einem wiedererstarkten Martin 
Müller (414) kam die Mannschaft zu ihrem zwei- 
ten Saisonsieg. Weiter spielten: G.'Müller (374), 
H. Müller (382), R. Swolana. (376), C. Lisi (374) 
und A. Rittner (376). 
SKV lU — SK 25 Riederwald H 2188:2124 

Star dieser Begegnung war Norbert Jost mit 
393 Holz. Weiter spielten K. Schulze (365), A. Ra- 
vensberger (342), B. Seipel (333), W. Scheib (369) 
und L. Sander (386). 

Badminton-Verein 

errang ersten Sieg 

Am Wochenende hatten die Mannschaften des 
1. BV Langen ein ausgiebiges Programm, denn 
drei Punktspiele waren zu bestreiten. Schon am 
Samstag hatte die 2. Mannschaft den TTC Geln- 
hausen II zu Gast. In Anbetracht der Tatsache, 
daß dies für den Rundenneuling erst das 2. Spiel 
war, konnte man sich seine Chancen ausrechnen. 
Nachdem die Herren sämtliche Spiele erfolglos 
absolviert hatten und das Mixed knapp verloren 
ging, konnten lediglich Claudia Nothstein im Ein- 
zel und Knothe/Nothstein im Doppel überzeu- 
gen. Beim Endstand von 2:6 gingen die beiden 
Spielpunkte an den TTC Gelnhausen. 

Nicht viel erfolgreicher verlief das Spiel der 2. 
Mannschaft als Gast bei der TGS Hausen I am 
Sonntag. Die Herren schlugen sich tapfer, konn- 
ten jedoch aufgrund der längeren Spielerfahrung 
der Gegner wiederum keinen Punkt auf ihre Sei- 
te bringen. Nur Claudia Nothstein und Ulrike 
Knothe konnten im Einzel und im Doppel wie- 
der sichere Punkte einspielen. Außerdem konnte 
das Mixed (Stefan Schroth/Ulrike Knothe) an 
diesem Tage gewonnen werden. Somit blieben 
auch hier, beim Endstand von 3:5 Punkten beide 
Spielpunkte in Hausen. Die aus den an beiden 
Spieltagen gewonnenen Erfahrungen werden 
vielleicht dazu beitragen, in Zukunft besser ab- 
zuschneiden. 

Wesentlich erfolgreicher verlief dagegen das 
Spiel der 1. Mannschaft, die am Sonntag in der 
Emst-Schütte-Halle gegen den TGS Offenbach- 
Biber spielte, denn hier konnten die Herren bei 
allen Spielen in zwei Sätzen gewinnen. Auch das 
Damen-Doppel und das Mixed brachten zwei 
weitere Punkte. Nur das Damen-Einzel ging in 
drei Sätzen knapp verloren und war somit das 

einzige gewonnene Spiel für Offenbach-Biber. 
Damit blieben beim Endstand von 7:1 die ersten 
beiden Punkte in Langen. Die Mannschaft zeigte 
sich beim anschließenden Zusammensein sicht- 
lich motiviert, da man sah, daß auch erfahrene 
Spieler zu schlagen sind. 

Die nächsten Begegnungen; Am 30. 10. spielt 
die 1. Mannschaft um 14 Uhr in der Schütte- 
Schule in Langen gegen den TGS Jügesheim IV. 
Für die 2. Mannschaft findet das nächste Spiel 
am 14. 11. 82 in Nieder-Roden statt. 

Langener Surfer 
in Aschaffenburg 

Bei einer Surfregatta in Aschaffenburg in der 
Offenen Klasse belegten Carlo Friedel den 3. 
und Jochen Blumenauer — beide vom WSV Lan- 
gen — den 4. Platz. Bei mittleren Winden um drei 
Beaufort siegte der deutsche Meister Frank 
Peusch vor Lothar Gertler, der ebenfalls der eu- 
ropäischen Spitzenklasse angehört. In einer der 
Wettfahrten gelang es Carlo Friedel sogar, 
Frank Peusch zu bezwingen. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Roilenoffset 

1« 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK UND VERLAGSHAUS 
OarftisUdlor strafte 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

'* * ■ '■ 
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detnüütcl^kett ist äFrumpf 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemütHcho Lokal Im Grünen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher Küche. 
Platten-Helm-Service ab 6 Personen 

FQr Feelllchkeiten von 10«.200 Pertonen beetent 
geeignet — Qrlllmögltohkelt vorhanden — Montag flut>etag 

Anfahrtapunkt fOr Buaae (Anmeldung ertieten) 
Auftert>Blb06 • Lengen>Oberllnden 

Telefon 711 92 Familie Dorla und Hana Bogner 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre weilvolle Freizeit 
sporlllch. 
Besuchen Sie unser« beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Splelautom. 

Kalt« u. warmm Küehm 
bis 24.00 Vhr 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Mit firmmöliclißr iEjn|jfel|hm0 

Nicht bei der Wartung 

der Heizungsaiüagre sparen 
Wer in diesem Jahr seine Heizungsanlage noch 

nicht gewartet hat, sollte dies spätestens jetzt zu 
Beginn der Heizperiode nachholen, empfehlen 
die Energieberater der Verbraucher-Zentrale 
Hessen. Verrußte Heizkessel und schlecht einge- 
stellte Brenner sind Ursachen für zu hohe Ener- 
giekosten. Verschmutzte ölfilter führen zu Bren- 
nerschädigungen. Hinausschieben der fälligen 
Wartungsarbeiten heiße Geld vergeudeii. 

Zu beachten sei, daß der Heizkessel gründlich 
von Ruß befreit werde. Daher sei ein nachprü- 
fender Blick, ob die Reinigung von der beauf- 
tragten Firma sorgfältig durchgeführt wurde, 
angebracht. In der Regel werde jährlich einmal 
auch die ölbrennerdüse ausgewechselt sowie die 
Olfilterpatrone erneuert oder gereinigt. 

Wichtig seien auch die Messungen von Pum- 
Pendruck, Rußzahl, Kohlendioxydgehalt im Ab- 
Sas, Abgastemperatur, Heizungsraumtempera- 
tur und Druckdifferenz des Kaminzugs. Diese 
Daten seien in einem Meßprotokoll festzuhalten 
und aufzubewahren. Der jährliche Vergleich die- 
ser Prüfdaten ermögliche nämlich, den Zustand 
uer Heizungsanlage und ihren Wirkungsgrad zu 
beurteilen. 

Von Verbrauchern wurde die Verbraucher- 
zentrale Hessen verschiedentlich darauf hinge- 
wiesen, daß einige Firmen zum Auswechseln des 

renners rieten, weil dieser veraltet sei und mit 
®"iem neuen erhebliche Energieeinsparungen zu 

■wichen wären. In einigen dieser Fälle sei ein 

Austausch des Brenners jedoch nicht notwendig 
gewesen. Die Verbraucher-Zentrale Hessen emp- 
fiehlt daher, vor Anschaffung eines neuen Bren- 
ners mit einem Energieberater zu sprechen. Die 
von ihr beauftragten Energieberater beraten ko- 
stenlos und neutral über alle Fragen, die in Zu- 
sammenhang mit Energieverwendung und Ener- 
gieeinsparung stehen. Die Beratungszeiten kön- 
nen bei den zuständigen Verbraucherberatungs- 
stellen erfragt werden. 

Urlaubsabzug 
Urlaub ist etwas Schönes, Nur, Sonderurlaub 

und normaler Urlaub vertragen sich manchmal 
nicht so recht. So darf der Arbeitgeber den nor- 
malen Erholungsurlaub kürzen, wenn eine Be- 
schäftigte Mutterschaftsurlaub nimmt, bestätigt 
die Barmer Ersatzkasse (BEK), JJnd zwar darf 
pro voller Monat Mutterschaftsurlaub ein Zwölf- 
tel vom Normal-Urlaub abgezogen werden. Die 
Betonung liegt auf ,,darf". Verpflichtet ist der 
Arbeitgeber dazu nicht. 

Und nocfi etwas: Die Kürzungsmöglichkeit be- 
zieht sich nur auf den Mutterschaftsurlaub, nicht 
aber auf die Schutzfristen vor und nach der Ent- 
bindung, heißt es in der neuesten Ausgabe der 
,,barmer brücke". Falls aber der volle Jahresur- 
laub schon vor dem Mutterschaftsurlaub genom- 
men war, gibt's keine Kürzungsmöglichkeit 
mehr. 

Vereister Vergaser 

auch bei Plustemperaturen 

Jetzt muß der Luftfilter umgestellt werden 

Bei einer ganzen Reihe von Automobilen ist es 
erforderlich, daß man im Herbst den Luftfilter 
auf „Winter" umstellt, das sonst auch bei norma- 
ler Fahrt der Vergaser vereisen kann. Wie der Au- 
tomobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) dazu mit- 
teilt, besteht die Vereisungsgefahr besonders bei 
Außentemperaturen knapp über dem Gefrier- 
punkt in Verbindung mit hoher Luftfeuchtig- 
keit. Man kann dieses Vergasereinfrieren daran 
merken, daß die Motorleistung auch bei warmer 
Maschine pietzlich nachläßt beziehungsweise im 
Leerlauf vollkommen ausfällt. Durch den Unter- 
druck bildet die angesaugte feuchte Luft eine fei- 
ne Eissschicht, die im Vergaser Kanäle und Dü- 
sen verstopft, sodaß der Kraftstoff nicht mehr 
fließen kann. 

Nach Beobachtungen des KS kann man das 
leicht ändern, indem man den Luftfilter auf Win- 
terbetrieb umstellt. Dann wird nämlich die An- 
saugluft am Auspuffrohr vorbeigeleitet und da- 
durch vorgewärmt. Bei etlichen neueren Auto- 
modellen geht das allerdings automatisch, ein 
Blick in die Betriebsanleitung gibt hier Aus- 
kunft. 

Vergaservereisungen lösen sich in den meisten 
Fällen von selbst wieder auf. denn durch die Ei- 
genwärme des Motors schmilzt die feine Eis- 

schicht wieder ab. Deshalb rät der KS. in einem 
solchen Fall einige Augenblicke am Straßenrand 
zu warten und dann wieder normal zu starten. 

Zusammenarbeit 
mit US-Streitkräften 

Gemeinsam mit dem Deutschen Roten Kreuz 
wollen sich die amerikanischen Streitkräfte um 
eine bessere Notfallausbildung für ihr ziv'iles 
Personal bemühen. Am Donnerstag wurde im 
US-Versorgungskomplex Offenbach (AAFES — 
American Army and Airforce Exchange Service) 
ein 16stündiger Erste Hilfe Kurs für 12 deutsche 
und amerikanische Mitarbeiter abgeschlossen. 

^Es war der erste vom DRK durchgeführte Kurs 
dieser Art für die amerikanischen Streitkräfte 
in Süd- und Osthessen. 

Wie der amerikanische Personalleiter des 
AAFES-Hauptquartiers in Offenbach. Douglas 
K. Otten, und Adolf Hessler vom DRK-Kreisver- 
band Offenbach erklärten, sollen solche EH-Kur- 
se, die in deutschen Betrieben schon lange üblich 
sind, jetzt in Zusammenarbeit mit dem DRK 
überall in Versorgungseinrichtungen der Ameri- 
kaner veranstaltet werden. Beide Seiten werte- 
ten die Zusammenarbeit als Beitrag zur deutsch- 
amerikanischen Freundschaft. 

Tagescafe Eberhardt 
Qoethestraße 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Ca(6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszelten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Elgenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

SPEZIALITÄTEN- RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Qugihupf Party-Service zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00-1-18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

Vereinsgaststätte SV Dreieichenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarclc 

Im Haag 1. mitten Im Wald, Telefon 85719 
Deutsche und Jugoslawische Spezialitäten 

Kinderteller und Überraschungen 
Riumllchkalten von 30 bis 200 Personen, 

für Feierlichkeiten aller Art. Voranmeldg. erbeten. 

IMBISS INHABERS. DAUßER 
Südliche RlngstraBe 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

TägllQjti Wsctil 
Hahnchen, Haxen, SchnltMl, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CUrrjiwtlfste, FleischspleSe, 
Reltiekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

VOR DER HÖHE 4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Caf6 Conditorei »ANNETTEcf 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 

• FrlltistUcIcs-Service • 
Hier baclct der Ciief noch selbst. 

Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenvarfcauf auch Uber die StniB». 

Öffnungszelten: Mo.—Sa. von 9.00—20.00 Uhr, 
sonn- und feiertags von 13.00—19.00 Uhr. 
Rhelnstra6e 37 — 39. direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 5 22 75 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— TURNHALLEN-aASTSTATTE — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugöslawlsche Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456 

Für ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 42 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.30—1 Uhr. Kein Ruhetag. Auch StraBen- 
verkauf. 

Pizzeria-Restaurant Da IMonaco 
Bahnstraße 72, 6073 Egelsbach 

Ihr preiswerter Abholmarkt 

Ijnnv köstliche Getränk, 
«!oid Ofangonsaft 

0,7-Liter-Flasche nur 4 ^ ^ 
la lO 

Gordon 
Dry-Gin 
14 Vol. %, 0,7-Ltr.-FI. 

Friedhofstraße / Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen ■ Telefon 26127 
Bahnstraße 44 ■ 6073 Egelsbach • Telefon 43177 15.95 

Pizzeria „Da Monaco" 
inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte ■ Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszelten; Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. DI. Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 
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Un^r Wissen 

^ Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

den 50er Rollern 
Vespa. Bequem, 
sparsam una 
komfortabel. 
Zu fahren ab 16 Jahren mil Fuhrerschein V 
und Moped Ve'Siche- rung 

R. Ryan 
Am Buchenbusch 36 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon (06102) 39193 

Klaus Born 
Kfz-Meisterfoetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BOSO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

KÖV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
AuBsrtialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS MTITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  
Bosch- und Bremsendienst 

Langen 

RcKwald 
TELEFON Roberl-Bosch-Str. 6 ■ 6070 Langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnahme 

7 On 07 f OU 51# (Uf pinw / Lkw und sonstige 

AUTOÖAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 ■ 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verltauf • Kundendienst • Ersatzteile 
Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

y AUTOMOBILE 
VERKAUF • CEASING • M E I ST E R • W E R K S TATT 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
SiQmensstr. 6 6073 Egelsbach (am Toom-Martct B 3) Tel. 06103M2226 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

R«n«utt-V«rtragBhincll«r 
8B-T«x«co-Qroßtankst«ll« 

UnlJillbaseitjgung Schadenabwicklung - Leihfahrzeuge Verkauf • Reparatur Sen/ice 
Ofe«ich Sp#endi. Otto-Hahn-StraSe / Lise-Meitner Slrafte. Tel. 06103/33454 u 33470 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Wenn die Sterne nicht lügen... 

Widder SoUmKf Ihn- UiK«' s" /.wifspul- 
tiß biribt. Si«- mit fi-ston HindunKcn \orsithtiß sein lhr<- P'rfihfit habt-n Su- si+iwc-r rr- kampft Su« sU^ nirht 21.).-20 4. kU'K^ wu-clcr m K<-ttcn Irjjpn 

für dir Zelt vum ItO. Okt. bi» 5. Nov. I»R2 
Kapseln Su- sK-ti nicht «o von di-r Außcnwi'lt ab. Sir hatti-n so ;chöni* Ansätze ßtmacht, nun bleilH-n Sie dabei. Die Einladung sollten Sie .»uf jeden Fall an- nehmen 

sh 
24. I.-21. 10. 

Trauen Sie Ihiem I'artner den kleinen Ausbruch nkiit nath. die Stimmunuen Rehen vnruUT.Snr- 
Ueii Sie lieber für eine nett«- ÜberraM-huiiK. dann hünßt di r {f.iusseuen wieder «erade 

stier 

21. 4,-21. S. 
Zu'ininEP Sie sollten Ihren Freundeskreis iil>eipnifen und sith auf kelnc-n • • Fall in Dinue hmein/.iehen las- st-n. die auf du Dauer bestimmt 

Il/I nifht ßutuehen Sparen Sie sieh II s -16 den Reinwill 

Bewahren Sie sich Ihren golde- Skorpion nen Humor. Sie müssen eine Uipe iM-walligen, wo Sie ihn jje- brauchen können. Kein Grund zur Panik. Sie werden es sicher schaffen Kopf hoch' 21.10.—32.II. 
.letzt ist Ihr berufliches Fort- kommen wichtiger als der häus- liche Streit. Sie dürfen sich da- bei nicht selbst im Wege stehen. Eine Ausspradie zur rechten Zeit hilft Ihnen sicher weiter 

JJ. C - 2J. 7, 
l.bwr 

Auch di i Ge>cheiteste madit nal i-ine Dummheit. Vertrauen Sie Ihren Fähigkeiten. Auch schiefe Dinge las.sen sic^ wieder ins rechte Lot bringen. Vermeiden Sie dabei abir häuslichen Arger 
.Sie brauchen jetzt Hilfe, und die gewinnen Sie nur mit Offenheit Wenn Sie jetzt einen kühlen Kopf bewahren und den Tatsa- chen gefaßt ins Auge schauc-n. renkt sich alles wieder ein. 
Halten Sie sidi «-ine neu ange- knüpfte Beziehung warm. Sie werden viel Nutzen daran haben. Eine Orlsvcranderung sollten Sie Ihrem Partner sdimackhaft ma- chen. Es ist besser für beide. 

4. 10.—32. II. 
SdtOtlt 

II. 11.—22. 13. 
Steinbock .Je energischer Sie Ihre Arbeit jetzt vorantreiben, um so eher spüren Sie die angenehmen Fol- gen. Vertrauen Sie aber nicht .luf Ihren Stern allein. Setzen Sie lie- ber auf Fleiß und Geduld. 2). 13.—30.1. 

Hangen Sie nicht starrsinnig an WMiermtnn Ihrer Meinung. 1-issen Sie auch andere zu Wort kommen. .Jedes Alter hal seine Vorzuge und Neine Schwachen Bemühen Sie sich um Großzügigkeit 
Man bemüht sich. Ihnen eine bit- tere Pille 7.U versüßen. Nehmen Sie den guten Wvllcn dankbar hin und zeigen Sie Haltung. Auf Sie wartet eine Überraschung. Laufen Sie nicht daran vorbei. 

21. 1.-20. 2. 
Ftidil 

21. 2.-20. a. 

Jahrgang auf Reisen 

Der Jahrgang 1912/13, als reisefreudig bekannt und schon viel 
herumgekommen, war in diesen Tagen am Gardasee. Einer der 
Teilnehmer und Initiatoren, Theo Sturm, schrieb seinen Bericht 
in SO schöner Schrift, daß wir ihn im Original abdrucken. Hier ist 
er; 

.DerGardQö&e^ inltoiitn 
iMit das Effldrle Zi({ dfsjqlifqnnjs W/15 lanp in dicstni Iflhrc 1932 . 

If. öcplfdilw wilt dityhif dortiiiii angetreten «nd^üi» Sollneliinef wm dnbri. 
Jfrjcilirgad^ loollte Muenpieltn detnisrailicn wuljropcn •^fllirtfo dtr ver- 

(jpn^ncnjalire eineneuejatirfiin[uqen und lOQhte ^IfmonE di't 
mfllcrixflt alttSffldh'miillufa hutier^clOTdi flm fierrliitira Qardqsce. 
Oliwalioine, 2itriii!niFultuw, der anmufije und dir en^ai Qn«en jctm 
ilifSM pi'tlbüuehtüi fouristfntrf m büMileff flok. 
Jjilen[afc5elitwiidwisdiiinaiiidaslfll|r moo ll£fäiiiiteii0rl(i'iil)C5iindcfff.5iut/afliie, 
m dw! jeder [Itbufir iictfi liöife erftipf und tic^eaW itt'rd. 
ilw ditsef iilionc jlu^thalfsorf iwraudiJlu^angijxinH- wo 2 wundfrsdionen wii 
unOfigtHliilicn ffl^ejffllirten 
Jim lltkUdi dem 2?. iepbber{iilKfn wr mit dem öus m limone sm, öii('der ndliifiai 
dttrdiiiee-Sfi'te^ der^Gardcsana m ßifitung 5üdtn tioefi 0irm(ont. 
öirmiont, flu["((ef m Juden dei ße6 gelegenen ^Itiifinami^oi fjolbfnsd ^ wof unser 
lllilti|s2tel, Jk« Ijflibinirl Simione cotrrcPf si'ifi etioq 4 fm in die MquenH/iUKf 
de) öiifiliisee s hinein und eo'licint ali^pruportigef und lif irli'dief lldhirparl^ mit üppiger 
%talio(i Don öliVintflumea, £wej)tii,l()rtofbaijnim,iriagnoIi'en.0cfltlim((|c und 
5u(efl|iiltae romiultt Bauten, die Aug, die fitDÜi d( fpttidio und die «honen ^ifiiien 
runden dusBi'ld dieses I|errlii4fli flaMm kii wimi oielenielienjifliirdigfeitefl 

Ü0M16 lltK set£rM wir unsere ^ihrf mit einem (jardaset fort und meielitfli 
imWiielHim flst-u.Wl'iIste Watoiittg^enl/^ und unseren 2e(orf iimone 
wie wgeifhen ggen 

toidit iflhrl' und ciii srf|wer Ta^ naliiiien ilir 6nde und bleiben sicf^ tfi alffl Ifilneliiiiern 
luioergesseii. 
6tnem ßijielag iiiiiTIdwico tag folgte daiw iw Jtci log dem ^. Offulier die 2 .^ropt Tqges (illiff 
mit dem m Ulprfln und auch diese 5oht^ iwufdt roiedjr zum n\\tm für 
aleTeilnelmier. lUlir futiren durth die gropurtigen Obitplantqgen da iudtiniler Imi, 
rodiei'an0O£ffl und uV den 16i8mhota Paii „Paloelt^ sollen wn diirl die t)creif5 
SdiiKebedecWtB üipftl der unllidien |)oloniitüi und crreithta IWeran ^ejen Hlillog • 
Notlt SstundigmlufentliafrinisdiMPnllleffln Wüti!dif^lirf forlgcsctif, 

\Vir fuhren nun die/^öudfi'roletllJcinittflpe'naih ^Httn und zum ^älterer 5et, 
MO nüih einer ^Jüuie-fiiusc'wifdef naitr ^flrirli tiei nüm ffi'lneliniEffl lKr(5tl|ti. 
ÖijUi 20" jing flurli diese nkoK Tqjesfafirf hit. 

i,4iii öamstiigabejid trafen wir iBB nndieinnBl in dcrTaucrni des tl#t(ls ^lorida' 
2ii einfinfiDlieri ilbd bei ttluuP uiiil Imi. 
Jls sir flin IHintag don 4 Pfiober die (jcimfälirl antfM limditt tei fliieil fpil - 
nelnem die einhellii|f Üleinung, Ilop di'oj nwnderfiare 15. Jluslaniüfdlirf iß 

Jnlif3ongi -(912/(5 oueheine der sriionifen {ahrtfn überhaupt lunr, - 
ilanf yi an dieser Siek deren ^uiidm- 
fierater um toiejcreiiniiiil fierwrogencl beraten \imi ttpuif ouifi viel 2iiin guten 
gelingen dieser groperi^ahrf bfi^tfrogen t|at^ 

Sr 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
lassen Sie an ihrem Fahrzeug die läiiige Prüfpiaketle 
in unserer Werkstatt tür 2 Jahre erneuern. 
•••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

nnu I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 100 Jahren 
Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

"FTl 
CM*! 

1 

Fachbetrieb 

Karosserie-Instandsetzung 
Einbrennlack lerung 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 i 
Telefon 6 83 01 

PSUCEOT THUOT 

Tel.: 06103/ 
828 60 

Peugeot-T albot-Händler 
— Kari Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen alier Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

Auto-Schäfer 
Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-isenburg • Teiefon 0 61 02 / 3 8419 

Wir senken Ihre Autotosten! 

Auspuffaniagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 

12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 
Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 

— Ferner führen wir durch: — 
GROSSE INSPEKTIONEN 70 

an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  f 3» 
Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
(l/lörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Teiefon 0 61 03 / 7 27 93 

kA 

PEUGEOT TALBOT 

Verkauf und 

Aussteilung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

Autotiaus 

höF^ 
Spessartstraße 13 • 6078 Neu-isenburg • Telefon: 06102/2825 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabril<ate 

Kurt-Schunnacher-Bing 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG. 

I 

VV\/-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

1^ 

|piuc(OT| 1 KlIOT 

Vertragshändler 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schleslerstr. 7 - 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 46 83 

IV. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbudista- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
widitigen Bestandteil der Fernsehsendungen. 
TOAST -I- IN = Haltpunkt 
GRAM + HUB = Hafenstadt in Nord- 

deutsdiland 
CAR + SO = Filmpreis 
UM -f WERT = ital. Weinsorte 

Rätselgleldiung 
Gesudit wird x 

(a-b) -I- (c-d) -f e -f (f-g) = x 
Es bedeuten: a) Herbstblume, b) pers. Für- 

wort, c) Musikstück, d) Abk. f. dito, e) Zeidien 
Sauerstoff, f) Hausbewohner, g) KüstenfluO in 
Spanien, x = eine Naturwissensdiaft. 

Ha^te Müsse 

Schachaufgabe Nr. 43 
W. Seehofer, DSZ 1979 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein anderes Wort für einen Einschnitt, 
be - gel - gen - ker - mel - ne - ro - rum 

se - sit - te - til - ton 

Kamel- 
ort 

Erfri- 
schungj- 
getrttnk 

Ver- 
dienste 

nord- 
kaukos. 
Floß 

Fluß zum 
Ebro 

Neger- 
rund- 
dorf 

Solat- 
pflonze No ge- 

lier inr>efe 
Organe 

L 
▼ T Proio- 

erzäh- 
lung > 

T 

r 

frz. 
Kompo- 
nist > Laub- 

baum 

Vor- 
rols- 
raum 

Haupt- 
stodt V. 
Est- 
land 

ein- 
• ibhr. 
Werd 

Schick- 
sols- 
göttin 

f 
► 

r 

ehem. 
Grund- 
sfoff 

jud. 
Möd- 
chen- 
nome 

f 
► 

SUl2e ftjpsf- 
nome rlimmels" kö'per 

▼ 
► 

Hoch- 
land in 
Zentfol- asien 

Mo schi- 
rme nsatz 

schwin- 
deln ► 

T 
Stadt in 
Indien 

Fett 
versch. 
V/osser- 
tiere 

▼ 
► 

T 

r 

Netz- 
haut des 
Auges 

ddn. 
Avien- 
forscher 

? 
► Stadt irTi 

Tessin 

Hoch- 
gebirgs- 
schrtee 

dt. 
Kompo- 
nist 

f 
► Gegen- 

punk r d. 
Zenits 

Kfz-Z. Berg. 
Glod- 
boch 

► 
T 

Wüiren- 
inieln ► 

Fremd- 
won- 
reii: 
hoib 

früh. 
Ind. 
Minister 
Drösident 

▼ 
► 

r 

Mgr- 
shall- 
plan/ 
Abk. 

ge- 
mischte 
Speise 

f 
► Holbton 

Fluß zur 
Dorxiu 

\ Fleiß 
f 

► Skat- 
ausdruck 

türk. 
Titel 

▼ 
► 

r 
Längen- 
grad > 

T 

Blut- 
bohnen 

Bewoh- 
ner e. 
europ. 
Hplst. 

► Abk. 
für 
Sonto > 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutim- 
gen zu bilden: 
ak - aus - be - die - der - di - ent - fle - ge 
gel - ger - grund - gung - gung - haft - halt 
in - jä - kord - lap - le - lohn - men - nie 
pen - po - räum - rei - scha - sehe - sdilags 
sten - stück - ter - topf - tu - un - we - zieh 
zug 

1. jemand, der einen Wadisoldaten verfolgt, 
2. Zeidientinte, die man vom Körper abstrei- 
fen kann, 3. Anzahl der Volltreffer in einem 
Boxkampf, 4. Bezeichnung für einen Waggon, 
5. Vermählung, 6. Zimmereinrichtung, 7. Ar- 
rest für Rüpel, 8. Entgelt für Musiker, 9. Ver- 
kehr im Tunnel, 10. Tierprodukt, um das ge- 
feilscht wird, 11. nordeurop. Nomaden, die 
Kochgefäße benutzen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben einen Körperteil des Götz 
von Berliciiingen. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben ergeben eine Biersorte, 

da - Gnu - Od - Uz - Udo - so - oha 
Wal - roh 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kb5, Tf6, Lg6, g7, 

Sb2, Bd5, g3 (7) - Schwarz: Ke5, Db8. Th4, Sb4, 
Bb7, d7, g2 (7) 

Konsonantenverhau 
hnflßknprs 

An den riditigen Stelleii mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi über den 
Fleiß. 

Sdlüttelrätsel 
Rage - Mai - Kaste - Bart - Wien - Neid 

Neger - Rute 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavlsdies Kreuzworträtsel: 
- - K 
R R A 
-OB 
- D - 
M I 
ENT 
T - U 
ANN 

I 
S 

N T R 

REG 
E - A 
E - S - 
D E T - 

 LANNER-N 
ISAI--IRA-E 
-T-TASS--AP 
MADAM--HUMO 
-P-NISSE-IS 
GEHEGE-INN- 
-L-IONEN-EN 

Silbenrä^el: 1. Frischling, 2. Riesengebirge, 
3. Invemess, 4. Eselsohr, 5. Direktion, 6. Re- 
kord, 7. Idaho, 8. Chauvinismus, 9. Sofia, 10. 
Metropole, 11. Edelstein, 12. Tabelle, 13. Arro- 
ganz, 14. Niagarafälle, 15. Aluminium, 16. 
Dutzend = Friedrich Smetana / Die verkaufte 
Braut. 

Scfaüttelrätsel: Flor - Anker - Eifer - Reise 
Borste - Eder - Rebe - Furt - Reim - Otto 
Seine - Chinese - Hefe = Faerberfrosch. 

Silbendomino: baumstark - Starkstrom 
Stromstoß - stoßfest - Festzelt - Zeltmast = 
Mastbaum. 

Rätselglelcfaung: a) sciionen, b) Nen, c) K. o., 
d) Laden, e) Farre, f) Re, g) bieder, h) Eder, 
i) g. - X = schokoladenfarbig. 

Hier darf gestohlen werden: INFLATION. 
Koimbinatlonsrätsel: Xerxes. 
Schachaufgabe Nr. 42: 1. Db6-c6! (droht 2. 

De4 matt), Ke3xd4; 2. Dc6-c5 matt. 1 Lf8 
xd4; 2. Dc6-h6 matt. 1 Sc2xd4; 2. Dc6-cl 
matt. Es scheitert 1. Dc7 an Lxd4 und 1. Dd6 
an Sxd4. Eine luftige Stellung mit sdiönen 
Abspielen. 

Mixrätsel: ABIMELECH - NASENBEIN 
ALDEBARAN - KOPFSALAT - ORCHESTER 
NIETZSCHE - DIMENSION - ALABASTER 
= ANAKONDA. 

Uetteves Mlevlei 

Tabak für McElroy 

Kurzgeschichte von Martin Muiow 

- Ohne Worte - 

ISunte. ^/K.ischun0^ 
Jäger 

Treffen sidi zwei Männer im Wald. „Auch 
auf Wildscäiweinjagd?" fragte der eine, 

„Nein, auf Schmetterlingsjagd." 
„Ach herrje, wie lange muß das dauern, 

bis Sie eine anständige Mahlzeit zusammen 
haben!" 

Verlassen 
„Meine Frau hat mich verlassen." 
„Schlimm, schlimm? Was hat sie denn ge- 

sagt, als sie ging?" 
,rSitzt mein Hut richtig?" 

Kalt 
„Weshalb haben Sie sich denn von Ihrer 

Freundin getrennt?" 
„Weil jetzt die kalte Jahreszeit anbricht." 
„Das verstehe ith nicht." 
„Ist doch einfach. Im Sommer wollte sie im- 

wer ein Eis, um sich abzukühlen. Das war 
nicht allzu teuer. Aber im Winter wird sie 
einen Pelz wollen, um sich zu wärmen." 

VoIIautomatisdi 
Das riesige Passagierflugzeug ist gestartet, 

^ie Passagiere setzen sich entspannt zureÄt. 
Da ertönt eine weibliche Stimme aus den 
Bordlautsprediern: „Meine sehr verehrten 
Damen und Herren! Ich möchte Ihnen im 
Auftrag unserer Fluggesellschaft mitteilen, 
"aß Sie den ersten vollautomatischen Flug 
jnitmadien. An Bord befindet sich kein Pilot, 
aas Plugzeug wird durch einen Automaten 
Besteuert. Seien Sie ganz unbesorgt, es gibt 
Dei diesem System keine technischen Fehler... 
"isAen Fehler... nisdien Fehler... nisihen 
^®hler..." 

Vor seinem Bretterhaus saß McElroy, der 
alte Schotte, und rauchte aus der Pfeife, die 
noch von seinem seligen Großvater stammte. 

Da fuhr ein schwerer Straßenkreuzer den 
schmalen Weg herauf, der zu McElroys Be- 
hausung führte. Der Wagen hielt, und heraus 
sprang ein blendend aussehender junger 
Mann. 

„Guten Tag, Vater!" rief der Jüngling. 
McElroy rieb sich die Augen, die längst eine 

Brille verdient hatten, die aljer seit Jahren 
darauf verzichten muiiten, weil ihr Besitzer 
es aus Sparsamkeitsgründen so wollte. 

,.Ist es denn die Möglichkeit?!" rief er und 
nahm vor lauter Aufregung die geliebte Pfeife 
aus dem Mund. „Das ist doch .. 

„Ja, das ist dein Henry!" lachte der junge 
Mann und schüttelte dem Vater die Hände. 
„Da bin ich wieder! Weißt du noch, vor zehn 
Jahren - da war ich sechzehn Jahre alt!" 

McElroy nickte. 
„Da hatte ich dich ins Dorf geschickt, damit 

du mir Tabak holen solltest!" 

„Ja, ja", lachte Henry. „Und ich bin auch 
losgegangen - aber ich bin nicht zurückge- 
kommen. Ich hatte es satt, hier zu wohnen 
und arm zu sein. Ich wollte es zu etwas brin- 
gen. Und da bin ich per Anhalter nach Edin- 
burgh gefahren. Ich habe mir eine Stellung 
gesucht und habe hart gearbeitet und fleißig 

Tobt der Fahrer eines rasanten Sportwagens 
auf der Autobahn hinter seinem Steuer: „Hast 
du da noch Worte? Jetzt schau dir bloß mal an, 
wie dicht dieser Idiot da vor mir herfährt!" 

gespart. Heute habe ich es geschafft, Vater! 
Ich habe eine eigene Firma eröffnet und ver- 
diene viel Geld. Ich bin reich!" 

McElroy, der alte Schotte, lächelte ver- 
klärt, 

„Und nun bist du zurückgekommen, Henry!" 
sagte er. „Wie lieb von dir! Ich habe mir all 
die Jahre große Sorgen um dich gemacht. Doch 
nun zur Sache, Henry: Hast du den Tabak 
mitgebracht...?" 

Nette kleine Geschichten 

Modern 
Zwei weiße Forscher werden im afrikani- 

schen Urwald von Kannibalen gefangen- 
genommen. Als sie zitternd vor dem Häupt- 
ling stehen, sagt dieser: „Glauben Sie nur 
nicht, daß Sie bei uns in den Kochtopf wan- 
dern. Wir sind schließlich ein zivilisiertes 
Volk, das von Ihrem Land schon Entwick- 
lungshilfe bekommen hat." 

Als die beiden Forscher erleichtert auf- 
seufzen, fährt der Häuptling fort: „Bei uns 
wird nur noch gegrillt." 

Die andere Sprache 
„Weißt du, Ella, Willi gefällt mir, er spricht 

so ganz anders zu mir als die anderen Män- 
ner." 

„Nanu, hat er dir etwa eine Liebeserklä- 
rung gemacht?" 

Lachhaft 
„Wenn ich ein dummes Gesicht sehe, muß 

ich lachen." 
„Interessant, und wie rasieren Sie sich?" 

Liebe bei Tisch 
„Ottokar", sagte die junge Frau vorwurfs- 

voll, „du liebst midi nicht mehr! Früher hast 
du mir immer das größere Stücke Fleisdi zu- 
geschoben, jetzt nimmst du es selbst." 

„Das hat mit meiner Liebe nichts zu tun", 
erwidert der Ehemann. „Das liegt daran, daß 
du jetzt besser kodist. Früher war das Fleisch 
immer so zäh." 

Die gute Köchin 
Der Ehemann meckert wieder einmal über 

das Essen. Sie wurde wütend und sagte 
sdiarf: „Es gibt zwei Gerichte, die ich wirklidi 
gut kochen kann: Gulasch uncJ Wiener Schnit- 
zel." 

„Schön", sagte er, „und welches von beiden 
ist es heute?" 

Leicht 
Ein junger Mann wollte ein Mädchen küs- 

sen. Das wehrte sich: „Wer sagt Ihnen denn, 
daß ich mich so leicht herumkriegen lasse?" 

„Mein Fußballklub." 

Gefahren 
Die hübsche Petra fährt mit ihrem Freund 

im Auto ins Grüne. Vater,und Mutter sehen 
ihnen von der Wohnung aus nach. 

„Jetzt fährt sie schon wieder mit dem Wind- 
hund weg", sagt die Mutter seufzend. „Was 
bei dieser Raserei alles passieren kann!" 

Da meint der Vater: „Und erst beim Par- 
ken!" 

„ ... und mit diesem Handgriff schlingen wir 
den Teig mühelos zu einer Brezel!" 

Heiteres 

aus Schulaufsätzen 
„Wenn es friert, zieht sich das Quecksilber 

des Thermometers an einen Ort zurüdc, den 
man mit Null bezeichnet." 

„Ein gesunder Bauemstand ist wichtig, denn 
nur gesunde Bauern erzeugen gesundes Vieh." 

„Nomaden sind Leute, die sich immer nur 
kurze Zeit an einem gewissen Ort aufhalten." 
„Im alten Griechenland durften die Frauen 

nicht ins Theater, denn die Griechen waren 
der Ansicht, daß eine Frau ins Haus und nicht 
ins Theater gehöre. Und weil die Frauen nicht 
dabei waren, gestaltete sich alles viel lustiger." 

Buchstabieren 
„Balduin, wie buchstabierst du das Wort 

.Physiker'?" 
„V-ü-s-i-g-g-e-r." 
„Aber nach dem Duden wird das Wort ganz 

anders buchstabiert." 
„Das mag schon sein, aber Sie haben mich 

gefragt, wie ich es buchstabiere, Herr Leh- 
rer." 

Idealismus 
Der Schriftsteller Ernest Hemming- 

way wurde einmal von einem Reporter 
gefragt, was er unter einem Idealisten 
verstehe. 

Hemmingway erwiderte: „Ein Idealist 
ist ein Mensch, der aus der Tatsache, 
daß die Rose besser riedit als der Kohl, 
scMießt, eine Suppe aus Rosen müsse 
besser schmedcen als eine Kohlsuppe." 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bliclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschätl tür ElJttrolechnIk (vorm Werner) 

Ausfuhrung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elektro Gerdten u. -Lampen 
Kundendienst 4-techn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg 
Wfirme-Pumpen 
ISOVerletlungen 

607 Lanflen/Hossen « 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverg lasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Lassen Sie Ihre 
PELZE 
letzt fachmännisch reparie- 
ren und modernisieren 

S- "KtU 
Bahnstr, 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverblndlictier Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschlft für modama Auganoptik 

JtJRQ C3CD 

«UGENePTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen - Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Friseursalon 

Peter Herfurth 
BahfMtraiAc 86 6070 Landen 

T«L 06103/2 37 09 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgass« 14 •ff 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langenar SteInmatzbetrIeb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 1B4, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In r^lcF^r Auswahl 
DameiQcQ&ftdselUeiclung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargass« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Hest- und Einzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ' Omamantglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturvarglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen: 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörlalder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

natuiteine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnatraBe 112 

UNGEN 

ßlBlSBACH 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 30.10. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis 
Frau Dr. Schulz, Darnnstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 
So., 31. 10. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr In der Praxis 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 
ML, 3.11. von 12 bis 7 Uhr 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa.,'30.10. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 31.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 1.11. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Di., 2.11. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mi., 3.11. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Dd., 4.11. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 5.11. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
30731. 10. 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 3.11. 82 
Dr. Bischofs, Dreieich-Offenthal, 
Tel. 0 60 74 / 6 76 39 

Apothekendienst 
Sa., 30.10. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, Hauptstr. 37, 
Tel. 3 30 85 

So., 31.10. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Mo., 1.11. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 2.11 Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mi., 3.11. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Do., 4.11. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Fr., 5.11. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

fürden Kr»te Off«nb«ch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
30731.10. und 3.11. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 30.10. Apotheke am Bahnhof 
So., 31.10. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 1.11. Egelsbach-Apotheke 
Di., 2.11. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, 
Langen 

Mi., 3.11. Apotheke am Bahnhof 
Do., 4.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Fr., 5.11. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
30J31. 10. und 3. 11..82 
Joachim Heringslake, Egelsbach, 
Ernst-Ludwlg-Str. 29, Tel. 0 61 03 / 4 91 91 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Paul Schmitt, Obertshausen 2, 
Birkenwaldstr. 5—7, 
Tel. 0 61 04/7 31 10 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Oachdeckermelstertwtrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudelioratlon Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 2 16 80 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte ^rt>estellen' 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

OUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lacklenjng 
Inhaber Hans Beck 
l^alermeisier 
6070 Langen, Heinricfistraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
'Telefon 0 61 03/2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... audf ab Größe 44 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise Ideih, 
da geilt man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
Nordendstraße 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

■Biöaii. 
Glis/A 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
FenstBr und Türen . 
Hebeschjebelüranlagen 
Haustüren '' - 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterfoau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Intl. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amfgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Scfiirme und Lederwareti. 
Darmstadler Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, S««-Üt>erlütirung«n 

Sarglagar - SterlMwäscha — Zlaiurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haust>esucti 
Fatii-gasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELI\/IUT FRANK QartenbautMtrIeb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
Ideinen Preisen 

Friedhofstrafte / Ecke vor der Hohe. Langen. Tel. 26127 
Bahnstrafte 44. Egelsbach. Tel. 43177 

R. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preusslet 

Fensterbau • Schreinerei 
m H Wir Urtiotn: HoIx Fanster • KunststoH Fan- 
I ■ sl9r • Aiu Fanster • Hauslüran • Zimmartüran 

pmgH Kostenlose Beratung und Information. 
> Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 21880 
über ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees 
Teezubehör und Teegeschirr jn groBer Aüsvi/ahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Biicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Rudolf Freudenthaler 

Elektrö - Meister 

Regeltechnik für Heizung • Klima ■ Lüftung 
Beratung ■ Planung ■ Verkauf • Montage 
Wassergasse 7 ■ 6070 Langen • Tel. 2 3162 

Geschenkehaus Dröll 

Teppichboden - Service 

Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Metzgerei 

Cebr, TruUen 
DLG-prämlerte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

ff 15^ Das Pelzfachgetchlift 
Mit üt>er IS Jahren 

Gt^^PELZMODEN 
Neuanfertigungen und Xnderungen werden 
in eigener Wericftatt nadi Mali angefertigt 
6073 Egelsbach Schulstraße 9 Tel. 06103/42538 

Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
Tepplchboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RmtdaU Dornbusch 13 - 6072 Drelelch . O I nun OREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

I>ef , 
Iriseur-.Salon 
rUr Damen, 
Herren und Kinder Im Folklore-Stll, chic und preiswert 

Blusen • Röcice 
Klelder-Modeschmuclc 

Bahnstraße 47 • 6073 Egelsbach 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche Silvester-Reise 

vom 25. 12 1982 bis 4. 1. 1983 
11 Tage Portoroz/Jugoslawlen C7Q 
Reisepreis Incl. Halbpens, ab DM Or Oy* 

BECKER  
.^REISEN 6070 LANGEN 

«"BUK HEliM + 
WUUF GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr, 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Stadthaiie Langen 
Fr., 29. 10., 20 Uhr 
Meine Nichte Susanne 
Sa., 30. 10., 20 Uhr 
Von Miusen und Menschen 
Di., 2. 11., 15 Uhr 
Frau IHolle (Kindertheater) 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mo., 1. 11., 20 Uhr 
Treppauf — Treppab 

Treppauf — Treppab 
Sa., 6. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer (Opet) 
Sa., 6. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Treppauf - Treppab 

Städtische Bühnen Franicfurt 
Oper 
Sa., 30. 10., 19.30 Uhr 
Die Hochzelt des Figaro 
So., 31. 10.. 19.30 Uhr 
Jenufa 
Mo., 1. 11., 19.30 Uhr 
Pariser Leben 
MI., 3. 11., 19.30 Uhr 
Alda (Ital. Spr.) 
Do., 4. 11., 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Fr., 5. 11., 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Sa., 6. 11., 19.30 Uhr 
My fair Lady 
So., 7. 11., 19.30 Uhr 
Tosca (Ital. Spr.) 

Schauspiel 
Sa., 30. 10., 19.30 Uhr 
Onkel Vanja 
So., 31. 10., 19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 
Mo., 1. 11., 19.30 Uhr 
Amphltryon 
Mi., 3. 11., 19.30 Uhr 
Minna von Bamhelm ir- 
Do., 4. 11., 19.30 Uhr 
Oer Reigen 
Fr., 5. 11., 16.00 Uhr 
Amely, der Bliier und der König 
auf dem Dach 
Sa., 6. 11., 19.30 Uhr 
Amphltryon 
So., 7. 11., 16 Uhr 
Amely, der Biber und der König 
auf dem Dach 
Mo., 8. 11.. 19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 

Kammerspiei 
Sa., 30. 10.. 20.30 Uhr 
Klassenfeind 
So., 31. 10., 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Mo.. 1. 11., 20.00 Uhr 
Bambule 
Do., 4. 11.. 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 
Fr., 5. 11., 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Sa.. 6. 11., 20.00 Uhr 
Bambule 
So.. 7. 11.. 20.00 Uhr 
Bambule 

Inh. 
W. Gernandt 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 • Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpnanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 ■ 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Burgkeiler Dreieichenhain 
Fr., 5. 11., 20 Uhr und 
So., 7. 11., 20 Uhr 
Sharon Mc NIght 
Sa., 6. 11.. 20 Uhr 
Über die Llel>e 

Staatstheater Darmstadt 
Mo., 1. 11., 20 Uhr (Kl. H.) 
7. Konzerl 
Di., 2. II., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Was ihr wollt 
ML, 3. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Die Verfolgung und Ennordung 
Jean Paul Marats 
Mi., 3. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Albert Herring (Oper) 
Do., 4. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Nabucco (Oper) 
Do., 4. 11., 15.00 Uhr (Kl. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
Fr., 5. 11., 11.00 Uhr (Kl. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
Fr., 5. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Was Ihr wollt 
Fr., 5. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Anatevka (Musical) 
Sa., 6. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
Sa., 6. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Entführung aus dem Serall (Oper) 

Staatstheater Wiesbaden 
DL, 2. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Domröschen (Ballett) 
Di., 2. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Mi., 3. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Emllla Galottl 
Mi., 3. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Schwarzes Theater Die Verwandlung 
Do., 4. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hansel und Gretel (Oper) 
Do., 4. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Egmont 
Fr., 5. 11., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwarzwaldmädel (Operette) 
Fr., 5. 11., 19.30 Uhr (Kl. H.) 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB . 
Solmische WeiherstraBe 7 • 6072 Orelelch Oreieichenhain 

Telefon 06103/84628 

Eine wahre 

FUNDGRUBE 
für alle Helm- und Handwerker 

Goethestraße 22 • 6070 Langen • TeL22115 

MM, u, MUlter Schuhmachermeister 
• Sehuh-S*rvle* • 

Reparaturen rund um den Schuh-Vertcauf 
von Damenhandtaschen und Kleiniederwaren 
Dorotheenstr,, 6072 Dreleich-Drelelchenhaln, 

Telefon 06103/85240 

Aktuelles _ gi^e wahre 
In unserem Fundgrube 

Stöbern und entdecken Sie mehr bei uns! 

PaiiM PIsiaeh- u. Wuratwaran 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain • Fahrgasse 33 • Tel. 813 04 

6072 Dreleich-Dreielchenhaln Fahigasse 36—38 
Eigene Parkplatze Ab sofort Mittwoch nachmittag geöffnet 

Freizeit-Moden Saloppe 
für die Dame und den Herrn 
Anzüge ■ Blusen ■ Nkskis ■ Pullis 
Hosen u.v.m. zu günstigen Preisen 

Ctty-Moä»n 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen, 
Telefon 06103/29512 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 DreieichBreielchenhaln, Tel. 06103/86710 

Klaus Gerneth 
Blumengeschäft 

Fleurop-Dlenst • Gartenbau • Grab- 
anlagen und -pflege ■ Kranzbinderei 

Bahnstraße 10 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49065 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Fahrgasse 35 
Telefon (06103) 8 7335 

Uhren Schmuck 
> Bärenz 

INH. W. HOFFMANN 
Ihr Fachgeschäft am Platze 

Hainer Chaussee 94 
6072 Dreleich-Dreielchenhaln 

Telefon 06103/85828 

Autorisierter Salon 

Fahrgasse 42 — Dreieich 
Telefon 06103/84501 

Isoliermaterial für Vollprogramm für Außenisolierung 
Würms-, Kälte-, Schallschutz Dachisolierung 
Montage • Beratung • Verkauf Helzungslsollerung 
Ihr Partner für Energleelnsparung Farben, Tapeten 

Isolier- Kontor Fritzsche 
Alberusstraße 14'—16 • 6072 Drelelch-Sprendlingen ■ Telefon 8 29 71 

Otto 
Recktsnwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungert 
Spenglerel,Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Malermeister 
• Vollwlrmaachutz 
• Fassadenanetricti 

frS * Tapaslerarbeltan 
J • Anatricli und Varputz 

• QarUatbau 
OffenthalerStr. 5 • Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Jeans & Freizeltkleidung 
6073 Egelsbach Kurt -Schuitiacher - Ring 25 

Tel06103/49290 Langen ■ Nordendatr. 11 • TeL 06103/2 3141 

Gernarcic 
Fmrbrnn' 
Lmonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

QmbH. 
BauatoIfgroBhande: 

TeL 06103/85021 
I • 6072 Drelelch 

Contalnerdlenst 

Versicherungs-Gesellschaften 



(8. Fortsetzung) 
Ruth nahm die Antwort als Verabsdiiedung 

und stand auf. Als sie sich zum Gehen wenden 
wollte, fiel ihr etwas ein. „Wie kann Idi mich 
mit Ihnen in Verbindung setzen?" fragte sie. 
„Um Sie wissen zu lassen, wie Ich niidi ent- 
schieden habe.. ." 

Ein paar arabisdie Sätze gingen hin und 
her, dann schrieb der Sekretär etwas auf ein 
Blatt seines Notizblocks, riß es heraus und 
übergab es Ruth. „Rufen Sie bitte diese Tele- 
fonnummer an", erklärte er dazu. 

Ruth neigte den Kopf, der Sekretär ver- 
beugte sidi, der Mächtige auf dem Diwan legte 
di« Hand an die Stirn. 

Draußen vor der Tür standen noch die bei- 
den Wäditer in den gestreiften Burnussen. 
Einer von ihnen hatte nodi das sdiwarze Tudj 
in der Hand. Sie ließ es gesdiehen, daß er es 
um ihre Augen legte. 

* 
Es war Andr^, der auf Ruths Klingeln die 

Tür öffnete. „Gräce ä Dieu!" sagte er und zog 
sie an beiden Händen herein. In seiner Auf- 
regung spradi er französisch. Sonst sagte er 
nidits. 

Jetzt war auch Madame Costal da. Sie legte 
den Arm um Ruths Schultern und sah ihr prü- 
fend ins Gesidit. „Wie konnten sie nur weg- 
gehen, ohne mir etwas zu sagen?" fragte sie 
vorwurfsvoll. 

„Ich dachte, Sie wären ganz froh, midi los 
zu sein." 

„Wie konnten Sie das denken?" 
Ruth zögerte, dann spradi sie es dodi aus. 

„Wegen Isabel." 
Das braune Gesiditdien wurde nodi eine 

Sdiattierung dunkler. „Es ist etwas daran", 
gab Madame Costal zu. „Aber vorhin, wie wir 
für Sie Angst gehabt haben, habe idi einge- 
sehen, daß Sie nidits dafür können." 

Im Zimmer beriditete Ruth über ihr Aben- 
teuer. Zum Schluß legte sie Mortimers Bot- 
sdiaft vor. 

„Neunzehn Punkte", sagte Andr6 verwun- 
dert. „Was bedeutet das?" 

„Es sind neunzehn kleine Rubine, die einen 
Kreis auf einer Puderdose bilden. Mein Mann 
hat mir diese Puderdose geschenkt, vor un- 
serer Abreise. Idi habe damals die Rubine 
gezählt und im Spaß moniert, daß es ausge- 
rechnet neunzehn und nicht zwanzig sind." 
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„Auch das ist mir unklar", antwortete Ruth. 
„Seine Antwort läßt nidit unbedingt darauf 
sdiließen." 

„Und Sie haben nidit die mindeste Vorstel- 
lung, worin das Geheimnis der neunzehn 
Punkte besteht?" 

„Nicht die mindeste." 
„Las.sen Sie mich nadidenken." 
Nachdem Andr6 eine Weile geraudit hatte, 

war er zu einem Ergebnis gelangt. „Ich ver- 
mute, der versdilüsselte Hinweis bezieht sidi 
nidit allein auf die neunzehn Rubine, sondern 
auf die Puderdose im ganzen. In der Dose 
könnte etwas versteckt sein." 

„Zum Beispiel?" 
„Zum Beispiel ein Mikrofilm mit widitigen 

diemisdien Formeln." 
„Was nützt uns alles Herumrätseln", sagte 

sie unglücklidi. „Da die Dose verloren ist, 
kann uns audi ihr Inhalt nicht helfen." 

„Wir müssen versuchen, sie wiederzufinden." 
Ruth riß die Augen auf. „Wo wollen Sie 

nadi ihr .sudien?" 
„In der Altstadt. Bei irgendeinem der ma- 

rokkanisdien Goldwarenhändler müßte sie 
gelandet sein." 

Sie betraten die Medina durch eines der bei- 
den Tore, die vom Gran Socco in die Einge- 
borenenstadt führen. Nach wenigen Schritten 
waren sie mitten im Orient. Das Gewimhiel 
von Händlern, Bettlern, Teppichverkäufern, 
verschleierten und unversdileierten Frauen, 
lastentragenden Männern und nach Platz 
schreienden Eselstreibern sog sie förmlich in 
sie hinein. Ruth hatte ihr europäisches Kostüm 
an, auf den Rat Andres, der gemeint hatte, im 
Getriebe der Bazarstraße würde sie damit 
überhaupt nidit auffallen. 

Überall da, wo Goldwaren und Sdimudc 
ausgelegt waren, traten sie ein, auch in einige 
größere Bazare, deren Warenangebot sich tief 
ins Innere der Gewölbe erstredete. Es war 

Beide Händler sprachen auf Andr£ ein. 

„Und weiter?" 
„Weiter v/eiß ich audi nicht. Ich habe sofort 

verstanden, was er mit den neunzehn Punkten 
meint, aber was es für eine Bewandtnis mit 
ihnen hat, ist mir unklar." 

„Haben Sie die Puderdose noch?" 
„Eben nicht! Sie ist mir gestohlen worden, 

in jener Nacht, die ich in dem arabischen Ho- 
tel verbradit habe." Etwas von der Panik, die 
sie beim Lesen des Zettels gepackt hatte, kam 
zurück. „Stellen Sie sidi dodi vor", rief sie 
verzweifelt, „idi hatte das Mittel in der Hand, 
durch das Mortimers Freiheit erkauft werden 
kann - und ich habe es verloren!" 

Andr6 hatte dicke Falten auf der Stirn. 
„Nehmen Sie denn an", fragte er, „daß Mr. 
Barklay den Preis für seine Freiheit zu ent- 
richten wünsdit?" 

beinahe Mittag, bis sie so das ganze Laden- 
viertel systematisdi durchforscht hatten, leider 
ohne den erhofften Erfolg. Sie waren jetzt an 
der Kasbah, dem Festungsteil der Altstadt, 
angelangt. „Kaffeepause im Sultanspalast!" 
ordnete Andr6 an. Er sah, daß seine Begleite- 
rin ziemlich ersdiöpft war. 

Die obere Terrasse des Sultanspalastes war 
zu einem eleganten maurischen Caf6 ausge- 
baut. Durdi die verglasten Wände hatte man 
Ausblick auf die Stadt, den Hafen und das 
Meer. Andr6 madite den Erklärer, aber sie 
war abwesend und niedergesdilagen. „Nodi 
sind wir nidit am Ende", sagte er tröstend. 

Ruth blieb skeptisch. (,Was für Möglidikei- 
ten gibt es denn noch? Wir sind doch schon 
überall gewesen." 

„In der Mellah noch nicht." 
„Mellah? Was ist das?" 

Zurück in die Bazarstraße 
„Das Judenviertel. Die besten Goldwaren- 

händler sind Juden. Auch die solidesten. Trotz- 
dem möchte ich, ehe wir in die Mellah gehen, 
noch etwas anderes versuchen. - Die beiden 
Kapuzenmänner, die -Sie ausgeraubt haben, 
waren doch Marokkaner, nicht wahr? Deshalb 
glaube ich immer noch, daß sie die Beute in 
der Medina bei ihren Glaubensgenossen an 
den Mann gebracht haben." 

Zurück in die Bazarstraße, in das Aroma 
des Orients, zusammengesetzt aus dem Duft 
von Räucherstäbchen, Gewürzen, Leder und 
frischgeschnittenem Zedernholz. Die Wohl- 
gerüche Arabiens... Ruth fühlte sich an den 
Geruch in der geheimnisvollen marokkani- 
sdien Villa erinnert. 

Bei einem Händler, der neben gebrauchten 
Fotoapparaten, Brillengestellen, Grammophon- 
platten und Kochtöpfen auch allerlei Schmudt- 
gegenstände feilhielt, traten sie ein. Der Kauf- 
mann erinnerte sich natürlich, daß die beiden 
Europäer schon vorhin längere Zeit vor seinen 
Auslagen verweilt hatten, und näherte sich 
mit erwartungsvollem Gruß. Andr6 sprach 
ihn arabisch an. Der Händler zeigte sich leb- 
haft Interessiert. 

Zunädist wurden die Kunden gebeten, in der - 
hinteren Abteilung des Ladens Platz zu neh- 

men. Ein kleiner Junge wurde ausgesandt 
und kam mit drei Gläsern Minztee zurück. 
Mit ihm kam ein jüngerer Mann in blauer 
Djellabah. Nach der Art, wie der Kaufmann 
mit ihm sprach, vermutete Ruth, daß es sein 
Sohn war. 

Der jüngere Mann entfernte sich wieder, 
und die Zurückbleibenden gaben sich dem tra- 
ditionellen Teegespräch hin. 

Die erste Frage des Kaufmanns galt natür- 
lich den Kindern des Paares. Andr6 gab die 
Zahl mit vier an und versicherte, sie seien 
sämtlich gesund und gut entwickelt. Danach 
war die Gesundheit der verehrten Eltern, 
Großeltern und Geschwister an der Reihe. 
Mit großer Beruhigung vernahm der Händler, 
daß auch diese sich bester Gesundheit er- 
freuten. Jetzt war es an Andr^, die gleichen 
Fragen zu stellen und die gleichen Antwor- 
ten zu erhalten, nur daß bei dem Marokka- 
ner selbstverständlich noch eine erklecklidie 
Zahl von Enkelkindern zu berücjcsichtigen 
waren. Er war nodi dabei, ßie an den Fingern 
abzuzählen, als draußen vor der Tür der blaue 
Djellabah seines Sohnes sichtbar wurde. Der 
Händler entsdiuldigte sich und ging hinaus. 

Als er wieder hereinkam, brachte er gute 
Nadiridit. Es werde wohl möglidi sein, eine 

Puderdose, wie Madame sie sidi wünsche, zu 
besorgen. Zum Preis von fünftausend Dirham. 

Der Preis war gesalzen. Nach Ruths Schät- 
zung das Doppelte von dem, was die Puder- 
dose in England gekostet hatte. Sie sah Andr6 
an. Er hatte ein ausdrucksloses Pokergesicht 
aufgesetzt. Erst müßte man das Sdimudcstück 
sehen, sagte er, dann könne man über den 
Preis reden. Beide Händler sprachen auf ihn 
ein. Andr6 gab einsilbige Antworten, und 
schließlich lag ein in Seidenpapier eingewik- 
kelter runder Gegenstand auf der Hand des 
Kaufmanns. Die Hülle fiel, zum Vorschein 
kam Ruths Puderdose mit dem Ring aus 
neunzehn kleinen Rubinen. Sie mußte an sich 
halten, um nicht nach ihr zu greifen. 

Andr6 sah sie fragend an. 
„Sie ist es", sagte Ruth. 
Andr6 nahm die Dose aus der Hand des 

Kaufmanns, drehte sie hin und her und legte 
sie auf den Tisdi, „Fünfhundert Dirham." 

Das Feilschen sdiien kein Ende nehmen zu 
wollen. Die Worte blieben Ruth unverständ- 
lich, doch sie erkannte, daß Vater und Sohn 
äußerst hartnäckig waren. Sie sah es an An- 
dres Gesicht, das immer finsterer wurde, und 
plötzlich wechselte er von der arabischen in 
die französische Spradie über. „Diese Dose ist 
das Eigentum von Madame", erklärte er mit 
schmalen Lippen. „Sie ist ihr gestohlen wor- 
den - das wissen Sie so gut wie ich! Madame 
ist bereit, Ihnen eine Belohnung von tausend 
Dirham zu zahlen, und nicht einen Dirham 
mehr. Haben Sie midi verstanden?" 

Die Einwendungen, die das Händlerpaar zu 
machen versuchte, bewiesen, daß sie recht gut 
verstanden hatten. Andr6 schnitt die weitere 
Diskussion ab, indem er aufstand. „Tausend 
Dirham oder die Polizei", sagte er hart. „Ent- 
sdieiden Sie sich!" 

Die Antwort war ein zweistimmiges Pro- 
testgeschrei. Andr6 nahm Ruth an der Hand 
und verließ mit ihr den Laden. Erst an der 
nächsten Ecke holte der in der blauen Djel- 
labah sie zurück:. 

* 
Alles Weitere mußte warten, bis sie zu 

Hause waren. Dann dauerte es aber nidit 
lange, bis das Geheimnis der Puderdose ge- 
lüftet war. Sogar wörtlich genommen, denn 
sie hatte einen doppelten Boden, dessen inne- 
ren Teil Andr6 mit Hilfe eines Taschenmes- 
sers abhob. Auf dem freigelegten unteren Teil 

des Bodens klebte ein winzig schmaler Zel- 
luloidstreifen, so lang wie der Durchmesser 
der Dose und etwa einen Millimeter breit. 

„Sieht aus wie ein Mikrofilm", sagte Ruth. 
„Ist es audi", bestätigte Andr6. „Wollen 

wir ihn herausnehmen?" 
„Bitte nicht", antwortete Ruth unbehaglich. 

„Wir wollen lieber nidits berühren." Die Be- 
iFriedigung, zu der nach dem Erfolg des heuti- 
gen Tages Anlaß gewesen wäre, wollte sidi 
nidit einstellen. 

Andr6 drückte stumm den inneren Deckel 
wieder fest. Als er Ruths unglückliches Ge- 
sicht sah, sagte er: „Es kann durchaus alles 
mit rechten Dingen zugehen. Nehmen wir an, 
Ihr Mann hat eine Erfindung gemadit und 
wollte sie auf diese Weise davor schützen, 
in falsche Hände zu geraten." 

Ruth lächelte bitter. Mit so billigem Trost 
war ihr nicht zu helfen. „Warum hat er mir 
dann nichts davon gesagt? Warum die fal- 
schen Pässe und die ganze Heimlichtuerei?" 

Darauf wußte auch er keine Antwort. Statt 
dessen wandte er sich den aktuellen Fragen 
zu. „Wie geht es jetzt weiter? Auf keinen Fall 
würde ich den Film dieser Räuberbande aus- 
händigen," 

„Das habe idi audi nidit vor. Zumindest 
nidit, ehe ich mit meinem Mann gesprochen 
habe. Ich werde verlangen, daß man midi zu 
ihm bringt. Jetzt habe ich etwas in der Hand, 
wodurdi ich Drude ausüben kann." 

Die Klingel des Telefons unterbradi Ihre 
Beratung. Es war Andres Beauftragter, der 
Privatdetektiv. Er hatte inzwisdien festge- 
stellt, daß über die Telefonnummer, die Ruth 
aus der geheimnisvollen Villa mitgebradit 
hatte, ein arabisches Caf^ in der Medina zu 
erreidien war. 

„So etwas Ähnliches habe ich erwartet", 
sagte Andr6 zu Ruth. „Die Kidnapper bleiben 
inkognito." 

„Dann bleibt mir also nichts übrig, als die 
Nummer anzurufen und mich wieder an Ir- 
gendeinen Treffpunkt beordern zu lassen." 

„Langsam, langsam!" wehrte Andr4 entsetzt 
ab. „Das will gut überlegt sein. Es gefällt mir 
gar nicht, daß Sie sich zum zweitenmal in die 
Hände dieser Banditen begeben wollen." 

„Idi bin audi nidit erpidit darauf - aber 
wissen Sie etwas Besseres?" 

Nach angestrengtem Überlegen madite er 
einen Vorschlag. „Wir gehen jetzt einfadi di- 
rekt zu Abdul Mansur und versuchen heraus- 
zubekommen, ob er es ist, der hinter der gan- 
zen Geschichte steckt. Wenn ja, dann hat 
wenigstens das Verstedespiel ein Ende." 

„Und wenn er sidi nidit spredien läßt?" 
„Dann können wir audi daraus Sdilüsse zie- 

hen." 
„Also gut - wann gehen wir?" 
Morgen. Für heute haben wir, glaube ich, 

genug geleistet." 

Eine Araberin ais Vorzimmerdame 
Was für London oder Frankfurt die City, 

ist für Tanger der Place Mohammed und seine 
Umgebung. Hier residierte audi Abdul Man- 
sur im obersten Stockwerk eines modernen 
Bürohauses. Im Erdgesdioß war eine Bank, 
die anderen Stockwerke waren von einem Mi- 
nensyndikat, einer Baufirma, einer Companie 
für Südfruchtexport und versdiiedenen ande- 
ren Unternehmen besetzt. „Die Bank gehört 
Mansur", erklärte Andr6, „und die anderen 
Firmen mehr oder minder ebenfalls." 

Sie fuhren im Lift hinauf. Costal in seinem 
korrekteri Anzug, Ruth in Djellabah, Kapuze 
und Gesichtsschleier gehüllt. Sie war der 
Meinung gewesen, daß es von Vorteil sein 
könnte, nicht gleich erkannt zu werden. 

Oben gab es einen Warteraum. „Was halten 
Sie davon", fragte Costal, „wenn idi zuerst 
allein hineingehe? Ob ich Sie als Knalleffekt 
dann auch nodi ersdieinen lasse oder niciit, 
wird sich aus der Entwicklung der Dinge 
ergeben." 

Ruth setzte sich also bescheiden wie eine 
echte Mohammedanerin in eine Edee, während 
Costal sich zum Sekretariat Mansurs durdi- 
fragte. Die Vorzimmerdame, auf die er dort 
stieß, war eine Araberin, aber in weißer Bluse 
und grauem Plisseerock ganz europäisch ge- 
kleidet. Sie erwies sich sogleidi als perfekte 
Sekretärin und erklärte, der Chef könne 
keine unangemeldeten Besudier empfangen. 
Costal war auf diesen Besdieid bereits gefaßt 
gewesen. Er zückte eine Visitenkarte, ergänzte 
sie durch einen Zusatz; „Im Auftrag von Mrs. 
Barklay", erbat einen Briefumschlag, legte die 
Visitenkarte hinein, klebte den Ums(^lag zu 
und überreidite ihn mit einer knappen Geste 
in Richtung des Chefzimmers der perfekten 
Sekretärin. 

Die Marokkanerin war beeindruckt. Mit 
schwingendem Plisseerock eilte sie hinein. 
Costal sah interessiert hinter den Beinen her. 
Die Beine der Tänzerin Aisha waren das 
nidit, dessen war er sidier. Das bebrillte Ge- 
sicht hätte Maskerade sein können. 

Als die Sekretärin zurückkam, blieb die Tür 
für den Besudier offen. Er betrat einen Raum, 
der sich durdi nichts von dem Büro eines 
europäischen Managers untersdiied. Mäditiger 
Sdireibtisdi mit Telefonapparaten, Drude- 
knöpfen, Diktiergerät; an der Wand grafls^e 
Darstellungen. Abdul Mansur erhob sich hin- 
ter dem Säreibtisch und wies auf den gegen- 
überliegenden Besudierstuhl. „Was führt Sie 
zu mir?" fragte er gesdiäftsmäßig. Dann sdiob 
er mit lässiger Bewegung den Silberkasten 
mit Zigaretten über die Tischplatte. 

Wenn du das nicht wüßtest, hättest du midi 
gar nicht vorgelassen, dadite Costal für sidi. 
Immerhin - für einen Orientalen war die Er- 
öffnung erstaunlich direkt. Zuviel durfte man 
audi nidit verlangen. 

Ehe er antwortete, nahm er in Ruhe eine 
Zigarette aus dem Silberkasten und - stedete 
sie an. Er hatte einige Erfahrung im Umgang 
mit marokkanlsdien Geschäftsleuten. Der ihm 
gegenübersaß, war zweifellos eine Klasse für 
sidi. Er sah gut aus, bartlos, die sdiwarzen 
Haare glatt und sorgfältig frisiert; der ele- 

gante helle Anzug kleidete'ihn ausgezeichnet. 
Sein braunes Gesidit war gepflegt und fast 
faltenlos. 

„Ich bin ein Freund von Madame Barklay", 
erklärte Costal. „Idi bin gekommen, um fest- 
zustellen, ob Sie an einer bestimmten Sadie 
interessiert sind." 

„Was für eine Sache ist das?" fragte Mansur 
im Ton hbflidien, aber nicht übermäßigen 
Interesse. 

„Etwas, das ihr Mann ihr in Verwahrung 
gegeben hat. Er repräsentiert einen großen 
Wert - für den, der es zu gebrauchen ver- 
steht." 

Der Marokkaner ließ die Lider halb über 
die Augen sinken. „Idi finde es sonderbar", 
sagte er halblaut, als spredie er mit sidi 
selbst. „Warum kommt Barklay nidit selbst? 
Warum schidet er seine Frau vor und diese 
wieder einen Monsieur" - er nahm die Visi- 
tenkarte vom Tisdi und ließ sie wieder fallen 
- „Monsieur Costal?" Sich zurüdelehnend 
schlug er die Arme übereinander, wobei er 
den versdileierten, von der Außenwelt abge- 
kehrten Blick beibehielt. Übrigens sprach er 
ein müheloses, korrektes Französisdi. 

Costal frohlodete. Also war Mansur der 
Mann, mit dem Barklay in Verbindung ge- 
standen hatte! Die Information war riditig 
gewesen! 

„Barklay kann nidit selbst kommen", ant- 
wortete er. „Er ist seit dem Tag seiner An- 
kunft in Tanger verschwunden." 

„Versdiwunden? Was heißt das?" 
„Entführt, versdüeppt, gekidnappt - wie Sie 

wollen. Direkt vom Flugplatz weg. Ich dachte, 
Sie wüßten es?" 

Mansur antwortete nidit, aber die Art, wie 
er die Kiefer aufeinanderpreßte, überzeugte 
Costal mehr als eine Versidierung, daß er es 
nidit gewußt hatte. „Direkt vom Flugplatz 
weg?" fragte er. Costal begnügte sidi damit, 
zu nicken. 

Mansurs Gesicht erstarrte zur Ausdrudcs- 
losigkeit. Indessen fand Costal neuen Grund, 
erfreut zu sein. Da Mansur offenbar nichts mit 
der Versdileppung zu tun hatte, konnte man 
hoffen, den mächtigen Mann als Verbündeten 
zu gewinnen. „Es sdieint, daß Ihr Nachrich- 
tendienst nicht gut gearbeitet hat", sagte er 
bedäditig. „Statt dessen sdieint jemand anders 
auffallend gut über Ihre eigenen Pläne unter- 
riditet zu sein. So gut, daß er sie durch die 
Versdileppung des Engländers durdikreuzen 
konnte..." 

„Wer ist dieser jemand?" fragte Mansur. 
„Wir wissen es nidit." Costal überlegte einen 

Augenblick, ehe er weiterspradi. „Aber wir 
sind überzeugt, daß wir es mit Ihrer Hilfe 
erfahren werden." 

„Ist es das, was Madame Barklay von mir 
will?" 

„Nicht allein das, Abdul Mansur. Madame 
Barklay hofft, daß Sie die Macht, die Allah 
Ihnen verliehen hat, dazu gebrauchen wer- 
den, ihren Mann zu befreien. Und, falls Ihnen 
das beliebt, die Räuber zu bestrafen .. 

(Fortsetzung folgt) 
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,Kvichen-direkt 

Auf den Spuren der Inkas 
Im Herbst 1981 unternahmen Dipl. Ing, Erwin 

Hosemann und seine Frau Ilse eine Reise in die 
fernen südamerikanischen Staaten Bolivien und 
Peru. Von dieser Reise brachten sie eine Fülle 
von Informationen, Dias und Originalmusiken 
mit, die sie zu zwei Tonbildschauen zusammen- 
stellten. 

Der Dia-Vortrag über Peru ,,Auf den Spuren 
der Inkas" wird am Mittwoch, dem 3'. November 
um 20 Uhr im Studiosaal der Langener Stadthal- 
le gezeigt. Die Vortragsreihe der Volkshochschu- 
le Langen wird mit diesem Bericht in bewährter 
Weise fortgesetzt. Interessierte Langener sind 
herzlich eingeladen, mit Ilse und Erwin Hose- 
mann den Spuren der jahrhundertealten Kultur 
der Inkas zu folgen und deren eindrucksvolle 
Bauwerke zu bewundem. 

Verfolgungen der Bahä i im 
Iran dauern an 

Am 11. August wurde in der nordiranischen 
Stadt Urumyyih ein Anhänger Der Bahä i- 
Religion seines Glaubens wegen nach einjähri- 
ger Haft hingerichtet. Er hätte sein Leben geret- 
tet, wenn er seinen Glauben abgeleugnet hätte. 

Der Druck auf die Bahä i nimmt im ganzen 
Land ständig zu. So werden z. B. mancherorts 
Cinindnahrungsmittel in den Moscheen ausgege- 
ben. Die Bahä' i, die sich zu diesem Zweck ein- 
finden, riskieren Anfeindung und werden zu- 
rückgewiesen. Viele sind nach wie vor ohne Ar- 
beit und vielen Bahä i-Schülem und -Studenten 
wird der Zugang zu Schule und Universität ver- 
weigert. 

Die Bahä i in Deutschland bitten alle Men- 
schen guten Willens, die über Einfluß verfügen, 
sich für die Menschenrechte ihrer verfolgteii 
Glaubensbrüder einzusetzen. 

TladnioAkh, 

Sonntag, den 31. Oktober 1982 (21. Sonn- 
tag nach Trinitatis) 
Reformationsfest 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler), 
10.45 Uhr Kindergottesdienst. 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades). 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Born), Mitwirkung: 
Kantorei. 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Lau- 
ber). 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 31. 10. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Dienstag, 2. 11. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evang*. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Einbruchserie 
in den städt. Kindergärten 

In den letzten zwei Wochen waren die städti- 
schen Kindertagesstätten an der Südlichen Ring- 
straße und im Oberlinden Objekte von Einbrü- 
chen. An der Kindertagesstätte Hegweg wurde 
ein erfolgloser Einbruchversuch festgestellt. 

Die Einbrüche führten zu erheblichen Sachbe- 
schädigungen und zum Diebstahl einiger techni- 
scher Geräte. Durch die Stadt wurden die Sicher- 
heitsmaßnahmen für alle Kindergärt.en und 
Horte, also nicht nur für die bisher ,,besuchten" 
Einrichtungen, verstärkt. Außerdem hat das zu- 
ständige städtische Personal seine Kontrollgän- 
ge erheblich verstärkt, 

Heimat — 
Suche nach Identität 

„Heimat — Suche nach Identität" ist der Titel 
eines Vortrages von Christine Razum, der am 29. 
Oktober um 19,00 Uhr, in der Stadtbücherei 
Langen gehalten wird. Der Begriff „Heimat" ist, 
nach Auffassung von Frau Razum, nicht nur fi- 
xiert auf die Anschaubarkeit räumlicher Hei- 
mat, Heimatsehnsucht und Heimatbezogenheit 
gehören zur Grundbefindlichkeit des menschli- 
chen Lebens, 

Als literarisches Thema ist,,Heimat" schon seit 
vielen hundert Jahren Gegenstand schriftstelle- 
rischer Betrachtungen. Frau Razum will versu- 
chen, die aktuelle Sicht in zeitgenössischer Lite- 
ratur an Beispielen aufzuzeigen. Sie wird dazu 
die Bücher von Siegfried Lenz ,,Heimatmu 
seum , Silvio Blatter,.Zunehmendes Heimweh" 
und „Deutschland, Deutschland — 47 Schriftstel- 
ler aus der BRD und DDR schreiben über ihr 
Land" heranziehen. Erwähnen wird sie auch die 
Werke von Rosegger, Ganghofer, Oskar Maria 
Graf, Löns, Joh. Peter Hebbel, Storm u. ä. 

Im Anschluß an das Referat soll das Publikum 
die Möglichkeit zur eingehenden Diskussion er- 
halten. Frau Razum ist in der Erwachsenenbil- 
dung tätig, leitet Literarturseminare, hält Refera- 
te über moderne Literatur und veranstaltet Rezi- 
tationsabende. Sie studierte Germanistik und 
Kunstgeschichte. Am Schloßtheater Celle, an 
der Landesbühne Hannover und am Niedersäch- 
sischen Staatstheater Hannover war sie als 
Schauspieldramaturgin tätig. 

Gestern £;in^cncr Zeitung 
passiert - ^ 

der aktuelle Werbeträger 

heute rrj:: 21011-12 
'"'Or rTll©ni Kuhn KG. Buöi- unO Ofsetdruck 

Nur knapp verloren 
Am Samstag spielte die erste Mannschaft der 

SSG-Kegelabteilung in Mühlheim gegen KSC 64. 
Obwohl das Endergebnis gut aussah, mußte man 
die erhofften zwei Punkte an den Gegner abge- 
ben. In der ersten Partie gaben Manfred Keinen 
(384) und Gregor Müller (352) 33 Holz ab, in der 2. 
Partie mußte' man trotz der guten Ergebnisse 
von Alexander Nutsch (379) und Wolfgang Dom 
(380) 22 Holz abgeben, und in der letzten Partie 
spielten Andreas Schumann (360) und Andreas 
Kmetec das hervorragende Ergebnis von 405. 
Das Spiel endete 2260:2297, 

Die 2, Mannschaft hatte am Wochenende spiel- 
frei, Sie wird ei*st am 7, November wieder gegen 
„Neun Holz 3" in der Stadthalle spielen. 

1 
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« und 6"^ ^ 

Aicono Diesel, Qtvrig, DM 16 220.-; abgebildet Ascona Diesel, 4tüng, DM 16 885,-, 
(Dieses Mode// würde bei gleicher Ausstattung normalerwetse DM 17121- bzw. DM 17 786.- kosten.) 
Alle Angaben sind unverbindliche Preisempfehlungen ab Werk. 

Dein Porto 

mit Herz 

Meliifalirts 

marlfeii^ 
fVOfNNVinS" i 
brMmaften 
find sdi6n und hcifm*' 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkauf tagl. 9 - 18 30 Uhi Sa 9-14 Uht La Sa, 9 - 18 Uhr 

Am Sonntag, 31. Oktober und Montag 1. November 
(Allerheiligen) jeweils von 13-18 Uhr 

Freie Küchenschau 
(ohne Beratung und Verkauf) 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

SSG-Volleyballer vor 
schwerem Heimspiel 

Die Volleyball-Herren der SSG Langen haben 
einen schweren Spieltag vor sich: in eigener Hal- 
le treffen sie am Sonntag zunächst auf den unge- 
schlagenen Spitzenreiter SW Wiesbaden, der mit 
8:0 Punkten notiert ist. Die Langener Herren 
führen mit 6:2 Punkten eine vier Mannschaften 
starke Verfolgergruppe aufgrund des besten 
Satzverhältnisses an. In dieser Begegnung wird 
sich also entscheiden, ob die Langener ihren 
Spitzenplatz halten können oder ins Mittelfeld 
abrutschen. 

Als zweiten Gast empfangen die Langener ih- 
ren alten Angstgegner TG Rüsselsheim IV (8. 
Platz), mit dem man seit jeher besondere 
Schwierigkeiten hatte. Die SSG-Herren würden 
sich über regen Besuch dieser interessanten 
Heimspiele freuen; sämtliche Spiele werden in 
der Halle der Emst-Schütte-Schule ausgetragen, 
Spielbeginn ist um 10.30 Uhr. 

Die Langener Damen spielen ebenfalls am 
Sonntag auswärts und werden mit dem Gastge- 
ber SC Astheim (11. Platz) wenig Schwierigkei- 
ten haben. Danach steht auch hier ein Spitzen- 
spiel auf dem Programm: mit dem VC Wiesba- 
den IV und der SSG Langen treffen die beiden 
einzigen ungeschlagenen Mannschaften der 
Kreisklasse A Wiesbaden aufeinander. Durch 
zwei Siege könnten die Langener Damen ihren 
Anspruch auf die Tabellenspitze festigen, 
Volleyballtabellen 2. Spieltag 
Kreisklassen A Wiesbaden Damen 

1. SSG Langen (2) 4 12: 3 
2. SW Wiesbaden (5) 4 9: 3 
3. VC Wiesbaden rV(l) 2 6: 0 
4. TV Breckenheim (5) 4 8:7 
5. TSV Trebur (5) 4 7; 6 
6. TS Kiedrich (10) 4 9: 9 
7. TV Biebesheim (3) 4 8:10 
8. TSV Raunheim (4) 2 5: 3 
9. TG Schierstein (5) 2 3: 3 

10. TV Haßloch (9) 4 6:11 
11. SCAsthei^mdl) 4 5:ii 
12. Eintr. Wiesbaden II (12) 4 0:12 
Kreisklasse A Wiesbaden Herren 

1. SW Wiesbaden (1) 4 12: 1 
2. SSG Langen (3) 4 H: 5 
3. TS Kiedrich (3) 4 lO: 5 
4. SG Östrich-Winkel (6) 4 lO: 5 
5. TV Kostheim (2) 4 9: 6 
6. TG Rüsselsheim III (5) 4 9: 7 
7. TuS Ginsheim (8) 4 7: 7 
8. TG Rüsselsheim IV (7) 4 9:io 
9. Eintr. Wiesbaden (9) 4 6: 9 

10. SCNauheim(ll) 4 5:ii 
11. VC Wiesbaden IV (10) 4 2:12 
12. TuS Nordenstadt (12) 4 0:12 

8:0 
6:2 
4:0 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
2:2 
2:2 
2:6 
2:6 
0:8 

8:0 
6:2 
6:2 
6:2 
6:2 
4:4 
4:4 
4:4 
2:6 
2:6 
0:8 
0:8 

KfrcfiHches Zettsesciietim 

Stadtkirchengemeinde 
Die Reihe der offenen Gesprächsabende „Was 

ist Leben", wird am 1. November um 20.00 Uhr 
fortgesetzt. Das Thema des Abends ,,Die Ant- 
wort Jesu nach der Botschaft des Neuen Testa- 
ments". 

öffentliche Ausschreibung 
Die NH-Wohnbaugenossenschaft, 6230 
Frankfurt/Main 80, schreibt für das Bau- 
herrenmpdell 20 Reihenhäuser in Mühlhelm 
folgende Arbelten aus: 

U. .Kostenbetrag 
1. Erd-, Kanal-, Maurer-, Beton- 

und Abdichtungsarbelten 120.— DM 
2. Zimmererarbeiten 30,— DM 
3. Dachdeckerarbelfen 40,— DM 
4. Innenputzarbelten 25,— DM 
5. Außenputzarbelten 40,— DM 
6. Anstreicherarbeiten 40,— DM 
7. Rolladenarbelten 30,— DM 
8. Sanifärlnstallaflon 30,— DM 
9. Elekfrolnsfallatlon 30,— DM 

10. Heizungsarbelten 30,— DM 
11. Kunststoff-Fenster 40,—DM 
12. Schreinerarbelten 35,— dm 
13. Schlosserarbelten 25,— DM 
14. Fliesenarbelten 20,— DM 
15. Kunststeinarbeiten 30,— DM 
16. Estricharbelten 20,— DM 
17. Bodenbeläge 20,— DM 
18. Gartenanlage 30,— DM 
Der Unkosfenbetrag wird In keinem Fall zu- 
rückgezahlt. Die Ausschreibungsunterlagen 
können nur .schriftlich bis zum 10. 11. 1982 
bei der Arbeitsgömefnechaft freier Architek- 
ten Preuß urKl Partnor, 6230 Frankfurt/Main 
80, Lindenscheidstraße 30, Telefon 0611/ 
34 1 7 03, unter Beifügung eines Verrech- 
nungsschecks angefordert werden. Später 
eingehende Anforderungen werden nicht be- 
rücksichtigt. 
Versand der Unterlagen ab 14.11.1982. Sub- 
mission am 16. 12. 1982: 
zul. = 9Uhr/zu2. = 9.15 Uhr/zu 3. = 9.30 
Uhr / zu 4. = 9.45 Uhr / zu 5. = 10 Uhr / zu 6. 
= 10.15 Uhr / zu 7. = 10.30 Uhr / zu 8. = 
10.45Uhr/zu9. = 11 Uhr/zu 10. = 11.15Uhr 
/zu 11. = 11.30 Uhr/zu 12. = 11.45 Uhr/zu 
13. = 12 Uhr/zu 14. = 12.15 Uhr/zu 15. = 
12.30 Uhr/zu 16. = 12.45 Uhr / zu 17. = 13 
Uhr / zu 18. = 13.15 Uhr In Mühlhelm- 
Lämmersplel, Kettelerstraße 26. 



Einladung zur Sonderschau: 

Viele Möglichkeiten des Kopierens 

mit Minolta Kopierautomaten. 

In unseren Ausstellungsräumen demonstrieren wir die \Ateltmarke 
Minolta mit itiren Ertolgskopieroutomaten - vom kleinen Arbeltsplotz- 
kopierer Minolta EP 310 für A4-Kopien, bis tiin zum Minolta EP 710, 
der vergrößert, verkleinert und 1:1 kopiert, von A6 bis A3. 
Und wenn Sie ein besonderes Kopierproblem hoben; bringen Sie es 
mit! Wr zeigen Ihnen, vi/ie Minolta damit fertig wird. Mit einer Kopier- 
techniK die Ihnen sparen hilft. 

FACHAUSSTELLUNG vom 2. bis 4. Nov. 1982 MINOLIA 
jeweils 9.00 bis 18.00 Uhr 

Werksvertretung 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schone 
Kuchen Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf 

Besuchen Sie uns doch mal Sie werden 
staunen wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann 

\s5ssr 

GMxauchte Möbel - fnllai ir^lUBWv. tiwln 1»-1> 9 '• -• •    «ni«! 

KOPIER- UND ZEICHENTECHNIK 

Butzbacher Weg 7 
Telefon 06151/76061 
6100 DARM STADT 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- £ 
schalt mit einem hungernden Kind. Das ko- £ 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- ® 

Deutscher Palenkreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart.   
ten überkonfessionellen Kinderh.ifswerke der 
Welt und betreut schon über 260.000 Kinder. 

Kohle- oder 

Öl-Öfen 

In großer Auswahl vorrätig. 

Werner & Dutine 
Ihr Fachgeschäft seit 1897 

Frankfurter Str. 9,6070 Langen 
Telefon 06103/23548 

Ono-Rohm-Sir 68 Darmsladt Tel 865270 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

i: 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-ZWilhelminenstt 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

In großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. * 14 14 
langen, am Lutherplatz. Gartenstrane 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die durch Ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Johanna Margarete Neukirch 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. ^ 

Im Namen aller Angehörigen 

Christian Neukirch 

Langen, im Oktober 1982 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Karl Gottschalk 

mit Wort, Schrift, Blumen und Geldspenden seiner gedachten und ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. Besonders danken wir Frau Pfarrerin 
Trösken für die gewählten Worte des Trostes. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Emmi Gottschalk 

Gerhardt-Hauptmann-Straße 38 
Langen, im Oktober 1982 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Vaters 

Karl Valentin Becker 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten, Nachbarn, Frau Trösken, 1. FC Langen, Turn- 
verein Langen und den Schulkoilegen Jahrgang 1899. 

Kari Becker und Frau Hilde 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Rosel Endleln 

zuteil wurden, bedanken wir uns auf diesem Wege. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, Frau Dr. Hanke für die jahre- 
lange ärztliche Betreuung, dem Kleintierzuchtverein Langen sowie der 
Siedlergemeinschaft Langen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Kari Endleln 

Goethestraße 44 
Langen, im Oktober 1982 

Hollywood 

Er weiß, was Dich erschreckt 
:oiT 

fantasla 
Sa./So. auch 16.00 
(bis DI.) , 

UT-Filmtheater, Rheinstraße 32, Tel. 2 9131 
Doppalnacht Sa. 23.00 (8,—) 

Cheech & Chongo 
HelBe Träume + Quadrophenia 

ADKIANO CELEMTANO 
ORriELLA MUTI 

Ml. u. Do. 18.15, 20.45, MI. 16.00 
Terence Hill, Henry Fonda 
MEIN NAME IST 

NOBODY 

Hn Pi'ei'ag bis Montag 20.30 
Sonntag auch 18.00 

MI. u. Do. 20.30 Beathe Uhse- 

STUDENTENSEX 
für Erwachsene . T„„p.nl.t KIn, . Ig, KIn.ha. man meh,vo^ Film . T,.Hpuok. KIn, . Kino ha. man mehr .om Flln, . 

ArTOKIIVO Gravenbnjch bei Neu-Isenburg 
 Telefon 0 61 02/55 00  

Freitag bis Montag täglich 20.00 Uhr 
Maxwell Pfeiffer, Michelle Coulfleld 
GREASE II 
Die Teenager-Romane unter dem Zeichen des Rock'n 
 Scope-Farbfllm 

Täglich 22.30 Uhr ' ~ 
FRAUEN OHNE UNSCHULD  

Sonntag 17 Uhr 
Enwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

WaH Disney's ARISTOCATS 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 

Richard Lynn, Katharina OrglnskI 
EIN KÄFER GEHT AUFS GANZE 
Ein herrliches Lustspiel, mit tollen, umwerfenden Effek- 
   Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr ~ 
DIE VERRÜCKTE LIEBESKLINIK 

ÄSS^3äa».Langen 

» m Ä von 10-18 IJhr TV Am .Inlinnl':»«-* 

Sonnta 

Jahnplatz 

Alles in einem: FV 06 Asternfest — SKV-Senatorenball 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 

.Heizung, Fenster, Türen 
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10 Jahre Bürgertiaus Sprendlingen 
in Dreieich 

Samstag, 13. November 1982, 20 Uhr 

Bockbierfest 
10 Jahre Bürgerhaus Sprendlingen 

Tanz — Unterhaltung — Show mit dem 

GLORIA-REUTER-SEXTETT 
FAT S AND H 1 S CAT S 
PETER FAHRENHOLTZ 

SKV-GARDEN 

Karten bei Bürgerhaus, Theaterkasse, Telefon 63010 
Woll-Schwanstecher, ElsenbahnstraBe, Telefon 67674 
Friseur Langendorf, Darmstädter Straße 23, Telefon 68041 
Reinigung DIttmann, Darmstädter Straße, Telefon 61313 
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Am 2. November 1982 übernehmen wir 
das 

SüdllcheRIngstraße 187 
6070 Langen/Hessen 

Telefon: 06103/23587 

Im Ausschank 

Öffnungszeiten; 
Mo. bis Fr. 12—24 Uhr 
Sa. 10—24 Uhr 
So. 10—14.00 und 18—24 Uhr 

Darmstadt 

83 
- Südliche Ringstraße 

1 r 
Frankfurt 

Auf Ihren Besuch 
freuen sich 

HEINZ UND ERIKA 
ZEHACZEK 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Speisegaststätte 

„Zur Luthereiche" 
Telefon 06103/23436 
Freitag, den 29. Oktober 1982 

Großes Schlachtfest ab 18 Uhr 

l|Bquajojeuas-A>is — 90 Ad .luauja uj S8|iv 

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 

Freitag, 5., und Sonntag, 7. November 1982, jeweils 20.00 Uhr 
„3 X Entertainer of the Year" 
in New York und San Francisco 

Sharon Mc Night 

Samstag, 6. November 1982, 20.00 Uhr 
Karin Anselm und Gustl Weishappel rezitieren 
aus Werken von Bert Brecht — Max Frisch — 
Hejnrich Heine — Erich Kästner — Siegfried Lenz 

Über die Liebe 
dazu Lautenmusik gespielt von; 
Anneliese Holzer ünd Hans Koch 

ÜBERDACHUNGEN 
wartungsfrei, preiswert u. modern, direkt vom Hersteller für 

Haustüren, Terrassen, 
Balkone, Freisitze, 
Kfz.-Abstellplätze, 

Hofüberdachungen, 
Sicht- und 

Wetterschutzwände. 
I Beratung und Information unverbindlich, Festpreisgarantie 

Wir liefern Maßarbeit 4- Montage 
I Keine Vertreter Der Meister besucht Sie und ninnmt Maß 
I ^ Jahre H.Sauer, Am Gemeindegraben 6. 8750 Aschaffenburg 

lANGHEINZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

wall unter den unvarbindl. 
Praltampfehliingan 

dar Harttolar 
Pogganpohl, Laiclit, 

AllmilmO, 
Rational, Siematk, NoblMa, 

Zayl(o, atc. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
^ freie Infomiationsschaul 

Kein Veiliauf. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeJ. 06103/24021 

-dnt'JO 

Zu Ihrer Unterhaltung spielt der 
Alleinunterhalter W. STEFFEN. 
Auf Ihren B6sÄ8fciWlißiliBibi°' 
F A ivi I LI EdemfiJ BlFforlben 

Haben Sie schon Ihren 

QualitätS'Nerz? 
Wir züchten ihn für Sie. 

Hüte, Krawatten, Jacken, Mäntel 
Ntrxfarm H. Wctp, Bahnstr. 65, Egelsbach, Tel. 4 92 27 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen ** 
0 61 03/2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg 
0 60 71 / SB 19 

060 21/8 76 71, Anruf 8.00-13.00 Uhr 

Bei uns 
ist Vollreinigung Trumpf! 

Gut gepflegte Kleidung hält länger! 
Bei uns bekommt ihre Kleidung was sie braucht! 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am «Lutherplatz 

Auch mittwochnachmittags geöffnet. 



MTSMUm UMtt 
Mitgliederve rsaminlung 
Mittwoch, 3. 11. 1982, 15 Uhr 
Evang. Gemeindehaus, Frankfur- 
ter Straße. 

Jahrgang 1905KI6 
Zusammeni^unft Donnerstag, 
4. Novennber 1982, 17 Uhr in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
29. 10. 1982, um 18 Uhr im Lämm- 
chen. Die Bilder von der Feier kön- 
nen bestellt werden. 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

In großer Auswahl finden Sie t>ei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, net)en der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Ehrenahend 

des Turnvereins 1862 Langen 

am Samstag, dem 6. November 1982, 
um 20 Uhr In der TV-Tumhalle 
im Jubiläumsjahr seines 
120Jährlgen Bestehens 

Die erste Jubliaumsveranstaltung am 23. August d. J. war dem 
sportlichen und turnerischen Wirken gewidmet. SIewurde unter 
dem Gesichtspunkt „Breitenarbeit" in verschiedenen Sport- 
stätten: Adolf-Reichwein-Schule, Georg-Sehring-Halle und auf 
dem SportgelSnde an der Berliner Allee durchgeführt. 
Nun soll der Ehrenabend am 6. November d. J. in der Turnhalle 
am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz das Jubiläumsjahr beschlie- 
ßen. Alle Mitglieder — aktive und passive — sind zu diesem 
Ehrenabend herzlich eingeladen. 
Ein gemischtes Programm, bestehend aus musikalischen Dar- 
bietungen des Blasorchesters des TV und der Gesangsgruppe 
des Jahrgangs 1911/12 und turnerische und sportliche Vorfüh- 
rungen, soll die Ehrungen umrahmen, die für 1982 für Mitglie- 
dertreue (25-, 50- und CSjährige Mitgliedschaft) und für sport- 
liche Erfolge auf Landes- und Bundesebene ausgesprochen 
werden. 
Dieses Programm soll in zwei Stunden beendet sein, um den 
Mitgliedern für das „Gemütliche Beisammensein" genügend 
Zelt zu lassen. 
Die Ehrung der Jugendlichen und Schüler für ihre sportlichen 
Erfolge im Jahre 1982 wird in den Abteilungsveranstaltungen 
vorgenommen. 

;; 
^ * 

Baureifer Bauplatz für einge- 
schossige Bauweise in Langen 
von Privatperson gesucht. 
Angebote Tel.; 79187, Samstag 
ab 16 Uhr, Freitag ab 18 Uhr. 

Langen, Am Steinberg 
Grundstück zu verkaufen, ca. 900 
qm, Preis VB. 
Offerten unter Nr. 1090 an die LZ. 

Büroetage In Sprendlingen! Ver- 
kehrsgünstige Lage, beste Aus- 
stattung, neuwertiges 4geschos- 
siges Haus, wahlweise 1. OG od. 
2. OG, mit je 120 qm und je 2 Pkw- 
Abstellplätzen. KP nur 210000,—. 
mobile immoDlIe GmbH, Mathil- 
denplatz 1, 6100 Darmstadt, 
06151/26731. 

Möbl. Zimmer mit Bad und Koch- 
gelegenheit, von seriösen ruhigen 
Herrn mittl. Alters,-'tJlBHft^ücfiöir', 
in langen zum 15, Ii: oder Spater 
gesucht. 
Zuschr. unter 0?f. 1089 an die LZ. 

Suche 3- bis 4-ZL-Wohnung im 
Raum Dreletch/Langen. 
Telefon 06078/71651 

Dreieich, in 3-Fam.-Haus 2Vi-Zl.- 
Wohnung, Küche, 2 Bäder, Terras- 
se und Gartenbenutzung, sofort 
zu vermieten. DM 583,— (Ind. Um- 
lagen, ohne Kaution). 
Tel. 06103/85857 nach 15 Uhr 

Seil Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucttt 2-ZW bit 430.- Umleoen 
Oeeucfit $>ZW Ms 700,- * Umlegen 
OeeucM 4-ZW Ml BOO,' * Umtegen 
Oeeucht 1'Fam^He. b. 1.100.- -f Umleg. fOr Vermieter kostenlos 
Neuheue Immobilien 
Ffm. Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 S9 10 

r p so ■ ■ 

SPANIEN 
Costa del Sei 

g Elgt.-Whg. ab DM 29800,— 
■ sowie prelsw. Villiin u. Bungalows. ■ Direkt am Strand. Golf, Tennis, 

Sw.-Pool, dtsch. Verwaltg. BesichtlgungsflQge Fr.fSo. 
Abwicklung 0. dtsch. Anderkonto. 
Sofortauskunfl: H. Redlich, Capim . 

0611-230131 . P 

(8 exciusive Eigentumswohnungen in Langen! 
Ruhige, zentrumsnahe Lage, mitten im Grünen. übeidurchschniUliche Bau- 
ausführung: Fußbodenheizung, Thermopene-Vergtasung. optimale Isolierung, 
Parkelt u v m. 2 Zi-Whgn. 51 qm. ab DM 147.291.- und 3 Zi.-Whg.. 69 qm. 
ab DM 199 863,- jeweils ilcl Klz.-AbslellplaU Nur 15% Anzahlung, Rest bei 

Bezug (Febr./Mftrz 19831. günstige Finanzierung. Bitte Exposö antordern. 
Alleinverkauf: G. Schwaab lmmobJN«n, 6070 Langen, Tal. 0 6103 / 2 56 40^ 

In diesem repräsentativen Wohn- und Geschäftshaus — Neu- 
bau — im Stadtzentrum von Langen vermieten wir Läden und 
Büroräume. Läden von 62 m' bis 597 m', Miete DM 25,— bis 
DM 30,—/mVU/K. Büroräume von 56 m' bis 378 m', Miete 
DM 15,—/mVU/K. 

yORMVES 6082 Walidorf/Ffm., Tel. 06105/71055 

Gettchäflllches 

PELZVERARBEITUNG 
NEU-ANFERTIGUNG 

Pelz-Müller 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

•Wir l<önnen ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
RoHiden und Jaiouslen. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rotiert-Bosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03if3 36 87 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockenlegung/Drainago 
# Schlmmel-Sefp«tirt>eseitjgunQ 
• Flachdecheenlerung 
# Tecreseenabdichtuno/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz RödArmark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und BautenschuLzverband. 

Ausbildung in Kurzschrift 
und IMaschinenschreiben 
in der Adolf-Reichwein-Schuie, 

Langen. 
Informationsmaterial anfor- 

dern unter Telefon 79091. 
Stenografenverein 1897 

Langen e.V. 
Ohmstraße 20 

Kompl 
Reflex-Ausrttstung 
Mit Kamefa PORST CR 1 
und Normal-Ob|ekliv 1,9/50 mm 329.— 
• Wettwinkel-O^jekliv 

2.8'28 mm macro 198 ♦ Tele-Objekttv 2.8/135 mm macro 198 -- 
* Kocher für beide Ob'ßklive 19.80 
• Kamera-Batterien 19,80 

alles bei uns etnzeln geKautt 7M.60 

409- komplett nur m m % 
Sie sparen 265.70 

PHOTO 

PORST 
Inh. Wolfgang Wenninger 
Bahnhofstr. 3/Am Luther- 

platz, 6070 Langen, 
Telefon 06103/29595. 

äiimäiääiliäii 

mit; 
Muster geben Ihrer 

Kleidung Pfiff. 
Ich unterrichte Sie 

kostenlos 
Im Fachgeschäft 

für Wolle und Game. 
Tägl. durchgehend geöffnet 

auch mittwochs 
von 9 bis 18 Uhr. 

Woogslralle 22 6073 EgeisDach 
Telelon 06103 <i334ii 

SchlOsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70   

i 

m ÜberdacHungen 
■i" Holz-Per-goten 
n Wintergärteri 
RVfardacher 

Zierzäune 
I Vort>auten 
ITterrasserv 

Uberdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 • «.00-11.00 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör t 
SCHNEIDER i 
Dorotheenstr. 8-10 

  '        

über lOjSorten 
Tafel-Apfel 
aus biolog. Anbau 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-DOrer-StraBe 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Renault R 15 
2türig, 130 ccm, 60 PS, nur ca. 
8 I/10C km, TÜV 10/84, Radio, 

4000,— DM. 
Telefon 06103/26266 

WIR HEIRATEN 

Brigitte Reifenl(ugel 

Andreas W. Mann 

6070 langen BahnstraBe 94 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Oktober 1982, 
um 14 Uhr in der Stadtkirche statt. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreut 
haben. 
Besonderen Dank dem h^aglstrat der Stadt Langen, der Freiwil- 
ligen Feuerwehr 1879 Langen e.V., dem Jahrgang 1938 Egels- 
bach, den Kegelfreunden und den Kollegen der Werkberufs- 
feuerwehr der Fa. Merck. 

i9/tGwe und 

Teichstraße 8 
6070 Langen, Im Oktober 1982 

Ungespritztes schwäb. Tafelobst, 
Goldparmäne, Landsberger Re- 
nette, Delicius, Brettacher, zu ver- 
kaufen. Steige 20 kg DM 25,—. 
Telefon Langen 21792 

Guterhaltene Kippcouch und 2 
Sessel billig abzugeben. 
Telefon 06103/24599 

ölbrenner Öckssler, Type Lab 1 
Serie TS, max. 10 S, 224 bis 240 
Volt, c/s 50 HZ 3 VA, zu verkaufen. 
Langen, Telefon 22172 

Gasbackofen (4 Kochstellen) billig 
abzugeben. 
Telefon Langen 24230 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Ä 
X 

^or die mir anläßlich meines 
75. GEBURTSTAGES 

übermittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke, sage ich 
allen Freunden, Verwandten und Bekannten ein herzliches 
Dankeschön. 
Ganz besonders entbiete ich meinen Dank der Stadtkirchenge- 
meinde, Herrn Pfarrer Wächtier für die Hausandacht, meinen 
Alterskameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1907/08, 
der Bezirkssparkasse Langen, dem 1. FC 1903 Langen, und 
nicht zuletzt dem Männerchor Liederkranz 1838 Langen für das 
dargebrachte Ständchen mit dem überreichten Präsent. 

S£uc(wtg ScKäJe/i 

Langen, im Oktober 1982 

B ECKE R 
~ Meisterbetrieb 

SanttSr • Heizung • Spangleral • Inetallatlon 
Qäs ■ Wasaar • Kanal ■ Reparaturen 

Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

S T E L L E N A N G E B O T E 

Zum Herbst nächsten Jahres bieten wir einem 
tüchtigen und zuverlässigen männlichen Jugend- 
lichen mit einem guten Schulabschluß In unse- 
rem aufstrebenden Bankinstitut die Möglichkeit 

zur Ausbildung zum 

Bankkaufmann 
Bitte richten Sie Ihre schriftlichen Bewerbungen 
an den Vorstand der 

Spar- und Kreditbank eG. 
Postfach 1105, 6073 Egelsbach 

Wohnwagen „Kurier Eriba", 2V2 
Jahre, 4,60 m, mit Etagenbett und 
Toilettenraum, umständehalber 
zu verkaufen. Eventuell auch Vor- 
zelt und anderes. Preis: VB. 
Telefon 02770/772 

Sonderangebotel 
Etagenbetten. 90 x 190, tn Fichte natur, 
mit Leiter, Sicherheitsleisten und 
2 Federltistenrahmen nurS98,— 
40 Kinderbetten, 60 x 120  ab 59,— 
Klndermetretzen ab 49,— 
Zudecken, 100 x 135 statt 61,— nur 59,— 
dazu passende 
Unterbetten statt 39,50 nur 10,— 
Roßhaarfcissen, 
40x60  statt 36,—nur 19,50 
KInder-HochstUhle  ab96,— 
3-Stutenhocker ab2S,— 
Spielieugklsten (Plastik) nur 15,— 
Badewannen nur 10,— 
Windeleimero. D nur3.— 

Die Kinderecke 
Rheinstraße 22, Darmstadt 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete; 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

Versierter 
Techniker 

(regel — analog — digital) 
mit langjähriger Berufserfah- 
rung, in. ungekündigter Stel- 
lung, sucht sich zu verändern. 
Zuschriften unter Offerte 10B8 

an die Langener Zeitung. 

Die Gemeinde Egelsbach, Kreis Offenbach, 
stellt ein; 
Zum 1. Januar 1983 
eine(n) Sachbearbeiter(in) 

für Aufgaben Im Bereich der Hauptvenwaltung nach 
A 8 BBesG bzw. V c BAT mit Aufstiegsmöglichkeiten. 
Beamte mit I. VerwaitungsprOfung oder Angestellte, 
die umfassende Kenntnisse im Steuer- und Gebüh- 
renrecht oder Im Bereich des Personalwesens und 
der Allgemeinen Verwaltung besitzen, erhalten den 
Vorrang. EDV-Kenntnisse sind erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Zum 1. Januar 1983 
eine Erzieherin 

nach Vergütungsgruppe VI b BAT. 

Zum 1. Februar 1983 
einen geprüften 
Sdiwimmeister / 
ScliwimnieistergehilCen 

mit Abschlußprüfung nach Vergütungsgruppe VI b 
BAT oder einen 

Hllfsschwimmeister 
mit Leistungsschein nach VII BAT. Bewerber mit 
handwerklichen Fähigkeiten werden tievorzugt. 
Wir bieten Dauerstellung mit leistungsgerechter Ver- 
gütung. Außerdem werden alle Im öffentlichen Dienst 
üblichen Sozialleistungen gewährt. 
Bewerbungen sind bis spätestens 8. November 1982 
mit den üblichen Bewerbungsunterlagen an den Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, zu richten. 


